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Abbreviaturen. 


SIEB. — ——— vom 26. Februar 1876 (Reichsgeſetz-Blatt von 
1876 p. 40). ‘ 

SED. = nee it bom 1. Februar 1877 (Reichögeleg-Blatt von 
1877 p. 253). 

CPO. — Civilprozeßordnung vom 30. Januar 1877 (Reichsgeſetz⸗Blatt von 
1877 p. 83). 

SD. = re vom 21. Juni 1869 (Reichögefeg: Blatt von 1869 
p. 245). 

RED. — Revidirte Stäbteordnung vom 24. April 1873 (Gejeg: und Ber: 
ordnungs-Blatt von 1873 p. 295). 

u. Std. — Gtädteordnung für mittlere und Feine Städte vom 24. April 
1873 Geſetz- und Verordnungs-Blatt von 1873 p- 321). 

RLGO. — Revidirte Landgemeindeordnung vom 24, April 1873 (Geſetz⸗ und 
Verordnungsblatt von 1873 p. 328). 

BU. — VBerfaffungs » Urkunde vom 4. September 1831 (Geſetz- und Ver— 
ordnungsblatt von 1831 p. 241). 

Zeitihr. ſ. R.— Zeitihrift für Rechtspflege und Berwaltung. 

Beitihr.f. V. — a für Prarid und Gefeggebung der Verwaltung, von 

r. Fiſcher. 

SW». == Sana Wochenblatt (Verordnungsblatt der Kgl. Kreishptmſch. 
eipzig). 

DKB. — Berordnungsblatt der Kgl. — ——— Dresden. 

DR. — Verordnungsblatt der Kgl. Kreisbptmih. Zividau. 

Lonf. B — Conſiſtorialblatt (Berordnungsblatt des ev.luth. Landesconſi— 
ſtoriums). 

Centr. B — Centralblatt für das Deutſche Reich. 

re — Yuftizminifterialblatt (Berordnungsblatt des Juftizminifteriumsd). 

od. — Codex des Kirchen: und Schulreht3 von Schreyer. 2. Aufl. 
Cod. Suppl. — Supplementband zu verftehendem Codex von dv. Seydewitz. 
: — Verordnung. 

MED. — Winifterial: Verordnung. 

ABO. — Ausführungsverordnnung. 

Bel. — Geſetz. 

Bel. — Belanntmahung 

Rei. — Reichsgeſetz 


— — — 


NB. Befindet ſich hinter dem Datum der —— Beſtimmungen ledig— 
lich die Seitenzahl (p.) angegeben, jo iſt dies die Seitenzahl des betreffenden 
Jabrganges des Geſetz- und VBerorbnungsblattes, beziehentlihd — wenn dem Gejeße, 
der Berorbnnung zc. ein R vorgebrudt ift, — die Seitenzahl des Reichsgeſetzblattes. 
Iſt weder die Seitenzahl noch eine andere Quelle angegeben, fo ift die betreffende 
Berorbnung lediglih den Behörden zugefertigt beziehentlih dem Herausgeber 
nicht befannt geworden, ob und wo dielelbe zum Abdrude gelangt ift. 


Die im gleichen Verlage erjchienenen Haudausgaben der Königlich Sächſiſchen 
und der NeihesGejege, von welchen fih auf Seite 729 flg. ein Berzeichniß befindet, 
oder die vom K. S. Dberlandesgerichtsrath Dr. Bernhard Frande heraus- 
gegebene Gefesgebung des Königreichs Sachſen feit dem Erfcheinen der Geſetzſamm— 
Iung im Jahre 1818 bis zur Gegenwart — ein Profpect hierüber ift auf Seite 735 
abgedrudt — empfehlen fich als eine geeignete Ergänzung des vorliegenden Re— 
pertoriumd. Diejelben bieten die Füglichkeit zur Anlegung einer für den prakti— 
ihen Gebrauch ausreichenden Handbibliothek für alle diejenigen, welche des Nach: 
"Hlagens in den ungleich unbandlicheren und Foftfpieligeren Geſetzſammlungen 
. hoben zu jein wünſchen. 





Aale. Diefelben dürfen im nicht geichlofjenen Gewäſſern nur bei einer 
Länge von mindeftend 35 cm, unter biefer Borausfegung aber zu 
jeder Zeit, gefangen werden; Aalfänge find nur beſchränkt zuläffig. 
Dispenfationsmweije fünnen die Kreishauptmannjchaften die Anwendung 
von Reujen mit nur 1 cm von einander abftehenden Geflechtäftäben 
geftatten; hierüber ſ. Fiſcherei IV. und V., insbefondere $ 1b, 8 3 
der BD. vom 28. Dctober 1878 p. 446. 

Aalraupen. Die Schonzeit derjelben dauert von Anfang December bis 
Ende Januar (BD. vom 28. Dctober 1878 p. 446 $ 3). 

Abbaufchein. Derjelbe verleiht für den Koblenbergbau (f. d.) gegen 
andere Bergwerföbefiger und Grundeigenthümer die im Berggeſetze be« 
gründeten Rechte. 

Abbildungen, ſ. Prefie. 

Abdeder. Die Ausnugung gefallenen und Krankheitshalber getödteten 
Viehs, welches nad den VBorfchriften über Mebdicinalpolizei (j. d.) und 
Viehſeuchen (f. d.) nicht ausgeichlachtet und zur menſchlichen Nahrung 
nicht verwendet werden darf, unterliegt, 

I. joviel die gewerbsmäßige Ausnutzung, d. i. den Abdederei- 
betrieb, betrifft, ven Borfchriften der BD. vom 4. November 1861 p. 494. 
Da jedoch die in diefer BD. ausgeiprochene Conceffionspflichtigfeit diefes 
Gewerbes nad der GD. weggefallen und bafjelbe durch $ 16 der GO. 
lediglih den Beftimmungen über Gewerbeanlagen (j. d.) unterftellt 
worden ift, jo erledigen fich die hierauf bezüglichen Beitimmungen der 
BD. vom 4. November 1861 und befteben nah $5, der AVO. vom 
16. September 1869 p. 257 nur noch die Beftimmungen in $ 9 über 
die Dertlichleit, Lage und Betriebräume, die Beftimmung in $ 3, 
welcher in Uebereinftimmung mit $ 7, der GD. die beftehenden Real- 
concejjionen aufrecht erhält, und die Beftimmungen in $ 10, mwelder 
in Uebereinftimmung mit $ 9 des R.Geſ. vom 23. Juni 1880 p. 153 
und SWB. von 1875 p. 125 die Verantwortlichleit der Abdeder für 
die Anzeige der unter den Hausthieren wahrgenommenen anftedenden 
Krankheiten und für die Beobachtung der veterinärpolizeilichen Vor— 
ichriften überhaupt ausfpricht, fort. Die den Abdedern durch $ 10, 
der VD. vom 4. November 1861 überwieſenen polizeilichen Verrich— 
tungen (Einfangen der frei umberlaufenden Hunde, Fortſchaffen des 
außerhalb der Gehöfte gefallenen und nicht rechtzeitig ausgenutzten 

don der Mofel, Verwaltungsreht. 4. Aufl. 1 


Abendgottesdienite — Ablöſung. 


Vieh) find ebenfo, mie die Art und Höhe ihrer Vergütung Gegen- 
ftand bejonderer Uebereinkunft zwijhen den Behörden und Abdedern 
(VD. vom 16. September 1869 p. 257 85,); auf dad Zuftandelom- 
men derartiger Uebereinfommen ift tbunlichft hinzuwirken (ZRB. von 
1871 p. 97), Dafjelbe gilt von dem den Abdedern nad $ 6, des 
(ef. vom 18. Auguft 1868 p. 509 ebenfalls obliegenden Wegfangen 
der ohne Steuermarke betroffenen Hunde (f. Cavillerumgänge). 

II. Dagegen unterliegt die nit gewerb3mäßige Ausnugung ge= 
fallenen oder Krankheitshalber getödteten Viehs weiteren Beſchränkungen, 
als den durdy die gejundheitd- und veterinärpolizeilichen Beftimmungen 
gebotenen, nicht; das Nähere enthalten die reichögejeglichen Beftimmun- 
gen über Viehſeuchen ſ. d.), und, foweit hierdurch nicht erledigt, BD, 
vom 4. November 1861 88 14—18, ABO. vom 16. September 1869 
p. 2578 5,. 

111. Das gewerbömäßige Ausihladten von Pferden zu Zweden 
menjhlider Nahrung ift den Abdedern unterfagt (BD. vom 
9. April 1873 p. 272). Die Vorausfegungen, unter denen Anderen 
diefes Gewerbe geftattet ift, ſ. unter Pferdefchlächterei. 


Abendgottesdienite, j. Liturgie A am Schl. 
Abendmahl. Ueber die Feier des Abendmahls beftimmt die Agende 


(1. d.). Die allgemeinen Beitimmungen über kirchliche Handlungen 
(1. d.), inäbefondere deren Unentgeltlichkeit, gelten auch bier, jedoch find 
die Gebühren für Privatcommunionen nit zur Firation gelangt (eod.), 
au find Sammlungen zu Armenzweden bei Communionen aud) jegt 
noch zuläffig (Armenordnung vom 22. Dct. 1840 p. 257 8 13 Al). 
Die Einführung von Abendeommunionen fällt bedentlih und bedarf 
jedenfalls oberbehördliher Genehmigung (f. Liturgie A). — Ob chriſt— 
lich getauften Diffidenten in periculo mortis das Abendmahl zu jpen= 
den, ingleichen ob einem das Abendmahl begehrenden noch nicht getauf- 
ten Diifidenten vorher die Taufe zu gewähren ſei, ift dem Ermefjen 
der Geiftlihen überlafjen und von dem Vorbandenfein der erforder- 
lien Erfenntniß abhängig ( MVO. vom 6. Dec. 1872 im Cod, Suppl. 
p. 81). — Der Communioniwein foll von guter, der Gejundheit nicht 
nachtheiliger Beihaffenheit fein und ift in gläfernen, nicht zinnernen 
Gefäßen aufzubewahren; hierüber Näheres ſ. Cod. p. 177, p. 89. 


Abfälle von Garn, Wolle, Leinen ꝛc. Ueber den Handel hiermit gelten 


gewerbepolizeilih die Beftimmungen für Trödler (f. d.); der An- und 
Verkauf derfelben ift vom Gewerbebetriebe im Umberziehen ausgeſchloſ⸗ 
fen; zum Sammeln von Zumpen bedarf es eines Legitimationsſcheines 
nicht; hierüber allenthalben j. Gewerbebetrieb im Umberziehen A I. 


Abgraben fremder Grundftüde (StGB. $ 370!) wird nunmehr polizei: 


lich beftraft, ſ. Feldpolizeivergehen. 


Ablöfung. I. Alle in den Ablöfungsgefegen behandelten, auf einfeitigen 


Antrag ablösbaren Grundlaften und Dienjtbarkeiten, auf deren Ab- 
löfung bis 1. Januar 1854 nicht probocirt worden ift, dauern mit 
Ausnahme der Ablöjungsrenten und Geldgefälle jeitdem nur nod als 





Ablöfungsrenten — Abtritte. 3 


perfünliche Verbindlicdhkeiten fort und erlöſchen aud als ſolche mit dem 
1. Januar 1884 (Gef. vom 15. Mai 1851 p. 129, insbeſ. $ 10, $ 23, 
S$ 25, in Berbindung mit BD. vom 1. December 1853 p. 270 und 
BD. vom 25. Detober 1853 p. 257).*) Die Landrentenbant (ſ. d.) 
it für Uebermeijung von Ablöfungsrenten unter dem 31. März 1859, 
für Ausfertigung von Landrentenbriefen unter dem 1. October 1859 
geichlofjen worden (Gef. vom 20. September 1855 p. 595 8 2, Bel. 
vom 21. Januar 1860 p. 21). Die Generalcommijfion für Ablöſun— 
gen und Gemeinheitötheilungen ift unter Uebertragung ihrer Geſchäfte 
auf die Kreishauptmannfchaft Dresden zufolge Bel. vom 18. Februar 
1876 p. 198 in Wegfall gelommen. 

U. Sonjtige Fälle der Ablöfung ſ. unter Kirhlide Handlungen 
(Fixation der Accidentien und Stolgebühren), Wegebaupflidt AI. 
(befondere Wegebauverbindlichfeiten der Altgemeinden 2), Mahl: 
zwang, Bierzwang, Jagd 1., RIED. $ 26 (Ablöfung dinglicher 
Befreiung bon Gemeindeleiftungen) 2c. 

Ablöjfungsrenten, j. Landrentenbant und Oblaftenvertheilung. 

Abolition, ſ. Gnadengefuce. 

Abonnentenfammiler, j. Preſſe I und III. 

Abpflügen fremder Grundftüde (StGB. $ 370’) wird nunmehr polizei- 
lich bejtraft, j. Feldpolizeivergehen. 

Abſchiedscommerſe, ſ. Schulzudt. 

Abſchlußvermerlk, ſ. Standesregiſter. 

Abſchriften. Copialien find im Pauſchquantum der erftinftanzlichen Be- 
börden inbegriffen; Abichriften, welche auf Verlangen der Intereſſenten 
ertbeilt werden, find mit 50 Pf. für den Bogen beſonders zu bezahlen 
(Gebührentare vom 24. September 1376 p. 459 pet. IIl., und ‚); 
j. auch Beglaubigung, Verwaltungsftrafiahen II 6. 

Abiperrungsmaaßregeln, ſ. Viehſeuchen, insbef. A III. 

Abtritte find auf Dörfern nicht nad der öffentlihen Straße zu anzu— 
bringen und haben, wo nicht Latrinen mit Fäffern angewendet werden, 
Gruben von ausreichender Tiefe zu erhalten (BPO. für Dörfer vom 
27. Februar 1869 p. 80 $ 60). Für Städte ift vorgefchrieben, daß 
das Herausbauen der Abtritte thunlichft zu vermeiden ift, Abtrittö- 
Ihlotten und Gruben waſſerdicht und mit Ventilationdvorrichtungen zu 
Ableitung der Gafe zu verfehen, auch Dünger und Jaude nit an 
öffentlichen Verlehrswegen offen anzufammeln und aufzubewahren find 
(BPO. für Städte vom 27, Februar 1869 p. 55 88 62—65). Für 
Sculabtritte ift fpecielle Anmeifung an die Schulaufjichtsbehörvden 
ergangen (BD. vom 3. April 1873 p. 258 $ 18). Die Entfernung 
der Gruben von Brunnen foll nad den vom Minifterium des Innern 





* 


) Anmerfung: Die einzelnen Ablöſungsgeſetze, zu melden das Gef. v. 
5. März 1879 p. 73 und $ 8 deö Gej. vom 1. März 1879 p. 59 tritt, find daher 
in der Hauptſache erledigt und bier nicht wieder aufgenommen, vollftändig aber 
in der II. Auflage aufgezählt. 


1* 


4 Ab- und Zugang — Abzeichen. 


veröffentlichten Vorſichtsmaaßregeln beim Brunnenbau nit unter 
10 m betragen. 

Ab- und Zugang, ſ. Reifeloften. 

Abweifung Neuanziehender, ſ. Ausweifung unter A. 

Abzeichen. 1) Die Modalität der nicht von der Regierung ver— 
liehenen Uniformen, insbej. der Gemeindebeamten und — Bolizei- 
officianten unterliegt der Genehmigung der Kreishauptmannſchaft 
(MILD. vom 9. November 1878 im SWB. p. 213, DKB. p. 94 und 
ZRB. p. 68). Die Amtshauptmannichaften find ermächtigt, Gemeinde- 
vorjtänden und Gutsvorftehern, ingleihen den mit Beauffichtigung 
öffentliher Tangmufif (ſ. d.) beauftragten Gemeinderathömitgliedern 
auf deren Antrag zu geftatten, daß fie bei ihren Dienftobliegenheiten, 
indbefondere bei ihren polizeilichen Functionen, Dienftabzeihen tragen 
(SWB. von 1876 p. 10). Die nicht zum Gendarmeriecorps gehörigen 
Bolizeiofficianten dürfen weder ein gleiches, noch ein ähnliches Trefjen- 
abzeihen, mie die Gendarmerie (f. d. Il,), noch das Portepee oder 
Kasfet derfelben führen (SWB. von 1575 p. 137); ſchwarzgraue 
Uniformröde mit grünen Kragen und Aufichlägen ohne Trefjenabzeihen 
find dagegen für Gemeindepolizeiofficianten zuläffig ( MVO. v. 11. Mai 
und 25. November 1878 im SWB. von 1879 p. 41 und in der 
Beitichr. f. R. 46 p. 86, p. 87). Die Führung von Fahnen und Ab: 
zeihen, auf melden die Fönigl. Krone, das königl. Wappen oder das 
Bildniß des Königs angebradt ift, bedarf Zönigliher Genehmigung 
(ZRB. von 1864 p. 70, SWB. von 1876 p. 10 und fopiel Militär: 
vereine betrifft, pet. 1O der MBD. vom 17, Dctober 1876 im SWB. 
p. 211); die Begutadhtung derartiger Gejuhe von Militärbereinen 
(f. d.) erfolgt dur das Directorium des Militärvereindbundes, Das 
Recht zu Führung des Faijerlihen Wappens in den ahnen von Mi: 
litärvereinen wird nur vom Kaifer verliehen MVO. vom 26. Februar 
1876 und pet. U. der angez. MBO. vom 17. October 1876). Das 
Tragen von Abzeichen, welche Nehnlichkeit mit dem Erinnerungsfreuz 
(f. d.) oder der Kriegsdenkmünze haben, ift den Militär: und Krieger: 
vereinen nicht gejtattet (SWB. von 1875 p. 180 und pet. 10, obiger 
MBD. vom 17. October 1876). Das Tragen von Vereingzeichen Sei: 
ten der Militärbereine ift nur bei Aufzügen und VBerfammlungen an 
welchen ſich der Verein als ſolcher betheiligt und nur unter der Be- 
dingung geftattet, daß die Abzeichen an einem einfarbigen Bande und 
das Band niemals ohne das Abzeichen getragen wird (pet. 10, obi« 
ger MVO. vom 17. Detober 1876). Die fonftigen hierher gehörigen 
Beitimmungen betreffen den Gebrauch von Wappen (ſ. d.) und Waffen 
(ſ. d.), die Militärvereine (f. d.), die Schützengeſellſchaften (f. d.), ins: 
befondere die Begräbnißfeierlichkeiten (f. d.) derjelben, und die nicht 
ftaatlihe Auszeichnung von Gefinde (f. d.); bereit8 früher verboten 
war das Trugen republicanifher Abzeihen (BD. vom 14. Juli 1849 
p. 138). 

2) Ueber die von der Regierung verliehenen Abzeiden |. 


Abzugsfreiheit — Academiſche Gerichtöbarfeit. 5 


zunächſt: Orden und Ehrenzeichen, über die Uniform der Gendarmerie 
j.d. sub IL 3; das Negulativ über die Uniformirung der bei den Ge— 
rihten und Staatsanwaltichaften fungirenden Diener publicirt die 
MVO. vom 27. Juli 1880 im JMB. p. 76. Das in ſchwarzem Ta- 
lar und Barett beftehende Amtöfleid der Staatsanwälte und Gerich ts— 
fhreiber, ingleihen das Amtskleid der Rechtsanwälte wird nur bei 
Verhandlungen vor dem Oberlandeögerichte und den Landgerichten, das 
Amtskleid der Richter bei allen Verhandlungen vor dem erfennenden 
Gerichte getragen (VD. vom 1. Aug. 1879 p. 305, Gej. vom 22. März 
1880 p. 39). 

3) Strafen: Unbefugted Tragen von Uniformen, Amtöfleidungen, 
Amtszeichen, Orden und Ehrenzeichen wird mit Gelb bis zu 150 Marf 
oder Haft beftraft (StGB. $ 360°). Wer von einem zum Dienft- 
itande gehörigen Unterofficier oder Gemeinen ohne fchriftliche Erlaub- 
niß des Commandeurd Montirungs- oder Armaturftüde kauft oder zum 
ande nimmt, wird polizeilih mit Haft oder Geld bis zu 150 Mark 
beftraft (StEB. 8 370°, AVO. vom 15. Sept. 1879 p. 351 $ 19). 

Abzugsfreiheit in Bezug auf die Verzehrung von Penfionen (f. d.) im 
Auslande findet gegenüber Defterreich ftatt. 

Academie der bildenden Künſte. Diefelbe unterfteht dem Minifterium 
des Innern (BD. vom 7. November 1831 p. 325 pet. 4 C. 18) und 
wird unter Leitung eine® Curators durch den bierfür beftellten acade- 
mifhen Rath verwaltet; der Ießtere ift zugleich begutachtendes Organ 
über Gegenftände der Kunft für Behörden und Private (Bel. vom 
10. October 1836 p. 297). 

Academifche Gerichtöbarkeit. Das Univerfitätägericht befteht aus dem 
Univerfitätörichter, welcher aus 3 von der Univerfität Vorgeſchlagenen 
gewählt wird, dem Rector der Univerfität und einem nicht wechſelnden 
Mitgliede aus der Mitte der Profefforen. Näheres hierüber |. Regulat. 
vom 28. Februar 1829 p. 80 88 1—5. Vor das Univerfitätägericht 
gehört außer den mit der Inſeription und dem Abgange der Stubi« 
enden zufammenhängenden Geſchäften ($ 9 obigen Negulativs) die 
academijche Gerichtöbarkeit, ſoweit joldhe nad) dem Gel. vom 28. Februar 
1878 p. 19 noch fortbefteht. Hiernach ift aud für die Studirenden 
der Regel nad die Zuftändigfeit der ordentlichen Juftiz- und Verwal: 
tung3:Bebörden begründet, jedoch find Haftftrafen für Uebertretungen 
im academifchen Carcer zu verbüßen, auch Vereine und Verfammlungen 
von Studirenden, ſoweit fie nicht öffentliche Angelegenheiten betreffen, 
der Aufficht der academiſchen Behörde unterworfen; dieſelbe übt die 
Disciplinargemwalt über die Studirenden und ift von allen gegen fie 
anhängig werdenden Juſtiz⸗ und Polizeiſachen zu benachrichtigen ; hier⸗ 
über allenthalben ſ. obiges Gef. und, ſoweit hierdurch nicht erledigt, die 
im Cod. p. 812—832 abgebrudten Gejege nebft Duäftur: und Garcer- 
ordnung; wegen der Notificationen durch die Gerichte j. MBD. vom 
30. September 1879 im JMB. p. 221 sub AII5 B, und C. — In 
Disciplinarfachen ift bei Meinungsverjchiedenheit Recurs an den außer: 


6 Academiſcher Rath — Actencafjation. 


ordentlichen Regierungsbevollmäcdhtigten bei der Univerfität nachgelaſſen 
(Negulat. von 1829 $ 6). Der Univerfitätsrichter iſt Beiliger des 
PBolizeiamtes Leipzig (eod, 8 8 und Bel. vom 16. März 1829 p. 89). 
Die friedensrichterlihen Functionen für die Studirenden übt der Uni- 
verfitätsrichter, in deſſen Behinderung der Univerfitätsjecretär aus 
(BD. vom 18. September 1879 p. 371). Neuere Beftimmungen find 
über den Zweikampf (f. d.) ergangen. 

Arademiſcher Nath, ſ. Academie der bildenden Künfte. 

Academifcher Senat, ſ. Univerfität. 

Academiihe Würden, ſ. Doctortitel. 

Acc. Für den Acceß bei den collegialen mittleren Verwaltungs: 
bebörden, ingleihen für den diplomatifchen Dienft gelten die Be— 
ftimmungen in SS 6—10 des Regulat. vom 12. Mär; 1863 p. 348. 
Der Acceß bei den Zoll= und Steuerbehörden erfolgt nad Maaß— 
gabe der VD. vom 12. Eeptember 1835 p. 454. Die Fähigkeit zum 
Richteramte fest Zjähriges Rechtsſtudium, welches mindeſtens 3 Se: 
mefter an einer deutjchen Univerfität erfolgt jein muß, und die Ab» 
legung zweier Prüfungen voraus, von denen die erjte nad beendigtem 
Univerfitätsftubium vor der juriftifhen Prüfungscommilfion bei der 
Univerfität Leipzig, die zweite vor der Commiſſion für juriftiiche 
Staatäprüfungen zu beftehen ift; zwifchen beiden Prüfungen muß ein 
4 jähriger Vorbereitungsdienft, darunter mindeftend 2 Jahre ununter- 
brochen bei den Gerichten, inneliegen; während dieſes Zeitraums führt 
der Zuzulaſſende das Prädicat Neferendar (R.-Gej. vom 27. Januar 
1877 9.41 82, 8 3, BD. vom 17. September 1879 p. 370). Auf 
die Beichäftigung bei den Berwaltungäbehörden ſoll von dem Borbe: 
reitungsdienfte in der Negel nicht über 1 Jahr verwendet werden; bie 
Zulafjung bierzu ift bei den Minifterien des Innern oder der Finan- 
zen nachzuſuchen (M.Bek. vom 30. Zuli 1880 im JMB. p. 79 und 
in der Zeitſchr. f. V. I. p. 323). Weitere Beftimmungen find über 
die Verpflichtung (f. d.) und die Befugniß der Accejfiften zum Proto: 
colliren (ſ. d.) ergangen. 

Aceidentien, ſ. Kirhlihe Handlungen, Dienfteintommen. 

Aderbau, f. Landwirtbichaft. 

Actencaſſation in Verwaltungsſachen. Diefelbe fol ſich auf ſolche Acten 
beſchränken, welche Tediglich eine vorübergehende Beziehung auf einzelne 
Betheiligte oder auf Gejege und Einrichtungen haben, die bereitd außer 
Wirkfamfeit getreten find (VD. vom 23. März 1849 p. 50 86). Die 
Amtshauptmannfchaften haben das Verzeichniß der Acten, welche fie zu 
maculiren gedenken, in ihren Amtsräumen öffentlich auszulegen und 
durch Belanntmahung auf diefes Ausliegen hinzuweiſen; nad Ablauf 
der in biefer Belanntmahung geftellten Frift ift das Verzeichniß mit 
gutacht licher Auslafjung über etwa eingegangene Widerfprüche dem 
le zur Entſchließung vorzulegen ( MVO. vom 27. März 

16). 
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Actenmittheilung, Artenvorlegung findet an Brivatperfonen, Par: 
teien oder Sachwalter „nah Maafgabe der Gefege” ftatt (VD. 
vom 22. September 1879 p. 374, und foweit hierdurch nicht erledigt, 
SWB. von 1877 p. 55, wonad in reinen Verwaltungsſachen ein Necht 
auf Actenvorlegung und auf Begründung ablehnender Entſchließungen 
nicht beſteht). An öffentlihe Behörden und Beamte jollen 
u. A. nicht mitgetheilt bez. vorgelegt werden: Standesregifter, Kirchen- 
bücher, die im Hauptſtaatsarchiv niedergelegten, und die den inneren 
Dienft einer Behörde betreffenden Acten und Urkunden, ingleiden 
jolde Acten, deren Geheimhaltung erforderlich ift oder deren Mitthei- 
lung eine nachtheilige Verzögerung zur Folge haben würde (obige BD. 
vom 22. September 1879). Den Staatsanwälten fteht in Ausübung 
ihre Berufs die Einfiht aud der außerhalb ihres Bezirks ergangenen 
Bolizeiacten, foweit fie auf den betreffenden Fall Bezug haben, zu 
(Gef. vom 1. März 1879 p. 59 $ 30). Ueber fonftige Fälle der 
Communication zwifchen Juftizz und Verwaltungsbehörden f. unter 
„Suftizbehörden”. Die vorftehenden Vorfchriften für Berwaltungsbe- 
börden fommen aud den Gerichten anderer Bundesftaaten gegenüber 
in Anwendung (R.Geſ. vom 27. Januar 1877 p. 41 $ 169). Civil: 
proceſſuale Borichriften über Actenmittheilung giebt EBD. $ 271, In» 
itruction vom 2. September 1879 im JMB. p. 40 8 68. 

Active Militärperionen find die in $ 5° der Gontrolordnung (f. d.) 
und dem Nachtrage vom 31. Auguft 1880 p. 166 aufgeführten; im 
Uebrigen ſ. Militärperjonen. 

Adel. Die unbefugte Annahme eines Adelsprädicates ift mit Geld bis 
zu 150 M. oder Haft zu beftrafen (StGB. 8 360,); in der Berufung 
zum Staatsdienfte (WU. 8 34), ingleichen beim juriftiihen Eramen an 
der Uniwerfität Leipzig (BD. vom 1. October 1831 p. 315) begrün- 
det die VBerfchiedenheit des Standes und der Geburt feinen Unterjchied 
mehr. 

Adjarenzleiftungen, ſ. Wegebaupflicht B, Straßenbau B. 

Adminiſfir ativ⸗-Juſtizſachen. Die Beſtimmungen hierüber enthält das 
Geſ. sub D. vom 30. Januar 1835 p. 88. Soviel zunächſt 

I. den Begriff „Adm.Juſt.Sachen“ oder „ftreitige Verwaltungs: 
ſache“ betrifft, jo liegt eine folde vor, wenn dabei ſich mehrere Bes 
theiligte gegemüberftehen, melde auf Grund des öffentlichen Rechtes 
gewifje Befugnifje in Aniprud nehmen oder ihnen angejonnene Ver- 
bindlichfeiten beftreiten (Gef. $ 1). ALS ftreitige Verwaltungsſachen 
find daher nicht zu betrachten: Streitigfeiten zwiſchen politifhen Ge: 
meinden bez. Armenverbänden und einzelnen Angehörigen derjelben, 
welhe in bdiefer Eigenihaft zu Gemeinde: und Armencafjenbeiträgen 
herangezogen werden follen (SWB. 1876 p. 19), Differenzen über 
Beiträge wegen befonderer Wegeabnugung (ſ. Wegebaupfliht A I 4), 
Aniprühe von Privatperfonen gegen Drtsarmenverbände auf Zurüd- 
erftattung von Unterftügungsfoften (f. Juftizbehörden I1), Parodial- 
verhältniffe ſ. Parochialbezirke), oder polizeiliche Ausweifungen (SWB. 
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von 1876 p. 126); dagegen fallen unter dieſen Begriff Differenzen 
über die Wegebaupflicht (f. d. A Il) der Altgemeinden. 

I. Behörden und Inſtanzen. Jede Verwaltungsbehörde, welche 
zu Erörterung und Entideidung ftreitiger Verwaltungsſachen geeignet 
fein fol, muß mit mindeftend einem zum Richteramte befähigten Be— 
amten befegt fein (obige® Geieg sub D $ 4). Die Unmiderruflichkeit 
der Anftellung als richterliher Beamter leidet jedoch auf abm.=juftiz- 
richterlihe Beamte feine Anwendung (Gef. vom 7. März 18355 p. 169 
8 4,). Die beftehenden Inſtanzen find folgende: 

1) die erfte Inſtanz bilden die Amtshauptmannſchaften, bez. die 
Stadträthe in Städten revidirter Städteordnung (D-Gef. $ 3, und 
Gef. vom 21. April 1873 p. 275 $ 6, pet. 4), und zwar entfceiden 
die Amtshauptmannſchaften mit dem Bezirkdausfhuffe in den den 
Unterftügungstwohnfig und die Verbindlichkeit zur Armenverjorgung, 
ingleihen Beiträge und perjönliche Leiſtungen für den Bezirk, für die 
Gemeinde oder für Armenzwede betreffenden Angelegenheiten (Gef. vom 
21. April 1873 p. 275 8 11 pet.1, pet. 3, fomweit leßterer Punkt über: 
baupt Adm.⸗Juſt.⸗ Sachen betrifft). Ausnahmsweiſe bilden die erfte Inftanz 

a) die Kreishauptmannicaften in denjenigen Adm.-Juſt. Sachen, 
bei welchen Stabträthe revidirter Stäbteorbnung oder Gemeinden ber: 
ſchiedener amtshauptmannicdaftlider Bezirke betheiligt find; betreffen 
die Streitigfeiten den Unterftügungsmwohnfig, jo erfolgt die Entfcheidung 
unter Mitwirkung des Kreisausſchuſſes; Näheres hierüber ſ. Geſ. vom 
21. April 1873 p. 275 $ 23 a2, 8 27,). Iſt in Unterftügungs- 
mwohnfigfachen der Landarmenverband ala Partei bethbeiligt, jo fteht die 
Entſcheidung lediglich den a ee Zeipzig oder Dresden 
zu (f. Zandarmenverband B IV). 

b) In Schulſachen bildet die Bezirksfchulinfpection (Gef. vom 
26. April 1873 p. 350 8 35,), in Kirchenſachen die Kircheninfpection 
(Kirchengeſ. vom 15. April 1873 p. 376 $ 5 Nr. 18 Abſ. 6) die 
erfte Inſtanz. 

2) Die zweite Inſtanz bildet die Minifterialbehörbe: dieſelbe ift zu 
diefem Zwecke aus dem Vorftande des Dep.-Minifteriums als Vorſitzenden, 
zwei Räthen dieſes Minifteriumd und zwei dahin beputirten Räthen 
der oberften Juſtizſtelle zuſammengeſetzt; Näheres f. Gef. vom 21. rs 
1873 p. 275 8 31 Abi. 2, ia vom 15. Sanuar 1870 p. 1 88 1 
und obiges Gef. sub D g 18, 

3) Bei der Entſcheidung der zweiten Inſtanz bat es zu beenden, 
audgenommen, wenn die Minifterialbehörde wegen mangelhafter Er- 
Örterung in erfter Inftanz neue Erörterungen anftellen ließ und ihr 
Ausſpruch auf Grund der legteren als erfte Enticheidung zu betrachten 
ift (Gef. vom 15. Januar 1870 p. 1 8 3). In Unterftügungswohn« 
figfadhen tritt mit Ausnahme beftimmter Fälle (f. Unterftügungsmwohnfig 
VIJII,) das Bundesamt für Heimathömwefen als dritte Inftanz ein. 

III. Das Verfahren ift bis zur Entjcheidung in erjter Inſtanz 
jummarifh und an beftimmte Formen nicht gebunden, die Zeugen find 
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fummarifch, jedoch eidlih abzuhören, Eidesantrag findet nicht Statt, 
dagegen können Legaleide auferlegt oder nachgelafjen werden; Näheres 
ſ. obiges Gef. sub D 8$ 5—13. Der Necurd muß bei Verluft binnen 
14 Tagen eingewendet werden (Gef. vom 21. April 1873 p. 275 
$ 31,); für Ausführung und Widerlegung des Nechtömittels ift je 
eine l4tägige Frift gegeben, zu welchem Zmede die Recursichrift binnen 
3 Tagen dem Gegner zuzufertigen ift (Gef. sub D $$ 15, 16), 
Rechtsmittel ohne Angabe eines Befchwerdegrundes find unftatthaft 
(M.⸗Entſch. vom 30. März 1881 in der Beitichr. f. V. II p. 280). 
Der Recurs bat, wo es das öffentliche Intereſſe erfordert, feine Sus— 
penfiofraft (Gef. $ 26,). Die Acten gehen von der unteren Inſtanz 
unmittelbar an die Minifterialinftanz, während die Minifterialentfchei> 
dung durch die Mittelbehörde an die Unterinftanz gelangt (BD. vom 
29. März; 1870 p. 114. 

Woption, j. Namen. 

Adventsgottesdienſte, ſ. Kirchſchuldienſt D. 

Aerzte. A. Gewerbepolizeiliche Beſtimmungen: Die Gewerbeordnung 
leidet zwar auf die Ausübung der Heilkunde feine Anwendung (GO. 
$ 6 in der Fafjung des R.:Gef. vom 23. Juli 1879 p. 267), jedoch 
bedürfen 

I. Perfonen, welche fich als Nerzte (Wundärzte, Augenärzte, Geburts: 
belfer, Zahnärzte und Thierärzte) oder mit einem gleichbedeutenden 
Titel bezeichnen, ober Seitens des Staat3 oder einer Gemeinde ala 
ſolche anerfannt oder mit einer öffentlihen Function betraut werben 
folen, einer Approbation, melde auf Grund eines Befähigungs— 
nachweiſes Seitend der Gentralbehörden der Cinzelftaaten für das 
ganze Neichögebiet ertheilt wird; die Prüfung erfolgt vor den 
mediciniſchen Commiſſionen der deutjchen Univerfitäten oder vor der 
medieinifchen Obereraminationdcommiffion zu Berlin, und ſoviel Thier- 
ärzte betrifft, bei einer deutfchen Thierarzeneifchule: hierüber Näheres 
. GO. 8 29 Nbf. 1 und 2 und RBek. vom 25. September 1869 
p. 635. Für Sadjfen erfolgt. 

1) die Zufammenfegung der Prüfungscommiffion bei der Univerfität 
Leipzig und die Ausftellung der Approbationsfcheine durch die Minifterien 
des Innern und des Cultus gemeinfchaftlih (BD. vom 25. Detober 
1869 p. 323). Die Prüfungsgebühr wird nah VO. vom 7. März 
1872 p. 47 nicht mehr dur die Duäftur, fondern burd die Com— 
miſſion jelbit erhoben. Die Prüfung für Thierärzte wird nad den 
Vorfchriften der Bel. vom 27. März 1878 (Centr.-B. p. 160) vor der 
Thierarzeneiſchule nad erfolgter Anmeldung bei der Commiffion für 
das Veterinärweſen (BD. vom 29. September 1869 p. 279 pet. A 
II. 2a) abgelegt. 

2) Außer den vorgenannten Prüfungen haben diejenigen Aerzte, 
melde in einem öffentlichen Amte des Staates oder einer Gemeinde 
ſ. Bezirfsärzte, Gerichtgärzte, Gerichtswundärzte) angeftellt fein mollen, 
fh einer befondern ftaatsärztlicden Prüfung vor dem Landes: Mebicinal- 
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collegium nah Maaßgabe der VD. vom 29. October 1869 p. 331 zu 
unterwerfen; behufs der Qualification als Bezivksthierarzt (ſ. d.) und 
Amtöthierarzt (ſ. d.) ift eine bejondere Prüfung bei der Veterinär: 
Commiffion nah Maaßgabe der VO. vom 9. März 1870 p. 57 zu 
beftehen. 

I. Wegen wifjenfchaftlih erprobter Leiftungen fann eine Entbin- 
dung von der Prüfung ftattfinden, wenn der Nachſuchende nach— 
weift, daß ihm Seitens des Etaatd oder einer Gemeinde amtliche 
Functionen übertragen werden ſollen. Näheres hierüber |. GO. 8 29, 
und RBef. vom 9. December 1369 p. 687. 

III. Bon der vorherigen Doctorpromotion darf die Ertheilung 
der Approbation nicht abhängig gemadıt werden (GO. 8 29,). Zur 
Führung des Doctortitels (f. d.) bedarf es ftaatliher Anerkennung und 
Belanntmahung derjelben nur dann, wenn er nicht von einer Uni— 
berfität des deutfchen Reiches verliehen worden ift. Die in 8 360, 
des StGB. angedrohte Strafe für unberedhtigte Führung des Doctor: 
titel8 tritt daher nur infoweit ein, als obigen Bedingungen nidt ge: 
a ift (ZRB. von 1875 p. 44). Dagegen wird mit Geld bis zu 
300 DM. und im Unvermögensfalle mit Haft beitraft, wer ohne hierzu 
approbirt zu fein, fih als Arzt bezeichnet oder ſich einen ähnlichen 
Titel beilegt, dur den der Glaube erwedt wird, der Inhaber fei eine 
geprüfte Medicinalperfon (GD. $ 147, in der Faſſung des R.-Geſ. 
vom 17. Juli 1878 p. 199). Diefe Strafe kann daher auch gegen 
Sole verfügt werden, die nah Obigem zur Führung des Doctortitels 
berechtigt find (Beitichr. f. V. II p. 142). Zu den Titeln, melde 
hiernach unzuläffig find, gehört die Bezeihnung „Specialiſt“ (SWB. 
Jahrg. 1879 p. 35, Jahrg. 1874 p. 199), dagegen nicht die Bezeich- 
nung „Naturarzt” (SWB, von 1879 p. 38). Auch die „geprüften 
Heilgehülfen‘ find für Sadfen berechtigt, ihre Dienftleiftungen in der 
erlernten Kunftfertigfeit öffentlid anzubieten, nicht aber die „geprüften 
Heildiener” des preußifhen Rechts (ſ. Heilgehülfen). Aud Tierärzte 
fallen unter $ 147, der GD., wenn dur die von ihnen gewählten 
Titel (3. B. „Specialift für Geſchlechts- und Hautkrankheiten“) der 
Glaube gewedt wird, daß fie ihre Befähigung auch zur Ausübung der 
Heillunde an Menſchen nachgewieſen haben (SWB, von 1881 p. 34). 
Die nah pet. D. XV. der BD, vom 1. Detober 1868 p. 903 noch 
zuläffige Beftrafung wegen Medicafterei, d. i. die Beitrafung folder 
Perſonen, melde ohne Geftattung der zuftändigen Behörde fich ärzt- 
lihe Functionen anmaaßen, ingleihen die Anweiſung an die Bezirke: 
ärzte, für Abftelung von Duadfalbereien dur nicht Tegitimirte Per: 
fonen bejorgt zu fein ($ 2 i der Inſtruction vom 3). Juni 1836 p. 187) 
ift infolge obiger Beftimmungen weggefallen (BD. vom 21. October 
1869 p. 315 sub A.,, A.,0), desgleihen fommen die Vorfchriften über 
Anwendung des Magnetismus und Galvanismus in Wegfall (obige 
BD. pet. A.,, A.,), wogegen die Anwendung des fog. Lachgaſes (Ztid: 
oxydulgaſes) aud ferner nur approbirten und ihnen gleichgeftellten 


Aerzte. 11 


Aerzten geftattet ift (SWB. 1876 p. 114). Die Bezirksärzte haben 
nunmehr Aufficht darüber zu führen, daß Niemand ohne erlangte Ap- 
probation fi mit Titeln bezeichnet, welche den Glauben erwecken, der 
Inhaber fei eine geprüfte Mebdicinalperfon; erfährt der Bezirksarzt, 
daß eine fih mit Ausübung der Heiltunde beichäftigende Perfon fich 
einer ftrafbaren Handlung jhuldig macht, jo bat er darüber der zu- 
ftändigen Behörde Mittheilung zu maden (BD. vom 21, Dctober 1869 
p. 315 pet. A.,, und wegen der dem Bezirksarzte weiter zuftehenden 
Auffichtsrechte: Bezirksärzte ID. Perſonen, melde nicht approbirte 
Tierärzte find, dürfen fich der Behandlung von Seuchen nur unter 
jpeeieller Leitung und Aufjiht eines approbirten Thierarzted unters 
ziehen; fie find verpflichtet, dem Bezirksthierarzte von anitedenden 
Krankheiten, die ihnen in ihrer Praxis vorfommen, ſofort Anzeige zu 
machen; Zumiderhandlungen gegen polizeilihe Borjchriften Seitens der 
mit Thierheilfunde ſich befhäftigenden Perſonen werden mit Geld bis 
zu 60 M. oder Haft bis zu 4 Wochen, unbefugte Berabreihung von 
Heilmitteln wird mit Geld bis zu 150 M., event. Haft beitraft; die 
Bezirfsthierärzte bez. der Landesthierarzt find von polizeilichen Unter- 
juhungen gegen Perjonen, die fi mit Ausübung der Thierheilfunde 
beihäftigen, wie dies bezüglich der Bezirksärzte bereit3 durch VD. vom 
19. December 1851 p. 488 angeordnet worden ift, zu benachrichtigen, 
hierüber allenthalben ſ. VO. vom 29. September 1869 p. 279 
pet, 11—13, pet. 15 ad A. II., und pet, u ad A. II,. Aud die 
Auffiht des Bezirksthierarztes erftredt fih analog der des Bezirke: 
arztes darauf, daß Niemand ſich unbefugt den Titel „Thierarzt“ bei- 
legt (Inftruction vom 16. October 1877 p. 297 8 12 jet. BO. vom 
29. September 1869 p. 279 pet. 2 ad A. II.,). — Apotheker bür- 
fen bei Strafe die Heiltunde nicht betreiben (Mand. vom 17. October 
1820 p. 161 $ 2). Hebammen (f. d.) haben ſich ebenfalld allen un— 
befugten Curirens zu enthalten. Zur Ausübung der Heilfunde im 
Umberziehen durch ärztliche Empiriker werden Legitimationsſcheine auf 
Grund von $ 55 der GD. nicht ausgeitellt (MVO. vom 17. Juli 1880 
im DKB. p. 38, SWEB. p. 191 und in der Beitichr. f. V. I p. 275). 

IV. Berfonen, welde die Approbation erlangt haben, find innerhalb 
des Reichsgebietes in der Wahl des Ortes, wo fie ihre Prarid be— 
treiben wollen, unbeſchränkt (GO. $ 29,). 

V. Wer vor Berfündigung der Gewerbeordnung die Be: 
rehtigung zur Ausübung der Praris als Arzt erlangt bat, gilt als 
für das ganze Reichägebiet approbirt (ED. $ 29,). Insbeſondere gilt 
dies auch bezüglich der Thierärzte, welche vor Verkündigung der Ges 
werbeordnung die Prüfung vor der Direction der Thierarzeneifchule 
oder vor der Commilfion für das Veterinärweſen beftanden haben (BD. 
vom 29. September 1869 p. 279 pet, 1 ad A. II.,). 

VI. Die Approbation kann von der Kreishauptmannfhaft in öffent: 
lihemündliher Sigung zurüdgenommen werden, wenn die Un» 
richtigfeit der Nachweife dargetban wird, auf Grund deren fie ertheilt 
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worden ift; aus andern Gründen kann die Approbation nicht miber- 
rufen, auch kann diefelbe nicht auf Zeit ertheilt werden; Näheres bier: 
über ſ. GO. 8 53,, 8 40,, 8 143 und ABD. vom 16. September 
1869 p. 257 8 30 Abf. 3,, $ 14. 

VII Die Bezahlung der approbirten Aerzte ift der Vereinbarung 
mit den Patienten überlafien, die beftehende Tare gilt lediglich als 
Norm für ftreitige Fälle, f. ärztliche Taren. 

VII. Der Zwang ärztlichen Beiftandes ift aufgehoben (GD. $ 144,). 
An den polizeilihen Functionen der Aerzte (j. unten B.), desgleichen 
an der Verpflichtung derfelben zu beichleunigter ärztlider Behandlung 
der bon tollen Hunden Gebiffenen, fowie zu Anjtellung von Wieder: 
belebungsverfuchen von Scheintodten und zur Behandlung Bergifteter 
(Inſtruction vom 30. Yuli 1836 p. 187 8 3 g) wird hierdurch Nichts 
geändert, auch haben approbirte Thierärzte, melde in Stellvertretung 
von Bezirksärzten in Ausführung des Reichsgeſetzes über die Vieh: 
ſeuchen von der Polizeibehörde zu einer veterinärpolizeiliden Verrich— 
tung zugezogen werden, dieſer Aufforderung Folge zu leiften (AVO. 
bom 9. Mai 1881 p, 35 8 2,). 

B. Soñnſtige Beftimmungen für Aerzte: 

I. Zur Anzeige von Geburten bei dem Etandedamte ift der zugegen 
geweſene Arzt in dritter Neihe verpflichtet (NGef. vom 6. Februar 1875 
p: 23 8 18). 

II. Bei Sterbefällen haben die Aerzte, wo die Beerdigung vor 
der gefeglihen Frift (f. Beerdigungsfriften) nöthig wird, oder mo bie 
Zeichen der Fäulniß nach abgelaufener Frift noch nicht eingetreten 
find, die Zeit der Beerdigung zu beftimmen (Gef. vom 20, Juli 1850 
p. 183); die Aerzte haben in den Leichenbeftattungsicheinen (ſ. d.) die 
Todesurfahhe einzutragen (BD. vom 13. Detober 1571 p. 240 88 2, 
6, 8, 9, behufs Ausftellung des Leichenpafjes (ſ. Leichentransport), 
wenn der Tod nicht in Folge einer anftedenden Krankheit erfolgt oder 
der Transport in dad Ausland gerichtet ift, zu beicheinigen, daß fie 
die Leiche befichtigt haben, an welcher Krankheit der Tod erfolgt ift 
und in welcher Weiſe der Transport ftattzufinden bat (BD. vom 
2. Sanuar 1867 p. 3 88 3, 4) —, bei Epidemien und anftedenden 
Krankpeiten dem Bezirkdarzte unverzüglich Anzeige zu erftatten und 
Anordnung zu treffen, ob die Leiche im Sterbehaufe verbleiben oder 
in die Todtenhalle gebracht werden foll (Generale vom 18. Auguft 1803 
und Inftruction vom 20. Juli 1850 p. 188 $ 18) —, je nad dem 
Ergebniffe der Todtenichau (f. d.) endlich das ftille Begräbniß (ſ. d.) 
zu beantragen (VD. vom 20. Juli 1850 p. 184 8 5). 

IIT. Ueber die von ihnen ausgeführten Impfungen haben die Aerzte, 
auch wenn fie nicht zu Impfärzten (f. d.) beftellt find, Impfliſten (ſ. d.) 
und Impfſcheine (f. d.) zu führen bez. auszuftellen (RGef. vom 8, April 
1874 p. 31 88 8, 10, 15, 17 und ABO. von 20. März 1875 p. 167 
88 19, 22,). 
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IV. Das Selbftdispenfiren fteht den Aerzten nur unter beftimm- 
ten VBorausjegungen (f. Aerztlihe Hausapothefen) zu; den Aerzten ift 
verboten, für die bon ihnen verfchriebenen Arzeneien einen Rabatt 
oder einen andern Bortheil von den Apothefern anzunehmen (BD. vom 
24. December 1879 im Gef.- u. Verordnungsbl. von 1880 p. 3 $ 3,). 
Wegen der Auffihtsführung der Bezirksärzte, der Bezirksthierärzte 
und der Beterinärcommilfion über das ärztliche und thierärztliche Per- 
fonal ſ. Bezirksärzte IL, Thierärzte B. Eine eidlihe Verpflichtung 
der Aerzte findet nicht mehr Statt (BD. vom 11. Juli 1874 p. 96). 
Ueber das hülfsärztliche Erternat j. Krantenanftalten B. 

Yerztlihe Bezirksvereine, ſ. Aerztliche Kreisvereine. 

Aerztliche Empirifer, ſ. Aerzte A. III. 

Aerztliche Hausapothefen. Unter den in $ 27 des Mand. vom 30. Sep- 
tember 1823 p. 114 aufgeführten Vorausjegungen ift den Aerzten 
geftattet, behufs ihrer Prarid die von ihnen angeordneten Arzeneien 
jelbft zu dispenfiren; fie haben jedoch die dazu erforderlichen Stoffe 
ausihließlih aus inländifhen Apotheken zu beziehen (BD. vom 
18. Auguft 1868 p. 515). Die Bezirksärzte haben, abgejehen von 
der ihnen nah $ 2 der Inſtruction vom 30. Juli 1836, p. 187 zu: 
jtehenden Aufficht über das Selbjtdispenfiren der Aerzte die Haus: 
apothefen verjelben nad Anleitung der diesfallfigen Inftruction vom 
18. Juni 1868 p. 515 periodifch zu revidiren; weitere Beftimmungen 
über diefen Gegenftand, insbefondere die diesfallfige Auslöfung der 
Bezirksärzte und die dom Befiger der Hausapotheke zu entrichtenden 
Koften giebt SWB. von 1876 p. 63. Auch den Thierärzten ift 
das Selbftdispenfiren unter gewiſſen Bedingungen nachgelafjen, die 
Auffiht über diefe Hausapothefen haben die Bezirköthierärzte, und 
foviel die Hausapothefen der letzteren betrifft, der Landesthierarzt ; 
Näheres hierüber giebt BD. vom 29. September 1869 p. 279 zu A. 
U., pet. 7, 8, 14, 15, zu A. I., pet. m—r, pet. w, pet. x. 

Aerztliche Streispereine. In jedem Medicinalbezirte (f. d.) treten bie 
approbirten und ihnen gleichgeftellten Aerzte und Wundärzte zu einem 
Bezirfövereine zufammen; die Bezirkövereine innerhalb eines und des— 
jelben Regierungsbezirfes bilden zufammen den ärztlichen Kreisverein, 
die Deputirten der Bezirkövereine bilden mit den Deputirten der Kreis- 
bereine zum Landeömebdicinalcollegium (f. d.) den Kreisvereinsausfchuß; 
diefe Ausſchüſſe find berathende und beſchließende Körperfchaften zu 
Wahrung und Vertretung der Intereſſen des ärztlichen Berufsftandes 
überhaupt und des betreffenden Kreisvereins indbefondere; die Bezirks: 
vereine find die berathenden Organe für die Angelegenheiten des Kreis: 
ausſchuſſes, können felbitftändige Anträge an die Unterbehörben ftellen, 
auf Veranlafjung der legteren Gutachten abgeben, find? — mie BD. 
vom 3. September 1577 p. 277 ausdrüdlic anerkennt — juriftijche 
Perjonen des öffentlihen Rechtes und erden als folde durch ihre 
Vorftände vertreten; Näheres giebt das durh VD. vom 29. Mai 1872 
p. 307 publicirte Negulativ 88 1--37, 47—55, 
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Aerztliche Prüfungen, ſ. Aerzte A. L— VI 

Aerztliche Taxen. A. Die Bezahlung der approbirten Nerzte ift der 
freien Vereinbarung überlafjen, für ftreitige Fälle können jedoch von 
den Gentralbehörden Taren feftgejegt werden (BD. $ 80,). Auf Grund 
diefer Beftimmung ift durch M.-Beihl. vom 29. Juni 1872 die Tare 
für Aerzte, durh VO. vom 7. Juli 1869 p. 137 die Tare für Thier- 
ärzte erlafjen worden. Die Feititellung der Gebühren auf Grund 
diefer Taren erfolgt für Aerzte und Heilgehülfen (f. d.) durd die Ge- 
richts- bez. Bezirksärzte (mftruction vom 30. Juli 1836 p. 187 
$ 10, d), für Thierärzte durch die Bezirkfsthierärzte, und foviel die 
Gebühren der legteren betrifft, durch den Landesthierarzt, in leßter 
Inſtanz aber durch die Veterinärcommiffion (VD. vom 29. September 
1869 p. 279 pet. 9 ad A. I.,). 

B. Bei gerichtlich mediciniſchen und medicinalpolizeilichen Berrichtungen 
der Aerzte fommt die durch VO. vom 14. März 1872 p. 135 publi- 
eirte Gebührentare in Anwendung; e3 bleiben jedoch die in der BD, 
vom 6. September 1856 p. 343 unter 2 und 3 enthaltenen Beftim- 
mungen über Zeit und Modalität des Liquidirend beftehen (obige BD. 
Abi. 3), auch beivendet es betreff3 der Thierärzte bei der durch VO. 
vom 30. November 1840 p. 430 publicirten Tare sub B (VD. vom 
14. Mär; 1872 p. 135 Nbf. 4). Die Feitftelung der Liquidationen 
der Aerzte für gerichtliche und polizeiliche Verrichtungen gehört vor die 
Kreishauptmannihaft (MILD. vom 7. März 1857 bei Funke VI. p. 
462). An der Verpflichtung der Bezirksärzte (ſ. d. IV), der Gerichts: 
ärzte (ſ. d.), der Berzirköthierärzte (j. d. IT) und der Amtäthierärzte 
(ſ. d. II), gerichtliche und polizeilihe Handlungen unentgeltlid zu ver— 
rihten, ingleihen an den Beitimmungen über den Reifeaufmand der- 
jelben wird durdy obige Tare vom 14. März 1872 (f. 8 1 derfelben) 
Nichts geändert. 

Aether und ätherifche Dele, f. Entzündliche Stoffe. 

Agendariice Form, Agende. Die Zufammenftellung der beim öffent- 
lihen Gottesvienjte anzumendenden Gebete und die Formulare für be- 
jondere gottesdienftlihe Handlungen giebt die Agende (BD. vom 1. 
November 1880 p. 146 und die Bemerkungen dazu in Con.» Bl. 
von 1880 p. 100, die Anſprache p. 122, und die Berichtigung zum 
mufifaliihen Anhang durch Bel. vom 14. Januar 1881 um Conſ.«B. p. 6). 
Die officielle, mit dem Stempel des Landesconfiftoriums verſehene Aus: 
gabe für die Pfarrämter, Getftlihen, Kirchendiener und Chorichüler ift 
als Kircheninventar (ſ. d.) zu betradhten (Conf.»-B. Jahrg. 1880 p. 99, 
p. 124, p. 178, Jahrg. 1881 .p 10). Agendarifche Form beißt diejenige 
Form der kirchlichen Handlungen (ſ. d.), welche unentgeltlich zu vollziehen tft. 

Agenten, ſ. Berfiherungsagenten, Auswanderungsagenten, Gefindemäfler. 

Aich-Aemter, |. Eichämter. 

Albredtsorden,. Der Drden ift begründet durch Statut vom 31. Des 
cember 1850 (Gef.: u. Berordn.-Bl. von 1851 p. 48) und wird nad) 
$ 2 defjelben ertheilt für im Staatsdienſte geleiftete nützliche Dienfte, 
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für Auszeihnung durch bürgerlihe Tugend, Wiſſenſchaft und Kunft, 
oder fonjtige Auszeichnung; ſämmtliche Clafjen des Ordens werden aud 
für im Felde erworbene Verdienfte und als militärische Auszeichnung 
mit Kriegsdecoration („mit Schwertern‘‘) ertheilt (Nachtrag vom 29. 
Detober 1866 p. 238, vom 9. October 1870 p. 404 und vom 31. 
Januar 1876 p. 180 $ 8). Der Orden zerfällt in 6 Clafjen, näm- 
lih Großkreuz, Comthur 1. und 2. Clafje (Statut $ 3), Ritterkreuz 1. 
und 2. Claſſe (Nachtr. vom 31. Januar 1376 p. 180 88 1—5) und 
Albrechtskreuz ee vom 31. Januar 1876 88 6—10), welches 
legtere an die Stelle der durch Nachtrag vom 20. März 1861 p. 55 
begründeten goldenen Medaille getreten ift. An die Stelle der eben- 
falls durch Nachtr. vom 20. März 1861 begründeten filbernen Medaille 
ift Das allgemeine Ehrenzeichen (ſ. d.) getreten. Im Mebrigen gelten 
die allgemeinen Beitimmungen über Orden (ſ. d.). 

Aller Heiligen wird in den Fatholifchen Schulen der Dberlaufig als 
voller Feiertag gefeiert, ſ. Schulferien. 

Allgemeiner Verwaltungsaufwand; derfelbe wird in Unterftügungs- 
wohnſitzſachen in der Negel nicht eritattet, j. Unterſtützungswohnſitz VI. 

Allgemeines Ehrenzeichen. Dafjelbe wird als Belohnung und Aner= 
fennung für rübmlihe Handlungen oder außerordentliche, verdienſtliche 
Leiftungen an Stelle der früheren filbernen Medaille zum Albrechts- 
orden (Nachtr. vom 20. März 1861 p. 55) und zum PVerbienftorden 
(Nachtr. vom 24. September 1849 p. 282 $ 2) verliehen (Urk. vom 
31, Januar 1876 p. 182), Wenn nicht bejondere Fälle vorliegen, 
wird das Ehrenzeihen nur bei SOjähriger Dienftzeit verliehen (MID. 
vom 7. Juni 1878). Im Uebrigen gelten die allgemeinen Beftim- 
mungen über Orden (ij. d 

Almofen. Die Verabreihung von Almofen ift Armenunterftüßung (f. d.), 
joll daher nur im Verhältniffe der unentbehrlichiten Lebensbebürfnifje 
erfolgen (Armen-Drdnung vom 22. Detober 1840 p. 257 8 331, 
$ 34). Hegel ift, daß die Verabreihung von Naturalien der Verab— 
reihung von Almojen vorzuziehen ift (eod. $ 35). 

Almojenverbände find lediglich durch das practifche Bedürfniß, nicht durch 
Geſetz, bervorgerufene Vereine zur Bekämpfung des Bettelweſens; das 
mit diefer Drganifation häufig verbundene Verbot der Berabreihung 
von Almofen ift, wenn mit Strafandrohung verbunden, unzuläjfig 
(MIO. vom 29. April 1830 in der Zeitichr. f. ®. Ip. 211). 

Alphabetiſche Repertorien zu den Standesamtsregijtern find vorge— 
ſchrieben durch $ 10, der AVO. vom 22. uni 1875 p. 357; die 
Formulare giebt AVO. vom 6. November 1875 p. 351 8 15. 

Altberechtigte, |. Altgemeinden, Jagd 1'a. 

Altersrentenbanf ift eine unter Verwaltung der Landrentenbankverwal- 
tung (ſ. d.) jtehende Staatsanftalt, dazu beftimmt, gegen gewifje Ein- 
zahlungen eine feite jährliche Nente von Zeit der Einzahlung oder von 
einem fpäteren Beitpuncte ab, auf Lebenszeit oder bis zu einem vor- 
aus zu beftimmenden Alterdabfchnitte zu gewähren; die Einlagen auf 
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Lebenszeit können ſowohl mit Verzicht auf das eingezahlte Capital 
als mit Vorbehalt zinslofer Rüdzahlung defjelben geleiftet werden ; der 
Höchſtbetrag des Rentengenufjes ift 2000 ME, der Mindeftbetrag der 
Einlage 1 ME.; der Verkehr der Bank mit dem Publitum erfolgt fo- 
wohl unmittelbar als durch Agenturen (Gef. vom 2. Januar 1879 p. 
3, ABO. vom 8. Februar 1879 p. 18). Die bis zum 1. April 1879 auf 
Grund der früheren Beftimmungen (f. III. Auflage) ertworbenen Renten 
und Anwartfchaften erleiden feine Veränderung des Betrages (Gef. 8 24.) 

Alterözulagen, ſ. Lehrergehalte IL 

Altgemeinden. Wo den Altgemeinden getwiffe Leiftungen zu Gemeinde: 
ziweden, 3. B. die Wegebaupfliht (f. d. A 11!) obliegen, dagegen auch 
gewiſſe Vortheile, fei e8 in Nußungen an Gemeindegrundftüden oder 
jonjt, zuftehen, hat e8 zwar hierbei zu beiwenden, es können jedoch diefe 
Leiftungen auf einfeitigen Antrag abgelöft werden (REED. $ 21. Die 
Altgemeinden können unbeſchadet des Rechtes ihrer Mitglieder, auf 
Theilung anzutragen, über Verwaltung und Veräußerung des gemeins 
ſchaftlichen Vermögens nad) $ 55 des Bürgerlichen Geſetzbuches, fomit 
nah Stimmenmehrheit, Beihluß fafjen (Gej. vom 15. Juni 1868 
p. 315 $ 2). Im Procefje werden fie auch fünftig noch durch Syndicen 
vertreten (Zeitjchr. f. V. I p. 138). 

Altjagdberechtigte, |. Jagd I "a, Jagdbezirkte, Jagdkarten. 

Amtliche Belanntmadungen der Ortöpolizeibehörden haben in Städten 
RStO. vom Stadtrathe, in anderen Städten vom Bürgermeifter, auf 
dem Lande von dem Gemeindeborftande, bez. vom Gutsvorſteher auszu- 
geben (ZKB. von 1875 p. 21, p. 28); f. auch Amtsblätter. 

Amtliche Gorrejpondenz, amtliher Spradgebraud, f. Behörden: 
correjponden;. 

Amtsbläatter. Yon jeder Gerihtd- und Verwaltungsbehörde ift eine ges 
eignete Beitichrift zum Amtöblatte zu beftimmen ; die in demfelben er: 
iheinenden Belanntmahungen gelten mit Ablauf des 3. Tages von 
der Ausgabe des Blattes für gefeglih publicirt (Gef. vom 11. Auguft 
1855 p. 144 $ 9). Die Amt3hauptmannjdaften und Stadträthe haben 
ihre diesfaljigen Vorjchläge der Kreishauptmannfchaft anzuzeigen, welche 
die Entſchließung des Minifteriums einzuholen hat (BD. vom 30. Sep: 
tember 1856 p. 370 $ 8 und BD. vom 22, Auguft 1874 p. 125 
8 10). Hierzu ift Folgendes ergangen: 

1) Die Amtshauptmannfchaften haben bei der Wahl von Amts- 
blättern das Öutachten des Bezirksausſchuſſes zu erfordern; hat eine Amts- 
bauptmannjchaft mehrere Zeitjchriften zu Amtsblättern, fo ift die oben 
erwähnte Friſt von der Ausgabe des am jpätelten erjcheinenden Blattes 
zu berechnen; das Recht der Behörde, von der Benugung eines Amts: 
blattes jeder Zeit abzujehen, bleibt aufrecht erhalten, ohne daß es des 
Vorbehaltes des Widerrufes bedarf (MBD. vom 9. September 1875). 
Die den Herausgebern zu ftellenden Bedingungen find im Wefentlichen 
folgende: Der Herausgeber hat einen Erlaß von 50°/, der Einrüdungs: 
gebühr für alleobrigfeitlihen Belanntmahungen, für melde die Koſten 
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nicht von betbeiligten Privatperfonen au entrichten find, zu gewähren, even« 
tuell mit 50%, Zuihlag für Bekanntmachungen mit Tabellenjaß; derjelbe 
bat ferner ein unentgeltliches Belegeremplar zu gewähren und jeder Be: 
börde, die fich des Blattes ald Amtsblatt bedient, ingleichen dem Be— 
zirfögerichte,, der Amtshauptmannichaft, der Kreishauptmannſchaft und 
dem Minifterium des Innern ein Freieremplar zu liefern; diejenigen 
Belanntmadhungen ded Dresdner Journals und der Leipziger Zeitung, 
welche mit der Anweifung erfcheinen, daß jie in allen Amtsblättern 
aufzunehmen find, hat der Herausgeber in der näditen Nummer — 
und zwar bis zu 50 durchgehenden Zeilen glatten Satzes unentgeltlid) 
— aufzunehmen. Aud gegenüber den Kirhen- und Bezirls- 
fhulinfpectionen und den Gerichten find die Herauögeber von 
Amtsblättern an obige Bedingungen jo lange gebunden, als dieje Be- 
börden das Blatt ald Amtsblatt benutzen; nad erfolgter Annahme 
diefer Bedingungen find daher die Yuftizbehörden durch die Amts— 
bauptmannidaft von dem Zeitpunfte in Kenntniß zu jeßen, von mel» 
chem ab die Bedingungen in Wirkſamkeit getreten find; dagegen find 
die Verhandlungen mit den Herausgebern den Gerichten bezüglich der: 
jenigen Blätter allein zu überlafjen, welche — ohne zugleih Amts: 
blätter der Amtshauptmannfchaften zu fein — bon ihnen ald Amts— 
blätter benußt twerden. Bedient fich eine Amtshauptmannfcaft mehrerer 
Amtsblätter, fo find ihre Erlafje in ſämmtlichen zu veröffentlichen, aus— 
genommen, wenn fie nur einen Theil des Bezirks betreffen und mit 
Präjudiz nicht verfehen find. Hierüber allenthalben das Nähere ſ. MBD. 
vom 9. September 1875, vom 1. März 1876, vom 17. Februar 1876 
und die Uebergangsbeftimmung für die Gerichte in $ 18 der MVO. 
vom 12. September 1879 im JMB. p. 138. 

2) Auch für die VBerwaltungsbehörden in Städten El. Std. 
und für Landgemeinden gelten obige Beitimmungen sub 1, insbeſ. 
das Erforderniß der Genehmigung der vorgejegten Behörde, die dreis 
tägige Frift für das Inkrafttreten und die Vinculirung der Heraus- 
geber auf obige Bedingungen; es ift jedoch die Genehmigung zur Be: 
ftellung von Blättern, die nicht zugleich Amtsblätter königlicher Be— 
börden find, zu Amtsblättern nur ausnahmsweiſe und in Fällen eines 
unabweisbaren Bedürfniſſes zu ertheilen; der Abdruck von Bekannt: 
madhungen in andern Xocalblättern ift dadurch nicht —— (MVO. 
vom 2. December 1879 in der Zeitſchr. f. V. I. p. 79 und im SWB. 
von 1880 p. 6, wegen der Binculirung MBD. vom 18. April-1831). 

3) Die Schulvorftände bez. Schulausihüfje Haben auf Koſten der 
Schulcaſſe ein Eremplar ded Amtsblattes zu halten (MID. vom d. Ja— 
nuar 1875 und vom 15. Auguft 1878 im Cod. Suppl. p. 393, p. 394). 
Belanntmadungen ded Bergamts in Angelegenheiten eines einzelnen 
Berggebäudes find im Amtöblatte der Berwaltungsbehörde zu erlaffen, 
in deren Diftrict das Berggebäude liegt (ABO. vom 2. December 1868 
p- 1294 $ 150). Den Bezirksthierärzten (f. d.) haben die Amts- 
bauptmannfchaften diejenigen Nummern ihrer Amtsblätter zuzuftellen, 
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in welchen fi auf das Veterinärweſen bezügliche Erlafje befinden. Alle 
für Schiffahrttreibende wichtigen Belanntmadhungen find von den 
Strompolizeibehörden in der zu Dresden erfcheinenden Zeitichrift „Das 
Schiff“ zu veröffentlihen (MBD. vom 17. Mai 1881), 

4) Im Dresdner Journal und in der Leipziger Zeitung 
werden Veröffentlihungen der fönigl. Behörden, für welche die Koften 
nicht von Privatperfonen zu bezahlen find, dafern fie in Ausübung 
der obrigfeitlichen Gewalt oder eines weſentlichen Regierungsrechts er- 
laſſen werden, unentgeltlih, und zwar wenn fie von Ober: und Mit» 
telbehörden ausgehen, im amtlichen Theile, in den übrigen Fällen ge= 
gen 50°, der Inſertionsgebühren aufgenommen (Cod. p. 762, und 
wegen der Erledigungsanzeigen von Sculftellen: Batronat und Eolla= 
tur B) Außerdem werden Amtsblätter vom ev.-luth. Landescon- 
fiftortum (ſ. Gonfiftorialblatt), vom Juftizminifterium (Juſtiz— 
minifterialblatt) und von den Kreishauptmannſchaften (Verord- 
nungsblätter) herausgegeben. 

Amts-Eintommen, »Entlaffung, -Entſetzung 2. ſ. Dienft-Ein- 
fommen, »Entlafjung 2. 

Amtsgerichte, ſ. Gerichte, Gerichtäbezirke. 

Amtshauptmannicaften. A. Diefelben find 

I. Die allgemeinen Verwaltungs- und Polizeibehörden in allen An- 
gelegenheiten, welche nicht ausdrüdlich (f. Ortsobrigfeit) den Gemeinde: 
behörden übermwiefen morden find (Gef. vom 21. April 1873 p. 275 
$ 6 pet. 1 und 2), 

II. fie entfcheiden in Adminiftrativjuftizfachen, fomeit dafür nicht aus— 
drücklich (f. Aominiftrativjuftizfachen II,) andere Behörden beftellt find 
(obiges Gel. $ 6,), 

III. fie find Gemeindeauffihtsbehörden (f. d.) für Landge— 
meinden, ſowie für fleine und mittlere Städte und überwachen die ört- 
lihe Polizeiverwaltung des Bezirks, ſoweit diejelbe den Gemeinden 
überlafjen ift (obiges Gef. $ 6 pet. 2 und 3), 

IV. fie find Beichwerde- und Recursinſtanz in allen Angelegenheiten, 
in welchen die Gemeindeorgane der mittleren und fleinen Städte ſowie 
des platten Landes in erfter Inſtanz enticheiden (obiged Gel. $ 6,). 

B. Zahl, Berfonal und Gejhäftsführung der Amtshaupt- 
mannjchaften beftimmen 88 8, 9 des obigen Gef. vom 21. April 1873 
und 88 2—7 der ABD. vom 20. Auguft 1874 p. 113. Zu den durd 
legtere Verordnung gebildeten 25 amtshauptmannſchaftlichen Bezirken 
ift infolge Wegfall8 der Berwaltungscommiffion zu Glaudau die Amts- 
bauptmannichaft Glauchau getreten (BD. vom 1. November 1878 p. 403, 
und BD. vom 20, November 1378 p. 510, letztere die infolge defjen 
eingetretene veränderte Abgrenzung der amtshauptmannfchaftlichen Be— 
zirke Zwidau, Chemnig und Schwarzenberg betr... Die Amtshaupt- 
mannfchaft Dresden ift durh BD. vom 11. September 1850 p. 109 
in die Amtshauptmannichaften Dresden-Altftadt und Dresden-Neuftadt 
zerlegt worden. Die Städte Dresden, Leipzig und Chemnitz (ſ. erimirte 
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Städte) find von der Zuftändigfeit der Amtshauptmannichaft ausge- 
nommen. innerhalb des Bezirks der Amtshauptmannfhaft Freiberg 
bejteht die Delegation (f. d.) Sayda. Das Berfonal der Amtshaupt- 
mannſchaft beſteht aus dem Borftande (AUmtshauptmann), den zur 
Stellvertretung und Unterftüßung nad Maafgabe des Bedarfs beige- 
gebenen Hülfsarbeitern (Bezirksafjefforen) und dem erforderlichen 
Kanzleiperjonale (obige8 Gef. vom 21. April 1873 8 8,). Jeder 
Amtshauptmannfchaft ift für gemiffe Geſchäftszweige theild als ent- 
Iheidendes, theild als berathendes Drgan ein Bezirfdausfhuß (f. d.) 
beigeorbnet. Bezüglih der Gefchäftsführung ift im Allgemeinen vor= 
geichrieben, daß die Amtshauptmannfchaften innerhalb ihres Gefchäftg- 
bereihes für thunlichſte Vereinfahung und Abfürzung des Gejchäfts- 
ganges Sorge zu tragen haben (BD. vom 20. Auguft 1874 p. 113 
$ 9; ſ. auch Amtstage. 

Amtskleidung, ſ. Abzeichen. 

Amtstage. Die Amtshauptmannſchaften haben an denjenigen Orten ihres 
Bezirks, welche ihrer Lage und Bedeutung nach, insbeſondere auch als 
Sitz einer Gerichtsbehörde, den Verkehrsmittelpunkt der Gegend bilden, 
zu Erledigung der laufenden Gejchäfte, zu Rückſprache mit den Ge— 
meindeorganen 2c. nad Bebürfnig Amtstage abzuhalten (AVO. vom 
20. Auguft 1874 p. 113 8 9,). 

Amtsthierärzte. I. Die Dualification zu thierärztlihen Verrichtungen 
in Bolizei- und Juſtizſachen erlangen approbirte Thierärzte erft durch 
die in der VD, vom 9. März 1870 p. 57 geordnete vor der Com- 
miffion für das Veterinärweſen zu beftehende Prüfung; die Anmeldung 
zu derjelben ift nah Ablauf von zwei Jahren nach erlangter Appro= 
bation als Thierarzt geftattet (VD. vom 29. September 1869 p. 279 
pet. 3 und 4 ad A. IL.,, pet. k und l ad A, II., und VD. vom 
14. uni 1856 p. 129 88 4,, 11). Thierärzte, welche diefe Prüfung 
beftanden haben, erhalten das Prädicat „Amtsthierarzt“, zunächſt jedoch 
obne Anſpruch auf Gehalt oder fefte Anftelung; aus der Zahl der 
Amtstbierärzte werden die Bezirfsthierärgte (ſ. d.) gewählt, ohne 
daß es zu diefem Behufe einer nochmaligen Prüfung bedarf (BD. vom 
29. September 1869 pet. 5 zu A. IL, und VD. vom 9. März 1870 
p. 97 Einleitg.). Bei Behinderung des Bezirks- und Amtäthierarztes 
oder aus fonftigen dringenden Gründen fünnen in den vom RGeſ. 
vom 23. Juni 1880 p. 153 über die Viehſeuchen (f. d.) ausdrüdlich 
borgefehenen Fällen aud nur approbirte Thierärzte obrigfeitlich zuge: 
zogen werden und fidy diesfalld nicht entbrechen, diejer Aufforderung 
Folge zu leiften ($ 2 diefes Gei., AVO. vom 9, Mai 1881 p. 35 
S 2,); aud ıft e8 den PViehbefigern unbenommen, in den Fällen, in 
melden dem Bezirföthierarzte in Gemäßheit dieſes Geſetzes die Feſt— 
itellung des Aranfheitsjuftandes obliegt, ihrerjeit# einen nur appro- 
birten Thierarzt zur Unterfuhung zuzuzieben (Gef. $ 16, AVO. 8 7). 
Auch zur Vornahme der Tridinenihau (j. d.) find approbirte Thier— 
ärzte für qualificirt zu erachten. Zu polizeiliden und gerichtlichen 
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Verrihtungen find die Amtsthierärzte nach der der VO. vom 2. No— 
vember 1837 beigegebenen Eibdesformel sub B von der Obrigkeit des 
Wohnortes zu verpflichten (BD. vom 29. September 1869 p. 279 
pet. 10 zu A, IL., und pet, s, pet. t zu A. II.,). Die Amtöthier- 
ärzte ftehen unter Aufſicht der Commiſſion für das Beterinärtvefen (BD. 
vom 14. Juni 1856 p. 129 88 4,, 9), welche im Bereiche ihrer Die- 
ciplinarauffiht Ordnungsſtrafen bis zu 60 Dark androben Tann (BD. 
vom 29. September 1869 C 2,). 

U, Für gerichtlide und polizeiliche Verrichtungen der Amtöthierärzte 
bejtcht die Tarordnung vom 30. November 1840 p. 430; die Be: 
jtimmung der BD. vom 6. September 1856 p. 343 unter 2, wonach 
bei Abhörung der Thierärzte als Zeugen lediglich die Beſtimmungen 
über Zeugengebühren in Anwendung kommen, ſowie die Beſtimmungen 
unter 3 dieſer VO. über Zeit und Modalität des Liquidirens, leiden 
auch auf Amtsthierärzte, jedoch mit der Modification Anwendung, daß 
die Feſtſtellung der Gebühren durch die Veterinärcommiſſion erfolgt 
(BD. vom 14. März 1872 p. 136 Abſ. 5—7). Approbirte Thier— 
ärzte, welche ausnahmsweiſe (ſ. oben I) als Stellvertreter füniglicher 
Bezirköthierärzte zugezogen werden, haben, wenn dieje Zuziehung auf 
Grund des Neichsgejeges über die Viehſeuchen erfolgt, aus der Staats- 
cafje, andern Falls von der Polizeibehörde, Entihädigung zu bean: 
ſpruchen. Diefelbe befteht in den tarmäßigen Gebühren, in einer Ver- 
jäumnißentihädigung von 4 Mark pro Tag, und bei auswärtigen Ver- 
richtungen in dem zu beicheinigenden Fortlommenverlag, ſowie 4 Mart 
Auslöfung pro Tag; die Liquidationen find bei den Amtshauptmann- 
Iichaften einzureichen (ABD. vom 9, Dai 1851 p. 35 8 1., 8 146, 
$ 147 2i). 


Amtsverluft. Im Sinne des StGB. hat Amtsverluft einzutre- 


ten in — Verluſies der bürgerlichen Ehrenrechte (ſ. d.). Unab- 
hängig hiervon hat die Verurtheilung zu Zuchthausſtrafe die dauernde 
Unfähigkeit zu Bekleidung öffentlicher Aemter von Rechtswegen zur 
Folge (StGB. 8 31,). Neben einer Gefängnißſtrafe, mit welcher die 
Aberlennung der bürgerlichen Ehrenrechte verbunden werden fonnte, 
kann auf Unfähigfeit zu Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer 
von 1—5 Jahren erfannt werden; dieje Berurtheilung bat den dauern- 
den Verluſt der befleideten Aemter von Rechtswegen zur Folge (StGB. 
$ 35). Die Unfähigkeit tritt mit der Rechtskraft der gerichtlichen 
Entſcheidung ein, die Zeitdauer wird bon dem Tage berechnet, an dem 
die Freiheitsftrafe verbüßt, verjährt oder erlafjen ift (StGB. 8 306). 
Unter öffentlihen Aemtern im Sinne des StGB. find die Advocatur, 
die Anwaltichaft und das Notariat, der Geſchwornen- und Schöffendienit 
inbegriffen (StGB. $ 31,). Bon dem verurtheilenden Ertenntnifje 
find die Dienft-, Anftellungs= und Gemeindebehörven in Kenntniß zu 
jegen (MLD. vom 30, September 1879 im MB. p. 221). 

Il. Ueber den — in Folge Disciplinarverfahrens ſ. d. 


Amtswohnung, ſ. Dienſtwohnung. 
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Anatomie, f. Aufhebung 4 und 4c. 

Anciennität, j. Staatödienft, Dienftzeit. 

Anerkannte chriſtliche Confeſſionen, |. confeſſionelle Verhältniſſe. 

Angelöbnißßz confeſſioneller Treue, ſ. Religionseid. 

Anlagen, ſ. Gemeindeanlagen, Kirchenanagen, Schulanlagen, Armenan— 
lagen, Gewerbeanlagen. 

Anleihen, ſ. Darlehnsaufnahme (Gemeinde-, Kirchen: und Schulan— 
leihen betr.), Staatsſchuldenweſen (Staatsanleihen betr.), Ar— 
mencaſſe 1. 

Anmelderegiſter, Anmeldung. J. Anmeldung Fremder und Neuan— 
ziehender. Die Beſtimmungen hierüber werden durch die Reichs— 
geſetze über das Paßweſen und die Freizügigkeit nicht berührt RGeſ. 
vom 12. October 1867 p. 33 8 10, RGeſ. vom 1. November 1867 
p- 55 8 12,) und der Landesgeſetzgebung überlaffen, jedoch darf die 
unterlafjene Anmeldung nur mit Bolizeiftrafen, niemal3 mit dem Ber- 
lufte des Aufentbaltsrechtes geahndet (NGef. vom 1. November 1867 
$ 10), aud dürfen Aufenthaltsfarten ſ. d.) nicht ertheilt werden (RGeſ. 
vom 12. October 1567 $ 10). Ueber das Anmeldewejen einzelner 
Ortfchaften oder Bezirke find Melveregulative (ſ. Strafandrohungen 1.,) 
zu erlafjen; in diejen kann aud angeordnet werden, daß Wohnungs» 
und Arbeitätwechiel innerhalb des Ortes, ingleihen der Wegzug vom 
Orte zu melden und tie die Unterlafjung der Meldung zu beftrafen 
ift; Die Abmeldung bat gebührenfrei zu erfolgen, für die Anmeldung 
fann eine Gebühr bis zu 25 Pfennigen erhoben werden; jeder Ange» 
meldete ift mit einem Anmeldejcheine zu verſehen, von der Behörde tit 
ein Anmelderegifter zu halten; Näheres hierüber |. ZKB. Jahrg. 1869 
p. 74, Jahrg. 1868 p. 12. Auch über die Confeſſion haben fi 
Neuanziehende der Polizei gegenüber bei der Anmeldung auszuweiſen 
($. Kirdenbüder IV). Für Landgemeinden ift die Verpflichtung, 
den Anzug und die Erlangung der Gemeindemitgliedichaft beim Ge— 
meindevorftande zu melden, duch $ 15 der RLGO. überdies ausdrück— 
lich ausgeſprochen. Dienftboten haben ſich beim erften Antritte eines 
Dienftes behufs Erlangung eines Gefindezeugnißbudes (f. d.), bei 
Dienftlofigkeit aber zu gemwifjen, im Voraus anzulündigenden Zeit: 
puncten zu melden; der Dienfttvechjel ift von der neuen Herrichaft und 
bei Wechſel des Aufenthaltsortes außerdem von der alten Herrichaft 
bebufs Eintragung in das Gefindeverzeichniß (f. d.) bei verfchieden be— 
mefjener Geld- bez. Haitftrafe zu melden; die zuftändigen Poltzeibehör- 
den find in Städten I. StD. die Bürgermeifter, auf dem Lande die 
Gemeindevorftände; hierüber allenthalben j. AVO. vom 10, Januar 
1855 p. 33 $8$ 4, 6, 7, 9, 19; AVO. vom 22. Auguft 1874 p. 125 
ST. Belondere Beftimmungen endlich gelten über die Meldepflicht der 
Eifenbabnarbeiter ıf. d.). 

MU. Ueber die Anmeldung zu andern Zwecken ſ. Jmmobiliarbrand= 
verſicherungsweſen ILL, Stehender Gewerbebetrieb I, Unter- 
ſtützungswohnſitz VIII, x. 


22 Anfhauungsmittel — Apothefenreviforen. 


Anichauungsmittel gehören zum Lehrapparat (f. d.). 

Anſchläge (PBlacate), ſ. Preſſe I,- 

Anftellungsbehörde der Staatsdiener ift diejenige Behörde, welche das 
Beſtallungsdecret (ſ. d.) ausfertigt (Gef. vom 7. März 1835 p. 169 8 3). 

Anftellungsprüfung, |. Geiftlihe unter V., Wahlfähigkeits— 
prüfung (Volfefhullehrer betr.), Schulamtscandidaten II (das 
höhere Schulamt betr.) ꝛc. 

Anftellungsurfunde für Etantödiener, |. Beftallungsdecret, für 
Geiftlihe und Lehrer, ſ. Bocation. 

Antiguare, |. Prefie. 

Anzeigeberichte, ſ. außerorbentlihe Vorfälle - 

Anzeigepflicht beim Gewerbebetrieb, ſ. ftehender Gewerbebetrieb I, Ge: 
werbeanlagen D. 

Anzugsgeld darf nicht mehr erhoben werden, ſ. Gemeindemitgliedihaft. 

Apanagen, ſ. Königliches Haus. 

Anoftoliihe Gemeinden find nad den Beftimmungen über Dijfidenten 
(j. d.) zu beurtheilen. 

Apoftoliiches Vicariat. Dafjelbe ift die oberſte Fatholifch-geiftliche Be— 
börde in Eadıfen und verwaltet die geiftlihen Angelegenheiten der 
fatholifhen Kirche nad) Maafgabe des Mandats vom 19. Februar 1827 
p. 13, fowie der Beftimmungen in 88 7—16 des Gef. vom 23. Auguft 
1876 p. 335. In denjenigen Angelegenheiten, welde nad 88 11, 12 
des Mandates der Enticheidung des Vicariats vorbehalten find, bildet 
das PVicariatögericht (ſ. d.) unter dem Vorſitze des apoftoliichen Vicars 
die höchfte Appellationsinftang. Als dem Vicariat untergeordnete Inſtanz 
fungirt das fatholifh-geiftlihe Eonfiftorium (ſ. d.). Die Näthe 
des Vicariatögericht3 und des Confiftoriums, die erfteren foweit fie nicht 
vom Oberlandesgerichte zu deputiven find, werden auf Vorſchlag des 
apoftolifhen Vicars vom Könige beftätigt (Gef. vom 23. Auguft 1876 
p. 335 8 17). Der apoftoliiche Vicar hat dem Könige den Unter- 
tbaneneid zu leiften (Mand. vom 19. Februar 1827 $ 2); Berord- 
nungen allgemeinen Inhalts bedürfen, wenn fie ausſchließlich in das 
Gebiet der innern kirchlichen Angelegenheiten gehören, der Vorlegung 
an die Staatsregierung, wenn fie in ftaatlihe und bürgerliche Verhält— 
niffe eingreifen, der landesherrlichen Genehmigung; Näheres bierüber 
ſ. 83 1—5 des Gef. vom 23. Auguft 1876, und ſoweit hierdurch nicht 
erledigt, Mand. vom 19, Februar 1827 8 3. 

Apothefenrevijoren. Zur Auffihtsführung über die Apotheken find vom 
Staate zwei Apothefenreviforen angejtellt (Geſ. vom 30. Juli 1536 
p. 183 $ 9). Die Tätigkeit und Zuftändigfeit derjelben ift geordnet 
durch Inſtr. vom 25. April 1839 p. 136, die Abgrenzung der beiden 
Reviſionsbezirke durch BD. vom 18. September 1874 p. 309, die Frage 
der Nevifionskoften durch 88 10, 11 des Gel. vom 30. Juli 1836 
p. 153. — Was in der obigen Inftruction über die Reviſion der 
Apotheken gejagt ift, gilt, foweit der Natur der Sache nach anwendbar, 
auch von Droguengemwölben, Arzneifabrifen und pharmaceutifchen Labo— 


Apotheker. 23 


ratorien, welche gleichfalls periodiſchen Reviſionen zu unterziehen find 
(Inftr. $ 16 und SWB. von 1876 p. 119). Auch Fabrilen von 
Mineralwäflern (f. d.) unterliegen vor der nbetriebfegung der Prüfung 
durch den Apothefenrevifor, nach derjelben aber periodifchen, mindefteng 
aller 3 Jahre vorzunehmenden, Revifionen (BD. vom 22. November 
1875 p. 418). 

Apotheler. A. Gemwerbepolizeilihe Beftimmungen: 

I. Auf die Errichtung und Verlegung von Apothefen und den Verlauf 
von Arzneimitteln leidet die Gemwerbeoronung feine Anwendung (BD. $ 6 
in der Faflung des RGeſ. vom 23. Juli 1879 p. 267), vielmehr bedarf e3 

1) zu Errihtung von Apothelen nad) wie vor der Conceffion durch 
die betreffende Kreishauptmannſchaft (Mand. vom 17. Detober 1820 
p- 161 $ 1). An Stelle der dort geordneten Strafe für eigenmädhtige 
Eröffnung von Apotheken tritt die Strafbeftimmung in & 147, der 
SD. in der Fafjung des RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199. Voraus: 
ſetzung der Conceſſion ift das Beftehen der georbneten Prüfung und 
die Erlangung des Approbationsſcheines (ſ. nachſtehend unter II.). 
Realconceſſionen können nicht mehr begründet, wohl aber auf Andere 
übertragen werden (GO. 88 10,, 48). 

2) Das Verzeichniß der Heilmittel, Droguen und chemiſchen Präparate, 
deren Handverfauf nur in den Apotheken zuläffig ift, 
publicirt RBD. vom 4. Januar 1875 p. 5. Diefelbe leivet auf den 
Großhandel mit Arzneimwaaren feine Anwendung (VD. 8 3, Mand. 
vom 30. September 1823 p. 114 88 1—3). Den Apothelern können 
jedoch die Großhändler ihre Arzneiwaaren (f. d.) auch im Kleinen ver— 
faufen ($ 5 obigen Mandats) und die Apotheker find berechtigt, Prä- 
parate, melde fie zwedmäßig anzufertigen behindert find, aus chemi- 
ihen Fabriken und Droquenbandlungen zu entnehmen (BO. vom 
14. September 1872 p. 429 $ 3); die Apotheler find jedoch diesfalls 
für die Reinheit und Güte der Präparate verantwortlih (eod.) und 
haben diefelben zu diefem Zwede nach dem Ankaufe zu prüfen ($ 12 
de3 Mand. vom 30. September 1823). Auch jchenkungsweife Ueber- 
laffung von Arzneiwaaren, mit welchen der Handel nicht freigegeben, 
ift ftrafbar (MVO. vom 4. Juni 1874 in der Beitichr. f. R. 41 p. 372). 
Die RED. vom 4. Januar 1875 macht feinen Unterſchied zwiſchen 
Heilmitteln für Menſchen und folden für Thiere; der Verkauf von 
Viebpulver in Duantitäten von Pfd. tft nicht ald Großhandel 
anzujeben (MILD. vom 19. Drtober 1876 in der Zeitſchr. f. R. 43 
p. 540), Dagegen ift der Berfauf und die Fabrikation des fog. Kö— 
nigstranks (f. d.), der Mineralwäffer (f. d.) und der Phosphorpillen 
(f. d.) den Upothefern nicht vorbehalten. Auch den Aerzten ift unter ges 
wiffen Borausfegungen (f. ärztl. Hausapothefen) das Dispenfiren geflattet. 

3) Das Dispenfatorium, welches allen Apothefern zur Richtſchnur 
zu dienen bat, ift unter dem Titel ‚„„Pharmacopoea Germanica“ für 
das Reich eingeführt durch RPek. vom 1. Zuni 1872 p. 172 und ab- 
geändert durch RBek. vom 4. Juli 1873 (Gentr.B. von 1873 p. 213). 
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Daſſelbe enthält weder das Marimum noch das Minimum der von den 
Apothelern anzufchaffenden bez. zu bereitenden Heilmittel, vielmehr 
baben die Apotheker nur die in der Beilage zur BD. vom 14. Sep⸗ 
tember 1872 p. 429 verzeichneten Heilmittel des Dispenfatoriumd vor: 
räthig zu halten, während fte andrerjeit3 verpflichtet find, auf Ver— 
langen des Arztes auch folde Mittel anzufertigen, welde nicht in der 
Pharmacopoe aufgeführt find (BD vom 14. September 1872 88 1,, 
3). — Die Apotheker find dafür verantwortlich, daß die Arzneimittel 
von guter Beicaffenheit und bez den Vorfchriften der Pharmacopoe 
entjpredhend, daß die Recepte genau nad den Vorichriften der Aerzte 
bereitet find, und daß bei etwaigen Zweifeln zuvor Aufſchluß von dem 
betreffenden Arzte eingeholt wird (BO. vom 14. September 1872 
p. 429 88 2, 4, 5 und, ſoweit hierdurch nicht erledigt, Mand. vom 
17, October 1820 p. 161 88 4, 5, desgleichen Mand. vom 30. Sep- 
tember 1823 p. 114 8$ 12, 13). Die Arzneimittel, melde ohne 
ärztliche Anordnung repetirt werden dürfen, geben die MWO. vom 
18. Auguft 1876 und 24. März 1877 in der Zeitfchr. f. NR. 44 p. 280, 
p. 282. Verpflichtet ift der Apotbefer nur folde Necepte zu ferti- 
gen, die von einem approbirten oder dieſem gleichgeftellten Arzte ver- 
ichrieben find (VD. vom 21. October 1869 p. 315 pet. A,). Nur 
an befannte und völlig zuverläffige Perfonen, von denen eine unvor— 
fihtige Anwendung bierunter nicht zu beforgen ift, bleibt den Apothe— 
fern nachgelaſſen, nad Befinden andere als unfchädliche und gelinde 
wirtende Mittel zu verabfolgen und von feinem Arzte unterzeichnete 
Necepte für foldhe Perfonen anzufertigen; vom Handverfaufe ausge: 
ſchloſſen find jedoch alle in kleineren Gaben ſchon ftarf wirkenden 
Arzeneien, namentlih die narkotiichen, fruchtabtreibenden Mittel, alle 
Brechmittel, die heftig twirfenden PBurgirmittel, ſowie giftige Metall- 
und Jodpräparate; Gifte (f. d.) dürfen nur vom Apotheker felbft oder 
vom Provifor und nur unter gewiffen Befchränfungen ausgegeben wer— 
den; Näheres hierüber j. Mand. vom 17. October 1820 p. 161 
88 6— 9, Mand. vom 30. September 1823 p. 114 88 9—11, MED. 
vom 22. Mai 1856 bei Funke V p. 499 und, foweit hierdurch nicht 
erledigt, BD. vom 26. December 18356 (Gef.- u. Verordnungsbl. von 
1837 p. 2) $ 4. Die bezahlten Recepte find den Kunden zurüd- 
zugeben. 

4) Zumwiderhbandlungen gegen borftehende Beitimmungen unter 
1 bis 3 werden, foweit nicht die Strafbeftimmung unter 1 einjchlägt, 
nad StGB. $ 367 pet. 3 und 5, VD. vom 14. September 1872 p. 429 
$ 5 und, joweit hierdurch nicht erledigt, Mand. vom 30, September 
1823 p. 114 $ 13 beftraft. 

Il, Apotheker, melde die felbitftändige Verwaltung einer Apotheke 
übernehmen tollen, bedürfen einer Approbation; diefelbe wird nur 
Denjenigen ertheilt, welche nad drei: bez. zweijähriger Lehrzeit die 
Gehülfenprüfung (Anlage vom 3. November 1875 zur BD. vom 
13. Februar 1376 p. 193) und nad hierauf verbraditer dreijähriger 
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Serbirzeit und mindeftend drei Semefter fortgejeßtem Univerfitäts- 
ftudium die Apotheferprüfung (RBek. vom 5. März 1875 im 
Sentr.B. p. 167) beftanden haben (SD. $ 29, und „, und die bor- 
ſſehend genannten Verordnungen). Es find jedoch 

1) die Vorfchriften über die Gehülfenprüfung bezüglich der Prü— 
fungszeit und Prüfungsunterlagen durch die Anlagen zur BD. vom 
7. Februar 1879 p. 17 und vom 24. December 1879 (Gei.- u. Ber: 
oidnungsbil. von 1880 p. 2), bezüglich der Zulafjung öſtreichiſcher 
Apothetergehülfen aber injofern abgeändert worden als nad BD. vom 
24. Auguft 1873 p. 204 aud) diefe vor einer der 4 ſächſiſchen Prü— 
fungscommilfionen zu Dresden, Leipzig, Chemnit und Bautzen die ges 
ordnete Prüfung abzulegen haben, um in ſächſiſchen Apotheken als 
Gehülfen zugelaffen zu werden. Die Lehrzeit muß ununterbrochen oder 
wenigftens ohne erhebliche Unterbrehung zurüdgelegt worden fein, nur 
in beionderen Fällen tft der Reichskanzler in Webereinftimmung mit 
dem Minifterium des Innern berechtigt, hiervon zu diöpenfiren (MBOD. 
vom 26. April 1880 in der Zeitfchr. f. 3. I. p. 209). Soll der für 
die Gebülfenprüfung erforderlihe Nachweis dur ein mifjenfchaftliches 
Dualificationgzeugniß für den einjährigen FFreimilligendienft geführt 
werden, jo bedarf es hierzu des Zeugnifjes einer als berechtigt aner- 
fannten Schule, nit einer militärischen Prüfungscommiffion (MVO. 
vom 12. November 1880 in der Zeitſchr. f. ®. II p. 41). 

2) Für die Apotheferprüfung erfolgt die Zujammenfegung der 
an der Univerfität Leipzig beftehenden Prüfungscommiffion durd die 
Dlinifterien des Innern und des Cultus gemeinihaftlih (BD. vom 
25. October 1869 p. 323), die Vereinnahmung der Gebühren dur 
diefe Commiffion felbjt (BD. vom 7. März 1872 p. 47). 

3) Auch den Approbationgfhein ertheilen beide Miniſterien ge- 
meinfchaftlih (BD. vom 25. October 1869 p. 325). Perſonen, welche 
vor Verkündigung der Gewerbeordnung in einem Bundesitaate die 
Beredtigung zum Gewerbebetriebe ald Apothefer bereit3 erlangt haben, 
gelten als für das ganze Bundesgebiet legitimirt (SD. $ 29,). Die 
Approbation kann von der Kreishauptmannidaft in öffentlichemünd- 
licher Verhandlung zurüdgenommen werden, wenn die Unrichtigfeit der 
Nahmeije dargetban wird, auf Grund deren fie ertheilt worden tft 
(SD, 58 53',, 54 und AVO. vom 16. September 1869 p. 257 8 30, 
Sag 1, $ 14), Aus anderen Gründen kann die Approbation nicht 
widerrufen, auch fann diejelbe nicht auf Zeit ertheilt werden (GD. 
s$ 40,, 143). Wegen der Strafbeitimmungen f. oben A I.. 

II. Auch für Apothefer find in Gemäßheit von 8 80 ver BD. 
Taren eingeführt tworden, Näheres hierüber, insbeiondere über die 
Beitrafung der Apotheker wegen Bewilligung von Nabatt oder jonfti- 
gem Gewinn an Aerzte und Nichtärzte ſ. ärztliche Taren. 

IV. Die landesrechtlihen Beftimmungen über die Annahme der 
Lehrlinge und Gehülfen (Mand. vom 30. Januar 1819 p. 137 
$$ 25—28 und VD. vom 21. October 1869 p. 315 pet. A.) be: 
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ftehen, ſoweit nicht durch die neueren Prüfungsvorſchriften (ſ. oben 
A. II.) erledigt, noch fort (GD. 8 41,). Die Beltimmungen über 
gewerblihe Arbeiter (f. d.) leiden auf Gehülfen und Lehrlinge der 
Apotheker feine Anwendung (SD. $ 154, in der Faſſung des RGeſ. 
vom 17, Yuli 1878 p. 199). 

B. Sonjtige Beftimmungen: Apotheker, welche die jelbitftändige Leis 
tung einer Apotheke übernehmen wollen, find, nachdem fie den Beſitz 
des Approbationgfcheined (oben A. II.) nachgewieſen haben, nad ber 
Formel sub C des Mand. vom 30. Januar 1819 p. 157 in Gegen= 
wart des Bezirksarztes zu verpflichten (VD. vom 21. October 1869 
p. 315 pet, A.,). Zur Auffihtsführung find vom Staate Apo— 
thefenreviforen (ſ. d.) angeftellt. Neben vielen fteht den Bezirksärzten 
die allgemeine Auffiht über die Apothefen aud ferner zu (Inſtr. vom 
30, Zuli 1836 p. 187 8 2d, Inſtr. vom 25. April 1839 p. 136 
88 10,14, 15. Insbeſondere find die Apotheker verpflichtet, ihr Per— 
jonal den Bezirksärzten anzumelden (MVO. vom 2. Mai 1874), Auch 
die Zuftändigfeit des Landesmedicinalcollegiums (f. d.) erftredt fih auf 
das Apotheferiwefen (BD. vom 12. April 1865 p. 115 8 1,). Zu 
Wahrung der pharmaceutifchen Interefjen und zugleih als Wahllam- 
mer für die Wahl der auferordentlihen Mitglieder des Landesmebici- 
nalcollegiums beftehen pharmaceutifche Kreißvereine (f. d.). In 
Bezug auf Sonntagsheiligung ift die Zubereitung und der Ver— 
fauf der Arzneiwaaren in den Apotheken Beſchränkungen nicht unter- 
worfen (Gel. vom 10, September 1870 p. 313 $ 3 Abſ. 2 pet. 1, 
8 4 Ab. 2 pet. 1). Befondere Beftimmungen gelten über ärztliche 
Hausapothelen (f.d.). Ein befonderes Apothekergewicht findet 
nit mehr Statt (f. Medicinalgewidte). 

Apothefergehülfen, ſ. Apothefer A IV. 

Apothefergewichte, ſ. Medicinalgemwichte. 

Apotheferichrlinge, ſ. Apothefer A IV. 

Apothelerprüfung, ſ. Apotheker A II. 

Apothefertaren, ſ. Arzneitaren. 

Approbationen, ſ. Aerzte A I—VI, Apotheker A II. 
Arbeiterbildungsvereine find nicht öffentliche Vereine, fo lange fie ledig: 
lich die geiftige Ausbildung der Mitglieder anſtreben, f. Vereine II. 

Arbeiterinnen, f. Frauenarbeit. 

Arbeitermedaille. Die große filberne Medaille „für Treue in der Arbeit“ 
wird dom Minifterium des Innern als Auszeihnung für langjährige, 
treue Arbeiter, wenn diejelben vom erfüllten 18. Lebensjahre ab min- 
deftens 30 Jahre in ein- und demfelben Etablifiement gearbeitet haben, 
gewährt; im Uebrigen gelten hierüber die allgemeinen Beſtimmungen 
über Orden {f. d.). 

Arbeiterordnungen für Bergarbeiter (Berggef. v. 16. Juni 1863 p. 353 
$ 75) find von der Verwaltungsbehörde zubörderft dem Bergamte vor— 
zulegen (SWB. von 1882 p. 5). 

Arbeiterverzeichniffe, ſ. Fabrikarbeiter. 
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Arbeitsbücher. Die Verpflichtung zu Führung von Arbeitsbüchern (NGef. 
vom 17. Zuli 1878 p. 199 SS 107—114, AVO. vom 15. November 
1878 p. 483 88 1—15) erftredt ſich mit den meiter unten zu er» 
wähnenden Ausnahmen auf alle aus der Volksſchule entlaffenen ge: 
werblihen Arbeiter (f. d.) beiderlei Geſchlechts im Alter unter 21 Jah— 
ven, jedoch können auf Antrag und gegen eine Gebühr von 20 Pfg. 
auch für Arbeiter über 21 Jahre Arbeitsbücher ausgeftelt werden 
(MID, vom 4. April 1879 im SWB. p. 98, DAB. p. 17). Das 
Arbeitsbuch enthält Namen, Geburts-Tag und Jahr und Unterfchrift 
des Arbeiterd; der Arbeitgeber bat die Zeit des Arbeitsantritt3 und 
Arbeitsaustrittes, ſowie die Art der Beichäftigung, nicht aber ein Ur- 
theil über deſſen Führung einzutragen (Gef. 8 111). Die Einträge 
find auf Antrag des Arbeiter von der Behörde ftempelfrei zu beglau- 
bigen (Geſ. $ 114). Die Ausftelung erfolgt abgefehen von dem in 
S 109, vorgefehenen Falle unentgeltlih (MMVWO. v. 11. Februar 1879 
im SWB. p. 42, DKB. p. 6, ZRKB. p. 11). Zur Ausftellung bedarf 
e3 der Zuftimmung des Vater bez. VBormundes, welche ergänzt werden 
fann (Gef. $ 108, wodurch fih $ 48 der AVO. vom 16. September 
1869 p. 257 erledigt). Während des Arbeitsverhältnifjes ift das Bud 
durch den Arbeitgeber aufzubewahren (Gef. $ 108). Die Ausftellung 
der Bücher und die Beglaubigung der Einträge erfolgt in den Städten 
NStD. durch den Stabtrath, im Uebrigen durch die Bürgermeifter bez. 
durch die Gemeindevorftände (AVO. 8 5) und Gutsvorfteher (DRB. 
von 1879 p. 9), für die in den Grenzorten beichäftigten ausländifchen 
Arbeiter durch die Behörde des Arbeit3ortes (MLBD. vom 14, Februar 
1879 im SWB. p. 42, DKB. p. 6); über die von ihnen ausgeftell- 
ten Bücher haben die genannten Behörden Berzeichniffe nach vorge: 
johriebenem Formulare zu führen (ABD. SS 10, 21). Zumwiderhand- 
lungen werden mit Geld bis zu 20 Marl, event. 3 Tagen Haft be: 
jtraft (Gef. $ 150). Für Fabrifarbeiter, fowie Arbeiter in Hütten« 
werfen, Bauböfen und Werften gelten vorftehende Beftimmungen mit 
der Maaßgabe, daß Fabrifarbeiter im Alter zwifchen 12 und 14 Jah: 
ren ftatt der Arbeitöbücher Arbeitsfarten zu führen haben (AVO. vom 
15. November 1878 p. 483 $ 1). Aud für die Zöglinge der Cor— 
rectionsanftalt (j. d. B) Bräunsdorf gelten die Beftimmungen über 
Arbeitsbücher. Dagegen gelten fie nicht 

l) für Bergarbeiter; diefelben haben zwar ebenfalld Arbeits- 
bücher zu führen (ABO. 8 4), über diefe gelten jedoch die biäherigen 
Beitimmungen der revid. UND. vom 23. November 1868 p. 1283 mit 
den fih aus SS 83, 84, 85, 97 der AND. vom 2. December 1568 
p- 1294 ergebenden Modificationen. Dieje Arbeitsbücher werden nad) 
dem Schema zu $ 7 der VD. vom 23. November 1868 in Heinen und 
mittleren Städten von den Bürgermeiftern, auf dem Lande von den 
Gemeindevorftänden ausgeſtellt (BD. vom 22. Auguft 1874 p. 125 
$ 18,). Die Einträge der Bergwerksbeſitzer und Betriebsbeamten er: 
itreden fih audh auf dad Verhalten der Arbeiter, fowie darauf, ob 
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der Inhaber feinen VBerbindlidfeiten gegen die Unterftügungscafje nach— 
gelommen ift (VD. vom 2. December 1868 88 83,, IT). Auf die in 
Bergwerken befchäftigten Kinder unter 14 Jahren leiden nicht die vor: 
ftehenden Beitimmungen, ſondern die Beftimmungen über Arbeitäfarten 
(f. d.) Anwendung (BD. vom 15. November 1878 p. 483 $ 4). 

2) Eine Verpflichtung zu Führung von Arbeitsbüchern befteht ferner 
nicht für Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften 
(Ref. vom 17. Juli 1878 $ 154,), fowie für Gefinde, Tagelöhner 
und Handarbeiter, Geihäftsführer, Buchführer, Werfmeifter, Hausſöhne 
und Haustöchter, melde bei ihren Neltern und für dieje ohne Lohn 
und fonftige Vergütung arbeiten (AND. vom 15. November 1878 p. 
453 8 3). Für Gefinde gelten ftatt dejjen die Beftimmungen über 
Gefindezeugnigbüder (f. d.), für Schiffsmannſchaften die Beftimmungen 
über Dienſtbücher (f. d.). 


Arbeitseinitellung, |. Coalitionsverbote. 
Arbeitshäujer, j. Armenhäufer, Correctionsanftalten. 
Arbeitslarten. Die Führung von Arbeitäfarten (RGef. vom 17. Juli 


1878 p. 199 $ 137, ABD. vom 15, November 1878 p. 483 88 14— 18) 
it nur für Fabrifarbeiter (ſ. d.) im Alter zwifchen 12 und 14 Jah— 
ven borgejchrieben; die Arbeitäfarte vertritt für die Genannten die 
Stelle des Arbeitsbuches (ſ. d.) und enthält außer Namen, Geburtäzeit 
und Religion des Kindes, Namen, Stand und letten Wohnort des 
Vaters bez. Bormundes, die zur Erfüllung der gejeglichen Schulzeit 
getroffenen Einrichtungen (Gef. $ 137). Die Bücher werden von dem 
Gendarmerie-MWirthichaftädepot bezogen (AVO. 8 15), von den zur 
Ausftelung der Arbeitsbücher (f. d.) zuftändigen Polizeibehörden nad 
dem vom DMinifter des Innern vorgeichriebenen Mufter ausgeftellt 
(ALD. $ 15) und vom Arbeitögeber während des Arbeitäverhältniffes 
aufbewahrt (Gef. $ 137). Ueber die von ihnen ausgeftellten Arbeits- 
farten haben die Polizeibehörden Verzeichniſſe nah borgeichriebenen 
(ABD. $ 18), von der Schröerichen Buchdruderei in Dresden zu be- 
ziebenden (AVO. 8 21) Formularen zu führen. Zumiderhandlungen 
werden mit Geld bis zu 20 Marl, event. 3 Tagen Haft beftraft (Gef. 
8 150,). Die vorftehenden Beftimmungen gelten für Arbeiter in Berg- 
und Hüttenwerfen, Bauhöfen und Werften, ſowie in Betriebsftätten 
mit regelmäßiger Benugung von Dampffraft ebenfalld (Gef. $ 154, 
und „, ABO. 8 4). 


Arbeitslohn. Der Arbeitslohn der gewerblichen Arbeiter (j. d. ift baar 


in Reihewährung auszjuzahlen; die Arbeitgeber dürfen den Arbeitern 
weder Waaren crebitiren, nod ſich mit denjelben über die Entnahme 
ihres Bedarfs aus gewifien Verfaufsftelen, fowie überhaupt über die 
Verwendung des Verdienftes zu einem andern Zwede, ala zur Bethei- 
ligung an Einrichtungen behufs Verbefferung der Lage der Arbeiter 
und ihrer Familien, verabreden; Zumiderhandlungen haben Nichtigkeit 
der Forderung und Beftrafung mit Geld bis zu 2000 Mark, event. 
Gefängniß bis zu 6 Dionaten zur Folge; die Öeldftrafen und die For: 
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derungen fallen der Hülfscafje zu, welcher der Arbeiter angehört (RGeſ. 
vom 17. Zuli 1878 p. 199 88 115—119, 146,). Coalitionsverbote 
(1. d.) bejtehen nur noch infoweit, al3 dabei unerlaubte Mittel in An— 
wendung kommen. Meßmaſchinen (f. d.) zur Berechnung des Web: 
lohnes find nur bedingt zuläffig. Die Beftimmungen über den Arbeits: 
lohn gelten aud für Yabrifarbeiter, wie fih aus der Ueberfchrift zu 
diefem Abſchnitte des Gejehes ergiebt, und nad 8 154, des Gef. für 
Bergarbeiter, nit aber nach $ 154, des Gef. für Gehülfen und Lehr: 
linge in Apotheken und Handelsgeſchäften. 

Arbeitöpauijen, ſ. Arbeitszeit 2.. 

Arbeitsicheue, über deren Behandlung ſ. Armenpolizei. 

Arbeitsvertrag. Die Feitiegung des Verhältnifjes zwiſchen jelbftftändi- 
gen Gewerbtreibenden und ihren Arbeitern ift im Allgemeinen Gegen- 
jtand freier Uebereinkunft (Ref. vom 17. Zuli 1878 p. 199 8 105, 
SD. $ 41), Diefer Grundjag modifieirt fi) jedoch durch die für Be- 
Ihäftigung von jugendlichen Arbeitern (f. d.), insbejondere Fabrikarbei- 
tern (f. d.), Yehrlingen (f. d.) und über Frauenarbeit (f. d.) ergangenen Be- 
ftimmungen, durch die Beitimmungen über Begleiter beim Gewerbebetrieb 
im Umberziehen (ſ. d. sub A II) und durd die landesgeſetzlichen, nad) 
8 154, und „, $ 134 obigen Geſetzes und nah $ 4l, der GD. fort- 
geltenden bejonderen Beltimmungen über Gehülfen und Lehrlinge in 
Apotheken und Handelsgeihäften. Arbeitgeber, welche Gejellen und Ge- 
hülfen zu vorzeitigem Berlafjen der Arbeit eines andern Arbeitgebers ver- 
leiten oder ſolche Arbeiter annehmen, find erfagpflichtig; Gefellen und Ge: 
bülfen find verpflichtet, den Anordnungen des Arbeitgebers in Bezug auf 
die ihnen übertragenen Arbeiten und die häuslichen Einrichtungen Folge 
zu leiften; zu häuslichen Arbeiten find die Arbeiter nicht verpflichtet; für 
beide Theile gilt in Ermangelung einer andern Feitiegung 14tägige Kün— 
digung; für beide Theile gelten befondere Gründe zu fofortiger Auf: 
löfung des Arbeitöverhältniffes;" hierüber allenthalben Näheres f. RGeſ. 
vom 17, Juli 1878 p. 199 88 121--125, 134. 

Arbeitszeit. Die Dauer der Beichäftigung gewerblicher Arbeiter (f. d.) 
ift im Allgemeinen Gegenftand freier Uebereinfunft; nur zu Arbeiten 
an Sonn- und Feittagen können die Arbeiter nicht verpflichtet werden, 
fofern e8 ſich nicht um Arbeiten handelt, welche nad) der Natur des 
Gewerbebetriebs einen Aufihub oder eine Unterbredung nicht geftat- 
ten (Ref. vom 17. Juli 1878 p. 199 $ 105). Weiter gehende Be- 
ſchränkungen enthält obiges Geſetz 

1) für jugendliche Arbeiter infofern, als die Arbeitgeber Ar- 
beitern unter 18 Jahren, welche eine Fortbildungsſchule (f. gewerbliche 
Fortbildungsſchule) beſuchen, hierzu die erforderliche, nad Befinden von 
der zuftändigen Behörde feftzufegende, Zeit zu gewähren haben Geſ. 
8 120,). Weiter gehende Beichränfungen gelten 

2) für jugendlihde Fabrikarbeiter; hiernach jollen Fabrif- 
arbeiter zwifchen 12 und 16 Jahren nur in der Zeit zwifchen 5'/, Uhr 
Morgens und 3'/, Uhr Abends befchäftigt werden; zwiſchen den Ars 
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beitsſtunden ſind regelmäßige Pauſen zu gewähren, welche für Kinder 
je Stunde, für junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren Mittags 
eine Stunde, Vor: und Nachmittags je Stunde betragen ſollen; an 
Sonn- und FFefttagen, ingleihen während des GCatehumenen- und Con— 
firmandenunterricht8 dürfen jugendliche Arbeiter in Fabrifen überhaupt 
nicht beichäftigt werden ($ 156 obigen Gefeted)., Hiernächſt follen 
Kinder unter 12 Jahren überhaupt nicht, Kinder unter 14 Yahren 
nit über 6 Stunden täglich, volfsichulpflichtige Kinder aber nur dann 
in Fabrifen befchäftigt werden, wenn fie in der Volksſchule oder einer 
von der Schulaufficht3behörde genehmigten Schule (ſ. Fabrikſchulen) 
einen regelmäßigen Unterricht bon mindeftens 3 Stunden täglich ge— 
nießen (Gef. $ 155). Durch Bundesrathsbeſchluß können für gewiſſe 
Fabriken, wie für Walz: und Hammerwerfe (f. Hüttenmwerfe), Glas: 
hütten (f. d.), Spinnereien (ſ. d.) und Steinfohlenbergwerfe (f. Koh— 
lenbergbau) inzwiichen gefchehen, Ausnahmen von vorftehenden Beſtim— 
mungen geftattet werden (obiges Gef. $ 139 a). Weitere Ausnahmen 
fönnen von den Kreishauptmannſchaften bez. von der Ortöpolizeibehörde 
auf Zeit geftattet werden, mern Naturereignifje oder jonftige Unglüd3- 
fälle den regelmäßigen Betrieb einer Fabrik unterbroden haben; auch 
fann aus NRüdfihten auf die Natur des Betrieb3 oder die Arbeiter 
felbft eine andere Regelung der Arbeitäzeit durch den Reichskanzler be}. 
durch die Kreishauptmannichaften geftattet werden (Gef. $ 139); die 
in $ 139, nadgelafjene Regelung kann fih jedoch nur auf Beginn 
und Schluß der Arbeitöftunden, Dauer und Vertheilung der PBaufen, 
Feiertagsarbeit und Beihäftigung während der in $ 136, bezeichneten 
Unterrichtöftundeg, nicht aber auf die Beſtimmung in 8 136, über 
Beſchäftigung und Aufenthalt während der Pauſen erſtrecken (MID. 
vom 14. Januar 1880 im SWB. p. 17, DKB. p. 2 und Zeitfchr. f 
V. I p. 84). Zur Durdführung boritehender Beitimmungen find A 
beitöfarten (f. d.), Arbeitsbücher (f. d.) und die in $ 158 des Gel. bor- 
geichriebenen Anzeigen, Verzeichniffe und Tafeln (f. Fabrifarbeiter) be- 
ftimmt. Die Auffihtsführung über Ausführung des Gejeges gebührt 
nad $ 139 b den Fabrikeninſpectoren (ſ. d.). Zumiderhandlungen wer⸗ 
den mit Geld bis zu 2000 Mark, event. Gefängniß bis zu 6 Mona- 
ten beftraft (Gef. $ 146,). 

3) Auf Gehülfen und Lehrlinge in Apotbefen und Handels: 
geihäften leiden vorftehende Beitimmungen feine Anwendung; da— 
gegen gelten die Beftimmungen sub 2 auch für jugendliche Arbeiter in 
Bergwerfen und in Werkftätten, in melden eine regelmäßige Be: 
nusung von Dampffraft ftattfindet, ſowie in Hüttenwerfen, Bau- 
böfen und Werften (Se. S$ 154 

Arbeitszeugniffe. Die Einträge der Arbeitgeber in die Arbeitsbücher 
haben ſich bei Bergarbeitern aud auf die Führung d 8 Arbeiters zu 
erjtreden (f. Arbeitsbücher 1); bei andern zu Führung von Arbeits: 
büchern (f. d.) verpflichteten gewerblichen Arbeitern ift die Eintragung 
eines Urtheils über die Führung ausgeſchloſſen (NGef. vom 17. Juli 
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1878 p. 199 8 111,). Nur für Lehrlinge (ſ. d.) ift vom Arbeits: 
geber ein Zeugnif über die Art und Dauer der Beichäftigung und 
über die Führung auszuftellen und von der Polizeibehörde (Stadtrath, 
Bürgermeifter, Gemeindevorftand) foftenfrei zu beglaubigen (obiges Gef. 
ss 113, 114); über die Gefindezeugnißbüder f. d. 

Archibweſen, ſ. Hauptftaatsardiv, ſtändiſches Archiv, Kirchenbücher, 
Innungsurkunden, Actencaffation; für die Amtshauptmannſchaften be— 
ſteht ein beſonderer Archivplan. 


Armenanlagen. Die Ausſchreibung von Armenanlagen erfolgt zur Be— 
ftreitung des durch die ordentlichen Einnahmen der Armencafje (ſ. d.) 
nit gebedten Bedarfs; in einfachen Heimathöbezirfen gefchieht dies 
nah den Grundfägen über Gemeindeanlagen; in zujammengefegten 
Heimathsbezirfen bleibt e3 bis zu andermweiter Regelung bei dem bisher 
üblichen Leiftungsverhältniffe; eine andermweite Regelung ift zunädjft der 
freien Bereinbarung zu überlafjen, bedarf aber obrigfeitliher Geneh— 
migung ; fommt e3 zur andermweiten Regelung nicht, jo ift die Anlage 
zur Hälfte nad) Grundjteuereinbeiten, zur Hälfte nad der Zahl der zu 
Entrichtung directer Staatsfteuern verpflichteten Köpfe auszumwerfen, den 
einzelnen Bejtandtheilen des Heimathsbezirkes aber zu überlaffen, ihre 
Quote nah dem bei ihnen geltenden Gemeindeanlagefuße zu erheben 
(Gef. vom 5. Mai 1865 p. 275 88 3—10, wodurch fih SS 19, 20 
der Armenordnung vom 22. Dctober 1840 p. 257 erledigt). Die Zu: 
ziehung zu Armenanlagen ift nur bei mehr als breimonatigem Auf- 
enthalte zuläffig (RGef. vom 1. November 1867 p. 55 8$ 8,9), aud 
fönnen Grundftüdsbefiger, welche ihren weſentlichen Aufenthalt außer- 
balb des Heimathäbezirf3 haben, nur nah Maaßgabe des Grundbefiges 
berbeigezogen werden (obiges Gel. von 1868 $ 10). Die zwangsweiſe 
Beitreibung erfolgt nad) den Vorfchriften über Zwangsvollſtreckung (ſ. d.) 
in Verwaltungsſachen. 

Armenanftalten, ſ. Armenhäufer. 


Armenbegräbniß. Die Begräbnißregulative (f. d.) haben für wirklich 
Arme eine gewifje Modalität der Leichenbeftattung als Armenbegräbniß 
feftzujegen (VD. vom 12. Juli 1838 p. 390 pet. 3). Geiftliche Ge- 
bühren find beim Armenbegräbnifje nicht zu entrichten, den unentbehr- 
lihen Begräbnifaufwand trägt die Armencafje (Armenoronung vom 
22. October 1840 p. 257 8 36,). Auch nah $ 8 des NGef. vom 
6. Juni 1870 p. 360 gilt das Armenbegräbnig ala Armenunterftügung 
(1. d.) die Koften defjelben find daher von einem Armenverbande dem 
andern auch dann zu erftatten, wenn der Beerdigte bei Lebzeiten nicht 
bülfsbedürftig war Centr. B. 1515 p. 355); das Gleiche ailt von dem 
Beerdigungsaufwande für polizeilih Aufgehobene (j. Aufhebung 4), 
während der Beerdigungsaufmand für WBolizeigefangene als Polizei— 
aufwand zu betrachten ift (f. Gerichtögefängniß 112). Die Säge, melde 
die Erftattungsforderung eine Armenverbandes an den andern nicht 
überfteigen dürfen, find in Gemäßheit von $ 30, obigen RGeſ. dur 
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8 5 ver BD. vom 15. Juni 1876 p. 268 für Perfonen über 14 Jahre 
auf 15 Mark, für andere auf 9 Mark normirt worden. 
Armenbehörden und Organe der Armenverwaltung. I. Die Leitung 
und Beforgung des Armenweſens gebührt in Städten RStD. den Stadt- 
räthen, und unter ihnen den Armendeputationen (ſ. d. ), in den übrigen 
Gemeinden den Bürgermeiftern bez. Gemeindevorftänden unter Mitwir- 
fung der Angehörigen des Heimathsbezirls Armenordnung v. 22. De: 
tober 1840 p. 257 8 73, 8 74, 8 75, 8 78, Gef. v. 5. Mai 1868 
p. 275 8 14, kl. Std. art IV Fi 12e, Re60 $ 746). Zu dieſem 
Zwecke iſt in zuſammengeſetzten Heimathöbezirfen bon der Ortsobrigfeit 
aus den Bewohnern des Heimathsbezirks, insbejondere unter Zuziehung 
der Vertreter jelbftitändiger Gutsbezirfe, der Geiftlichen, Zehrer, Vorftände 
von Privatmohlthätigfeitävereinen und Aerzte der Armenverein zu 
bilden, weldhem die Gemeindevorftände, Drtsrichter, Vorfteher und Ber: 
twalter der vorhandenen Stiftungen, Armen, Kranken und Waifen-Häufer 
vermöge ihres Amtes angehören Arm.Ordg. S 76). In Gemeinden, 
welche für fih einen Ortsarmenverband bilden, gebührt „vie Beſorgung“ 
des Armenweſens dem Gemeinderathe, von welchem jedoch die vorgenannten 
Perſonen zur Theilnahme aufzufordern find (eod. $ 77) Der Armen: 
verein kann zu Zwecken der Armenpflege Armenpflegdiftricte bilden und 
bejondere Armenpfleger ernennen (8 79;, auch ift ein Armencafjeneinnehmer 
({. d.) zu beitellen. Die Mitglieder des Armenvereind und die Armen— 
pfleger haben ſich ihren Gefchäften ohne Entſchädigung zu unterziehen, 
dagegen kann für die Cafjenvertwaltung, ſowie für einzelne beiondere Be— 
mübungen, 3. B. Beauffihtigung von Bauten, entjprechende Vergütung 
gewährt werden (Gef. vom 5. Mai 1868 p. 275 8 13), Den Amts: 
bauptmannjdaften gebührt, ſoweit fie nicht Schon nad Obigem als 
„Obrigfeiten‘ in Betracht fommen, die NRevifion der Armenhäufer und 
Armencafjien (Arm.:Ordg. $ 35), die Bildung der Bezirfscommiffionen 
(eod. $ 86 und ABD. vom 22. October 1540 p. 230 ILl., und bie 
Snftruction der Gendarmerie zur Beauffichtigung des Bettler: und Ba: 
gabondenweſens, bez. zur diesfallfigen Heberwadhung der Grenzen (Arm.: 
Orbg. 55 48, 109 und AVD. dazu IL,, Il,). 
II. Sonftige Behörden und Organe: 

1) Die Bezirfscommiffionen find die Vertreter der freiwilligen 
Afjociationen behufs Beichaffung lohnender Arbeit, insbejondere für Arbeits- 
jcheue (j. Armenpolizei 1.; für die laufenden Geſchäfte diefer Aſſociati— 
onen ift ein Ausschuß unter einem Directorium zu beftellen (Arm.Ordg. 
ss 30, 86, 87, 88 

2) Die Bezirfsverfammlungen (f. d. ) haben das Recht, in Ber: 
tretung der Bezirksverbände zum Zwecke der Armenverjorgung und öffent: 
lichen Krankenpflege, fowie zu Abwehr eines allgemeinen Nothſtandes Ein: 
richtungen und Ausgaben zu befchließen und zu diefem Zwecke das Ber: 
mögen (jedoch nicht das Stammvermögen) des Bezirks zu verwenden, den 
Bezirk mit Abgaben zu belaften und Aufficht über die Bezirksanftalten 
zu führen (Gef. vom 21. April 1873 p. 284 8 20 pet. 1 und 4, 8 21). 
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3) Dem Bezirfsausfhuffe (f. d.) gebührt beſchließende Stimme in 
den den — und die Verbindlichkeit zur Arınenverfor: 
gung betreffenden Bertvaltungsitreitigfeiten, ſoweit nicht zu deren erftinftanz: 
lihem Verſpruche (f. Unterftügungstohnfig VIII?) die Kreishauptmann- 
haft mit Kreisausfchuß zuftändig; derfelbe hat ferner befchließende Stimme 
bei Etreitigfeiten über perfönliche Leiftungen und Beiträge zu Zwecken 
der Armenverforgung (Gef. vom 21. April 1873 p. 375 88 11,, 27, b) 
und die Verwaltung der Anftalten der Bezirfäverbände (Gef. vom 21. 
April 1873 p. 284 $ 24). 

4) Befondere Beftimmungen gelten über Vertretung des Qandarmen: 
berbandes (f. d.). 


Armencafle. In jedem DOrtsarmenverbande hat — unbefchadet der Er: 
Härung der Armenpflege zum Bezirkszwecke Gef. vom 21. April 1873 
p- 284 $ 21) und unbefchadet der noch jett zuläffigen Bildung freiwilliger 
Afjociationen mit Bezirkscaſſen (Arm.:Ordg. vom 22. Detober 1840 p. 
257 88 30, 90-93) — eine Drtsarmencafje (eod. 88 9—22) zu 
beftehen, die von der Gemeindecafje getrennt zu halten (MBD. v. 4. 
April 18851 im EMWB. p. 126 und in der Zeitfchr. f. V. II. p. 181) 
und don einem Armencafjeneinnehmer (f. d.) zu verwalten if. Die 
Einnahmen der Armencafje zerfallen in ordentliche und außerordentliche, 
die erfteren wieder in Einnahmen von der eignen Vertvaltung, in zus 
fällige und in beftimmte Einnahmen; zu Erhebung aufßerorbentlidher Eins 
nahmen ift nur im Falle der Unzulänglichkeit der ordentlichen zu ver: 
Ihreiten, während legtere ohne Rüdficht auf das Bedürfniß fortzuerheben 
find (Arm.:Drdg. 88 12, 18) Die einzelnen Zuflüffe anlangend, fo 
beitehen 

J. die ordentlichen, und zwar 

1) die zufälligen Einnahmen: 

a) in den Sammlungen bei Hochzeiten, Taufen, Begräbnifjen und 
Communionen (Arm.-Drdg. 88 13 A.,, 15). Es fol jedoch darauf hin— 
getvirft twerden, daß die Abgaben von Trauungen und Taufen bei deren 
agendarifcher Form (f. d.) in Wegfall fommen, Hierzu fommen 

b) die Befisveränderungsabgaben (f. d. ), Vermächtniſſe, Schenkungen, 
Abgaben von Erwerbungen auf den Todesfall und der Ertrag der in den 
Häufern ꝛc. aufgeftellten Büchſen (Arm.:Ordg. $ 15 pet. 2—6,. Ueber die 

ce) weiter zur Armencafje fließenden Abgaben von öffentlichen Kunſt⸗ 
und Schauftellungen,, Goncerten, Bällen und fonftigen hierzu geeigneten 
polizeilichen Begünftigungen ift, wo dergleichen häufiger vorzukommen 
pflegen, regulativmäßig Beftimmung zu treffen (Arm⸗Ordg. 88 13 A., 
$ 14). Unter den Vorausfegungen, unter denen gewerbliche Abgaben 
zu nicht ftaatlichen Zweden überhaupt erhoben werden dürfen, insbefon- 
dere alfo auf Grund verfaffungsmäßiger Ortsftatute, kann daher eine Ge— 
werbefteuer (f. d. II) vom Schankbetriebe, von Tanzvergnügen, Bällen 
und Goncerten (MND. v. 25. Juni 1876 im SWB. p. 221‘, von Masten: 
bällen (MVO. v. 4. Auguft 1876 im SWB. p. 152), von Vogel— 
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Armencafie. 
und Scheibenfhießen (ZRB. v. 1866 p. 76) und von freiwilligen Auc: 
tionen (ſ. d.) erhoben werden. 

d) Zu den zufälligen Einnahmen gehören ferner alle Straf: und Con— 
fiscationsgelber, welche in den Gejegen ausdrüdlic zu Armen: und milden 
Zwecken verorbnet find (Arm.-Ordg. $ 13, A.) Demnach fließen zur 
Armencafjfe die Strafen wegen Entheiligung der Feiertage (ſ. d. ID), 
die Strafen wegen verbotstwidriger Mobiliarverjiherung und die dies: 
fallfige Entfhädigungsfumme zu je '/, (Gef. vom 28. Auguft 1876 p. 
427 $ 17 und BD. vom 20. November 1876 p. 550 $ 65‘, die Strafen 
für Zumwiderhandlungen gegen die Beitimmungen über die Hundefteuer 
und der Erlös für ohne Steuermarfe betroffene, nicht reclamirte Hunde 
(Gef. vom 18. Augujt 1568 p. 509 88 6, 7), die Strafen für Revie- 
renlaſſen der Hunde (Gef. vom 1. December 1864 p. 404 8 35), der 
Erlös der in Folge Fifchereipolizeivergehens confiscirten Fifhe und Ge: 
räthichaften (ſ. Fifcherei V,), die Etrafen für Hinterziehung der Nach: 
tigallenfteuer (BD. vom 1. December 1864 p. 404 Abſ. 6), die Hälfte 
der Etrafen pi 1/, der confiscirten Einlagen bei Zuwiderhandlungen 
gegen die Beftimmungen über Lotterien und verbotenes Spiel (ſ. Glüds: 
Ipiel), der Ertrag verbotstwidriger Aufrufe mitteljt der Preſſe überhaupt 
(ſ. RGeſ. vom 7. Mai 1874 p. 65 $ 16) und zu den verbotenen Zwecken 
der Socialdemocratie insbeſondere (Gef. vom 21. October 1578 p. 351 
$ 20), die Strafen für Ankauf und Beleihung von Gegenftänden, welche 
von Armenbehörden zur Unterftügung gewährt worden find (Arm.Ordg. 
$ 132), die Strafen für regulativtwidrige Tanzmufif (f. d. II), ſowie 
wegen Schreibens von Bettelbriefen und unbefugter Ausftellung von Ar 
muthszeugniſſen (Arm. Ordg. $ 105). 

e) Die nah $ 13 A., der Arm.:Orbg. ferner zur Armencafje flie: 
Benden Arten Brad (ſ. d. ) find weggefallen, während Einzugs- 
geld von Nichtdeutichen auch ferner noch erhoben werden kann (ZRB. 
von 1868 p. 42). 

f) Endlich gehören zu den zufälligen Einnahmen '/, der Jagdkarten— 
gelder (Gef. vom 1. December 1864 p. 405 8 24 und Gebührentare 
vom 24, September 1876 p. 438 pos. 26 und 27), der Ertrag ber 
Hundefteuer und !/, der diesfallfigen Regiekoften (Gef. vom 18. Auguſt 
1868 p. 509 $ 1, ABD. vom 18, Auguft 1868 p. 511 8 7, DD. 
vom 6. October 1569 p. 296 und Gebührentare vom 24. Eeptember 
1876 p. 438 pos. 28), 75 Pf. von jeder Fiſchkarte (Gef. vom 15. De: 
tober 1868 p. 1247 8 7,), fowie der Ertrag der Nacdhtigallenfteuer (BO. 
vom 1. December 1564 p. 404 Ab. 1). 

2) Die oben ertwvähnten beftimmten Einnahmen bejtehen in den von 
den Kircheninfpectionen mit Genehmigung der vorgejegten Behörde zu be: 
jtimmenden jährlihen Beiträgen aus Kirchenäraren, deren Zujtand einen 
ſolchen Beitrag geftattet, und dem Ertrage des Gottesfaftens oder Klingel: 
beutelö, ſoweit dies hergebracht ijt (Arm.:Orbg. 88 13 B.,, 15), den 
mit Zuftimmung der Gemeindevertreter der Armencafjc gewidmeten Bei: 
trägen aus den Gemeindeeinfünften (eod. $ 13 B.,), den Beiträgen ge: 
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\elliger Vereine (eod. $ 13 B,,) und dem Extrage der Armencollecte (f. 
Collecten). 
I. Die außerordentlichen Einnahmen der Armencafje beſtehen in 
den Armenanlagen (f. d.), fowie in Anleihen auf den Credit der Armen: 
caſſe; die leßteren dürfen nicht zur Dedung des laufenden Bebarfes und 
nur unter denfelben Vorausſetzungen, wie Darlehen (f. d. I) der Gemein: 
den contrahirt werden. (Arm.:Ordg. 88 19, 21 und Gef. vom 5. Mai 

1868 p. 275 $ 12), 

Armencaffeneinnehmer. Die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 
der Armencafje erfolgt durch einen, auf Verlangen für feine Dienftleift- 
ungen zu entjchädigenden, cautionsfähigen Armencafjeneinnehmer ; derfelbe 
bat die Rechnung Ende December abzuſchließen und dem Stabtrathe bez. 
Armenvereine zur Prüfung und Yuftification vorzulegen ; über unerlebigte 
Ausstellungen entſcheidet die Obrigkeit. Näheres |. Arm.Ordg. vom 22. 
Dectober 1840 p, 257 88 81, 82, 84 pet. 1 und 8, Gef. vom 5. Mai 
1868 p. 275 88 13, 14; bei den Bezirksarmencommiſſionen (f. Armen: 
behörden II,) legt der Ausihuß über die Verwaltung der Bezirkscaile 
der Commiſſion aljährlih Rechnung (Arm.:Drbg. 8 93). 

Armendeputationen. In Städten RStO. liegt die Leitung des Armen: 
weſens dem Stabtrathe und unter ihm einer nad) Art der gemijchten 
Ausſchüſſe (f. d. ) organifirten Armendeputation ob (Armenordnung vd. 
22. Detober 1840 p. 257 8 73). 

Armenhäuſer. Die Verfhaffung von Unterfommen für Arme, bez. die 
gänzlihe Verſorgung derjelben in Armenhäufern ift Armenunterftügung 
(f. d.), der Aufwand für Unterfommen ift dem definitiv verpflichteten 
Ortsarmenverbande nad) den tarifmäßigen Sägen für Obdach (f. d.) zu 
eritatten (Armenorbnung vd. 22, Detober 1840 p. 257 8 33). Die Armen» 
behörde hat thunlichft dahin zu wirken, daß in jedem Heimathöbezirke, 
two fich hierzu das Bedürfniß zeigt, ein entjprechendes Armen: oder Ge: 
meindehaus vorhanden fei (Arm.:Drbg. $ 54, ABD. vom 22. Dectober 
1840 p. 286 pet. II,). Es können zu diefem Behufe auch mehrere Armen: 
verbände ſich vereinigen, insbefondere find früher durch freitillige Aſſo— 
ciation von Armenverbänden (fog. Bezirtsarmenvereine) gemeinichaftliche, 
vorzugsweiſe zu Beichäftigung Arbeitsfcheuer beftimmte Anjtalten (fog. 
Bezirksarmenhäuſer) unter gemeinfamen Directoren (Bezirfscommiffionen) 
gegründet worden, neuerdings aber größten Theils in den Befit und die 
Verwaltung der Bezirfäverbände (ſ. d. ) übergegangen Arm-Ordg. $ 30, 
8 86—$ 93, ABO. pet. II,); die Benußung derartiger Bezirksarmen⸗ 
bäufer ald Organe des Landarmenverbandes (f. d. B. Il. ) ſoll unter: 
bleiben. Die Unterbringung von Perfonen, welche wegen Altersihmwäche, 
Gebrechlichkeit oder Blödfinn weder ſich ſelbſt erhalten, noch um ihrer 
und Anderer Sicherheit und der nöthigen Pflege willen fich jelbjt über: 
laſſen werden fönnen, gleihmwohl aber den Beiftand von Angehörigen oder 
andern privatrechtlich Berpflichteten entbehren, erfolgt zum Zwecke v oLl: 
ftändiger Berforgung (Arm.:Drdg. $ b7). In Armenhäufern und 
Hofpitälern dieſer Art ſoll auf Einführung einer gewiſſen Hausord- 
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nung, regelmäßige Hausandachten und angemefjene Beichäftigung Be: 
dacht genommen werden (Arm.Ordg. $ 58). Wer obvadjlos ift, fich 
aber im Uebrigen ernähren kann, hat einen obrigfeitlich zu beftimmen- 
den Miethzins an die Armencafje zu entrichten (Arm.:Drdg. $ 53). 
Der Umftand, daß Miethzind gezahlt wird, nimmt jedoch der Unter: 
bringung den Charakter der Armenunterftügung an fi nicht (f. Ob: 
dab I). Als Zuhtmittel in den Armenhäufern, namentlih in den 
Bezirksarmenhäufern, ift körperliche Züchtigung (f. d.) bedingungsmweife 
zuläſſig. Entziehung warmer Koft ift ebenfalld geftattet, darf jedoch 
bintereinander nicht auf länger als 10 Tage mit mindeflens eintägi- 
gen Unterbredungen von 2 zu 2 Tagen verfügt werden (ZKB. von 
1872 p. 3). Zuwiderhandlungen gegen die Hausordnung find dis- 
ciplinell, nicht nad) dem Gef. über Verwaltungsſtrafſachen zu behandeln 
(MED. vom 22. Juni 1877). Die Beftimmungen über den Arbeits- 
erwerb in den Landesanftalten, wonad u. A. über den Verdienft nur 
mit Genehmigung der Direction verfügt werden fann, leiden aud auf 
die mit Genehmigung der Regierung beftehenden Zwangsarbeitsanftal: 
ten Anwendung (Gef. vom 12. April 1861 p. 56), während das dort 
ebenfalld erfichtlihe Verbot der Beichlagnahme des Arbeitsverdienftes 
durch $ 749 der CPO. erledigt if. Den Armenanftalten fteht an dem 
Vermögen der darin Aufgenommenen ein Erbredt nah Maaßgabe 
von 88 68, 69 der Arm.-Drdg. und 88 2059, 2060 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches zu. Die Amtshauptmannichaften ſowohl als die Bezirls- 
ärzte haben die Iocalen Armenhäufer zu revidiren, bez. wegen ber 
nöthigen Abänderungen fi) mit den Obrigfeiten und Vertretungen der 
Armenverbände in das Einvernehmen zu feßen (Arm.Ordg. 5 85, 
Inſtr. vom 30. Juli 1836 p. 187 8 2£.), aud find die Baupläne zu 
Armenhäufern in fanitätspolizeilidher Beziehung unter Zuziehung des 
Bezirksarztes zu prüfen (BD. vom 28. December 1871 p. 360 8 4. 

Armenpflege, ſ. Armenunterftügung. 

Armenpfleger, ſ. Armenbehörden 1. 

Armenpolizei. I. Die Aufficht über Diejenigen, welche der öffentlichen 
Armenunterftügung (f. d.) anheimgefallen find, fteht als ein Zweig der 
Armenpflege den Armenbehörden zu (Arm.-Drdg. vom 22. Detober 1340 
p. 257 88 2 Abf. 3, 61). Der unterftügte Arme bat daher der Ar- 
menbehörde über fein bäusliches Leben, überhaupt über feine Verhält: 
niffe, auf Erfordern jeder Zeit Rechenfchaft zu geben und den hierauf 
bezüglichen Anordnungen und Erinnerungen Folge zu leiften ($ 61). 
Dieje Aufficht erftredt fich insbefondere auch darauf, daß der Unter- 
ftügte die Unterftügung nicht zu entbehrlichen Genüfjen und Ausgaben, 
zum Beſuche von mit Aufwand verbundenen Vergnügungsorten, zum 
Halten von Hunden, berivendet oder diefelbe veräußert oder verpfändet 
(Arm.⸗Ordg. SS 63, 64, 133). Armenhausbewohner und Almofen: 
pereipienten follen daher feine Fiichlarte (Gef. vom 15. Detober 1868 
p- 1247 8 8 jet, ABD. vom 16. October 1868 p. 1252 $ 3), Per: 
jonen, melde durch gewohnheitsmäßige Arbeitsfcheu, Betteln, Land: 
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reichen und Trunffucht übel berüchtigt find, feinen Legitimationsſchein 
für den Gemerbebetrieb im Umberziehen (GO. 8 57,) erhalten. Dem 
gleihen Gefichtäpunfte und der meiteren Aufgabe der Armenpflege, 
fünftiger Verarmung vorzubeugen (Arm.-Drda. $ 26°, entipringen die 
in 588 134—140 der Arm-Ordg. und pet. II,,, der AVO. vom 
22. Detober 1840 p. 286 ertheilten VBorfchriften für Schanfwirthe und 
Inhaber von Tanzjtätten, diejelben find jedoch durch die neueren Be: 
ftimmungen über Echanfwirthe (f. d.) und Tanzmufif (f. d.) theilweije 
erledigt. Die Bekämpfung Ipeciell des Hausbettelnd wird neuer: 
dings durch Almofenverbände (f. d.) angeftrebt. Der Zwang Ar» 
beitsfcheuer zur Arbeit gehört zum Berufe der Polizeibehörde, 
mit welcher ſich deshalb die Armenbehörde in das Einvernehmen zu 
jegen bat; die Begründung von Bezirksarbeitsanftalten (ſ. Armen— 
bäufer) ift daher wünſchenswerth; Näheres f. Arm.:Drdg. 88 27—31, 
86—93, 119,, 121—124 und ABD. vom 22, October 1840 pet. II.., 
jomweit fich nicht diefe Beitimmungen auch bezüglich des Zwangs zur 
Arbeit dur die neueren Beftimmungen über Ueberweifung an bie 
Landespolizeibehörde (f. d.) erledigen. 
II. Ueber Beftrafung und Ausweifung der der Armenpolizei unter: 
ftellten Perfonen gilt Folgendes: 

1) Beftrafung. Mit Haft wird beftraft, wer bettelt, wer Kinder 
zum Betteln ausſchickt, wer Perfonen, die feiner Auffiht und Gewalt 
unterftelt find, vom Betteln abzuhalten unterläßt, wer als Land— 
ftreiher umberziebt, wer fi dem Spiel, Trunf oder Müßiggang der- 
geftalt bingiebt, daß zu feiner und der Eeinigen Unterhaltung durch 
Bermittelung der Behörde fremde Hülfe in Anfprud; genommen werben 
muß, wer — wenn aus öffentlichen Armenmitteln unterftüßt — ſich 
aus Arbeitsjcheu weigert, die ihm von der Behörde angetwiejene, feinen 
Kräften angemefjene Arbeit zu verrichten, endlich wer nad Berluft 
jeines bisherigen Unterflommens binnen der ihm von der Behörde ge= 
jegten Frift fih fein andermweites Unterlommen verihafft, auch nicht 
nachweiſen fann, daß er foldhes aller Mühe ungeachtet nicht vermocht 
babe (StGB. $ 361 pet. 3, 4, 5, T und 8). Hierzu ift Folgendes 
zu bemerfen: Als Bettler wird betrachtet, wer ohne ein bejonderes 
Berhältnig zum Geber oder eine befondere Beranlafjung hierzu ohne 
Unterfchied der Perſon um eine Gabe anfpriht (Arm.:Ordg. SS 101, 
102). Als vagabondirender Bettler ift zu betradhten, mer 
entiveder feinen beftimmten Wohnſitz darthun fann, oder außerhalb 
feines Wohnortes in einer Entfernung von menigftend 2 Meilen über 
dem Betteln betroffen wird, ohne einen beftimmten Drt nachweifen zu 
lönnen, wohin er feinen Weg zu richten oder zurüdzufehren beabſichtigt 
babe (Arm.:Drdg. $ 108,). Als Unterlommen im Sinne obiger 
Strafbeftimmung in $ 361, des StGB. ift bei Verheiratheten ein 
ſolches zu verftehen, welches auch den Angehörigen Obdach gewährt 
(MBD. vom 12. Yuli 1872); die Bedeutung, fi Unterfommen zu 
verichaffen, fann nur von der legten Wohnortsbehörde ertheilt werden, 
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die Behörden find jedoch unbehindert, audy den nicht unter $ 361,, 
fondern unter $ 361, fallenden Landftreichern die Beihaffung von 
Unterfommen aufzugeben (MMVO. vom 20. October 1876 im SWEB. 
p. 217). Zur Anwendung von $ 361, des StGB. ift erforderlich, 
daß die durh Müßiggang berbeigeführte Unfähigkeit zur Unterftügung 
feiner Angehörigen feitgeftellt ift (SWB. von 1880 p. 196). Neben 
obigen Strafbeftimmungen als fortbeftehend find zu betrachten die in 
der Arm.-Drdg. feftgefegten Strafen für Diejenigen, welche Bettelbriefe 
fchreiben ($ 105), und melde die zur Unterftügung gegebenen Gegen: 
ftände faufen oder als Pfand annehmen ($ 132), desgleichen die Stra— 
fen für Almojenpereipienten, welche Hunde oder nuglofe, ihnen Aufwand 
verurfachende Hausthiere halten ($ 133), ſowie für Schanfwirthe, welche 
das Aufliegen öffentlich unterftügter Armer, Arbeitsjcheuer ꝛc. geftatten 
($ 134). Demnädft find Förperlihe Züchtigung und Entziehung war- 
mer Koft als Disciplinarftrafmittel der Armenhäuſer (j. d.) auch fünftig 
noch zuläffig. Die nad obigen Beftimmungen des StGB. Verurtheil- 
ten fönnen zu Arbeiten, welde ihren Fähigkeiten und Verhältniſſen 
entiprechen, angehalten, auch können diefelben der Landespolizeibehörde 
(ſ. d.) überwiefen werden; die Polizeibehörden erhalten durch dieſe 
Ueberweifung das Recht, die Verurtheilten entweder biß zu 2 Jahren 
in ein Arbeitshaus unterzubringen, oder zu gemeinnüßigen Arbeiten 
zu verwenden (StGB. $ 362), Ausländer aber aus dem Neichögebiete 
auszumeifen. 

2) Ausweifung (f. d. A) der der Armenpolizei Anbeimgefallenen 
ift gegen Neichsangehörige beichräntt, gegen Reichsausländer unbeſchränkt 
zuläffig. 

3) Meber das Verfahren bei Beftrafung und Ausweiſung der in 
pet. 1 und 2 Genannten gilt Folgende: Das Verfahren bei der 
Beitrafung ift das in Verwaltungsftraffahen (j. d.) überhaupt ge: 
orbnete, dad Verfahren bei der Ausweifung regelt fi) nad den unter 
Ausmweifung U. aufgeführten Vorfchriften. Specielle Beftimmungen 
find folgende: 

a) Die Amtshauptmannicdaften find berechtigt, bezüglich der Be: 
ftrafung der in Landgemeinden oder felbftftändigen Gutsbezirken arre: 
titten Zandftreiher und vagabondirenden (ſ. oben II,) Bettler dann, 
wenn das Gericht, welches bei Provocation auf den Rechtsweg das 
Strafverfahren einzuleiten haben würde, feinen Sit an einem andern 
Drte als die Amtshauptmannſchaft bat, ein für alle Mal Entſchließung 
dahin zu treffen, daß von dem Erlafje der vorläufigen Strafverfügung 
abgejehen und die Beftrafung „ohne Weiteres" dem Gerichte überlaſſen 
werde (BD. vom 14. Detober 1874), Diefe Maafregel ift jedoch auf 
die vorſtehends genannten Fälle zu beſchränken (MVO. vom 24. No- 
vember 1874 und vom 28, December 1874, letztere in der Zeitſchr. f. 
R. 41 p. 544). 

b) Zur Beftrafung der unter $ 361 des StGB. (f. oben IT,) 
fallenden Berfonen find, wenn die diesfallfigen Webertretungen in 
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Landgemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirlen vorlommen, die Ge- 
meindevorftände und Gutövorfteher, da dieſe auf Haft überhaupt nicht 
erlennen dürfen, nicht, jondern lediglih die Amtshauptmannſchaften 
zuftändig. 

c) Wenn die Unterbringung von Landftreichern, Bettlern ꝛc. in ein 
Arbeitshaus in Folge Ueberweifung an die Yandespolizeibehörde (ſ. d.) 
beichlofjen worden ift, jo ſoll Schubtransport (f. d.), wenn dagegen die 
Beitraften nah erfolgter Beftrafung in ihre „Heimath“ zu verweiſen 
ind, in der Regel nur Marfchroute (j. d.) in Anwendung fommen 
(BD. vom 13. Dctober 1874 p. 419 8 lau. e) Der bier gebrauchte 
Ausdrud Heimath ift nicht gleichbedeutend mit „Unterftügungswohnfit“, 
vielmehr find die Genannten an denjenigen Ort zu verweilen, an 
welchem fie fih vor dem Betteln bez. Landftreihen aufgehalten haben ; 
die Auszumweijenden haben, wenn fie diefer Maaßregel widersprechen, 
nachzuweiſen, daß fie anderwärts Unterfommen und gehörige Beichäf- 
tigung gefunden haben; der Behörde des Ortes, wohin fie getviejen 
werden, find die gefeglichen Echritte, um ſich diefer Perſonen zu ent- 
ledigen, zu überlafjen (MBO. vom 22. Detober 1875 in der Zeitfchr. 
f. N. 42 p. 475). Bei der Entlafjung aus dem Gerichtögefängnifie 
ift zur Ausmweifung (f. d. C. III,) die Verwaltungsbehörde zuftändig, 
welde zum Erlaß der Strafverfügung zuftändig geweſen mwäre. 

d) Haftnahme (I. d.) ift gegen Heimathlofe, Landſtreicher, Legiti: 
mationslofe, unter Bolizeiauffiht Stehende, ingleichen two Ueberweijung 
an die Landespolizeibebörde erkannt werden kann, ohne weitere Be: 
gründung des Fluchtverdachtes zuläffig. 

4) Dur die vorftehenden Beftimmungen unter 1—3 erledigen ſich, 
ſoweit widerjprechend, die Beftimmungen in 88 101—128 ver Arm.: 
Drdg. vom 22. October 1840 p. 257 umd in pet. II, und „ der ABD. 
vom 22. October 1840 p. 286 über die Behandlung von Bettlern und 
Vagabonden, desgleihen die Beitimmungen in 88 46—45 der Arm. 
Drdg., in pet. II, der ABD. über Behandlung ausländifcher Kranker 
und in 88 129—131 der Arm.-Drdg. über die Beichränkungen des 
Wanderns der Gewerbsgehülfen; die in $ 118 der Arm.Ordg. erwähn- 
ten, fpäter mweggefallenen Bettlerverzeichniffe find in modificirter Geftalt 
wieder eingeführt worden, |. Vorbeftrafungsnotizen. 

Armenunterftügung. Die Verpflichtung zur Gewährung bon Armen: 
unterftügung trifft den Armenverband des Aufenthaltsortes (j. Unter: 
ftügungswohnfig IV); bildet derfelbe nicht zugleich den Unterjtügungs: 
wohnfiß (f. d. LI), fo begründet die gewährte Unterftügung mit gewiſſen 
Ausnahmen (f. Unterftügungswohnfis V) gegenüber dem Ortsarmen⸗ 
berbande des Unterftügungswohnfiges bez. gegenüber dem Landarmen- 
verbande (f. d.) das Recht auf Nüderftattung der Koften (j. Unter: 
ftügungswohnfig VI) und auf Uebernahme (ſ. Unterftügungswohnfig 
VIl), gegenüber dem Unterftügten aber das Recht auf Ausweiſung 
(f.d. A I,). Darüber, was als Armenunterftügung in diefem Sinne 
zu verftehen ift, ingleichen über Art und Maaß der Armenunterftügung, 
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über Bildung der Armenverbände (f. d.) und Armenbehörben (j. d.), 
deögleichen über Beihaffung der Mittel (ſ. Armencafje) beftimmen die 
Landesgefehe (NGef. vom 6. Juni 1570 p. 360 $ 8). 

1) Als Armenunterftügung in diefem Sinne gilt nad 
88 33—60 der Armenordnung vom 22, Detober 1840 p. 257 bie 
Gewährung von Almojen (j. d.), Krankenpflege (ſ. d-), Bekleidung (f. d.), 
Kindererziehung (f. d. III), Schulgeld (f. d.), Obdach (ſ. d.), Reihe: 
zug (f. d.), Armenbegräbnig (j. d.), Geburtshülfe (j. Hebammen IV), 
Transportkoften (f. d.), gänzlihe Berforgung in Hofpitälern (ſ. d.), 
Armenhäufern (f. d.) und Kranfenhäujern (f. d.), nad Befinden aud) 
der durch den Wominiftrativ : Juftizproceß und dur Porto, nicht aber 
der durh Sahbefhädigung Seitens des Unterftügten entjtandene Auf: 
wand (Unterftügungswohnfig VI). 

2) Ueber Art und Maaß der Armenunterftügung beftimmt die 
Armenordnung Folgendes: Die Armenpflege ift ſubſidiariſch, d. h. auf 
jolhe Arme zu befhränfen, melde den nothdürftigen Unterhalt nicht 
von alimentationspflichtigen Privatperionen oder Corporationen erhal: 
ten ı$$ 47); fie ift auf ganz oder theilweiſe Arbeitdunfähige zu 
beſchränken und hat darauf Bedacht zu nehmen, Arme erwerbsfähig zu 
maden (88 23, 24, 27—31); die Armenpflege ift auf das fchlechter: 
ding Unentbehrliche zu beſchränken ($ 24,), fie ift temporär und bat 
wegzufallen, fobald die Urjache wegfällt ($ 32); ihre Aufgabe befteht 
zugleih darin, Fünftiger Verarmung vorzubeugen (88 2,, 25), und 
über die ihr anheim Gefallenen Auffiht zu führen, die Armenpolizei 
(ſ. d.) ift daher ald Zweig der Armenpflege zu betrachten. Veräußerung 
und Verpfändung des zur Unterjtügung Gegebenen ift bei Strafe ver: 
boten ($ 63). Jedes Almojen ift Vorſchuß, die Armenhäufer (f. d.) 
haben daher Erbrecht am Nachlaſſe der Unterftüsten (88 65—69). In 
Bezug auf Art und Maaß der Unterftüßung ift jeder Deutiche als In— 
länder zu behandeln (RGeſ. vom 6. Juni 1870 p. 360 $ 1). 


Armenverbände, ſ. Ortdarmenverbände, Landarmenverband. 
Armenverein, ſ. Armenbehörden I. 

Armenderjorgung, ſ. Armenunterftügung. 

— 1) Zu Armuthszeugniſſen für Studirende iſt durch 


BD. vom 2. April 1834 p. 101 ein beſonderes Formular vorgefchrie: 
ben und durd VO. vom 3. November 1850 p. 254 aud auf Armuths- 
zeugnifje an Edüler der zum Refjort des Minifteriums des Innern 
gehörigen Unterridtsanftalten erftredt worden. Zur Ausftellung der- 
artiger Zeugniffe find alle öffentlichen Behörden, insbefondere aud die 
Vormundſchaftsbehörden zuftändig (MVBD. vom 6. Juli 1878 im Cod. 
Suppl. p. 584). 

2) Dem Geſuche um Bewilligung des Armenrechtes in Civilpro— 
ceß- und Privatanklagefaden ift ein von der Obrigkeit der Bar- 
tei, bez. vom Bormundichaftsgerichte ausgeftelltes Zeugniß beizufügen, 
in welchem unter Angabe des Standes und Gewerbes, der Vermögens: 
und Familienverhältniſſe, ſowie des Betrags ihrer directen Staats: 
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feuern das Unvermögen der Partei zur Bezahlung ber Procepfoften 
bezeugt wird; die diesfallfigen Zeugniffe der Bürgermeifter kl. StO, 
Gemeindevorftände und Gutövorfteher bedürfen der Beglaubigung ber 
Amtshauptmannihaft (EBD. 8 109, StPD. 8 419,, MLD. vom 
31. Juli und 13. Auguft 1879 nebft Formular und Beglaubigungs- 
vermerf im SWB. p. 154, ZRB. p. 47, IJMB. p. 211 und in der 
Zeitſchr. f. N. 46 p. 476). Für active Militärperfonen ift ftatt diefes 
Zeugnifjes ein Zeugniß nad bejonderem Formulare von dem militä= 
riſchen Borgefegten auszuftellen (MILD. vom 28. Auguft 1851 im 
IMDB. p. 55). 

3) Die Ausftelung von ——— für Andere zum Zwecke 
des Bettelns wird mit Geld bis zu 30 M., event. Haft beſtraft (Arm. 
Drdg. vom 22. Detober 1840 p. 257 8 105). 

Arreftlocalitäten der Verwaltungsbehörden, al3 ſolche dienen fubfidiär 
die Gerichtsgefängniſſe (f. d.). 

Arjenif. Hierüber gelten zunädft die allgemeinen Beftimmungen über 
den Handel mit Giften (j. d.). Der Berlauf und die Verwendung des 
Arſeniks zu Vertilgung der Feldmäufe (f. d.) ift nur beſchränkt ge— 
ftattet (VD. vom 16. November 1819 im Gef.- u. Verordn.Bl. von 
1820 p. 1 und BD. vom 19, Januar 1856 p. 5). Zu Vertilgung 
von Schwaben ift Verfauf und Verwendung von Arjenif unbedingt 
unterfagt (MVO. vom 18. Auguft 1859 bei Funke VI. 483). Be: 
reitung und Verlauf von arfenhaltigem Fliegenpapier und Fliegenwaſſer 
ift ebenfall3 unterfagt (VO. vom 26. März 1840 p, 51, Ko. bom 
28. November 1840 p. 459). Hiernädft find gewiſſe arfenikhaltige 
Farben (f. d.), indbefondere Schweinfurter Grün und Münchner Roth 
zu beftimmten Zmeden verboten. 


Artillerieeommiffion, ſ. Pulvermüblen. 
Artilleriemunition, f. Waffen. 
Arzneifunde, ſ. Apotheker. 
Arzneimittel, ſ. Arzneiwaaren. 


Arzneitaren. Auf Grund von 8 80, der Gewerbeordnung iſt durch 
BD. vom 24. December 1879 (Gef.» und Verordnungsbl. von 1880 
p. 3) die Arzneitare, welde nah MBD. vom 1. März 1850 (Beitfchr. 
f. V. I p. 130) aud auf bomöopathifche Arzneimittel Anwendung lei: 
det, und durch VD. vom 23. November 1876 p. 500 die Thierarznei- 
tare erlaffen worden. Ermäßigung diefer Taren durch Vereinbarung 
ift zuläjfig (BD. $ 80,). Meberfchreitungen der Taren werden nad) 
SD. $ 148, in Verbindung mit art. 2, 3 des NGef. vom 17. Juli 
1878 p. 199 mit Geld bis zu 150 Mark, event. 4 Wochen Haft be: 
firaft. Für gerichtliche und polizeiliche Berrichtungen der Chemiker und 
Pharmaceuten gilt die durch VO. vom 14. März 1872 p. 135 publi- 
cirte Tare. Den Aerzten ift verboten, für die von ihnen verordneten 
Arzneien Rabatt oder fonftige Vortheile von den Apotbefern anzunch- 
men, tie andrerfeit3 den Apothelern die Gewährung derartiger Vor— 
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theile an Aerzte und die Heilfunte — Nichtärzte unterſagt iſt 
(obige VO. vom 24. December 1879 8 3 

Arzneiwaaren. I. Ueber Zubereitung a Verkauf von Arzneiwaaren 
außerhalb der Apothefen beftimmen die Landesgefege (8 6 ber 
BD. in der Fafjung des RGeſ. vom 23. Juli 1879 p. 267), für 
Sachſen das Mandat vom 30. Eeptember 1823 p. 111, jedoch fallen 
Fabrifen pharnaceutifcher Präparate unter die Gewerbeanlagen (j. d.) 
im Sinne von $ 16 der GD., die Conceffionspflichtigfeit derjelben ift 
weggefallen (MMW. vom 13. Auguft 1873 im SWB. p. 213). Das 
Verzeichniß der Heilmittel, Droguen und demiichen Präparate, deren 
Handverfauf außerhalb der Apothefen nicht geftattet ift, giebt die RPO. 
vom 4. Januar 1875 p. 5; darüber, was als Handverfauf in diefem 
Sinne zu betradten, intvietveit der Apotheker zum Bezug der Medica- 
mente von Großbändlern berechtigt ift und inwieweit einzelne Medica- 
mente (Königstrant, Viehpulver, Phosphorpillen 2c.) dem Handverfaufe 
freigegeben find, j. Apothefen A I2. Vom Berfaufe im Umberziehen 
find Arzneimittel ausgeſchloſſen (ED. $ 56,). Die Bezirksärzte haben 
die Einhaltung der Vorfchriften über Verlauf von Arzneiwaaren und 
Giften zu controliren (Inftr. vom 30, Juli 1836 p. 187 $ 2d); 
auch die Apothefenreviforen (f. d.) haben die Droguengewölbe, Arznei: 
fabrifen und chemifchen Laboratorien von Zeit zu Zeit zu rebidiren 
(Inſtr. vom 25. April 1839 p. 136 $ 16). Die Bezirksärzte haben 
von den bei der Revifion vorgefundenen Mängeln den Apothefenrevi- 
foren, jofern es ſich nicht um fofort der Obrigkeit zur Beftrafung an: 
zuzeigende Ungebübrnifie handelt, Mittheilung zu machen (SWB. 1876 
p. 119). Mit Geld bis zu 150 Mark oder Haft wird beftraft, wer 
ohne polizeiliche Erlaubniß Gifte oder Arzneimittel, ſoweit der Handel 
mit legteren nicht freigegeben ift, zubereitet, feilhält, verkauft oder jonft 
Anderen überläßt, ingleichen wer bei Aufbewahrung und Beförderung 
von Giftwaaren und bei Ausübung der Befugniß zur Zubereitung und 
Feilhaltung von Arzneitvaaren die deshalb ergangenen Anordnungen 
nicht befolgt (StGB. $ 367, und „). Unter diefe Strafbeftimmung 
fallen auch die Apothefen der homöopathiſchen Vereine (ſ. d.)) Auf 
Confiscation der aufgefundenen Vorräthe kann zwar im richterlichen 
Wege nah $ 367, StGB. nicht mehr erfannt werden; dies hindert 
jedoch die Mohlfahrtöpolizeibehörden nicht, verbotswidrige Vorräthe 
wegen begründeter Beforgniß des Mißbrauchs und ber hierin liegenden 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit im Verwaltungswege einzuziehen, 
gleichviel ob die betreffenden Vorräthe zu einer Uebertretung der in 
$ 367, vorgefehenen geführt haben oder nicht (MBD. vom 6. Mai 
1874 im SWE. p. 133). 

HU. Die weiteren Beftimmungen betreffen die Zubereitung und den 
Verkauf von Arzneiwaaren in Apotheken (f. d. A III), die unbe- 
fugte Anwendung bon Arzneien (ſ. Aerzte A III), die Zubereitung 
durh Aerzte (ſ. ärztliche Hausapotbefen), ſowie Zubereitung und Ver- 
fauf von Giften (ſ. d.) und Mineralwäflern (f. d.). 
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Aſche nbehaltniſſe. Jedes mit Feuerungsanlage verfehene Gebäude oder 
Gehöfte Hat zu Aufbewahrung der Aſche an einem dazu geeigneten 
Drte ein feuerficheres, bebedtes Vehältniß zu enthalten. Näheres ſ. 
BRD. für Städte vom 27. Februar 1869 p. 55 88 59, 61, 69, BRD. 
für Dörfer vom 27. Februar 1869 p. 80 88 57,, 59, 63 in Ber- 
bindung mit der Maafreductionstabelle vom 21. März 1870 p. 87 
und wegen der Beftrafung unter Baupolizeivergeben. 

Asphaltlochereien find Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von $ 16 der 
GO. (RGeſ. vom 2. März 1874 p. 19). 

YAuctionatoren, Auctionen. 1) Das Gewerbe der Auctionatoren fann 
frei betrieben werden, e3 bleibt jedoch die Behörde auch ferner beredh: 
tigt, die Auctionatoren auf die Beobachtung der beftehenden Vorjchrif: 
ten zu bereiden und diefelben öffentlich anzuftellen; die Beftimmungen 
der Geſetze, melde den Handlungen diejer Gewerbtreibenden eine be- 
fondere Glaubwürdigkeit beilegen, oder an deren Handlungen bejondere 
rechtliche Wirkungen Mmüpfen, find nur auf foldergeftalt angeftellte 
Auctionatoren zu beziehen (BD. 8 36). Die Zurüdnahme der Be- 
ftallung erfolgt nad den formellen Beftimmungen, welche für Gewerbe: 
anlagen (j. d.) gelten, wenn aus Handlungen oder Unterlafjungen des 
Inhabers der Mangel der bei der Beſtallung vorausgejegten Eigen- 
ſchaften Ben (SD. 8$ 53,, 54 und ADD. vom 16. September 
1869 p. 257 8 30,). Für angeftellte Nuctionatoren können von ber 
Behörde a (f. d.) vorgefchrieben werden (GO. $ 78). Die Ber» 
anftaltung von Auctionen im Umberziehen unterliegt den beichränfen- 
den Beitimmungen über Wanbderlager (j. d.). 

2) Die Erhebung von Abgaben bei Grundftüdäverfteigerungen er- 
folgt nad) den Grundfägen über Befigperänderungsabgaben (ſ. d.). Bon 
Mobiliarauctionen, welche bei den ſog. Wanderlagern (f. d.) vorkom—⸗ 
men, wird als ftaatliche Abgabe die geordnete Gewerbefteuer vom Ge- 
werbebetrieb im Umherziehen, fowie eine Abgabe zur Gemeindecafje 
erhoben; die legtere Abgabe ift auch bei anderen freiwilligen Auctionen 
zuläffig (ſ. Gemwerbefteuer II). 

3) Vom Berbote öffentlihen Handeld an Sonn» und Feittagen 
find unbedeutende Privatauctionen geringfügiger Mobilien, ſowie ort3- 
gerichtliche Verfteigerungen der zu einem Kleinen Nachlaffe gehörigen 
oder abgepfändeten, einen Maximalwerth von 75 Marf nicht überftei- 
genden Effecten injoweit ausgenommen, als diefelben nur während des 
Gottesdienfte und vor dem Bormittagsgottesdienfte nicht erfolgen follen 
er nr 10. September 1870 p. 313 $ 3, und ABD. vom gl. Tage 
p- 317 8 3 

4) Die Verfteigerung auch der in Verwaltungsfadhen abgepfän- 
deten Saden erfolgt nad Ablauf von mindeftens 1 Woche nad) dem 
Pfändungstage durch den Volljtredungsbeamten, der Zuſchlag nad 
Imaligem Aufrufe, die Ablieferung nur gegen Baarzahlung, bei deren 
Unterbleiben die Sache anderweit verfteigert wird (EBD. SS 716 — 710, 
721, 722, 725, 726, Gel. vom 7. März 1879 p. 84 $ 4). 
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Aufbereitungsanftalten. Auf nicht zu Bergwerken gehörige, oder nicht 
als Revieranftalten (f. Nevierverbände) beftebende Aufbereitungsanftat- 
ten (Anftalten zur Bereitung von Coak, Kohlentheer, Briquettes 2c.) 
leiden nicht die Beftimmungen des Berggefches, jondern die der GO. 
über Gewerbeanlagen (ſ. d.) Anwendung; die Vorfchriften über Fabrik— 
arbeiter (f. d.), die Anzeigepflicht der Unternehmer von Gewerbeanla— 
gen (f. d. D) ꝛc. gelten daher bier ebenfalls (BD. $ 16, Bergaefet 
vom 16. Juni 1868 p. 353 8 2,, MVO. vom 18. Auguft 1880 im 
ZRB. p. 43 und in der Beitfchr. f. V. I p. 326). 

Aufenthaltsbeichräntungen, ſ. Freizügigkeit, Ausweiſung. 

Aufenthaltsfarten dürfen künftig nicht mehr ertheilt werden (RGeſ. vom 
12. October 1867 p. 33 $ 10). Dies gilt auch gegenüber Nicht- 
deutihen (ZAB. von 1869 p. 74). 

Auffindungsprämien. Wer einen todten menſchlichen Körper zuerft auf- 
findet und hiervon der Obrigkeit Anzeige macht, ohne dienftlich hierzu 
verpflichtet zu fein, erhält auf Anfuden eine Remuneration von 4 M. 
(ID. vom 18. Mai 1831 p. 107 8 8). 

Aufgebot. A. Bürgerliches Aufgebot. Der bürgerlichen Eheſchließung 
bat ein Aufgebot (55 44--51 des NGef. vom 6. Februar 1875 p. 23) 
vorauszugehen ($ 44, diejes Gef.), über welches im Wefentlihen Fol: 
gendes gilt: 

I. Vor Anordnung des Aufgebotes find dem Standesbreamten die zur 
Eheichliegung geſetzlich nothwendigen Erfordernifje (j. Civilehe A.) als 
vorhanden nachzuweiſen; der Standeöbeamte ift berechtigt, vor Anord- 
nung des Aufgebotes über die Nichtigkeit der ſonach zu beweifenden 
Thatjachen, foweit hierfür die vorgelegten Urkunden oder fonftigen Be- 
mweismittel nicht als genügend ericheinen, eidesftattliche Verficherung zu 
verlangen (obige Geſ. $ 45). Von Abnahme diefer Verſicherung ift 
jedod nur in Notbhfällen Gebrauch zu maden; die Verficherung erfolgt 
mit den Worten: „ich verfichere hiermit an Eidesftatt, daß“ (MV. 
vom 24. December 1875 sub 7 in der Zeitfchr. f. R. 44 p. 171). 
Ueber die Verhandlungen, melde der Anordnung des Aufgebot3 vor— 
ausgehen, ift ein Protofoll (ſ. Aufgebotsverhandlung) aufzunehmen ; 
bierbei find die Betbeiligten auf die Füglichkeit, umentgeltlihe Aufge— 
botsbeſcheinigungen (f. d.) zu erlangen, hinzuweiſen; auch ift es rath— 
fam, bereitö bei diefer Verhandlung einen Tag für den Eheſchließungs— 
act feftzufegen (j. Civilehe B). 

II. Das Aufgebot it befannt zu machen in ber Gemeinde oder 
den Gemeinden des MWohnfiges, two diefer mit dem gewöhnlichen Auf: 
enthalte nicht identifch, außerdem am leßteren, und wenn der Wohnfit 
innerhalb der letzten 6 Monate gewechjelt hat, außerdem am früheren 
Wohnorte (88 46—49 des Gef). Die Requifitionen wegen Vornahme 
des Aufgebotes find nicht an das auswärtige Standesamt, fondern an 
die auswärtige Gemeindebehörbe zu richten (SWB. von 1876 p. 51). 
Die in der Gemeinde des früheren Wohnſitzes vorzunehmende Befannt- 
machung bat in der Gemeinde des Wohnfites der Verlobten, nicht in 
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der Gemeinde, in welder das Standesamt diefer Gemeinde feinen Sit 
bat, zu erfolgen (SWB. von 1876 p. 31). Der Aufenthalt in Straf: 
und Gorrectiong -Anftalten ift Hinfichtlih der Detinirten nicht als 
Wohnſitz zu betrachten, wohl aber Hinfichtlih der Anftaltsbeamten, 
wenn die Anftalt einen jelbftitändigen Gutsbezirk bildet (ZRB. von 

1876 p. 24). Iſt einer der Drte im Auslande gelegen, jo tritt an 
Stelle des Aushängens des Aufgebotes die Bekanntmachung in einem 
dafelbft erfcheinenden Blatte (RGef. $ 47); das Königreich Bayern ift 
jedoch nicht al3 Ausland in diefem Sinne zu betradten (ZKB. von 
1876 p. 17), Das Aushängen der Aufgebotsbelanntmadhungen erfolgt 
an der zu gemeindebehördlichen Belanntmahungen überhaupt beftimm- 
ten Stelle (Ref. $ 46,). Die Wohnung des Gemeindevorftandes ift 
daher nur infofern zur Bekanntmachung geeignet, als fie diefer Boraus- 
jegung entipriht (MVBOD. vom 27. December 1875). Die Benugung 
von Kirchenmauern ift principiell ausgefchlofien (VO. vom 29. Februar 
1876 im Cod. Suppl. p. 187). Bei felbftftändigen Gutsbezirken hat 
der Aushang an geeigneter Stelle des Gutsbezirks felbft, etwa im 
Haupteingange, zu erfolgen (ZRB. von 1876 p. 24). In die zwei— 
wöchige Frift, während melder nad $ 46, des RGeſ. die Bekannt: 
machung auszuhängen bat, ift der Tag des Aushanges und der Ab: 
nahme nicht einzurechnen (MVO. vom 13. März 1876). Soll die Ehe 
vor einem andern Standesbeamten als demjenigen, der das Aufgebot 
angeordnet bat, erfolgen, fo ift von dem leteren eine Beſcheinigung 
de3 erfolgten Aufgebots (|. Aufgebotsbefcheinigung) auszuftelen. Das 
Aufgebot bayriſcher Staatsangehöriger ift von ſächſiſchen Standesbeam⸗ 
ten für Bayern nicht anzuordnen (. Eheconſens III 2). Ueber die von 
ihnen angeordneten Aufgebote haben die Standesbeamten Aufgebot3- 
liften (f. d.) zu führen. 

III. Die Dispenfation vom Aufgebote erfolgt durch den Staat 
(RGeſ. 8 50), in Sachſen dur das Minifterium des Innern; Die: 
penſationsgeſuche find vom Standeöbeamten der Auffichtöbehörde ein: 
zureichen, welche fie gutachtlih an das Minifterium direct einberichtet 
(ABD. vom 6. November 1875 p. 351 8 7 und Gef. vom 16, April 
1873 p. 374 8 IV). 

B. Ueber das kirchliche Aufgebot 

I. der evangelifch= Iutherifchen Kirche beitimmen 88 3—1I1 der 
Trauordnung vom 23. Yuni 1881 p. 130. Hiernach hat der Trauung 
in der Regel ein ziveimalige Aufgebot, von welchem jedoch dispenfirt 
werden kann, vorauszugehen. Das Aufgebot bejteht in der Verkün— 
digung der einzugebenden oder eingegangenen Ehe mit der Aufforderung 
zur chriftlihen Fürbitte und erfolgt an zwei unmittelbar auf einander 
folgenden Sonntagen, zu den 3 hohen Feſten am 2. Feiertage, in ber 
Parochialkirche der Ehefchließenden. Zur Annahme ift der zur Trauung 
(. d.) zuftändige Pfarrer competent. Das Aufgebot ift zu verfagen, 
wenn kirchliche Ehehinderniſſe (ſ. d.), und vor erfolgtem bürgerlichen 
Aufgebote, wenn bürgerliche Chehindernifje (ſ. d.) vorliegen. Ueber die 
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Anmeldung ıjt ein Protokoll aufzunehmen. Das erfolgte Aufgebot iſt 
im Kirchenbuche einzutragen. 

U. Das Aufgebot der reformirten Glaubensgenofjen kommt in 
Leipzig und Dresden der reformirten Geiftlichfeit zu, ohne daß hierfür 
GStolgebühren an die evangelifch=lutherifche Kirche zu entrichten find 
(Reg. vom 7. Auguft 1818 p. 517 8 12). Es ift jedoch ſowohl in 
diefen Fällen, als bei Aufgeboten außerhalb diefer Städte den landes- 
gefeglichen Beitimmungen über das Aufgebot nachzugehen (eod. 88 13, 
17 ,a) Bei gemijchten Ehen ift darauf zu achten, daß die gegenfei- 
tige Ertheilung und Annahme der Präfentationsfchreiben von den 
Pfarrern nicht verweigert wird (eod. 8 14). 

III. Aud die fatholijchen Geiftlihen haben fi in Anſehung des 
Aufgebotes nad den allgemeinen Beftimmungen der ſächſiſchen Eherechte 
zu rihten (Mand. vom 19, Februar 1827 p. 13 $ 45). Die Trauung 
ift nicht zu vollziehen, bevor das Aufgebot gefchehen und ohne Wider: 
ſpruch geblieben iſt ($ 48). 

IV. Bei gemiſchten Ehen find Widerfprüche beim Pfarrer der Braut 
anzubringen (Gef. vom 1. November 1836 p. 299 $ 3); follte der 
fatholiihe Pfarrer das Aufgebot verweigern, fo erfolgt das Aufgebot 
auch für den Fatholifchen Theil in der evangeliſchen Kirche (eod. $ 4); 
zur Vornahme der der Trauung vorausgehenden Erörterungen hat der 
zur Trauung zuftändige Pfarrer beide Verlobte, zum fogenannten 
Brauteramen der Tatholifhen Kirche und zu der in der evangeliſchen 
Kirche vorlommenden Ermabnung und Prüfung der Verlobten in con— 
fejfioneller und Firchlicher Beziehung dagegen jeder Pfarrer nur den 
feiner Eonfefjion zugehörigen Theil vor fi zu laden (BD. v. 10. Juni 
1845 p. 82 88 1, 4). Vorſtehende Beftimmungen gelten analog aud) 
für Ehen zwiſchen lutherifchen und reformirten Glaubensgenofjen (MBOD. 
vom 19. November 1350 im Cod. p. 525). 

V. Im Uebrigen gelten für alle Confeffionen die allgemeinen über 
die kirchlichen Handlungen (f. d.), insbefondere über die Gebührenfrei- 
beit der agendarishen Form und der damit zujammenbängenden 
Schriften, Zeugniffe und Kirhenbucheinträge, desgleichen über die für 
dieje Gebührenfreiheit gewährte Staatsentfhädigung ergangenen Be: 
jtimmungen, für die evangeliiche Kirche insbefondere aber die hiermit 
zujammenbhängenden Beitimmungen über die Firation der Geiftlichen 
und Kirchendiener und über die Zumeilung diefer Gebühren an die 
Kirchengemeindecaffe. 

Aufgebotsbeiheinigung. 1) Soll die bürgerliche Ehefchließung vor 
einem andern Stanbesbeamten, als demjenigen erfolgen, welcher das 
Aufgebot angeoronet bat, jo ift von legterem eine Beſcheinigung des 
Inhalts auszuftellen, daß und wann das Aufgebot vorfchriftsmäßig 
erfolgt ift, und daß Ehehinderniffe nicht zu feiner Kenntniß gelangt 
find (NGef. vom 6. Februar 1875 p. 23 8 49). Diele Beſcheinigung 
ift unentgeltlich (pet. I. des RGebührentarifs vom 6. Februar 1875 
p. 40) nad vorgefchriebenem Formulare (Gef. u. VBerorbn.:Bl. von 
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1875 p. 379, p. 380) auszuftellen. Das gedachte Formular bezieht 
ih zugleih auf diejenigen Fälle, in melden die Eheſchließung vor 
einem andern Standesbeamten, als dem de3 Wohnfites oder Aufent- 
haltsortes eines der Verlobten (obiges RGeſ. 88 42, 43) erfolgen joll, 
und in telden die Erhebung einer Gebühr den Standesbeamten 
ſ. d. IV) gejtattet iſt. Liegt legterer Fall nicht vor, jo iſt die Be: 
Iheinigung nad dem mit BD. vom 20. September 1878 p. 407 publi- 
eirten Formulare auszuftellen. Hiernädjt iſt den Verlobten auf Ver: 
langen eine Bejcheinigung über das erfolgte Aufgebot aud zu andern 
Sweden foftenfrei zu gewähren (AVO. vom 22, Juni 1875 p. 357 
3 13). Das Formular für diefe Beiceinigung giebt MBOD. vom 
12. Juli 1877 im SWB. p. 138, ZKB. p. 43 und Conſ. B. p. 71; 
dafjelbe bezwedt zugleich, den Pfarrämtern die für fie wünſchenswerthen 
Angaben zu liefern, da die Unterlagen des bürgerlichen Aufgebotes im 
Originale bei den Sammelacten der Standeöbeamten verbleiben (eod.). 
Die Verlobten find bei der Aufgebotsverhandlung auf die Unentgelt- 
lichleit diefer Beicheinigung noch beſonders hinzuweifen (MAD. vom 
3. März 1880 im SWB. p. 47, ZRB. p. 11 und Conſ.B. p. 15). 
Für bayriſche Staatsangehörige ift die Aufgebotsbeicheinigung bereits 
in dem behufs Ertheilung des Eheconfenjes (j. d. IIT,) auszujtellenden 
Zeugnifje der bayrifhen Behörde enthalten. 

2) Wird die firhlihe Trauung auf Grund eines Ueberweijungs- 
ſchreibens (ſ. d.) von einem an fich nicht zuftändigen Pfarrer vorge- 
nommen, jo bedarf ed der VBerfündigung des AufgebotS am Orte der 
Trauung nicht (Trauordnung vom 23. Juni 1851 p. 130 5 5,). 
Die Beideinigung der Geiftlihen, melde auf Nequijition außer: 
deutſcher Pfarrämter das Aufgebot veranftaltet haben, hat dahin zu 
lauten, daß das firdhliche Aufgebot nad) Maaßgabe der jegt vorgeſchrie— 
benen Form und Bedeutung des Aufgebotes erfolgt iſt (Conj.=B. von 
1575 p. 73 sub 3d). 

Aufgebotslifte. Ueber die von ihnen angeordneten oder auf Erſuchen 
eines andern Standesbeamten verfündeten Aufgebote haben die Stan— 
desbeamten ein Berzeihnig zu führen (AVO. vom 22. Juni 1875 
p- 357 8 10, und Formular p. 391). Auch die Gemeindebeamten 
haben über die von ihnen auf Requifition auswärtiger Standesbeam: 
ten verfündeten Aufgebote VBerzeichniffe zu führen; es ijt wünfchens: 
werth, daß die Standesbeamten die an jie gelangenden Nequifitionen an 
die Gemeindebehörde zur Erledigung und zum Eintrage in dieje Lifte 
abgeben (MVO. von 1877 im SWB. p. 31, ZKB. p. 35 und MVO. 
vom 11. März 1516 im SWB. p. 5). 

Aufgebotsperhandfung. Ueber die Verhandlung, welche der Anord— 
nung des bürgerlichen Aufgebots (j. d. A I) vorausgehen, find von 
den Standesbeamten Protokolle nad) vorgejchriebenem Formulare auf: 
zunehmen (MVO. vom 24. December 1875 sub 8 in der Beitidhr. f. 
R. 44 p. 171); die Punkte 16—24 diejes Formulares find jedoch nur 
dann zum Gegenftande einer befonderen Frage und eines bejonderen 
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Eintrags zu machen, wenn dies nad den Verhältniſſen des einzelnen 
Falles angezeigt ericheint (MBD. vom 7. November 1877 im ZRB. 
von 1578 p. 7); die Bejahung von Frage 24 des Formulars gilt 
nicht als Tegale Vaterſchaflsanerkennung (f. Namen). Auch die Geift- 
lihen haben über die erfolgte Anmeldung zum Aufgebote ein Proto- 
fol aufzunehmen und bejonderen hierzu anzulegenden Acten einzuver: 
leiben (Trauordnung vom 23. Juni 1881 p. 130 $ 11). 


Aufgenommene Gonfeifionen, ſ. Confeffionelle Berhältnife. 
Aufhebung. Die Vorjchriften über Aufhebung Todter und Scheintobter 


ft zufammengeftellt in der BD. vom 21. September 1874 p. 311. Hier: 
nad ift 


1) von jeder Auffindung todter oder fcheintobter Körper Anzeige in 
Städten RStO. an den Stadtratb, in andern Städten an den Bürgermeifter, 
— an den Gemeindevorſtand bez. Gutsvorſteher zu erſtatten 
(BD. 88 1, 2). 

2) Die — genannten Behörden haben nach Empfang der An- 
zeige, an Ort und Stelle, foweit möglid) , Wiederbelebungsverfuche an- 
zuftellen und bie perfönlichen Berhältnifje des BVerftorbenen ſowie bie 
Todesurfache zu erörtern (BD. 88 3, 4). Die Wiederbelebungsverfuche 
haben nad) ber der Verordnung beigegebenen Anleitung zu erfolgen; die 
Verpflichtung jedes Arztes, zu deſſen Kunde ein folher Unglüdsfall fommt, 
zu Anftellung von Wiederbelebungsverfuchen befteht fort (Inftr. vom 30, 
„Juli 1836 p. 187 $ 39), Die vorgefchriebene Aufhebung fteht den ge: 
— Behörden auch bei Unglücksfällen im Bergweſen — ſ. Bergpo— 
izei II. — zu. 

3) Ueber die von ihnen vorgenommenen Aufhebungen haben die ge— 
nannten Behörden Formularanzeigen (ſ. BD. vom 25. Auguſt 1877 p. 
284) fowohl an die Amtshauptmannfdaft bez. die Kreishauptmannfcaft, 
als auch an die Etaatdanwaltichaft bez. die Gerichtöbehörde und das 
Pfarramt zu erftatten (BD. vom 21. September 1874 p. 31185,8 9, 
StPO. $ 157), und zwar an die Staatsanwaltidiaft bez. das Gericht 
aud dann, wenn der Verdacht einer ftrafbaren Handlung nicht vorlicgt 
(MVO. vom 30, April 1875 im SWB. p. 93). Die Pfarrämter haben 
bie an fie gelangten Anzeigen in gleicher Frift, wie die Leichenbeftattungs: 
ſcheine (f. d. ) zu Zwecken der Medicinalftatiftif (f. d. ) an die Bezirks: 
ärzte abzugeben, von welchen fie 10 Sabre lang aufzubewahren find (BD. 
v. 24, März 1880 p. 49, VD, v. 15. Mai 1881) im Conſ. B. p. 33). 
Ein weiteres Duplicat der Anzeige haben die zuftändigen Standesbeamten 
zu erhalten (BD. vom 6. November 1875 p. 351 $ 21,). Die Amts: 
bauptmannfchaften haben die bei ihnen eingehenden Anzeigen, wie dieje- 
nigen über außerordentliche Vorfälle (f. d.), an die Kreishauptmannſchaft 
einzureichen (obige BD. vom 21. September 1874 p. 311 $ 10,). Bei 
Aufhebung einer activen Militärperfon iſt die von der Polizeibehörbe 
zu erjtattende Anzeige an das nächfte Militärgericht zu erftatten (BD. 
vom 21. September 1874 $ 5,); das weitere Verfahren regelt ſich nad 
$ 40) der Militärftrafgerichtsordnung vom 4. November 1867 p. 405; 
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die Beerdigung felbft darf erſt nach eingetroffener Genehmigung der Mi: 
litärbehörde erfolgen (BD. vom 21. September 1374 $ 7.1; ift dieſe 
nit bereit3 in der Requifition ertheilt, fo ift deshalb auf kürzeſtem Wege 
bei ihr anzufragen; bei Verdacht eines Verbrechens find nad erfolgter 
Mittheilung an die Militärbehörde inztwifchen die oben in pet. 2 er: 
wähnten Vorkehrungen zu treffen; wird die Leiche in einem Militäretas 
blifjement gefunden, fo ift die Aufhebung der Commandobehörde zu überlafjen ; 
bierüber allentbalben |. MAD, vom 22. Januar 1576 und vom 5. April 
1876 im SWB. p. 81 und in der Zeitſchr. f. R. 44 p. 542, p. 544, 

4) Die Leichen Aufgehobener find auf den gewöhnlichen Begräbnif- 
plägen zu beerdigen; erfcheint die Ueberführung nad) denjelben wegen vor- 
geſchrittener Fäulniß unzuläffig, fo it die Leiche am Orte der Auffin- 
dung oder in deſſen Nähe in einer mindeftens 1’/, m. tiefen Grube 
einzugraben; dies gilt auch von Selbftmördern, wenn anzunehmen ift, 
daß die Selbitentleibung im Zuftande der Unzurehnungsfähigfeit erfolgt 
fei oder wenn die Angehörigen unter dem Nachweife der Erlegung der 
Beerdigungskoſten die Leiche zum Zwecke der Beerdigung reclamiren; an: 
dernfalls find Selbftmörberleihen an die Anatomiedirection zu Leipzig 
bez. den militärärztlichen Operationgcurfus im Garnifonlazareth Dresden 
abzuliefern,; für die Begräbnißfoften haftet zunächſt der Nadylaß, ſub— 
ſidiär der Armenverband des Unterftügungstwohnfiges; die übrigen Auf: 
bebungstojten find Polizeiaufiwand, Lei Selbftmörbern jedoch nur, fofern 
die Selbftentleibung im unzurechnungsfähigen Buftande erfolgt ift; hie: 
rüber allenthalben f. BD. vom 21. Eeptember 1874 p. 311 88 7, 8. 
Hierzu ift Folgendes zu bemerfen: 

a) daß der Beerdigungsauftvand ald Armenunterftügung zu betrachten 
jei, ift weiter ausgefprochen durh MVBD. vom 24, December 1575 in 
der Zeitſchr. f. R.40 p. 269 und im SWB. von 1877 p. 175. Der 
Erftattungsfag für das Armenbegräbnif (f. d., leidet daher auch hier An— 
wendung. Dagegen ift der Aufwand für Aufhebung von Inhaftaten als 
Polizeiaufwand zu betrachten, ſ. Gerichtsgefängniß. 

b) Im Allgemeinen ift Selbftmördern, falls fie nicht durch fortge: 
jegten anftößigen Lebenswandel öffentliches Aergerniß gegeben oder die 
That in zweifellos freventlicher Weife verübt haben, ein kirchliches Be— 
gräbniß unter Betheiligung des geiftlichen Amtes nicht zu verjagen; über 
das Maaß der dabei ftattfindenden kirchlichen Feierlichkeit ift in dem Bes 
gräbnißregulativen (f. d.) befondere Beſtimmung zu treffen und hierbei 
davon auszugehen, daß alles äußere Gepränge zu vermeiden, auch das 
Halten von Reden durch andere Perfonen als den zuftändigen Geiftlichen 
unzuläffig ift; foweit möglich, hat der Pfarrer in Zweifelsfällen den Kirchen: 
vorftand gutachtlich zu hören, ſowie die Entſchließung des Superinten: 
denten einzuholen ; auch wo ein kirchliches Begräbniß unſtatthaſt erſcheint, 
bleibt dem Geiftlihen als Seelforger unbenommen, fih am Begräbnifje 
ju betheiligen und am Grabe zu Sprechen; hierüber ſ. VD. vom 3. Ja— 
nuar 1876 p. 4 und BD. vom 6, Detober 1877 im Conſ. B. p. I. 

e) Für die Ablieferung zu anatomischen Zwecken gewährt die medi— 
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einifche Facultät Leipzig außer den bisherigen Säßen eine weitere Auf- 
mwandsentfhädigung von 6—10 M. (EMWB. von 1875 p. 165). 

d) Die Beerdigung darf weder vor erfolgter Genehmigung der Staats» 
anwaltfchaft bez. der Gerichts: oder der Militärbehörde (VD. vom 21. 
Eeptember 1874 p. 311 $ 7., StPO. $ 157), noch vor Eintrag des 
Sterbefalles (f. d.) in das Standesregifter erfolgen. 

e) Für Auffindung von Leichnamen werden Auffindungsprämien (ſ. d.), 
für Nettung aus Lebensgefahr Lebensrettungsprämien (f. d.) ertheilt. 

AYufläderweien; über polizeiliche Regulirung deſſelben gelten biefelben Be: 
ftimmungen, wie für Dienftmanninftitute (f. d.). 

Auflauf, ſ. Belagerungszuftand, Rubeftörung. 

Aufrufe, melde 

1) zu Eammlungen für Calamitofen in öffentlichen Blättern erlajjen 
werden follen, bedürfen der Genehmigung der Amtshauptmannjchaft, in 
Dresden und Leipzig der ftädtifchen Behörden, und wenn fie Ausländer 
betreffen, des Minifteriums des Innern (Arm.Ordg. vom 22. October 
1840 p. 257 s 104). 

2) Aufrufe mittelft Preffe zu Aufbringung von Strafen und Kojten 
für ftrafbare Handlungen, insbefondere folche, welche unter das Socialiften= 
gejeg fallen, find verboten und ftrafbar (NGef. vom 7. Mai 1874 p. 
65 $ 6, RGeſ. vom 21. October 1878 p. 351 $ 16). 

Aufruhr, Aufitand, ſ. Belagerungszuftand, Ruheftörung. 

Aufzüge. Deffentliche Auf und Umzüge, zu welchen öffentliche Plätze und 
Straßen benugt werden follen, bedürfen vorgängiger Genehmigung der 
Amtshauptmannfchaften, in Städten revidirter Städteordnung der Stabt: 
räthe; erfteren Falls find die Gefuche bei den Gemeindevorftänden bez. 
Bürgermeiftern der kleinen und mittleren Städte einzureichen und von 
diefen unter gutachtlicher Yeußerung an die Amtshauptmannſchaft abzu= 
geben (Gef. vom 22. November 1850 p. 264 $ 13 und AVO. vom 
22. Auguft 1874 p. 125 $ 3,) Befondere Grundfäge gelten über die 
Aufzüge der Schügengefellichaften (ſ. d.) und Militärvereine (ſ. d.). 

Augujtusitift zu Bad Eljter. Gefuhen an die Kreishauptmannfchaft 
Zwidau um Freiſtellen diefer Stiftung find Krankheit: und Bebürftig- 
feitözeugnifje beizugeben (ZRB. v. 1878 p. 11), 

Aushebung. Die Aushebung der Militärpflichtigen erfolgt nach beendig: 
tem Mufterungsgejchäfte durch die Obererfagcommiffion (ſ. d.) nah Maaf: 
gabe von 88 65-73 der Erſatzordnung (f. d.). — Ueber die Ausheb: 
ung der Mobilmakhungspferde |. Pferbeaushebung. 

Aushebungsbezirke. Für das Militärerfaggefhäft jind die Landiwehrbe: 
zirfe (f. d.) in Aushebungsbezirfe getheilt ; für die Pferdeaushebung (f. d.) 
bilden die amtshauptmannjcaftlihen Bezirke und die drei erimirten 
Städte je einen Aushebungsbezirf (BD. v. 1. März 1877 p. 151 8 23). 

Aushebuugscommiflion. Die Aushebungscommiffion für das Militär: 
erſatzgeſchäft ift die Obererfagcommilfion (f. d.); befondere Aushebungs: 
commilfionen bejtehen für die Pferdeaushebung (f. d.). 

Ausländer, |. Staatsangehörigfeit B. 


Auslandheimathsſcheine — Außerordentliche Vorfälle, Al 


AusfandheimatHsiceine. Jedem Sachſen wird zum Zivede feines aus- 
märtigen Fortkommens von der Kreishauptmannſchaſt jeines legten Auf: 
enthaltsortes, und wo diefer unbekannt ift, ſeines Geburtsortes (MVO. 
v. 19. April 1881 im SWB. p. 101, Zeitſchr. f. V. IL. p. 176) gegen 
IM. 50 Pf. Gebühr an die Kreishauptmannfhaft (BD. v. 24. De: 
cember 1870 p. 415 8 11,) und SO Pf. — 2 M. an die Unterbehörbe 
(Gebübrentare v. 24. September 1876 p. 439 pos. 8) zur Befcheinig: 
ung feiner Staatsangehörigfeit ein Heimathfchein ausgeftellt und auf An- 
fuben auf die Ehefrau und die unter väterliher Gewalt ftehenden min: 
derjährigen Kinder erftredt (VD. v. 26. Februar 1881 p. 10). Das 
der letteren VD. beigegebene Formular ift für den Fall des Aufenthalts 
in Deutſchland durch die Morte ‚oder in den beutfchen Bundesjtaaten” 
zu ergänzen (M.Beichl. v. 6. April 1881 in der Zeitjchr. f. V. IL. p. 
270). Die Gültigfeit diefer Scheine ift auf 5 Jahre beſchränkt (f. For: 
mular Abf. 2), fo daß die lOjährige Frift, binnen welcher die Staats: 
angebörigfeit durch Abweſenheit verloren wird, mit Ablauf diejer 
Djährigen Frift beginnt: den früheren Auslandsheimathicheinen kam 
dieje Wirkung nicht allenthalben zu, f. Auswanderung II,. Zu ander 
Zwecken wird der Beweis der Staatsangehörigfeit (f. d. A III) durd 
formlofe Zeugniſſe der Kreishauptmannſchaft geführt. 

Auslandspäffe, j. Paßweſen. 

Auslöſung, j. Reifekoften. 

Ausloojung, ſ. Glücksſpiel. 

Auspfarrung, ſ. Parochialbezirke. 

Ausſchiffungsplätze. Schiffsführer, Floßführer und Schiffer dürfen bei 
Strafe nur an den gewöhnlichen Landungs⸗ und Ausſchiffungsplätzen 
anlegen; Ausnahmen jind nur mit Genehmigung des Elbftromamtes 
und in Notbfällen geftatter; auch die Wahl von Landungsplägen für 
Damp,ichiffe bedarf der Genehmigung des Elbitromamtes; Näheres f. 
Mandl. vom 7. Auguft 1819 p. 197 8 12, BD. vom 2. Januar 1864 
p. 2 88 42, 43, 9, 103 und StGB. $ 366 a. 

Ausichulung, j. Schulbezirke. 

Außereheliche, ſ. uneheliche Kinder. 

Außerordentliche Vorfülle. Bon Todesfällen in Folge außerordentlicher 
Ereignifje, Bränden, Notbitänden, ſowie gewiſſen Verbrechen und fon: 
ftigen Ereignifjen, welde für die Polizeipflege und Bolizeiftatiftil von 
Intereſſe und jpeciell namhaft gemadt find, Haben die Stadträthe RStO. 
an die Kreishauptmannſchaften, die übrigen Ortsbehörden an die Amts: 
bauptmannjhaften Anzeigen nad borgejchriebenem Formulare zu er: 
ftatten ; diefelben find von den Amtshauptmannſchaften der Kreishaupt: 
mannfchaft zu überreihen (VD. vom 19. Februar 1839 p. 27 und 
$ 10 der BD. vom 21. Septemser 1874 p. 311). Auch bei Unglücks— 
fällen im Bergweſen gehört die Anzeigeerftattung vor die Ortöpolis 
zeibebörde, ſ. Bergpolizei II. Bon gewiffen Unfällen in Gewerbeanlas 
gen und Fabriken ift außerdem dem Fabrikeninſpector (j. d.) Anzeige 
zu erftatten. 
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Ausipanngerechtigkeit, diefelbe ift in der Eonceffion zur Gaftwirthichaft 
an fi noch nicht enthalten (GBD. vom 12. April 1875 im DRKB. 
von 1875 p. 14), 

Ausipielen beweglicher Gegenftände, ſ. Glücksſpiel. 

Ausitellungen, über Verloofung dabei ſ. Glüdsfpiel. 

Auswärtige Angelegendeiten, ſ. Diplomatifcher Weg. 

Auswanderung. Die Neichsangehörigkeit erlifcht mit der Staatsange— 
börigfeit in einem Bundesſtaate; die legtere wird verloren durch Ent— 
lafjung auf Antrag oder dur Ausfprucd der Behörde oder durch zehn« 
jährigen Aufenthalt im Auslande oder, foviel uneheliche Kinder betrifft, 
dur Legitimation Seitens des Angehörigen eine andern Staates, 
foviel Frauen betrifft, durch Verheirathung an einen fremden Staatö- 
angebörigen; hierüber allenthalben j. RGef. vom 1. Juni 1870 p. 355 
ss 1,, 15—25. Soviel zunädjt 

I. den Verluſt durh Entlajjung betrifft, jo regelt jich 

1) das Werfahren hierüber im Allgemeinen nad den Beitimmun: 
gen in 88 5—8, 11 der BD. vom 24. December 1870 p. 413. Hier: 
nah fteht die Entſchließung über Ausftelung der Entlafjungsurfunde 
und die Austellung jelbft den Kreishauptmannihaften, die Vorbereitung 
des Geſuches nad Maaßgabe von $ 5 diefer Verordnung in Stäbten 
rebidirter Städteordnung den Stadträthen, im Uebrigen den Amts— 
bauptmannidaften zu; die Ausjtellung erfolgt Eoftenfrei, die Vorerör—⸗ 
terung, dafern nicht der Auswandernde in einem andern Bundesjtaate 
die Staatdangehörigkeit erwirbt, gegen eine Gebühr von 50 Pf. bie 
2 M. (obige BO. $ 11 in Verbindung mit pos. 3b der Gebübhrentare 
vom 24. September 1876 p. 439 und der Berichtigung der legteren 
p. 8 de3 Gef.» u. Verordn.:Bl. von 1877). 

2) Mit Rüdfiht insbefondere auf die Militärpflicht ift bei der 
Entlafjung Folgendes zu beachten: 

a) Wehrpflichtigen im Alter vom 17, bis zum vollendeten 25. Jahre 
ift die Entlaffung zu gewähren, wenn fie ein Zeugniß der Erfagcom- 
mijfion beibringen, daß fie die Entlafjung „nicht blos in der Abficht‘ 
nachſuchen, um fi der Dienftpflicht zu entziehen; bei Meinungsver: 
jhiedenheit der Commijjionsmitglieder entjcheidet die Obererfagcommij: 
fion; hierüber f. obiges RGeſ. vom 1. Juni 1870 p. 355 $ 15, 
pet. 1 in Verbindung mit $ 25 der Erſatzordnung (Gej.: u. Veroron.: 
Bl. von 1876 p. 10). Wehrpflichtige, welche in obiger Abfiht ohne 
Erlaubnif; entiveder das Reichsgebiet verlaſſen oder nad erreichtem 
militärpflichtigem Alter fid) außerhalb des Reichsgebietes aufhalten, 
werden nach $ 140, I, des StGB. beſtraft. Militärpflichtige, welche 
nad) Beendigung des in ihrem 3. Goncurrenzjahre jtattfindenden Er: 
ſatzgeſchäftes unermittelt geblieben, werden in den Reftantenliften fort: 
geführt, jo lange fie nicht die Reichsangehörigfeit verloren haben (obige 
Erſatz- Ordg. $ 47,). Liegt die Frage, ob der Betreffende noch Reichs— 
angehöriger fei, nicht ganz klar, jo iſt die Entfcheidung der Kreishaupt- 
mannjcdaft einzuholen (DVD. vom 16. September 1574), Sind Die« 
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jenigen, gegen welche nad) $ 140 StGB. eingefchritten werden foll, 
naturalifirte Angehörige der Vereinigten Staaten von Nordamerifa ge> 
worden, jo fol thunlidft vermieden werden, denfelben zum Zwecke der 
Erörterungen ihren Bürgerbrief und Paß abzunehmen (MBD. vom 
23. März 1876 in der Zeitichr. f. R. 43 p. 474). 

b) Activen Militärperfonen wird die Entlafjung überhaupt nicht 
ertheilt, ſ. RGeſ. vom 1. Juni 1870 p. 355 $ 15, pet. 2 in Ber: 
bindung mit $ 6, der Control-Ordnung (Gef.- u. Verordn.: Bl. von 
1876 p. 145); unerlaubte Auswanderung wird diesfalls nad S 69 
des AMilitärfirafgefegbuhs vom 20. Juni 1872 p. 174 beftraft. 

c) Dfficiere und Aerzte des Beurlaubtenftandes können 
nur mit Genehmigung der Militärbebörde aus der Reichsangehörigkeit 
ausiheiden RGeſ. vom 1. Juni 1870 p. 355 $ 15, pet. 2 und 8 7, 
der obigen Control:Ordg.). Austwanderung ohne Erlaubniß wird dies— 
falls nah StGB. $ 140, 1, beftraft. 

d) Auch Militärbeamte dürfen vor der Dienftentlaffung nicht 
aus der Reichsangehörigkeit ausiheiden (RGeſ. v. 1. Juni 1870 $ 15, 
pet. 2). 

e) Die vorläufig in die Heimath beurlaubten Recruten und 
greiwilligen, fowie die vor erfüllter activer Dienftpfliht zur Dis: 
pofition der Truppentbeile Beurlaubten bedürfen zur Aus: 
wanderung gleichfalls der Genehmigung der Militärbehörde (obige Con: 
trol:Drdg. $ 7,). Unerlaubte Auswanderung wird nad 8 64 flg. des 
obigen RMilitärſtrafgeſetzbuchs in Verbindung mit $ 60, des RMili— 
tärgel. vom 2. Mai 1874 p. 45 beftraft. 

f) Referve-, land» und feewehrpflihtige Mannfchaften 
dürfen in der Zeit, in welcher fie zum activen Dienft einberufen find, 
aus der Reichsangehörigkeit nicht entlaffen werden (RGeſ. vom 1. Juni 
1870 p. 355 $ 15, pet. 3). Außerhalb diefer Zeit darf ihnen die 
Entlaffung nicht verweigert werden, die Polizeibehörden haben jedod) 
borber dem Landwehrbezirkscommandeure Mittheilung zu maden, und 
leßterer bat zu befcheinigen, daß der Austvanderung eine Einberufung 
nicht entgegenfteht (Gontrol-Ordg. $ 7,,); unerlaubte Auswanderung 
wird diesfalls nah S 300, des StGB. beftraft. 

g) Für übungspflidtige Erfagrejervijten I. Claſſe gelten die 
Beitimmungen sub f (RGeſ. vom 6. Mai 1880 p. 103 art. 18 3 
pet. 1 und 8, Controlordnungsnadtrag vom 31. Auguft 1880 p. 166 
$ 15 A,, mit Berichtigung im Centr.B. von 1881 p. 27). Die übri: 
gen Mannſchaften der Erjagreferve I. Claſſe bedürfen, abgejehen von 
einer befonderen Anordnung für den Fall eine? Kriegs oder einer 
Kriegägefahr Feiner Erlaubnig zur Auswanderung, haben jedody der 
Militärbehörde zuvor Anzeige zu erftatten (RMilitärge). vom 2. Mai 
1874 p. 45 8 69,). Unterlafjung der Anzeige wird ebenfalld nad) 
5 360, des StGB. beftraft; werden fie nach erfolgter Auswanderung 
vor vollendetem 31. Lebensjahre wieder naturalifirt, fo treten fie in 
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den Jahrgang wieder ein, weldhem fie ohne ftattgefundene Auswande— 
rung angehört haben würden (NMilitärgel. 8 69,). 

h) Zur Zeit eines Kriegs oder einer Kriegägefahr Tann durch 
Taiferlihe Verordnung die Auswanderungserlaubniß an alle Wehr: 
pflichtige (fjomit vom 17—42, Lebensjahre) unterfagt werden, |. $ 25,, 
$ 4, der Erfagordnung; unerlaubte Auswanderung wird diesfalld nad) 
s 140, 1, StGB. beitraft. 

i) Bejondere Beftimmungen über die Wehrpflicht der nach erfolgter 
Auswanderung wieder Zurüdfehrenden giebt $ 19,—, der Erfaß: 
ordnung; bierzu f. megen der nad) Nordamerifa Ausgewanderten 
unten sub II. 

k) Berfahren: In den Fällen sub a, c, f, g und h findet in 
Abweſenheit des Angeklagten Hauptverhandlung nah S 470-476 
StPO. ftatt; die Erhebung der Anklage erfolgt auf Grund eines von 
der Gontrolbehörde auszuftcllenden Zeugniffes; dafjelbe lautet im Falle 
sub a dahin, daß fich der Wehrpflichtige zu den angeordneten Revifionen 
nicht geftellt, fein Aufenthalt im Reich nicht ermittelt worden, und daß 
ſich der angeftellten Grörterungen ungeadtet feine Umftände ergeben 
baben, melde die Annahme ausſchließen, daß der MWebrpflichtige, um 
fih dem Eintritt in den Dienft zu entziehen, ohne Erlaubniß entweder 
das Neichögebiet verlaffen babe, oder nach erreichtem militärpflichtigem 
Alter im Auslande verblieben fei (StPO. $ 472, und die weiteren 
Formeln für die Fälle sub c und f in $ 472,, für den Fall sub g 
in $ 472,, für den Fall sub h in $ 472,). Die zur Ausſtellung 
dieſes Zeugniſſes auftändige Behörde ift in den Fällen sub c, fund g 
der Landmwehrbezirfscommandeur, in den Fällen sub a und h der Civil- 
vorfisende der Erfagcommiffion (MBD. vom 22. April 1850 im IMB. 
p. 48, Erſatzordnung $ 48,, Controlordnung $ 7,, Erlaß vom 23. Fe— 
bruar 1880 im SWB. p. 54). 

I. Der Verluft der Staatsangehörigfeit tritt ferner ein durch un- 
unterbrodenen 1Ojäbrigen Aufenthalt im Auslande und er- 
ftredt fich diesfalls zugleih auf die Ehefrau und die unter väterlicher 
Gewalt ftehenden minderjährigen Kinder, ſoweit fich diefelben bei dem 
Vater bez. Ehemanne aufhalten (RGef. vom 1. Juni 1870 p. 355 
88 15,, 21), während für die nicht beim Bater lebenden Kinder die 
Berluftfrift erft von erreichter Volljährigkeit ab läuft (MVO. vom 
21. September 1381). Wenn der Austretende fih im Befite eines 
Auslandsheimathicheines (ſ. d.) befindet, beginnt die Verluftfrift erſt 
mit deſſen Ablauf; vor Einführung diejfer Scheine wurden diejelben 
durch Staateangehörigfeitsausweife im Sinne von $ 10 der AUD. 
vom 24. December 1870 p. 413, vorher durch Auslandsheimathſcheine 
nad) Formular D p. 258, nicht Formular B p. 256, zur BD. vom 
2. Juli 1852 p. 247 erfegt (Funke V p. 177). Ueber Wiederber- 
leihung der Staatdangebörigfeit entjcheidet, wenn diejelbe mit der Rüd- 
fehr nad) Sachſen nidyt verbunden ift, das Minifterium des Innern 
(LO. vom 24. December 1870 p. 413 8 8). Für Deutſche, welche 
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fih im Auslande mindeften? 5 Jahre ununterbroden aufhalten und 
dafelbft die Staatdangehörigfeit erwerben, fann durch Staatövertrag 
die 10 jährige Frift bi8 auf eine Djährige vermindert werden (obiges 
RGeſ. S 21,). Ein derartiger Reichsvertrag ift abgefhlofjen mit Nord- 
amerifa unter dem 22. Februar 1868 p. 228; es foll jedoch Verzicht 
auf die Naturalifation in Nordamerila angenommen werden, wenn der 
Ausgewanderte und wieder nad Deutichland Zurüdfehrende länger als 
2 Jahre fi in Deutichland aufhält (art. 4 diefes Vertrags). Lebte- 
ren Fall ſoll die fofort zuläffige Wiedereinftellung (RGeſ. vom 2. Mai 
1874 p. 45 8 11) nicht erfolgen, jondern dem Wiedereingewanderten 
durch entfprecdhende Eröffnung die Wahl geftellt werden, in Deutichland 
zu verbleiben und fi der Milttärpflicht nachträglich zu unterwerfen 
oder das Neichögebiet zu verlafjen (M.Beihl. vom 21. October 1875). 


III. Ueber den Staatdangehörigfeitsverluft, welcher in den Fällen von 
88 20, 22 des RGeſ. vom 1. Juni 1870 (unterbliebene Rückkehr nad) 
erfolgter Aufforderung im Krieg oder bei Kriegsgefahr, Eintritt in 
fremden Staatädienft) eintritt, entſcheidet das Minifterium des Innern 
(VD. vom 24. December 1870 p. 413 $ 9). 


IV. Wo eine größere Zahl von Ausivanderern aus einer Gemeinde 
ſcheidet, follen diefelben im Gottesdienfte mit kirchlichem Gefange ent- 
lafien, aud joll Sorge getragen werden, daß fein Auswanderer ohne 
Bibel und GCatehismus auswandere (BD. vom 7. Auguft 1880 im 
Conſ. B. p. 81). 


Auswanderungsagenten. Auf den Gewerbebetrieb der Auswanderungs- 
unternebmer und Agenten leidet die GO. feine Anwendung (GO 8 6 
in der Fafjung des RGeſ. vom 23. Juli 1879 p. 267), vielmehr gel- 
ten nah $ 5, der AVO. vom 16. September 1869 p. 257 die 
früheren Beftimmungen (BD. vom 3. Januar 1853 p. 2) noch fort. 
Hiernach bedürfen Auswanderungsagenten der Conceifion, find cautions- 
pflichtig und haben ſich der obrigfeitlihen Auffihtsführung zu unter- 
werfen; die Conceſſion, deren Ertheilung ebenjo wie die Beftimmung 
der Cautionshöhe und die Belanntmahung der Conceffionsertheilung 
der Drtsobrigfeit zufteht (j. AVO. vom 15. October 1861 p. 225 
$ 13,, ZRB. von 1864 p. 29), wird nur unbejdoltenen, felbftftän- 
digen Inländern gewährt; die Nüdgabe der Caution fann erft nad) 
Ablauf von 6 Monaten nad) erfolgter Bekanntmachung der Conceſſions- 
zurüdnahme erfolgen (VO. vom 6. December 1855 p. 275); zum 
Zwecke der Auffichtsführung find von den Agenten über die von ihnen 
geihlofjenen Ueberfahrtöverträge Verzeichniſſe zu führen, welche ebenfo, 
wie die jonftigen Bücher und Correfpondenzen der Behörde auf Erfor: 
dern jeder Zeit vorzulegen find (obige VD. vom 3. Januar 1853). 
Die Befugniß der Polizeibehörden, nicht deutihe Austwanderungsagen- 
ten auszuweiſen, beftebt fort (ZRB. von 1373 p. 63). Zu den in 
88 1,, 8, 10 der BD. vom 3. Januar 1853 georbneten Strafen 
tritt noch die criminelle Beftrafung derjenigen, welche ſich die betrü- 
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geriſche Verleitung zur Auswanderung zum Geſchäfte machen (StGB. 
144 


Auswanderungsſcheine ſind bei der Naturaliſation von Oeſterreichern 
zu erfordern, ſ. Staatsangehörigkeit A J. 

Ausweichen. Mit Geld bis zu 60 Mark oder Haft bis zu 14 Tagen 
wird beſtraft, wer auf öffentlichen Straßen auf gegebenes Zeichen nicht 
ſofort auf die Hälfte nad) Rechts ausweicht oder den auf Schienen— 
gleiien gehenden Fuhrwerken nicht ſtets das ganze Gleis frei läßt 
(LTD. vom 8. Juli 1872 p. 347 8 1 pet. 10, wodurch ſich $ ZL des 
Straßenbaumandates erledigt). Das Submiffionsverfahren (ſ. d.) lei: 
det auf das Nihtausweidhen auf Scienengleifen feine Anivendung. 
Die gleihe Strafandrohung unter Ausdehnung derfelben auf Wafjer- 
jtraßen enthält $ 366, des StGB., die ſpeciell für die Elbe ergangenen 
Beftimmungen enthält 88 54— 60 der VO. vom 2. Januar 1864 p. 2; 
wegen der Schleppicifffahrt ſ. d. 

Ausweifung. A. Die Gründe für Aus: und Abweifung, und zivar 

I. von Reihsangehörigen anlangend, fo ift das in $ 1 des 
Ref. vom 1. November 1867 p. 55 allen Deutſchen gemwährleiftete 
Recht, fi innerhalb des Neichegebietes an jedem Orte aufzuhalten, in- 
jofern bejchränft, als 

1) Berfonen, welche innerhalb des legten Jahres beftraft 
worden find, bon der Polizeibehörde der Aufenthalt am Drte, von 
der Kreishauptmannjchaft der Aufenthalt in Sachſen verweigert werden 
fann (RGeſ. vom 1. November 1867 p. 55 $ 3,, Geſ. vom 26. No- 
vember 1834 p. 449 83 17,, 18, MVO. vom 19, Februar 1875 im 
SWB. p. 215 und 88B. von 1870 p. 87). Diefe Befugniß erjtredt 
fi) auch auf polizeilich Beftrafte, jowie auf Fälle, in melden auf 
Nichtbeachtung polizeiliher Anordnungen die Ausweifung angedroht 
worden iſt (38B. Fhrs. 1869 p. 78, Jahrg. 1568 p. 73), kann 
dagegen nicht zur Verſagung des Aufenthaltes am Drte des Unter: 
ftügungswohnfiges führen, da aud nah $ 17 des Heimathgeſetzes der 
Aufenthalt am Heimathorte nicht verfagt werden fonnte, Bejondere 
Beitimmungen gelten für die aus Correctiong- und Strafanftalten 
(ſ. d. III) Entlafjenen, jowie für die Ausweiſung beftrafter Bettler 
und VBagabonden (j. Armenpolizei U 3c 

2) Aud Denjenigen, gegen welde auf Bolizeiaufiidht (ſ. d.) er: 
fannt worden ift, kann der Aufenthalt an bejtimmten Orten durd die 
Kreishauptmannſchaft unterjagt werden (StGB. $ 39,). 

3) Berfonen, melde in einem Bundesjtaate innerhalb ver legten 
12 Donate wegen wiederholten Bettelns oder Landſtreichens 
bejtraft worden find, lann der Aufenthalt in Sadjen von der Kreis— 
hauptmannſchaft unterfagt werden (Gef. vom 1. November 18567 p. 55 
$ 3,). 

4) Neuanziehende Perſonen, welche weder hinreichende Kraft, noch 

Vermögen, nod die Unterfiügung alimentationspflicitiger Verwandten 

beiigen, um ſich und ihren nicht arbeitsfähigen Angehörigen 
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den nothoürftigen Unterhalt zu verjhaffen, können von ben 
— abgewieſen werden (RGeſ. vom 1. November 1867 p. 55 
3%). 

5) Ausgewieſen werden fönnen ferner Diejenigen, deren Armen» 
unterftüßung (ſ. d.) am Aufenthaltsorte fi vor Erwerb des Unter- 
ftügungswohnfiges nöthig macht, vorausgejeßt, daß die Nothwendigkeit 
der Unterfiügung nicht blos eine vorübergehende iſt RGeſ. vom 1. No- 
vember 1867 p. 55 $ 5, RGeſ. vom 6. Juni 1870 p. 360 $ 31, 
MEntſch. vom 10. Auguft 1851 in der Beitichr. f. V. II p. 358). 

6) Agitatoren, welche in Gemäßheit des Socialiftengefeges beftraft 
worden find, kann auf Grund gerichtlichen Erfenntnifjes der Aufenthalt 
in beftimmten Bezirken und Ortſchaften durch die Landespolizeibehörde 
verfagt werden (RGeſ. vom 21. October 1878 p. 351 $ 22). 

7) Geiſtliche Orden (f. d.) dürfen in Sadien nit aufgenommen 
werden (BU $ 56,). Die wegen unbefugter Ausübung von Kirchen: 
ämtern Berurtheilten können ihrer Staatsangehörigkeit für verluftig 
erklärt und aus dem Bundesgebiete ausgewieſen werden (RGeſ. vom 
4. Mai 1874 p.43 8 1). 

U. Gegen Reihsausländer ift, und zwar auf gefeglich nicht be- 
fchränfte Dauer (j. Communicat vom 8. October 1873), Ausmweilung 
zuläffig in Folge Ueberweifung an die Landespolizeibehörde (j. d.), in 
Folge Verhängung von Polizeiauffiht (ſ. d.), in Folge Verurtheilung 
wegen gemwerbsmäßigen Glücksſpiels (St5B. $ 284,) und wegen Zu: 
gebörigleit zum Sejuitenorden (RGeſ. vom 4. Juli 1872 p. 253 8 2). 
Da jedoch das Freizügigkeitsgeſetz auf die Niederlafjungsverhältnifie 
von Neichsausländern feine Anwendung. erleidet (ZKB. von 1369 
p. 77), fo ift die Ausweifung derfelben, wie bezüglich nicht deutjcher 
Ausmwanderungsagenten (j. d.) und bezüglich herumziehender, mit Le: 
gitimationsichein zum Gewerbebetrieb im Umperziehen (j. d. A 15c) 
nicht verſehener Comödianten, Mufifer, Schaufteler und Händler 
aller Art überdies noch ausdrücklich ausgeiprocdhen worden ift, au ohne 
obige Vorausſetzungen zuläffig. 

B. Den vorjtehenden Ausweifungsgründen entipridt die Ueber: 
nabhmeverpflihtung, und zwar 

I. gegenüber deutihen DOrtsarmenverbänden und Gemeinden 

1) innerhalb des Geltungsbereihes des RGeſ. über den 
Unterftügungswohnfig vom 6. Juni 1870 p. 360 mit der Maaß- 
gabe, daß zu Uebernahme hülfsbedürftiger Deutichen in den oben sub 
A 15 genannten Fällen derjenige Armenverband verpflichtet ift, wel— 
chem auch die definitive Erftattung der Unterftügungstoften (j. Unter: 
jtügungswohnfig VI) zufällt (obiges RGeſ. $ 31). Hit hiernach der 
Sandarmenverband (ſ. d. B 11) übernahmepflichtig, jo fteht ihm die 
Berechtigung zu, zum Zwecke der Unterftügung des Ausgewieſenen ſich 
deö DOrtsarmenverbandes des Aufenthaltsortes als ſeines Organes zu 
bedienen (BD. vom 15. Juni 1876 p. 268 $ 2,). Die Uebernahme: 
pflicht tritt au dann ein, wenn die Unterftüßung vom Armenverbande 
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des Unterftügungswohnfises am Aufenthaltsorte gewährt worden ift, 
denn diesfalls Liegt ein Uebereinlommen nah $ 55 obigen RGeſ. vor, 
welches die Ausweifung nur zeitweilig ausſchließt (SWB. von 1875 
p- 123). 

2) Gegenüber Bayern regelt ſich die Uebernabmepflicht, wie pet. III 
des Schlußprotocoll8 vom 23. November 1870 (RGef.-BI. von 1871 
p. 23) ausbrüdlich anerkennt, nad) den Beftimmungen bes jogenannten 
Gothaer Vertrags vom 15. Juli 1851, für Sachſen publicirt durch 
BD. vom 9. December 1851 p. 407. Hiernach ift jeder contrahirende 
Staat verpflichtet, feine Angehörigen von dem anderen zu übernehmen ; 
ift der Auszuweiſende zu feiner Zeit einem der contrahirenden Staaten 
angehörig geweſen, fo ift derjenige Staat übernahmepflicdhtig, in deſſen 
Gebiet der Auszumeijende geboren ift oder nach erreichtem 21. Jahre 
fih zulegt 5 Jahre aufgehalten oder ſich verheirathet und mit feiner 
Frau unmittelbar nach der Eheſchließung eine gemeinſchaftliche Wohnung 
mindeftend 6 Wochen inne gehabt bat (SS 1—7 des Vertrags). 

II. Gegenüber außerdeutfhen Staaten regelt fih die Uebernahme- 
pflicht nach den beftehenden Staatöverträgen; derartige Verträge find 
abgeſchloſſen mit Defterreih (MD. vom 15. September 1875 p. 323 
und Gentr.Bl. p. 475), mit Stalien (Centr. Bl. von 1873 p. 281), mit 
Dänemark (Centr. Bl. 1874 p. 31 mit Zufagdeclaration vom 30. Sep: 
tember 1881 im Centr. Bl. p. 407), mit Belgien (Gentr.Bl. von 1877 
p. 411) und mit der Schweiz (Vertrag vom 27. April 1876 im Reiche: 
gejegbl. von 1877 p. 3). Iſt der aus dem Auslande zu MUeber- 
nehmende 

1) ein Deutſcher, welcher keinen Unterſtützungswohnſitz hat, ſo iſt 
derjenige Bundesſtaat übernahmepflichtig, in welchem der Hülfsbedürf— 
F ſeinen legten Unterſtützungswohnſitz gehabt hat RGeſ. vom 6. Juni 

70 p. 360 8 33). In Sachſen werden derartige Perſonen — vor: 
behältlich der Erſtattung der Unterſtützungskoſten aus der Staatscaſſe 
— demjenigen Ortsarmenverbande, in welchem ſie den letzten Unter— 
ſtützungswohnſitz hatten, in Ermangelung eines ſolchen demjenigen Orts⸗ 
armenverbande überwieſen, an welchem ſie hülfsbedürftig übernommen 
werden, oder an welchem nach erfolgter Uebernahme die Hülfsbedürftig— 
feit zu Tage tritt (VD. vom 6. Juni 1871 p. 82 8 6). 

2) Ausländer müfjen von demjenigen Bundesftaate übernommen 
werben, welchem der vorläufig umterftügende Drt3armenverband angehört 
RGeſ. vom 6. Juni 1870 p. 360 8 60). Diefe Verpflichtung ift in 
Sadjfen, folange die Ausweisung nicht ind Werk gefegt ift, vorbehältlich 
der Erftattung durch den Staat auf denjenigen Drtsarmenverband über: 
tragen worden, wo der betreffende Ausländer hülfsbedürftig geworden 
ift (BD. vom 6. Juni 1871 p. 82 8 10). 

Ö. Für Ausweiſungs- und Uebernabmeverfahren find 

T. gegenüber deutſchen Drtsarmenverbänden 

1) innerhalb des Geltungsbereiches des Unterftüßungswohnfiß- 
geieges vom 6. uni 1870 p. 360 die Vorfchriften dieſes Gejeges 
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maafgebend; die Borfchriften über Geltendmahung des Anſpruches auf 
KRoftenerftattung (f. Unterftügungswohnfig VIII) gelten daher auch für 
den Anfprudh auf Uebernahme; insbejondere ift die Abficht der Aus- 
weifung bei der vorläufigen Anmeldung ausdrücklich auszuſprechen 
(obiges RGeſ. $ 34 Schlußf.); der übernahmepflichtige Armenverband 
fann die Ueberführung des Hülfsbedürftigen in feine unmittelbare 
Fürforge verlangen, Verzögerung und Unterlafjung der Ueberführung 
haben gänzlihen oder theilweifen Verluft des Anſpruches auf Koften- 
erftattung zur Folge, die Ueberführungsfoften trägt der übernahme: 
pflichtige Armenverband (Gef. $ 32). Die thatſächliche Vollſtreckung 
der Ausweifung kann gegen Gewährung eines beftimmten Unter- 
ftügungsbetrages durch den übernahmepflichtigen Armenverband fiftirt 
werden; diefe Siftirung fann erfolgen entweder im Wege freier Ber- 
einbarung zwiſchen den betbeiligten Armenverbänden,. welchenfalls die 
Kreishauptmannichaft auf Anrufen vermittelnd einzufchreiten hat, oder 
auch bei nicht erreichter Einigung dur Anordnung der Kreishaupt- 
mannſchaft, namentlid in den Fällen, in welchen mit der Ausweijung 
Gefahr für Leben und Geſundheit der Auszumweifenden, erhebliche Här- 
ten und Nachtheile für diefelben verbunden fein würden (Gef. 88 55, 
56, BD. vom 6. Juni 1871 p: 82 $ 9) Der Antrag auf Belaffung 
des Hülfsbedürftigen am Aufenthalt3orte ſetzt die Feitftellung der Ueber: 
nabmepfliht voraus (Gentr.B. von 1875 p. 195); Vereinbarungen, 
welde zwiſchen verſchiedenen Armenverbänden wegen Gewährung eines 
beftimmten Zerpflegbeitrages nad $ 21 des früheren Heimathögejehes 
abgeſchloſſen worden find, beftehen noch zu Recht, beziehen fich jedoch) 
nur auf laufende Bedürfnifje, 3. B. Schulgeld, nicht auf außerordent- 
lihe Ausgaben, z. B. Belleidungsaufmand (SWB. von 1876 p. 101). 
Streitigkeiten über die Nothwendigkeit des Trandportes und deſſen 
Ausführung entjdeidet endgültig die zur Entjcheidung in der Haupt: 
ſache zuftändige erftinftanzlidye Behörde des Armenverbandes des Auf- 
entbaltsortes (Gef. $ 58,), Streitigkeiten über einen nad $ 56 zu 
gewährenden Unterftügungsbeitrag find im reinen VBerwaltungswege zu 
entſcheiden (MEntid. vom 16. Auguft 1878 im SWB. p. 214); auf 
bloße Anerfennung der Verpflichtung zur Uebernahme kann nicht ge: 
Hagt werden (MEntſch. vom 8. Februar 1878 in der Beitichr. f. R. 
45 p. 276). Die Mehrfoften eines an ſich nicht nothwendigen Trans: 
— einem 3. Orte find nicht zu erftatten (Centr. B. von 1874 
p. 392). 

2) Im Verhältniſſe zu Bayern gelten ebenfo, wie bezüglich der 
Uebernahmepfliht (j. oben B. I. 2) aud wegen des Verfahrens die 
Beitimmungen des Gothaer Vertrages; darnad darf die Ausweilung 
in de Hegel nicht ohne Zuftimmung der Behörde des übernahmepflich- 
tigen Staate3 erfolgen, die Kojten der Ausweiſung trägt der auswei— 
jende Staat innerhalb feines Gebietes vollftändig, innerhalb des Staa- 
tes, durch melden der Transport führt, zur Hälfte (58 5—12 d. Ver: 
trages). Bis zu dem Zeitpunkte, wo die Meberführung ohne Nachtheil 
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erfolgen kann, bat jeder Staat dafür zu forgen, daß dem Auszuwei— 
jenden Kur und Verpflegung nad denjelben Grundjäßen, wie Einhei— 
mifchen, zu Theil wird; ein Anſpruch auf Koftenerftattung kann nur 
gegen den Hülfsbedürftigen felbft oder die privatrechtlich Verpflichteten 
geltend gemacht werden; die contrabirenden Staaten haben fidh ver: 
pflichtet, zu WMWiedererlangung diefer Koften ſich die nad den Landes- 
gejegen zuläffige Hülfe zu leiften. Näberes bierüber |. SS 1—3 der 
durch BD. vom 17. November 1853 p. 265 publicirten fog. Eifenader 
Convention vom 11. Juli 1853. 

II. Gegenüber dem Reihsauslande gilt Folgendes: Ausländer 
müffen bis zur Ausweifung vorläufig von demjenigen Ortsarmenver— 
bande unterftüßt werden, in deſſen Wezirf fie ſich beim Cintritte der 
Hülfsbedürftigkeit aufhalten (NGef. vom 6. Juni 1870 p. 360 $ 60); 
dagegen beziehen fich die Beftimmungen in 8 29 diefes Gejeges über 
Krankenpflege ſ. d 2) auf Ausländer nit. Die Verpflichtung zur 
Unterftügung reicht nur foweit, als wirkliche Hülfsbebürftigfeit vor— 
liegt, und erledigt fich, ſobald diefelbe dergeftalt gehoben oder dadurch 
zu bejeitigen ift, daß der unterftühende Armenverband fich ſolcher Per: 
fonen entledigt (MEntſch. vom 5. März 1875 in der Zeitſchr. f. R. 
42 p. 187), Hiernächſt fommen wegen der Ausweifung gegenüber den 
oben B. II. genannten Staaten bie dort gedachten Staatöverträge zur 
Anwendung. Wegen der Uebernabme und der Neftitution der Ver: 
pflegungsfoften für öfterreihifche Angehörige Toll directer Verkehr 
ftattfinden; zur Entſchließung über die Uebernahme find in Defterreid) 
die Statthaltereien bez. Landesregierungen, in Sachſen, wenn nidt be— 
fondere Zweifelsfälle vorliegen, die Kreishauptmannichaften zuftändig 
(MVO. vom 4. Auguft 1879 im SWB. p. 185 und in der Beitfchr. 
f. R. 46 p. 478, 38B. Jahrg. 1871 p. 29, Jahrg. 1860 p. 7). 
Die Berpflegungskoften für ruffifche Untertbanen werben bon ber 
ruffifhen Regierung reftituirt (ZKB. von 1872 p. 39). Die Kreis: 
bauptmannfchaften haben nad Ablauf jedes halben Jahres ein Ver— 
zeichniß der auf Koften des Landarmenverbandes in fächfifchen Kranfen- 
anftalten verpflegten öfterreihifhen Staatsangehörigen aufzuftellen, 
bierbei auch den letzten weſentlichen Aufenthaltsort des Verpflegten in 
jeinem Heimathsſtaate anzugeben und diefe Berzeichnijje behufs Wieder: 
erlangung des Betrages im diplomatischen Wege an das Minifterium 
des Innern einzureichen, von Aufnahme in das Verzeichniß aber ab: 
zufeben, wenn die Zablungsunfähigfeit des Unterftügten bez. feiner 
Angehörigen conftatirt ift (MLO. vom 15. Juni 1876 im SWB. 
p. 122); die in diefer VO. ertheilte gleiche Anweiſung bezüglich der 
bayriſchen Staatäangehörigen ift Später zurücdigenommen worden (MVO. 
vom Y. März 1878). Bedarf es nad) obigen Verträgen dem Auslande 
gegenüber der Erklärung, ob Jemand die ſächſiſche Staatsangehörigkeit 
noch beißt, fo ift zu deren Abgabe die Kreishauptmannſchaft zuftändig 
(MILD. vom 25. Auguft 1879 in der Beitichr. f. V. I p. 207). Die 
in dieſer Beziehung für die Schweiz zuftändigen Behörden veröffent- 
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licht MWO. vom 7. Mai 1880 (eod.), diejenigen für Dänemark Vek. 
vom 26, Detober 1881 im Gentr.B. p. 427. 

III. Hiernächſt ift insbefondere über das Verfahren bei polizeilichen 
Ausweifungen noch beftimmt, daß diefelbe in der Negel mittelft Marſch— 
route (ſ. d.) und nur ausnahmsweije mittelft Schubtransportes (j. d.) 
erfolgen fol. Die Ausweifung mittelft Schubtransports oder Marjch- 
route wird von der Verwaltungsbehörde, und zwar in Dresden durch 
die Polizeidirection, in Leipzig und Chemnig dur die Polizeiämter, 
in den übrigen Städten RStO. durch die Stadträthe, im Uebrigen 
durch die Amtshauptmannichaften verfügt (BD. vom 13. October 1874 
p. 419 $ 2). Befindet fi der Auszuweiſende in gerichtlicher Haft 
oder in einer Straf: oder Correctionsanftalt, jo haben die Gerichts» 
bebörden bez. Anftalt3behörden die Berwaltungsbehörden vom Zeit: 
punkte der Entlaſſung rechtzeitig zu benadrichtigen (eod. $ de). Bei 
Entlafjung aus dem Gerichtögefängniffe ift zu unterjcheiden, ob der 
Haftgrund eine polizeilich oder eine gerichtlich jtrafbare Handlung war; 
eriterenfalls ift zur Ausweilung die VBerwaltungsbehörde zujtändig, 
welde die Strafverfügung zu erlaffen hatte, legterenfall3 dagegen die 
Verwaltungsbehörde am ige des Gerichts; in Städten El. Std. ift 
in beiden Fällen die Zuftändigfeit der Amtshauptmannihaft begründet; 
die Competenz der an fih zum Erlaß der Strajverfügung zuftändig 
geweſenen Behörde gilt au dann, wenn die Berwaltungsbehörde die 
Veftrafung von Bagabonden und vagabondirenden Bettlern „ein für 
alle Mal’ (f. Armenpolizei II. 3a) dem Gerichte überlaffen hat (MID. 
vom 30. März 1875 im ZRB. p. 12 und in der Zeitſchr. f. R. 42 
p. 94, MVO. vom 16. April 1875 im JMB. p. 20 und MVO. vom 
30. September 1879 im JMB. p. 221 sub F2). Bei Entlafjungen 
aus Corrections- und Gtrafanftalten hat nur die Einleitung des 
Schubtransports durch die Polizeibehörde, die Ausweifung mit Marjchroute 
durch die Anftaltsdirection zu erfolgen; für die Correctionsanftalten hat 
die Kreis hauptmannſchaft die Ausweifung bereits in der Einlieferungs- 
berfügung anzuordnen (MBD. vom 27. Detober 1881 im SWB. p. 237). 
Bettler und Vagabonden find nad erfolgter Beitrafung an den Drt 
zu verweilen, an welchem fie jich vor dem Betteln zc. aufgehalten haben 
(f, Armenpolizei IT. 3c), während rüdjichtlih der Corrections- und 
Strafanftalten (j. d. IL) in diefer Beziehung andere Beftimmungen 
gelten. Die Ausweifung von Ausländern ift im ©endarmerieblatte 
ZRB. von 1860 p. 25), und wenn die Ausweiſung auf Grund des 

tGB. (oben A II) erfolgt ift, im Gentralblatte für das deutjche Reich 
befannt zu machen, zu legterem Zwecke aber dem Minifterium des 
Innern unter ertractweifer Beifügung der Unterlagen von den Kreis: 
bauptmannjchaften anzuzeigen (MVBOD. v. 27. Juni 1873 und 17. Juli 

1875). Es ift zuläffig, mit der Ausweifung das Verbot der Rücklehr 
zu verbinden. Zumwiderhandlungen gegen derartige Verbote find nad) 
den VBorfchriften über das Zivangsverfahren (ſ. Strafandrohung 11.), 
niht nah den Vorfehriften über VBerwaltungsftrafiachen zu behandeln 
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(SWB. von 1877 p. ST). Zum Gegenftand von Adminiſtrativjuſtiz— 
procefjen fönnen polizeiliche Ausweifungen nicht gemacht tverden (SWB. 
von 1576 p. 126). Eine zeitlihe Beihräntung der Ausweiſung findet 
nit ftatt (SWB. von 1874 p. 2). 

Ausweilungsgründe, ſ. Ausweiſung A. 

Ausweilungsverfahren, ſ. Ausmweifung C. 


Baarzahlung, ſ. Arbeitslohn. 

Badödien, ſ. Feuerun;sanlagen. 

Bakwaaren, Bäder. Bäder und Berfäufer von Badwaaren fünnen 
polizeilih angehalten werden, Preis und Gewicht ihrer Waaren durch 
Anſchlag im Verkaufslocale zur Kenntniß des Publicumd zu bringen 
und Gewichte zum Nachwiegen daſelbſt aufzuftellen, die reife können 
von den Bädern jeder Zeit ermäßigt wetden (BD. 88 73, 74, 79). 
Zuwiderhandlungen werden mit Geld bis zu 150 M., event. mit Haft 
bis zu 4 Wochen beftraft (ED. $ 148, und RGeſ. vom 17. Juli 1875 
p. 199 art. 2,) Wenn bereit duch MWO. vom 31. Juli 1868 
(SWB. p. 227, DKB. p. 64) ausgeſprochen worden ift, daß die Po— 
lizeibehörvden zur Verhütung von Uebervortheilungen des Publicums 
durch unrichtige8 Gewicht des Brodes berechtigt find, eine polizeiliche 
Gontrole und Revijion des Brodgemwichtes eintreten zu laffen, jo tft 
hieran durch die vorftehenden Beitimmungen der GO. Nicht geändert 
worden; jedoch bezieht ſich dieje Ermächtigung nur auf den Berfauf 
von Brod, nicht von andern Badwaaren; Beftimmungen über Nevifion 
der Weißwaaren, ſowie die VBorfchrift, dag Semmeln nur zu gewifjen 
Preifen verkauft werden dürfen, find daher nicht gerechtfertigt (SWB. 
von 1870 p. 10, p. 45). — Un Sonn und Feiertagen muß das 
Baden vor Beginn des Bormittagsgottesdienftes beendigt fein und 
darf vor Schluß des Nachmittagsgottesdienftes nicht wieder anheben 
(BD. vom 10. September 1870 p. 317 $ 8,). Der Detailhandel 
(f. d.) ift auch während des VBormittagsgottesdienftes gejtattet. — Hier: 
nädjt gelten für Badwaaren die allgemeinen Beftimmungen des Nah- 
rungsmittelgefeges (ſ. Medicinalpolizei II) und die bejonderen Beftim: 
mungen über Anwendung von Farben (f. d.) und ruſſiſchem Leim (j. d.) 
bei Conditorwaaren. 

Büder, j. Heilquellen. 

Bälle, ſ. Tanzmufil. 

Bahnbeamte, ſ. Eiſenbahnbeamte. 

Bahnbetrieb. Auf den Gewerbebetrieb der Eiſenbahnunternehmungen leidet 
die GO. feine Anwendung (GD. 8 6 in der Faſſung des RGeſ. v. 23. 
Juli 1879 p. 267). Die landesrechtlichen Vorbedingungen für die Cons 
cejfionsertheilung (ſ. Eifenbahnbau I.), ſowie die Bejtimmungen über den 
Betrieb jelbjt, die letteren, ſoweit fie nicht dur das Bahnbetrieböre- 
glement für die Eifenbahnen Deutſchlands (Gentr. B. von 1874 p. 179), 
fowie die einfchlagenden Beftimmungen der Bahnordbnung für Bahnen un: 
tergeordneter Bedeutung (BD. vom 26. Juni 1875 p. 74) und die Be: 
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ftimmungen des Bundesrathes über Conftruction und Ausrüftung der 
deutſchen Eifenbahnen (Bel. vom 1. Juli 1878 p. 157) abgeändert find, 
beftehen daher fort. Abänderungen zu obigem Betriebsreglement, nament: 
lih über den Viehtransport (f. d) und den Transport entzündlicher Stoffe 
(. d.), find ergangen durch Bel. vom 13. Juli 1879 im Centr. B. p. 
479 (den Transport von Thieren betr.), Bel. vom 14. Juli 1879 im 
Gentr. B. p. 482 8 50 des Negl. betr.), Bel. vom 13. Juni 1880 im 
Gentr. B. p. 452 ($ 48 und 8 50, des Regl. betr.), Bel. vom 1. März 
1881 im Gentr. B. p. 83 ($ 48 des Regl. betr.) und Bel. vom 5. Juli 
1881 im Eentr. B. p. 261 mit Berichtigung p. 348 ($ 48 und Anlage 
D. des Regl. betr.). Soviel insbefondere den Ausſchluß beläftigender 
Berfonen von der Fahrt (Regl. $ 13) betrifft, jo find befondere Vor: 
fhriften über den Eifenbahntransport Geiftesfranfer ertheilt in pet. 
2 der Anweiſung zur BD. vom 12. Juni 1563 p. 508; der Transport 
it 24 Stunden vorher bei der Verwaltung der Abgangsſtation anzu: 
melden (Bel. vom 29. Februar 1560 p. 22). Neue Beftimmungen über 
den Gefangenentransport (ebenfalls $ 13 des Negl.) find Seitens der 
Thüring’schen Bahn ergangen (M.Beichl. vom 12. Januar 1881). Ueber 
die zollamtliche Behandlung des Güter: und Effectentransportes auf 
Eifenbahnen (Reglem. $ 53) ıft in Gemäßheit von $ 73 des Rollgef. 
vom 1. Juli 1869 p. 317 ein befonderes Regulativ ergangen und durch 
BD. vom 13. Dezember 1869 p. 355, p. 437 für Sachſen publicirt 
worden. Neben diefem Regulative beftehen, ſoweit nicht mwiderjprechend, 
die Beftimmungen fort, tvelche bezüglich der Zollregieeinrichtung an ben 
ſächſiſch-nböhmiſchen Grenzitationen ergangen find, insbefondere alfo 
Be. vom 26. März 1851 p. 79 (Bodenbady betr.), Bek. vom 16. April 
1860 p. 59 (die Zittau-Reichenberger Bahn betr.), Bel. vom 13. Oe— 
tober 1865 p. 615 (die voigtländifche Staatsbahn betr.), Bek. vom 1. 
Detober 1874 p. 336 (Tetjchen betr... Die Beftimmungen des Bun: 
desrathes über die zollamtlihe Behandlung von Waarenjendungen aus 
dem Inlande durch das Ausland nad dem Inlande find für Sachſen 
befonders publicirt durch Bek. vom 17. April 1878 p. 43, — Dem 
Verbote des Gewerbebetrieb an Sonn: uud Feiertagen unterliegt der 
Bahnbetrieb nicht; jedoch ijt die Ab» und Zufuhr der Eilgüter während 
des Gottesdienftes, der der übrigen Frachtgüter während der Sonn= und 
Feiertage überhaupt unterfagt. Näheres |. Gef. vom 10. September 
1870 p. 313 $ 4, und AVO. vom 10. September 1870 p. 317 8 
2 pet. 4,, 8 7. — Ueber die Behörden zu Leitung und Beauffichtigung 
des Betriebs ſ. Eijenbahnbehörben 2. 

Bahnhöfe. Die Uebertvahung der Ordnung auf den für Wagen beftimmten 
Vorplägen der Bahnhöfe fann in Sachſen durch die Drtspoligeibehörbe 
erfolgen, j. Eiſenbahnbehörden. 

Bahnyofsinipeetionen, diefe Bezeihnung führen die mit vollen Dienftbes 
fugniffen verfehenen Eifenbahnftationen, ſ. Eifenbahnbehörden. 

Bahnpolizei. Die hierüber einſchlagenden Beitimmungen für die Eifer 
bahnen Deutihlands find enthalten in dem Bahnpolizeiveglement vom 
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4. Januar 1875 p. 191 nebſt dazu gehöriger Signalordnung (eod.), den 
Abänderungen zu beiden vom 12. Juni 1878 p. 90, 20. Juni 1880 
p. 85 und 17. Mai 1881 p. 121, den Normen fur Conſtruction und 
Ausrüſtung der deutſchen Eiſenbahnen vom 12. Juni 1878 p. 157 und 
der Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung 
vom 12. Juni 878 p. 74. Landesrechtlich iſt hierzu bezüglich der Zu— 
ſtändigkeitsverhältniſſe bei Beſtrafung von Bahnpolizeivergehen (obiges 
Regl. 8 62), bei Ueberwachung der Ordnung auf den Wagenhalteplätzen 
der Bahnhöfe (Regl. S 55) und bei Ausſtellung der Erlaubnißkarten für 
Betreten des Bahnkörpers Regl. S$ 54), ingleichen bezüglich der Ver: 
pflihtung und Verhaftung von Bahnpolizeibeamten und der Befähigung 
von Bahnpolizei- und technifhen Beamten (Regl. SS 52, 66, 68) auf 
Dasjenige zu verweilen, was unter Eifenbahnbehörden zujammengeftellt 
ift; weitere landesrechtliche Beftimmungen in Bezug auf Bahnpolizei find 
ergangen über den Gebrauch von Dampfpfeifen und Nebelhörnern (ſ. 
Dampfpfeifen , über Neubauten und Straßenanlagen (f. Baupolizei A. 
V) und über den Transport entzündlicher Stoffe (ſ. d. IV.) in der Näbe 
von Eifenbahnen; für Entdedung von Gifenbahnfreveln (f. d.) werden in 
Sachſen Prämien ertheilt. 


Baiern, ſ. Bayern. 
Banknoten. Die Ausgabe von Banknoten darf künftig von den Einzel— 


ſtaaten nur auf Grund eines Reichsgeſetzes geſtattet werden (RGeſ. n 
30. April 1874 p. 39 8 8, RGeſ. vom 14. März 1875 p. 177 8 
Privatbanfen, deren Noten außerhalb des Einzelftaates zur Hahlung = 
gelafjen werden follen, haben fich den befchränfenden Beftimmungen in 
ss 44, 45 des RGef. vom 14. März 1875 (Baardedung zu "/,, Ans 
Jammlung eines Refervefonds bis zu '/,, jederzeitige Einlöfung der Noten 
bei einer Einlöfungsftelle zu Berlin oder Frankfurt 2c.) zu untertverfen 
(letteres RGeſ. 88 43-- 45). Diefen Beichränfungen haben fich in Sachfen 
die fächfifche Bank zu Dresden (RBek. vom 29. December 1875 p. 390, 
und vom 3. Eeptember 1879 p. 286), der Leipziger Cafjenverein und 
die Chemniger Stadtbank (Bel. vom 7. Januar 1876 p. 2) unterworfen. 
Die ſächſiſchen Staatscaffen haben außer den Noten der Reiche: 
bank und den ihnen gleichgeftellten Noten der preußifchen Banf (Eentr. 
B. von 1875 p. 757), welche auf mehr als 25 Thlr. lauten, die auf 
Neihswährung lautenden Noten der ſächſiſchen Banlinjtitute (Sächſiſche, 
Leipziger und Oberlaufiser Bank, Leipziger Cafjenverein, Chemniter Stadt: 
bank) unbefchränft, alle übrigen Banknoten nur infoweit anzunehmen, als 
dies noch ausbrüdlich nachgelaflen werden wird (M MPO. vom 20. October 
1875 und vom 5. December 1875). Ueber Behandlung falſcher Bank— 
noten und banfnotenähnlidher Papiere, ſ. falfches Gelb. 


Barbiere. Denfelben ift die Eonntagsarbeit außer der Zeit des Gottes: 


dienftes nachgelafjen; während des Gottesdienftes haben fie Gewerbslocal 
und Scaufenjter zu ſchließen (BO. vom 10. September 1870 p. 317 
5 8) den Straßeneingang jedoch nur dann, wenn noch ein zweiter Ein: 
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gang im Innern des Haufes vorhanden ift (MBD. vom 11. September 
1880 in der Zeitfchr. f. V. I. p. 351). 

Baudispenſation. Die Fälle, in welchen Dispenfation von allgemeinen 
baupolizeilihen Beftimmungen durch die Baupolizeibehörde ertheilt werden 
fann, giebt die BPO. für Städte vom 27. Februar 1869 p. 55 88 
13, 16, 27, 28, 50, 38, 39, 41, 46, 49, 60, fowie die BRD. für 
Dörfer vom 27. Februar 1869 p. 80 88 10, 23, 27, 39, 43, 46, 58, 
Im Uebrigen fteht das Dispenſationsrecht bezüglich einzelner Fälle den 
Kreishauptmannſchaften, die Ertheilung genereller Dispenfation dem Mi: 
nifterium zu (MMVO. vom 1. Februar 1864). Als Regel gilt, dab in 
allen Fällen, in welchen nicht die Baupolizeibehörde zur Dispenfations» 
ertheilung ermächtigt ift, zur höheren Behörbe erft dann Bericht zu er— 
ftatten ift, wenn nad Maaßgabe des technifchen Gutachtens der Bau in 
der Vorausfegung der Dispenfationsertheilung im Uebrigen Genehmig- 
ung finden fann (BD. vom 6. Juli 1863 p. 646 $ 34). Die in Bau: 
ſachen fonft vorgefchriebenen Friſten brauchen in Dispenfationsfällen nicht 
eingehalten zu werden (eod. $ 33,). Geſuche um Dispenfation von den 
baupolizeilichen Beftimmungen über Abtritte, Gruben und Schleußen, über 
Hofräume, Höfe und innere Einrichtung der Gebäude, unterliegen vor der 
Verichtserftattung der Begutachtung des Bezirksarztes (BD. vom 28. De- 
cember 1871 p. 360 $ 3). 

Baufälligkeit. Wenn Gebäude fo fehlerhaft oder baufällig find, daß ihr 
Zuftand die öffentliche Eicherheit oder Leben oder Gefundheit von Menfchen 
gefährdet, jo ift die Baupolizeibehörbe berechtigt, gegen den Eigenthümer 
einzufchreiten und das Erforderliche, nad Befinden unter Anwendung von 
Zwangsmitteln, anzuordnen, im Falle der Weigerung oder Verzögerung 
fann nicht nur das Erforderliche auf Koften des Pflichtigen und nad) Be- 
finden unter vorſchußweiſer Beftreitung derfelben durch die Drtsobrigfeit 
borgenommen, fondern auch Beftrafung des Baupflichtigen mit Geld bis 
zu 150 M. oder Haft verfügt werden (AVO. vom 6, Juli 1563 p. 646 $ 
48 und StGB. $ 367,,). In Städten El. StD. und auf dem Lande 
ift die diesfallfige Auffihtsführung den Bürgermeiftern, bez. Gemeinde: 
borjtänden überwiefen (fl. StO. art. IV. $ 12h und RLGD. $ 74h), 

Öaugenehmigung. 1. Jeder Bau ift der Baupolizeibehörde zur Geneh: 
migung anzuzeigen (Gel. vom 6. Juli 1863 p. 641 $ 2). Einer be- 
fonderen Baugenehmigung bedarf es jedoch nicht 1) für Gartenluftgebäude 
obne Feuerungsanlage, welche von andern Gebäuden mindeſtens Il m 
entfernt find, 2) für Stall-, Schuppen» und ähnliche Wirthſchaftsgebäude, 
welche nicht mehr ala 16 [Im Grundraum einnehmen, nicht mit Feuer: 
ungsanlage verſehen find und die freie Zugänglichfeit der Gehöfte nicht 
behindern, 3) für Räumlichkeiten zu vorübergehenden landwirthſchaftlichen 
Zwecken, welche nicht zum Wohnen dienen follen, nicht mit Feuerungs⸗ 
anlagen verjehen find, nicht bei der Landesanftalt (ſ. Immobiliarbrand— 
verfiherung) verficherungspflichtig und von Gebäuden in Dörfern min= 
deſtens 34 m, von Gebäuden der gefchlofjenen Stabt oder der Vorjtäbte 
mindeftens 85 m entfernt find, endlich 4) für alle zur Unterhaltung 
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und Verbeſſerung der Gebäude dienenden Reparaturen oder Herſtellungen, 
ingleichen alle die Feſtigkeit und Feuerſicherheit der Gebäude nicht ver- 
mindernden Einrichtungen im Innern der Gebäude, die sub 4 genannten 
jedoch allenthalben unter der Vorausfegung, daß damit feine Verände— 
rung der Feuerungsanlage verbunden ift (Gef. vom 6. Juli 1863 p. 641 
8 3, ABD. vom 6. Juli 1863 p. 646 88 14-18 in Verbindung mit 
den Abänderungen in 88 6—8 der BD. vom 27, Yebruar 1869 p. 51 

und den Maaßreductionen sub B. I. und B. II. der Tabelle vom 21, 
März 1370 p. 85). Hof, Staats- und andere öffentlihe Bauten un« 
terliegen der Genehmigung der Baupolizeibehörde gleichfalld nicht; beim 
Staatshochbau (j. d.) ift lediglich Anzeige an die Baupolizeibehörbe zu 
erftatten (Gef. $ 11). 

II. Die materiellen Beitimmungen, von welchen bei Ertheilung von 
Baugenehmigungen auszugehen ift, |. unter Baupolizei A. Das Ber: 
fahren anlangend, jo find die Baugefuche (f. d.) unter Beifügung von 
Bauriſſen (f. d.) und nad) Befinden von Eituationszeihnungen (ſ. d.) 
in Städten RStO. beim Etabtrathe, in andern Städten bei dem Bür- 
germeifter, auf dem Lande bei dem Gemeinbevorftande bez. Gutsvorjteher 
einzureichen und bon den drei LZebtgenannten unter Beifügung ihrer et: 
waigen Erinnerungen, wenn ſolche aber nicht zu ftellen find, unter Beifüg- 
ung bes Vermerks „Geſehen“ mit Namensunterjchrift an die Amtshaupt- 
mannjchaft einzureichen ; die Ietteren und in Städten RStO. die Stabt- 
räthe haben die Geſuche nebft Beilagen dem techniſchen Sachverftändigen 
(f. Bautechnifer) zur Prüfung und gutachtlichen Aeußerung vorzulegen, 
und nad Befinden Befihtigung an Ort und Stelle vorzunehmen oder 
Abſteckung des Bauplages oder der Baulinie anzuordnen; im alle der 
Unvollitändigfeit find die Baugeſuche zur Vervollftändigung zurückzugeben, 
andernfalls find die Riſſe bei bevingungslofer Genehmigung lediglich abge⸗ 
ſtempelt, bei unbedingter Unzuläffigfeit unabgeftempelt, bei bedingungs⸗ 
weiſer Genehmigung aber mit dem Vermerke „bedingungsweiſe genehmigt“ 
— hierüber allenthalben Näheres ſ. Geſ. vom 6. Juli 1863 
p. 641 $ 4, AVO. vom 6. Juli 1863 p. 646 88 19—37 in Ver- 
bindung mit den Abänderungen zu 88 22, 23, 28, 31, 37, der letzt⸗ 
gedaditen BD. durch VD. vom 27, Februar 1869 p. 51 88 9—13 
und den Competenzbeftimmungen in $$ 9, 28 der ABD. v. 22. Auguft 
1874 p. 125. Inwieweit in befonderen Fällen die Concurrenz noch 
anderer Behörden einzutreten bat, |. Baupolizei A I—X. 


Baugeſuche. In allen Fällen, in melden es einer Baugenehmigung 


(. d.) bedarf, find bei der Baupolizeibehörde Baugeſuche unter Bei- 
fügung von Baurifien (f. d.) und eventuell von Situationgzeihnungen 
(f. d.) fchriftlich oder mündlich anzubringen; dabei ift dasjenige befon- 
ders hervorzuheben, wa3 — mie z.B. die Dachdeckung — aus dem 
Bauriſſe nicht zu erfehen ift (Gef. vom 6. Juli 1863 p. 641 $ 2 und 
AVO. vom 6. Yuli 1863 p. 646 $ T). Ueber das Verfahren auf 
derartige Geſuche ſ. Baugenehmigung II, über die materiellen Beſtim— 
mungen, welden fie zu entfprechen haben, ſ. Baupolizei A. 
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Bangewerfe, Bauhandwerker, ſ. Bautechniker. 

Bauhülfen, f. Baupolizei A LIL 

Daulinie. Für bereits bebaute Flurtheile, in denen ſich die Regelung 
und Berbreiterung der Straßen und öffentlichen Plätze nöthig macht, 
find vor der Genehmigung zu Bauten allgemeine Baulinien feftzuftel- 
len; bierbei ift darauf zu achten, daß öffentliche Gebäude eine möglichſt 
freie Stellung erhalten (BD. vom 6. Juli 1863 p. 646 88 5,, 6). 
In einzelnen Bebauungsfällen macht ſich die Abſteckung der Baulinie 
durch den amtlihen Bautechniker erforderlih, wenn das Nöthige aus 
dem Baurifje und dem Situationsplane nicht mit genügender Deutlidy- 
feit zu erfehen ift (BD. vom 6. Juli 1863 p. 646 8 31 und $ 12 
der BD. vom 27. Februar 1869 p. 51). In Städten find die Bor- 
dergebäude in der Fluchtlinie der öffentlihen Straßen und Pläte, bie 
frei und zurüdfiehenden Gebäude parallel zu denfelben aufzuführen ; 
der größte zuläffige Vorſprung einzelner Gebäudetheile über die Ge— 
bäudefront beträgt 16,5 cm; auch in Dörfern find die den Straßen 
und Plätzen zugelehrten Seiten der Gebäude gleidhlaufend mit der 
Rihtungslinie derfelben zu führen, wenn fie nicht mweiter al8 4,50 m 
bon denjelben entfernt find; ein Herbortreten baulicher Anlagen über 
die Baulinie ift hier nur infoweit zuläffig, als dadurd der öffentliche 
Verkehr nicht beeinträchtigt wird (BPO. für Städte vom 27. Februar 
1869 p. 55 8 5—8, BRD. für Dörfer vom 27. Februar 1869 p. 80 
85 6—8 und Tabelle vom 21. März 1870 p. 88). Wegen ber 
Kreuzung von Baulinien und Eifenbahngeleifen bat vorheriges Ein- 
vernehmen mit der Eifenbahnvermwaltung einzutreten, ſ. Baupolizei A V. 
Weiter gehören hierher die Beftimmungen über Feitfegung von Bau- 
linien im Wege des Bebauungsplanes (f. d.), über die Straßenrid- 
tung (f. d.) der Communicationswege, über Straßenverbreiterung und 
Straßenbreite (f. d.) und über den Abftand, welcher für gewiſſe Bau— 
lichleiten von öffentlihen Wegen aus dem Geſichtspunkte der Straßen: 
polizei (ſ. d. IL) einzuhalten ift. 

Baumaterial. Die Beftimmungen hierüber enthält Abjchnitt V der bei- 
den Baupolizeiordnungen (f. d.) mit den dort erwähnten Abänderungen 
bom 21. März 1870 p. 87 und 16. April 1872 p. 95 über die Maaße; 
zur Lagerung von Baumaterial auf öffentlihem Areale bedarf es in 
Städten behördlicher Erlaubniß (VD. vom 19. April 1872 p. 102). 

Baumeifter, |. Bautechnifer. 

Baumfredel. Die Amtshauptmannfhaften find ermächtigt, mitteljt Be- 
lanntmachung Denjenigen, welche Baumfrevel mit Erfolg zur Anzeige 
bringen, Belohnungen bis zu 30 Mark aus Staatömitteln zuzufihern 
(MED. vom 4. Januar 1877). 

Yaumpflanzungen an öffentlihen Wegen, ſ. Straßenbäume. 

Vaupläne, ſ. Baurifje, Bebauungspläne. 

genplanmäßige Straßen, ſ. Wegebaupfliht B, Straßenbau B. 

Baupolizei. A. Materielles Baupolizeirecht. Jeder Bau muß den 
allgemeinen und den örtlichen baupolizeilihen Beſtimmungen entſprechend 
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und in allen Fällen, wo e8 einer Baugenehmigung (f. d.) bedarf, über- 
dicd in Gemäßheit der genchmigten Baurifje und der bei der Geneh- 
migung geftellten Bedingungen ausgeführt werden (Gef. vom 6. Juli 

1865 p. 641 $ 5, ABD. vom 6. Juli 1863 p. 646 $ 37, VD. vom 
27. Februar 1869 p. 51 $ 15). Die Beftimmungen, denen biernad 
entfprodyen werden muß, enthalten die Baupolizeiordnungen (f. d.) und, 
two dergleichen errichtet worden, die Localbauordnungen (f. d.). Hofz, 
CStaat3: und andere öffentlihe Bauten find diefen Beitimmungen, fo- 
weit fie materieller Natur, ebenfalls unterworfen (obige Gef. $ 11). 
Zu dieſen allgemeinen Beftimmungen fommen die in einzelnen 
Specialgejegen, bez. für fpecielle Gattungen von Bauten ergangenen be: 
fonderen Vorjchriften. Demgemäß find nächſt den allgemeinen Vorjchriften 

I. bejondere ſanitätspolizeiliche VBorfchriften zu beachten und 
daher die Bezirfsärzte zu fragen bei Erridtung von Schulgebäuden, 
Lehrerwohnungen, Souterrainwohnungen, Armen: und Krantenhäufern, 
gewiffen Gewerbeanlagen ꝛc.; hierüber |. Mebicinalpolizei IIT. 

II. Die Prüfung der Zuläffigfeit von Gewerbeanlagen (f. d) ift zu: 
gleich auf die Beachtung der baupolizeilihen Vorſchriften zu richten 
und die Genehmigung der Anlage ift mit der baupolizeilihen Geneh— 
migung zu verbinden (BD. $ 18). Derartige Bauprojecte find daher 
auch dem Fabrikeninjpector (j. d.) und Bezirksarzte vorzulegen. Es ift 
au ferner zuläffig, im Wege der Localbauordnung (f. d.), nicht blo— 
fen Bauregulativs, gewiſſe Ortstheile zu bezeichnen, in denen die in 
$ 16 der GD. aufgeführten Anlagen oder einzelne derfelben gar nicht, 
oder nur unter Beſchränkungen errichtet werden dürfen (GD. 8 23,, 
ABD. vom 16. September 1869 p. 257 $ 17, BPD. für Städte vom 
27T. Februar 1869 p. 55 $ 10 und AVO. vom 6. Juli 1865 p. 646 
$ 4 pet. 7). Demnädft ift 

1) für Dampffeffelanlagen vorgejcdhrieben, daß es zur Anlage 
jtationärer Dampffefjel (f. d.) und zu jeder weſentlichen Betrieböver- 
änderung derartiger Anlagen aud der Genehmigung der Baupolizei: 
bebörde bedarf (BD. vom 6. Juli 1871 p. 143 88 26, 23—30). Die 
erhöhten Anfprüde, melde an Anlagen diefer Art in baulicher Be- 
ziehung zu ftellen find, enthält SS 14, 15 der RBek. vom 29. Mai 

1871 p. 122, fowie 88 5—8 der BD. vom 6. Juli 1871 p. 143. 
Zur Ertheilung aud der baupolizeilihen Erlaubnig genügt dad Gut: 
achten des Dampflefjelinfpectord dann, wenn es fih nur um die An- 
lage des Kefjeld und des Kefjelhaufes, jowie des dazu gehörigen 
Scornfteines, nicht aber um weitere Baulichkeiten und um die allge- 
meine baupolizeilihe Genehmigung handelt (SWB. von 1876 p 20); 
aud in den letzteren Fällen ift jedoch die Concurrenz des Dampffefjel- 
inſpectors durch diejenige des bautechnifhen Sadhverftändigen nicht 
ausgejchloffen (ZKB. von 1864 p. 26). Von vorfommenden Erplo- 
jionen ift die Baupolizeibehörde fofort in Kenntniß zu ſetzen (BD. vom 
6b. Juli 1871 8 13,); die für Gemwerbeanlagen überhaupt geltende 
Zuläffigfeit ortsftatutarifcher Ausſchließung derjelben von einzelnen 
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Drtötheilen (f. oben II.) gilt aud von Anlagen ftationärer Dampf- 
tefiel (eod. $ 30). 

2) Für Abdedereien muß, für Windbetriebwerte kann ifolirte 
Lage verlangt werden; überdies müfjen die zu Abdedereien gehörigen 
Betriebögebäude zu einem völlig geichlofienen und mit fiherer Ein: 
friedigung verjehenen Gehöfte vereinigt fein (GO. 8 28, BD. vom 
4. November 1861 p. 494 8 9, ABD. vom 16. September 1869 
p. 257 8 5,). 

3) Bei Gebäuden zu Fabrikation und Aufbewahrung entzünd- 
liher Stoffe (ſ. d.) bat die Polizeibehörde im einzelnen Falle zu 
ermefien, ob die Anlage mit Nüdficht auf die Bauart des Ortes ge- 
duldet werden Tann, event. find die nöthigen allgemeinen Beftimmungen 
ortäftatutarifh zu treffen (ABD. vom 16. September 1869 p. 257 
$ 9,). Die BVorfchriften über die bauliche Anlage und Einrichtung 
einzelner Arten von Anlagen für entzündliche Stoffe, insbejondere aljo 
die diesfallfigen Beftimmungen für Gasanftalten (BD. vom 12. De: 
cember 1856 p. 416 88 13—17), für Niederlagen von Aether, äthe- 
riihen Delen, Alkohol 2. (88 23, 25, 26 diefer VD.), für Niederlagen 
bon Mineralölen (BD. vom 6. Juli 1867 p. 181 88 5—7, 12, 
14), für Bulvermühlen (Negul. zur VD. vom 12. December 1856 
p. 423 88 1—20) gelten neben den obigen allgemeinen Bejtimmun- 
gen noch fort (VD. dv. 16. Sept 1869 p. 257 8 9 Abf. 1, 4 und 6). 
III. Nach ftattgefundenen Bränden ift zu erwägen, ob im feuerz, 
geſundheits⸗ ꝛc. polizeilichen nterefje der Wiederaufbau auf derjelben 
Stelle zuläffig oder eine Veränderung der Bauftelle, event. die Auf- 
ftelung eines Neubauplanes (f. Bebauungspläne 2) zu verlangen ift; 
werden diesfalls Beihülfen aus der Brandverficherungscafje beanſprucht, 
jo ift die Entſchließung der Brandverfiherungscommilfion einzuholen 
(Gef. vom 25. Auguft 1876 p. 345 88 93, 123—136 und ABO. 
vom 18. November 1876 p. 509 8 72). Auch behufs Verminderung 
und Beſchränkung der Feuerdbrünfte können von der genannten Com— 
miffion nah den im SWB. von 1882 p. 1 veröffentlichten Grund: 
lägen Beihülfen zum Umbau, bez. zur Befeitigung von Gebäuden 
gegeben werden (obige Gef. 88S 139—141, AVO. 88 85, 86). — 
Zu thunlichfter Vermeidung bon Berfäumnifjen der bei der Anmeldung 
zur Smmobiliarbrandverfiherung (f. d. III) vorgefchriebenen Friften 
bat die Baupolizeibehörde bei Ertheilung von Baugenehmigungen die 
Bauenden auf. die einfchlagenden Vorſchriften aufmerkſam zu maden 
— AVO. 8 9). 

IV. Bei Bauten aller Art ift der wegepolizeiliche Geſichtspunkt (f. 
Straßenpolizei II), ſowie Dasjenige, was über Adjacenzleiftungen (I. 
—— B) und Straßenbau (f. d. B) beſtimmt worden iſt, zu 

en. 

V. Bor Ertheilung von Bauconceffionen zu Neubauten bis zu 100 m 
Entfernung von Eifenbahnen, auch den erft im Bau begriffenen 
(ZB. von 1863 p. 71), ift im Einvernehmen mit der Generaldirection 
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der Stantseifenbahnen, bez. mit der betreffenden Privatgeſellſchaft zu 
prüfen, ob die Ausführung des Baues in Nüdfiht auf die Sicherheit 
des Eijenbahnbetriebes oder die ungeftörte Benugung der Signalvor- 
richtungen unbedenklich fällt; im Falle der Meinungsverfchiedenheit mit 
der Bahnvertretung ift Bericht an die Kreishauptmannſchaft zu erftatten 
(VD. vom 13. Auguft 1856 p. 359 $ 39, VD. vom 17. März 1875 
p. 191 pet. 4, ®D. vom 6. Juli 1863 p. 646 8 33,, BPO. für 
Städte vom 27. Februar 1869 p. 55 8 10,, BPO. für Dörfer vom 
27. Februar 1869 p. 80 8 6, MO. vom 15. Auguft 1878 im SWB. 
p. 157 und ZRB. p. 48, fowie MBD. vom 14. Juli 1880 im DKB. 
p. 39, SWB. p. 148 und Zeitſchr. f. V. I p. 269, nad welcher letz— 
teren zu dieſem Zwecke bei allen Bauten aus rober Wurzel die 
Gituationdzeihnungen auch die innerhalb 100 m liegenden Eijenbahnen 
enthalten müſſen). In den Fällen, in melden wegen ifolirter Lage 
der Gebäude Baugenehmigung (f. d. I) fonft nicht erforderlich fein 
würde, ift dieſelbe trogdem nachzuſuchen, wenn bdiefelben näher als 
34 m bon der Bahn zu ftehen fommen (BD. vom 6. Juli 1863 p. 646 
$ 17, und Tabelle vom 21. März 1870 p. 87 B I). Gleiches Ein- 
vernehmen mit der Bahnverwaltung Hat vor Einberihtung von Be— 
bauungsplänen und vor Feftftelung von Baulinien (f. d.) im Sinne 
von $ 5 der AVO. vom 6, Juli 1863 einzutreten wenn in Frage 
fommt, ob öffentlihe Wege das Eifenbahnareal überjchreiten oder an 
demfelben enden follen, j. MWVO. vom 19. April 1880 (88B. p. 15, 
SWB. p. 71, DKB. p. 14, Zeitſchr. f. V. I p. 179). 

VI. Bei Gefuhen um Genehmigung von Neubauten in der Nähe 
von Staatswaldungen oder auf folden Grundftüden, bei deren 
Veräußerung Seitens des Staatöficus die Nichtbebauung ausbedungen 
worden, ift im Einvernehwen mit der Forftverwaltungsbehörbe, bez. 
dem Forjtrentamte oder der Bauvermwalterei zu erwägen, ob im forft- 
oder fonftigen fiscalifchen Intereffe dem Baue Bedenken entgegenftehen 
er vom 14. April 1857 p. 69 und VD. vom 6. Juli 1863 p. 646 
$ 33,). 

VD. Bauten an Flüjfen und im Jnundationdgebiete müfjen den in 
Bezug auf Waflerbau (f. d. A2) und Waſſerpolizei (f. d. II) ergan- 
genen Beitimmungen entſprechen und find daher der Wafferbau- bez. 
Strompolizeibehörde vorzulegen (Mand. vom 7. Auguft 1819 p. 197 
88 12, 13,, 14 Schlußf., revidirte Generalinftr. vom 27. September 
1842 p. 178 8 28), 

VIII Auch in privatrehtlicher Beziehung ift die Unbedenklichkeit 
des Bauvorhabens zu prüfen, wenn ſich ergiebt, daß das Areal, auf 
welchem ein Bau aufgeführt werben fol, fich über mehrere Parzellen 
erftredit, die auf verfchiedenen Grundbuchsfolien eingetragen find (SWB. 
von 1876 p. 85). Im Mebrigen find Widerſprüche privatrechtlicher 
Natur vor der Juftigbehörde geltend zu maden (BD. vom 6. Juli 1863 
p. 646 $ 33,), jedoch ift die baupolizeilihe Genehmigung zu bean- 
ftanden, wenn ber Civilrechtsanſpruch bereits bis zu einem gewiſſen 
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Grade befcheinigt oder bereit im Rechtswege anhängig ift MBOD. vom 
2. October 1863). 

IX. Bor Genehmigung von Neubauten auf Halden und eingeebne- 
ten Haldenplägen oder in deren unmittelbarer Nähe ift dad Gutachten 
des Bergamtes darüber einzuholen, ob zu befürchten ift, daß Senfungen 
und Brüche entftehen, welche dem Haufe erhebliche Gefahr drohen (AND. 
bom 2. December 1368 p. 1294 8 147). 

X. Bei Bauten in unmittelbarer Nähe größerer Städte empfiehlt 
fi) das Einvernehmen mit den dortigen Baupolizeibehörden; insbefon- 
dere ift bei Bauten auf Bauplägen, welche zwiſchen der Stadt Dresden 

. und den benadbarten Gemeindefluren gelegen find, Einvernehmen der 
Amtshauptmannfhaft mit dem Stadtrathe zu Dresden und im alle 
der Meinungsverichiedenheit Berichtserftattung an die Kreishauptmann: 
haft vorgeichrieben (VD. vom 12. März 1861 und, foviel Bebauung: 
pläne betrifft, BD. vom 12. Februar 1875). 

B. Das Verfahren in Baupolizeifahen regelt das Gef. vom 
6. Zuli 1863 p. 641, die ABD. vom 6. Juli 1863 p. 646 und bie 
LUD. zur Abänderung der legteren vom 27. Februar 1869 p. 51. Die 
angezogenen Quellen behandeln das Verfahren bei Aufitellung von 
Localbauordnungen (f. d.) und Bebauungsplänen (ſ. d.), die Einrichtung 
der Baugeſuche (f. d.), der Baurifje (f. d.) und Gituationgzeihnungen 
(1. d.), das Verfahren bei Ertbeilung von Baugenehmigung (f. d.), bei 
Baurepifionen (f. d.) und Ingebraudhnahmegeftattung (ſ. Baurevijion), 
das Verfahren bezüglich baufälliger Gebäude (f. d.), die Baupolizeibe: 
börden (ſ. d.), die Bautechniler (f. d.), die Baupolizeigebühren (ſ. d.) 
und die Baupolizeivergeben (f. d.). 

Baupolizeibehörden. Die Baupolizeibehörden I. Inftanz bilden in den 
Städten RStO. die Stadträthe, im Uebrigen die Amtshauptmannſchaf ken 
(RS. 8 101, Gef. vom 21. April 1873 p. 275 $ 6,). Hiernächſt 
fteht in Städten fl. StD. den Bürgermeiftern, auf dem Lande den 
Gemeindevorftänden und bez. Gutövorftehern die Annahme von Bau: 
geſuchen (f. Baugenehmigung II), die Auffichtsführung über Bau— 
ordnungswidrigfeiten und über gefährliche Bauten (ſ. Baufälltgfeit) 
zu (fl. Std. art. IV. $ 12h, RNLGD. SS 74h, 84 und AVO. vom 
22. Auguft 1874 p. 125 88 9, 10, 28). Ueber die Behörden, welche 
bei Baugejuhen fonft noch zu hören find, ſ. Baupolizei A. Die 
I. Inftanz in Bauſachen bilden die Kreishauptmannfchaften (AVO. 
bom 6. Juli 1363 p. 646 $ 21). Das Dep.-Minifterium ift das 
Minifterium des Innern (BD. v. 7. November 1831 p. 323 pet. 4. U. 5). 
Den vorgenannten Behörden find als technifhe Organe Bautechnifer 
(. d.) beigegeben. 

Baupolizeigebühren. Die von den amtlihen Sadverftändigen anzu- 
jegenden Gebühren und Berläge regelt die Beilage zu $ 7 des Gel. 
vom 6. Juli 1863 p. 641, die Gebühren der Baupolizeibehörden erfter 
Inſtanz pet. I, der Gebührentare vom 24. September 1376 p. 439, 
die der Semeindevorftände und der Bürgermeifter von Städten fl. Std, 
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pet. 5 der Tarorbnung vom 26, Auguft 1874 p. 153 und pet, 5 des 
Nachtrags dazu vom 1. Mai 1878 p. 69 (letztere die Baurevifiong- 
gebübren betr.). 

—— Die durch VD. vom 27. Februar 1869 publi- 
cirten beiden Baupolizeiorbnungen (für Städte p. 55, für Dörfer p. 80) 
beſchränken fih auf dad Minimum derjenigen Forderungen, welde in 
Anſehung der Feftigfeit der Gebäude, ſowie im feuer: und gejundheits- 
polizeilichen Intereſſe an das Baumefen geftellt werben müſſen; die 
Errihtung von Localbauordnungen (f. d.), namentlih in den Städten, 
wird daher durch die Baupolizeiorbnungen nicht entbehrlih und ift 
thunlichft zu befördern (BD. vom 27. Februar 1869 p. 51 8 2, BD. 
bom 6. Juli 1863 p. 646 $ 2). In Gemeinden, in melden Local: 
bauordnungen beftehen, leiden die Baupolizeiordnungen nur aushülfs- 
weiſe und in Zmeifelsfällen Anwendung (BPO. für Städte 8 1, für 
Dörfer $ 2). Bon der Baupolizeiordnung für Dörfer ausgenommen 
und derjenigen für Städte unterftellt find Dörfer, in welchen dies mit 
Genehmigung der Gemeinbeobrigfeit vom Gemeinderathe beſchloſſen 
tworden ift, Dörfer, welche in erheblicher Ausdehnung in zufammen- 
bängender Häuferreibe gebaut find, Fabrilen und Gewerbeanlagen, 
legtere foweit fie nicht Zwecken der Landwirthſchaft und der Haus: 
induftrie dienen, endlich alle mehr ala 3 Stodwerk hohen Gebäude mit 
Seuerungsanlagen (BRD. für Dörfer $ 2), Die Umrechnung und theil 
mweife Modification der in beiden Spa riängre A enthaltenen 
Maaße enthält die Tabelle vom 21. März; 1870 p. 87; die Vorfchrif- 
ten für die Fälle, in melden bei Hodbauten Steine und Ziegel von 
geringerem ald dem früher üblichen Formate in Anwendung kommen, 
find durh VD. vom 16. April 1872 p. 95 mit der Maafgabe publi: 
eirt, daß bei Anwendung von Steinen noch geringerer Dimenfion als 
der bier vorgefchriebenen, bezüglih der Stärke dir Mauerförper und 
jonft mindeftens diejenigen Maaßvorſchriften einzuhalten find, welche 
die beiden Baupolizeiordnungen und obige NReductionstabelle vorfchrei- 
ben. Im Einzelnen beftimmen beide Baupolizeiorbnungen in Abichnitt II 
über die Stellung der Gebäude, insbejondere die Baulinie (f. d.), die 
iſolirte Lage (f. d.) von Scheunen (f. d.) und anderen Gebäuden, in 
Abſchnitt III über Hofräume (f. d.), Höhe der Wohngebäude (f. d.) 
und Wohnräume (f. d.), fowie über Souterrainwohnungen (f. d.), in 
Abſchnitt IV und BD. vom 19. April 1872 p. 102 über Vorrichtungen 
und Sicherungsmaaßregeln beim Bau, inäbefondere die Ablagerung 
bon Baumaterial (f. d.), im Abſchnitt V über Gonftruction und Feſtig— 
feit der Gebäude, indbefondere über Brandmauern (f. d.), Baumaterial 
(f. d.), Treppen (f. d.), Dadeonftruction, Dachbedeckung (f. d.), Dach 
wohnungen (j. d.), Conftruction der Deden und Fußböden, Raud- 
fammern, Raudfänge, Badöfen, Schornfteine (f. d.), Dfenblede (ſ. d.) 
und fonftige Feuerungsanlagen (f. d.), in Abjchnitt VI über Dünger: 
ftätten und Abtritte (ſ. d.), über Dachrinnen, Abfallausflüffe, Schleußen, 
Senlgruben (f. d.) und fonftige Entwäfjerungsanlagen (ſ. d.), ſowie 
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über Aſchenbehältniſſe (f. d.), in Abfchnitt VII endlich über Einfrie- 
digungen (f. d.). 

Benpullgeivergehen. Mit Geld bis 150 Mark oder Haft wird beftraft, 
wer den Einfturz drohende Gebäude troß polizeiliher Aufforderung 
auszubefjern oder niederzureißen unterläßt, wer Bauten ohne die poli= 
zeilih angeorbneten oder fonft erforderlichen Vorſichtsmaaßregeln oder, 
wo Baugenehmigung (f. d.) erforderlih, ohne diefe ausführt (StGB. 
$ 367 pet. 13, 14, 15); mit Geld bis zu 60 Mark oder Haft bis zu 
14 Tagen wird beftraft, mer ohne polizeiliche Erlaubniß eine Feuer- 
ftätte errichtet oder verlegt (StGB. $ 368,). Durch diefe Beftimmungen 
finden die Strafvorfchriften in 88 8—10 des Gef. vom 6. Juli 1863 
p- 641 in der Hauptiache ihre Erledigung. Das Zmangdverfahren 
bei Baufälligfeit (f. d.) ift hierdurch nicht ausgeichloffen. Die Befug: 
niß, den Baugewerken wegen leichtfinnigen - Bauens da3 Recht zur 
jelbftftändigen Ausführung von Bauten zu entziehen, ift durch die GD. 
(1. 88 143, 144 derfelben) in Wegfall gelommen, fo daß nur die Füg— 
lileit crimineller Beftrafung nah $ 330 des StGB. verbleibt. 

Vauregulative, ſ. Localbauordnung. 

Baurevifion. Alle Bauten, welche der Baugenehmigung (f. d.) bebürfen, 
find nah ihrer Vollendung dur den Bautechnifer (f. d.) der Bau- 
polizeibehörde (f. d.) oder den Bezirfäbrandverficherungsinfpector einer 
Revifion in Bezug auf die Bauausführung zu unterwerfen und dürfen 
mit Ausnahme von Scheunen und andern ländlichen, mit Feuerungs- 
anlagen nicht verfehenen Wirthichaftsgebäuden vor dazu ertheilter Ge- 
nehmigung der Behörde oder des Brandverfiherungsinfpectors nicht in 
Gebraud genommen werben; diefe Revifion kann mit der Cataftration 
zu Zweden der mmobiliarbrandverfiherung (ſ. d. III und IV), zu 
deren Vornahme dem techniichen Beamten längftens innerhalb 3 Tagen 
nah Schluß jeden Monat3 die in das Anmelderegifter eingetragenen 
Anmeldungen mitzutheilen find, verbunden werden (Gef. vom 6. Juli 
1863 p. 641 8 6, ABD. vom 6. Yuli 1863 p. 646 88 38—47 und 
Gef. vom 25. Auguft 1876 p. 345 $ 49), 

Bauriffe. Jedem Baugeſuche (f. d.) ift ein Bauriß in doppelten Exem— 
plaren beizufügen; der Bauriß muß eine genaue, nach dem beizufügen: 
den Maaßſtabe gefertigte Linearzeihnung fein, bei Reparatur, Ver» 
änderung x. Bauten die alten von den neuherzuftellenden Theilen 
unterfcheiden laſſen und auf beiden Eremplaren die Unterfchrift des 
für Leitung und Ausführung verantwortlihen Baugewerfen tragen 
(Gef. vom 6. Juli 1863 p. 641 8 2, AVO. vom 6. Juli 1863 
p. 646 8 8). Ueber das meitere Berfabren ſ. Baugenehmigung 1. 
Von den Baurifjen zu unterfheiden find die Neubaupläne und Be— 
bauungspläne (f. d.). 

Bautechniker. I. Um die felbftftändige Leitung von Privatbauten 
zu übernehmen, bedarf e3, da die Gewerbeordnung in diefer Beziehung 
feinerlei befchräntende Beftimmung enthält, einer Prüfung nicht; die 
Prüfung vor den hierfür beftehenden Commiffionen zu Dresden, Leipzig, 
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Bauten, Chemnit und Plauen (TOD. vom 14. Januar 1842 p. 31, 
BD. vom 15. October 1861 p. 238 $ 25 und RD. vom 22. Juli 
1863 p. 726), ingleichen die Prüfung vor der zu Dresben beftehenden 
Commiffion für Prüfung der Staatötechnifer (ſ. d.) ift daher nur noch 
facultativ und verleiht die Berechtigung zu Führung des Titels „ge— 
prüfter Baumeifter”. Auch die Entziehung der Befugniß zu ſelbſt— 
ftändiger Ausführung von Bauten ift nad der Gewerbeordnung un— 
zuläffig; hierüber, fowie über die, Beftrafung der Baugewerke f. Bau- 
polizeivergeben. 

1. Behufs Begutahtung der Baurifje und Vornahme der Bau- 
rebifionen hat die Baupolizeibehörde entweder eigne Techniker anzuftellen 
oder in der Nähe wohnende Baugewerfe oder auch den Bezirfsbrand- 
verficherungsinfpector zu beftimmen (BD. vom 6. Juli 1863 p. 646 
88 9,, 38). Die Sachverſtändigen müſſen eine der in 8 19, erwähn- 
ten Prüfungen für das Hoch- und Landbaufach (f. Staatstechnifer) be- 
ftanden haben, find nah $ 19,—, diefer BD. zu verpflichten und 
dürfen bei Bauten, melde fie begutachten follen, nicht al Bauherren 
betbeiligt fein (eod. $ 20). Die von den Baufadhverftändigen ein- 
jchließlih der Brandverfiherungsinfpectoren ( MVO. vom 7. Februar 
1879 im SWB. p. 59) für ihre Bemühungen in Anfat zu bringen- 
den, von der Baupolizeibebörde mit einzuziehenden Koften enthält die 
Anlage zu $ 7 des Gef. vom 6. Juli 1863 p. 641). Für die tech: 
nische Beurtheilung in der Mittelinftanz ift jeder Kreishauptmannicdaft 
der an ihrem Site ftationirte Brandverficherungsoberinfpector, bez. mo 
diefer in der Unterinſtanz als Sadiverftändiger fungirt, ein anderer 
Brandverfiherungsoberinfpector beigegeben (VD. vom 6. Juli 1863 
p. 646 8 21). Das techniſche Drgan des Minifteriums ded Innern 
bildet die techniihe Deputation (ſ. d.). 

III. Die techniichen Beamten für den Staats hochbau (f. d.) find die 
Bezirfäbaumeifter (f. d.) und der Oberlandbaumeifter. 

Bauten. Die ee Sin „Bubiffin“ fol künftig unterbleiben (Bel. vom 
3. Juni 1866 p. 311). 

Bauberwalter. Bi Bauvermwalter find die Beamten für das Caſſen-, 
Buch⸗ und Rechnungsweſen bei dem fiscalifchen Bauweſen und die da— 
mit verbundenen wirthſchaftlichen Gefchäfte, ſoweit diefelben nicht, wie 
beim Zoll- und Steuerweſen, Forſtweſen, Lotterietwefen ꝛc. den betref- 
fenden Verwaltungäftellen jelbft überwieſen find (BD. vom 26. Februar 
1865 p. 77 88 5, 12, Bel. vom 21. Februar 1865 p. 84 $ 2). 
Hiernähft find die Bauvertvaltereien in einigen Amtögerichtöbezirkfen 
die Behörden für die Verwaltung de3 Intradeneinkommens und der 
nugbaren Rechte des Staatzfiscus, während dieſe Geihäfte in andern 
Bezirken den Forftrentämtern, bez. den Bezirkäfteuereinnahmen obliegen 
(Bel. vom 21. Februar 1865 p. 84 88 6, 7). Die frühere Unter- 
ordnung der Bauverwalter unter die Amtshauptleute (BD. vom 16. Fe: 
bruar 1865 p. 77) ift weggefallen (BD. vom 21. December 1874 
p. 467), aud findet bei Anfertigung von Koftenanfchlägen und Ge- 
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dingberträgen bis zu 600 Mark eine Mitwirkung der Amtshauptmann- 
Ihaften nicht mehr ftatt (SWB. von 1875 p. 6). Die Abgrenzung 
der Bauverwaltereibezirke ift erfolgt durch Bei. vom 4. December 1874 
p. 450; über Abgrenzung der fiscalifchen Straßenftreden nad den 
einzelnen Bauberwaltereien ift befondere Anordnung an die betheilig- 
ten Behörden ergangen (Schlußfat obiger WD.). Die Dienftanmweifung 
der Bauverwalter |. bei Wolf, „Wegebau und Erpropriation” p. 183. 

Bayern. Das Reichsgeſetz über den Unterftügungswohnfig gilt für 
Bayern nicht (Schlußprotoc. vom 23. November 1870 im RGBl. von 
1871 p. 23 pet, III); ftatt deſſen gelten über Ausmweifung, Ueber: 
nahme und Verpflegung im Verhältniß zu Bayern auch) jet noch der 
jog. Gothaer Vertrag und die fog. Eifenadher Convention (ſ. Auswei- 
jung BI2, C12). Auch das Reichsgeſetz über die Aufhebung der 
polizeilichen Ehebeſchränkungen gilt für Bayern nicht; ift daher bei 
einer in Sachſen abzufchliegenden Ehe der Bräutigam bayrifcher 
Staatsangehöriger, jo bedarf es, ausgenommen für Angehörige der 
Rheinpfalz, des politischen Eheconfenfes (ſ. d.) noch jet. Bei der 
firhlihen Trauung (f. d. B) mit bayrifchen Staatsangehörigen ift den 
Betheiligten die Wahl des Trauungsortes nachgelaſſen. 

Beamtenbeleidigung. Bei Beleidigung von Beamten haben die dienft- 
lien Vorgefegten das Recht des Strafantrages (StGB. 8 196). Soll, 
wie nad 88 416, 417 der StPO. zuläffig, die Anklage von der 
Staatdanwaltihaft erhoben und durchgeführt werden, jo ift der Straf: 
antrag nach vorgefchriebenem Formulare an diefe unmittelbar einzu- 
reihen, alle fonitigen Mittheilungen find einem befonderen Schreiben 
borzubehalten (MVO. vom 15. Juli 1880 in der Beitichr. f. ®. I 
p- 265). Als Beamte in diefem Sinne find auch Schuldirectoren (f. d.) 
und die mit Beauffichtigung von Tanzmufif (f. d. III) beauftragten 
Gemeinderathsmitglieder, nicht aber Bolksfchullehrer (ſ. d. II 2) zu 
betrachten. 

Beamtenliften. Behufs Vorbereitung der Einfhätung zur Einfommen- 
fteuer haben alle Dienft= bez. Anftelungsbehörden im Staats-, Hof- 
und Kirchendienft, Gemeindebehörden und Vorſtände von juriftifchen 
Perfonen und Vereinen über die Höhe der Gehalte und Dienitbezüge 
ihrer Beamten bis zum 20. November jeden Jahres Auskunft nad) 
borgefhriebenem Schema an die Gemeindebehörde zu ertheilen; die 
Anzeigen werden von ber Iegteren mit den Hausliftenbänden (f. d.) an 
die Bezirköfteuereinnahme abgeliefert (Gef. vom 2. Juli 1878 p. 129 
$ 37, ABD. vom 11. Detober 1878 p. 225 88 29, 30 und Schema 
p. 373). Ueber die Dienftliften f. d. 

Beamtenwohnungen, ſ. Dienfttwohnungen. 

Bebauungspläne. 1) Steht für unbebaute Räume eine ausgedehntere 
Bebauung in Ausficht, fo ift vom der Localbaupolizeibehörde ein allge- 
meiner, die gefammte Bebauung umfaflender Situationsplan aufzuneh- 
men und das Specielle der Bebauung feftzuftellen; auch bei Dörfern 
iſt dies zu empfehlen, wenn die Bebauung in mehr gefchloffener, dem 
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ftädtifchen Charakter ſich nähernder Weiſe beabfihtigt wird; öffentlichen 
Gebäuden ift dabei eine möglichſt freie Lage zu gewähren (BD. vom 
6. Zuli 1863 p. 646 88 5, 6); die Bebauungspläne unterliegen nad) 
der Praris, melde die Bebauungspläne als integrirende Theile der 
Localbauordnungen auffaßt, mit diefen dem Erfordernifje minifterieller 
Genehmigung ; auch befolgt die Praris ein öffentliches Ausliegen von 
Bebauungsplänen mit präclufiver, öffentlich befannt zu machender Frift 
für Geltendmadhung etwaiger Widerſprüche. Das für einzelne Be: 
bauungsfälle vorgefchriebene Gehör der unter Baupolizei A I—X aufs 
geführten Organe ift auch vor Einberichtung von Bebauungsplänen 
angezeigt und, foviel die Bezirksärzte, die Eijenbahnbehörden, die 
Wafjerbaubehörden und den Stadtrath zu Dresben (j. Baupolizei A 
I, V, VII, X) betrifft, vorgefchrieben. 

2) Nah Bränden von bedeutenderem Umfange haben die Baus 
polizeibehörden nad Gehör der Gemeinde einen Neubauplan zu ent— 
werfen und der Kreishauptmannſchaft behufs Herbeiführung minifte- 
rieller Entſchließung, wenn Beihülfen aus der Brandverfiherungscaffe 
in Anfprucd genommen werden, überdies der Brandverſicherungscom— 
miffion, zur Genehmigung vorzulegen (Gef. vom 25. Auguft 1878 
p. 2) ss 125 — 136, AVO. vom 18. November 1876 p. 509 
8 : 

Bedahung, ſ. Dachbedeckung. 

Beerdigung, ſ. Leichenbeſtattung, 

Beerdigungsfeierlichleiten, ſ. Begräbnißfeierlichkeiten. 

Beerdigungsfriſten. Die Beerdigung foll in der Regel nicht erfolgen, 
bi8 72 Stunden nad dem Tode verfloffen und die deutlihen Zeichen 
der Fäulniß eingetreten find (Gef. vom 20. Juli 1850 p. 183 8 1, 
Inſtr. vom 20. Juli 1850 p. 188 8 3). Andrerſeits dürfen Leichen, 
an welchen deutliche Zeichen der Fäulniß wahrzunehmen find, bei Geld- 
ftrafe bis zu 100 Mark event. Haft nidyt über den 4. Tag von ein- 
getretener Todesftunde im Sterbehaufe belafjen mwerden MWO. vom 
26. Detober 1877 im SWB. p. 202, ZRB. p. 69, ſeitdem alljährlich 
eingeichärft, zulegt im SWB. von 1881 p. 49, ZRB. von 1880 p. 64). 
Der Beerdigung hat hiernächſt der Eintrag des Sterbefalles (f. d.) im 
Standesregifter, die Aushändigung des Leichenbeftattungsicheines (j. d. 
und bei Aufhebungen (ſ. d. 5) die Genehmigung der Staatsanwalt: 
ſchaft, bez. der Gerichts: und Militärbehörde vorauszugehen. Zumider- 
bandlungen gegen die polizeilichen Beftimmungen über vorzeitige Beer- 
vigung werden mit Geld bis zu 150 Mark oder Haft beftraft (StGB. 


8 367,). 

Beerdigungsfoften, -Plätze ꝛc. ſ. Begräbnißkoſten ꝛc. 

Beglaubigung. Urkunden, die von einer öffentlichen Behörde oder einer 
mit öffentlichem Glauben verſehenen Perſon des Inlandes aufgenom— 
men oder ausgeſtellt ſind, bedürfen zum Gebrauche im Inlande einer 
Beglaubigung nicht; dagegen bedarf es für ausländiſche oder zum Ge— 
brauche vor ausländiſchen Behörden beſtimmte Urkunden der Legali— 
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\ation des Minifteriums, bez. eines Gefandten oder Conſuls (RGeſ. 
vom 1. Mai 1878 p. 89, Bel. vom 9. März; 1865 p. 185). 
Verkehre zwiſchen Deutſchland und Defterreich bedürfen jedoch die von 
einer höheren ftaatlihen oder kirchlichen Verwaltungsbehörde auögeftell- 
ten oder beglaubigten Urkunden einer Legalifation nicht; Urkunden 
anderer Berwaltungsbehörden bedürfen der Beglaubigung der vorge: 
festen Verwaltungsbehörde, ftandes: und pfarramtlide Urkunden der 
nerichtlichen Beglaubigung, NWeifelegitimationen und Urkunden der im 
Grenzbezirke gelegenen Forſtämter feiner Beglaubigung (Vertrag vom 
25. Februar 1880 im Reichsgeſetzbl. von 1851 p. 4 mit Behördenver: 
zeichniß p. 8, auf Bosnien und Herzegowina erftredt durch RVertrag 
vom 13. Juni 1881 p. 253). Einer gleihen Beglaubigung durd 
auswärtige höhere Behörden bedürfen die Zeugniffe über Ertheilung 
des Eheconſenſes (j. d. III. Someit nah Dbigem die Legalijation 
durch die Oberbehörde erforderlich ift, bedarf es, ausgenommen für 
jtandesamtlihe Zeugnifje und Regifterauszüge (ſ. d.), einer Beglau: 
bigung in der Unter- oder Mittelinftanz nicht Bek. vom 6. März 1865 
p. 185 $ 1). — Die Befugniß zum Beglaubigen bat bei den Ber- 
waltungsbehörden jeder zum PBrotocolliren (f. d.) Berechtigte (Gef. vom 
20. Mai 1867 p. 131 $ 9,); auch den ſächſiſchen Gefandten und 
Conjuln fteht das Recht zu beglaubigen und zu legalijiren zu (Man. 
vom 3. September 1827 p. 137, Gef. vom 13, Juni 1840 p. 104). 
Zur Beförderung der in das Ausland beftimmten Urkunden ift in der 
Regel der diplomatiihe Weg (f. d.) zu wählen. 

Begleiter, ſ. Gewerbebetrieb im Umberziehen B II. 

Begräbniß, j. Leichenbeftattung. 

Begräbnißarten, j. Begräbnißfeierlichkeiten. 

Begräbnikaufwand, ſ. Begräbnißtoften. 

Begräbnißeafien, ſ. Hülfscafjen. 

Begrabnißfeierlichkeiten. Die Begräbnißfeierlichleiten und die Feſtſtel— 
lung der Begräbnißclafien find Gegenftand der Begräbnißregulative 
(j. d.). Im Allgemeinen fol auf thunlichfte Verminderung der Be: 
gräbnißclafien und Vereinfachung der Fzeierlichleiten Bedadht genommen 
werden ; öffentliche Leichenbegängnifje jollen niemals während des Got: 
teödienjted, an Wochentagen aber, wenn Lehrer und Schüler dabei be: 
theiligt find, außerhalb der Echulzeit erfolgen; es jollen aud niemals 
ganze Sculclafien, fondern nur der Singehor zum Begräbniß ver- 
wendet werden, bie Geiftlihen und der Singechor follen nur bis zum 
Eingangsthor des Gottedader8 dem Leichenzuge entgegengehen, aud) 
follen, wo mehrere Geiftlihe find, nur die von Amtswegen beim Be: 
aräbniß fungirenden Geiftlihen an demfelben theilnehmen (BD. vom 
20. Auguft 1877 im Conſ. B. p. 78). Es fol jedoch vorftehende Ver: 
ordnung mit thunlichfter Schonung durdgeführt und zunächſt ſich da: 
mit begnügt werben, die ftärfften Uebelftände zu befeitigen; in dieſer 
Beziehung ift namentlih auf Verminderung der Zahl der abzufingen- 
den Lieder, Uebertragung der diesfallfigen Functionen von dem Kirch— 
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ſchullehrer auf den Nebenfhullehrer am Sterbeort, Beſchränkung des 
Singens während des Leichenzugs, zweckmäßige Abänderung binfichtlid) 
der Abholung und Begleitung der Leihen Bedadht zu nehmen (VO. 
vom 13. Januar 1878 im Eonf.B. p. 4). Das Deffnen der Gärge 
auf dem Gottesader (f. d.) fol unterbleiben. Die Bildung Firchlicher 
Eingediöre unter Betheiligung Erwachſener ift den Kirchſchullehrern 
empfohlen worden (ſ. d. D). Beſondere Beftimmungen find 

1) über die Beerdigung von Diffidenten ergangen. Hiernach darf 
die Beerdigung der Diffidenten auf den öffentlihen Begräbnißplätzen 
auch da nicht verjagt werden, wo die legteren Eigenthum einer be: 
ftimmten Confeffionsgemeinde find; aud die Benugung der Geräth- 
ſchaften, melde zur Beerdigung unentbehrlid find und nicht eine be» 
fondere confeffionelle oder Firchlihe Bedeutung haben, ift zu geftatten; 
die Kirche, welcher der Begräbnißplag gehört, kann ihre Mitwirkung 
bei der Beerdigung verfagen und für Ueberlafjung des Begräbniß- 
plates und der Geräthſchaften — falls hierüber ein gehörig befannt 
gemachtes Regulativ beſteht — Gebühren fordern, melde um Etwas 
böher fein dürfen, als die von den Mitgliedern der Kirchengemeinde 
zu zahlenden; bei der Beerdigung ſoll Nichts vorgenommen werden, 
was, wie 3. B. das Tragen von Fahnen und Abzeichen, unangemefjene 
laute Beifallsbezeugungen ꝛc. die Kirchengemeinde oder einzelne Mit- 
glieder derjelben verlegen Zönnte; zu Reden am Grabe bedarf es der 
Zuftimmung des Drtögeiftlihen, aud find demjelben Inſchriften auf 
Grabdenfmälern vorher anzuzeigen, f. BD. vom 8. Juli 1878 (Conſ. B. 
p. 56, SWB. p. 141, DKB. p. 32, ZRKB. p- 39). 

2) Belondere Beitimmungen find über die Benußung der Gottesäder 
(j. d.) der evangelifch-lutherifchen Kirche durch andere Confeffionen, in= 
gleichen über das Armenbegräbniß (ſ. d.), über das ftille Begräbniß 
(f. d.) und über die Beerdigung von Selbjtmörbern (j. Aufhebung 4) 
ergangen. 

3) Bei Beerdigung von Mitgliedern der Shügen- und Militär- 
vereine ift die Führung von Fahnen (ZB. von 1873 p. 82), ſowie 
unter der Vorausfegung, daß der Ernſt der Feierlichfeit der Handlung 
gewahrt wird, der Gebrauch von Trommeln und Muſik (ZKB. von 
1374 p. 7) geftattet. Soviel dagegen die Führung und den Gebraud) 
von Waffen betrifft, fo ift 

a) bei Beerdigung von Mitgliedern, welche Feldzügen beigetwohnt 
haben, die Vollziehung des EChrenfeuerd unter der Borausjegung ge: 
itattet, daß an der Vollziehung defjelben nicht mehr al3 12 Mitglieder 
theilnehmen, daß bei dienftliher Betheiligung activer Militärs diejen 
die Vollziehung überlaffen, daß vorher dem beim Begräbniß fungiren- 
den Geiftlihen und, wo ein Militärcommando am Orte ift, diefem bon 
dem beabfichtigten Ehrenfeuer Meldung gemacht wird (ZRB. von 1864 
p. 76, Jahrg. 1874 p. 7, Jahrg. 1876 p. 2, MVO. vom 7. October 
1876 im SWB. p. 211 sub 2 und BD. vom 23. September 1879 
im Gonf.B. p. 58). Bei Beerdigung aus dem Auslande binzugelom: 
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mener Mitglieder bedarf e3 der Genehmigung der Amtshauptmannſchaft 
be3. des Stadtrathes für den einzelnen Fall (MMVO. vom 5. Juli 
1881 im SWB. p. 161, ZRB. p. 44, DEB. p. 51 und in der Zeitſchr. 
f. ®. II p. 348). 

b) Bei andern Beerdigungen ift das Führen von Waffen nur nad 
vorheriger Genehmigung der Ortöpolizeibehörde und unter Bejchränfung 
der Zahl der Maffenführenden geftattet (ZRB. Jahrg. 1574 p. 7, 
Jahrg. 1876 p. 2 und obige MIO. vom 7. October 1876 sub 3), 

Vegräbnißgebühren, Begräbnißkoften. 1) Die kirchlichen Gebühren 
für die Beerdigung find Gegenftand der Begräbnißregulative (f. d.); 
diejelben find, ſoweit fie an die Kirchendiener zu bezahlen waren, nad) 
den allgemeinen Beitimmungen über die Firation der Gebühren für 
firhlihe Handlungen (j. d.) am die Kirchengemeindecaffe zu bezahlen; 
jedoh iſt es zuläffig, die Gebühr für das Leichenabfingen bei den 
Nebenſchulſtellen im Einverftändniffe mit der politifchen Gemeinde- 
vertretung in die Gemeindecafje fließen zu lafjen und aus diefer das 
Fixum zu bejtreiten (BD. vom 29. April 1879). Beim Leichen- 
transport (j. d.) find die Begräbnißgebühren fowohl in der Parodie 
ded bisherigen Wohnortes als der des Sterbeortes, in der erfteren je- 
doh nur nad dem niedrigften Sage zu entrichten (Kesolutio 7 vom 
27, Januar 1786 im Cod, p. 176, VD. vom 5. Februar 1840 im 
Cod. p. 556 und BD. vom 2. Januar 1867 p. 3 $ 1); bei Todes» 
fällen während eines nur vorübergehenden Aufenthaltes find jedoch die 
Begräbnißgebühren nur da, wo das Begräbniß wirklich erfolgt, die 
Gebühren für Eintragung in das Kirhenbud aber in beiden Parochieen 
zu entrichten (VD. vom 18. Detober 1850 p. 255). Werden die 
Leihen Fatholijher Glaubensgenofien aus einem Pfarriprengel in 
einen andern gebracht, oder werden fie auf einem andern Begräbniß- 
plage defjelben Sprengels beerdigt, jo find an die evangeliſch-lutheriſche 
Kirchengemeinde Stolgebühren nur dann zu entrichten, wenn die Be- 
gleitung der evangeliſch-lutheriſchen Geiftlichkeit verlangt wird (VD, 
vom 31. Mai 1837 p. 70), Beim Armenbegräbniß (ſ. d.) find 
tirhlihe Gebühren nicht zu entrichten (Arm.:Drdg. vom 22. October 
1840 p. 257 $ 36,); bei Beerdigungen von Diffidenten fünnen 
Koften nur für die Ueberlaffung des Begräbnifplages und der Geräth: 
ihaften gefordert werden (ſ. Begräbnißfeierlichleiten 1). 

2) Nicht kirchliche Beitimmungen find nur über das Armenbe: 
gräbnig (f. d.) und über die Beerdigung nad erfolgter Aufhebung 
(j. d. 4) ergangen. 

Begräbnigpläße, ſ. Gottesäder, 

Vegräbnißregifter. Die Begräbnißregifter behufs firchlicher Beurkundung 
der Todesfälle find fortzuführen, ſ. Kirchenbücher III. Die verpflichte- 
ten Todtengräber haben über die Beerdigungen ein fortlaufendes, 
‚ährlich abzufchließendes Negifter zu führen (ABD. vom 20. Juli 1850 
p- 184 $89,). Der Kirchenvorftand bat die gehörige Verrechnung ber 
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erhobenen Gebühren durch Einſichtnahme in die Begräbnißregifter zu 
überwaden ( KVO. vom 30. März; 1868 p. 204 8 23,). 

Degräbnißregulative. Gegenftand der Begräbnißregulative (BD. vom 
12. Juli 1838 p. 390) find die allgemeinen Anordnungen über die 
Begräbnißfeierlichfeiten (j. d.) und die Begräbnißkoften (f. d.). Der— 
artige Negulative find nah den Vorfchriften über kirchliche Ortsftatute 
(j. d. II 1) zu errichten, fönnen aber aud, mo die Sonderinterejjen 
einzelner Theile einer Parodie vormwiegen, im Wege des Firchlichen 
Particularftatutes (f. Ortöftatute IL 1) oder im Einverftändnifje mit der 
politiichen Gemeindevertretung errichtet werden MVO. vom 2. Januar 
1869 im Cod. Suppl. p. 31). ©. auch Gottezäder. 

Behändigung, ſ. Zuftellung. 

Beherbergung, ſ. Herbergen. 

Behördencorreſpondenz. I. Ueber Form und Prädicate iſt be— 
ſtimmt, daß Ober⸗ und Mittelbehörden von den Unterbehörden das Prädi— 
cat „Königlich“ beizulegen iſt, während höhere Behörden gegenüber Unter: 
behörden fich dieſes Prädicates nicht bedienen, daß ſonſtige Prädicate 
und Bezeichnungen nicht anzumenden find, auch von einer Submiffions- 
formel abzufehen ift (Bel, vom 12. September 1835 p. 460, Bel. vom 
24, October 1848 p. 193 und Mand. vom 21. Mär; 1831 p. 63 pet. 
5... Eingaben an Behörden werden auf der eriten Eeite gebrochen und 
auf der folgenden Seite breit gefchrieben (letzteres Mand, pet. 3) Ein 
forderung oder Remiffion der Acten erfolgt durch eine auf die Eingabe 
gebrachte Refolution (Refer. vom 12. Mär; 1831 p. 95). Im Verkehre 
mit den Oberbehörden fol die Form von Beichlüffen gewählt werben, 
diefelben find jedoch in Reinjchrift zum Abgange zu bringen (ZRB. Jahrg. 
1366 p. 47, Jahrg. 1867 p. 35, (Jahrg. 1808 p. 27, SD. vom 24. 
Detober 1870 p. 413 88 3,,7,). Zu jeder zum Abgange zu bringenden 
Schrift fol die Regiftrandennummer, bez. die Abtheilung der betreffenden 
Behörde bemerkt, und es foll diefe Nummer in dem Antwortjchreiben ange 
zogen werden (MMVO. vom 7. und 9. December 1876 und SWB. von 
1850 p. 232). Berichte an vorgefeßte Behörden find mit Vor⸗ und 
Zunamen, Schreiben an gleichftehende oder untergeordnete Behörden nur 
mit dem Zunamen zu unterzeichnen (MBD. vom 17. März 1846 im 
Cod. p. 321). 

II. Das Porto betreffend, fo ift 
1) portofrei nur der Verkehr in Neichsdienftangelegenheiten, zu 
welchen insbefondere Bundesrathsſachen, Militär- und Marineangelegen- 
beiten, Sendungen von und an den Reichstag gehören (RGeſ. vom 0. 
Suni 1869 p. 141). Ueber gebührenfreie Depefchen ſ. Dienftdepefchen. 
Portopflihtige Sendungen zwiſchen Bebörden verſchiedener Bun⸗ 
desftaaten ſowie im Verkehr mit der Schweiz (Centr. B. von 1878 p. 
95) find ftet3 von der abfendenden Behörde zu franfiren, Zurüderftatt- 
ung des Portos findet nicht ftatt (NBek. vom 29. Auguft 1810 p. 514, 
BD. vom 7. April 1870 p. 105, BD. vom 20. Juli 1870 p. 260). 
Dies gilt auch für den Verkehr zwifchen königlichen Behörden, einzelnen 
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Beamten, Gaffenftellen 2. (BD. vom 14. December 1869 p. 335), und 
zwar nicht blos für Briefiendungen, fondern auch für Werthfendungen 
(BD. vom 31. März 1874 p. 35). Noch befonders ausgeſprochen ift 
die Verpflichtung zu frankiren für Sendungen der Stanbesbeamten an 
andere Behörden SWB. von 1876 p. 106 und ZRB. von 1877 p. 
49), ſowie für Einfendung von Duittungen an bie Cultusminifterialcafje 
BD. vom 27. Detober 1875 im Gonf.B. p. 57). Dagegen follen 
Sendungen an Privatperfonen, melde ein Privatinterefje betreffen, 
nicht franfirt, zur Vermeidung des Zufchlagsportos aber mit der Bezeich- 
nung „portopflichtige Dienftjache” verjehen werden (VD. vom 14. De: 
cember 1869 p. 335 8 3a und BD. vom 31. Mär; 1874 p. 35 $ 
2, für Geiftlihe eingefhärft durh VD. vom 14. Juni 1875 im Conſ. B. 
p. 39 und auf deren amtlichen Verkehr mit den Landesanftalten aus— 
gebehnt durh BD. vom 7. Auguft 1880 im Conſ. B. p. 82, für Stans 
desbeamte auögefprocdhen im ZKRB. von 1877 p. 49, für die Bezirks— 
fhulinfpectoren durh MWO. vom 3. März; 1877 im Cod. Suppl. p. 
70). Für häufiger wiederkehrende Zahlungen follen fi die Behörden 
der Pofteinlieferungsbüdher (f. d.) bedienen. 

3) Weitere Beftimmungen find über die Zuftellung (f. d.), insbefon- 
dere mit Poſt (f. d. und die bort erfichtlichen Vorfchriften über Poſtſcheine, 
Poftanweifung, Poftlarten 20.) ergangen. 

Behördenorganiation, ſ. Bertvaltungsbehörben. 

Beichte, ſ. Abendmahl. 

Beitreibungsberfahren, ſ. Zwangsvollſtreckung. 

Belanntmachungen, polizeiliche, ſ. Polizeibehörden I. 

Bekleidung, Belleidungsaufwand. Die Koſten für gelieferte Kleidungs 
ſtücke find als Armenunterftügung (ſ. d.) erſtattungsfähig (VO. vom 15. 
Juni 1876 p. 268 8 5°) und zwar nicht nur in Krankheitsfällen, ſondern 
auch fonft bei nachgewiefenem dringenden Bebürfnig MVO. vom 8. März 
1880 im SWB. p. 52). In den Gerichtögefängniffen und bei Einlies 
ferung in Correctionsanftalten ift der unentbehrliche Befleidungsaufwand 
Laſt der Gerichtsbarkeit, daher nicht zu erftatten (MBD. vom 25. Februar 
1880 in der Zeitfchr. f. V. I. p. 128, Zeitichr. f. R. 45 p. 512, SWB. 
bon 1879 p. 21); die Entſchließung über die Nothivendigfeit der Beſchaff⸗ 
ung von Kleidung für die von den Vertwaltungsbehörben in die Gerichts: 
gefängnifje Eingelieferten hat der Gerichtsvorftand (EMWB. von 1875 
p. 1); für die bei der Entlaffung erforderliche Kleidung hat der Armen: 
verband des Entlafjungsortes zu forgen, dafern nicht Entlafjung mittelft 
Marſchroute oder Schubtransport angeordnet wird (SWB. von 1876 
p. 151). Die Gewährung von Kleidung auf der Durchreife ifl jeboch 
auch bei Marfchroute, im Gegenfag zum Schubtransport, als Armenun- 
terftügung anzufehen \MBD. vom 16. Auguft 1878 im SWB. p. 193). — 
Medicinalpolizeiliche Beftimmungen find betreff3 der zu Kleidungsftüden 
verwendeten Farben (f. d.) ergangen. 

Belagerungszuftand. Der Kaiſer kann, wenn bie öffentliche Sicherheit im 

von ber Mofel, Berwaltungsreht. 4. Aufl. 6 
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Bundesgebiete bedroht ift, einen jeben Theil deſſelben in Kriegszuftand 
verjegen ; bi8 zum Erlaß eines Reichsgeſetzes hierüber gelten die im Gef.- 
und Verordn⸗Bl. von 1872 p. 258 abgebrudten kgl. preußifchen Vor- 
ſchriften (NLerf. vom 16. April 1871 p. 64 art. 68). Hiernach geht 
die Erflärung des Belagerungszuftandes vom Staatsminifterium aus und 
ift bei Trommelſchlag und Trompetenſchall zu verfündigen; die vollziehende 
Gewalt geht auf den Militärbefehlshaber über, die verfafjungsmäßigen 
Rechte über Vereinsweſen, Preſſe 2c. können jufpendirt werden, die Mi- 
litärperfonen ftehen unter den Geſetzen, welche für den Kriegszuftand er: 
lafjen find, die Unterfuhung und Aburtheilung von Hochverrath, Lan 
desverrath ꝛc. geht auf die hierfür zu bildenden Kriegsgerichte über, ge- 
wiſſe Berbredhen (NGef. vom 31. Mai 1870 p. 195 $ 4) find mit dem 
Tode zu beftrafen, auch wenn nad) den Vorſchriften des StGB. Todes: 
ftrafe nicht angebroht ift 2. Für Sachſen beivendet es außer dem Fall 
einer derartigen, auf Grund bon art. 6% der Reichöverf. erfolgten Kriegs— 
zuftandserflärung bei den beftehenden Beftimmungen; nad) dieſen geht die 
Erklärung des Kriegszuftandes vom Geſammtminiſterium aus, alle Maaß⸗ 
regeln zur Aufrechterhaltung und Wiederherftellung der Ordnung werden 
in das Ermefjen des Oberbefehlähabers der Truppen geftellt; ift mit der 
Verfügung des Belagerungszuftandes die Suspenfion der Beitimmungen 
über den Gerichtsftand verbunden worden, jo fann der Oberbefehlshaber 
das Standrecht proclamiren und hat durch Bekanntmachung zu beftimmen, 
melde von Eivilperfonen begangenen ftrafbaren Handlungen dem ftand= 
rechtlichen Verfahren unterliegen; die Standgerichte hat der Oberbefehls- 
haber aus einem Aubiteur und einer gleichen Anzahl von Dfficieren und 
mit dem Richtereid belegten Civilbeamten zu bilden; zum Mindeſten find 
die in 88 8—10 des in obiger BD. publicirten kgl. preußifchen Geſetzes 
vom 4. Juni 1851 bezeichneten Handlungen ftandrechtlich zu beurtheilen; 
hierüber allenthalben f. Gef. vom 10. Mai 1851 p. 118 8 13 flg. in 
Verbindung mit BD. vom 18. Mai 1872 p. 249 sub 2. Die durch 
diefe Verordnung ebenfalld publicirten kgl. preußifchen Beftimmungen über 
die Verpflichtung der Gemeinden zum Erſatz der bei öffentlichen Aufläufen 
verurfadhten Schäden, ingleichen über proviforifche Erflärung des Bela— 
gerungszuftandes leiden auf Sachſen feine Anwendung; für die Feſtung 
Königitein iſt diesfalls die befondere Injtruction des Feitungscomman= 
danten maafgebend (BD. vom 18, Mat 1572 p. 249 pet. 1, 3). — 
Eo lange es zu einer Kriegszuftandserflärung im Einne obigen Landes— 
gejeges vom 10. Mai 1851 nicht fommt, gelten bei Rubeftörungen (ſ. d.) 
die Beftimmungen in 88 1—12 dieſes Geſetzes. In Bezirken oder Ort: 
ichaften, welche durch gemeingefährliche Beftrebungen im Sinne des So— 
cialiftengejeges mit Gefahr für die öffentliche Sicherheit bedroht 
find, fann von der Gentralbehörde das Verbot der Verbreitung von Drud: 
ſchriften, Verſagung des Aufenthalts für Perfonen, von welchen eine Ge- 
fährbung der öffentlichen Sicherheit zu beforgen ift, Verbot oder Bejchrän- 
fung des Befises, Verkaufs und Tragens von Waffen und das Verbot 
yon Verfammlungen, welche nicht im einzelnen Falle ausdrücklich geneh— 
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migt worden, (ber fogenannte trodne oder Kleine Belagerungszuftand) ver⸗ 
fügt werben (RGeſ. vom 21. Dectober 1878 p. 351 $ 23). 

Belaftung der Fuhrwerke, ſ. Ladegewicht. 

Beleidigung, |. Beamtenbeleibigung. 

Belohnungen, f. Prämien. 

Benzin, ſ. Mineralöle. 

Berainungdtermin, ſ. Erpropriation A I. 

Bergarademie. Diefelbe fteht unter Auffiht des Finanzminifteriums (BD, 
bom 7. November 1831 p. 323 pet. 4 B. 3). An Stelle der frühes 
ren Direction ift der Director getreten (Bef. vom 5. September 1871 
p. 206). Auf diefen find auch die nad Aufhebung des Oberbergamtes 
Freiberg der vormaligen Direction übertragenen Geſchäfte übergegangen 
(Bel. vom 4. Januar 1869 p. 1), deögleichen find an denfelben die Anzei- 
gen über die gegen Stubirende anhängigen gerichtlichen Sachen zu richten 
(Bel, vom 25. Januar 1869 p. 18 und MVO. vom 30.. September 
1879 im JMB. p. 221 sub AII 6 Bund C). Die friedensrichterlichen 
Aunctionen übt der Director, in Stellvertretung das ältefte Mitglied des 
academijchen Senates aus (VD. vom 4. October 1879 p. 391). 

Bergamt, ſ. Bergbehörden, Bergpolizei. 

Bergarbeiter. Die allgemeinen gewerbepolizeilihen Beftimmungen über 
Arbeitslohn (ſ. d.), über Beichäftigung, insbeſ. Arbeitszeit ſ. d.) jugend- 
licher Arbeiter in Fabriken (f. d.) und über Arbeitsfarten (f. d.) leiden. 
auf die im Bergmwerfäbetriebe bejchäftigten, bez. jugendlicher Arbeiter eben⸗ 
fallö, die Beftimmungen über Frauenarbeit (f. d.) theilweiſe, die allge: 
meinen Beftimmungen über Arbeitsbücher (f. d.) und Arbeitszeugniſſe (f. d.) 
dagegen feine Anwendung (RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199 $ 154). 
Nach derjelben Beitimmung gilt vielmehr für Bergarbeiter im Uebrigen 
das Landesrecht (Berggef. vom 12. Juni 1868 p. 353 Abth. V. Cap. 
2 und ber entjprechende Abjchnitt der ABD. vom 2. December 1868 
p. 1294 mit den meiter dazu ergangenen Verordnungen) aud fünftig. 
Diefe Beftimmungen betreffen die Entlafjung und Penfionirung der Be: 
amten (Gef. 88 69, 70), die Wahl der Arbeiter (Gef. $ TIL), die Bes 
gründung und Aufhebung des Arbeitövertrages (Gef. 88 77, 80—82), 
die Arbeiterorbnungen (Gef. $ 78, AVO. 88 86—859 und BD. vom 
22. Augujt 1874 p. 125 8 18 pet. 1b), melde nunmehr vor der 
Genehmigung noch dem Bergamte vorzulegen find (MBD. vom 28. De- 
cember 1881 im SWB. von 1882 p. 5, ZRB. von 1832 p. 2); die 
Hülfscaffen (f. d.), die Krankenlöhne und Kurkfoften (Gef. 88 85—87), 
das Verfahren bei Differenzen zwijchen Bergmwerföbefigern und Arbeitern 
(Gef. 5 88, AVO. vom 22. Auguft 1874 p. 125 8 18 pet. 1.d), den 
Tagelohn (Gef. $ 89), die Werkichulen (f. d.), die Mannfchaftsbücher (ſ. d.), 
die Arbeitsbücher (ſ. d.) und die Auffichtsbehörden (Gef. $ 90). 

Bergbau. Die BVerhältnifje des Bergbaus ordnet das allgemeine Berg: 
gejeß vom 16. Juni 1868 p. 353 und die AVO. dazu vom 2. December 
1868 p. 1294. Das Gefeg gilt ſowohl für den Negalbergbau (f. d.) 
als mit einigen Mobdificationen für den Kohlenbergbau (f. d.); für Ge⸗ 
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winnung von Salz (f. d.) gilt das Geſetz analog, für Coafbrennereien 
und die nicht zu Bergwerken gehörigen Aufbereitungsanftalten (f. d.) da⸗ 
gegen nicht (8 2). Nach dem Gefete ift das Bergbaureht auf Kohlen 
und Rafeneifenftein (f. d.) Ausflug des Grundeigenthums, die übrigen 
metalliihen Mineralien und das Ealz find dagegen vom Berfügungs- 
rechte des Grundeigenthümers ausgeſchloſſen; jedoch ſteht die Aufſuchung 
und Gewinnung der metalliihen Mineralien unter Beobachtung der ge- 
jeglichen Beftimmungen über Schürfung, Muthung und Verleihung es 
dermann frei, wie denn auch Conceffionen zur Salzgewinnung an Pri« 
vatperfonen ertheilt werden fünnen (Gef. SS 1, 3—5). Die unbefugte 
Wegnahme von Mineralien, zu deren Gewinnung es einer Verleihung, 
(einer Conceffion oder einer Erlaubniß der Behörden bebarf, wird mit 
Geld bis zu 150 M. oder Haft beftraft (StGB. $ 370,). Weiter be- 
handelt das Gejeh und die AVO. die Gemwerfihaften (ſ. d.), die Kure 
(ſ. d.), das Schürfen (f. d.), die Muthung (f. d.), die Verleihung (ſ. d.), 
die Bergpolizei (f. d.), die Bergarbeiter (f. d.), die Revierverbände (ſ. d.), 
die Erpropriation (f. d. E.), die Bergſchäden (f. d.), die Erbftolln (f. d.), 
die Bergwerkswäſſer (f. d.), Halden (f. d.), Bergbebörben (f. d.), den 
Rafeneifenftein (f. d.), die Bergwerksabgaben (ſ. d.) und den Bergbegna- 
digungsfond (f. d.). 


Bergbegnadigungsfond. An Stelle der früheren Abgabenbefreiungen und 


der dem Bergbau aus verjchiedenen Abgaben zugeflofienen Zuſchüſſe iſt 
ein jährliher bubgetmäßiger Betrag von 57000 M. mit der Maaßgabe 
zur Verfügung gejtellt worden, daß dadurch Einrichtungen zu Beförber- 
ung bes Bergbaus getroffen werden (Gef. vom 6. December 1834 p. 
473 8 3, AVBD. vom 6. December 1834 p. 478 8 7, Gef. vom 22. 
Mai 1851 p. 199 8 287, Gef. vom 16. Juni 1868 p. 353 8 183, 
ALTO. vom 2. December 1868 p. 1294 88 166— 172), 


Bergbehörden. Die Beitimmungen hierüber enthält Abfchnitt XI. des Berg: 


gel. vom 16, Juni 1868 p. 353 und der ABD. vom 2. December 1868 p. 
1294. Darnach ift in den nad dem Berggeſetze zu behandelnden Ge: 
Ihäften der Regel nad die Zuftändigfeit des Finanzminifteriums als des 
Depart.-Minifteriums begründet (Gef. $ 174), wodurch fich die auf bie 
Zuftändigfeit des Minifteriums des Innern bezüglichen Beftimmungen 
in $$ 7—)9 der BD. vom 26. Juni 1851 p. 285 erledigen; dagegen 
verbleibt e3 bei der gemeinfchaftlihen Competenz beider Minifterien bei 
Necurfen und nicht erfolgter Einigung der Unterbehörden über die Ent: 
Ihädigung wegen Meberlafjung des zum Bergbau erforderlichen Grund» 
eigenthums (Erpropriation E.) aud ferner (AND. vom 22. Auguft 1874 
p. 125 $ 19, und Berggej. $ 134,); die diesfallfige Recursfrift ift 
jedvoh nunmehr eine l4tägige (BD. vom 22. YAuguft 1874 p. 125 
8 19, und Berggef. 88 134,, 135,), mogegen im MUebrigen die 
10tägige Necursfrift fortbefteht (obige AVD. vom 22. Auguft 1874 
5 19, und Berggef. $ 176). Die erfte Inſtanz bildet 

2) für die unter das Berggefeb fallenden Geſchäfte der Negel nad) 
das Bergamt zu Freiberg, dem als techniſche Beamte 8 Berginfpecto- 


Berginfpectoren — Bergpolizei. 85 


ven beigegeben find (Berggef. $ 174, Bel. vom 1. December 1868 
p. 1293). Der Bergamtöbirector bat Hofrang in Glafje IV. Nr. 1, 
die ordentlihen Mitglieder (Bergamtsaffefloren) in Claſſe V. Nr. 5 
und 6 der Hofrangordnung (Bel. vom 15. Januar 1869 p. 18). 
— des Bergamtes giebt Geſ.- und Verordn.Bl. von 1868 


p. 

2) Inſoweit nach den Beſtimmungen des Berggeſetzes (ſ. Bergpolizei) 

die allgemeinen Verwaltungsbehörden zuſtändig ſind, regelt ſich die 

Zuſtändigkeit zwiſchen den Amtshauptmannſchaften einerſeits, den Bür— 

germeiftern Fl. St. und den Gemeindevorſtänden andrerſeits nad 
$$ 17—20 der AVO. vom 22. Auguft 1874 p. 125. 

3) Die Entſcheidung über das Recht zur Benutung fremder Betriebs» 
anlagen und über die Beihädigung andrer Berggebäude durch Berg- 
werlöbefiger kann durch ad hoc gebildete Schied3gerichte erfolgen 
(Berggei. 8 179). 

Berginipeetoren, j. Bergbehörben 1. 

Bergpolizei. I. Die eigentliche Bergpolizei (Abfperrung der Felder, 
Betrieböftärle, Betrieböpläne, Rißweſen, Markicheiderweien, Gruben: 
befuch, Betriebsbeamte 20.) gebührt dem Bergamte (Abſch. V Cap. I des 
Berggeſ. vom 16. Juni 1868 p. 353 und der ABD. vom 2. December 
1868 p. 1294, fowie $ 65, des Geſetzes). Die nächte bergpolizeiliche 
Auffiht wird von den Berginfpectoren geübt (ABD. 88 54, 55). 

II. Die allgemeine Polizei auf Bergwerksräumen dagegen gebührt 
den allgemeinen Verwaltungsbehörden; insbefondere haben 

1) bei Unglüdsfällen die Bergbehörden nur die Maaßregeln zur 
Rettung und Abwendung weiterer Gefahr, fowie Erörterungen darüber 
borzunehmen, ob in Bezug auf Betrieböveranftaltungen und Sicherheit3- 
vorrichtungen etwas berfäumt worden ift; alle übrigen Gefchäfte, ins: 
bejondere die Aufhebung und die Anzeigen gehören vor die Ortspolizei⸗ 
bebörde (Stadträthe, Bürgermeifter, Gemeindeborftände); an lehtere find 
auch die Anzeigen über Betriebgereigniffe von polizeilicher Wichtigkeit 
zu richten; die Oberbehörden haben fich über das Refultat ihrer Er- 
Örterungen Kenntniß zu geben (Berggei. SS 64, 65,, 66, 67, AVO. 
vom 2. December 1868 p. 1294 88 76, 77, BD. vom 8. Mai 1856 
p. 82, BD. vom 22. Auguft 1870 p. 307, ABD. vom 22. Auguft 
1874 p. 125 $ 17d, MVD. vom 9. Auguft 1875). 

2) Die Sonntag: und Fefttagsarbeit anlangend, fo ift in 
Naßpochwerken die Arbeit an den erften Feiertagen der 3 hohen Feſte, 
den Bußtagen, dem Gharfreitage und dem Tobtenfeftfonntage den 
ganzen Tag (von 12 bi8 12 Uhr), an andern Feiertagen und Sonn: 
tagen von 7 Uhr früh bis Mittags 12 Uhr, und von I—3 Uhr Nady- 
mittags, für andre Werle und Mafhinen während aller Sonn- und 
Feiertage von 12 bis 12 Uhr ausgeſchloſſen; Dispenfationen bei Wafler: 
mangel oder in fonftigen dringenden Fällen können durd das Berg- 
amt und die Drtäpolizeibehörbe, melde letztere von den Dispenſations- 
ertheilungen durch das Bergamt zu benachrichtigen ift, nicht aber durch 
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die Berginfpectoren ertheilt werden (BD. vom 8. Mai 1856 p. 82 
83, ALD. vom 2. December 1868 p. 1294 8 76, Gel. vom 10. Sep- 
tember 1870 p. 313 8 4,, ABD. v. 10. September 1870 p. 317 85). 

3) Die Anwendung von Sprengftoffen zu bergmännifchen Schieß- 
arbeiten gehört zur Bergpolizei, der Transport derfelben auf öffent- 
lihen Wegen und der Handel damit vor die allgemeine Polizei, die 
Gebahrung mit Eprengftoffen auf Bergmwerksräumen über Tag zum 

- Theile zur allgemeinen, zum Theile zur Bergpolizei (MBD. vom 
20. Mai 1881 im SWB. p. 113, ZRKB. p. 27, DKB. p. 27 und in 
der Beitichr. f. V. II p. 266). 

4) Bon den fonjtigen vor die Drtöverwaltungsbehörden gehörigen 
Geſchäften ift in Etädten Fl. StO. den Bürgermeiftern, auf dem Lande 
den Gemeindevorftänden zunächt die Aufficht über die Schürfarbeiten, 
über Einebnung ungangbarer Halden und über Rajeneifenfteingräbe- 

reien übertiefen; denfelben find die Anzeigen behufs Aufiuhung und 
Gewinnung von Kohlen, behufs Wiederaufnahme und dbauernder Ein- 
ftelung von Koblenbauten zu erftatten und bie Bejcheinigungen über 
die bergamtliche Genehmigung zu Einebnung ungangbarer Halden vor» 
zuzeigen; vor biejelben gehört die Ausftellung der Arbeitsbücher und 
Arbeitsfarten (f. d.), ‚die Führung der diesfalls vorgeichriebenen Ber: 
zeichnifje und bie Ergänzung der Eintwilligung der Eltern und Vor⸗ 
münder zu Eingehung von Arbeitöverträgen; alle übrigen den Drts- 
verwaltungsbehörden obliegenden, feiner Zeit von den Gerichtämtern 
beforgten Geichäfte gehören vor die Amtshauptmannjhaften (AVO. vom 
22. Auguft 1874 p. 125 88 17, 18. 

Bergſchüden. Eine Entſchädigung Seitens der Bergmwerköbefiger ift zu 
leiſten ſowohl für Schäden, melde einem Berggebäude durch andere 
Bergwerkseigenthümer infolge des Betriebs verurfacht werden, welden- 
falls die Entſcheidung dem Schiedögerichte (ſ. Bergbehörden 3) über- 
twiefen werden kann (Berggei. vom 16. Juni 1868 p. 353 $ 120), 
als auch für Echäden, melde fremden Fluren, Gebäuden, Anlagen an 
der Oberflähe oder andern Gegenftänden dur den Grubenbau zuge— 
fügt werden, fog. eigentliche Bergichäden (Abſch. VIII. Cap. II. des 
obigen Gef. und der AVO. vom 2. December 1868 p. 1294). 

Bergwerlsabgaben. Bon jedem verliehenen Grubenfelde ift eine Gru— 
benfteuer, von jedem Schurffelde eine Schurffteuer zu entrichten 
(Gef. vom 10. Dctober 1864 p. 338 88 6—9, ABD. vom 6. Decem- 
ber 1864 p. 422 88 11, 12 und Gef. vom 3. Juli 1878 p. 153 art, 6). 
Ueber die Abgaben an gewifje Städte, Kirchen zc. ſ. Berggeſ. $ 183 
und Gef. vom 22. Mai 1851 p. 199 $ 288, über die voigtländifche 
Productenabgabe Berggei. $ 184, über den Bergbegnadigungsfond ſ. d. 
Die Anſprüche des Haufes Schönburg auf einen Antheil an den in den 
Receßherrſchaften erhobenen Bergmwerksabgaben find weggefallen (Receß 
vom 29. Detober 1878 pet. VII Abf, 2, pet. 4, Receß vom 17. No: 
bember 1856 p. 405 und Receß vom 23. November 1864 (Gef.- und 
Verordn.⸗Bl. von 1865 p. 75). 
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Bergwerlswäſſer. Das Dispofitionsrecht über die durch den Bergbau 
erichrotenen Gewäſſer fteht innerhalb de3 Grubenraumes dem Eigen- 
thümer, außerhalb dem Bergamte im Wege ber Verleihung (f. d.) zu 
(Abſchn. IX des Berggeſ. vom 16. Juni 1868 p. 353 und der AD. 
vom 2. December 1868 p. 1294). Das Recht, andere Wäfler zu 
Bergwerksanlagen zu benugen, wird vom Bergamte nad Einver- 
nehmen mit der Ortsverwaltungsbehörde ertheilt (Gef. $ 181, ABD. 
gg 160-164), j 

Berichte an Oberbehörden, deren Form, ſ. Behördencorrefpondenz I. 

Verihtigungsverfahren. Die Berichtigung eines Eintrages im Stanbes- 
regiſter kann im Gegenfage zu blofen Zuſätzen, Löfhungen und Aen— 
derungen der Standesregifter (j. d.) nur auf Grund richterlicher An: 
ordnung erfolgen; fie gefchieht durch Beifhreibung eines Vermerks am 
Rande des Haupteintrages; die Verhandlungen behufs Herbeiführung 
der Berichtigung gehören vor die Auffichtäbehörbe des Standesbeamten, 
an welchen fich das Gericht mit etwaigen Anträgen auf etwaige Ver— 
vollftändigung der Erörterungen zu menden bat; erachtet die Aufſichts- 
behörde diefe Anträge für unbegründet, fo bat fie, wenn das Gericht 
auf feiner Anficht beharrt, die Entſcheidung ihrer vorgefegten Behörde 
einzuholen (RGeſ. vom 6. Februar 1875 p. 23 88 65, 66, 13,, SWB. 
von 1879 p. 129). Die zuftändige Gerichtöbehörde ift die des Sites 
des Standesamtes (ZRB. von 1875 p. 61). Eine Abänderung der 
im Standesregifter eingetragenen Namen (f. d.) eine® Kindes ift auch 
im Wege des Berichtigungsverfahrens nicht zuläffig; dagegen bat das 
Berihtigungdverfahren auch dann einzutreten, wenn der Eintrag durch 
einen unzuftändigen Standesbeamten erfolgt ift (Beitichr. f. N. 46 
p. 471). Die regelmäßige Beranlaffung zur Entihließung, ob das 
Berichtigungsverfahren einzuleiten fei, bietet die Prüfung der Neben- 
tegifter (ſ. d.). 

Beichäler, 5. Pferdezucht. 

Beſchälſeuche der Pferde, Bläschenfeuche der ‘Pferde und Rinder. Hier- 
über gelten nädft den allgemeinen Beitimmungen über Viehſeuchen 
(f. d) die Vorjchriften in 88 50, 51, 65, des RGeſ. vom 23. Juni 
1880 p. 153, 88 118—127 der ABD. vom 9. Mai 1881 p. 35, fo- 
wie 8 17 der Anlage A zur legteren. Hiernah dürfen erfranfte 
Thiere nicht zur Begattung zugelaffen werden; bei Beſchälſeuche darf 
ein Wechſel des Standortes nicht ohne Anzeige bei der Polizeibehörde 
ftattfinden;; bei größerer Verbreitung derfelben ift von 14 zu 14 Ta: 
gen thierärztliche Unterfuhung aller Dedhengfte vorzunehmen und das 
Landftallamt Morigburg dur die Amtshauptmannichaft zu benach— 


richtigen. 

Beihlagnahme. Allgemeine Vermögensbeihlagnahme ift nur nad 
eröffnetem Concurs (REoncurdordnung vom 10. Januar 1877 p. 351 
8 107), nad Unterfuhungseinleitung wegen Hoch⸗ und Landesverraths 
(StGB. 8 93, StPO. $ 480), beim Verfahren gegen Abweſende über 
haupt (SPD. 88 332—335, 326) und gegen Militärabjenten insbe- 
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ſondere (StGB. $ 140, StPD. $ 480) zuläſſig, im Uebrigen aber 
verfaffungsmäßig ausgeſchloſſen (BU. $ 53). Die Beihlagnahme ein- 
zelner Bermögensobjecte fann als Strafe, als Act der Zwangsvoll⸗ 
ftredung (f. d.) und als Prohibitiv- bez. Sicherungsmanßregel erfolgen. 
Als Strafe tritt die Beichlagnahme ſowohl bei Verbrechen und Ver- 
geben (StGB. 8 40, StPO. $ 477—A7Y), ald auch bei Uebertretun- 
gen, und zwar aud in Materien, die nicht Gegenftand des StGB. 
find (RGeſ. vom 31. Mai 1870 p. 195 $ 5), ein; denn e3 können 
im Wege polizeiliher Beſtrafung confiscirt werden nad StGB. 8 360 
Schluß. Feitungsrifie, Waffenvorräthe, Stempel, Siegel und Platten 
(f. falfhes Geld), Abbildungen und Spielgelder (f. Glüdsfpiel), nad 
$ 367 Schlußſ. des StGB. verfälfchte und verborbene Nahrungsmittel, 
verbotene Waffen, Selbftgefchofie zc., nad S 369 Schlußf. vorſchrifts⸗ 
widrige Maafe und Gewichte (j. Maaß- und Gewichtsreviſion), nad 
Gef. dv. 22, Juli 1876 p. 299 8 6 verbotswidrig eingefangene oder ge- 
töbtete Vögel, Geräthe und Lodvögel (ſ. Vogelihug) und verbotstwidrig 
feilgebotenes Wilbpret (f. Jagd III), endlich Fiſche und Fiſchereigeräth— 
fchaften bei Fiſchereipolizeivergehen (f. Fiſcherei V 3). Die Confisca- 
tion kann in diefen Fällen auch durch Strafverfügung (StPO. $ 453), 
im GSteuerftrafverfahren (f. d. insbefondere Gef. vom 1. Juli 1878 
p. 121 8 23, Gel. vom 23. März 1880 p. 47 8 5) durch Strafbe- 
ſcheid (StPO. $ 459) feftgefegt werden; in die Strafverfügung ift die 
Ablieferungsftelle, in den Strafbeicheid außerdem der Werth und die 
BZahlungsftelle einzurüden (ABD. vom 15. September 1879 p. 353 
83 b,d und e). Als wohlfahrtspolizeilihe Maaßregel kann die 
Confiscation von Arzneitvaaren (f. d.) und Giften verfügt werden. ALS 
Maafregel der gerihtlihen Polizei (f. d.) ift Beſchlagnahme Sei- 
tend der Staatsanwälte und ihrer Hülfsbeamten nur bei Gefahr im 
Berzuge und verbehältlich der binnen 3 Tagen, bei Beichlagnahme von 
Preßerzeugnifien binnen 24 Stunden nadzufuchenden Beftätigung des 
Gerichts zuläffig (SPD. 88 94— 101, RGeſ. vom 7. Mai 1874 p. 65 
85 23—29). Auch als Unterfuhungsmaaßregel und zur Sicherung 
* a. und Koften kann Beſchlagnahme erfolgen (StPO. 88 94 
un ) 

Beſchwerde. Ein Jeder hat das Recht, Beſchwerden beim Regenten 
unmittelbar anzubringen ober über eine Behörde bei der zunächft 
vorgejegten Behörde Beſchwerde zu führen; letzteren Falls ift gegen 
die Entſcheidung der oberften Staatöbehörde Beſchwerde an die Stände 
nachgelaſſen (WU. $ 36). Die legtere Beſchwerde ift jedoch nur dann 
zuläffig, wenn fie auf verfafjungsmäßigem Wege bis zum Dep.-Mini- 
fterium gelangt und dort ohne Abhülfe geblieben ift; erfcheint die Be- 
ſchwerde begründet, fo ift fie entweder an das Dep.:Minifterium ober 
die oberfte Staatsbehörde abzugeben, oder von den Ständen zu ihrer 
eignen zu maden, ober dem König zur geeigneten Berüdfichtigung zu 
empfehlen (WU. $ 111 und Landtags-Ordnung vom 12. October 1874 
p. 378 88 23, 24). Auch jeder Kammer fteht ein unmittelbares 
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Beſchwerderecht zu; ift die Beſchwerde gegen die den Minift.- Departe: 
ment untergeordneten Staatödiener gerichtet, fo muß der unmittelbar 
Verlegte zuerft beim Dep.-Minifterium vergebens Klage geführt und 
fonft die gefeglichen Schritte gethban haben (WU. $ 110). Beichwerden 
über Berfaflungsverlegungen (f. d.) find von den Ständen im gemein- 
ihaftlihen Antrage an den König zu bringen (BU. $ 140). — Die 
Begutachtung der beim König über einzelne Minifterien eingehenden 
Beihtwerden gehört vor das Gefammtminifterium (BD. vom 7. Novem: 
ber 1831 p. 323 pet. 4 G. 3). Auch Beichwerden über Mißbrauch 
der firhlichen Gewalt fünnen bis zur oberften Staatsbehörde gebracht 
werden (BU. $ 58). Ueber Beſchwerden in Sachen der gerichtlichen 
Polizei ſ. d.; an eine Frift ift die Beſchwerde nicht gebunden. 

SEE LINBPEHTRUNEN für Kirhen- und Sculftellen, |. Patronat und 

ollatur 


Befiftandsperzeichniffe find die, in den Städten NStD. vom Stadt: 
rathe, im Uebrigen von ben Bezirkäfteuereinnahmen jedem Grunbdfteuers 
pflihtigen auf Grund des Gatafterd auszuftellenden Verzeichniffe der 
ihm gehörigen Parzellen unter Angabe der Nummern und Steuerein- 
beiten; Beränderungen des Beſitzes und der Steuereinheiten find von 
den genannten Behörden im Berzeichniffe nadzutragen (AVO. vom 
26. October 1843 p. 153 8 12). 

Befigtitelberichtigung bei Digmembrationen und Erpropriationen, ſ. Ob: 
laftenvertbeilung. 

Befigderänderungsabgaben können beim Befigtwechfel fowohl von Mos 
bilten (f. Auctionen) als von immobilien, und zwar bei letzteren aud) 
wenn ber Me im Erpropriationdwege erfolgt (MBD. vom 
16. Januar 1880 in der Zeitichr. f. V. I. p. 81) erhoben werden, je- 
doch follen, wenn nicht außerordentliche Verhältniffe vorliegen, die Be- 
figveränderungsabgaben vom Grunbbefiß zur Gemeinder, Armen, 
Schul- ze. Cafje zufammen nicht über 1 Mark von 300 Mark der Er- 
werbungsfumme betragen (MBD. vom 27. Januar 1881 in der Zeitſchr. 
f. V. II p. 271). Nittergutsbefiger Fönnen. zur Anerkennung eines 
auf Erhebung von Befihveränderungsabgaben gerichteten Beichlufies 
nit geziwungen werden (MBD. vom 16. September 1856 und 14. Fe: 
bruar 1857 im Cod. p. 550). Befigveränderungsabgaben 

I. zur Armencaffe find, foweit die einzelnen Armenverforgungs: 
bezirke nicht etwas Anderes _befchließen, ausgenommen bei nothmwendigen 
Verfteigerungen, nad Höhe von 25 Pf. von 300 M. der Erwerbungs;, 
in Ermangelung einer folden, der Werthsſumme zu entrichten; im 
Zweifel trägt diefelben der Erwerber (Gef. vom 5. Mai 1568 p. 275 
$ 1). Bom Kaufpreife des Wirtbichaftsinventars, ingleihen von Ab: 
baurechten an Mineralien dürfen Befigveränderungsabgaben nit er- 
boben (MVO. vom 10. Januar 1876 im SWB. p. 75), dagegen kön— 
nen diefelben für Kohlenabbaurechte ortöftatutarifh eingeführt werben 
(Cod. Suppl. p. 593). Die Nothwendigfeit minifterieller Genehmigung 
wird auf $ 28 NStD., $ 19 NLGD. geftügt. 
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II. Zur Caſſe der politifhen Gemeinden können Befigveränderungs: 
abgaben, da fie ſich als indirecte Abgaben darftellen, nur unter be— 
fonderen örtlichen Verbältniffen und nur mit Genehmigung des Mini- 
fteriums des Innern erhoben werden (RELD. 8 28, RLGD. $ 19). 
Auch bier fol die —— bei gwangeverfte gerungen — 
(SWB. von 1874 p. 219). 

III. Zur Sanlche fönnen Abgaben von Befigveränderungen — 
nothivendige Subhaftationen nit ausgenommen — nur unter Bu 
ftimmung der politifchen Gemeinde und mit Genehmigung des Cultus- 
.._—. eingeführt werden (Gej. vom 26. April 1873 p. 350 

0,d, AVO. vom 26. Auguft 1874 p. 155 $ 22,, MIO. vom 
12. Juli 1878 und vom 15. Juni 1878 im SWB, ". 142). Die 
nachträgliche Vorlegung der ohne minifterielle Genehmigung wegen Ein 
führung von Befigveränderungsabgaben gefaßten Beſchlüſſe an das 
Eultusminifterium ift, ſoweit diefe Beſchlüſſe nad dem Volksſchulgeſetze 
gefaßt find, vorgejchrieben, ſoweit fie aus älterer Zeit herrühren, em— 
pfoblen (MVO. vom 15. Februar 1879). Die Zwangsvollſtreckung 
(f. d. B) wegen diefer Abgaben kann der politifhen Gemeinde über: 
laſſen werben. 

IV. Befigveränderungsabgaben zur Kirchencafje bedürfen der Ges 
nebmigung des evangeliſch⸗ lutheriſchen Yandesconfiftoriums (MVOD. vom 
12. Juli 1878 im SWB. p. 142 und BD. vom 8. December 1879, 
melde die Nothwendigkeit diefer Genehmigung und ber Zuftimmung 
der Rittergutöbefiter auf 88 6, 7 des Gef. vom 12. December 1855 
ftügt). Zur Feuerlöſcheaſſe pflegen Befigveränderungsabgaben nur 
infoweit genehmigt zu werden, ald Gebäude in Betracht fommen. 

Beilerungsanftalten, ſ. Gorrectionsanftalten unter B. 

Beflerungsperfahren. Dafjelbe ift gegen Volksſchullehrer wegen Ver- 
abfäumung oder Verlegung der Dienftpflicht oder wegen eines die 
Wirkſamkeit im Berufe beeinträchtigenden Verhaltens einzuleiten; es 
beginnt mit einer vom Local⸗ oder Bezirksſchulinſpector zu ertheilenden 
Privatermabnung, bei deren Fruchtlofigfeit die Ertheilung des erjten 
Vorhaltes durch die Bezirlsſchulinſpection erfolgt; bleibt auch dieſer 
fruchtlos, jo wird der zweite Vorhalt unter Androhung der Dienft- 
— (f. d.) ertheilt; Näheres ſ. Schulgeſ. vom 26. April 1873 

p. 350 8 23, und AND. vom 25. Auguſt 1874 p. 155 8 50. Zur 
Beichlußfaffung über Ertheilung obiger Privatermahnung, die übrigens 
nicht nothwendig eine ſchriftliche ſein muß (MVO. vom 14. Februar 
1880 in der Zeitſchr. f. V. I p. 332), iſt nur die Bezirksſchulinſpection, 
nicht der Schulvorftand zuftändig ( MVO. vom 10. Mai 1879 im SWB. 
p. 179 und in der Zeitichr. f. R. 46 p. 275). Auch Berweife an 
Hülfslehrer (ſ. d.) können mit der Wirkung des 1. oder 2. Vorhaltes 
(ALD. 8 50,) nur dur die Inſpection ertheilt werden; in Städten 
bat die Ertheilung des Vorhaltes unter Theilnahme des Rathscolle⸗ 
— zu erfolgen (MVO. vom 30. November 1878 im Cod. Suppl. 
p. 395). Zu den Handlungen, welde zu Einleitung des Disciplinar- 
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verfabrens führen fünnen, gehört auch die den Volksſchullehrern ver- 
botene Theilnahme an der Jagd (MVO. vom 28. Januar 1876 in 
der Zeitichr. f£ R. 43 p. 170 und MVO. vom 8. Januar 1878 im 
Cod. Suppl. p. 392). 

Beitallungsdeeret. Dafjelbe wird für Staat3diener über die Ver- 
leihung der Staatsdienereigenſchaft ausgeftellt und enthält zugleich die 
amtlichen Dienftgenüffe mit genauer Sonderung des eigentlichen Dienft- 
einfommens (f. Staatsdienft) und der zufälligen Dienftgenüffe und der 
Vergütung für den Dienftaufwand (Gef. vom 7. Mär; 1835 p. 169 
$ 6). In der Anftellungsurfunde von richterlihen Beamten ift über- 
dies der Tag des Eintritt3 in das Nichteramt zu bezeichnen (Gef. vom 
20. März 1880 p. 31 8 5). Für Lehrer höherer Lehranftalten 
wird das Beftallungsdecret vom Cultusminifterium ausgeftellt (Gef. vom 
22. Auguft 1876 p. 317 8 4,). Ueber die Anftelungsurfunden der 
Geiftlihen und Volksſchullehrer f. Vocation. 

Beitellung, ſ. Zuftellung. 

Betftühle, ſ. Kirchenftühle. 

Bettelbriefe, das Schreiben berfelben wird mit Geld bis zu 30 Darf, 
event. Haft beftraft (Arm.-Drdg. v. 22. Dctober 1840 p. 257 8 105). 

Bettler, über Behandlung und Beftrafung derjelben |. Armenpolizei. 

Bettlerverzeichniſſe, ſ. Vorbeftrafungsnotizen. 

Beurlaubung. Für Staatsdiener begründet Entfernung ohne Urlaub 
oder Ueberſchreitung deſſelben Verluſt des Dienſteinkommens für die 
Zeit unerlaubter Entfernung (Gef. vom 3. Juni 1876 p. 239 $ 4). 
Eine länger als auf 2 Monate nachgeſuchte Beurlaubung begründet in 
der Regel für den 3. Monat den Abzug der Hälfte des Monatögehal- 
tes, darüber hinaus nad Befinden gänzliche Gehaltsentziehung (Gej. v. 
7, März 1835 p. 169 $ 15). Ueber Beurlaubung der Gerichtäbeamten 
giebt das Nähere MVO. v. 26. April 1880 im JMB. p. 45; außer: 
balb der Gerichtäferien (Ref. v. 27. Yan. 1877 p. 41 88 201 —204, 
VO. v. 25. April 1880 p. 54) follen diefelben nur gegen Nachweis be— 
fonderer Nothwendigkeit beurlaubt werden (MVO. v. 10, Mai 1880 im 
IMDB. p. 51). Für Lehrer höherer Lehranftalten gelten die Be— 
fimmungen der Staatödienergefege ebenfalld; der Urlaub wird vom 
Eultusminifterium ertheilt, doch kann in dringenden Fällen der Director 
fih jelbft 3 Tage, den Lehrern bis zu 7 Tagen, Urlaub gewähren 
(Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 8 24, AVO. vom 29. Januar 
1877 p. 43 pet. 15). Volksſchullehrern fann der Localihulin- 
Ipector (Director) bi8 zu 3 Tagen (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 
$ 29,), der Bezirksfchulinfpector bis zu 4 Wochen (Gef. $ 33, und 
ABD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 8 63,), auf längere Zeit nur 
da3 Cultusminifterium Urlaub gewähren (Gef. $ 37,). Schuldirecto- 
ren haben einen 3 Tage nicht überfchreitenden Urlaub beim Schulvor- 
ftande bez. Schulausſchuſſe nachzuſuchen und von defien Gewährung 
dem Bezirksichulinipector Anzeige zu erſtatten (MVO. v. 22. Juni 1875 
in der Beitfchr. f. R. 42 p. 362). Bezirksfchulinfpectoren werden vom 
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Cultusminifterium beurlaubt (Gef. 8 37,) und haben hierbei gutacht- 
lih anzuzeigen, wer mit ihrer Stellvertretung beauftragt werden könne 
(MO. vom 20. April 1875 im Cod. Suppl. p. 412). Superin— 
tendenten bedürfen des Urlaubs des Landesconfiftoriums bei mehr 
als Stägiger Abweſenheit; Geiftliche haben Urlaub über 3 Tage beim 
Superintendenten, über 4 Mochen beim Landesconfiftorium nachzuſuchen; 
auch wo Genehmigung biernad nicht erforderlich ift, bedarf e8 der An- 
zeige; Kirhfchullehrer und Kirchendiener haben ſich für jede 
Reife beim Drtögeiftlichen zu beurlauben (VD. vom 8. Februar 1875 
im Conf.-B. p. 3, Kirchengeſ. vom 15. April 1873 p. 376 $ 5,,). 
Univerfitätödocenten fünnen während des Semefterd vom Rector 
auf 1 Mode, auf länger nur vom Cultusminifterium beurlaubt wer: 
den (Statut vom 15. März 1880 p. 21 8 46). Weitere Beftimmungen 
find ergangen über Beurlaubung von Bezirksärzten (f. d. V), von acti- 
ven Militärperfonen zur Dispofition (f. d.), über Beurlaubung aus 
Srerenanftalten (f. d. II 5), Strafanftalten (f. d. II) und Corrections⸗ 
anftalten (ſ. d. A 2). 

Beurlaubtenitand, ſ. Controlordnung, Militärperfonen. 

Bevölferungsitatijtil. Die Vorſchriften für die aller 4 Jahre ftattfin- 
denden Volkszählungen werden von Fall zu Fall erlaffen (zulegt durch 
BD. dv. 16. September 1880 p. 114). Dem Zivede der Bevölkerungs- 
ftatiftil dienen aud die Zählkarten (ſ. d.) der Standesbeamten, während 
die Kirchenftatiftif (f. d.) zur Bevölferungsftatiftif nicht mehr herbeige- 
zogen wird. ©. auch Statiftif. 

Bevormundung Geiftestranker, ſ. Irrenanſtalten IT 2. 

Bewäflerungsanlagen. I. Jeder Grundftüdsbefiger ift — bez. gegen 
Entihädigung — verpflichtet, die zu Ausführung einer Bewäflerungs- 
anlage nothwendigen Vorrichtungen und Dienftbarfeiten und die bier- 
durch erwachſenden Nachtheile zu tragen, dafern die Anlage durd die 
Verwaltungsbehörde erfter Inſtanz genehmigt worden ift; bei Anlagen, 
welche mehrere Verwaltungsbezirke betreffen, ift von der nächſtvorgeſetz— 
ten Behörde Auftrag zu ertheilen; der. Befiger einer Bewäfjerungs: 
anlage ift verpflichtet, mit den Eigenthümern von Grundftüden, welche 
zu deren Bewäfjerung fich derſelben Leitung bedienen fünnen, zu ge= 
meinfchaftliher Benugung, Unterhaltung und bez. Erweiterung der 
Buleitungsvorrichtungen zufammenzutreten; das Nähere hierüber |. Gef. 
bom 15. Auguft 1855 p. 483 88 31-53, AVO. vom 15. Auguft 
1855 p. 495 88 41—91, Die Beihaffung des Anlagecapitald zu 
Bewäflerungsanlagen für Iandwirtbichaftlih benugte Grundftüde wird 
durch die Landesculturrentenbanf (f. d.) vermittelt (Gef. und AVO. 
ur November 1861 p. 507, p. 512, insbefondere 88 I—11 
des Gef.) 

II. Ueber die Herftellung von Wafferleitungen im alle eines dringen: 
den Ortsbebürfnifjes, für melde im Wege der Localbauordnung Bes 
flimmungen nicht getroffen worden find, ingleichen über ſolche Wafler- 
leitungen, melde von einer Gemeinde zu Befriedigung eines im öffent- 
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lichen Spntereffe vorhandenen dringenden Bebürfniffes anzulegen find, 

f. Erpropriation C. 

Bezirksärzte. Der Wirkungsfreis der Bezirksärzte umfaßt nächſt den 
Functionen der Gerichtsärzte (f. d.) die unmittelbare Pflege der Lan 
deömedicinalpolizei (unten II), fowie die Leitung und Ausführung der 
Iandespolizeilihen Veranftaltungen (unten III) und ift in beiden Be- 
ziehungen geordnet durch das Gef. vom 30. Juli 1836 p. 183 und 
die demjelben beigegebene Inſtruction p. 187. Hiernad üben die Be: 
zirlgärzte 

I. ihre Amtöbefugnifje im Allgemeinen im Auftrage des Staates 
und find bei Ausübung derjelben den DOrtäpolizeibehörden coorbinirt 
(Gef. 8 6, Inſtr. $S 1). Diefe Stellung mobdificirt fich jedoch infofern, 
ald die Unterjuhungsbehörde in Medicinalpolizeifahen nicht mehr 
durch den Bezirksarzt und die DOrtöpolizeibehörde gemeinſchaftlich ge- 
bildet wird, fondern die legteren (Amtshauptmannſchaften, Stabträthe, 
Bürgermeifter, Gemeindevorftände, Gutövorfteher) die Strafverfügung 
innerhalb ihrer Competenz allein erlafjen und ſich hierbei mit den Be- 
zirfsärzten ald Sadhverftändigen zu vernehmen haben, von den lehte- 
ren mahrgenommene Zuwiderhandlungen daher bei diefen Behörden 
zur Anzeige zu bringen find; die borgejegten Behörden der Bezirks: 
ärzte find die Kreishauptmannſchaften; hierüber allenthalben ſ. fl. Std. 
art. IV $ 12c, RLED. 88 74c, 84, ABD. vom 22. Auguft 1874 
p. 125 88 21, 22, 28, wonach fih $ 6 des Eingangs erwähnten 
Geſetzes und 88 5—9, 10, der beigegebenen Inſtruction erledigen, 
bez. modificiren. 

II. Die landespolizeilihe Aufficht der Bezirksärzte erftredt ſich 
auf das Medicinalperfonal, die Apotheker, Kranten-, Armen- und 
Irrenanſtalten, geſundheitsgefährliche Gegenftände, öffentliche Ankündi— 
gungen über mediciniſche Gegenſtände, Heilquellen ꝛc. (Inſtr. vom 
30. Juli 1836 p. 187 8 2). Es bleibt jedoch dieſes Aufſichtsrecht, ſoviel 

1) das ärztliche Perſonal betrifft, nur bezüglich der Gerichts- und 
Polizeiärzte (BD. vom 21. October 1869 p. 315 pet. A,,) und ber 
Impfärzte (BD. vom 30. März 1875 p. 167 $ 21) beftehen, während 
es bezüglich des übrigen Perſonals fi auf die den approbirten Nlerz« 
ten obliegende Meldepflicht, die Verpflichtung aller fih mit Ausübung 
der Heilkunde befchäftigenden Perſonen zur Auskunftsertheilung über 
ihre Geſchäftsführung, ſoweit der Bezirksarzt diefer Auskunft zu feiner 
Geihäftsführung als Medicinalbeamter bedarf, die Verpflichtung der 
Genannten zu Befolgung bezirk3ärztlicher Anordnungen bei allgemeinen 
medicinalpolizeilihen Vorkehrungen, die Auffichtsführung darüber, daß 

Niemand unbefugt fi den Titel ald Arzt oder einen ähnlichen Titel 
beilegt und auf die Anzeige ftrafbarer Handlungen der ſich mit Heil: 
lunde beichäftigenden Perſonen bei der zuftändigen Behörde beichränft 
(BD. vom 21. October 1869 p. 315, pet. B, pet. A,, und bierzu 
Aerzte A. III). 

2) Die oben teiter erwähnten Beftimmungen über Beauffihtigung 
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des Apothekerweſens ꝛc. modificiren ſich durch die neueren Beſtimmun— 
gen über Apotheker (ſ. d.), ärztliche Hausapotheken (ſ. d.), Arzneiwaa⸗ 
ren (ſ. d.), Mineralwäſſer (ſ. d.) und Krankenanſtalten (ſ. d.). 

III. Hinſichtlich der medicinalpolizeilichen Veranſtaltungen, welche 
den Bezirksärzten in SS 3, 4 obiger Inſtruction überwieſen worden 
find, kommen nunmehr die neueren Beftimmungen über Leichenfrauen 
(f. d.), Hebammen (f. d.), Apothefer (ſ. d. A II), Impfärzte (ſ. d.), 
Impfliſten (ſ. d.), Impfbezirke (f. d.), Mebicinalftatiftit (ſ. d.) und 
polizeiliche Aufpebungen (f. d.) zur Anwendung. Aud die in $ 3c 
der Inſtruction den Bezirksärzten auferlegte Verpflichtung zu unent- 
geltliher Berathung angebender Werzte ift meggefallen (BD. vom 
21. October 1869 p. 315 pet. A,,). Zu den in der Inftruction aufs 
geführten bier einjchlagenden Dbliegenheiten der Bezirksärzte kommt 
ferner die Concurrenz derfelben in allen ſeitdem der Medicinalpolizei 
(f. d.) mit überwieſenen Geſchäftszweigen, insbefondere in Bezug auf 
Bau, Gewerbe: und Echulfachen, in melden das Gehör, bez. die Con— 
eurrenz der Bezirksärzte theild unbedingt (mie z. B. bei Erridtung 
bon Gewerbeanlagen, bei Schulbauten und gewiſſen andern Baufaden), 
theild nad Lage des Falles einzutreten bat, Die Einrihtung und 
Formulare der Jahresberichte ($ 4 der Inſtr.) giebt eine MIO. vom 
12. November 1869, abgeändert und ergänzt bezüglich des Impfge— 
ſchäfts durch MWO. vom 11. October 1877, bezüglih der Hebammen 
durch MVO. vom 25. Juni 1878, bezüglich der ärztlichen Empirifer 
durch MIO. vom 30, Juni 1874, 

IV. Die Bezirksärzte erhalten für ihre Gefhäftsführung eine feite 
Bejoldung, fowie eine Averfionalfumme für den Expeditionsaufwand 
und haben, abgefehen von ihrer Stellung als Gerichtsärzte (ſ. d.), Ans 
ſpruch auf meitere Entihädigung, insbefondere auf Fortlommen und 
Tagegelver, nicht (Inſtr. $ 18). Die Verläge find bei den Amts- 
bauptmannidaften zu erheben ünd von diefen dem Minifterium einzu- 
reihen (MBOD. vom 29. Mai 1876 und unten sub 1). Die Bezirks— 
ärzte haben daher inäbefondere nicht zu liquidiren bei Exploration 
von Perjonen, melde in Landesanftalten unterzubringen find, wenn 
die Erploration auf Anordnung der Amtshauptmannfcdaft, bei welcher 
der Bezirksarzt als Polizeiarzt (f. d.) fungirt, erfolgt, oder für die 
Unterbringung ein Berpflegbeitrag nicht zu zahlen ift oder jubfidiär 
von der Armencafje bezahlt wird (MIO. vom 30. April 1875 im 
SWL. p. 175); unentgeltlid ift ferner die Hülfsleiftung der Bezirks: 
ärzte in den Gerichtögefängnifjen, gleichviel ob der Inhaftat Gefange: 
ner der Gerichtö- oder der Verwaltungsbehörde ift (MVO. vom 14. Fe— 
bruar 1876 im SWB. p. 94 und Jahrg. 1875 p. 240), ſowie die 
Prüfung und Begutadhtung von Scullocalitäten, wenn nit ein Fall 
befonderer Gefährde vorliegt (BD. vom 24. März 18379 p. 100 pet. 5); 
nicht minder hat die Unterfuhung in Angelegenheiten des Feuerwehr: 
fonds (j. d.), die Begutachtung mebicinalpolizeiliher Mebertretungen 
(AVO. vom 22. Auguft 1874 p. 125 $ 21,), die Unterfuhung marſch⸗ 
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unfähig gewordener, zu trandportirender Militärperfonen (MBD. vom 
23. Juni 1872) und die vom Finanzminifterium angeordnete Unter: 
juhung von Staatsdienern (MVO, v. 27. Auguft 1838) unentgeltlich 
zu erfolgen. Dagegen find die Bezirksärzte zu liquidiren befugt 

1) für Reifen bei Epidemien, wenn die Kreishauptmannſchaft, bez. 
Amtshauptmannichaft genehmigt, daß wiederholte Neilen an Drte, wo 
Epidemien aufgetreten, unternommen werden; dieſe Liquidationen find 
bei den Amtshauptmannicaften einzureichen und bon dieſen bezüglich 
der Entfernung und der Reifegenehmigung zu atteftiren; die Auslöjung 
beträgt 6 Mark, Fortlommen ift nad der 5. Staatöbienerclaffe (j. 
Keifekoften) zu liquidiren (MVO. vom 3. December 1857 bei Funke 
VI p. 458, MVO. vom 12. September 1877 mit Formular). 

2) Die vorftehenden Beftimmungen unter 1 gelten auch für Reifen 
behufs Revifion der Impfärzte und bei den mit den Fabrifenin- 
fpectoren (j. d.) auszuführenden Nevifionen von Fabriken; bei Reifen 
in Stellvertretung anderer Bezirksärzte, fowie zu den Jah— 
resconferenzen beträgt der Auslöfungsfag 9 Mark pro Tag, wäh— 
rend wegen des Fortkommens die Grundjäge unter 1 gelten (obige 
MED. vom 12, September 1877). In den in der VD. vom 28. De: 
cember 1571 p. 360 (j. Medicinalpolizei III) erwähnten Baufaden 
fönnen die Bezirksärzte liquidiren, joweit die Baupolizeibehörden felbft 
Koften anzufegen berechtigt find ($ 6 diefer VO.). Ebenfo ift das 
Liquidiren nacgelafien bei Begutachtung von Gemwerbeanlagen 
(ZRB. von 1872 p. 71 und AVO. vom 16. September 1869 p. 257 
$ 12), bei Prüfung der Apotbeferlehrlinge und Gehülfen (Mand. vom 
30. Januar 1819 p. 137 8 31) und bei Nachrevifionen der Haus: 
apotheken (SWB. von 1876 p. 63). 

V. Behufs Erlangung der Dualification zum Bezirksarzte ift die 
geordnete Prüfung vor dem Landesmedicinalcollegium abzulegen (BD. 
vom 29. Dctober 1869 p. 331). Die Bezirksärzte haben Hofrang 
in Glafje IV Nr. 18 (BD. der Kreishauptmannihaft Dresden vom 
14. December 1877). Ihre Beurlaubung fteht biß zur Dauer von 
6 Wochen der Kreishauptmannſchaft zu (MVBD. vom 3. und 28. April 
1864). Ueber Gejchäftsführung und Arciveinrichtung beftimmt eine 
Inftruction vom 19. September 1871. Vom Erfolge der von ihnen 
geftellten Anträge find fie durch die Polizeibehörden zu benachrichtigen 
(ZRKB. Jahrg. 1872 p. 72, Jahrg. 1877 p. 35). Ueber die Bezirke 
der Bezirksärzte ſ. Medicinalbezirfe. Im Neichögejegblatte nicht ver- 
öffentlichte, mebicinalpolizeiliche Verfügungen des Reichskanzleramts find 
durch die Verordnungsblätter der Kreishauptmannichaften zur Kenntniß 
der Bezirksärzte zu bringen (MMVO. vom 28. April 1876). 

Bezirlsangelegenheiten, ſ. Berirtsverfammlung U. 1. 

Bezirksarbeitsanftalten, Bezirksarmenhäuſer, ſ. Armenhäufer. 

Bezirköaflefforen find die juriftiihen Hülfsarbeiter der Amtshauptmann⸗ 
haften (ſ. d.); über ihr Rangverhältniß gegenüber den Ephoralver- 
wejern ſ. Kircheninfpection B. 
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Bezirksausichüffe. Jeder Amtshauptmannſchaft ſteht ein Bezirksausſchuß 

zur Seite, über deſſen 

A. Zuſtändigkeit Folgendes gilt: Die Bezirksausſchüſſe ſind 

I. mitentſcheidende Organe bei dem erſtinſtanzlichen Verſpruch 
gewiſſer Adminiſtrativjuſtizſachen (ſ. d.) bei Entſcheidung über Stimm: 
berechtigung und Wählbarkeit bei öffentlichen Wahlen, gleichviel ob in 
dieſer Beziehung Einſprüche vorliegen oder nicht (SWB. von 1881 
p. 57), bei Streitigkeiten über Beiträge und perfönliche Leiftungen für 
den Bezirk, die Gemeinde oder zu Zwecken der Armenverforgung, bei 
Genehmigung von Gemwerbeanlagen mit Ausnahme der Pulvermühlen, 
bei Ertheilung von Schankeonceffionen und Conceffionen zum Brannt- 
weinfleinhandel, bei Unterfagung des Getwerbebetriebes nad $ 35 der 
GD., bei Provocation auf öffentlich mündliche Verhandlung über Er- 
tbeilung von Legitimationsſcheinen, foweit dieſe den Bürgermeiftern EI. 
StO. und den Gemeindevorftänden zufteht, bei Anlegung und Ein- 
ziehung öffentlicher Wege, bei Irrungen über die öffentliche Qualität 
von Wegen und bei Dispenfationen in Dismembrationsfachen ; hierüber 
allenthalben f. Gef. vom 21. April 1873 p. 275 8 11; in Gemäßbeit 
von 8 11, diefes Gef. ift den Bezirksausſchüſſen entjcheidende Stimme 
ferner eingeräumt 

1) bei Ausübung des Gemeindeaufſichtsrechts über die Städte 
fl. StO., Landgemeinden und felbftftändigen Gutsbezirke, fofern es ſich 
um ort3ftatutarifche Beftimmungen, Abänderung der Gemeindebezirke, 
Angriff des Stammvermögens, Beſchränkungen der Gemeindeverwaltung 
in Bezug auf Gemeindewaldungen, Herbeiziehung unfelbftftändiger oder 
vorübergehend am Drte aufbältliher Perfonen, auswärtigen Grund» 
befiges oder Gewerbebetriebs zu den Gemeindeleiftungen, andermeite 
Feſtſtellung der Iegteren, Ablehnungsgründe für die Wahl zu Gemeinde: 
ämtern, Ausftellungen gegen die Wahllifte, Provocation von Gemeinde: 
mitgliederclafjen gegen die das Glafjeninterefje gefährdenden Gemeinde- 
rathsbeſchlüſſe, Feitiegung der Vergütung für die Aufnahme der Be- 
wohner jelbftftändiger Gutsbezirke in die von der Gemeinde geführten 
öffentlihen Liften, Uebertragung der Gutsvorjtehergeihäfte an den 
Gemeindevorftand, Bildung von Gemeindeverbänden und Yeititellung 
des diesfallfigen Beitragsverhältnifjes, Uebernahme bleibender Verbind⸗ 
lichfeiten auf die Gemeinde und, foweit der Amtshauptmannſchaft die 
Ertheilung der Genehmigung bedenflih fällt, Veräußerung von Ge- 
meindegrundftüden und Vermehrung der Gemeindefchulden handelt (EI. 
Std. art. VI, RLGO. 8 94). Hierzu fommt 

2) die Mitwirkung des Bezirksausſchuſſes bei Entiheidung über 
Neclamationen gegen die Höhe von Kirchen» und Schulanlagen, wenn 
diefelben nad) dem Fuße der Gemeindeanlagen erhoben werden (BD. 
vom 24. Mai 1877 p. 228 8 2), bei Feitfegung der Gehalte der 
Standesbeamten (BD. vom 6. November 1875 p. 351 $ 2,), bei der 
Wahl der Sadverftändigen zu Einſchätzung der Flurfhäden durch 
Truppenübungen (Bel. vom 17. Auguft 1876 p. 315) und der Sadıe 
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verſtändigen behufs reg des Geſetzes über den Waldſchutz 
(Gef. vom 17. Juli 1876 p. 307), bei der Aufftellung der Liften der: 
jenigen Perjonen, aus melden die Ortsbehörden die Sachverftändigen 
zur Feftitellung der bei Viehſeuchen (f. d.) zu gewährenden Entſchä— 
digung wählen (ABD. vom 4. März 1881 p. 13 $ 8), bei der Feft- 
jegung der Maafregeln zur Ueberwachung der Bierbrudapparate (f. d.), 
bei der Wahl der in die Einihäsungscommiffionen zu deputirenden 
Mitglieder (Gej. vom 2. Juni 1878 p. 129 8 27), bei Errichtung von 
Tanzregulativen (MVO. vom 25. Juni 1876), ſowie bei Verwaltung 
des Bezirkövermögend und Vertretung des Bezirfäverbandes (f. Bezirks— 
verfammlung II,). 

U. Begutadtende Stimme bat der Bezirksausſchuß bei allgemeinen, 
das Intereſſe des Bezirks betreffenden polizeilichen Maaßregeln, fofern 
dabei nicht Gefahr im Verzuge ift, deögleichen bei Befürwortung von 
Staatsbeihülfen zu Wegebauten, bei der Wahl der Sadverftändigen 
in Erpropriationgfadhen, bei Anträgen auf Berichtigung von Wafjer- 
läufen, jomwie überall da, two die Amtshauptmannſchaft oder die vorge- 
jegte Behörde das Gehör des Bezirksausfhuffes für zweckmäßig hält 
oder befondere Beitimmungen diefe Begutachtung vorjchreiben (Gef. 
vom 21. April 1873 p. 215 8 12). Das Lestere ift gefchehen bei 
Dispenjationen von den Beitimmungen der REED. (ſ. 88 94, 98 der⸗ 
jelben), bei Errichtung von Localbauordnungen (MVO. vom 22. No- 
bember 1876 im SWB. p. 221), bei Gefuhen um Staatsbeihülfen 
für WVoltsbibliothefen (MVO. vom 7. Auguft 1876), bei Aufhebung 
von Ortsſtatuten über Schladhthausanlagen (f. d.), bei Beſchlußfaſſung 
über Maaßregeln gegen die Kleefeide (f. d.), bei gewifien Abänderungen 
der Gerichtäbezirke (j. d.) und bei der Wahl von Amtsblättern (MID. 
vom 9. September 1875). 

Ill. Die Mitglieder des Bezirksausfchufjes als Einzelne find be- 
rufen, die Bezirköverwaltung bei Löfung ihrer Aufgabe zu unterftügen, 
insbejondere bei der Aufficht über die Ortspolizei mitzuwirken, zu ihrer 
Kenntniß gelangende öffentliche Uebelftände bez. unter Stellung geeig- 
neter Anträge der Amtshauptmannſchaft mitzutheilen und in den dem 
Bezirksausſchuß zur Entfheidung übertwiefenen Angelegenheiten event. 
Borerörterungen oder Vermittelungsverſuche anzuftellen (Gef. vom 
21. April 1873 p. 275 $ 19), 

B. Wahl und Zufammenfegung. Der Bezirksausſchuß befteht 
aus 8 Mitgliedern, melde von der Bezirköverfammlung frei, doch fo, 
daß je 2 Vertreter auf die Höchftbefteuerten (f. d.), die Stabtgemeinden 
und die Landgemeinden fommen, auf 6 Jahre gewählt werden; über 
Ablehnung und Niederlegung ded Amtes gelten diefelben Beitimmun- 
gen, wie für Gemeindeämter; Näheres ſ. Geſ. vom 21. April 1873 
p. 275 8 13, Gef. vom 21. April 1873 p. 284 8 20,, AVO. vom 
20, Auguft 1874 p. 113 8 25 und über das Wahlverfahren überhaupt 
55 24—28, Die Ergänzungswahlen zum Bezirksausſchuſſe haben 
dur die neuconftituirte Bezirksverſammlung, nicht durch die Bezirks— 

von ber Mojel, Berwaltungsredt. 4. Aufl. 7 
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verſammlung in ihrer zeitherigen Zuſammenſetzung, zu erfolgen (MBD. 
vom 17. November 1877 im SWB. von 1878 p. 125). Auch folde 
PBerjonen fünnen gewählt werden, welche nicht Mitglieder der Bezirks— 
verfammlung find (MBD. vom 24. Detober 1377 im SWB. von 1877 
p. 196); dagegen können amt3hauptmannidaftliche Beamte nit Mit- 
glieder fein (MBD. vom 11. Januar 1878). 

C. Geihäftsführung, Entſchädigung x. Der Bezirksausſchuß 
wird von dem Amtshauptmann berufen und geleitet; der letztere hat 
Stimmredt und giebt bei Stimmengleichheit den Ausſchlag; zur Be: 
ihlußfähigfeit genügt die Anweſenheit der Hälfte; die Sigungen find 
in der Regel öffentlich, das Amt it Ehrenamt, jedoch werden die Reife- 
foften mit 3 Marl, bei Bahnbenugung 1 Mark für 5 km Entfernung, 
zum Mindeften aber mit 3 Mark im Ganzen vergütet; Strafen wegen 
unentjhuldigten oder ungerechtfertigten Ausbleibens fallen der Bezirks⸗ 
caffe zu; hierüber f. Gef. vom 21. April 1873 p. 275 88 14, und ., 
15—18, ABD. vom 20, Auguft 1874 p, 113 88 25, 29, 30. 

Bezirksbaumeifter. Zum Zweck des Staatshochbaues ift das Land in 
12 Landbaubgzirfe eingetheilt (BD. vom 4. December 1874 p. 450 
sub A). Für jeden derartigen Bezirk ift ein Bezirfsbaumeifter, deren 
4 den Titel Landbaumeifter führen, angeftellt, welchem die technifche 
Aufficht über die im Pezirke befindlihen Staatsgebäude obliegt; aus: 
genommen von diejer Beauffihtigung find die Gebäude der Militärz, 
Berg-, Staatseifenbahn- und Landesanftaltenverwaltung ; Vorausjegung 
der Anftellung ift das Beſtehen der für Stantstechnifer (f. d.) geord- 
neten Prüfung; Näheres, insbefondere auch über die Stellung der 
Bezirfsbaumeifter zu den Dep. Minifterien und den Bauverwaltern |. 
VD. vom 16. Februar 1865 p. 77 sub IL, auch Staatshochbau. 

Bezirksichulen. Ob für mehrere Schulen an einem Drte gefonderte 
Schulbezirke (f. d.) zu bilden oder diejelben in einem Bezirke zu ver: 
einigen find, bängt von den örtlichen VBerhältnifien ab und ift local» 
ftatutarifch zu beftimmen (AVO. v. 25. Auguft 1874 p. 155 $ 18,). 

Bezirtsihulinipeetionen. Diefelben find die nächſten den Schulvorftän- 
den vorgeſetzten Behörden und beftehen aus dem Bezirkäfchulinipector 
(f. d.) einerjeitS, dem Amtshauptmann (Stadtrathe) andrerfeits; ihre 
Aufgabe bejteht vornehmlich in der Aufrechterhaltung der äußeren 
Drdnung der Schule (Gel. vom 26. April 1873 p. 350 88 34, 35, 
ABO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 66, 67), In Saden der 
Kirchſchulſtellen (f. d.) tritt unter gewiſſen VBorausfegungen gemifchte 
Competenz mit der Kircheninfpection ein. 

Bezirksichulinipeetoren. Das der Staatöregierung in Bezug auf 
Unterriht und Erziehung zuſtehende Auffichtöreht über das 
Volksſchulweſen einfchlieglih der Privatunterrichtäanftalten und Pri- 
vatlehrer wird für jeden Schulauffichtsbezirt, deren zur Zeit 28 be- 
jtehen, von einem Bezirksfchulinipector, welcher zugleih Mitglied der 
Bezirksfchulinfpection ift, ausgeübt (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 
88 32, 33, AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 6065 und 
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Inſtruction der Bezirksſchulinſpeetoren vom 6. November 1874). Die 
in 8 6 der BD. vom 26. Auguft 1874 p. 216 aufgeführten Schul- 
auffichtsbezirfe find abgeändert durh BD. vom 6, December 1878 
p. 518 (Ölaudau, Zwidau, Schwarzenberg und Chemnitz betr.) und 
Bel. vom 24. September 1380 p. 136 (die Thrilung der Amtshaupt- 
mannjchaft Dresden betr.); Hinzugetreten find feit 1. October 1876 
die Bezirke Oſchatz, Marienberg und Oelsnitz. — Die Bezirksfchulin- 
fpectoren haben die Koften für Reifen innerhalb des Bezirks nach der 
der Inſtruction vom 6. November 1874 8 18 beigegebenen Tarord- 
nung, außerhalb des Bezirk! nah den Beilimmungen über Reijeloften 

(f. d.) der Staatödiener zu liquidiren; der Portoaufwand wird den= 
jelben nod neben dem Erpeditiondauftvand vergütet ( MVO. vom 
19. Februar 1878 im Cod. Suppl. p. 70). Die Erpedienten der Be: 
zirfsfchulinfpectoren find Privatdiener, nicht Beamte im Sinne des 
StGB., und mit Handfchlag zu verpflichten (MBD. vom 3. November 
1877 im Cod. Suppl. p. 408). 

Bezirksfteuereinnahmen, Bezirksfteuerinfpectoren, ſ. Steuerbehörden. 

Bezirköfteuern, ſ. Bezirksvermögen. 

Bezirksitraßenmeifter, diefen Titel führen fowohl die von den Bezirks— 
verbänden angejtellten Straßenbaubeamten (ſ. d. B II), als die fisca— 
lichen Oberchauſſeewärter, foweit fie zur Beauffichtigung der Commu— 
nicationswege verwendet werben. 

— —— ſ. Bezirksverſammlung, insbeſondere III. 

Bezirksthierärzte. I. Zuſtändigkeit. Die Bezirksthierärzte find die 
nädften Aufjichtöbeamten im Bereih des Beterinärmwejend und die 
Sadverftändigen der Verwaltungsbehörden in diefen Angelegenbeiten ; 
ihre diesfallfigen Obliegenheiten und Rechte ordnet die Inſtruction vom 
16. Detober 1877 p. 297. In ihrer Eigenfchaft 

1) als Auffihtsbeamte üben die Bezirksthierärzte ſowohl die 
Aufficht über das thierärztliche Perfonal in dem unter Thierärzte B. 
angegebenen Umfange, als aud die fonftige Auffiht nah Maaßgabe 
der obigen Inftruction, foweit diefelbe nicht durch die neueren Beſtim⸗ 
— über Viehſeuchen (ſ. d.), insbeſondere das RGeſ. vom 23. Juni 
1880 p. 153, abgeändert worden iſt; fie find die „beamteten Thier— 
ärzte” im Sinne dieſes Gef. (ABD. vom 9. Mai 1881 p. 35 $ 2,). 
In ihrer Eigenſchaft 

2) als Sachverſtändige ſind ſie den Kreishauptmannſchaften und 
Amtshauptmannſchaften unmittelbar zur Verfügung geſtellt, und den 
Ortsverwaltungsbehörden (Stadtrath, Bürgermeiſter, Gemeindevorſtand, 
Gutsvorſteher) beigeordnet (obige Inſtr. SS 1,, 7 und BD. vom 
29. September 1869 p. 279 pet. 12 zu A. IT,). 

II. Die Bezirköthierärzte find für ihre Gefchäfte als Veterinärbeamte 
firirt, erhalten für amtliche Reifen Auslöfung und Fortlommen 
und haben im Uebrigen für ihre Verrichtungen als „beamtete Thier= 
ärzte” Entfhädigung nicht zu beaniprucden; nur für Beauffihtigung 
der zum Verlauf J Viehbeſtände, ſowie für Unter- 
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ſuchung von Hausthieren, welche von tollwuthkranken oder -verdächtigen 
Hunden gebiſſen worden und zu ſchlachten ſind, haben die Unternehmer 
bez. Beſitzer nach den in No. 4 u. 6 der Gebührentaxe von 1840 p. 430 
und pet. A 4 der Tare von 1872 p. 136 aufgeführten Sägen (MVO. 
v. 27. Yan. 1882) aufzulommen (Jnftr. $ 5, ABD. v. 9. Mai 1881 p. 35 

8 146 b). Die Auslöfung beträgt pro Tag 6 Mark, für Expeditionen, 
die innerhalb 6 Stunden abgethan fein fönnen, 3 Mark, das Fort—⸗ 
fommen pro Meile 3 Markt (BD. vom 14. März 1872 p. 136 Abf. 6, 
MVO. vom 29. December 1879). Fortlommen und Auslöfung mer: 
den, abgejehen von den für Revifion von Vieh: und Pferdemärkten, 
Thierausftellungen und jonftigen zum Verkaufe zufammengebradhten 
Viehbeftänden geltenden Ausnahmen (f. Viehmärkte) aus der Staats» 
cafje und dur die Amtshauptmannfchaft gewährt (AVO. vom 9. Mai 
1851 $ 146 b). Als Mitglieder der bei Viebfeuchen (f. d. III) zu 
bildenden Sadverftändigencommiffionen haben die Bezirkäthierärzte 
nad den ärztlihen Taren (f. d.) von 1840 und 1872 für Thierärzte 
zu liquidiren (MBD. vom 13. Juni 1881 im ZB. p. 35). Aud 
die Portoverläge der Bezirköthierärzte find bei den Amtshauptmann- 
ſchaften zu erheben und von diejen dem Minifterium einzurechnen 
(MBD. vom 29. Mai 1876). In ihrer PBrivatpraris find die Be- 
zirksthierärzte, ſoweit dadurch ihre dienftlichen DObliegenheiten nicht be= 
einträcdhtigt werden, nicht beſchränkt (obige Inſtr. $ 11); die Feſtſtel— 
lung ihrer diesfallfigen Gebühren fteht dem Landesthierarzte und in 
der obern Inſtanz der Beterinärcommiffion zu (BD. vom 29. Septem- 
ber 1869 p. 279 pet. 9 zu A. II,). Dagegen follen fie als Trichi— 
nenjchauer (f. d.) nicht angeftellt werben. 

III. Die Bezirksthierärzte find der Aufficht des Landesthierarztes 
(ſ. d.) und der Beterinärcommiffion (f. d.) unterftellt; über Duali- 
fication und Verpflichtung gelten die Beftimmungen für Amts— 
thierärzte (f. d.); die Bezirke der Bezirksthierärzte fallen mit denen 
der Amtshauptmannfchaften zufammen, an deren Sitz fie auch der Re— 
gel nad wohnen follen (VD. vom 6. Detober 1874 p. 352 mit Be- 
richtigung p. 435 und mit der dur Aufhebung der Berwaltungs- 
commilfion Glaudau berbeigeführten Bezirfsänderung in der BD. vom 
2. December 1873 p. 515). Die Amtshauptmannfcdaften haben die- 
jenigen Nummern ihrer Amtsblätter, in melden veterinärpolizeiliche 
Erlafje enthalten find, den Bezirköthierärzten zuzuftellen (MUVD. vom 
15. Auguft 1878 und 24. Juni 1881), 

Bezirksverbände. Jede Amtshauptmannichaft bildet einen Bezirksver— 
band; derjelbe bat juriftiiche Perjönlichkeit und ein eignes Bezirksver— 
mögen (ſ. d.), welches von dem Bezirksausſchuß ſ. d.) verwaltet und 
vertreten wird, mährend die Vertretung des Bezirksverbandes im 
Uebrigen der Bezirköverfammlung (f. d.) obliegt (Gef. vom 21. April 
1873 p. 284, AVO. vom 20. Auguft 1874 p, 113 88 12— 23). Ueber 
Zweck und Aufgabe der Bezirköverbände ſ. Bezirföverfammlung II. Die 
Bezirksverbände find nicht Gemeindemitglieder (j. d.). 
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Bezirlsvermögen. Das Bezirfövermögen ift das Vermögen des Bezirks: 
verbandes (ſ. d.) und befteht zunächft aus der nad) Verhältnif des Flächen: 
raums und ber Bevölkerungszahl jedem Bezirköverbande einfchlielich der 
erimirten Städte (ſ. d.) überwieſenen Duote von denjenigen 9 Millionen 
M., welche zu dieſem Zwecke aus dem Antheile Sachſens an der fran- 
zöſiſchen Kriegsentfhädigung ausgefchieden find (Gef. vom 25. Juni 1874 
p. 85 88 1], 2), fowie in den forderungen aus Darlehnen, welche auf 
Grund des RGeſ. vom 22. Juni 1871 als Beihülfen an Angehörige 
der Reſerve und Landwehr gewährt worden find und den auf diefe Dar: 
lehne bereit3 zurüdgezahlten Beträgen (Gef. vom 18. December 1876, 
Gel.» und Verordn.-Bl. von 1577 p. 2); hiernächſt haben die Bezirks— 
verfammlungen das Recht, zu Bezirkszweden Anleihen aufzunehmen und 
den Bezirf mit Abgaben zu belaften; die leßteren werden nah Verhält- 
niß der birecten Staatsfteuern (ausſchließlich der Gewerbefteuer) auf die 
Gemeinden und jelbtftändigen Gutsbezirke repartirt, die auf die einzelnen 
Gemeinden ausfallenden Quoten bezahlt die Gemeindecafje, doch kann die 
Bezirföverfammlung mit minifterieller Genehmigung unter Beachtung der 
allgemeinen Grundſätze über Gemeinbeleiftungen auch einen andern Steuer: 
fuß beichliegen (Gef, vom 21. April 1873 p. 284 8 20,, Gef. vom 2, 
Auguft 1878 p. 211 pet. II. und ‚). Verwendungen aus dem Stamm: 
vermögen bebürfen der Genehmigung der Kreishauptmannfchaft mit Kreis: 
ausfhuß (Gef. vom 21. April 1873 p. 284 8 22), doch darf der auf 
Grund obigen Gef. vom 25. Juni 1874 gewährte Fond überhaupt nicht 
angegriffen werden SWB. von 1875 p. 89), während von dem durch 
obiges Gef. vom 18. December 1876 überwieſenen Fond nur die wirklich 
eingehenden Beträge als Stammvermögen zu betrachten find ($ 1, diefes 
Geſ.). Die Beftimmungen über Vertretung und Verwaltung des Bezirks: 
vermögens durch die Bezirksverſammlung, bez. den Bezirksausſchuß f. Be- 
zirföverfammlung II. 3. Zu den Gemeindeleiftungen ift das Bezirkes 
vermögen, da der Bezirksverband nicht Gemeindemitglied (f. d.) ift, nicht 
beranzuziehen. Die Depofition (f. d.) von Beſtandtheilen des Bezirföver: 
mögens bei den amts⸗- und kreishauptmannſchaftlichen Cafjen ift bedingungs— 
weife geftattet. Die Bezirköfteuern genießen im Concurs, foweit fie im letzten 
Jahre vor der Concurseröffnung fällig geworden find, an zweiter Stelle 
bevorzugte Befriedigung (R.Concursordnung vom 10. Januar 1877 p. 351 
Ss 54). 

Bezirfsperfammlung. Die Bezirfsverfammlung ift die Vertretung des 

ezirföverbandes (ſ. d.), tritt in Bezirfstagen zufammen und 

I. beftebt zu !/, aus den Vertretern der Höchftbefteuerten (f. d.), zu 
?/, aus Abgeorbneten der im Bezirke gelegenen Städte und Gemeinden, 
deren numerifches Verhältniß zu einander fi) nad) der Bevölkerungszahl 
beftimmt. Die Wahl der ftädtifchen Abgeordneten wird vom GStabtrathe 
und den Stadtverorbneten in gemeinfamer Sigung, in Städten FH. StO. 
vom Stadtgemeinderathe und, imo mehrere Städte zu einem Wahlbezirke 
vereinigt find, durh Wahlmänner vollzogen; die Landgemeinden werden 
zu Wahlbezirken vereinigt, deren jeder in der Regel einen Abgeorbneten 
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wählt; die Gefammtzahl der Abgeorbneten beträgt mindeſtens 24, bei 
mehr als 50000 Einwohnern treten für je 10000 Einwohner 3 Abge- 
orbnete hinzu; die Wahl erfolgt auf 6 Jahre, aller 3 Jahre ſcheidet 
die Hälfte aus, das erjte Mal ohne Nüdficht auf die Claffenzugehörig: 
feit durch das 2008; Näheres hierüber, fowie über Wahlverfahren, Stimm: 
berechtigung, Wählbarkeit und Ablehnungsgründe, |. Gef. vom 21. April 
1873 p. 284 s$ 3—19, ABD. vom 20, Auguft 1874 p. 113 88 
13—25 und wegen der Ausloofung MVD. vom 17. November 1877 
im SWB. von 1878 p. 125), 

I. BZuftändig ift die Bezirföverfammlung nad 88 20—24 dieſes 
Geſetzes, 

1) in Vertretung des Bezirksverbandes für Bezirkszwecke Einrichtungen 
und Ausgaben zu beſchließen und zu diefem Zwecke den Bezirf mit Ab: 
gaben oder Anleihen zu belaften, bez. das Bezirfövermögen (ſ. d.) — 
jedoh mit Ausfchluß des Stammvermögens — zu verwenden (Gef. 8 
20,); Bezirkszwecke find zur Zeit Einrichtungenzum Zivede der Armen 
verforgung, der öffentlichen Krankenpflege, zu Beförderung des Commu- 
nicationswegebaues und zur Abwehr eines allgemeinen Nothitandes (Gel. 
8 21), ingleichen die Unterftügung bebürftiger Familien von zum Dienfte 
einberufenen Mannfchaften der Referve, Erfaßreferve und Landwehr (Gel. 
vom 15. Sanuar 1575 p. 21 und dazu; Militärfamilien),. Als gleich: 
bedeutend mit „Bezirkszweck“ find auch die „Zwecke der Selbftverwaltung‘” 
anzufehen, zn welchen den Bezirfäverbänden die Antheile an der Kriegs— 
foftenentfhädigung (Gef. vom 25. Juni 1874 p. 85 $ 1 und dazu: 
Bezirfsvermögen) gewährt worden find (MMVO. vom 21. Juli 1877 im 
SWB. von 1878 p. 125). Beihülfen an die Obftbauvereine find nur 
dann Bezirkszwecke, wenn diefelben zur Bepflanzung der Communicati= 
onswege mit Obftbäumen oder zur Anlernung von Baumtärtern ver: 
wendet werden (MBD. vom 3, April 1880), Hiernädhft find die Bezirks— 
verbände Lieferungsverbände für Landlieferungen (ſ. d.) im Kriege. 


2) Der Bezirköverfammlung gebühren die Wahlen zum Bezirfsaus: 
Ihuß und Kreisausfhuß (Geſ. vom 21. April 1873 p. 284 8 20,), 
die Wahl der Mitglieder der Mufterungscommiffionen und der den Aus» 
hebungscommiffionen beizugebenden QTaratoren und Stellvertreter zum 
Zwecke der Pferbeaushebung (f. d.), die Wahl der auferordentlihen Mit: 
glieder der Erſatzcommiſſion (f. d.), der Ausihußmitglieder für die Unter: 
vertheilung der Zandlieferungen (f. d.) im Kriege, und der Sadverftän- 
digen zur Feftftellung ihrer Vergütung, der Mitglieder des Ausſchuſſes 
zur Entſcheidung über Einfprüdhe gegen die Schöffenurlifte, zur Aufftels 
lung der Schöffenjahreslifte und der Geſchwornenvorſchlagsliſte (ſ. Schöffen), 
wogegen die Wahl der Mitglieder zu den Einfhätungscommiffionen für 
die Einfommenfteuer nunmehr durd den Bezirksausſchuß erfolgt (Gel. 
vom 2. Juni 1878 p. 129 8 27), Sämmtlide Wahlen erfolgen in 
Gemäßbheit der für die Wahlen zur Bezirfsverfammlung (f. oben I.) gelten: 
den Vorſchriften (Gef. vom 21. April 1873 p. 284 88 15, 30, 36), 
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die Wahlen insbefondere zum Bezirks: und —— gemäß 88 
24—31 der AVO. vom 20. Auguſt 1874 p. 113. 

3) Der Bezirksverfammlung gebührt nächft * Rechte, Anträge bei 
höheren Behörden zu ſtellen, ſowie Einzelne und Commiſſionen mit Wahr: 
nehmung der Bezirköinterefjen zu beauftragen (Ge. vom 21. April 1873 
$ 20 pet. 5 und 6), die Aufftellung des Bezirfshaushaltplanes, die 
Prüfung und Yuftification der Bezirfsjahresrechnung, die Aufficht über 
Verwaltung des Bezirfövermögend und der Bezirfsanftalten und die Be— 
ftunmung über Anftelung und Befoldung der Bezirksbeamten (obiges 
Gef. $ 20, und ‚), während die Verwaltung des Bezirksvermögens 
und der Bezirksanftalten felbft, insbefondere die Aufftellung des Haus: 
baltplanes und der Jahresrechnung, ingleihen die Vertretung bes 
Bezirfsverbandes dem Bezirks ausſchuß zufommt ‘Gef. $ 24. Die 
Bezirksverſammlung hat ferner zu befchließen, in welcher Weife Leitungen, 
welche dem Bezirke ald Ganzem obliegen und deren Aufbringungsmoda- 
lität durch Geſetz nicht vorgefchrieben ift, geleiftet, bez. repartirt werden 
follen (Gef. $ 20,). 

II. Die Gef Kat tsführung ber Bezirksverſammlung (Gef. 55 25 — 

36) anlangend, jo wird der Bezirkstag vom Amtshauptmann, im Falle 
feiner Behinderung durch einen von der Berfammlung gewählten Stell: 
bertreter (Gef. $ 25) einberufen und geleitet, die Einberufung erfolgt 
jährlich mindeſtens einmal ($ 31), die Verhandlungen find öffentlich ‘8 26), 
zur Beichlußfähigkeit genügt die Antvejenheit der Hälfte 8 27), zu gül- 
tigen Bejchlüffen einfahe Majorität ($ 29. Außerordentliche Bezirks: 
tage find zu berufen, wenn mindeftens '/, der Mitglieder dies beantragt 
($ 31,), Geldftrafen für unentfchuldigtes Ausbleiben fließen in die Be— 
sirfecaffe (ABD. vom 20. Auguft 1874 p. 113 8 50). — Die Bezirföver- 
fammlungen find nicht Behörden im Sinne des Organiſationsgeſetzes, 
fondern Vertretungsorgane; Beichlüffe derjelben können daher von einzel- 
nen Mitgliedern im Wege des Necurjes nit angefochten werden 
(MVBD. vom 10. Februar 1877 im SWB. p. 96 

Vezirfsporfteher. Städte der revidirten Städteordnung fönnen zur Erleich: 
terung der Verwaltung in mehrere Bezirke getheilt uud für letztere können 
alsdann vom Stabtrathe zu feiner Unterftügung Bezirksvorſteher bejtellt 
werden ; die Stabtverorbneten haben hierbei das Vorjchlagsrecht, etwaige 
Inftructionen der Bezirkövorfteher bedürfen ihrer Zuftimmung, alles Ueb— 
tige ift ortsſtatutariſch zu ordnen RStO. 88 121, 125— 128). In Städten 
fl. StD. können diefe Beftimmungen theilweife für antvendbar erklärt 
werden (fl. StO. art. V.). 

Bezirkszwecke, ſ. Bezirköverfammlung II. 1. 

Bibelgeſellſchaft. Die Hauptbibelgefellihaft zu Dresden mit ihren Ziveig- 
vereinen bezmwedt freiwillige Beiträge zu fammeln, um Bibeln und Neue 
Zeftamente unter die ärmeren Volfsclaffen um niedrige Preife oder un- 
entgeltlih zu vertheilen; fie hat das Recht, durch ihre Golporteure, für 
welche unentgeltliche Legitimationsfcheine auszuftellen find, im ganzen 
Lande freitwillige Beiträge zu jammeln (BD. vom 14. September 1814 
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und die weiteren Beftimmungen im Cod. p. 238). Für die Hauptbibel- 
geſellſchaft ift eine allgemeine Collecte geftattet (Gonj.B. von 1875 p. 7). 
Zu den FFeftfeiern der Gefellihaft genügt die Genehmigung des Ephorus, 
ſ. Liturgie A. 

Dierdrudapparate. Die Rohrleitungen berjelben follen von reinem Zinn 
oder Glas, nicht blos innen verzinnte Bleirohre fein; das Bier darf nicht 
mittelft rüdläufiger Bewegung in den Luftkeſſel treten; dem Apparate 
muß ftet3 reine Luft zugeführt werben Fönnen; die Leitungen find min= 
deſtens aller 8 Tage, am Belten durch Waflerdampf, Yöfung von Soba 
in heißem Waffer oder lediglich heißes Waſſer zu reinigen; zur Verdichtung 
der Rohrleitungen fann nicht vulfanifirter Kautfchuf verwendet werben; 
zur Erleichterung der Controle empfiehlt fich, in den zinnernen Robrleit- 
ungen gläferne Einfäße mit obrigfeitlicher Verfchlußvorrichtung anzubringen 
(MBD. vom 27. Juni 1880 im DKB. p. 52, ZRB. p. 31, SWB. 

‚143 und Beitfhr. f. ®. 1. p. 207, M. Beil. vom 3. September 
1880 im SWB. p. 195, MVO. vom 7. Juni 1881 im SWB. p. 129, 
ZRKB. p. 34, DKB. p. 33). Die Ueberwachung diefer Vorfchriften, 
welche unter Strafandrohung bekannt zu machen find (obige MVD. vom 
27. Juni 1880) fommt auf dem Lande den Gemeinbevorftänden zu (MBOD. 
vom 20. Auguft 1880); ſoweit jedoch von dem Bezirksausichuffe das Be— 
bürfniß hierzu anerfannt wird, find bon den Amtshauptmannfdaften für 
Städte Fl. StO., Landgemeinden nnd felbitftändige Gutsbezirfe aus der 
Mitte der Mechaniker, Klempner, Schlofjer, Kupferichmidte, Eichmeifter 
und ähnlichen Sadverftändigen bes Bezirks, welche ſich mit eigner Her: 
jtellung derartiger Apparate nicht bejchäftigen, Neviforen anzuftellen und 
zu verpflichten, melde unter Zuziehung des Bürgermeifterd (Gemeinde— 
vorſtands, Gutsvorſtehers jeden Apparat jährlich mindeftens Zwal zu 
rebibiren, bei borgefundenen Mängeln Nachrevifionen zu halten und den 
Erfolg der Amtshauptmannfchaft anzuzeigen haben; neue Apparate dürfen 
nicht vor erfolgter Befichtigung, die der Revifor dem Beſitzer zu bejchei= 
nigen hat, in Gebrauch genommen werden; die NRevifionsgebühren find 
von der Amtshauptmannfhaft mit dem Bezirfsausfchuffe zu normiren 
und von ben Befitern der Apparate zu tragen, der Kreishauptmannichaft 
aber anzuzeigen; bie getroffenen Einrichtungen find in den Amtsblättern 
befannt zu machen. Nur two die Gemeindeorgane fchon jetzt bei dem Revi—⸗ 
fionswerfe Sadverftändige zugezogen haben, kann von der Beltellung 
obiger Neviforen abgejehen werden. Mit der Reinigung der Apparate 
dürfen diefe Sachverftändigen nicht beauftragt werden (M MVO. vom 6. 
October 1881 im SWB. p. 241), 

Bierihant, ſ. Schanfwirthe. 

Bierjieuer. Ueber die ftaatliche Bierfteuer beftimmen die Reichsgeſetze: 
die aufgehobenen ſächſiſchen Beftimmungen find aufgezählt in der ABD. 
vom 19. November 1572 p. 471. Zu Gemeinde: bez Armenzwecken 
fann ſowohl eine Abgabe vom Schankbetriebe ſ. Gewerbejleuer II.) als 
eine Conjumtionsabgabe von Bier (f. indirecte Abgaben II.), lehtere 
jedoch nur mit minifterieller Genehmigung erhoben werben, 
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Vierzwang, Brauzmwang. Derfelbe ift nad den Beftimmungen der GD. 
über gewerbliche Verbietungsrechte (f. d.), fomweit er nicht auf Vertrag 
beruht, aufgehoben, ſoweit dies nicht der Fall, mit gewiſſen Modificati— 
onen für ablösbar erklärt worden (GO. 88 T,a, 8,). Die in S$ 7 
Schlußſ., 8 Schlußf. der GD. den Landesgeſetzen vorbehaltenen Beftim- 
mungen über Ablöfung find, ſoweit dies nad den Gef. vom 27. März 
1838 p. 277 und vom 19. October 1843 p. 152, ingleihen nah $ 
43 des Gef. vom 15. October 1861 p. 187 für Sachſen noch erforder: 
ih war, enthalten im Gef. vom 12. Mai 1873 p. 428 und in ber 
ADD. vom 12. Mai 1873 p. 434. Darnach ift für den Wegfall der 
mit dem ftäbtifchen Brauurbar verbundenen Beredhtigung der braubered): 
tigten Häufer, zu verlangen, daß nicht andere Hausbefiger der Stadt 
die Braunahrung betreiben, ingleihen für das Recht ftädtifcher Brau—⸗ 
und Malzhausbefiger, zu verlangen, daß die Brauberechtigten nur in diefen 
Häufern malzen und brauen dürfen, Staatsentichädigung gewährt worden 
(Ge. 88 1— 20, AVO. 88 I- VL) Mit dem ftädtifchen Brauurbar 
zulammenhängende Zwangs- und Bannrechte der in $ 8, ber GD. auf: 
geführten Art, fowie die Bierverlagsrechte der Landbrauereien, letztere, 
foweit fie überhaupt noch beftehen, unterliegen der Ablöfung durch den 
Verpflichteten (Gef. 88 21—25). 

Bildende Künſte, j. Künfte. 

Bilder, |. Preſſe. 

Bläschenausichlag, ſ. Beſchälſeuche. 

Blattern, ſ. Impfung, Pocken. 

Blaufarbenwerle, ſ. Hüttenwerke. 

Blechwaarenfabrilen, in welchen Blechwaaren durch Vernieten hergeſtellt 
werben, find Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von $ 16 der GO. (RGeſ. 
vom 2, Mär; 18574 p. 19). 

Dei. Verboten ift die Verpadung von Schnupftabad (f. d.) in bleihal: 
tigen Folien, der Gebrauch bleierner Unterlagen beim Stoßen von Rob: 
zuder (BD. vom 23. October 1873 p. 546), die Anwendung bleihal: 
tiger Farbſtoffe bei der Strohhutfabrifation (ZAB. von 1873 p. 85), 
Verfauf und Verarbeitung mit hromfaurem Blei gefärbten Garns (ZKB. 
bon 1876 p. 13), Verkauf von Kochgeſchirr (f. d.), deſſen Glafur Blei 
in löslicher Form enthält, und von Badwaaren, zu welchen ruffischer 
Zeim (f. d.) verwendet worben iſt. Im Uebrigen f. Medicinalpolizei II. 

Bleichen, ſ. Schnellbleichen. 

Blinde, Blindenanſtalten. Zu Erziehung und Ausbildung erblindeter 
Perſonen beiderlei Geſchlechts zur Erwerbsfähigkeit befteht die Landes: 
blindenanftalt zu Dresden mit der durch VO. vom 14. Juui 1862 p. 
284 errichteten Zweiganftalt, der zur Vorbereitung der Aufnahme in bie 
Zandesanftalt für Kinder beiderlei Gefchlecht3 beftimmten Blindenvorfchule 
zu Hubertusburg; außerdem bejteht eine Hülfsanftalt und Blindenvorſchule 
zu Morigburg. Der Normalverpflegbeitrag für ſämmtliche Anftalten, 
welcher übrigens aud für den Landarmenverband gilt M.Beſchl. vom 
15. Januar 1881 im EWB. p. 21) beträgt 216 M., der Gemeinde: 
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beitrag 108 Mark (VD. vom 7. December 1880 p. 172, Bel. vom 
2. Januar 1861 p. 16); im Mebrigen gelten die Beltimmun- 
gen über Landesheil: und Verforganftalten (f. d.) für Blinde, ſoweit 
anwendbar, ebenfalls. Für Ausbildung von Blinden werden Prämien 
(f. d.) ertheilt; von der Aufnahme in die Volksſchule find Blinde aus: 
geichloffen (f. Kindererziehung); zu Mufifaufführungen von Zöglingen 
der königl. Blindenanftalten bedarf es des Legitimationsſcheines (Ge: 
werbebetrieb im Umberziehen B I). 

Blitzſchlag, ſ. Immobiliarbrandverficherung VI. 

Blöpfiunige. Zu dem Zwede, blödfinnige Kinder zur Erwerbsfähigleit 
beranzubilden, befteht die Erziehungsanftalt für blödjinnige Kinder bei— 
derlei Gefchlechts zu Hubertusburg (VD, vom 14. Januar 1852 p. 19, 
BD. vom 1. October 1857 p. 241). Der Normalverpflegbeitrag ift 
216 Mark, der Gemeindebeitrag 108 Mark (VD, vom 7. December 
1880 p. 174); die in pet. 3 der VD. von 1852 enthaltene Beſchrän— 
fung der Aufnahmezeit auf die Monate April bis Juni und die da— 
mit in Zufammenhang ftehenden Beftimmungen in pet. 9 find weg— 
gefallen (VO. vom 21. April 1875 p. 244 Abf. 2 und 5); der gut- 
achtlihe Bericht der Einlieferungsbehörde geht nicht mehr an die 
Kreishauptmannfchaft, fondern an das Minifterium direct (Abſ. 3 u. 4 
diefer BD.); im Uebrigen gelten, foweit anwendbar, die Beftimmungen 
über Landes : Heil: und Verforganftalten (f. d). Bon diefer Anftalt 
zu unterfcheiden ift die für unheilbare geiftestranfe Kinder beftimmte 
Kinderftation (f. d.) zu Hubertusburg. Für Ausbildung ſchwach— 
finniger Kinder werben Prämien (f. d.) ertheilt; von der Aufnahme in 
die Volksſchule find blödfinnige Kinder ausgeſchloſſen (ſ. Kindererziehnng). 

Blumenentwendung, |. Entwendung. 

Blumenfabrication, ſ. Farben. 

Böhmen, |. Defterreic). 

Borfenfäfer, ſ. Waldſchutz. 

Botenlöhne ſind keine Verläge, ſ. Sporteln. 

Bräunsdorf, ſ. Correctionsanſtalten B. 

Brandcaſſenbeiträge. Die Beſtimmungen über die Beiträge zur Landes— 
Smmobiliarbrandverfiherungsanftalt (f. d.) giebt Gef. vom 25. Auguft 
1876 p. 345 88 64— 80, 169—171 und AQVD. vom 18. November 
1876 p. 509 88 40— 49. Diefe Beiträge find theils ordentliche, theils 
außerordentlihe mit minifterieller Genehmigung zu erbebende; die 
ordentlihen Beiträge werden mit jährlid 3 Pf. von der Brandver- 
fiherungseinheit balbjährlih am 1. April und 1. Dctober auf Grund 
der von der Brandverficherungscommiffion aufgeftellten SHeberegifter 
(AVO. $ 46) von den Gemeinden und felbitftändigen Gütern neben 
den etwaigen Stüdbeiträgen (Gef. $ 68 ,) erhoben und durch VBermit- 
telung der Brandverfiherungsbehörde (ſ. d.) erfter Inftanz Ende April, 
bez. Ende October an die Brandverfiherungscommiffion eingefenbet ; 
die Localeinnehmer und die Ablieferungsbehörden theilen die gejeglichen 
Einnehmergebühren (bis zu 500 Mark 3 %,, vom Mehrbetrag 12 °/, 
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— Gel. $ 738 —) nah dem Verhältniß von "0 : ıo; Pie Berech— 
nung der Einnehmergebühr bat für jede der beiden Verfiherungsab- 
tbeilungen befonders, alfo lediglich unter Zugrundelegung der bei der 
betr. Abtheilung baar vereinnahmten Beträge, zu erfolgen (BD. vom 
28. Februar 1880). Die Beitragsabftufung wird dur Claſſen aus- 
gedrüdt, deren jede die verbältnigmäßige Zahl der auf je 100 Marf 
Zeitwerthsſumme zu legenden Beitragseinheiten angiebt (Gef. $ 53); 
die Brandcafjenbeiträge haften auf dem Grundftüde und genießen, jo= 
weit fie im letzten Jahre vor der Concurseröffnung fällig geworben, 
an 3. Stelle Anſpruch auf bevorzugte Befriedigung aus der Concurd- 
mafje (RConcurdordnung vom 10. Januar 1877 p. 351 $ 54); über 
Erhebung, Berehnung 2. gelten im Uebrigen die Beftimmungen über 
Staatöfteuern. 

Brandeatafter, ſ. Jmmobiliarbrandverficherung IV. 

Brandmanern find vom Fundament aus jelbftftändig aufgeführte (maf- 
five) Mauern von folder Stärke und Beichaffenheit, daß fie die Fort— 
pflanzung eines Feuers verhindern; Umfafjungen und Dachwände find 
dann ald Brandmauern aufzuführen, wenn fie weniger als 1,70 m 
von der Nachbargrenze entfernt ftehen; fie dürfen, wenn fie ald Um—⸗ 
faffungen dienen, in der Regel Ffeinerlei Deffnung, wenn fie bloße 
Sceidungen von Haupt: und Nebengebäuden bilden, nur Deffnungen 
mit feuerfiherem Berjchluffe haben (BPD. für Städte vom 27, Februar 
1869 p. 55 88 30 bis 37, BPO. für Dörfer vom 27. Februar 1869 
p. 80 88 27—34 in Verbindung mit den Maafreductionen vom 21. 
März 1870 p. 85 und vom 16. April 1872 p. 95). 

Brandihäden- Erörterungen, :Bergütungen, »-Würderung, |. 
Smmobiliarbrandverfiherung VI, Privatfeuerverfiherung, Maſchinen⸗ 
verſicherung. 

Brandftiiter. Auf die Entdeckung vorſätzlicher Brandſtifter iſt je nach 
der Verdienſtlichkeit und Wichtigkeit der Entdeckung eine zur Hälfte 
aus der Brandverſicherungscaſſe zu übertragende Prämie von 3 bis 
900 Mark, und wenn eine amtliche Verpflichtung zur Anzeige vorliegt, 
bon 75 bis 600 Mi. ausgeſetzt (WO. vom 26. October 1833 p. 125, 
Gef. vom 25. Auguft 1876 p. 345 $ 142). Die erften Erörterungen 
über die Entftehungsurfachen des Feuers erfolgen durd die Brandver— 
ſicherungsbehörden (f. d.) erſter Inſtanz, welche jedoch bei Bränden von 
geringerem Umfange den Brandverficherungsinfpector oder andere dazu 
geeignete Perfonen hiermit beauftragen können (AVO. vom 18, No: 
bember 1876 p. 509 8 50); vom Erfolge der Erörterungen, bez. vom 
Ausgange der Unterfuhung ift der Branbverfiherungscommilfion Mit- 
tbeilung zu machen, auch ift derfelben unerwartet der Acteneinfendung 
ſofort Anzeige zu erftatten, fobald fich der Verdacht einer Brandftiftung 
ergiebt (eod. 88 65, 66, MVO. vom 30. September 1879 im JMD. 
p. 221). 

Brandverficherung, ſ. Immobiliarbrandverfiherung, Privatfeuerverfiche: 
rung, Maſchinenverſicherung. 
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Brandverficherungsbehörden. I. Für das Ymmobiliarbrandver- 
fiherungamwelen find in den Städten NStD. die Stadträthe, in den 
übrigen Städten die Bürgermeifter, für die Landgemeinden die Amts: 
bauptmannfchaften die erftinftanzlichen Behörden, jedoch kann durch 
minifteriellen Beihluß in einzelnen Landgemeinden die diesfallſige Zu: 
ftändigfeit der Gemeindevorftände ausgefprocdhen werben; den vorge: 
nannten Behörden find zu Erledigung der technifchen Geihäfte Brand» 
berficherungsinfpectoren (f. d.) beigegeben;; die zweite Inftanz bildet die 
Brandverfiherungscommilfion (f. d.), die dritte Inftanz das Minifte- 
rium de3 Innern (Gel. vom 25. Auguft 1876 p. 315 88 15—17). 
Die erftinftanzlihen Behörden und die technifchen Beamten können 
unbeſchadet ihrer Vertretungspflicht von der Brandverfiherungscommif- 
* — Ordnungsſtrafen von 10 bis 300 Mark belegt werden Geſ. 
8 

II. Für das Privatfeuerverſicherungsweſen find in’ den Landgemein— 
den die Gemeindeborftände, für jelbitftändige Güter die Amtshaupt- 
mannfchaften erfte Inſtanz, im Uebrigen gelten die Beftimmungen 
sub I. (Gef. vom 28. Yuguft 1876 p. 427 $ 1). Die Gemeinde: 
vorftände jollen daher, Feuerverfiherungsagenturen (j. d.) nicht über: 


nehmen. 

ieh ins rer f. Brandcaffenbeiträge. 

Brandverfiherungscatafter, ſ. JZmmobiliarbrandverficherung IV. 

Brandberfiherungscertificate find Anweifungen auf die Brandver- 
fiherungscafje, melde die Brandbverfiherungscommiffion für erlittene 
Brandihäden (f. Smmobiliarbrandverfiherung VI) anftatt unmittelbarer 
Zahlung ausftellt, und melde von der Verwaltungsbehörde erſter In— 
ftanz zur Zahlung gültig zu machen find; dies gefchieht zur einen 
Hälfte nad Beginn des Baues und Anfhaffung der Baumaterialien, 
ur andern Hälfte, wenn Neubauten bi8 zum Beginne des innern 

usbaues vollendet, bei Partialfhäden, wenn die erfte Hälfte verwen: 
det ift; nad erfolgter Realifirung der Certificate ift jede öffentliche 
Cafe zur Auszahlung des Betrages ermächtigt (Gef. vom 25. Auguft 
el p. 345 88 105—110, AVO. vom 18. November 1876 p. 509 
8 67). 

Brandverficherungscommiffion. Diefelbe bildet die Mittelinftanz ſo— 
wohl für das Ymmobiliarbrandverfiherungsmweien als für das Privat: 
feuerverſicherungsweſen, leitet unter Auffiht des Minifteriumd des 
Innern die Landesbrandverfiherungsanftalt und ift Dienjtbehörde der 
der erften Inſtanz beigegebenen technifchen Beamten (Gef. vom 25. 
Auguft 1876 p. 345 88 15, 19, Gef. vom 28. Auguft 1876 p. 427 
8 1). Zu den ftändigen Mitgliedern der Commijfion (einem Borfigen- 
den und einer Anzahl Räthe) tritt behuf3 Beratbung und Beichluß- 
faflung in Gefeßgebungsangelegenheiten, zur Aufftelung des Perſonal— 
und Bejoldungsetats, zur Beratbung über Erhebung außerordentlicher 
Beiträge, Aufnahme von Darlehnen, Ertheilung und Zurüdziehung 
von Gonceffionen an Privatfeuerverſicherungsgeſellſchaften und einigen 
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anderen Geſchäften ein von den Ständen gewählter Ausfhuß von 5 
Mitgliedern, melcher mit den ftändigen Mitgliedern das Plenum der 
genannten Behörde bildet (Gef. v. 25. Aug. 1876 p. 345 88 21—29, 
Geſ. vom 28. Auguft 1876 p. 427 8 5). 

Brandverjiherungseinheiten, ſ. Brandcaffenbeiträge. 

Brandverfichderungsinipectoren find die der Verwaltungsbehörde erfter 
Inftanz (ſ. Brandverfiherungsbehörden) beigegebenen technifchen Beam- 
ten in Brandverfiherungsfadhen; fie haben nicht Staatsdienerqualität 
und find zunächſt der Brandverfiherungscommiffion untergeordnet; von 
diefen Beamten find 29 für die Gebäudeverfiherung und 2 für die 
Maſchinenverſicherung (ſ. d.) beftimmt; der am Site jeder Kreishaupt- 
mannſchaft angeftellte Beamte für Gebäudeverfiherung und der erfte 
Beamte für die Mafchinenverfiherung führen das Prädicat „Brand: 
verficherungsoberinfpector”, die den Inſpectoren nad Bedarf von ber 
Brandverfiherungscommijfion mit minifterieller Genehmigung beige- 
gebenen, auf Kündigung angenoinmenen Technifer das Prädicat „Ins 
ipectoratsaffiftent”; die Abgrenzung der Geſchäfte zmwilchen den Beam- 
ten für Gebäude: und denen für Mafchinenverfiherung ordnet die 
Brandverfiherungscommiffion durch Regulativ (Gef. vom 25. Auguft 
1876 p. 345 88 19, 20, AVO. vom 18. November 1876 p. 509 
88 5, 7). Die Bezirke fallen, abgejehen von den 3 erimirten Städten, 
mit den Bezirken der Amtshauptmannichaften zufammen und find ent= 
balten in der Beilage A zur BD. vom 18. November 1876 p. 542. 
Für jede Gataftration am Wohnorte bat der technifhe Beamte eine 
Gebühr von 3 Mark, für Erpeditionen außerdem Reiſekoſten (ſ. d.) 
und Auslöjung nah Maaßgabe der Beftimmungen für Staatödiener 
zu erhalten; diefe Koften find jedoch mit Ausnahme der Fälle, wo fo= 
fortige Cataftration beantragt worden ift, auf die betheiligten Antrag= 
fteller zu repartiren, wenn bie Gataftration auf ein und derjelben Reife 
erpedirt werden kann, aud findet ein Anſpruch auf Reiſekoſten und 
Tagegelder nicht Statt, wenn der technifche Beamte mit den Vorerörte- 
tungen (f. Brandftifter) beauftragt worden ift und hiermit die Schä- 
dentwürberung verbinden kann (Gef. vom 25. Auguft 1876 p. 345 
88 32b, 33, 49, und ABD. vom 18. November 1876 p. 509 $ 8). 
Die Brandverfiherungsinfpectoren können zugleich als Sachverſtändige 
der Baupolizeibehörden (j. Bautechnifer 11) verwendet werben; ber 
Ausführung, Leitung und Beauffihtigung von Privatbauten dürfen fie 
fih ohne Auftrag oder Genehmigung der Brandverfiherungscommiffion 
nicht unterziehen (AVO. vom 18. November 1876 p. 509 8 6). Ueber 
die Anftellungsprüfung |. Staatätechnifer. 

Branntweinbrennereien. Vom Berbote der Sonntagsarbeit ift hier der 
Betrieb im Innern der Gebäude und Gehöfte, und zwar aud an den 
erften Feiertagen der 3 hoben Feſte, den Bußtagen, dem Charfreitage 
und am Todtenfeftfonntage ausgenommen (ABD. vom 10. September 
1870 p. 317 8 8,g und ZKB. von 1870 p. 88). Die Abfuhr von 
Spühlicht (Brennereirüdtänden) ift vor Beginn des Yrübgottesdienfteg 
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P. 

Branntweinkleinhandel. Hierüber gelten zunädjit ; die Beſtimmungen 
über Goncejfionen für Schanfwirthe (f. d.) und zum Branntweinſchank 
(f. d.); als Kleinhandel gilt der Verkauf in Quantitäten unter 33?/, | 
(GVO. vom 12. April 1875 im DKB. p. 14 pet. I); der Kleinhandel 
berechtigt nicht zum Ausfchanf und zur Verabreihung zum Genuß im 
Laden (eod. pet. I., pet. IX,); im Umberziehen ift der Branntmwein- 
bandel verboten (GD. $ 56,). 

Branntweinſchank. Auch hierfür gelten zunächſt die Beftimmungen für 
Schankwirthe (f. d.) überhaupt; für die Conceſſionsertheilung ift jedoch 
außer den jonftigen Erfordernifjen der Nachweis des Ortsbedürfniſſes 
auch da zu verlangen, wo dies durch Drtäftatut nicht eingeführt ift 
(SD. 8 33 in der Fafjung des RGeſ. vom 23. Juli 1879 p. 267, 
ADD. vom 16. September 1869 p. 257 8 21 Schlußf.); aud vie 
in der BD. vom 12. April 1875 (DKB. p. 14, SWB. p. 198) ver- 
Öffentlichten allgemeinen Grundfäge über das Schankweſen (f. d.) gelten 
vom Branntweinfhank; fpeciel für den legteren fprechen fie aus: Der 
Branntweinſchank ift an fich weder mit der Schanf- noch mit der Gajt: 
wirtbichaft noch mit dem Branntweinkfleinhandel verbunden (pet. I, 
pet. IX), fchließt dagegen das Recht zum Branntweintleinbandel (ſ. d.) 
in fh (MBD. vom 8. September 1879 im SWB. p. 177, DKB. 
p. 38, Zeitſchr. f. R. 46 p. 479); Epirituofen, kalt oder warm, 3.2. 
Rum, Liqueure, Grog, Punſch zc. gelten als Branntwein, dürfen daher 
ohne die Gonceffion zum Verſchank des legteren nicht verabreicht wer⸗ 
den (pet. I obiger BD. von 1875); die Bebürfnißfrage ift ftreng zu 
beurtheilen (pet. III); zum Ausſchank von Branntwein in Kirichhütten 
und andern Objthütten ift die Erlaubniß von gleichen Borausfegungen, 
wie zum Branntweinihanf überhaupt, abhängig, es ift jedoch im Er: 
laubnißicheine eine nicht zu fpäte Abendftunde als Schlußzeit zu be- 
ftimmen, auch find die Verkaufsbuden fofort nach der Erndte wieder 
abzubrechen (pet. VIII und ZRB. von 1870 p. 48); die Verabreihung 
bon Branntwein Seitens eines nur zum Bierfchant Conceffionirten ift 
auch dann unerlaubter Gewerbebetrieb, wenn Bezahlung für den 
Branntmwein nicht gefordert wird (SWB. von 1876 p. 118); vom 
Gewerbebetrieb im Umberziehen ift der Branntweinſchank ausgeſchloſſen 
(SD. 8 56,). 

Brauberedhtigte, Brauurbar, Brauzwang, ſ. Bierzwang, Reiheſchank. 

Braumeifter gehören nicht zu den gewerblichen Arbeitern (f. d.). 

Braunfohlen, ſ. Kohlen. 

Brennereien, ſ. Branntmweinbrennereien. 

Brennmaterial fann zum Gegenftande communlicher Befteuerung gemacht 
werden (ſ. indirecte Abgaben II); zum An- und Berfauf defjelben im 
Umberziehen bedarf es feines Legitimationsſcheines (ABD. v. 16. Sep- 
tember 1869 p. 257 $ 36). 

Briefporto, ſ. Behördencorreiponden;. 
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Brigadebezirfe, diefelben find in Anfehung des Erſatzweſens Erſatz- 
bezirke, welche zu diefem Zmwede in Landwehrbataillonsbezirfe (ſ. Land⸗ 
wehrbezirke) zerfallen, und bilden gleichzeitig die Recrutirungsbezirke 
ſ. d | 


. d.). 

Briquettefabrifen find Aufbereitungsanſtalten (ſ. d.). 

Brodverfauf, ſ. Badmwaaren. 

Brüden. Die Competenz rüdfichtlih der Beauffihtigung und Unterhal- 
tung der fiscalifchen Brüden ift dahin geordnet, daß die wichtigeren 
und größeren Flußbrüden der Wafferbauverwaltung, alle übrigen der 
Straßenbauverwaltung überwiejen find (Bel. vom 30. Januar 1860 
p. 19); je nachdem das Eine oder Andere der Fall, Schlagen die unter 
„Straßenbau“ oder „Wafjerbau‘ aufgeführten Beftimmungen ein. Bei 
Communicationdmegen find Brüden ftet3 Zubehör des Weges (Gel. 
vom 12. Januar 1870 p. 5 $ 2) und daher nad) den Beitimmungen 
über die MWegebaupflicht (f. d.) zu unterhalten. Für dad Brüden- 
geld find, je nachdem es fih um fißcalifche oder Communicationswege⸗ 
brüden bandelt, die Beitimmungen über Chaufjeegeld (j. d.) oder 
Wegegeld (ſ. d.) maafgebend. Die polizeilihen Beftimmungen über 
Brüden des Elbſtroms f. bei Strompolizei, über andere Flußbrüden 
ſ. Wafjerpolizei, über die als Zubehör der öffentlichen Wege im Sinne 
von 8 1 der BD. vom 9. Juli 1872 p. 347 zu betrachtenden Brüden 
ſ. Straßenpolizei. 

Brunnen. Die Fürforge für öffentlihe Brunnen gehört vor die Ge— 
meindebebörden (Bürgermeifler, Gemeindevorftände — NLGD. 8 T4c, 
fl. Std. art. IV $ 12c —). Vorfichtsmaaßregeln für den Bau von 
Brunnen find vom Minifterium des Innern im Separatabdrude zur 
Bertbeilung gelangt und im SWB. von 1879 p. 81 abgebrudt; dars 
nach follen u. A. Brunnen von Abtrittds zc. Gruben nicht unter 10m, 
von Senkgruben nit unter 17 m entfernt fein. Schädenanfprüche 
wegen Entziehung von Brunnenwäfjern durch Eifenbahnbauten gehören 
nur dann zur Buftändigfeit der Erpropriationsbehörde, wenn fie dem 
von der Erpropriation (f. d. A. III. 1) betroffenen Grundjtüdsbefiger 
ertvachfen. Mit Geld bis zu 150 Mark oder Haft wird beftraft, 
wer auf öffentlihen Straßen, überhaupt an Orten, an melden Men- 
chen zu verkehren pflegen, Brunnen dergeftalt unverwahrt läßt, daß 
daraus Gefahr für Andere erwächſt, ingleihen wer Brunnenbauten 
ohne die erforderlichen Vorſichtsmaaßregeln vornimmt (StGB. $ 367, 
pet. 12 und pet. 14), 

Buchdruder, ſ. Preſſe. 

Buchführer find nicht als gewerbliche Arbeiter (f. d.) zu betrachten. 

Buchführung kann vorgeichrieben werden für Trödler (f. d.), Gefinde: 
vermiether (f. d.) und jog. Ramſchhändler (f. d.); fie ift vorgeichrieben 
für Auswanderungdagenten (j. d.), Feuerverfiherungsagenten (f. d.), 
für Fabrikation und Berfauf entzündlicher Stoffe (f. d.) und von Gif- 
ten (j. d.). 

Buchhändler, |. Prefie. 


* 
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Budget, ſ. Staatshaushalt, Haushaltpläne. 

Bürgergelöbniß, deſſen Abnahme ift mit der des Unterthaneneibes (f. d.) 
zu verbinden (MBD. vom 24. Detober 1874 im ZRB. p. 2, SWB. 
p. 238, Beitihr. f. R. 41 p. 383, RStO. $ 16). 

Bürgerlie Ehrenrechte. A. Zum Genuffe ift jeder Reichsangehörige 
in andern Bundesftaaten unter denfelben Vorausjegungen zuzulafien, 
wie der Einheimische (RBerf. vom 16. April 1871 p. 64 art. 3); zu 
Ausübung politifcher Rechte im Verhältniſſe zum biefigen Staate 
(Landtag, Gemeindevertretung zc.) bedarf es dagegen der ſächſiſchen 
Staatdangehörigfeit (f. d. B) aud ferner. 

B. Der Berluft der bürgerlihen Ehrenrechte kann neben Todes- 
und Zuchthausſtrafe ſtets, neben Gefängnißftrafe im verurtheilenden 
Erfenntnifje nur dann ausgeſprochen werden, wenn legtere Strafe 
3 Monate erreicht und entiveder das Gejek die Aberfennung zuläßt 
oder Gefängniß wegen Annahme mildernder Umftände an die Stelle 
der Zuchthausſtrafe tritt (StGB. $ 32,). Die Dauer des Verluftes 
beträgt bei zeitiger Zuchthaugftrafe mindeftend 2, höchſtens 10 Jahr, 
bei Gefängnig 1—5 Jahr (StB. $ 32,); die Wirkung tritt mit 
Rechtskraft des Urtheild ein und befteht im dauernden Berluft der aus 
öffentlichen Wahlen bervorgegangenen Rechte, der öffentlichen Aemter, 
Würden, Titel, Orden und Ehrenzeihen, fowie in dem zeitigen Ver— 
luſte des Rechtes, öffentlihe Aemter, Würden ꝛc. zu erlangen, in 
Öffentlihen Angelegenheiten zu ftimmen und gewählt zu erden oder 
andere politifche Rechte auszuüben, in das Heer und in die Marine 
einzutreten, Zeuge bei Aufnahme von Urkunden und Bormund zu fein 
und die Landescocarde zu tragen; die Zeitdauer wird bon dem Tage 
berechnet, an dem die Freiheitsſtrafe verbüßt, verjährt oder erlaſſen ift, 
StGB. 88 33, 34, 36; über die Unfähigkeit zu Bekleidung öffentlicher 
Aemter, fowie über den unabhängig vom Chrenrechtöverluft eintreten» 
den Verluſt öffentlicher Aemter ſ. Amtöverluft. Diejenigen, welche nach 
den vor Inkrafttreten des StGB. in Geltung gewejenen Beitimmungen 
die Ehrenrechte verloren haben, treten bei Zuchthaus nah 10 Jahren, 
ſonſt nah 5 Jahren von Verbüßung, Verjährung oder Erlaß der 
Strafe in deren Genuß wieder ein (BD. vom 12, December 1870 
p. 407); ift der Verluft zwar vor dem 1. Januar 1871 eingetreten, 
zu einem formellen Ausſpruche der Ausſchließung aber bis dahin feine 
Veranlaſſung gewejen, jo ift die Statthaftigfeit der Ausſchließung nad 
den früheren Borjchriften zu beurtheilen (BD. vom 29. Dctober 1870 
p. 427 _Abj. 2). — Im Fällen, in welden nah BD. vom 30. Sep- 
tember 1856 p. 390 die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte wäh- 
rend der Unterjuhung ruht, tritt diefe Folge künftig nur ein, 
wenn die ftrafbare Handlung zu denjenigen gehört, wegen deren nad 
obigen Beitimmungen des StGB. auf Berluft der Ehrenrechte erfannt 
werden kann oder muß (BD. vom 29. December 1870 p. 247 Abi. 3 
und in MUebereinftimmung hiermit RStO. $ d4de, RLUSD. $ 35 e); 
in den legteren Fällen ift Benachrichtigung der Gemeindeobrigfeit durch 
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den Unterfuchungdrichter mit BD. vom 11. April 1863 p. 371 vors 
geſchrieben; auch jede rechtöfräftige Aberfennung der Ehrenrechte ift der 
Obrigkeit des Mohnortes mitzutheilen (MBD. v. 30. September 1879 
en p. 221 sub D6 und BD. vom 14. December 1870 p. 373 


3 >). 

Vürgermeifter. I. In den Städten RStO. ift der Bürgermeifter Vorfigen- 
der des Stadtrathes, hat als ſolcher den ganzen Geſchäftsgang zu lei- 
ten und zu beauffihtigen und vertritt den Stadtrat ($ 106); feine 
Wahl erfolgt in gemeinfhaftlicher Situng des Stadtrathes und der 
Stadtverorbneten ($ 91,) und bedarf, mie die feines Stellvertreterg, 
der Beftätigung dur die Kreishauptmannfchaft, melde nah Gehör 
des Kreisausſchuſſes verfagt werden kann; das Minifterium ift befugt, 
die erledigte Stelle proviforifh auf Stadtkoften verwalten zu laſſen, 
wenn auch der zweiten Wahl die Beftätigung zu verjagen ift ($ 92). 
Befähigung zu Annahme eines jelbitftändigen Richteramtes ift dann 
Vorausfegung der Wählbarkeit, wenn von den übrigen Rathsmitglie— 
dern nicht mindeftens eines diefe Befähigung befist ($ 84,). Das 
Ortöftatut kann beftimmen, daß mehrere Bürgermeifter anzuftellen find, 
deren erfter den Titel Dberbürgermeifter führt ($ 84,); der Bürger- 
meifter ift zu befolden ($ 83,). Die Verwaltung der Sicherheits— 
polizei erfolgt unter feiner perfönlichen Leitung und Verantwortlichkeit 
($ 101); für die Legalität collegialer Beſchlüſſe ift er verantwortlich, 
bei Bedenken gegen die Legalität bat er die Ausführung zu fiftiren 
und die Entjchliefung der Kreishauptmannfcaft einzuholen ($ 109); 
auch die gemeinſchaftlichen Situngen beider Collegien jind von ihm zu 
leiten (8$ 111, 118). Im Uebrigen gelten vom Bürgermeifter die Be- 
fimmungen für die übrigen Mitglieder des Stadtraths (ſ. d. D). 

II. Nad der El. StO bildet der Bürgermeifter mit feinem Stellver- 
treter und event. einigen Rathömitgliedern den Stadtrath; über Be- 
fähigung, Wahl, Beftätigung, Verpflichtung, Verantwortlichkeit 2c. gel— 
ten daher die unter Stadtrath II. aufgeführten Beftimmungen. Im 
Gebiete der Gemeindeverwaltung (j. d.) übt derjelbe die ihm in art. IV 
$ 8 ausdrüdlich verliehenen Befugniffe (Leitung der Gemeindeangele- 
genbeiten, Aufficht über die ftädtifchen Beamten, Verwahrung des Ur- 
chivs, der MWerthseffecten 2.) aus; die Gemeindevertretung (ſ. d.) fteht 
ihm ausichlieglih zu (art. IV $ 10); die orts= und verwaltungsobrig- 
feitlihen Befugnifje (j. Ort3obrigfeit) übt der Bürgermeifter in der 
Hauptſache in dem Umfange und nad den Vorfchriften, welche für die 
Gemeindevorftände gelten. 

Bürgerrecht. Innerhalb der Gefammtheit der Gemeindemitglieder (ſ. d.) 
eines Stadtbezirks befteht ein beionderes Bürgerrecht, welches die 
Vorausjegung für Stimmredt und Wählbarkeit zu den Functionen 
eine Stadtrathes und eines Stadtverordneten bildet, vom Stadtrathe 
ertheilt wird, durch den Befit der fächlischen Staatsangehörigleit, er- 
reichtes 25. Lebensjahr, Unbefcholtenheit, Entrihtung einer directen 
Staatäfteuer von mindeftend 3 Mark und entweder Anfäffigfeit oder 

bon ber Moſel, Berwaltungsreht. 4. Aufl. 8 
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mindeften® zweijährigen Wohnfig bedingt ijt, bei breijähriger Dauer 
des Mohnfiges aber Seitend männlicher Perfonen, melde mindejtens 
I Mark directe Etaatöfteuern bezahlen, erworben werden muß (RStO. 
88 15—24, GO. 8 13,); zu diefer Ermerbung find nicht = jächfiiche 
ReichBangebörige unter denfelben Bedingungen wie Sachſen verpflichtet 
(VD. vom 5. Juli 1867 p. 178 pet. 4); active Militärperfonen find 
nur dann dazu verpflichtet, wenn fie im Stadtbezirke ſich anſäſſig machen 
oder 3 Sabre weſentlich wohnen und ein ftehendes Gewerbe mit min= 
deftend I Marf directer Staatefteuer dafelbft betreiben (SWB. v. 1875 
p. 5). ©. aud Bürgergelöbniß. 

Bürgerredjtsgeld. Für Erlangung des Burgerrechts darf, abgeſehen 
von den bis zur Höhe von 3 Mark zuläſſigen, für Beamte, Geiſtliche 
und Lehrer jedoch unter gewiſſen Vorausſetzungen ganz wegfallenden, 
Sporteln, und abgefehen von einem Einfaufsgelde wegen etwa vorhan— 
dener nusbarer Berechtigungen, eine Gebühr nicht gefordert erden ; 
die mit Sporteln zu verichonenden Perjonen find auch von Entrichtung 
von Berlägen befreit; hierüber |. NStD. 88 21, 22, GO. $ 13, und 
MBD. vom 15. October 1874. 

Bundesamt für Heimathsweſen, ſ. Unterftügungswohnfig VIII. 

Bundesrath. Von den 58 Stimmen der Bundesglieder führt Sachſen 4 
(RVerf. vom 16. April 1871 p. 64 art, 6). 

Bußtage. Die in der evangelifch-[utherifhen Kirche Sachſens alljährlich 
zu feiernden zwei Bußtage find auf die Freitage vor dem Sonntage 
Dculi und vor dem legten Trinitatisfonntage feftgelegt worden (Refer. 
vom 13. Januar 1851 p. 25 pet. I und II., Bel. vom 19. Sanuar 
1831 p. 33). In Bezug auf Feiertagsheiligung enthält Gef. und 
AVO. vom 10. September 1370 p. 313, p. 317 für Bußtage außer 
den allgemeinen, für Sonn- und Feiertage (f. d.) geltenden Vorſchriften 
eine Anzahl über dieſe hinausgehender Specialbejtimmungen; insbeſon— 
dere gilt die den Behörden nachgelafjene Geftattung eines weiteren 
Detailhandels für Bußtage nicht (Gef. $ 3,), Concerte und geräufch- 
volle Vergnügungen an öffentliden Orten, ausgenommen Kirchenmuſik 
(. d.), ingleihen öffentliche Verfammlungen find unbedingt unzuläffig 
(Gef. SS T7,, 8, ABD. $ 10), das Mahlen von Getreide ift nur be— 
Ihränft und aubnahmndineife geftattet (ADD. 8 8,), gewiffe Arbeiten 
der Bleicher, Tuchmacher, Weißgerber 2c. find unbedingt verboten (ABD. 
$ 8,). Die Bußtage und ihre Vorabende gehören zu den kirchlich und 
politifch geichlofjenen Zeiten (f. d.). Die Kirchencollecte (f. d.) am Buß- 
tage ift weggefallen. Für den Gottesdienft ift die p. 9 flg. der neuen 
Agende (f. d.) vorgeichriebene Liturgie und die im Gemeindegefangbucde 
— Litanei anzuwenden (VO. vom 28. Januar 1881 im Conſ. B. 
p. 12). 

Buttermaaße. Der Verlauf von Butter hat bei Strafe entweder nach 
dem Gewichte oder nad) der Kanne und deren Abtheilungen (1 Kanne 
= 1 kg) zu erfolgen (VD, vom 31. Mär; 1870 p. 97). 
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Eanäle, ſ. fließende Gemäfler. 

Kandidaten. Ueber die Gandidaten des höheren Schulamt? und des 
Volksſchulamts f. Schulamtscandidaten. Die Candidaten der Theo- 
logie und zwar 
I. der proteſtantiſchen Theologie haben die geordnete Gandidaten- 
prüfung (j. Geiftlihe V. 1) abzulegen und erhalten durch diejelbe die 
liceentia concionandi, ſowie das Recht auf Zulaffung zur Wahlfähig- 
feitsprüfung (Geiftlihe V. 2). Candidaten der Theologie und des 
Predigtamtes können aud) ohne die Candidatur des höheren Schulamts 
als Religionslehrer an höheren Unterridhtsanftalten (Gef. v. 22. Aug. 
1876 p. 317 $ 18,), und ohne die Candidatur des Volksſchulamts 
ala Hülfslehrer und Vicare an Volksſchulen (Gef. vom 26. April 1873 
p. 350 $ 17,) verwendet werden, aud find diefelben unter gewiſſen 
Borausjegungen zu einer Ergänzungdprüfung für das höhere Schulamt 
(j. Schulamtscandidaten II) in der pädagogiſchen Section zuzulafjen. 
Jeder Candidat der Theoloyie und des Predigtamtes hat an den Can— 
didatenvereinen (f. d.) Theil zu nehmen und ijt zu den geiftlichen Con— 
ferenzen zuzulafien (BD. vom 13. Juli 1862 p. 298 pet. 17). 

U. Candidaten der Fatholiihen Theologie, welche nicht ihre Vor- 
bildung durch Ablegung der Entlafjungsprüfung eines Deutjchen 
Gymnaſiums und die Zurüdlegung eines dreijährigen theologiſchen 
Studiums auf einer Deutſchen Univerfität, bez. die Vorbildung auf dem 
wendischen Seminare zu Prag dargethan haben, find einer Prüfung für 
das theologiiche Fatholifche Amt vor der zu diefem Zwecke bejtehenden 
— — zu unterwerfen (Gef. v 23. Auguſt 1876 p. 335 
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Gandidatenvereine. Die tbeologifhen Gandidatenvereine find Anftalten 
zur Fortbildung der Candidaten für den geiftlichen Beruf; jeder Can 
didat der Theologie und des Predigtamtes, welcher ald Geiftlicher an- 
gejtellt zu werden wünſcht, hat an denjelben Theil zu nehmen (Negul. 
bom 20. Mär; 1844 p. 133 und die dazu ergangenen Verordnungen 
im Cod. p. 635). Soweit jedoch Gandidaten als Directoren üffent- 
liher Volksſchulen, oder als Lehrer an Gymnafien, Realſchulen und 
Seminaren fungiren, beſchränkt ſich ihre Verpflichtung zur Theilnahme 
auf 5 Jahre nach beftandener Candidatenprüfung und fann im Dis- 
penjationswege noch weiter bejchränft werden (BD. vom 25. Auguft 
1580 p. 90 und Eonj.B. p. 84). Die Candidatenvereine find ent- 
weder Bezirkövereine, welche unter dem Borfige des Superintendenten 
in der Regel eine Ephorie umfafjen, oder Xocalvereine (Hegul. 88 
5—T). Die Vorftände der Localvereine haben über deren Wirkſamkeit 
Jahresberichte zu erjtatten, deren Ergebniß von dem Superintendenten 
in einer Haupttabelle zufammenzufafjen ift; dieje Anzeigen find mit 
der Candidatentabelle nah vorgejchriebenem Schema (Conſ. B. von 1875 
p. 78) zu verbinden (Regul. 88 13, 14, VD. vom 15, Juli 1862 
p. 298 $ 23). Die Zahl der Gandidatenvereine, die Anmeldepflicht 
der Gandidaten und die Folgen der unterlafjenen Meldung regelt Bel, 
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vom 2. December 1544 p. 294. Die Auffiht über die Canbidaten- 
vereine führt das evangelijch-lutherifche Landesconfiftorium (Kirchengeſ. 
vom 15. April 1873 p. 376 8 5,). 

Gantonnements, |. Truppenübungen. 

Gantoren, ſ. Kirchſchullehrer. 

Carcerſtrafe. Die Carcerſtrafe iſt zuläſſiges Zuchtmittel der Fortbil— 
dungsſchule, dafern deren Anwendung in der Localſchulordnung aus: 
reichend geregelt ift (MVBD. vom 16. December 1875 in der Zeitſchr. 
f. R. 43 p. 82); fie fann bis zu 2 Stunden vom Lehrer, bis zu 
12 Stunden vom Lebrercollegium oder dem Sculvorftande verfügt 
werden und ift in einem vom Ortögefängnifje verfchiedenen Locale zu 
verbüßen (BD. vom 4. November 1878 p. 432 88 1g und h, 2, 3). 
Sin den höheren Unterridtsanftalten kann vom Director Carcerftrafe 
bis zu 2 Stunden, darüber nur bon der Lehrerconferenz verfügt mer: 
den (AVO. vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 10). Das academiſche 
Carcer dient zur Verbüßung der gegen Studirende der Univerfität 
wegen BUNG erkannten Haftitrafen (Gef. v. 28. Februar 1878 
p. 19 8 2). 

Caſſenbillets, ſ. Staatspapiergelb. 

Caſſenweſen, ſ. Staatshaushalt, Staatsſchuldenweſen, Oberrechnungs⸗ 
kammer, Sporteln, Reiſekoſten, Geldverpackung, falſches Geld, Bank— 
noten, Behördencorreſpondenz, Poſtſcheine, Brandverſicherungscertifi— 
cate, Dienſteinkommen, Caution, Depoſition, Viehſeuchen V, Gendar⸗ 
merie II2. 

Cataſter, ſ. Grundſteuercataſter, Einkommenſteuercataſter, Stellencataſter, 
Immobiliarbrandverſicherung IV. 

Catechismus, ſ. Katechismus. 

Cautionen. Die Verwalter milder Stiftungen haben in Hypothelen 
oder Staatspapieren eine Caution zu bejtellen, welche dem ungefähren 
jährlichen Einfommen der Stiftung gleichfommen foll (VD. v. 13. Fe- 
bruar 1545 p. 36). Ob die Kirh- und Schulcafienrehnungsführer 
Caution zu beftellen haben, ift dem Ermefjen des Kirchen: bez. Schul: 
vorſtandes überlaffen, obige BD. gilt für diefelben nit (MUBD. vom 
5. December 1868 im Cod. Suppl. p. 30, AVO. v. 25. Auguft 1874 
p. 155 $ 58,). Ettvaige Gautionen von Gemeindbebeamten können 
bei den amtshauptmannfchaftlihen Caſſen zur Depofition (f. d.) ge: 
laffen werden. Auch Eifenbahnunternehmer haben Gaution zu 
beftellen (f. Oblaftenvertheilung IV 1). Ueber den Sicherheitsſtempel 
f. Urfundenftempel. 

Gapiller, ſ. Abdeder. 

Gavillerumgänge. Zur Durdführung der Beftimmungen über die Toll: 
wuth (f. d.) follen die Ortsobrigfeiten (Stabträthe, Bürgermeifter, Ge- 
meindevorjtände) darauf Bedacht nehmen, daß die „Nachrichter“ Um- 
gänge halten und diejenigen Hunde, welche frei umberlaufend getroffen 
werden, megfangen (Mand. vom 2. April 1796 88 6, 7, 17, ABD 
yom 22. Auguft 1874 p. 125 8 26 und AVO. vom 9. Mai 1881 
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p- 35 88 9, 26). Die Abveder (f. d.) find verpflichtet, fich dieſer 
polizeilichen Dienftleiftung gegen zu vereinbarende Entichädigung zu 
unterziehen (VD. vom 4. November 1861 p. 494 $ 10, H); infoweit 
aber der Abſchluß entiprechender Abkommen mit dem benachbarten 
Caviller unthunlich fällt, bleibt nachgelaffen, andere geeignete und zu- 
verläffige Berjonen zu diefem Zmwede anzunehmen (AVO. v. 22. Auguft 
1874 p. 125 8 26,). MWegzufangen find auch die außerhalb der 
Häufer und Gehöfte ohne Steuermarfe (f. Hundefteuer) betroffenen 
Hunde (Gef. vom 18. Auguft 1868 p. 509 $ 6 und ADD. vom 
18. Auguft 1868 p. 511 $ 6)., Die weggefangenen Hunde find gegen 
Erlegung der auf Uebertretung der Beitimmungen über die Tollwuth 
(f. d.) und die Hundefteuer (f. d.) geſetzten Strafen und foviel die 
erjtgedachten Uebertretungen betrifft, außerdem gegen Erlegung der von 
der Polizeibehörde feftzufegenden Unterhaltsfoften, falls nicht wegen 
Tollwuth die Tödtung erfolgen muß, dem Eigenthümer zurüdzugeben 
(ABD. vom 9. Mai 1881 p. 35 $ 9, obiges Gef. von 1868 $ 6, 
und Mand. von 1796 $ 8). 

Genfuren. In der Volksſchule und in der Fortbildungsfchule find am 
Schluſſe jeden Jahres den Schulpflictigen Jahrescenſuren einzuhändi- 
gen; zu diejem Zmwede find Genfurtabellen nach vorgefchriebenem Schema 
anzulegen, auch empfiehlt fich die Anlegung von Genfurbüdhern (AVO. 
vom 25. Auguft 1874 p. 155 8 7 Abf. 9 und 4, $ 32,). Hierbei 
find 6 Genfurgrade (vorzüglich, recht gut, gut, ziemlich gut, genügend, 
ungenügend) in Anwendung zu bringen (MVO. vom 12, Juli 1876 
im Cod. Suppl. p. 418). Für höhere Unterrichtsanftalten (f. d.) find 
die Beftimmungen über Cenfuren in den Lehrorbnungen (f. d.), und 
zwar in 88 54, 65 der Lehrorbnung für Gymnafien, $$ 51, 62 für 
Realfchulen I. Drbnung, $ 45 für Realſchulen II, Ordnung, $ 45 für 
Lehrerfeminare, $ 30 für Lehrerinnenfeminare enthalten. Der Sitten» 
cenjur der Gymnafien und Realfchulen I. Ordnung find die Semefter- 
cenjuren von Ober» und Unterprima zu Grunde zu legen; event. ift 
bei dimittirten Schülern die Thatſache und Beranlaffung der Dimiffion 
zu erwähnen und denjenigen, welche aus der Prima einer andern An- 
ftalt dimittirt worden find, niemals die erſte Sittencenfur zu ertheilen; 
ein analoges Berfahren empfiehlt fich beim Abgange aus andern Glaf- 
jen (MBO. vom 3. Juli und 25. November 1880 in der Beitjchr. f. V. 
I. p. 361, p. 362). 

Gertificate, ſ. Brandverfiherungscertificate, Dampfkeffelcertificate. 

Eharfreitag. Derfelbe ift als ganzer Feiertag zu begehen (Reſcr. vom 
13. Januar 1831 p. 25). Die Beftimmungen über Heilighaltung des 
Charfreitagd in Bezug auf Vornahme von Arbeiten an demfelben gehen 
über die allgemeinen wegen der Feiertagsheiligung (f. d.) geltenden 
Beftimmungen injofern hinaus, als die fonft nachgelafjene Geftattung 
eine3 weiteren Detailhandels für den Charfreitag wegfällt (Bel. vom 
10. September 1870 p. 313 8 3,), Goncerte und geräuſchvolle Vers 
gnügungen an öffentlichen Orten mit Ausnahme von Kirchenmuſik 
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(f. d.), ingleichen öffentlihe Verfammlungen. verboten (Gef. SS 7, 8, 
AVO. vom 10. September 1870 p. 317 8 10), das Mahlen von Ge- 
treide nur befchräntt und ausnahmsweiſe zuläffig (AaVO. 8 8,), die 
fonft an Feiertagen nachgelaffenen Arbeiten der Bleicher, Tuchmadher, 
Weißgerber ꝛc. aber ebenfalls verboten find (AVO. $ 8,). Sowohl in 
polizeilicher als in kirchlicher Beziehung gehört demnächſt der Charfreitag 
zu den gejchloffenen Zeiten (f. d.). 

Chauffeebäume. Es foll Sorge getragen werden, daß Dbftbäume an der 
Straße gepflanzt werden und daß die Straßenbäume dad Austrodnen 
der Strafe nicht verhindern (Mand. vom 28. April 1781 8 5), Bes 
hufs Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens bei Behandlung 
der Baumpflanzungen ift der hierüber erfchienenen Inftruction nachzu— 
geben; die Chauffeeinfpectoren follen im Januar jeden Jahres dem 
Jinanzminifterium die zur Anlernung als Baumwärter geeigneten 
Straßenwärter vorfchlagen, auch wegen geeigneter Obftbezugäquellen fich 
mit den Bezirlsobftbauvereinen in das Einvernehmen ſetzen; für die 
als Baummärter ausgebildeten Straßenwärter werben die Mitglieder: 
beiträge zu den Bezirk3obftbauvereinen aus fiscalifhen Mitteln bezahlt 
(MID. v. 16. Mai 1876). Behuf3 Bepflanzung der Communications 
wege und Anlernung von Baummwärtern fönnen von den Bezirksver— 
ſammlungen (ſ. d. 1.1) Beihülfen bewilligt werden. Für Anzeigen 
von Baumfreveln (f. d.) werden Belohnungen bewilligt. 


Chanfjeegeld. Das Chauffeegeld wird nad Maafgabe des der VD. vom 
22. October 1840 p. 303 beigegebenen Tarif8 (von jedem uneinge= 
Ipannten Etüd Vieh 3 Pf, jedem uneingeipannten Pferde 6 Pf., von 
BZugthieren an beladenem Fuhrwerke 12 Pf. pro Stüd, 25 Pf. für 
2 Stüd x.) und den biefem Tarife beigegebenen Beftimmungen er- 
hoben; Zumiderhandlungen gegen die Beftimmungen über das Chauffee- 
geld werden nad) dem Gef. vom 4. April 1838 p. 348 entweder als 
Drdnungswidrigfeiten oder als Defraudationen im Wege des Steuer 
ftrafverfahreng (f. d.) geahndet; die Chaufleegeldbefreiungen enthält die 
Beilage zum Gef. vom 9. November 1833 p. 129; weitere Befreiun- 
gen, ingleihen Firationen fünnen vom Finanzminifterium auch künftig 
bewilligt werden (88 3, 4 letzteren Geſetzes und VD. vom 22. Dcto- 
ber 1840 $ 3); über die Befreiung der Gendarmerie ſ. d. II. 2. 

Chauffeeinipeetoren. Diefelben find in Unterordnung unter das Finanz- 
minifterium und den Straßenbaucommifjar die Beamten für Beauffich- 
tigung, Projectirung, Veranihlagung und Ausführung der fiscaliichen 
Straßen (VD. vom 16. Februar 1865 p. 77 sub I). Bei den zur 
Buftändigfeit der früheren Straßenbaucommiffionen (f. d.) gehörig ge— 
weſenen Geſchäften fungiren fie als Sachverſtändige der Amt3haupt- 
mannichaften (BD. vom 17. December 1865 p. 79 $ 2). Die weiteren 
Beftimmungen f. unter „Straßenbaubehörden‘. 

Ehauffeen, ſ. Straßenbau, Straßenpolizei, öffentliche Wege ꝛc. 

Chauſſeewärter, ſ. Straßenbaubeamte A. II. 
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Chemiler, für gerichtliche und polizeiliche Verrichtungen derſelben gilt die 
Tare vom 14. März 1872 p. 135; ſ. auch Arzneitaren. 

Chemische Fabriken find Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von 8 16 
der GO 


Chirurgen, über diefe gelten, abgeſehen von den Beitimmungen über 
Heilgehülfen (f. d.), die Beftimmungen über Aerzte (ſ. d.). 

Chloroform. Der Verkauf defjelben unterliegt den beſchränkenden Vor: 
ihriften über den Verkauf von Giften (ſ. d.) inſoweit, als e8 Seiten 
der Droguiften und Producenten nur an Apothefer und von diefen 
niemal3 im Handverfaufe bei Strafe (ſ. Arzneimaaren) abgelaffen wer— 
den darf (BD. vom 12, April 1850 p. 24). Für die Aufbewahrung 
gelten die Beftimmungen über Lagerung entzündlider Stoffe (f. d.). 

Chlorfaure Salze, ſ. entzündliche Stoffe. 

Ehriftbäume. Bon den Verkäufern derfelben follen die Polizeibehörden 
Erwerbsnachweis fordern (ZRKB. von 1871 p. 101). 

Chriftmärfte. Ueber Chriftmärkte gelten zunächſt die Beftimmungen für 
Specialmärkte (f. d.). Soweit diefelben nur für Einheimifche und für 
einen durch Drtsherfommen feftgeftellten Umkreis von Auswärtigen 
beftimmt find, gehört die diesfallfige Regulirung 2 Zuftändigfeit der 
Drtsobrigfeit (Gef. vom 15. Detober 1861 p. 187 8 55, und GD. 
$ 70). An dem in den Chriftmarkt fallenden 4. Adventsſonntage ift 
der Handel nad beendigtem Vormittags-Gottesdienfte geftattet (Gef. v. 
10. September 1870 p. 313 8 3,); f. auch Ehriftbäume. 

Ehriftmeilen follen, wo fie noch beftehen, in den fpäteren Frühftunden 
des erften MWeihnachtsfeiertages abgehalten werben (Refcript v. 21. Aug. 
1812 im Cod. p. 230), 

— an Feiertagen unterliegt den Beſtimmungen über den 

tailhandel (ſ. d.) mit Materialwaaren. 

Gvilanwärter, ſ. Militäranwärter. 

Cidilehe. A. Die Erforderniſſe der bürgerlichen Eheſchließung, für 
welche übrigens die Bezeichnung Trauung (f. d.) nicht gebraucht wer⸗ 
den ſoll, beftehen nad 88 28—40 des RGeſ. vom 6. Februar 1875 
p- 23 in der Ehemündigkeit (f. d.), in der Einwilligung der Ehe— 
Ihließenden felbft (Gef. $ 28), in der Einwilligung der in 88 29—32, 
33 Genannten (j. Eheconfens) und im Mangel der gejeglichen Che- 
bindernifje (f. d.); über die Folgen einer gegen diefe Eheverbote ein- 
gegangenen Ehe f. Ehehinderniffe, über Dispenfation von denjelben ſ. 
Ehedispens. 

B. Die Form und Beurkundung der Eheſchließung (SS 41—54 
des Gef.) anlangend, fo kann 

I. innerhalb des Deutſchen Reich8 eine Ehe rechtsgültig nur vor dem 
Standesamte abgeichlofien werden (Gef. $ 41); es darf daher 

1) die kirchliche Trauung nicht vor erfolgtem Nachweife der bürger- 
lichen Eheſchließung erfolgen (Geſ. $ 67 und VD. vom 13, December 
1876 p. 722 8 17), zu meldem Zwecke von den Standesbeamten 
Eheſchließungsbeſcheinigungen (f. d.) auszuftellen find; die Beftrafung 
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der Geiftlihen wegen Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beftimmung tritt 
auch dann ein, wenn bie Verlobten Angehörige eines Staates find, in 
welchem die Givilehe nicht gilt (Conf.B. von 1875 p. 73 sub f), und 
gehört vor den Einzelrihter (Gef. vom 5. November 1875 p. 349 
$ 11,). Andrerfeits wird die Tirchliche Verpflichtung, der bürgerlichen 
Eheſchließung die firhlihe Trauung folgen zu lafien, dur obiges 
Reichsgeſetz (f. 8 82 defjelben) nicht berührt; die Standesbeamten finb 
daher angemwiefen, Alles zu vermeiden, was den Betbeiligten zu ber 
entgegengefegten Auffafjung Veranlaſſung geben könnte, auch find die— 
jelben bei der Verpflichtung anzuweiſen, die Betheiligten bei der An— 
meldung zur bürgerlihen Eheſchließung auf das Fortbeſtehen dieſer 
Verpflichtung aufmerffam zu machen (VD. vom 6. November 1875 
p. 351 $ 10). Die weiteren Ausführungsbeftimmungen hierüber ſ. bei 
Kirchenzucht, geiftliche Gerichtöbarfeit, Trauung. 

2) Abgefehen von den Ausnahmebeftimmungen in 88 61—64, 71 
des RGeſ. erftredt fich daffelbe nicht auf Heirathen, die außerhalb 
Deutihlands vorfommen (Gef. vom 5. November 1875 p. 349 
8 10,). Insbeſondere richtet fi daher die Form der Eheſchließung 
der in Defterreich ftationirten fächfifhen Beamten nad den dfterreichi- 
ſchen Geſetzen (Zeitſchr. f. NR. 43 p. 459) und für die in Sachſen ge— 
ſchloſſenen Ehen von Defterreichern nad den fächfifchen Gefegen (MID. 
vom 27. Dctober 1880 in der Zeitfchr. f. V. II. p. 28, Vertrag vom 
21. Januar 1879 p. 178 pet. 1); ſ. jedoch Ehehinderniffe. 

U. Zuftändig zur Eheſchließung ift der Standesbeamte des Wohn- 
fige8 oder Aufenthaltsorts eines der Verlobten; unter mehreren hier- 
nad zuftändigen Standesbeamten haben die Verlobten die Wahl, je- 
doch kann auf die in der Aufgebotäbefcheinigung (f. d.) ausgeſprochene 
Grmädtigung des zunächſt zuftändigen Standesbeamten die Ehe auch 
” u Standesbeamten eines andern Orts erfolgen (RGeſ. 88 
2, 43). 

III. Der Eheſchließung bat das Aufgebot (f. d.) vorauszugehen 
(RGeſ. 88 44—51). ES erfcheint rathſam, bereits bei ber Aufnahme 
der Aufgebotsverhandlung unter Berüdfihtigung der Wünſche der Ver: 
lobten den Tag der Eheſchließung feftzufegen; ift dies unthunlich, 
oder melden ſich die Verlobten nad Ablauf der Aufgebotäfrift nicht, 
fo können fie zwar zur mündlichen Erflärung darüber, warn die Ehe- 
ſchließung erfolgen fol, beftellt werben, im Falle der Erfolglofigfeit 
diefer Aufforderung ift jedoch von weiterem Verfahren abzujehen, da 
das Geſetz für ein Zwangsverfahren feinen Anhalt giebt (SWB. von 
1876 p. 24). Den Standesbeamten (f. d. V) ift nachgelafien, für die 
Eheſchließung beftimmte Wochentage ein für alle Mal feitzufegen oder 
diejelben Sonntags, jedoch nicht während des Gottesdienſtes, vorzu— 
nehmen. 

IV. Der Ehefhliefungsact felbft erfolgt in Gegenwart von zwei 
Zrauzeugen (f. d.) durch die an die Verlobten einzeln gerichtete Frage 
des Standesbeamten: „ob fie erklären, daß fie die Ehe mit einander 
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eingeben mollen“, durch die bejahende Antwort der Verlobten und den 
bierauf erfolgten Ausfprud des Standesbeamten, daß er fie nunmehr 
fraft des Geſetzes für rechtmäßig verbundene Eheleute erkläre (Gef. 
ss 52, 53). 

V. Die Beurkundung der Eheſchließung (Gej. SS 54, 55) erfolgt 
durch Eintrag in das Heirathöregifter (f. d.), worüber fofort eine Be— 
ſcheinigung (Eheſchließungsbeſcheinigung) auszuftellen ift. 

Ginillifte. Der König bezieht alljährlich eine mit den Ständen auf die 
Dauer der Regierungszeit zu verabſchiedende Summe aus der Staatd- 
caffe, welche ala Aequivalent der der Staatscaffe auf die jedesmalige 
Regierungszeit überwieſenen Nugungen der Domänen (f. d.) zu betrachten 
und aus welcher die gefammte Hofhaltung, der Hofgottesdienft (ſ. Hof: 
firden), der Aufwand für die Hoflapelle, das Hoftheater ꝛc. zu beftrei- 
ten ift; Näheres ſ. WU. SS 17,, 22. 

Ginilftaatsdienft, ſ. Staatsdienft. 

Givilftand, ſ. Geburtsfälle, Civilehe, Sterbefälle. 

Givilderdienftorden. Diefer Orden ift begründet durh Statut vom 
12, Auguft 1815, durch Nachtrag vom 24. September 1849 p. 282 
zu einem allgemeinen BVerdienftorden unter der Benennung „Verdienft: 
orden“ erhoben worden und zerfällt in ſechs Claſſen: Das Großfreu; 
und die Comthurfreuze I. und II. Claſſe (Nachtr. vom 24. September 
1849 p. 282 8 2, Nachtr. vom 7. Juni 1849 p. 133), die Ritter: 
freuge I. und II, Claſſe (lestere an Stelle des dur Nachtr. vom 
18. März 1858 p. 85 in das Ehrenkreuz verwandelten Kleinkreuzes 
getreten zufolge Nachtr. vom 31. Januar 1876 p. 178), endlich das 
Verdienſtkreuz, welches als VI. Claſſe durch Nachtr. vom 31, Januar 
1876 p. 178 an die Stelle der früheren goldnen Medaille getreten 
ft. An die Stelle der früheren filbernen Medaille ift das allgemeine 
Ehrenzeichen (f. d.) getreten; der Drden kann in allen Claſſen aud 
für im Felde erworbene Verdienfte und als militärische Auszeichnung 
(„mit Schwertern”) verliehen werden (Nachtr. vom 29. October 1866 
p. 238, vom 9. December 1870 p. 403 und vom 13. Januar 1876 
p. 178 pet. 8). Im Uebrigen gelten die allgemeinen Beftimmungen 
über Orden (f. d.). 

Cibilberſorgung, ſ. Militäranwärter. 

Cibilvorſitzender, ſ. Erfagcommiffion, Obererſatzcommiſſion. 

Gliniich, ſ. Kliniſch. 

Coalbrennereien find Aufbereitungsanftalten (ſ. d.). 

Coalitionsberbote, ſ. Arbeitslohn. 

Colditz, ſ. Irrenanſtalten. 

Collatur, ſ. Patronat und Collatur. 

Goffecten. Zu Armen zwecken können bei ſämmtlichen beitragsfähigen An: 
gehörigen des Drtsarmenverbandes Sammlungen, nad) Befinden unter 
Zeihnung fortlaufender Beiträge veranjtaltet werden (Arm. Ordg. vom 
22. October 1840 p. 257 $ 13 B,,); die Veranftaltung bderfelben ift 
der Vertretung bes Armenverforgungsbezirf3 überlafjen ‘Gef. vom 5. Mai 
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1868 p. 275 $ 2). Sammlungen bei Hochzeiten, Kindtaufen, Begräb- 
nifjen und Communionen find zu Armenzweden auch fünftig noch zuläfs 
fig (Arm.Ordg. $ 13 A.,). Wo es herkömmlich ift, darf das Einkommen 
des Gotteöfaftend oder der Ertrag des Cymbels ganz oder theilmweife bei 
gewiffen Gelegenheiten oder an einzelnen Fefttagen an die Armencafje 
abgegeben werden (Arm.Ordg. $ 13 B.,). Collecten zu mohlthätigen 
Zwecken bebürfen fchriftliher Genehmigung der Ortsobrigfeit, bez. der 
Kreishauptmannfchaft oder des Minifteriums des Innern, je nachdem bie 
Cammlung nur an einzelnen Orten oder in einem größeren Bezirfe oder 
im ganzen Lande ftattfinden foll (Arm.:Drdbg. $ 105). Beſondere Bes 
ftimmungen gelten über Kirchencollecten (ſ. d.), Schulcollecten (f. d.), Cols 
lecten der Bibelgefelichaft (ſ. d.) und Aufrufe (ſ. d.). 

Gollecteure, ſ. Zandeslotterie, Glüdsfpiel, 

Gollegiatftift Wurzen, ſ. Stifter. 

Golporteure, ſ. Preſſe. 

Commandos, ſ. Militärcommandos. 

Commerſe, ſ. Schulzucht. 

Communal-, |. Gemeinden. 

Communicantenregifter, ſ. Kirchenbücher V. 

Communicationswege find die nicht fiscaliſchen öffentlichen Wege (f. d.); für 
diefelben find befondere Beftimmungen gegeben über Wegebaupflidht (f. d.), 
Art des Straßenbaus (ſ. d. B), Erpropriation (f. d. B. II), Straßen» 
baubehörben (ſ. d. ID), Straßenpolizeibehörven (f. d. II) und Wegeein- 
ziehung (ſ. d.). 

Communion, ſ. Abendmahl. 

Competenzgerichtshof, Competenzgrenzen, Competenzſtreitigkeiten. 
Competenzzweifel zwiſchen Verwaltungsbehörden (f. d.) und Juſtizbehörden 
(ſ. d.) entſcheidet der Competenzgerichtshof, beſtehend aus dem Präſidenten 
des Oberlandesgerichts, 5 Mitgliedern des letzteren und 5 Minifterial- 
räthen der Verwaltungsminifterien; den Vorfig führt der Präfident bes 
DOberlandesgerichtes, die Mitglieder ernennt der König; die Aufforderung 
zur Entjcheidung enthält der Competenzgerichtshof durch das Juſtizmi— 
niftertum (cf. vom 3. März 1879 p. 65, RGef. vom 27, Januar 1877 
p. 41 $ 17). Ueber die Competenzgrenzen zwifchen der Amtshauptmann⸗ 
Ihaft und den ihr unterftellten Behörden |. Ortsobrigfeit. 

Gompreifionswalzen, f. Straßenwalzen. 

Concerte, ſ. Mufilaufführungen, 

Conceſſionsentziehung, ſ. Gewerbebetrieb E. 

Conceſſionsgewerbe. Inwieweit es zum Gewerbebetriebe außer der An— 
meldung einer beſonderen Conceſſion, Genehmigung, Approbation, oder 
eines Legitimationsſcheines bedarf, ſ. Stehender Gewerbebetrieb, Gewerbes 
betrieb im Umberziehen. 

Goneubinate. Die Polizeibehörden haben nicht zu geftatten, daß Perfonen 
verſchiedenen Geſchlechts, ohne fich zu verehelichen, gleich Eheleuten zu= 
fammenleben (Gef. vom 8. Februar 1834 p. 47 8 34). Auf die von 
der Verwaltungsbehörde behufs Löfung der Concubinate anzudrohenden 
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Strafen leidet da3 Zwangsverfahren (f. Strafandrohung IT), nicht das 
Verfahren für Verwaltungsftraffachen (f. d.) Anwendung (SWB. Jahrg. 
1875 p. 155, Jahrg. 1876 p. 15, p. 42). 

Goneurrenz ftrafbarer Handlungen. 

I. Bei fogenannter ideeller Concurrenz,, d. b., wenn ein und diefelbe 
Handlung mehrere Strafgejege verlegt, kommt dasjenige Gefet in An- 
wendung, welches die ſchwerſte Strafart androht EtGB. $ 73). Ent» 
bält die That gleichzeitig eine Zutwiderhandlung gegen gewerbepolizeiliche 
Vorschriften und gegen die Steuergefege, fo tritt in den Fällen von $ 147 
der GO. (unterlafjene Anzeige des Getverbebetrieb3, Gewerbebetrieb im 
Umberziehen ohne Legitimationsfchein ꝛc.) nur fteuerrechtliche Beftrafung 
ein (BD. $ 147 Abi. 2, 8 148 Abf. 2). 

II, Bei fogenannter realer Concurrenz, d. h. beim Zufammentreffen 
mehrerer jtrafbarer Handlungen ift auf eine Gefammtftrafe zu erkennen, 
welche in der Erhöhung der vermwirkten fchwerften Strafe befteht (StGB, 
$ 74,); auf mehrere Haftftrafen oder mehrere Gelbftrafen ift jedoch nad) 
ihrem Gefammtbetrage zu erfennen, nur darf die Haftftrafe in dieſem 
Falle, fowie bei Bertvandlung mehrerer Geldftrafen in Haft den Geſammt⸗ 
betrag von 3 Monaten nicht überfteigen; auch wenn Geld» und Haftftrafen 
mit andern Strafen zufammentreffen, ift auf Haft bez. Gelb bejonders 
zu erfennen (StGB. 8 77, $ 78). Bei Concurrenz polizeilich und ge— 
richtlich ftrafbarer Handlungen fann die Volizeibehörde der Juftizbehörde 
die Beftrafung mit überlaffen (Gef. sub A vom 28, Januar 1835 p. 55 
$ 14). Ueber Eoncurrenz von Straf: und Correctionshaft |. Strafvoll- 
ftredung. 

Gonditorwaaren, ſ. Farben, Backwaaren. 

Gonduitenliften, ſ. Dienitliften. 

Gonferenzweien, ſ. Predigerconferenzen, Zehrerconferenzen. 
Confefſionelle Erziehung, confelfionelle Schule. | 

I. Für die Erziehung von Kindern aus gemischten Ehen ift die Eon» 
feiffion des Vaters, für außereheliche Kinder die Confeffion der Mutter 
maaßgebend, doch ift den Eltern vor erreichtem 6. Lebensjahre der Kinder 
geftattet, durch gerichtlichen, nicht blos gerichtlich recognoscirten (MVO. 
vom 14. Mai 1858 im Cod. p. 527) Vertrag hierüber anders zu be: 
ftimmen (Gef. vom 1. November 1836 p. 299 $ 6 — 8 20, Mand. 
vom 19. Februar 1827 p. 13 $ 53, $ 54), Die Eltern follen daher 
bereit3 einige Zeit vor der Schulaufnahme auf die Nothwendigkeit des 
Vertragsabichluffes aufmerkfam gemacht werden (MMVO. vom 23. April 
1859 im Cod, p. 527), An dem beim Ableben eines Ehegatten nad) 
obigem Gef. von 1836 beftandenen Zuftande kann auch durch einfeitige 
Grflärung des Ueberlebenden, und zwar auch zu Gunften des Verſtor⸗ 
benen, Nicht3 geändert werden (MLD,. vom 20. Detober 1847 im Cod. 
p. 527). Die beſchränkenden Beftimmungen des Gef. von 1536 leiden 
auf Nichtſachſen (MVO. vom 22, December 1879 in ber Beitfchr. f. V. 
I. p. 191 und Cod. p. 525) und auf Ehen zwiſchen Iutherifchen und 
reformirten Glaubensgenoſſen ( MVO. vom 19. November 1850 im Cod. 
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p. 525) nicht, wohl aber auf Deutfchfatholifen Anwendung (Gef. vom 
2. November 1848 p. 204 $ 11). Insbeſondere 

1) die Taufe von Kindern aus gemifchten Ehen fteht dem Geiftlichen 
der Confejfion des Vater und nur, two nach Uebereinfunft der Eltern 
die Kinder in der Eonfeffion der Mutter erzogen werben follen, dem 
Geiftlichen der Confeſſion der Iegteren zu (Gej. vom 1. November 1836 
p. 299 $ 5); unehelihe Kinder werben in der Regel in der Confelfion 
der Mutter getauft (eod. $ 10), Wird die Taufe eines in ber katho— 
liſchen Confeffion zu erziehenden Kindes, mo Fein öffentlich angeftellter 
fatbolifcher Geiftlicher vorhanden, auf Verlangen von dem evangelifch- 
Iutherifchen Geiftlichen verrichtet, jo find dafür die gewöhnlichen Gebühren 
zu bezahlen (Mand. v. 19. Februar 1827 p. 13 $ 56), Nur in diefem 
Falle find die Kinder zu den evangelifch-Iutherifchen Kirchenbüchern (f. d. L) 
anzumelben. 

2) Die Theiluahpme am Religionsunterridhte ber Drtsfchule 
fann Kindern aus gemifchten Ehen auch dann geftattet werden, wenn 
fie in einer andern Confeſſion, ald der der Ortsſchule zu erziehen find; 
vom vollendeten 12. Lebensjahre ab findet jeboch ein Wechfel der Con 
telfion nicht mehr ftatt (Gef. vom 1. November 1836 p. 299 88 17, 

18, ABD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 15,—,). Der Angaben 
über ben Beſuch evangeliſch⸗ udcaſher Volisſchulen vurch Kinder aus 
gemiſchten Ehen bedarf es in den Jahresberichten der Superintendenten 
nicht mehr, die diesfallſigen Anzeigen ſind vielmehr von den Bezirksſchulin— 
ſpectoren auf Grund der in den Volksſchulen hierüber zu führenden Ber- 
zeichniffe zu erftatten (Snftr. vom 6. November 1874 8 8 nebft Formular, 
Conſ. B. von 1876 p. 9. Zur Eonfirmation fönnen Kinder aus 
gemifchten Ehen unter der Borausfegung zugelaffen werden, daß obigen 
Vorfchriften des Gef. vom 1. November 1836 entfprochen ift (Confirm.s 
Drbg. vom 12. Mai 1877 p. 218 $ 4). 

II. Ueber die Erziehung ber Kinder von Diffidenten (ſ. d.) entſcheidet 
bis zum 14. Lebensjahre in Mangel einer Vereinbarung der Vater, uns 
ehelihe Kinder folgen der Gonfeffion der Mutter; vom 14. Lebensjahre 
ab jteht es beim Neligionsmwechfel der Eltern den Kindern frei, den 
Eltern zu folgen (Gef. vom 20. Juni 1870 p. 215 8 20,). Für Kinder 
aus Ehen zwiſchen Diffidenten oder Juden mit Chriften gelten biefe 
Beitimmungen ebenfalls MVO. vom 9. März und 19. Dectober 1878 
im Cod. Suppl. p. 84), Das Wahlrecht der über 14 Jahre alten Kinder 
greift nur dann Platz, wenn beide Eltern ihren Austritt erflären; folgt 
Seiten der Kinder die Anzeige des Mitaustritt3 nicht, fo ift zu präfu: 
miren, baß fie der bisherigen Confelfion treu bleiben; dagegen ift ber 
Wechſel in der religiöfen Erziehung von Kindern unter 14 Jahren in 
das Regifter nur dann einzutragen, wenn derſelbe von den Eltern dem 
Gerichte angezeigt worden ift (Communicate vom 13, September, 20. Sep: 
tember und 5. December 1872 und vom 4. Juni 1578, MVO. vom 
11. December 1871 und 7, Januar 1873 im Cod. Suppl. p. 83, p. 84). 
Der Uebertritt von Diffidentenfindern zu einer anerkannten Religionsge: 
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ſellſchaft bedarf der elterlichen Zuftimmung nicht (ſ. Diffidenten). Kinder 
folder Diffidenten, welche feiner Religionsgefellihaft angehören, haben 
an dem Religionsunterrichte einer anerkannten Religionsgefellihaft Theil 
zu nehmen (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 6,); zur Confirmation 
können Diffidentenfinder zugelafjen werden, wenn den obigen Vorfchriften 
in $ 20, des Diffidentengefeßes genügt ift (Gonfirm.:Orbg. vom 12, Mai 
1877 p. 218 8 4). Ihre Kinder durch eigne Neligionslehrer nad) eignem 
Ritus confirmiren zu laffen, find Diffidenten nicht behindert (MBD. vom 
3. Februar 1872 im Cod, Suppl. p. 84). Zu den Kirchenbüchern (f. d. I.) 
der evangelifchlutherifchen Kirche find Diffivdentenfinder nur dann anzu= 
wenn bie Taufe durch einen evangelifchlutherifchen Geiftlichen 
Igt. 
II, Confeffionelle Säule. 


1) Rüdfichtlih der Volksſchule bilden die Bewohner eines Schulbezirks 
mit Ausjchluß der Angehörigen fremder Eonfeffionen, melde eigene Schulen 
unterhalten, die Schulgemeinde (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 $ 9,). 
Die Kinder der confeffionellen Minderheit haben, two letere eine eigne 
Volksſchule unterhält, diefe, wo dies nicht der Fall oder wo die Schule 
der Minderheit nad Einrihtungen und Leiftungen hinter der Schule der 
Mehrheit zurüdfteht, die öffentliche Ortsfchule zu befuchen (Gef. $ 6 
Abj. 1 und 2, AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 14,). Letzte⸗ 
renfalls ift von den L2ehrern Alles zu vermeiden, was das gute Einver- 
nehmen zwifchen den verfchiedenen Religionsgefellfchaften trüben könnte 
(ALD. 8 14,). Bon der Theilnahme am Religiongunterricht find bie 
Kinder der confeffionellen Minderheit unter entjprechender Ermäßigung 
de Schulgeldes zu diöpenfiren (Gef. $ 6,), fie fünnen jedoch auf An- 
trag ber Eltern bis zum 12. Lebensjahre an demfelben Theil nehmen, 
wenn zum Unterrichte im eignen Belenntniffe feine Gelegenheit vorhanden 
ift (Gef. $ 6,); wird ein folder Antrag nicht geftellt, fo hat der Schulvor- 
ftand der geiftlichen Behörde der betreffenden Confeffion hierüber Mitthei: 
lung zu maden und, wenn dies ohne Erfolg, der Bezirksfchulinipection 
Anzeige zu erftatten (AVD. $ 15,). Bei Meinungsverfchiedenheit ber 
Eltern hierüber entfcheidet bi8 zum 12. Lebensjahre der Vater, bei un- 
ehelichen Kindern die Mutter (AVD. $ 15,). Den in der reformirten 
Confeffion zu erziehenden Kindern ift die Theilnahme am Religionsun- 
terrichte der evangelifch-lutherifchen Ortsfchule auch über das 12, Lebens: 
jahr hinaus geftattet, ohne daß es eines hierauf gerichteten Antrages ber 
Eltern oder des Nachweifes der Unthunlichkeit, Unterricht im eignen Be— 
fenntnifje zu beſchaffen, bedarf ( MWO. vom 4. December 1874 in ber 
Zeitſchr. f. R. 42 p. 66. Ueber die am Religionsunterrihte theilneh- 
menden Kinder andrer Confeffion find an jeder Schule Verzeichniffe zu 
halten und auf Grund berfelben von den Bezirksſchulinſpeetoren Generals 
tabellen an das Cultusminifterium einzufenden (Jnftr. vom 6. November 
1874 $ 8 nebft Formular). 


2) Die Fortbildungsfchule wird in der Regel ohne Berüdfihtigung 
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ans eingerichtet (ABD. vom 25. Auguft 1374 

P- D 3: je 
3) In höheren Unterrichtsanftalten find Schüler, in deren Bekenntniß 
die betreffende Schulanftalt Religionsunterricht nicht ertheilt, vom Re— 
ligionsunterriht zu bdispenfiren , fofern fie das 14. Lebensjahr erfüllt 
baben, oder nachgewieſen wird, daß für ihren Religionsunterriht gejorgt 
ift (ADD. vom 19. Januar 1877 p. 43 pet. 7). 

Confeſſionelle Treue, über deren Angelöbnig f. Religionseid. 

Coufeſſionelle VBerhältniffe. A. Das Recht freier Religionsaus— 
übung ftebt nur den im Königreihe aufgenommenen Gonfeljjionen zu 
(BU. $ 56), jedem Einwohner ift jedoch völlige Gewifjensfreiheit gewährt 
(BU. $ 32). Die aufgenommenen Confeffionen in diefem Sinne find 
außer der evangelifch-lutherifchen Landeskirche die römiſch-katholiſche (ſ. d.), 
die deutfch-fatholifche (f. d.) und die reformirte (ſ. d.) Kirche; dagegen 
haben die Gottesdienste der griechiſch-katholiſchen (ſ. d.), der englifchen 
Kirche (f. d) und der Iſraeliten (f. d.) lediglich den Character von Privat: 
gottesdienften. Auch zur Abhaltung deutſch- und römifch-Fatholijchen 
Gottesdienftes außerhalb des Wohnortes des Predigers iſt Genehmigung 
des Cultusminifteriums nachzuſuchen (MVO. vom 20. Mai 1851 und 
3. Februar 1859 im Cod. p. 682, p. 695). Vereine und Genofjenichaften, 
welche einen befonderen religiöjen Eultus ausüben wollen, bedürfen dazu 
ftaatliher Genehmigung ; diefelbe erfolgt durch Beftätigung ihrer Statuten 
Seitens des Cultusminifteriums und verleiht das Recht, gottesbienftliche 
Zufammenfünfte in dazu beftimmten Räumlichkeiten zu veranftalten und 
ſowohl hier als in Privatwohnungen der Mitglieder die ihren Religions 
grundfägen entiprechenden Gebräuche auszuüben, auch eigne Prediger und 
Religionslehrer anzunehmen (Gef. vom 20. Juni 1870 p. 215 8 21, 
AVO. vom 20. Juni 1870 p. 221 $ 12). Das Net der juriftifchen 
Perſönlichkeit wird durd obige Beftätigung nicht, fondern nur durch Ein- 
trag in das Genofjenichaftsregifter erlangt (MBD. vom 21. September 
1841 im Cod. Suppl. p. 85). Dagegen bedarf die Abhaltung religi- 
öfer Vorträge unter Beobachtung der Beftimmungen des Vereinsgejehes 
einer befonderen Erlaubnig nicht ( MWO. vom 6. Juli 1870 im Cod. 
Suppl. p. 86). Ein befonderer religiöfer Eultus im obigen Sinne läßt 
fih nur bei foldhen Vereinen denken, melde zu diefem Zwecke gewiſſe 
Neligionsgrundfäge und Normen für ihre Religionsausübung angenommen 
haben und nah Maaßgabe derjelben ihre Gottesverehrung einrichten, ſ. 
MBO. vom 15. Januar 1871 (eod.). Secten diefer Art find die Me: 
thodiften (ſ. d.) und die feparirt evangelifch-Iutherifchen Gemeinden (I. d.); 
dagegen find die freien Gemeinden (ſ. d.) verboten. Die Gonftatirung 
der Confejfionsangehörigfeit hat bei der polizeilichen Anmeldung zu er: 
folgen; zu gleichem Zwecke ift die Führung von Kirchengemeinderegijtern 
nachgelaſſen, ſ. Kirchenbücher IV; aud in den Gtandesregiftern (j. d.) 
ift die Religion zu vermerken. Das Aufſichts- und Schußrecht über alle 
Confeffionen , die Kirchenhoheit (f. d.), übt der Staat; die Ordnung ihrer 
inneren Angelegenheiten, die Kirchengewalt (f. d.), ift jeder Confefjion 
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überlaſſen. Die weiteren Beſtimmungen über confeſſionelle Verhältniſſe 
betreffen den Austritt aus einer vom Staate anerkannten Religionsge: 
ſellſchaft ohne Uebertritt zu einer andern (f. Diffiventen), den Confeffions- 
wechſel (j. d.), die confeffionelle Erziehung (ſ. d.), das Aufgebot (f. d.‘, 
die Trauung (f. d.), die Benußung der Önttesäder (ſ. d.) und die Pa- 
rochialzwangsrechte (f. d.). 


B. Der Genuß der bürgerlihen und ftaatsbürgerlicdhen Rechte 
ift unabhängig von dem religiöfen Befenntnifje; den bürgerlichen und 
ftaatsbürgerlihen Pflichten darf dafjelbe feinen Abbruh thun (NBerf. 
bom 16. April 1871 p. 64 art. 3, RGef. vom 1. November 1867 p. 55 
$ I Schlußf., RGeſ. vom 3. Juli 1869 p. 292, Gef. vom 3. December 
1868 p. 1365 sub IL, BD. vom 12. Auguft 1869 p. 239). 


Gonfejfionswechfel. I. Der Uebertritt von einer anerkannten chriftlichen 
Confeffion zu einer andern feßt geiftige Dispofitionsfähigfeit und Er- 
füllung des 21. Lebensjahres voraus; Minderjährigen ift der Uebertritt 
nur in articulo mortis und nur mit der Maafgabe geftattet, daß ber= 
felbe im Falle der Genefung feine Beftätigung erhält; der Uebertretende 
bat fein Xorhaben dem Drtspfarrer feiner bisherigen Confeffion anzu= 
jeigen, welcher ihn über die Michtigfeit feines Vorhabens zu belehren, 
ihm zur reiflihen Erwägung eine 4wöchige Bebenkzeit zu geben und nad) 
deren Ablauf ein Zeugniß über die erfolgte Anzeige und die Entlaffung 
aus der bisherigen Kirchengemeinde auszuftellen hat; Geftattung des Ueber: 
tritts und Aufnahme in die neue Kirchengemeinde ohne dieſes Zeugniß 
und ohne diefe Vorbereitung wird an Geiftlichen mit Geld bis zu 150 
M. ewent. Suspenfion und Remotion beftraft; gleiche Strafe fteht auf 
Verleitung zum Uebertritte durch Verfprehungen, Drohungen ꝛc. (Man. 
vom ZU, Februar 1827 p. 30, Cod. p. 288 flg.). Der Uebertritt bat, 
wenn die Ehe in Folge des UWebertrittes eine gemifchte wird, ingleichen 
bei dem MWebertritte in articulo mortis, auf die Kinder feinen Einfluß; 
die fpäter geborenen Kinder werben erfteren Falls in der früheren Con— 
fefftion beider Eltern erzogen, ſoweit nicht durch Uebereinkunft (j. Con 
ſeſſionelle Erziehung) hierüber ettvas Anderes beitimmt wird (obige Man- 
dat 8 8, Gef. vom 1. November 1836 p. 299 $ 15 flg.). Hört da= 
gegen die Ehe durch Uebertritt des einen Theiles auf eine gemifchte zu 
jein, fo haben die Eltern die Freiheit, ihre Kinder in der ihnen nun 
gemeinschaftlihen Confeſſion zu erziehen, dafern dieſelben nicht bereits 
das 12. Lebensjahr vollendet haben (obiges Gef. $ 12 und AVO. vom 
25. Auguft 1874 p. 155 $ 15, Abf. 3, wodurch fih $ 18 des Gel. 
von 1836 mobificirt). Die Beftimmungen des Gef. von 1836 gelten 
au für Ehen zwifchen Zutheranern und Reformirten (MBD. vom 19. 
November 1850 im Cod. p. 525) und für Deutjchfatholifen (Gef. vom 
2. November 1848 p. 204 $ 11). Die oben erwähnte Belehrung durch 
den Geiftlichen fol nicht ein förmlicher Unterricht in der bisherigen Confej- 
fion fein (BD. vom 23. Mai 1539 p. 168 und Cod. p. 563). Die 
Euperintendenten haben über die ftattgefundenen Confeffionswechjel Jahres: 
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berichte nach vorgeſchriebenem Formulare Conſ. B. 1876 p. 9) zu er⸗ 
ſtatten (BD. vom 13. Juli 1862 p. 298). 

I. Für den Uebertritt zu einer nit anerfannten Religionsgefell 
Ichaft, für den Mebertritt von Diffidenten zu einer anerfannten, und 
für den Austritt aus einer anerfannten ohne Uebertritt in eine andere 
Religionsgefelfchaft gelten die Beftimmungen über Diffidenten. 

Eonfirmandenbud, Gonfirmandenlifte, Gonfirmandenregiiter. Ueber 
fämmtlicdhe ihnen übermwiefene Confirmanden haben die Geiftlichen auf 
Grund der bei ihnen erfolgten Anmeldungen und unter Benugung der 
von den Lehrern bez. Schuldirectoren zu diefem Zwecke unentgeltlich zu 
liefernden Unterlagen (Confirmandenliften; ein Verzeichniß (Confirman- 
denbuch) nach vorgefchriebenem Formulare zu halten und zur Actenrepo: 
fitur der geiftlihen Stelle zu nehmen (Confirm.Ordg. vom 12. Mai 
1877 p.2188 7, BD. vom 13. December 1876 p. 7228 1,, MVO. vom 
23. Februar 1878 im Cod. Suppl. p. 417). 

Eonfirmandengeichenfe an Kirchſchullehrer (f. d. C.) gehören im Zweifel 
zum Kirchendienſt. 

Gonfirmandenunterriht. Der Confirmation (f. d.) hat in der ebange- 
liſch⸗lutheriſchen Kirche ein Vorbereitungsunterricht (Confirmandenunterricht) 
Seitens des Geiftlichen des Wohnorts vorauszugehen, in welchem die 
reine ebangelifche Lehre auf Grund des Fleinen Katehismus Luthers und 
unter Hinweifung auf die erfte ungeänderte Augsburgifche Confeffion in 
paränetifcher Weife zu behandeln ift; der Confirmandenunterriht wird 
vom Monat Dectober ab in mwöchentlihd 2 Stunden ertheilt und jchließt 
vor der Confirmation mit einer vor verfammelter Gemeinde abzuhbaltenden 
Unterredung (Confirm.-Orbg. vom 12. Mai 1877 p. 218 88 8—14). 
Der Geiftliche ertheilt den Unterricht in feiner Amtswohnung, in Er— 
mangelung eines geeigneten Zocals in berfelben in einem von der Kirchen: 
gemeinde zu beichaffenden Locale (Confirm. Ordg. $ 8, wonach ſich die 
einſchlagenden Beftimmungen in $ 4 des Kirchengef. vom 2. December 
1876 p. 715 und in $ 4 der ABD. vom 15. December 1876 p. 717 
modificiren). Der Schulunterricht foll durch den Confirmandenunterricht 
nicht beeinträchtigt werden, doch hat der Religionsunterridht der Confir- 
manden in ber Schule während des Confirmandenunterrichtd auszufallen 
(Sonfirm.-Drdg. S 9, ABD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 8 10,, auf 
Kinder reformirter Confeffion erftredt durh MVD. vom 9. Januar 1877 
im Cod. Suppl. p. 380); jugendliche Arbeiter dürfen während des Con: 
firmandenunterriht3 in Fabriken nicht beichäftigt werden (Gef. vom 
17, Juli 1878 p. 199 8 136,). Die Gebühren für den Confirman- 
denunterricht find mit Ausnahme derjenigen für den Privatconfirmandenun- 
terricht in Folge der Firation der geiftlichen Gebühren an die Caſſe der 
Kirchengemeinde zu bezahlen, |. Kirchliche Handlungen A. Die Geiftlichen 
haben Confirmandenbüder (ſ. d.) zu halten. 

Gonfirmation. Die Confirmation der Kinder der ebangelifch-Iutherifchen 
Kirche erfolgt durch den Geiftlidhen des Wohnorts der Kinder nad) er: 
fülltem Sjährigen Schulbefuh unter der Vorausfegung, daß die Kinder 
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getauft ſind, evangeliſch-lutheriſchen Religionsunterricht genoſſen haben 
und die erforderliche geiſtige Reife beſitzen Confirm.Ordg. vom 12. Mai 
1877 p. 218 88 126). Unter gewiſſen Vorausſetzungen (ſ. Confef- 
ſionelle Erziehung) können auch Kinder von Diſſidenten und aus gemiſchten 
Ehen zur Confirmation zugelaſſen werden. Die Confirmation fteht nicht 
mehr in Verbindung mit der Schulentlaffung, fondern fann vor und nad) 
derjelben ftattfinden,; darüber, ob die zur Schulentlafjung erforderliche 
Neife vorhanden ift, entjcheidet der Lehrer mit dem Ortsfchulinfpector 
(Director); Kinder, welde Erlaß an der gefeglihen Schulzeit erlangt 
haben, fünnen zur Confirmation zugelaflen werden, ohne daß es einer bejon- 
deren Firchlichen Dispenfation bedarf, während diejenigen Schüler der ein- 
lachen Voiksſchule, welche noch ein weiteres Jahr die Schule zu befuchen 
haben, erft bei ihrer Entlafjung aus derfelben zu confirmiren find; über 
das Vorhandenfein der erforderlichen religiöfen Reife entſcheidet der Geiſt— 
liche (Confirm.-Drdg. 88 2 c, 5, AVO. vom 25, Auguft 1874 p. 155 
$ 10 Abſ. 1 und 2, $ 4 Abi. 3). Die Eonfirmation felbjt wird nad 
beendigtem Confirmandenunterridht (f. d.) am Sonntage Balmarum öffent: 
lih in der Kirche nad) den Vorfchriften der Agende in der Weife ver: 
anjtaltet, daß der Geiftliche nach freier Anſprache den Confirmanden einzeln 
die vorgefchriebenen Fragen vorlegt und diefelben nad) erfolgter Bejahung 
vor dem Altar einjegnet (Confirm.:Drdg. $ 15). Die erfolgte Confir- 
mation gewährt das Hecht, Pathenftelle bei der Taufe eines Kindes zu 
vertreten und die Befähigung zur Feier des heiligen Abendmahls (Confirm.: 
Drdg. $ 17). Wird die Confirmation Seitens der Eltern ausdrücklich 
verweigert, oder das Kind nad Entlafjung aus der Volksſchule ohne 
Religionsunterricht belaffen und die Confirmation gleichwohl ohne genügen= 
den Grund verzögert, fo tritt für die Eltern Berluft der Stimmberedh= 
tigung und Wählbarkeit bei Kirchenvorftandstwahlen, Verluft der Fähigkeit 
zur Uebernahme kirchlicher Aemter und diefer letzteren ſelbſt, ſowie Aus: 
ihliegung vom Rechte, Pathenftelle zu vertreten, ein, die Kinder ſelbſt 
erlangen feinen Anſpruch auf die Rechte mündiger Mitglieder der Kirchen: 
gemeinde (Kirchengef. vom 1. December 1876 p. 712 88 4, 6, ARD. 
vom 12. December 1876 p. 713, Confirm. Ordg. $ 5, und „Kirchen⸗ 
zudt”). Die Gebühren für die Confirmation fließen mit Ausnahme ber 
bei der Firation der geiftlihen Gebühren nicht berüdfichtigten Gebühren 
für Eonfirmation von Nichtparodhianen in die Caſſe der Kirchengemeinde, 
ſ. Kirhlide Handlungen A. Ueber die erfolgte Confirmation find Con 
firmationsfdeine (ſ. d.) auszuftellen. Zu Zwecken der Seelforge follen 
die Geiftlichen fi von dem künftigen Aufenthalte der Confirmirten gegen= 
feitig benadrichtigen (BD. vom 20. Februar 1880 im Conſ. B. p. 12). 
Ueber die Confirmation der Geiftlihen und Lehrer ſ. Patronat und 
Collatur. 

Confirmationsregiſter, ſ. Confirmandenbücher. 

Confirmationsſcheine. Jedem neu confirmirten Chriſten iſt ein Confir- 
mationsſchein nach vorgeſchriebenem Schema unentgeltlich auszuſtellen; die 
Koſten der Beſchaffung trägt das Kirchenärar, während die früher hier— 

von ber Moſel, Verwaltungẽtecht. 4. Aufl. 9 
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für an die Geiftlichen bezahlten Gebühren bei der allgemeinen Firation 
berüdfichtigt worden find (Confirm.-Drdg. vom 12. Mai 1877 p. 218 
8 18, Kirchengef. vom 2. December 1876 p. 715 8 4 Abf. 1, ADD. 
vom 25. Auguft 1874 p. 155 8 10 Abf. 7 und hierzu: Kirchliche Hand: 
lungen). Confirmationsſcheine find nicht geeignet, die Geburtsſcheine zu 
ftandesamtlichen Ziveden zu erfegen; wo fie troßdem in Ermangelung anbe- 
rer Nachtveife zu diefem Zwecke benußt worden, find die Originale zurüd: 
zuftellen und nur beglaubigte Abjichriften zu den Sammelacten zurüds 
zubehalten (MMVO. von 1879 im DKB. p. 10, ZRB. p. 14). 

. ſ. Beichlagnahme. 

Gongregationen, ſ. geiftlihe Orden. 

— *— ſ. gewerbliche Schulen. 

Conſiſtorialbehörden. Die Conſiſtorialbehörden der evangeliſch-luthe— 
riſchen Kirche find das evangeliſch⸗lutheriſche Landesconſiſtorium (f. d.) 
zu Dresden und in Unterordnung unter daſſelbe die Kreishauptmannſchaft 
Bauten. Für die römifch-Fatholifche Kirche befteht das katholiſch-geiſt⸗ 
liche Confiftorium ıf. d.) und das Domftift Sct. Petri zu Bauten. Das 
Confiftorium der evangelifch:reformirten Gemeinden befteht aus den 
Predigern und 9 von den Gemeinden auf 3 Jahre gewählten Gemeinde— 
bäuptern (Berf. vom 29. März 1870 p. 110 8 5 flg.). 

Gonfiftorialblatt. Das im Jahre 1874 gegründete Verordnungsblatt des 
evangelifch-Iutherifchen Landesconfiftoriums wird in je zwei unentgeltlichen 
Eremplaren an die Ephoren und an die Amtshauptmannihaften, in 
einem unentgeltlichen Exemplare an die Pfarrer, und zwar direct, abge- 
geben; dafern die Kirchenvorftände befchließen, außerdem ein Eremplar für 
ſich zu halten, fo foll die Beftreitung der Koften aus dem Kirchenärare 

gan fein (VD. vom 11. Januar 1877 im Conf.B. p. 2, ſowie vom 
. und 20. December 1878 im Conſ. B. p. 173, p 175) 

Sonfollbation. I. Bei Eonfolidation mehrerer gef Fieff ener ländlicher 
Grundftüde mit einander, mehrerer Rittergüter mit einander, oder eines 
Nittergutes mit andern gefchloffenen Grundftüden hat über die einfchla- 
genden VBerwaltungspuncte auf Verlangen der Juſtizbehörde die Amts- 
hauptmannſchaft Entſchließung zu faffen; find auf dem zu confolidirenden 
bäuerlichen Grundftüde die den Wohnſitz bildenden Gebäude vorher ab- 
getragen worden, jo ift die Eonfolibation nur infoweit zuläffig, als bei 
den vorhandenen oder zubörberft erſt mwieberherzuftellenden ausreichenden 
Mohn: und Wirthfchaftsgebäuden die bei Dismembrationen (f. d.) un: 
trennbaren ?/, der Steuereinheiten verbleiben, andernfalls bebarf es der 
Dispenfation (BD. vom 15. Februar 1844 p. 37 8 28 Schlußf., VD. 
v. 9. Jan. 1865 p. 3 88 207, 208, 209, BD. v. 22. Aug. 1874 p. 125 
$ 13, BD. vom 21. Sept. 1855 p. 629, BD. v. 8. Det. 1855 p. 630). 

II. Auch wenn Trennftüde oder walzende Grunbftüde fraft aus: 
drüdlicher Willenserklärung mit einem gefchloffenen Complere confolidirt 
tverden, werben die bei Dismembrationen (f. d.) unabtrennbaren ?/, der 
Steuereinheiten nur von benjenigen Steuereinheiten berechnet, welche bei 
Erlaß des Dismembrationdgefepes auf dem Stammgute hafteten; wird 
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daher über die gefehlichen ?/, dismembrirt, andrerfeit3 aber durch Con: 
folidation der urfprüngliche Einheitenbetrag twiederhergeftellt, fo bedarf 
e3 feiner Dispenfation; es ift jedoch nicht ausgefchloffen, daß auf diefes 
gefeglihe Maaß der Dismembrationsfreiheit verzichtet und durch aus: 
drüdlihe Willenserklärung die Beichränfung übernommen wird, daß außer 
obigen ?/, noch */, der durch die Eonfolidation Binzugefchlagenen Steuer: 
einheiten beim Stamme verbleiben follen; die Fafjung diefer Erklärung, 
deren Abgabe bei Dismembrationen (f. d.) auch zur Bedingung der Dis- 
penfationsertheilung gemacht werden kann, ift gefetlich formulirt (Gef. 
vom 30, November 1843 p. 255 $ 7, BD. vom 13. September 1844 
p- 272, BD. vom 26. Februar 1853 p. 33, MVO. von 1864 im 
34B. p. 70, DKB. p. 45). 

II. Die politifhen Grenzen ber felbitftändigen Gut3bezirfe und 
Gemeinbebezirfe (f. d.) werben durch Confolibationen ber unter I und 
IT gedachten Art nicht berührt. 

Conſtitutionsfeſt. Das Feft zum Andenken an die Uebergabe der BU. 
it, wenn der 4. September auf einen Sonntag fällt, an diefem Tage, 
fonft am Sonntage vorher, Firchlich zu feiern (MBOD. vom 27. Juli 
1833 im Cod. p. 319). 

Conſuln. Den Einzelftaaten fteht auch ferner das Recht zu, auswärtige 
Gonfuln zu empfangen und für ihr Gebiet mit Exequatur zu verjehen, 
desgleichen jollen Bundesconfuln an auswärtigen Orten auch im inter: 
ejje nur einzelner Staaten angeftellt werden (RProtoc. vom 15. No— 
vember 1870 p. 652 Nr. 6 und NRSchlußprotoc. vom 23. November 
1870 pet. XII, letzteres im Neichögefegbl. von 1871 p. 23). ©. auch 
Beglaubigung. 

Gontrolbezirke, diefelben fallen zufammen mit den Lanbmwehrbataillons- 
bezirfen, |. Landwehrbezirke. 

Eontrolfentziehung Seitens der Mannſchaften der Erſatzreſerve I. Elafje 
wird in Sachſen dur die Amtshauptmannſchaften, bez. die Stadträthe 
RStO. nah den Beftimmungen über Verwaltungsftrafiachen (f. d.) be: 
ftraft ($ 15, der im Gef. und Verordn.Bl. von 1876 p. 145 abge- 
drudten Controlordnung, BD. vom 15. März 1876 p. 209). Die 
Entſchließung über Gnadengeſuche gehört vor das Kriegäminifterium 
(BD. vom 15. September 1879 p. 351 $ 12D). Weber Gontrolent- 
ziehung durd unerlaubte Auswanderung ſ. d. L2. 

Eontrofordnung. Die Controlordnung vom 29. Dctober 1875 enthält 
die Controlmaaßregeln zur Erfüllung der militärischen Pflichten der nicht 
zum activen Heere gehörigen Wehrpflichtigen, bildet den II. Theil der 
deutfhen Wehrorbnung, ift für Sachſen noch befonderd zum Abdrude 
gelangt durh BD. vom 20, Jauuar 1876 p. 9, p. 145 und abgeän- 
dert dur Erlak vom 31. März 1880 p. 166; die Ergänzung der 
Controlordnung in militärifcher Beziehung bildet die Landwehrord— 
nung, in der neuen Faflung für Sachſen im Separatabdrude publicirt 
mit MBD. vom 19. März; 1881. Die Drtsobrigfeiten haben dafür 
Sorge zu tragen, daß die Landwehrbezirfscommandos über Todesfälle 

9* 
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von Mannſchaften des Beurlaubtenftandes unter Zuftellung der betrefs 
fenden Militärpapiere benachrichtigt werden (BD. vom 8. April 1869 
p. 40). Die Benadridtigung von Einleitung und Ausgang ber Unter- 
juhungen gegen Militärpflichtige und Perfonen des Beurlaubtenftandes, 
welde nach $ 4, u. $ 7,, der Contr.⸗Ordg. erfterenfalls an die Civil— 
vorfigenden der Erfagcommiffion, letzterenfalls an die Landwehrbezirks: 
commandos zu richten find, haben fi aud auf die Zeit des Strafan- 
trittes, den Drt und die Zeit der Geburt, und zwar auf alle Beitra- 
fungen, auch die wegen Uebertretungen und die vor Eintritt in das 
militärpflichtige Alter erfolgten, zu erftreden (Declaration vom 9. April 
1878, MVBD. vom 30. September 1879 im IMB. p. 221 und vom 
8. Auguft 1878 im IMB. p. 27). 

Gontrolverjammlungen. Die Gendarmerie ift von den Controlverfamms 
lungen (Gontr.-Ordg. $ 11) nicht principiell befreit (MVD. v. 24. Mai 
1875); ob fie zur Auffichtsführung bei denfelben zu commanbdiren 
ſei, ift nad Lage des einzelnen Falles zu beurtheilen, ſ. Gendar- 
merie I. 2. 

Copialien, ſ. Abichriften. 

Correctionsanſtalten. Unter dieſer Bezeichnung werden ſowohl die ſtaat⸗ 
lichen Correctionsanſtalten, und zwar die eigentlichen Correctionsanſtal⸗ 
ten einestheils, die Erziehungs- und Beſſerungsanſtalten anderntheils, 
als auch die nicht ſtaatlichen Zwangsarbeitsanſtalten (ſ. Armenhäuſer) 
begriffen. Die Vorausſetzungen für Einlieferung 

A. in die eigentlichen Correctionsanſtalten Hohnſtein, Grün— 
hain und Sachſenburg bildet lediglich die Ueberweiſung an die Lan» 
despolizeibehörde (. d.), während die ſtrafweiſe Einlieferung auf 
Grund von 8 119 der Arm.Ordg. in Wegfall gekommen iſt (BD. vom 
14. December 1870 p. 373 $ 15). Bon den genannten Anftalten ift 
diejenige zu Grünhain für erwachſene weibliche Correctionäre (BD. 
vom 5. Januar 1875 p. 6, VD. vom 4. Mai 1865 p. 187), die zu 
Sachſenburg für jugendlihe Correctionäre (Bel. vom 23. Auguft 1867 
p. 224), die zu Hobnftein für Männer beftimmt; für legtere befteht- 
eine Filiale zu Radeberg (MVO. vom 5. November 1878). Perjonen 
unter 18 Jahren find ſtets nah Sachſenburg, über 18, aber unter 
20 Jahren je nah ihrer individualität entweder nad) Sachſenburg 
oder in eine der beiden andern Anftalten einzuliefern (MBD. vom 
3. Mai 1872). Nur Perfonen, melde nad ihrer geiftigen und kör— 
perlichen Beichaffenheit fih zur Eorrection wirklich eignen, in der Regel 
alfo nur jüngere, fi dem VBagantenthume zwar zuneigende, aber der 
lüderlichen Gewohnheit noch nicht verfallene ‘Berfonen jollen, und zwar 
baldmöglichft, eingeliefert werden; dagegen ift von Einlieferung alter, 
rüdfälliger, gebredplicher, wenig arbeitsfähiger Individuen in der Negel 
abzufehen (MILD. vom 12. Juni 1878, 5. November 1878, 22. Mai 
1377). Die Beftimmungen über die Benutzung der ſächſiſchen Anital- 
ten durch die Schwarzburg-Rudolſtadt'ſche Regierung behufs Verbüßung 
von Gefängnißſtraſen (ſ. d.) gelten auch für Correctionsanſtalten 
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(MVO. vom 10. November 1877). Auch die Meimarifche Regierung 
bat das Recht der Falles von Sachſenburg und Grünhain gegen 
eine tägliche Vergütung von Pf. pro Kopf (SWB. von 1882 p. 15). 
Ueber Einlieferung, Detention, Beurlaubung und Entlaffung gelten 
im Allgemeinen die Beftimmungen über Strafanftalten (f. d.), ſoweit 
diefelben nicht, wie died z. B. bezüglich der Beurlaubung und der 
Polizeiauffiht der Fall, ausdrüdlih auf die Strafanftalten beſchränkt 
find. Befondere Beftimmungen über die Gorrectionsanftalten, und 


zwar 

1) die Einlieferung in dieſelben ſind folgende: Nach erfolgter 
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde (ſ. d.) iſt der Beſtrafte noch 
vor der Berichtserſtattung an die letztere ärztlich darauf hin zu prüfen, 
ob er ſich zur correctionellen Behandlung eignet (MVO. vom 7. Fe⸗ 
bruar 1880 im DKB. p. 11, ZRB. p. 13 und in der Beitfchr. f. V. 
I. p. 127). Hat die Kreishauptmannichaft von der ihr durch die 
Ueberweifung eingeräumten Befugniß, die Unterbringung in der Cor— 
rectionganftalt anzuoronen, Gebrauch gemacht, fo hat die Einlieferung, 
und zwar in der Negel mitteld Schubtransportes (f. d.), zu erfolgen 
(BD. vom 13. October 1874 p. 419 88 la, 1b). Den Einlieferungs- 
ſchriften find die bei den Acten befindlichen Legitimationspapiere, ins: 
befondere die Dienft- und Arbeitsbüher (MBD. vom 18. April 1877 
im SWB. p. 77T, ZRB. p. 31, DKB. p. 29), die Confirmationsfceine 
und, wo die Confirmation noch nicht erfolgt ift, die Tauffcheine beizu- 
fügen (MVO. vom 8. Juli 1878 im DKB. p. 35, ZRB. p. 39, MVO. 
vom 23. Juli 1879 im DRB. p. 29, ZRKB. p. 44). Das erfennende 
Gericht hat die Ueberweifung der Kreishauptmannſchaft anzuzeigen; 
letztere fertigt ihre Entichließung der Verwaltungsbehörde zu, melde 
die Einlieferung in Ausführung bringt und die Gerichtsbehörde von 
der Entſchließung der Landespolizeibehörde abjchriftlih benachrichtigt 
(MID. vom 5. März 1875 im ZRB. p. 8 und in der Zeitſchr. f. N. 
42 p. 76, MBD. vom 20, Februar 1875 im IMB. p. 5, MBD. vom 
30. September 1879 im JMB. p. 221 sub F. 1b, MVO. vom 24. 
September 1879 im JMB. p. 203 8 36); bis zum Eingange der Ent- 
ihließung der Kreishauptmannſchaft ift der Inhaftat in gerichtlichen 
Gewahrfam*) zu behalten (SWB. von 1876 p. 26), die bis dahin 
erwachſenen Haftkoften trägt der Juſtizfiscus, die fpäteren die Verwal: 
tungsbehörde (MID. vom 4. November 1875 in der Zeitichr. f. N. 
42 p. 511); die actenmäfßige Notiz bat von der einliefernden Ber: 
mwaltungsbehörde auszugehen (MVBD. vom 27. Januar 1876 in der 
Zeitſchr. f. R. 43 p. 471), Befindet fich die einzuliefernde Perfon in 


*) Nah MID. vom 30. December 1881 befteht eine derartige Verpflichtung 


der Gerichte nicht mehr; vielmehr ift mit der Strafvollftredung die Strafſache 
für das Gericht erledigt und die Ergreifung der Vorlehrungsmaaßregeln zur 
Sicherung der Einlieferung Sade der Bolizeibehörde, welcher das Gericht 
* — nach verbüßter Haft zur Verfügung des Weiteren au über— 
geben bat. 
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einem außerhalb des Negierungsbezirf3 gelegenen Amtsgerichte in Vers 
wahrung, fo kann die Einlieferung auf Anordnung der zufländigen 
Kreishauptmannſchaft von der Amtshauptmannihaft, zu deren Bezirk 
das Arreftlocal gehört, erfolgen (MBeſchluß vom 19. April 1880 in 
der Zeitſchr. f. V. I. p. 184). Der Aufwand für Belleidung (f. d.) 
der Einzuliefernden ift Polizeinufwand. Im Uebrigen gelten die für 
Strafanftalten (f. d.) ergangenen Beftimmungen über Einlieferungs: 
fhriften (BD. vom 26. September 1856 p. 380 $ 2), über mitzu- 
gebende Effecten (MBD. vom 16. Januar 1869 im ZRB. p. 9), über 
Aetenmittheilung (BD. vom 16. Juni 1855 p. 111) und gegen das 
Ercediren auf dem Transporte (BD. vom 4. October 1854 p. 193). 
2) Ueber Detention, Beurlaubung und Entlaffung gilt 
Folgendes: Die Detention ift auf 2 Jahre befchränft (StGB. $ 362), 
in melde die Urlaubszeit nicht einzurechnen ift (MBD. vom 24. De- 
cember 1870 und SWB. von 1876 p. 130); die Einlieferung erfolgt 
daher ftet3 auf unbeftimmte Zeit. Die Entſchließung, ob und auf 
welche Zeit ein Eorrectionär zu beurlauben oder wieder einzuziehen 
fei, fteht der Anftalt3direction zu; diefelbe hat jedoch wegen Beurlau- 
bung und Entlaffung Beriht an die Kreishauptmannfchaft zu erftat- 
ten, wenn die Polizeibehörde des audgemittelten Aufenthaltsort3 die 
Aufnahme verweigert, wenn die Anftaltsdirection den MWiedereinziehungs: 
antrag der Molizeibehörde ablehnt, wenn die Entlaffung vor oder 
wegen Ablauf der Zjährigen Detentiongfrift oder mit Ablauf des erften 
Detentiongjahres ohne vorausgegangene Beurlaubung erfolgen fol. 
Der geſammte auf beurlaubte Correctionäre bezügliche Geſchäftsverkehr 
mit den Landesanftalten und die Entſchließungen, melde die Aufent- 
baltögeftattung für die Beurlaubten und Entlaffenen betreffen, gehören 
auf dem Lande und in Etädten fl. StO. vor die Amtshauptmannidaf: 
ten; bei Ausweifung von Detinirten bat die Anftaltsdirection die Ver— 
waltungsbehörde vom Zeitpuncte der Entlaffung rechtzeitig zu benad): 
richtigen; die Ausführung der Ausmweifung liegt ftet3 nah MWO. vom 
27.Dct. 1881 im SWB. p. 237 nur bei Schubtrandport, nicht bei Marfch- 
route, der Einlieferungsbehörde ob; die Entlaffung geſchieht mittelft 
Marſchroute; verfchiedene Claſſen der Beurlaubten giebt es nicht mehr 
(MID. v. 15. Sept. 1880 in der Zeitſchr. f. V. I. p. 345, BD. v. 22. Aug. 
1874 p. 125 88 4, 5, MVO. vom 30. März 1875 in der Zeitfchr. 
f. R. 42 p. 94, VO. vom 13. Detober 1874 p. 419 88 1 Sclußf., 
de, und ſoweit hierdurch nicht erledigt, die beiden MWO. vom 24. De: 
cember 1870 und vom 1. Auguft 1862 an die Kreisdirectionen, zwei 
gleichzeitige Verordnungen an die Anftalt3directionen, legtere beide ab- 
gedrudt bei Funke VI. 134, und MVBD. vom 16. December 1870 
SS 7, 8). Beim Zufammentreffen von Straf- und Correctionshaft ift 
zunächſt die erftere zu vollitreden (MBD. vom 24. September 1879 
im IMDB. p. 203 $ 24). Körperliche Züchtigung (f. d.) ift als Dis: 
ciplinarmittel zuläſſig. Neichdausländer find ſtets, nicht fächfifche 
Neihsangehörige nur beim Borhandenfein der Vorausfegungen bon 
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8 3, des RGeſ. vom 1. November 1867 p. 55 aus dem Lande zu 
weifen; die Ausweiſung ift bon der Kreishauptmannſchaft bereits bei 
der Einlieferungdverfügung anzuordnen (MVBD. vom 5. und 27. De: 
tober 1881 im SWB. p. 238). Auf Perfonen, gegen melde Aus 
weiſung zuläffig ift, leidet das Beurlaubungsiyfiem feine Anwendung; 
neben thunlichfter Verlürzung der GCorrectionshaft ift jede zuläffige 
Verſchärfung derjelben geboten, insbefondere find diefelben ausnahms- 
los der 3. Disciplinarclafje zu überweifen; wegen der Entlaffung. ift 
fpäteftend nah 3 Monaten Beriht an die Kreishauptmannichaft zu 
erftatten (MWO. vom 9. März 1881). Die Beurlaubten ftehen auch 
während der Beurlaubung unter Disciplinargewalt der Anſtaltsbehörde; 
gegen Wiedereinziehung ift weder ein Rechtsmittel noch die Berufung 
auf Gnade zuläffig (MVBD. vom 31. December 1880 im SWB. von 
1881 p. 85 und die dort erfichtlichen weiteren Verhaltungsvorſchriften 
für Beurlaubte). Vor der Verheirathung beurlaubter Correctionärin- 
nen ift Bericht zu erftatten (ſ. Eheconfens II. Macht fi bei Wie- 
dereinziehung die Beihaffung von Kleidern nöthig und find diefelben 
am Orte nicht billig zu befchaffen, jo hat die Polizeibehörde fih an 
die Anftalt3behörde zu wenden (MIO. vom 22. December 1870). Die 
Koften des Transports der aus der Anftalt Entwichenen trägt die 
Anftaltscafje niht (MUVD. vom 27. September 1862). Im Uebrigen 
gelten wegen der Entlafjung und der Fürforge für Entlafjene die 
Vorſchriften für Strafanftalten (f. d. III). 

B. Die Erziehungs: und Befferungsanftalten für jugend: 
lihe Perfonen find die Anftalten zu Bräunsdorf (BD. vom 26. Juli 
1850 p. 194 und vom 9. September 1850 p. 223), zu Grofhenners- 
dorf (BD. vom 30. Juni 1852 p. 236) und zu Sadfenburg (BD. 
vom 23. Auguft 1867 p. 224). Die Vorausſetzungen für Unter- 
bringung in dieſe Anftalten find entweder Verwahrlofung im Allge- 
meinen oder Begehen ftrafbarer Handlungen; letzterenfalls ſetzt die 
Unterbringung von Kindern unter 12 Jahren einen Beihluß der Vor: 
mundſchaftsbehörde voraus, welcher die Begehung der ftrafbaren Hand⸗ 
lung feftftelt und die Unterbringung für zuläffig erflärt (StGB. 
$ 55); die Unterbringung von Perfonen, melde das 12., aber noch 
nicht das 18. Jahr vollendet haben, dagegen feßt ein gerichtliches Ur- 
tbeil voraus, durch welches auf Unterbringung erlannt und zugleich 
feftgeftellt ift, daß der Angefchuldigte die zur Erkenntniß der Strafbar- 
feit erforderliche Einfiht nicht befak (StGB. 8 56); bei dem Bor: 
bandenfein diejer Erkenntniß bat nad $ 57 StGB. criminelle Beftra- 
fung in dazu beftimmten Näumen (Strafanftalt Sachſenburg bei mehr 
ald Imonatiger Dauer, andernfall® Gerichtögefängniß) einzutreten; 
Näheres hierüber ſ. Kindererziehung sub J. Die Beftimmungen 

1, über die Einlieferung in die Anftalten enthalten die oben im 
Eingang erwähnten Verordnungen. Ueber die Aufnahme entjcheidet 
dad Minifterium des Innern auf gutadhtliben Vortrag der Kreis- 
bauptmannschaft (BD. vom 26. Juli 1850 p. 194 88 4,5). Die 
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Formulare für Aufnahmeanträge giebt MBD. vom 5. September 1879 
im SWB. p. 178, ZRB. p. 55. Die Aufnahmeverordnung verliert 
nad 3 Monaten ihre Gültigkeit (MUVD. vom 19. Januar 1856). Be- 
züglich der allgemeinen Anordnungen, melde die Aufnahme und Ent: 
laffung regeln, tritt an Stelle der früheren Ortsobrigfeiten auf dem 
Lande der Gemeindevorftand, in Städten El. StO. der Bürgermeifter 
(BD. vom 22. Auguft 1874 p. 125 $ 6). Bon den nad $ 56 des 
StGB. ergangenen gerichtlichen Entſcheidungen ift die Verwaltungs- 
behörde bez. das Juſtizminiſterium zu benachrichtigen; die nad $ 56 
zuerfannten Strafen werben, wenn fie in einer Landesanftalt zu ber: 
büßen find, durch die Correctiondhaft mit verbüßt (f. Strafvollftredung). 
Dem Geſuche find Impfſchein, Nachweis des Unterſtützungswohnſitzes, 
ärztliches Gutachten darüber, daß der Unterzubringende ſich zur cor— 
rectionellen Behandlung eignet, und eine genaue Darſtellung über Be— 
tragen, Schulbildung, Familien: und Vermögensverhältniffe beizugeben 
(BD. vom 26. Juli 1850 p. 194 pet. 2, ZRB. Jahrg. 1860 p. 23, 
Jahrg. 1856 p. 129). Der Beifügung der Aufnahmeverordnung be: 
darf es nicht; dagegen find etwaige Dienft- und Arbeitsbücder, des— 
gleichen der Confirmationsſchein, und mo die Confirmation noch nicht 
erfolgt ift, der Taufichein beizufügen (f. oben A. 1). Die Aufzunehmenden 
find nothdürftig bekleidet einzuliefern (VD. v. 9. Sept. 1850 88 6, 7). 
2) Die Koften der Unterbringung betreffend, fo erfolgt die Einlie- 
ferung wegen ftrafbarer Handlungen, ingleihen die Einlieferung Sol- 
cher, melde wegen bereit8 entwidelter verbrecherifcher Neigungen der 
öffentlichen Ordnung oder Sicherheit gefährlich werden, unentgeltlich, 
fofern nicht die Verpflegbeiträge aus dem Vermögen der Einzuliefern: 
den oder der pribatrechtlich hierzu verpflichteten Perfonen aufgebracht 
werden können; ſoweit jedoch der vorhandene Pla ausreicht, follen 
aud; Vertwahrlofte andrer Kategorien aufgenommen werden (BD. vom 
9. September 1855 p. 223). Der Normalverpflegbeitrag beträgt — 
und zwar aud für Landarme (MBeihluß vom 15. Januar 1881 im 
SWB. p. 21) — 216 Mark, der Beitrag fächfifcher Drtsarmenver: 
bände 108 Mark, jedoch kann Ermäßigung erfterenfall3 auf 162 Mar, 
legterenfalld auf 72 Mark, und bei ganz befonderer Beſchränktheit der 
Mittel bis auf 108 bez. 36 Mark erfolgen; Ermäßigungsgefude find 
unter Beifügung der Armencafjenrechnungen der 3 letzten Jahre bei 
der Kreishauptmannfchaft anzubringen (BD. vom 7. December 1880 
p. 171, MVO. vom 9. Mai 1881). Der Gemeindebeitrag gilt als 
Armenunterftüßung (ſ. d.) und ift daher vom Armenverbande des 
Unterftügungswohnfiges zu erftatten, dafern die Unterbringung nicht 
lediglich im polizeilichen Intereſſe erfolgt ift (j. Kindererziehung LII). 
3) Detention, Beurlaubung und Entlaffung. Die Anftalt 
Sachſenburg ift fowohl eigentliche Correctionsanftalt (oben sub A) als 
aud Erziehungs: und Befjerungsanftalt; die Detention in derfelben 
dauert daher bei Einlieferung nad StGB. 8 362 zwei Jahre (f. oben 
A), bei Einlieferungen, die auf Grund von $ 56, oder weder nad 
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8 56 noch nad S 362 erfolgen, erfterenfalls nicht über das 20., Ich- 
terenfall3 nicht über das 21. Lebensjahr (MVO. vom 24. December 
1870, 1. Suni 1872 und 7. Mai 1881 in der Zeitichr. f. V. II. 
p. 317). Soll erfterenfalld die Entlaffung vor erfülltem 20. Jahre 
erfolgen, letzterenfalls die Detention über das 21. Jahr fortdauern, 
fo ift von der Anftaltöbirection Bericht, war dagegen die Entlaffung 
mit dem 20. Jahre erfolgt, Anzeige an die Kreishauptmannichaft zu 
erftatten (MBD. vom 15. September 1880 in der Beitichr. f. V. I. 
p. 345). — Körperlihe Züchtigung (f. d.) ift als Disciplinarmittel 
auch bier zuläffig. Die Vorfchriften über Arbeitsbücher (f. d.) leiden 
auf Zöglinge der Anftalt Bräunsdorf, die als Lehrlinge oder Fabrik— 
arbeiter untergebracht find, ebenfalld Anwendung ; es ift jedoch in den 
Arbeitsbüchern ihrer Eigenſchaft als beurlaubter Correctionäre feine 
Erwähnung zu thun (DAB. von 1879 p. 16). 

Griminalpolizei, ſ. Gerichtliche Polizei. 

Eroquis. Die Eroquis find die zu Sweden der Grumdfteuer angefertig: 
ten bildlichen Darftelungen der Lage und Figur der Parzellen nad) 
ihrer natürlichen Neihenfolge. Die Kreisfteuerräthe haben Sorge zu 
tragen, daß den Gemeinden auf Verlangen Copieen derſelben ertheilt 
werben (Gef. v. 9. September 1843 p. 97 8 25, AVD. v. 26. Detober 
1843 p. 153 8 11c, Abf. 3). 

Eultus, |. Confeffionelle Verbältnifie, Liturgie. 

Eultusminifterialenife. Derfelben gebührt u. A. die Verwaltung und 
Berzinfung der Ablöfungscapitalien und Landrentenbriefe der Pfarr— 
und Schullehne, fowie die Aufbewahrung der zu den Kirchenämtern 
gebörigen Etaatöpapiere; bdiefelbe hat daher erfterenfalls die Ausloo— 
fung zu überwachen, letterenfall3 dagegen nit (VD. vom 6. Auguft 
1851 p. 306 8 7, Gef. vom 10. Februar 1851 p. 45 8 3, Bel. vom 
19. Januar 1850 p. 11, Eonf.B. von 1879 p. 68 und, fomweit bier: 
durch nicht erledigt, Cod. p. 704, p. 733, p. 751). Durch diefelbe 
Gafje erfolgt die Auszahlung der PVenfionen an Geiftliche, Lehrer und 
deren Hinterlafjene, 5. Geiftlihe IX. 3, Lehrerpenfionen C. 

GEultusminifterium. Weber die Competenz des Minifteriums des Cultus 
und Öffentlichen Unterricht3 gelten nächft den allgemeinen Beftimmun- 
gen über die Minifterialdepartements (f. d.) die in der VD. vom 
7. November 1831 p. 323 sub 4E aufgeführten Beftimmungen; 
re mobdificiren fich jedoch in Folge der neueren Geſetzgebung 
wie folgt: | 

I. In kirchlichen Angelegenheiten gebührt dem Cultusminifterium 
bezüglich aller Confeffionen die Ausübung der aus der Kirchenhobeit 
(j. d.) fließenden Rechte, dagegen fteht die Wahrnehmung der fpeciellen 
Rechte und Interefien der evangeliih-Iutheriihen Kirche, insbeſondere 
die Ausübung der Kirchengewalt (f. d.) nunmehr dem evangelifch-luthe: 
rifhen Landesconfiftorium (f. d.) unter Oberaufficht der in evangelieis 
beauftragten Staatsminifter (ſ. d.) und unter Mitwirkung der Synode 
(1 d.) zu. 
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II. Die Leitung des gefammten Schulweſens ift — vorbehältlich der 
Aufficht der kirchlichen Behörden über den Religionsunterridt (f. d.), 
der Zuftändigfeit derfelben in Sachen der Kirchſchulſtellen (f. d.) und 
der Competenz des Minifteriums des Innern bezüglich der gewerblichen 
Säulen (f. d.) — dem Eultusminifterium verblieben (Kirchengef. vom 
15. April 1873 p. 376 $ 4,). Das Cultusminifterium ift daher ala 
„oberfte Schulbehörde” die Oberauffichtsbehörde und legte Inſtanz in 
allen äußern und innern Angelegenheiten ſowohl der höheren Unter: 
richtsanflalten, ald der Volklsſchulen und Privatunterrichtsanftalten 
(Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 88 4, 35, ABD. vom 29. Januar 
1877 p. 43 pet. 19, Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 9 Abf. 4, 
$ 15 Abf. 2 und 5, 88 36, 37, AVO. vom 25. YAuguft 1874 p. 155 
88 33, 68, 69). 

III. In Stiftungsangelegenheiten gebührt dem Cultusminifterium da3 
ftantlihe Auffichtsrecht bezüglich aller Stiftungen, foweit nicht in be- 
ftimmten Fällen (j. Stiftungen) die Competenz des Minifteriums des 
Innern, des evangelifch-Iutheriichen Landesconfiftoriums oder einer ftif- 
tungsgemäß dazu berufenen anderen Behörde eintritt. 

Eurfoften, ſ. Krankenpflege. 

Eymbel. Die Abfhaffung des Cymbels bedarf der Genehmigung des 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Landesconfiftoriums, melde unter der Voraus: 
fegung ertheilt wird, daß an den Kirchenthüren verfchlofjene Büchſen zu 
Einlegung des Cymbelgeldes angebradt, an den Collectentagen (f. Kir» 
hencollecte) aber außerdem Beden aufgeftellt werden (MVO. vom 
1. September 1868 im ZAB. p. 99 und Cod. Suppl. p. 45). In die 
allgemeine Kirchencollecte ift der Ertrag des Cymbels nicht einzurechnen 
(BD. vom 12. Februar 1875 im Conſ. B. p. 7). Der dem Pfarrer 
objervanzmäßig zugeftandene Anfpruc auf den Ertrag des Cymbeld an 
gewiſſen Tagen ift bei der allgemeinen Firation der geiftlihen Gebüh— 
ren für firdlide Handlungen (f. d.), joweit dies nicht bereits in Folge 
früherer Abſchaffung des Cymbels gefchehen, zur Ablöfung gelangt. 
Wo es bergebradt ift, daß der Ertrag des Cymbels ganz oder theil- 
weife an die Armencafje abzugeben ift, bat es hierbei auch ferner zu 
beiwenden (Arm.-Drdg. vom 22. Dctober 1840 p. 257 88 13B,, 18). 
Die Cymbelträger werden vom FKirdhenvorftande frei gewählt und von 
der Kircheninfpection verpflichtet KVO. vom 30. März; 1868 p. 204 
$ 25,). — Die Einfendung der dur den Cymbel eingehenden deval- 
birten Münzen an die fgl. Münze zu Dresden findet nicht mehr ftatt 
(ZRB. von 1874 p. 8). 


Dachbedeckung, Dachpappe. Als Regel ift ſowohl für Städte als für 
Dörfer harte Dachung vorgefchrieben; die Verwendung von Dadpappe, 
Dachfilz und Ähnlichen approbirten Surrogaten harter Dachung ift nur 
unter gewiſſen Beſchränkungen, insbefondere bei Dächern geringerer 
Höhe und in Städten bei mindeftens 11,40 m Entfernung des Ge— 
bäudes von der Nachbargrenze, weiche Dachung aber nur bei Um: 
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dedung von Gebäuden, melde harte Dachung nicht zu tragen vermö— 
gen und bei Bodwindmühlen, Gartenlauben ꝛc., in Dörfern überdies 
bei Gebäuden von mindeftend 170 m Entfernung von andern Gebäu— 
ben, ſowie in den von ber Regierung beftimmten Ortichaften von be: 
fonder3 bober, rauber und den Stürmen audgefegter Lage geftattet; 
weitere Ausnahmen können in den Localbauordnungen ftatuirt werden 
BPO. für Städte vom 27. Februar 1869 p. 55 88 40-42, BED. 
für Dörfer vom 27. Februar 1869 p. 80 88 37—39, BD. vom 
29. September 1859 p. 321, NRebuctionstabelle vom 21. März 1870 
p. 87 sub A. I., BD. vom 6. Juli 1863 p. 646 $ 4,). Fabriken 
bon Dachpappe und Dadfilz find Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von 
8 16 der GO. 

Dahwohnungen dürfen nur bei harter Dachung eingebaut werden und 
müſſen mindeftend 2,25 m lichte Höhe haben (BPO. für Städte vom 
27. Februar 1869 p. 55 $ 44, BPO. für Dörfer vom 27. Februar 
1869 p. 80 8 41 und Tabelle vom 21. Mär; 1870 p. 87 sub 
A.1 


Dammbauten, ſ. Wafjerbau, Strompolizei, Wafferpolizei. 

Dammenfien find die Cafjen der Dammceommunen (f. d. und Mand. vom 
7. Auguft 1819 p. 197 86) 

Dammeommunen. Alle Gemeinden und einzelnen Grundſtücksbeſitzer, 
melde von einem und bdemjelben Damme Vortheil haben, find zum 
Bau und zur Unterhaltung defjelben zu einer Dammcommune zu ber: 
einigen (Mand. vom 7. Auguft 1819 p. 197 85 

Dammgerichte. Zu Unterfuhung und Beftrafung aller Ungebübrniffe, 
welde an Dämmen und Uferbauten begangen worden find, deögleichen 
zur Entſcheidung über den Schabenerfag, die Erhebung von Damm: 
baucafjenanlagen x. werden im Frübjahre und Herbft jeden Yahres 
Dammgerichte abgehalten; Näheres ſ. Mand. v. 7. Auguft 1819 p. 197 
$ 9, ſoweit nicht durch die Beflimmungen über Strompolizeibehörden 
(f. d.) und Waflerbaubehörden (f. d.) erledigt. 

Dammmeifter, ſ. Wafjerbaubeamte, Strompolizeibeamte. 

Dammrichter find die Vorſitzenden der Dammcommunen (Mand. vom 
7, Auguft 1819 p. 197 8 7, foweit nicht durch die neueren Beftim- 
a) über Wafjerbaubehörden und Strompolizeibehörden — ſ. d. — 
erledigt). 

Dammſchau. Im Frühjahre nad; dem Eisgange, fowie nad) jeder Ueber: 
ſchwemmung find im Beifein des Amtshauptmanns, des Wafjerbau- 
inſpectors, der Dammmeifter und Dammrichter die Ufer und Dämme 
zu befihtigen (Dland. vom 7. Auguft 1819 p. 197 8 8). 

Vampfdreichmaichinen, ſ. Zocomobilen. 

Dampfkejfel. Zu Anlegung neuer und zu Wieberinbetriebfegung alter 
Dampffefjel ift die Genehmigung der Polizeibehörde (Amtshauptmann: 
Ihaft, Stabtrath) und des Dampffefjelinfpectors (f. d.) erforderlich; das 
Verfahren bei verfagter, bei bedingter Genehmigung, bei Recurs, bei Frift: 
ung und bei Unterfagung ifl daſſelbe, wie bei Gewerbeanlagen (f. d.); 
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bevor der Keffel in Betrieb genommen wird, ift zu unterſuchen, ob bie 
Ausführung den Beltimmungen ber ertbeilten Genehmigung entſpricht 
(BD. 88 24, 25, 49, 51, 54, BD. vom 16. September 1869 p. 257 
88 18,29, 30, RO. vom 6. Juũ 1871 p. 143 8 14). Die Borfriften 
für den Bau und die Ausrüftung (Speifung, Waflerftandszeiger, Waſſer⸗ 
ſtandsmarke, Sicherheitöventil, Manometer, Keſſelmarke), für die Prüfung 
(Drudprobe und Prüfungsmanometer), ingleichen über Aufftelungsart 
und Kefjelmaurung enthält RBel. vom 29, Mai 1871 p. 122 und BD. 
vom 6. Juli 1871 p. 143. Beſondere Beftimmungen find in Bezug 
auf Baupolizei ſ. d. A. II,) und Etraßenpolizei (ſ. d. II) für ftatio: 
näre Dampfleffel ergangen. Ueber die Betriebserlaubnig find Dampf: 
feffelcertificate (ſ. d.) auszuftellen, ſowohl nad erfolgter Heritellung als 
fpäter find Dampflefjelrevifionen (f. d.) durch den Dampfkeſſelinſpector 
(ſ. d.) bez. durch Dampfkeſſelüberwachungsvereine {f. d.) vorzunehmen; ber 
Einmaurung und Ummantlung bes Keſſels bat die Teftigfeitsprüfung 
(. d.) vorauszugehen. Inbetriebſetzung, Errihtung oder Veränderung 
ohne Genehmigung und Nichteinhaltung der bei der Genehmigung oder 
Revifion geftellten Bedingungen werden mit Geldftrafe bis zu 300 MH 
oder 6 Moden Haft, unnöthige Veränderungen in dem Buftande eines 
erplodirten Keſſels vor Beendigung ber technifchen Erörterungen mit 75 # 
Geldftrafe, andere Uebertretungen mit Geldftrafe von 15 bis 300 .# 
oder entſprechender Haft geahndet, für Zumiderhandlungen gegen die nach 
$ 13 der BD. vom 6. Juli 1871 während des Betriebs zu beobach— 
tenden Beftimmungen (rechtzeitige Reinigung der Keffel, Nichtüberlaftung 
der Eicherheitöventile, zuverläffige Bedienung, Aufhängung des Gertifi= 
cat? im Keſſelhauſe 2c.) find zunächſt die Befiger und deren Stellvertreter 
verantwortlih, auch wenn der Bedienungsmannfcaft hierbei eine Ver: 
ſchuldung zur Laft fält (ED. S 24 Abf. 4, RGef. vom 17. Juli 1878 
9 art, 2 pet. 2 Nr. 2, BD. vom 6. Zuli 1871 p. 143 88 16,, 
44—47 und MVO. vom 12, Februar 1877 im SWB. p. 78), Beſondere 
Beitimmungen gelten für Zocomobilen (ſ. d.), Zocomotiven (f. d.), Sciffe- 
dampffeffel (f. d.) und Staatsdampfleſſel ($ 39 flg. der BD. vom 6. Juli 
1871); insbefondere hat bei ftationären Dampffefjeln im Bereiche der 
Staatzeifenbahnvertvaltung die Anzeige von Bauten und Umbauten von 
der bauausführenden Abtheilung oder dem Bauingenieurbüreau auszugehen; 
der fiscalifhe Beamte, welcher fich bei der Nevifion zu betheiligen und 
das Protocol mit zu unterzeichnen hat, ift der zuftändige Bezirfsmafchinen- 
meifter (MBD. vom 27. Januar 1880 im SWB. p. 25, und in ber 
Beitfehr. f. V. I. p. 85). Keine Antvendung erleiden die Beftimmungen 
über Dampffefjel auf die in $ 18 der RBek. vom 29. Mai 1371 p. 122 
aufgeführten Dampflochgefäße und Behälter, deren Dampf einem andern 
Dampfentwidler entnommen wird; dieſe Gefäße unterliegen daher nicht 
der Prüfung durch den Dampffeffelinfpector, wohl aber mit Nüdficht auf 
$ 120, der GO. (f. Getverbeanlagen D) der Aufficht der Fabrifeninfpectoren 
(ſ. d.); Prüfungen diefer Gefäße find daher von den Dampffefjelinfpectoren 
in der Werfftätte des Verfertigers nur auf Antrag des Gewerbeunter ⸗ 
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nehmers, für welchen fie beftimmt find, und zwar gebührenfrei vorzunehmen ; 
geht dagegen ber Antrag vom Verfertiger aus, fo ift demfelben nur gegen 
Entrihtung der Gebühren und Reifekoften (f. Dampftefjelinfpectoren) zu 
entjprechen ; dies gilt insbefondere aud) von Wind-, Heißluft, und dergl. 
Kefieln (MBD. vom 4. December 1880 im ZRAB. p. 65, DAB. p. 66). 
Yabrifen, in melden Dampftefjel durch Vernieten hergeftellt werben, 
find Gewerbeanlagen (f. d.) im Sinne von $ 16 der GO. (RGeſ. vom 

ei März 1874 P. 19, 

Dampfteffelcertifieate. Die Certificate find die von den Dampfkeſſelin— 
jpectoren auszufertigenden, von der Polizeibehörde mit zu vollziehenden 
und auszuhändigenden Betriebserlaubnißfcheine; auf denfelben ift auch 
das Rejultat der Dampfkefjelrevifionen (f. d.) ſowie der Uebergang bes 
Keſſels auf einen neuen Befiger zu verlautbaren, die Gebühr des Dampf: 
feflelinfpectors hierfür ift in der Revifionsgebühr in der Regel mit enthal« 
ten (BD. vom 6. Juli 1871 p. 143 8 20, VD. vom 4. Mai 1877 
p. 229 pet, 3 und die befonderen Beftimmungen für Locomobilen in 
3 öl Abf. 2, für Locomotiven in $ 36 Abf. 3, für Staatsdampffefjel 
in $ 40,, für Sciffspampffefjel in $ 37, ber BD. von 1871 und 
für Dampffefjel (f. d.) im Beſitz der Stantseifenbahnverwaltung). 

Dampftefjelinipeetoren. Diefelben find die technifheu Beamten für Prüf: 
ung und Revifion der Dampfleffel, verbinden mit diefer Function bie 
der Fabrifeninjpectoren (ſ. d.) und find den Verwaltungsbehörden erfter 
Inſtanz coordinirt (BD. vom 4. September 1872 p. 413 88 1,5, 6, 
BD. vom 6. Juli 1871 p. 145 $ 14, und BD. vom 24. Mai 1877 
p. 231). Zur Zeit beftehen 5 Inſpectionsbezirle, deren Abgrenzung die 
Beifuge zur leßtgebachten Verordnung ergiebt. Die Befugniffe der Dampf: 
teflelinfpectoren im Einzelnen regelt die BD. vom 6. Juli 1871 p. 145, 
insbefondere 88 13,, 17—22 derfelben, foweit diejelben nicht durch bie 
neueren Beftimmungen über Dampflefjelüberwacdhungsvereine (j. d.) und 
Dampffefjelrevifionen (f. d.) mobificirt find. Auch zur baupolizeilichen 
Genehmigung von Dampffefjelanlagen genügt in der Regel das Gutachten 
des Dampffefjelinfpectors, ſ. Baupolizei A. II. 1. Diefelben liquidiren 
ihre Reifefoften dem Minifterium des Innern, während die Gebühren 
zur Staatöcaffe zu entrichten, von den Polizeibehörden einzuziehen und 
dem Minifterium des Innern mittelft Lieferfcheines (MBD. vom 24. Mai 
1878) einzufenden find (BD. vom 4. Mai 1577 p. 229 pet. 3); die 
Einziehung der Koften für verſchuldete Nachrevifionen erfolgt foftenfrei, 
joweit nicht die Säumniß in unbegründbeter Weigerung ihren Grund hat 
(MBOD. von 1878 im SWB. p. 17, ZKB. p. 23); wenn in ein und 
demjelben Etablifjement die Kefjelprobe oder erfte Revifion eines Keflels 
und gleichzeitig die regelmäßige Revifion eines andern Kefjels erfolgt, 
fo ift für die erfte Revifion oder Probe 10 M., für die regelmäßige Revifion 
HM. zu liquidiren (MBD. vom 16, September 1379 im SWB. p. 179, 
DRKB. p. 39). Die Prüfung von Kochgefäßen, Wind-, Heißluft:, 20, Keſſeln 
erfolgt in der Regel koſtenfrei, |. Dampfteflel. 

Dampfteifelprüfung, Dampfteflelrevifion. Jeder Dampfleffel (f. d.) ift 
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vor der Ginmaurung bez. Ummantelung einer eftigfeitsprüfung (ſ. d.), 
außerdem aber nad) erfolgter Herftellung oder Veränderung und fpäter 
alljährlih einmal, von dem Dampffeffelinipector zu revidiren; über den 
Erfolg find Protocolle in doppelten Exemplaren aufzunehmen, welche erfte- 
ren Falls ſtets, bei den regelmäßigen Revifionen nur dann, wenn Erinner: 
ungen zu machen geweſen, von dem Antragfteller zu unterfchreiben find 
und deren eines an bie Polizeibehörde einzufenden ift; die Revifionsfoften 
(. Dampfkefjelinfpectoren) werden von ber leteren eingezogen ( VO. vom 
4, Mai 1877 p. 229 pet. 1—3, BD. vom 6. Juli 1871 p. 143 $ 13 
pet. 7 und 8, 8$ 17, 20, 22). Die Einholung obiger Unterfchrift ift 
Sache des Dampffefjelinfpectors (Zeitfchr. f. V. I. p. 214). Die regel- 
mäßigen Dampffefjelrevifionen (pet. i der BD. vom 4. Mai 1877) können 
unter gewiffen Vorausfegungen vom Minifterium des Innern befondern 
Dampffefjelübertvachungsvereinen (f. d.) oder auch einzelnen Dampffefjel- 
befigern überlaffen werden (WO. vom 8. Februar 1877 p. 146). Eine der- 
artige Befreiung einzelner Dampffeffelbefiger ift bis jet nur auf Widerruf 
und unter der Bedingung ertheilt worden, daß das Minifterium den vom 
Beſitzer gewählten Techniker ausdrücklich zugelaffen bat, daß berjelbe das 
Nefultat der Reviſionen in ein dem Dampfkefjelinfpector jeder Zeit zu: 
gängliches Buch einträgt, bei gefahrdrohendem Zuftande der Dampffefiel- 
anlage fofortige Außerbetriebfegung anordnet und hiervon der Baupolizeis 
behörde und dem Dampfkeffelinfpector Mittheilung macht, binnen längftens 
4 Wochen vom Jahresſchluſſe aber die Zahl der Keſſel, Zahl und Aus 
fall der Kefjelunterfuhungen anzeigt (MBOD. vom 10. Februar 1881 
in ber Beitichr. f. ®. II. p. 98). Befondere Beftimmungen gelten für 
Staatseiſenbahnkeſſel, Kochgefäße, Heißluft: ꝛc. Keſſel, ſ. Dampfleffel. 

Dampfleſſelüberwachungsbereine. Die regelmäßigen Dampfkeſſelreviſio— 
nen (ſ. d.) können vom Miniſterium des Innern an Stelle der Dampf: 
feffelinfpectoren foldhen Vereinen widerruflich überlaffen werden, welche 
ſich eine regelmäßige forgfältige Ueberwachung der ihren Mitgliedern gehö— 
rigen Dampffefjel zur Aufgabe geftellt haben (BD. vom 8. Februar 1877 
p. 146); die Bedingungen, unter welchen bie Befreiung erfolgt, und bie 
Ausübung der Revifionsthätigfeit orbnet das durd) MBOD, vom 1. März 
1877 veröffentlichte Negulativ vom 9. Februar 1877. 

Dampfmaſchinen, über deren polizeiliche Ueberwachung ſ. Dampftefjel, 
über deren Berfiherung |. Mafchinenverfiherung; auf Arbeitgeber, 
jugendliche Arbeiter und Frauen in Werkftätten, in melden eine regel- 
mäßige Benugung von Dampfkraft ftattfindet, leiden die Beftimmungen 
über Beihäftigung in Fabriken (. d.) ebenfalld Anwendung (RGei. 
vom 17. Juli 1878 p. 199 $ 154,). 

Dampfpfeifen. Der Gebrauch derjelben außerhalb des Eifenbahnbetriebs 
ift innerhalb einer Entfernung von 900 m von ber Äußeren Grenze 
der Eifenbabngrundftüde verboten (BD. vom 6. Juli 1871 p. 143 
8 9); die Buläffigleit des Gebraudes von Nebelhörnern innerhalb 
diefer Entfernung beſchränkt fi) auf die eigentlichen Nebelhörner (ſog. 
Bungenpfeifen, bei melden der Tonerzeuger in einer Zunge befteht), 
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bezieht fich dagegen nicht auf ſog. Lippenpfeifen (tiefer gejtimmte Loco: 
motivpfeifen), ſ. Meſchl. vom 30. Auguft 1878 im SWB. p. 181, 
auf Secundärbahnen erftredt durch Necommunicat vom 16. Auguft 
1880 in der Zeitjchr. f. V. I. p. 349. Weitere Beftimmungen find 
über Eifenbahnfignale (ſ. Bahnpolizei) und Scifffahrtsfignale (f. d.) 
ergangen. 

Dampfichiffe, ſ. Strompolizei, insbefondere S$ 87—102 der VD. vom 
2. Januar 1864 (Fahrpläne, Fahrtarife, Landungspläte, Aufnahme 
der BPaflagiere, Dampfichiffsreftaurationen, Beförderungsgegenftände, 
Sciffsperfonal x. betr.). 

Dampfihiffsprüfung. Einer ſolchen bebarf e3, 

1) behufs Erlangung des Sciffspatentes (f. d.) nah Maafgabe 
der Vorfchriften in 88 3—5 der BD. vom 2. Januar 1864 p. 2; 

2) behufs Erlangung des Yahrzeugniffes (f. d.), wenn Schiffe 
einen Umbau oder eine mefentlicde Reparatur erfahren haben, nad 
Maaßgabe von pet, I. der BD. vom 21. Juli 1871 p. 178. 

3) Außerdem unterliegen alle bereit8 im Betriebe befindlichen Dampf- 
ſchiffe vorbehältlich außerordentlicher Revifionen im Laufe der Schiff: 
fahrtöperiode einer regelmäßigen jährlichen Revifion (VD. vom 21. Juli 
1871 p. 178 pet. IT). 

4) Die Prüfungen unter 1 und 2 erfolgen ausſchließlich vor der 
Amtshauptmannihaft Dresden-Neuftadt (BD. vom 18. September 1374 
p. 323 8 2,, VO. vom 11, September 1880 p. 109 8 4,), die 
Prüfung unter 3 erfolgt dur den Wafferbauinfpector (VD. vom 
21. Juli 1871 p. 178 sub 11.); mit den Prüfungen unter 1 bis 3 
it die Prüfung des Schiffsdampfkeſſels (f. d.) durch den Dampflefjel- 
infpector zu verbinden. Bon der Probefahrt (oben sub I) Tann be— 
züglich der nur zur Perfonenbeförderung beflimmten Schiffe abgejehen 
werden (MBD. vom 12. Zuli 1879). Bon den Revifionen sub 3 find 
die Elbdampfſchifffahrts- und die Kettenſchleppſchifffahrtsgeſellſchaft ſo⸗ 
lange befreit, als fie ihre Dampfer nicht zur Schifffahrt in Sachſen 
verwenden und dem Elbftromamte Dredven » Neuftadt nachweiſen, daß 
fie diefen Revifionen in dem Elbuferftante ihres Stationdortes unter- 
liegen (MBD. vom 25. Mai 1878, 12, Zuli 1879, 5. Juni und 
22. September 1380). 

Darlehnsaufnahme. I. Zu Bermehrung der Schulden der politiſchen 
Gemeinden bedarf es der Genehmigung der Gemeinteauffihtsbehörden 
(. d.), wenn die Vermehrung innerhalb Jahresfrift bei einer Bevölle⸗ 
rung unter 1000 Einwohnern mehr ala 300 Marl, bei größerer 
Seelenzahl mehr ala 300 Mark auf je 1000 Einwohner beträgt; der 
Bezirksausſchuß bez. Kreisausfhuß ift nur zuzuziehen, wenn die Auf: 
fihtäbehörde die Genehmigung zu ertheilen Bedenten trägt (RStD. 
88 13, 131, 132 Abf. 2, HM. SiO. art. VI. NLGD. 88 13, 93, 94,). 
Involvirt die Darlehnsaufnagme, wie dies bei Darlehnen des land⸗ 
wirtbfchaftlichen Crebitvereins der Fall, den Beitritt zu dem barleihen- 
den Vereine und damit die Uebernahme folidarifcher Haftpflicht, fo be⸗ 


144 Darmfaitenfabrilen — Depojition. 


darf es der Zuziehung des Bezirlsausſchuſſes bez. Kreisausſchuſſes jeden: 
falls (MMO. vom 21. Juni 1877 im SWB. p. 208). 

IT. Zu Darlehnen auf den Credit der Kirche bedarf es confiftorieller 
Genehmigung (Kirchengef. vom 15. April 1873 p. 376 $ 5 Nr. 21 
und 2 8 vom 30. März 1868 p. 204 8 26a,). Bei Darlehnen 
der Kirchengemeinde haben die Vertreter der politischen Gemeinde die 
Schuldurfunde in Gemeinihaft mit dem Kirchenvorftande auszuftellen 
(Gef. vom 30. März 1868 p. 204 8 6). Durch diefe Mitvollziehung 
jol jedoch nicht die Gerpffihtung der politifchen Gemeinde, mit ihrer 
Steuerfraft für Nüdzahlung des Darlehnd als Selbftihuldnerin auf: 
zufommen, begründet, jondern nur die Opportunität der Anleihe er- 
twiefen und bderjelben diejenige Stellung im Haushalte der politischen 
Gemeinde gegeben werden, wonach auf deren Bejtehen ebenjo wie auf 
andere Gemeindefhulden Rüdficht genommen und Nichts unternommen 
wird, was die Verzinfung und Tilgung der Schuld erſchweren könnte 
(MED. vom 16, Juli 1875 in der Zeitſchr. f. R. 42 p. 363). Einer 
Concurrenz der Kircheninipection bedarf es diesfalld3 nur dann, wenn 
der Kirchenvorftand ſolche ausdrüdlih beantragt (MBD. v. 9. Januar 
1869 im Cod. Suppl. p. 36). Darüber, wie es bei Differenzen der 
politifhen Vertreter mit dem Kirhenvorftande und der politiſchen Ge— 
meinden unter ſich zu halten fei, j. Kirchenvorftand B. 1. 

III. Darlehnsaufnahmen der Schulgemeinde bedürfen der Geneh— 
migung der Bezirköfchulinfpection, melde wegen Wiederabtragung der 
Schuld das Nöthige vorzufehren bat (ABO. vom 25. Auguft 1874 
p. 155 8 16,). Darlehnsaufnahmen der Armencafje (f. d. II) unter: 
liegen den Beitimmungen über Gemeindeanlebhen; über Staatsanleihen 
j. Staatsfhuldenmwefen. 

Darmjaitenfabrilen find Gewerbeanlagen (j. d.) im Sinne von 8 16, 
der GO. (GO. $ 16,), deögleihen Darmzubereitungsanftalten (RGeſ. 
vom 2. Mär; 1874 p. 19). 

Derlaration, j. Einlommenfteuerdeclaration. 

Defraudationen, f. Steueritrafen. 

Delegationen. Die Delegationen find abgezweigte Geſchäftsſtellen der 
Amtshauptmannfhaften für die zur Zuftändigfeit der vormaligen Ge— 
richtsämter gehörig getvefenen und nicht auf die Gemeinden überge- 
gangenen Verwaltungsſachen; von diefer Zuftändigfeit find jedoch aus- 
genommen Aominiftrativjuftizfadhen, Kirchen: und Schulſachen, die dem 
Bezirksausſchuſſe überwiejenen Sachen und die Vereinnahmung der 
Brandverfiherungsbeiträge; zur Zeit befteht nur noch die Delegation zu 
Sayda (VD. vom 21. Auguft 1874 p. 124, Bel. vom 30. December 
1876 im Gef.- und Berordn.- Bl. von 1877 p. 4, Bel. vom 4. De- 
cember 1877 p. 337, BD, vom 11. September 1880 p. 109). 

Depofition. Die Depofition von Beftandtheilen des Bezirksvermögens 
bei den amts- und kreishauptmannſchaftlichen Cafjen ift vom Miniſte— 
rium unter der Bedingung genehmigt worden, daß daraus dem Fiscus 
feinerlei Vertretung erwächſt und vom Bezirfausihuffe Namens des 


Dereliction — Dienftbücher. 145 


Bezirksverbandes eine dahin gehende rechtsverbindliche Erklärung ab- 
gegeben wird (MVO. vom 24. Yuni 1875). Unter gleidher Voraus» 
fegung dürfen auf ausdrüdlichen Antrag und aus befonderen Gründen 
die in Werthseffecten beftehenden Cautionen communlidher Gafjenbeam: 
ten bei den amtshauptmannfcaftlicen Caſſen aufbewahrt werden 
(MVO. vom 8. März 1881). Ueber die Deponirung der Entſchädi— 
gungsſumme bei Eifenbahnerpropriationen ſ. Oblaftenvertheilung IV. 1. 

Derelietion, |. Waflerbau A. 1. 

Dejerteure, |. Militärarreftaten, Auswanderung I. 2. 

Defignation, ſ. Patronat und Collatur. 

Desinfertion bei Viehſeuchen (ſ. d.) erfolgt nach Anlage zu $ 143 der 
ATD,. vom 9. Mai 1881 p. 35; befondere Beftimmungen gelten für 
Desinfection der zum Biehtransport (f. d.) verwendeten Eifenbahn- 
wagen und bei Rinderpeft (f. d.). 

Detailyandel. Der Berlauf von Material: und Eßwaaren, von Tabak 
und Tabalsfabrifaten, der Kleinhandel mit Heizungs: und Beleuch— 
tung3material ift an Sonn: und Feittagen außer der Zeit des Vor⸗ 
mittagsgotteöbienftes, der Verkauf von Badwaaren auch mährend des 
Gottesdienfted geftattet (Gef. vom 10. September 1870 p. 313 $ 3 
pet. 2 und 3, wegen des Tabals SWB. von 1880 p. 54). ©. auch 
Branntweinkleinhandel. 

Deutſch⸗katholiſche Kirche. Die Aufnahme derſelben als chriſtliche Kir—⸗ 
chengeſellſchaft iſt erfolgt durch Geſ. vom 2. November 1848 p. 204. 
Das Statut derſelben, welches die Rechte der Kirchengeſellſchaft als 
Geſammtheit, die Rechte der Kirchengemeinden (zur Zeit der Gemeinden 
zu Dresden, Leipzig, Chemnitz, Gelenau, Annaberg, Glauchau, Zwickau), 
des Aelteſtenraths und des Landeskirchenvorſtandes regelt, publicirt im 
nn die Bel. vom 17. September 1859 p. 327, in extenso (od, 
p. 685; die Drganifation und Wirkſamkeit des Landeskirchenvorſtandes 
ordnet das durch VD. vom 21. Februar 1849 p. 30 publicirte Statut. 
Im Uebrigen gelten die allgemeinen Beftimmungen über confeffionelle 
Verhältniſſe (ſ. d.). 

Debolutionsrecht, ſ. Patronat und Collatur. 

Diäten, ſ. Reiſekoſten. 

Dienftabzeichen, ſ. Abzeichen. 

Dienftalter, |. Dienftzeit. 

Dienftauftwand, ſ. Dienfteinfommen, Reijekoften. 

Dienftbehörde (im Gegenfage zur Anftellungsbehörbe) ift die dem 
1089) nächſt borgefegte Behörde (Gef. vom 7. Mär; 1835 
p- i 

Dienftboten, f. Gefinde. 

Dienftbotenfrantencafien, ſ. Hülfecafjen C. II. a, 

Dienftbriefe, |. Behördencorrefponden;. 

Dienftbücher des Gefindes ſ. Gefindezeugnißbücher, der gewerblichen Ar- 
beiter ſ. Arbeitsbüher, Auch für Schiffsmannſchaften ift die Führung 
von Dienftzeugnißbücdern obligatorifch ; zur Ausftellung und Bifirung 
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jind die Stadträthe, Bürgermeifter und Gemeindevorftände zuftändig 
VD. vom 2. Januar 1864 p.2 88 72—83, BD. vom 18. Septem- 
ber 1874 p. 322 $ 6). 

Dienjtdepeichen. Auf den Telegraphenlinien des deutſchen Reichs gilt 
Gebührenfreiheit, abgejehen von den Telegramm der regierenden 
Häufer, nur noch für Telegramme an und von Reichsbehörden, Mili⸗ 
tärbehörden, Bundesrathsbevollmächtigte und Reichstag in reinen Reichs⸗ 
dienſt-, Militär: und Bundesrathsangelegenheiten (RVO. vom 2. Juni 
1877 p. 524); da biernady auch in Militärſachen die frühere Gebüh— 
venfreiheit für die Amtshauptmannſchaften und die Gendarmerie (If. 
d. IL.) bei Benugung der Reichötelegraphen nur noch für Depeichen an 
Militärbehörden fortbefteht, jo ift der Aufwand für Depeichen in Mi- 
litärſachen, melde nicht an Militärbehörden gerichtet find, wenn die 
Benugung der vom Finanzminifterium zu dieſem Zwecke auch Fünftig 
nod unentgeltlich zur Verfügung geftellten ſächſiſchen Betriebstele- 
graphen im einzelnen Falle unthunlic fällt, aus der Caſſe zu beftrei- 
ten, aus welcher der durch Militärcaffen nicht übertragbare Aufwand 
in Erſatz- und andern Militärangelegenheiten beftritten wird (MVO. 
vom 30, Auguft 1877). 

Dieniteid, |. Verpflichtung. 

Dienjteinfommen wird zur ftaatliden Einlommenfteuer zu feinem 
Betrage zur Zeit der Aufftellung der Beamtenliften (ſ. d.) berangezo- 
gen und nad) den Grundfägen in $ 62 der Inftruction vom 7. De- 
cember 1878 p. 522 eingefhäßt (Gef. vom 2. Juli 1878 p. 129 
88 17e, 20). Zu ®emeindeanlagen, welde nah dem Maaßftabe 
des Einfommend erhoben werden, ift feſtes Dieniteinfommen nur nad 
Höhe von */, heranzuziehen (RStO. $ 30, RLGO. $ 23). Pfän- 
dung, Abtretung und Verlümmerung des Dienſteinkommens ift 
bis zum Betrage von 1500 Mark unzuläffig, darüber hinaus bis zum 
Betrage von , zur Befriedigung von Alimentenforderungen der Ehe: 
frau und Kinder aber unbeichränft zuläffig (EBD. $ 749 Abf. 1 pet. 8, 
Abf. 2 und 4, $ 810). Reichs-, Staats: und Communalbeamten bleibt 
bei Einberufung zum Militärdienfte ihr perfönliches Dienftein- 
fommen (Benfion, Wartegeld) gewahrt; erhalten fie Officiersbeſoldung, 
fo kann ihnen der reine Betrag derjelben auf die Givilbefoldung an- 
gerechnet werden; Denjenigen, welche eignen Hausftand haben, jedoch 
nur foweit, al3 das reine Civileinfommen und der Militärgehalt zu- 
fammen 3600 Mark überfteigt (RGef. vom 6. Mai 1880 p. 103 $ 66, 
Nachtrag vom 31. Auguft 1880 p. 166 zu $ 13. der Controlord⸗ 
nung). Bejondere Beftimmungen gelten über die Berechnung 2c. des 
Dienfteinfommend von Staatödienern (ſ. d.), Geiftlihen (j. Pfarr: 
ftellen), Lehrern (j. Lehrergehalte, Lehrerpenfionen), Kirchſchullehrern 
(1. d.) und Herbeiziehung des Einfommens von Militärperfonen zu Ge: 
meindeleiftungen (f. d. A. V.). 

Dienftentlaffung. Die Dienftentlafjung fann eintreten in Folge richter- 
lichen Urtheils (ſ. Amtsverluft), in Folge Dieciplinarberfahrens (f. d.) 
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in Folge gefuchter oder ungeſuchter Penſionirung (f. d.), oder endlich 
auf Unfuden ohne Gewährung von Penſion; Ieterenfalld wird die 
Entlafjung Staatödienern jeder Zeit, Lehrern nah Ablauf von 2 Mo: 
naten gewährt (Gel. vom 7. März; 1835 p. 169 8 18 Abſ. 1—5, 
Gef. vom 26. April 1873 p. 350 $ 20, und AVO. vom 25. Auguft 
1874 p. 155 $ 46). 

Dienſtentſetzung kann erfolgen im Wege richterliher Verurtheilung (f. 
Amtsverluft) oder bei Volksſchullehrern im Wege des Dieciplinarver- 
fahrens (f. d.). 

Dienftgenuß, ſ. Dienfteinfommen. 

—— ſ. Reiſekoſten. 

Dienſttleidung, ſ. Abzeichen. 

Dienſtliften. Zu Ausführung der Beſtimmungen über Staatsdienerpen— 
fionen werden bei den Miniſterien Staatsdienerliften als vollftändige 
Nahmweife über Dienfteinfommen (f. d.) und Dienftzeit (ſ. d.) gehalten 
(VD. vom 7. März 1335 p. 194 88 1-5). Zu gleichem Zwecke 
werden für Geiftlihe und Lehrer Stellencatafter (ſ. d.) gehalten. Die 
Geheimhaltung der auf dem Refer. vom 20. Juni 1810 beruhenden 
Dienftliften ift in Wegfall gelommen (BD. vom 3. Juli 1848 p. 145 
und vom 18. Auguft 1342 p. 171). 

Dienftlofes Gefinde. Dienftlofe, d. h. ſolche Dienftperfonen, welche fich 
in Erwartung eined wieder zu erlangenden Dienſtes irgendivo, jedod) 
nicht bei Eltern ꝛc., aufhalten, find einer befonderen, nad Befinden durd) 
Localvifitation durchzuführenden Auffiht der Polizeibehörde unterftellt 
und haben fi in gemwifjen Zwifchenräumen bei der Polizeibehörde zur 
Ausfunftsertheilung perfönlich zu geftellen (Geſ.Ordg. vom 10. Januar 
1835 p. 17 88 117—120, ABO. v. 10. Jan. 1835 p. 38 88 16— 22), 

Dienftmanninftitute. Der ortäpolizeilihen Negulirung unterliegt der 
Gewerbebetrieb derjenigen Perfonen, welche auf Straßen und Plätzen 
ihre Dienfte anbieten; die Ort3polizeibehörden (Stadträthe, Amtshaupt- 
mannfchaften) find berechtigt, den von ihnen autorifirten Inſtituten das 
ausfchliegliche Necht zu Führung befonderer Namen, Abzeihen und 
Kleidung beizulegen und Taren (f. d.) für Dienftmänner aufzuftellen ; 
bei Unterfagung des Gewerbebetrieb gelten die Beftimmungen, melde 
bei Unterfagung von Gemwerbeanlagen (j. d.) zur Anwendung fommen 
(GO. 88 37, 40, 76, Ge. vom 23. Juni 1868 p. 335 $ 8, BD. 
vom 16. September 1869 p. 257 88 23, 26). 

Dienftort. Der Drtsarmenverband des Dienftorts bat Dienftboten, Ge- 
felen ꝛc. 6 Wochen lang ohne Erftattungsanfprudh Krankenpflege (I. 
d. 2) zu gewähren. 

Dienſttelegramme, ſ. Dienftdepeichen. 

Dienſtwohnungen. 1) Soweit öffentliche Gebäude bisher von Ge— 
meindeanlagen befreit waren, beſteht dieſe Befreiung fort, auch 
wenn einzelne Theile zu andern als öffentlichen Zwecken oder Dienft- 
wohnungen benußt werden, folange nur die Beftimmung des Gebäudes 
zu öffentlichen Ziveden nicht gänzlidh aufgehoben wird (RStO. $ 33,, 
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RLGO. $ 27,, MID. vom 6. Juli 1875 im SWB. p. 175). Bon 
Quartierleiftungen im Frieden find nur Dienftwohnungen in 
den für den öffentlichen Unterricht beftimmten Gebäuden, in Biblio- 
thefen, Mufeen, Armen-, Waifen-, Kranken⸗, Befferungs-, Aufbetvah- 
rungs- und Gefängnißanftalten, fowie in den Gebäuden milder Stif- 
tungen, allenthalben ſoweit diefe Gebäude beftimmungsgemäß unmittels 
bar benugt werden, befreit (RGef. vom 25. Juni 1868 p. 523 8 4 
pet. 3, 4 und 6, MBD. vom 21. Mai 1880 im SWB. p. 192, 
ZRB. p. 51 und in der Beitichr. f. V. I. p. 343, MBD. vom 13. No- 
vember 1879 im SWB. p. 256 und in der Zeitfchr. f. V. I. p. 25, 
VD. vom 5. Auguft 1880 im Conſ. B. p. 80). Eine Verpflichtung der 
von Gemeindeanlagen nicht befreiten Inhaber einquartierungäfreier 
Dienftwohnungen, zu den Gemeindeanlagen für Einquartierungdauf: 
wand beizutragen, befteht nur dann, wenn aud) die Inhaber nicht ein= 
quartierungsfreier Wohnungen mit Naturalquartier verfchont worden 
find, f. MBD. v. 10. Jan, 1881 (SWB. p. 34, Zeitichr. f. V. IL. p. 90). 
2) Bei Staatödienern (f. d.) wird die Dienftwohnung in der Regel 
nicht zum Dienfteinfommen gerechnet; Geiftlichen wird die Dienftwoh- 
nung nad feften Sägen, ein Wohnungsäquivalent nad) dem wirklichen 
Betrage, ald Dienfteinlommen angerechnet ; der Betrag des Wohnungs: 
äquivalentes ift daher zur Gatafterberichtigung anzuzeigen (Gef. vom 
8. April 1872 p. 105 8 3, Gef. vom 8. April 1872 p. 110 8 2, 
und BD, vom 16. April 1872 p. 112 8 2). Ueber die Lehrerwoh— 
nungen (f. d.) gelten befondere Beftimmungen. Die Berpflichtungen 
der Bewohner von Staatögebäuden bezüglich der Benukung und Unter- 
haltung derfelben ordnet das Regulativ vom 1. Juni 1861 mit Nach— 
trägen vom 2. September 1868, 30, Juli und 9. Dctober 1872. 
Dienftzeit. Bei der Penfion von Staatsdienern wird die Dienftzeit, 
wenn dieſelbe nicht im Beftallungsdecrete (f. d.) feftgeftellt ift, in der 
Regel von der Verpflichtung als Staatödiener berechnet; die 2 erſten 
Dienftjiahre, während welcher die Anftelung mwiderruflid mar, find in 
die Dienftzeit einzurechnen, aud die Zeit einer boraudgegangenen 
praftiichen Befchäftigung behufs years, für den Staatädienft kann 
eingerechnet werden (Gef. vom 3. Juni 1876 p. 239 88 43, 44. Die 
Zeit des activen Militärdienfte8 wird der Dienftzeit von Staatsdienern, 
Geiftlihen und Lehrern zugerechnet, jedoch gilt die von der vor dem 
18. Lebensjahre liegenden Zeit in der Regel nicht; für jeden Feldzug 
wird den dabei Betheiligten ein Jahr zugerechnet; ob eine militäriiche 
Unternehmung als Feldzug anzufehen und intviefern bei längerer 
Dauer mehrere Kriegsjahre in Anrechnung kommen follen, beftimmt 
für den deutjch-franzöfifhen Krieg der Erl. vom 16. Mai 1871 im 
Armee:Verordnungsblatt von 1871 p. 113 (Gef. vom 5. April 1874 
p- 22 und MBD. vom 23. Detober 1874). Auch Reichs: und Com- 
munalbeamten bleibt während ihrer Einberufung ihre Anciennität ge— 
wahrt (RGef. v. 6. Mai 1880 p. 103 8 66, Nachtrag v. 31. Auguft 
1830 p. 166 zu $ 13, der Gontrolordnung). Für Geiftliche ift die 
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Zulaffung zu höher dotirten Stellen von einer gewiſſen Dienftzeit nicht 
mehr abhängig, |. Pfarrlehn; über die Berechnung der Dienftzeit der- 
jelben zum Zwecke der Penfionsermittelung f. Geiftlihe IX. Ueber die 
Berechnung der Dienftzeit der Lehrer bei der Penfionirung f. Lehrer: 
penfionen, bei Bemefjung der Alteräzulagen ſ. Lehrergehalte. 

Dienftzeugniffe, ſ. Gefindezeugniffe. 

Dilettantenvereine dürfen nicht zu Umgehung beftehender Beftimmungen 
führen, f. Vereine I, Theater II. 

Diöceſanverſammlung. Diefelbe ift die alljährlich ftattfindende Ver— 
fammlung der Mitglieder der Kirchenvorftände einer Ephorie behufs 
gemeinfamer Beiprehung über die Thätigfeit der Kirchenvorftände, über 
die kirchlichen Verhältniffe der Ephorie und über bejonders tichtige 
firhlihe Angelegenheiten; Berufung und Leitung der Berfammlung 
gebührt dem Ephorus (KVD. vom 30. März 1868 p. 204 $ 31), 
Nur die Mitglieder des Kirchenvorftandes (f. d. ©. IV) erhalten Ent: 
Ihädigung für die Neife zur Didcefanverfammlung. 

Diplomatifcher Weg. Die Verwendung der königlichen Gefandten und 
Confuln (j. d.) Tann nur auf Ermädtigung des Minifteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten erfolgen; in dringenden Fällen ift directe 
Requifition geftattet, es ift jedoch dem Minifterium gleichzeitig Anzeige 
zu erjtatten (Bel. vom 11. November 1854 p. 199, BD. vom 26. 
September 1829 p. 163). Der directe Verkehr mit dem Nuslande 
ift den Behörden nur infoweit geftattet, als dies die beftehenden 
Staatöverträge zulaffen (MMVO. vom 1. September 1880 im JMB. 
p. 125). Bezüglih Rußlands und Frankreichs ift dies daher nicht der 
dal (TOD, vom 12. September 1835 p. 418, VD. vom 26. Februar 
1352 p. 27, VD. vom 13. Auguft 1828 p. 199). Auch für die Ver— 
bandlungen bei Uebernahme und Ausweifungen (f. d. C. U) und für 
Aushändigung von Päſſen (f. d. II. 4) und fonftigen Reiſelegiti— 
mationen an außerhalb Deutſchlands wohnende Perfonen ift der directe 
Weg in der Regel ausgefchloffen, im Verkehre mit der Schweiz dagegen 
neuerdingd borgefchrieben (Zufagprotocol v. 21. Dec. 1881 im Gentr.B. 
von 1882 p. 16 und MVO. v. 24. Jan. 1882). Alle zur Beförderung 
ins Ausland auf gefandtfchaftlichem Wege beftimmten gerichtlichen Schriften 
follen im Caffeninterefje ihrem Inhalte nad auf das Nothwendigfte be= 
ſchränkt und mit möglichfter Raumerfparniß auf leichtes Papier geſchrieben 
werden (BD. vom 14 Dctober 1852 p. 310). Inländiſche Urkunden 
bedürfen zum Gebraude im Auslande der Beglaubigung (f. d.). 

Direete Steuern. Als directe Staatsfteuern werden zur Zeit die Grund- 
fteuer (f. d.), die Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen (f. Ge— 
werbefteuer I) und die Einfommenfteuer (f. d.) erhoben (Gef. v. 3. Juli 
1878 p. 153 art. 2, 6). Im Etat find unter den directen Steuern 
auch der Urkundenftempel ſ. d.) und die Erbfchaftäfteuer (j. d.) auf- 
geführt, jedoch wird der Urkundenftempel bezüglich des Steuerftrafver- 
fahrens (j. d. B) als indirecte Steuer behandelt. Das Berhältniß 
der zenannten 3 Steuerarten ift dahin beftimmt worden, daß der 
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durch die (nunmehr firirte) Grundfteuer und die Steuer vom Gewerbe- 
betrieb im Umberziehen nicht gebedte durch directe Steuern aufzubrin- 
gende Staatöbedarf Tediglih durch Zuſchläge zur Einfommenfteuer ge- 
deckt wird (obiges Gef. art. 5); zu dieſer letzteren ift auch das Ein- 
fommen aus dem Betriebe der Landwirthichaft auf eignen Grundftüden, 
aus der Verpachtung, Vermietung oder Benugung von Grunbdftüden 
zur eignen Wohnung, fowie aus dem Betriebe der Landwirtbichaft auf 
fremden Grundftüden heranzuziehen, die Grundjteuerbeiträge find’ je- 
doch von dem einlommenfteuerpflichtigen Einfommen abzuziehen (Gel. 
vom 2. Juli 1878 p. 129 $ 15 pet. 1 und 3, 8 17a und d). Die 
fonftigen Beftimmungen betreffen die Steuererhebung (f. d. ID), die 
Steuerftrafen (ſ. d. A), die Rechtsmittel (ſ. d. II), die Steuerbezirke, 
Steuerkreife und Steuerbehörden (f. d. I). . 
Diseiplinargerichte, Disciplinarhof, Disciplinarfammern. Zur Ent» 
ſcheidung über die im Disciplinarverfahren (ſ. d.) zu berfügende Ent: 
lafjung von Etaatödienern, Lehrern höherer Unterridhtsan- 
ftalten und ftädtifhen Beamten beftehen als Disciplinargeridht 
erfter Inftanz die Disciplinarfammer, als zweite Inſtanz der Discipli- 
narbof, melde beide ihren Sig in Dresden haben und nad den allge: 
meinen ftrafprocejjualen Vorſchriften entfcheiden; die Disciplinarlammer 
befteht aus 5, der Disciplinarhof aus 7 vom König ernannten Mit: 
gliedern, unter welchen der Borfitende und erfterenfall3 mindeftens 2, 
letzterenfalls mindeſtens 3 Mitglieder ein richterliches Amt befleiden 
oder befleidet haben müfjen; bei Entſcheidungen über Dienjtentlafjung 
ftäbtifcher Beamten werden die Disciplinargerichte durch 2 vom König 
ernannte im ftädtiichen Dienfte befindliche oder gemwejene Beamte ver- 
ftärkt; für die Disciplinarfammer wird ein Unterfuhungsrichter, für 
beide Behörden ein ald Staatsanwalt fungirender Beamter (bei dem 
Disciplinarbofe der General:Staatsanwalt) beftellt (Gef. vom 3. Juni 
1876 p. 239 88 19—34, RD. vom 3. Juni 1876 p. 250, Gef. vom 
22. Auguft 1876 p. 317 $ 34, Gef. vom 23. Auguft 1878 p. 214). 
Zum Theil abweichende Beftimmungen gelten für richterliche Beamte; 
die erlennenden Behörden find für Verweis und Geldftrafe das Juſtiz— 
minifterium, der Disciplinarjenat des Oberlandesgerichts und die Dis: 
ciplinarfammern der LZandgerichte, für Dienftentlaffung das aus dem 
Disciplinarfenat des Oberlandesgerichts befiehende Dieciplinargericht 
als I, Inſtanz, der aus dem Präfidenten und den Senatspräfidenten 
des Oberlandesgerichts ſowie 3 Landgerichtspräfidenten beftehende Dis- 
ciplinarhof als 11. Inſtanz (Gef. v. 20. März 1880 p. 31 88 24—45, 
Gef. vom 1. März 1879 p. 59 88 17—19). Für Nedtsanwälte 
ift das Ehrengeriht (Borfigender, Stellvertreter und 3 Mitglieder des 
Vorſtands der Anmwaltfammer) erſte Inſtanz, der Ehrengerichtshof 
(Präfident und 3 Mitglieder des Neichsgerihts und 3 Mitglieder der 
Anwaltlammer beim Neichsgerichte) die Berufungsinftanzg (RRechtsan⸗ 
walt3ordnung vom 1. Juli 1878 p. 177 88 49,, 67, 90, 102). Für 
Diseiplinarvergeben der Univerfitätsprofefforen beftcht die Dis— 
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eiplinarlammer aus dem Vorfigenden und einem Mitgliede der Dis- 
eıplinarfammer für Staatädiener, fowie einem vom Könige auf 5 Jahre 
gewählten ordentlichen Profeſſor, der Discipilnarhof aus dem Vorfigen: 
den und 2 Mitgliedern des Disciplinarhofes für Staatsdiener, dem 
Univerfitätsrector und einem vom Könige auf 5 Jahre gewählten 
ordentlihen Profefjor (Statut vom 15. März 1880 p. 21 88 54, 55, 
Geſ. vom 15. März 1880 p. 19). 

Disciplinargewalt, Disciplinarjtrafen, Disciplinarverfahren. Das 
Recht der Verwaltungsbehörden, auf Grund der ihnen zuftehenden Discipli= 
nargewalt gegen die ihnen unterjtellten Berfonen Drdnungsitrafen ſ. Straf: 
androhung) zu erlafjen, bejteht fort und ift von dem Verfahren in Ber: 
waltungsſtrafſachen unabhängig (Gef. vom 28. Januar 1835 p. 55 8 2,). 
Unberührt von den Disciplinarbeftimmungen bleiben die BVorfchriften 
über den Berluft öffentlicher Aemter und die Unfähigkeit zu deren Be: 
fleivung infolge richterlichen Urtheils ſ. Amtsverluft), es iſt jedoch von 
Einleitung und Ausgange des gerichtlichen Strafverfahrens gegen öffent: 
lie Beamte, Geiftlihe und Lehrer, von ftrafbaren Handlungen , Ver: 
haftungen und Haftentlafjung derfelben ſowohl deren Dienft-, als deren 
Anftellungsbehörde, von der Aberfennung der Ehrenrechte und der Fähig— 
feit zur Bekleidung öffentlicher Aemter außerdem der Gemeindeobrigfeit 
des Wohnorts Kenntnig zu geben (MMVO. vom 30, September 1879 
im JMB. p. 221 subAIL,B,C,D6) Die Disciplinargewalt endet 
mit dem Dienftaustritt, die Einleitung des Disciplinarverfahrens iſt 
daher nur während des Dienftverhältnifjes zuläffig (Zeitſchr. f. V. I 
p. 353). Soviel insbefondere das Disciplinarverfahren 

A. gegen Staatsdiener betrifft, fo ift zur Einleitung des Disci- 
plinarverfahrens gegen diefelben zu verjchreiten im Falle einer Pflicht 
verlegung und eines unwürdigen Verhaltens derjelben in und außer dem 
Amte; die zuläffigen Disciplinarftrafmittel find Verweis, Geldſtrafe bis 
zum Betrage des Monatseinfommens und Dienjtentlaffung ; die Dienits 
entlafjung fann nur durch Erfenntniß der Disciplinargerichte (ſ. d.), die 
übrigen Strafen können ſowohl vom Dep.-Minijterium als von der Dienit« 
bebörde (ſ. d.) verfügt werden (Gef. vom 3. Juni 1876 p. 239 88 
15— 37). Unberührt von den Vorfchriften dieſes Geſetzes bleibt das 
Recht des nächſten Dienftvorgefegten, fäumige Untergebene zu Innehal— 
tung der ihnen behufs Bollbringung von Dienftgefhäften bejtimmten 
Friften durch Strafen anzubalten (Gef. vom 7. März 1835 p. 165 $ 10), 
ſowie das Recht der Anftellungsbehörde, Staatsdiener wegen Einleitung 
des gerichtlichen oder des Disciplinarverfahrens vorläufig vom Amte zu 
fuspendiren (Gef. vom 3. Juni 1576 $ 57. Auch kann abgejehen von 
eigentlichen Disciplinarvergehen Dienftentlaffung verfügt werden, wenn 
ein Staatsdiener in Concurs verfällt oder durch ungeordnete Vermögens: 
lage das Anfehen feiner dienftlichen Stellung gefährdet (obiges Gef. $ 17,). 
Im Laufe einer gerichtlichen Unterfuhung darf wegen der nämlichen That: 
ſachen ein Disciplinarverfahren gegen den Angefchuldigten nicht eingeleitet 
werben (Gef. $ 34). Zum Theil befondere Vorjchriften gelten für richter: 
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liche Beamte (Gef. vom 20, März 1880 p. 31 $ 10—8 23, $ 46—$ 48), 
fowie für die Genbarmerie (f. d.). 

B, Beftimmungen für Gemeindebeamte, Das Disciplinarverfahren 
gegen Staatsdiener (vorftehend unter A.) leidet mit geringen Modifica— 
tionen auch auf Rathsmitglieder in Städten RStO., auf die auf Lebens 
zeit angeftellten Bürgermeifter in Städten kl. StO., ſowie in beiberlei 
Städten auf ftädtifehe Unterbeamte Anwendung, melde auf Lebenzzeit 
angeftellt find oder gegen welche das Kündigungsrecht erlofchen ift (Gel. 
vom 23. Auguft 1878 p. 214, RStD. 88 95, 96). Hiernächſt können 
in Städten fl. Std. die Rathmänner, auf dem Lande die Gemeindebor: 
ftände und Gemeinbeälteften, foweit es fih um ihren polizeilihen Wir: 
kungskreis handelt und bez. in Eleinen Städten, ſoweit nicht obige Be- 
ftimmungen einfchlagen, bei grober ober wiederholter Pflichtverlegung, 
fowie bei wahrgenommener Dienftunfähigfeit durch die Amtshauptmann- 
ſchaft auf Zeit, nad Gehör des Bezirksausſchuſſes aber auch gänzlich 
vom Amte entfernt werden; die Mitglieder des Gemeinderathes, welche 
ihre Pflicht verlegen, können von den Auffichtsbehörden mit Ordnungs-⸗ 
ftrafen belegt werben (kl. Std. art. IV. $ 17, RL2GD. 88 80,, WB). 
Die Unterbeamten in Städten kl. StO. und Landgemeinden ftehen unter 
unmittelbarer Disciplinargewalt des Bürgermeifterd bez. Gemeinbebor: 
ftands (kl. StO. art. IV 8 8, REED. 8 70,). 

C. Aud für Univerfitätsprofefforen gelten, mit Ausnahme von 
$ 10, $ 35—$ 37 des Gef. vom 3. Juni 1576 die Beftimmungen 
sub A; Dienftbehörbe ift das Cultusminifterium, welches Verweis und 
Geldftrafe verfügen und befoldeten außerorbentlichen Profefjoren die Nechte 
und Titel eines folchen entziehen kann, während die Entlaffung dem Discipli- 
nargerichte (f. d.) zufteht; die Facultät kann Privatdocenten Verweiſe er: 
theilen und mit minifterieller Genehmigung die venia legendi entziehen; 
die Entlafjenen verlieren Titel und Rang eines Profeſſors (Statut vom 
15. März 1880 p. 21 8 49—$ 53, $ 56—8$ 58, Gef. vom 15. März 
1880 p. 19). Die Beftimmungen sub A gelten ferner für Lehrer 
böhererUnterridtsanftalten (. d.); Verweis und Geldftrafe verfügt 
das Cultusminifterium, jedoch kann der Verweis auch von der nächſten 
Auffihtsbehörbe, fowwie von dem Director der Anftalt ertheilt werden 
(Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 8 34), 

D. Gegen Volksſchul lehrer fann abgefehen von den Beftimmungen 
für Schulamtscandidaten und Hülfslehrer (ſ. d.) im Disciplinarverfahren 
durch das Cultusminifterium die Dienftentfegung und die Dienftentlaffung, 
durch die Bezirksjchulinfpection die Einleitung des Befjerungsverfahrens 
(f. d.) und die Suspenfion (f. d.) verfügt werden. Die Dienftentfegung 
ift zu verfügen, ivenn ein Lehrer tvegen Verbrechens oder Vergehens zu 
Zuchthausſtrafe überhaupt oder zu Gefängnig über 4 Monate verurtbeilt 
worden ift (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 23 pet. 1, AD, vom 
25. Auguft 1874 p. 155 $ 48), Die Dienftentlaffjung muß verfügt 
tverden bei Aberfennung der bürgerlichen Ehrenrechte (f. d.), fie kann ver- 
fügt werben wegen Verurtheilung zu Gefängniß von mehr als 1 und 
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nicht über 4 Monaten ober zu Feltungshaft über 1 Monat wegen fleifchlicher 
Vergehen, wegen vorläßlicher Verlegung der von Religionslehrern über: 
nommenen Verpflichtungen, wegen unfittlichen oder unwürdigen Betragens, 
endlich infolge vergeblichen Befferungsverfahrens nach Ertheilung des 2. 
Borhaltes; die Dienftentlafjung hat Verluft des Gehalts und Penfionsan- 
ſpruches zur Folge, Spätere Wiederanftellung ift zuläffig (Gef. vom 26. April 
1873 p. 350 $ 23 pet 2, pet. 3 Abf. 8 und 10, ABD. vom 25. Auguft 
1874 p. 155 88 49, 50,). Bon Dienftentfegung, Dienftentlafjung und 
Ertheilung des 2, Vorhalts hat der Bezirkafchulinfpector die übrigen Bezirks: 
ihulinfpectoren zu benachrichtigen (Snftr. vom 6. November 1874 8 2). 

E. Gegen evangelifch-Iutherifche Geiftliche (f. d. III) beſteht ein be— 
fonderes Disciplinarberfahren nicht. Dagegen find Disciplinarbeftim: 
mungen für Fatholifche Geiftliche (ſ. d.), Kirchſchullehrer ſ. d. E), Mit: 
glieder des Kirchenvorftands (f. d.), Rechtsanwälte (R. Rechtsanwaltsord⸗ 
nung vom 1. Juli 1878 p. 177 8 62—8 97), Militärperfonen (f. d.), 
Detinirte der Strafanftalten (f. d.), Correctionganftalten (f, d.) und Armen: 
bäufer (f. d.), desgleichen über Kirchenzucht (f. d.) und Schulzudt (f. d.) 


ergangen. 

Dismembration. Einer Beichränfung der Theilbarfeit unterliegen nur 
Nittergüter und die innerhalb ländlicher Gemeinden gelegenen, als ge: 
ſchloſſen zu betradhtenden Grundftüde mit Ausnahme von Dorfangern 
und Gemeindegrundftüden; die Befchränfung befteht darin, daß von dieſen 
Grundftüden auf einmal oder nach und nach nur foviel abgetrennt werben 
darf, daß ?/, der Grunbdfteuereinheiten, welche beim Erlaß des Dismem- 
brationsgejeßes auf dem Grund und Boden hafteten, beim Stamm ver: 
bleiben müfjen; Ausnahmen find infofern nachgelafjen, ala bei Tauſch, 
Abtrennung zum Zivede der Hanbelsgärtnerei, zum Erbauen von Wohn: 
häufern im Falle eines am Drte vorhandenen dringenden Wohnungsbe: 
dürfnifjes, ingleichen bei Abtrennung zu wirthichaftlichen Ziweden '/, ber 
fonft unabtrennbaren Einheiten dismembrirt werden darf, bei Ab- 
trennung zu öffentlihen Zweden (insbeſondere aljo zu Wegezweden) 
und zu Anlegung von Gewerb3: und Fabrifetablifjements eine Be- 
ihräntung aber überhaupt nicht ftattfindet; über vorftehende Beftim- 
mungen hinaus können die Amtshauptmannidaften mit den Bezirks— 
ausſchüſſen dispenjationsweife Abtrennung in geeigneten Fällen ge» 
ftatten (Gef. vom 30. November 1843 p. 255 88 1—5, AVO. vom 
30. November 1843 p. 258 $ 1, BD. vom 21. Detober 1851 p. 373, 
Gef. vom 21. April 1873 p. 275 88 6,, 11 pet. 7, ADD. vom 
22. Auguft 1874 p. 125 $ 12, VO. vom 12. November 1874 p. 430 
Abf. 2). An obigen Grundfäßen wird durch privatredhtliche Confoli- 
dationen (f. d.) Nicht3 geändert, jedoch kann die Erftredung der geſetz— 
lihen Dismembrationsbeſchränkung auf das confolidirte Grundſtück zur 
Dispenfationsbedingung gemacht oder von dem Erwerber freiwillig 
übernommen werden. Die behördliche Thätigkeit in Dismembrations- 
ſachen regelt fih dahin, daß zunächſt die Hupothelenbehörde die Dis- 
pofitionsfähigleit und Dispofitionsberehtigung der Anfuchenden, dann 
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die Verwaltungsbehörde die Zuläffigkeit der Abtrennung im öffentlichen 
Intereſſe (f. oben) zu prüfen, hierauf die Hypothekenbehörde die privat- 
rechtlichen Verhältniſſe zu reguliren, dann die Steuerbehörde die 
Steuern und Ablöfungsrenten, die Verwaltungsbehörbe aber die übri- 
gen öffentlichen Laften zu vertheilen, endlich die Hypothekenbehörde bie 
Abjhreibung und Befigtitelberichtigung zu bewirken bat (ABD. vom 
30. November 1843 p. 258 88 3—5). Specielleres über die Reihen— 
folge diefer Geichäfte und die Grundfäße der Oblaftenvertheilung über: 
baupt und bei Dismembrationen zu Eifenbahn: und Straßenzweden 
insbefondere f. unter Oblaſtenvertheilung. Die Abfchreibung der 
Trennftüde und die Befigtitelberichtigung kann bereit3 vor erfolgter 
DOblaftenvertheilung al3 eine vorläufige, bei Parzellengliederung jedoch 
nur unter der Vorausſetzung gefchehen, daß die Unterlagen von einem 
techniichen Eteuerbeamten oder verpflichteten Feldmefjer angefertigt find 
VD. vom 13. November 1874 p. 431). Ueber die Einrichtung der 
geodätifchen Unterlagen überhaupt und bie zu deren Anfertigung be: 
rechtigten Techniler ſ. Dismembrationsanbringen. Die Koften an- 
langend, fo foll in geringfügigen, d. 5. jolden Dismembrationgfaden, 
bei welchen der Kaufpreis bez. Werth nicht über 1500 Mark beträgt, 
von den Amtshauptmannſchaften und Kreisfteuerrätben koſtenfrei expe 
dirt werden; die Hypothekenbehörden haben bei allen Grundftüdsab- 
trennungen zu Gtraßenbauzweden foftenfrei zu erpediren (BD. vom 
18. December 1871 p. 354 jet. pet. 3 der Gebübrentare vom 24. Sep: 
tember 1876 p. 438, VO. vom 24. Januar 1853 p. 15 $ 6). Wegen 
der Koften der Feldmeſſer f. d. III. 

Dismembrationsandbringen. Dismembrationsgefucdhe find bei der Hypo⸗ 
thefenbehörde nah dem mit VD. vom 12. Juli 1851 p. 289 vorge: 
Ichriebenen Formulare anzubringen; dem Anbringen ift bei Parzellen- 
gliederung ftet3 eine Menfelblattcopie oder ein Grundriß beizugeben ; 
es ift ftetS für gehörige Berainung der Grenzen Sorge zu tragen und 
daß dies geſchehen, auf dem Menfelblatte mit den Worten „Abrainung 
erfolgt” zu bemerken; die Mefjungen Haben nad den neuen Maaßen, 
und wo das Flurbuch in die neuen Maaße noch nicht umgerechnet ift, 
nah altem und neuem Maafe nad vorgeichriebenem Schema zu erfol- 
gen (ABD. vom 30. November 1843 p. 258 $ 5, BD. vom 12. Juli 
1851 p. 289, BD. vom 8. Auguft 1856 p. 190 pet. 8, BD. vom 
21. November 1871 p. 267). Ueber die zur Anfertigung der Unter- 
lagen berechtigten Techniker ſ. Feldmeſſer 11. 

Dispenfation. Bon den Beitimmungen der Gemeindegejege kann nad) 
erfolgter Begutadhtung der Gemeindeauffichtsbehörden (f. d.) auf An—⸗ 
trag ber Gemeindevertretungen durh das Minifterium des Innern 
(RS. $ 136, RLGO. $ 98), von den Beitimmungen des Voltsfchul: 
geſetzes durch das Minifterium des Cultus (AVO. dv. 25, Auguft 1874 
p. 155 8 17,, von den Beltimmungen über Feiertagsheiligung durch 
die Minifterien des Innern und des Cultus (Gef. vom 10. September 
1570 p. 313 $ 4 Schlußjag) dispenfirt werden; fonftige Dispenfations: 
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fälle find der Ehedispens (f. d.), der Baudispens (f. d.), die Dispen- 
fation von den Beichränfungen der Diämembration (f. d.), der Jagd 
(. d. III. 1), der Fiſcherei (f. d. IV. 2) und des Tragens von Waffen 
(f. d.), desgleihen die Bewilligung von Ausnahmen von beftchenden 
Gejegen an juriftiiche Perſonen (ſ. d.), 

Dispenfiren der Aerzte, j. Nerztlihe Hausapotheken. 

Dispufition. Gefuhe um Entlaffung activer Militärperfonen zur Dis- 
pofition der Erfagbehörden find beim Givilvorfigenden der Erſatzcom— 
milfion des ordentlihen Wohnſitzes anzubringen, von diefem unter 
Vernebmung mit dem Stadtrathe, Stadtgemeinderathe oder Gemeinde: 
rathe mittelft der in Gebrauch befindlichen Formulare zu erörtern und 
nah gutachtliher Ausſprache des Landwehrbezirfscommandeurs gutadht- 
lih dem Kriegsminifterium zu überreihen (NGej. vom 6. Mai 1880 
p. 103 $ 53, Nachtrag zur Erjagordnung vom 31. Auguft 1880 
p. 155 8 82,, VD. vom 12. October 1874 p. 352, VD. vom 20. März 
1869 $ 36). Die Beftimmungen über die Dienftverhältnifje der Offi— 
ciere zur Dispofition enthält Anlage 3 zu $ 27 der Landwehrordnung 
und pct. 36 der ARD. dazu vom 19. März 1881; von Gemeinde- 
leiftungen (f. d. A. V) find diefelben binfichtlich ihres Gehaltes und 
ihrer fonftigen Dienftbezüge befreit; des dienftlihen Eheconſenſes (I. 
d. III. 5) bedürfen fie nicht. 

Difidenten. Der Austritt aus einer vom Staate anerkannten Religions: 
geſellſchaft ſteht, auch wenn er ohne gleichzeitigen UWebertritt zu einer 
anderen foldhen Religionsgefellichaft erfolgt, Jedem, der das 21. Lebens: 
jahr überfchritten bat, frei; Vorausſetzung ift die Erklärung des Aus- 
tritted zu gerichtlihem Protocol und Eintrag in dem von den Gerich— 
ten geführten Dilfidentenregifter nad) borausgegangener Anzeige an 
den Pfarrer, Befcheinigung diefer Anmeldung dur den Pfarrer und 
Verlautbarung des Austritt? im Kirchenbuche; die Geiftlihen werden 
durh die Gerichte von jedem Eintrage in das Diffidentenregifter in 
Kenntniß geſetzt (Gef. vom 20. Juni 1870 p. 215 88 20 ff., AVO. 
vom 20. Juni 1870 p, 221 $ 11, VD. vom 26, Januar 1878 im 
Conſ. B. p. 19). Die Anzeige des Austritt? beim Pfarrer bat perfön- 
Ih (BD. vom 22, Yuli 1881 im Eonf.B. p. 89, MILD, vom 8. No- 
bember 1870 im Cod. Suppl. p. 81) gegen eine Gebühr von 1 Marl 
für eine Perſon oder ein Ehepaar, von 50 Pf. für jede weitere Per: 
ion (TO. vom 22. März 1875 im Cod. Suppl. p. 82) zu erfolgen. 
Deffentlide Belanntmahung des Austritts dur den Kirchenvorftand 
lann ortöftatutarifch eingeführt werden (BD. vom 22. Juli 1881 im 
Conſ. B. p. 89). Für den Mebertritt aus einer anerfannten Religions: 
gejelihaft zu einer andern dergl. gelten die Beftimmungen des Mand. 
vom 20. Februar 1827 über Confeſſionswechſel (ſ. d.), nicht die vor— 
ftehenden Beftimmungen (MVO. vom 11. Januar 1872 im Cod. Suppl. 
p. 84). Für den lebertritt von Diffidenten in eine anerlannte Ne: 
ligionsgeſellſchaft kommt weder das Gef. vom 20. Juni 1570 noch das 
Mand. vom 20. Februar 1827 zur Anwendung; vielmehr bedarf es 
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bierzu Teiner weiteren Förmlichkeit, al3 daß der Name des Webertre- 
tenden unter Bezugnahme auf die von ihm zu Protocol erflärte Zu— 
fiimmung auf Antrag des Parochialgeiftlihen im Diffidentenregifter 
gelöfcht wird; ettwaige MWiderfprüce der Eltern oder des Diffidenten- 
geiftlihen find unbeadhtlich, erreichtes 21. Lebensjahr ift nicht erforder» 
lich, Koften werden für die Löſchung nicht beredinet (MBD. vom 
24. Juli 1880 in der Beitichr. f. V. IT. p. 182, MVO. vom 30. De: 
cember 1872 im Cod. Suppl. p. 84, MVO. vom 13. December 1881 
im IMB. p. 82, VD. vom 2. Januar 1882 im Conſ. B. p. 1), — 
Die fonftigen Vorfchriften über Diffidenten betreffen die juriftifche Per- 
fönlichkeit, die Sectenbildung und das Halten religiöfer Vorträge (f. 
confeffionelle Verbältnifje), die confeifionelle Erziehung (f. d. II), die 
Benutzung evangeliſch-lutheriſcher Gottesäder (f. d.), die Begräbniß- 
feierlichfeiten (f. d.), fowie die Zulafiung zu Abendmahl (f. d.) und 
Taufe (f. d.). 

Dorctortitel. Zu Annahme und Führung academifher Würden bedarf 
es einer ftaatlichen Genehmigung nur noch infoweit, als diefelben von 
Univerfitäten außerhalb des Deutichen Reichs verliehen worden; die 
Genehmigung fteht dem Cultusminifterium zu (VD. vom 27. December 
1878 im Gef.- und Verordn.«Bl. von 1879 p. 1). Die Grundfäge 
für Verleihung des Doctortiteld der Univerfität Leipzig werden durch 
minifteriell genehmigte Facultät3ordnungen geregelt (Statut vom 15. 
März 1880 p. 21 840). Die Ertheilung der Approbation an Aerzte 
ift von der Doctorpromotion nicht mehr abhängig, die Führung eines 
Titeld, welcher zu der Annahme beredtigt, der Inhaber fei eine ge- 
prüfte Medicinalperfon, ingleichen die unbefugte Führung des Doctor: 
titels ift ftrafbar, f. Aerzte A. III. 

Dolce, ſ. Waffen. 

Domänen. Die Domänen find Staatögut (f. d.); das Nequivalent der 
den Staatscaffen überwieſenen Domänennußungen bildet die Givillifte 
(f. d.), dem König bleibt jedoch unbenommen, eine oder die andere Do— 
mäne gegen Abzug einer entiprechenden Summe von der Civillifte auf 
Lebengzeit zur eignen Verwaltung und Penusung zu übernehmen (BU. 
sS 16, 17, 22). Die Kammergüter haben die Eigenſchaft felbitftän- 
diger Gutsbezirke (f. d.), ihre Vertreter treten bei den Wahlen zur 
Bezirksverfammlung dem Wahlverbande der Höchftbefteuerten (f. d.) 
bei, zu Bezirksfteuern (f. Bezirksvermögen) werden die Kammergüter 
gleihfal8 herangezogen (RLGD. 8 82c, Gef. vom 21. April 1873 
p. 284 88 6, 20 pet, 1, 2). Die Verwaltung der Kammergüter ift 
dem Finanzminifterium unterftelt (BD. vom 7. November 1831 p. 323 
pet. 4 B.,). Wegebauerecution (f. d.) wird gegen die Pächter direct 


verfügt. 

Domftift Set. Petri, ſ. Stifter. 

Doppelbefteuerung. I. Zu Vermeidung doppelter Heranziehung von 
Reichsangehörigen zu directen Staat3fteuern ift jeder Deutfche zu den 
legteren nur in dem Bundesftaate feines Wohnfiges, in Ermangelung 
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eined joldhen feines Aufenthaltsortes, ein Beamter im Bunbesftaate 
feines dienftlihen Wohnfiges zu befteuern; das Einlommen au Grunds 
befit und Gewerbebetrieb wird da, wo dieſe Erwerbsquellen Liegen, 
Gehalt, Penfion und Wartegeld von dem Staate, welcher fie zahlt, 
befteuert (NGef. vom 13. Mai 1870 p. 119, ABD, vom 2. Februar 
1871 p. 15 und die weiteren Ausführungsbeftimmungen für die Ein- 
fommenfteuer in 88 5, 21 des Gef. vom 2. Juli 1878 p. 129, für 
die Steuer vom Gewerbebetrieb im Umberziehen in $ 2 des Gef. vom 
l. Juli 1878 p. 121). 

IL, Zu Bermeidung doppelter Heranziehung zu Gemeindeleiftungen 
jolen Grundbefig und Gewerbebetrieb nur da, wo fie liegen, bez. two 
die gewerbliche Niederlafjung ſich befindet, in Anſpruch genommen 
werden; findet ein Gewerbebetrieb ftändig an mehreren Orten ftatt, ob» 
gleih nur eine Hauptniederlaffung befteht, jo kann in jedem dieſer 
Orte ein verhältnißmäßiger Beitrag zu den Gemeindelaften gefordert 
werden (RStO. 8 27 Abf. 1 und 3, NLED. 8 18 Abſ. 1 und 3); 
bierbei ift da3 Ertragsverhältniß zu Grunde zu legen, in welchem bie 
einzelnen Betrieböftätten zum ganzen Geſchäfte ftehen (SWB. von 1876 
p. 15), jedoch ift das Einfommen von Eifenbahnen und ähnlichen ge- 
werblihen Unternehmungen nur am Site des Unternehmens zur An 
lage heranzuziehen (MBD. vom 3. September 1864 im Cod, Suppl. 
p- 592). Ausnahmen von der Eingangs gedachten Regel können durch 
einen von der Auffichtsbehörde genehmigten Gemeindebefchluß insbefon- 
dere dann genehmigt werden, wenn der Pflichtige fein Einfommen nur 
bon auswärtigem Grundbefige oder nur bon ausmwärtigem Getverbe- 
betriebe bezieht (RStD. 8 27,, NLGD. $ 18,); an dem Drte, wo 
das Grundftüd bez. Geiwerbeetablifjement liegt, ift dafjelbe jedoch in 
diefem Falle voll*) zu den Anlagen heranzuziehen (MVO. v. 16, Sep: 
tember 1881). — Aud in ein und derjelben Gemeinde darf ein und 
dafjelbe Object nicht doppelt zu den Anlagen herangezogen werben; 
wird daher im Wege des Anlagenregulativs eine gefonderte Schäßung 
des Ertrags vom Grundbefie neben dem Ertrage vom Gewerbe an— 
georbnet, fo ift dies nur infoweit gerechtfertigt, als bei Feſtſtellung 
de8 Ertrag3 vom Gewerbe nur das rein gewerblide Einfommen ohne 
VBerüdfichtigung des aus den Grundftüden fließenden Nutzens in Betracht 
gezogen wird (MUBD. vom 10. Mai 1880). 

Doppelvermiethung von Dienftboten wird mit Geld bis zu 2 ME., bei 
Annahme doppelten Mietbgeldes mit 2—14 Tagen Haft, Verleitung 
zum Rücktritte vom Mietbheontracte mit Geld von 2—15 Mi. beftraft; 
ſoweit nicht Haftftrafe, bez. mehr als adttägige Haftitrafe, eintritt, 
find zur Beftrafung auch die Gemeindevorftände bez. Bürgermeifter kl. 
StO. zuftändig (Gef.-Drdg. vom 10. Januar 1835 p. 17 88 31, 32, 
VD. vom 22. Auguft 1874 p. 125 8 7). 

Toppelverjiherung. Gegenftände, melde bei der Landesimmobiliar- 





*) Hier liegt fomit ein Fall wirklicher Doppelbefteuerung vor, 
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brandverjiherungsanftalt (ſ. Jumobiliarbrandverfiherung I) verfichert 
oder verfiherungäpflichtig find, dürfen bei Privatfeuerverfiherungsan- 
ftalten nicht verfichert werden; die Verfiherung anderer Dbjecte bei 
mebreren Privatfeuerverfiherungsgefelichaften ift zulälfig, es darf je- 
doch die Verfiherungsfumme nicht den Verkehrswerth der Verficherungs- 
objecte, die Entihädigungsfumme nicht den wirklichen Verluſt überftei- 
gen; Zumiderhandlungen werden mit Geld von 15 bis 3000 Marf 
beftraft (Gef. vom 28. Auguft 1876 p. 427 88 7, 11, 12, 15, 16 
Abf. 3 und 4, Gef. vom 25. Auguft 1876 p. 345 88 149—155, 
AVO. vom 20. November 1876 p. 550 88 25, 26, 38, 50, 52, 
62, 63). 

Doppelzügel, ſ. Kreuzzügel. 

Dringliche Arbeiten im Bereiche der Landwirtbichaft und des Gewerbe: 
betriebes find vom Verbote der Sonntagsarbeit ausgenommen, jedoch 
bedarf ed, wenn nicht die fofortige Vornahme durch einen Notbitand 
geboten erfcheint, der vorher einzubolenden Genehmigung des Stadt: 
raths (Bürgermeifterd, Gemeindevorftands), ſ. Gef. vom 10. September 
1870 p. 313 $ 4, und MVD. vom 11. November 1876 im SWB. 
p. 215. 

Droguiften find Kaufleute, die den Handel mit Arzneitvaaren (f. d.) im 
Großen ald Hauptgewerbe betreiben (Mand. vom 30. September 1823 
p- 114 $ 11a). 

Droſchkenweſen, ſ. Fahrverkehr. 

Droſſeln find mit Ausnahme der Ziemer (f. d.) nicht Gegenſtand des 
Jagdrechtes, ſ. Vogelſchutz. 

Druckformulare in Polizei- und Verwaltungsſachen find in der Mehrzahl 
der Fälle durch das Gendarmeriewirthichaftsdepöt zu beziehen (BD. vom 
18. Juli 1870 p. 269, VD. vom 27. Januar 1871 p. 32 x.) 

Drudicriften, ſ. Preſſe. 

Duell, ſ. Zweikampf. 

Dünger. Poudrette- und Düngepulverfabriken find Gewerbeanlagen (f. d.) 
im Sinne von $ 16 der GO. Ueber Düngergruben und Düngerſtätten 
ſ. Abtritte, 

Durdiuchungen können bei Gefabr im Verzuge auch von den Polizei- 
und Siderheitäbeamten, welche Hülfsbeamte der Staatsanwaltſchaft (ſ. 
gerichtliche Polizei) find, angeordnet werden, find aber, wenn es fich 
nicht um polizeilich Beauffichtigte, um Schlupfwinfel beftrafter ‘Perfo- 
nen, des Glücksſpiels, der Gewerbsunzucht, der Hehlerei und ähnlicher 
Locale handelt, möglichſt unter Zuziehung eines Gemeindebeamten oder 
zweier Gemeindemitglieder vorzunehmen; vorgefundene Papiere find 
ohne Durchſicht an den Richter abzuliefern (St PD. $ 102—111), 
Die Waden (f. d.) find zur Durdfudung behufs vorläufiger Feit- 
nahme nur auf Requifition des Richters, der Staatdanwaltichaft oder 
der Hülfsbeamten der Ietteren berechtigt (mftruction vom 14. Juni 
1881 p. 140 8 10). 

Dynamit, |. Nitroglycerin. 
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Eheconſens. Als kirchliches Ehehinderniß (f. d.) ift die Nichtbeachtung 
eined ausdrüdlichen Widerſpruchs der Eltern anzufehen, wenn fie fich 
als offenbare Verlegung des 4. Gebots darftelt (Trauorbnung vom 
23. Juni 1881 p. 130 $ 19d). 

Zur bürgerliden Eheſchließung bedürfen 
I. eheliche Kinder, jo lange der Sohn das 25., die Tochter das 24. 
Lebensjahr noch nicht erreicht hat, der Einwilligung des Vaters, nad) 
defien Tode der Mutter, bei Minderjährigfeit de Vormundes und des 
Vormundfchaftsgerichtes; für uneheliche Kinder gelten diejelben Beftim- 
mungen, wie für vaterlofe eheliche Kinder; Angenommene bedürfen der 
Genehmigung des Adoptivvaters (NGef. vom 6. Februar 1875 p. 23 
88 28—31, 39, Gef. vom 5. November 1875 p. 349 $ 1 und, fo: 
weit bierburch nicht erledigt, BGB. vom 2, Januar 1863 p. 6 88 
1599— 1603, 1571—1575, 1798, 1921). Der Nachweis der Geneh- 
migung des VBormundichaftsgerichtes ift noch vor Anordnung des Auf- 
gebotes zu liefern (MBD. vom 24. December 1875 in der Zeitſchr. 
[.R. 44 p. 171 sub C, zuleßt eingefhärft durch MWO. vom 12. März 
1880 im ZRB. p. 12, SWB. p. 51) und nachzuholen, wenn der Be: 
treffende inzwifchen geftorben oder volljährig geworden ift (Zeitſchr. f. 
V. J. p. 219). Bei Verfagung der Einwilligung fann auf Ergänzung 
derfelben gellagt werden (obiges RGeſ. $ 32, Gej. vom 28. Januar 
1335 p. 75 8 54, AVO. vom 31. März 1835 p. 234 sub 3). Die 
Protocollirung der Einwilligungserflärung Hat gegen Erftattung der 
Verläge durch auswärtige Standesbeamte zu erfolgen, wenn der Con— 
ſensberechtigte verhindert ift, feine Erklärung vor dem die Aufgebot3- 
verbandlung leitenden Standesbeamten abzugeben (SWB. von 1876 
p. 96). Ueber die Folgen einer ohne die erforderlide Einwilligung 
eingegangenen Ehe ſ. Ehehindernifie. 

I. Die polizeilichen Ehebeichränfungen find für Deutſche, auäge- 
nommen Bayern (f. unten III. 2), aufgehoben, die Beſchränkungen der 
Eheichliegung öffentlicher Armer find daher in Wegfall gekommen 
(Ref. vom 4. Mai 1868 p. 149, ABO. vom 31. Auguft 1568 
p. 1027 und RSchlußprotoc. vom 23. November 1870 im RGeſ. Bl. 
von 1871 p. 23 sub I). Beurlaubten Gorrectionärinnen Tann zwar 
die Freiheit der Eheſchließung ebenfalld nicht mehr entzogen erben, 
um jedoch das Verbot des Umgangs mit übelberüchtigten Perſonen 
durchzuführen, ift von der beabfichtigten Eheſchließung die die Polizei- 
aufficht führende Behörde behufs Berichtserftattung an das Minifterium 
zu benachrichtigen (ZRB. von 1868 p. 39). 

III. Dagegen bleiben die Bejtimmungen, melde die Eheſchließungen 
der Ausländer, der Militärperfonen und der Landesbeamten 
von einer Erlaubniß abhängig machen, aufrecht erhalten (RGeſ. vom 
b. Februar 1875 p. 23 $ 38). Hiernach bedürfen 

1) Nichtdeutſche zur Verehelihung eines Zeugnifjes der Auffichts: 
behörde des die Eheſchließung vollziehenden Standesbeamten, daß gegen 
die Zuläffigfeit der Eheichließung ein Bedenken nicht obwaltet; dieſes 
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Zeugniß darf nur auf Grund einer von der Behörde des Heimaths- 
ftaates ausgeftellten, von deren vorgeſetzter Behörde Iegalifirten Be— 
heinigung des Inhaltes ausgeftellt werden, daß nad den dort gelten- 
den bürgerlidhen und polizeilichen Beitimmungen der Eheſchließung fein 
Hindernig entgegenftehe (WO. vom 5. Yebruar 1852 p. 15, MVO. 
vom 24. December 1875 pet. 6 und MVO. vom 30. December 1875, 
legtere beiden in der Zeitichr. f.R. 44 p. 171, p. 178 und im SWB, 
von 1876 p. 72). Diefer Beicheinigung bedarf es indeſſen nur, wenn 
der Bräutigam Ausländer ift, und aud in diefen Fällen nur injoweit, 
als nicht durch Staatsverträge die Nothwendigkeit des Nachweifes des 
politifhen Eheconfenfes in Wegfall gekommen ift; mo diefe Staatäver- 
träge einjchlagen, bat daher die Auffichtsbehörde den Standesbeamten 
zur Eheſchließung zu ermädtigen, fobald die Staatsangehörigfeit des 
ausländifhen Bräutigamd und defjen perfönliche Fähigkeit zur Ehe- 
ſchließung feftgeftellt ift (obige MWO. vom 30. December 1875). Der: 
artige Staatöverträge find abgeſchloſſen mit Defterreih für ſämmt— 
lihe Kronländer mit Ausnahme von Salzburg, Tirol, Vorarlberg und 
Krain (Bel. vom 20. April 1869 p. 144, Uebereinfommen vom 
21. Januar 1879 p. 178 pet. 2, MVO. vom 16. Mai 1879 im 
ZRB. p. 33, SWB. p. 99, DAB. Nr. 9 Beilage 1); das hiernach 
für alle Kronländer erforderliche Zeugniß über die perſönliche Fähig- 
feit zur Eheſchließung wird von der Bezirkshauptmannſchaft ausgeftellt, 
dad nur für obige Kronländer erforderliche Zeugnik über den poli- 
tiihen Checonfend (die Beicheinigung, daß aus Subſiſtenzrückſichten 
feine Bedenken vorhanden find) für Tirol und Vorarlberg ebenfalls 
durch die Bezirfshauptmannichaft ausgeftellt, für Salzburg und rain 
dagegen nur von bderjelben legalifirt (MBOD. vom 27. und 28. October 
1880 im SWB. p. 232 und in der Beitfchr. f. V. II. p. 28). Wei- 
tere Verträge diefer Art find abgejchlofjen mit den Niederlanden (Bel. 
vom 28. December 1871 p. 359), mit Schweden und Norwegen (Bel. 
vom 14. April 1874 p. 43), mit Jtalien (Bel, vom 9. Auguft 1875 
p. 315) und mit Belgien (Bel. vom 12. November 1875 p. 417), 
mit den beiden legteren in der Maaße, daß das Zeugniß über die 
bürgerlihe Ehefchliegungsfäbigfeit von den dortigen Civilftandsbeamten 
ausgeftellt wird (Bek. vom 22. Mai 1878 im Centr. B. p. 284). 

2) Für das Königreih Bayern beftehen die Ehebeſchränkungen 
sub II. noch fort; ift daher der Bräutigam bayriider Staatsangehöri- 
ger und nicht in der Pfalz heimathsberechtigt, jo bedarf es des unter 
pet, 1 erwähnten Beugnifjes der Auffichtsbehörde auch bier, jedoch ift 
die Legalifation des ihm zu Grunde zu legenden Zeugnifjes der Heis 
mathsbehörde nicht erforderlich gegenüber den Magiftraten der unmit- 
telbaren Städte, den Bezirksämtern und den erponirten Bezirfsamts- 
afiefjoren zu Reichenhall und Tegernfee (MBD. vom 26. Februar 1877 
im SWB, p. 67 und in der Zeitichr. f. R. 44 p. 182 nebft beige- 
drudtem Formulare für das Zeugniß). Da dieſes Zeugniß die in 
SS 49, 74, des NGef. vom 6. Februar 1875 gedachte Aufgebotsbe- 
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ſcheinigung (. d.) ſchon in ſich fließt, fo haben die die Ehe voll- 
ziebenden ſächſiſchen Standesbeamten das Aufgebot nur infoweit bes 
fannt zu machen, als die nad dem RGeſ. vom 6, Februar 1875 
außerhalb Bayerns zu geſchehen bat, nad Ablauf der Aufgebotsfrift 
der bayrischen Behörde den Erfolg anzuzeigen und der leßteren die 
Anordnung des Aufgebots in Bayern zu überlaffen (MVO. vom 3. De- 
cember 1879 im SWB. p. 234, ZRB. p. 69 und DKB. No. 24 
Beilage). 

3) DOfficiere, Militärärzte, Militärbeamte, Unterofficiere und Mann- 
ſchaften des Friedensftandes dürfen ſich ohne Genehmigung des Königs, 
bez. der Dienftvorgefegten weder verheirathen noch ein formelles Ber: 
löbniß abſchließen, aud haben DOfficiere vom Hauptmann oder Nitt- 
meifter abwärts ein beftimmtes, mit den herabgehenden Gehaltäftufen 
fih erhöhendes Vermögen vorher nachzuweiſen und ficherzuftellen; Dffi« 
ciere der Reſerve und Landwehr, ingleihen DOfficiere in Disponibilität 
bedürfen einer Genehmigung nit, ebenfowenig andere Perfonen des 
Beurlaubtenftandes, jedoch werden durch Verheirathung Militärpflichti- 
ger Anſprüche auf Zurüditellung nicht begründet; beurlaubte Recruten 
und Freiwillige bedürfen der Genehmigung des Landwehrbezirlscom— 
mandeurd (MBD. vom 24. December 1875 in der Zeitfchr. f. R. 44 
p. 171 sub A, MBD. vom 3. Februar 1876, Mand. vom 4. Fe— 
bruar 1829 p. 26, Gef. vom 4. Juli 1855 p. 113, RMilit.-Gef. 
vom 2. Mai 1874 p. 45 88 40, 60 pet. 4 in Verbindung mit 
5 79, Abi. 2, 8 30, der Erfagorbnung und 8 7, der Control» 
ordnung). 

4) Hülfslehrern ((f. d.) ift die Verebelihung nur mit Genehmigung 
des Eultusminifteriums geftattet. 

Ehedispens. I. Dispenfation von bürgerlihen Ehehindernifien ift zu- 
läffıg bei mangelnder Ehemündigfeit, bei Eheſchließung zwiſchen einem 
wegen Ehebruchs Geſchiedenen mit feinem Mitjchuldigen und bei Ehe- 
ſchließung vor beendigter Trauerzeit; die Dispenfation fteht dem Mi— 
nifterium des Innern zu, an welches deshalb von der Aufficht3behörde 
des Standesbeamten unter gutachtliher Yeußerung unmittelbarer Be- 

richt zu erftatten ift (NGef. vom 6. Februar 1875 p. 23 88 28 

Abi. 2, 33 pet. 5, 35, 40, 50, Gef. vom 16. April 1873 p. 374 
$ IV., ABD. vom 6. November 1875 p. 351 8 7). 

II. Dispenfation von kirchlichen Ehehindernifien (f. d.) gewährt das 
Landesconfiftorium, vom Verbote des Aufgebot? und der Trauung 
während der gefchlofjenen Zeit (f. d.) der Superintendent, 

Ehehinderniffe. I. Die kirchliche Trauung und das kirchliche Aufgebot 
ift zu verfagen bei Ehen zwiſchen Chriften und Nichtehriften, bei ge- 
miſchten Ehen, vor deren Eingehung der evangelifchelutheriihe Bräu— 
tigam die Erziehung fämmtlicher Kinder in einer nicht evangeliſchen 
Confeſſion ausbrüdlich zugefagt hat, bei Wiederverheirathung des nad) 
dem Sceidungdurtheile jchuldigen Theile vor dem Tode oder der 
Wiederverheirathung des anderen Theiles, deögleidhen, wenn nad) Lage 
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des Falles die Mitwirkung der Kirche zum öffentlichen Aergerniß ge— 
reihen würde, insbeſondere wenn die Ehe zum Dedmantel eines lafter: 
haften Lebens dienen ſoll, wenn einer der Ehejchließenden mit Afcen- 
denten oder Defcendenten des andern außereheliche Gejchlechtögemein- 
ſchaft gepflogen bat, nach Befinden endlich, wenn der elterliche Ehecon- 
ſens (ſ. d.) fehlt; nah Wegfall des Verſagungsgrundes kann die 
Trauung nachträglich erfolgen, über Verſagung der Trauung entjchei- 
det auf Provocation das Landesconfiftorium nad Gehör des Kirchen- 
vorftande. Bürgerliche Eheſchließung gegen vorftehende Verbote bat 
die Einleitung des im Gefege über die Kirchenzucht (j. d.) vorgefchrie: 
benen Verfahrens zur Folge (Trauordbnung vom 23. Juni 1881 
p. 130 $$ 19—22, 10). Ausgefegt werden fol Trauung und Auf: 
gebot während der geichloffenen Zeiten (eod. 88 16, 3,), und 
nn die Braut von einem Dritten ſchwanger ift (Conf.B. von 1830 
p- ZI). r 

11. In bürgerlider Beziehung ift die Ehe, abgeiehen von dem im 
Mangel des Eheconfenfes (f. d.) und der Ehemünbdigfeit (j. d.) begrün: 
deten Ehebinderniffe, verboten zwiſchen Verwandten in ab: und auf: 
fteigender Linie, zwiſchen voll- und halbbürtigen Geſchwiſtern, zwiſchen 
Stiefeltern und Stieflindern, Schwiegereltern und Schwiegerkindern 
jeden Grades, zwiſchen Adoptiveltern und Adoptivfindern während bes 
Aboptivverhältniffes, ztwiichen einem wegen Ehebruchs Geichiedenen und 
feinem Mitjchuldigen, zwiſchen Bevormundeten und deren Vormunde 
oder deffen Kindern während der VBormundichaft, für Frauen vor Ab- 
lauf des 10. Monates feit Beendigung der früheren Ehe, im Allge: 
meinen endlich vor Auflöfung, Ungültige oder Nichtigerflärung einer 
früheren Ehe; hierüber ſ. RGeſ. v. 6. Februar 1875 p. 23 88 28—55, 
36—839, modurd fi 88 1591, 1605—1607, 1609, 1610, 1612— 
1615, 1617, 1619, 1620, 1745 de8 BGB. vom 2. Januar 1863 
p. 6, fofern fie das Recht der Eheſchließung weiter als vorſtehend be- 
ſchränken, erledigen (bezüglich der Eheverbote in $ 1591 und 8 1613 
bes BGB. noch beſonders ausgefproden durh VD. vom 15. Februar 
1876 im Cod. Suppl. p. 186 und durch MVO. vom 3. Mai 1878 
im SWB. von 1879 p. 150). Ausländer werden in Bezug auf 
Ehehindernifje nach den Geſetzen des Staates beurtheilt, welchem der 
Ehemann angehört (BGB. 8 13, Gef. vom 15. November 1875 
p. 349 8 10,), jedoch gelten die ſächſiſchen Eheverbote abfolut zwin- 
gender Natur auch für öfterreichifche, in ſächſiſchen Grenzorten angeitellte 
Zoll: und Eifenbahnbeamte (Lebereinfommen vom 21. Januar 1879 
p. 177); im Uebrigen fol der bei Eheſchließung von Defterreihern 
in Sachſen beizubringende Nachweis der perſönlichen Eheſchließungs- 
fäbigleit (f. Eheconjens III. 1) den Mangel jediveden Hindernifjes 
nit ohne Weiteres beidyeinigen, die Frage der Gültigkeit der Ehe 
vielmehr eintretenden Falls der Entſcheidung der öſterreichiſchen Ge— 
richte vorbehalten bleiben (MVO. v. 27. Dctober 1880 in der Zeitichr. 
f. ®. IL. p. 28). Die Eheverbote, welche bei Eheſchließung ruſſiſcher 
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enge von ſächſiſchen Standesbeamten zu beadten find, 

giebt MWO. v. 16. Januar 1880 (ZRB. p. 3, SWB. p. 17, DKB. 
Beil. 3, Zeitfhr. f. V. I. p. 80). Umgebungen der beftehenden Ehe— 
verbote haben nad den inſoweit noch fortgeltenden Landesgefegen theils 
Nichtigkeit, theild Anfechtbarkeit der Ehe zur Folge; nur der Mangel 
der borgejchriebenen Genehmigung in den unter Eheconfens III. auf- 
geführten Fällen, fowie bei Ehen zmwiichen einem Bevormundeten und 
feinem Bormunde oder defjen Kindern ift auf die Gültigkeit der Ehe 
ohne Einfluß, auch wird Eheſchließung zwifchen einem wegen Ehebruchs 
Geſchiedenen und feinem Mitfchuldigen, ſowie Eheſchließung vor been- 
digter Trauerzeit, wenn in diefen Fällen Dispenfation nicht eingeholt 
bez. ertheilt worden ift, nur mit Geld bis zu 300 Marf, und zwar 
einzelrichterlich, -beftraft (Ref. vom 6. Februar 1875 p. 23 SS 36, 
37, 38, Geſ. vom 5. November 1875 p. 349 88 3—9, 11 und, fo- 
weit hierdurch nicht erledigt, BGB. vom 2. Januar 1863 p. 6 88 
1620— 1629). Auch bei Verweigerung des nachträglich nachgeſuchten 
obervormundichaftlichen Eheconfenfes (ſ. d. D) fol Beruhigung gefaßt 
werden (Beitichr. f. V. I. p. 219). Inwieweit von vorftehenden Ehe- 
verboten dispenfirt werden könne, |. Ehedispens. 

Ehemündigleit. Diefelbe ift Borausfegung der bürgerlichen Eheſchließung 
und tritt beim männlichen Geſchlechte mit dem vollendeten 20., beim 
weiblichen Geſchlechte mit dem vollendeten 16. Lebensjahre ein (RGeſ. 
bom 6. Februar 1875 p. 23 8 28); Dispenfation ift zuläffig, ſ. Che: 
dispens. 

Eheſcheidung; von derſelben iſt der Pfarrer des Wohnorts des Che- 
mannes durch das Gericht zu benachrichtigen, und zwar auch dann, 
wenn die Ehe nur vor dem Standesbeamten geſchloſſen worden war 
(BD. vom 5. Auguft 1848 p. 165, BD. vom 28. Juni 1880 im Conſ. B. 
p. 57). Im Mebrigen f. Sühneverſuche, Ehehindernifie. 

Eheſchliefzung, ſ. Civilehe, Trauung. 

Eheichliegungsbefcheinigung. I. Behufs Nachweifes der bürgerliden 
Eheſchließung 

1) gegenüber dem zur Trauung zuſtändigen Geiſtlichen haben die 
Standesbeamten den Eheleuten ſofort nach erfolgter Eheſchließung hier: 
über unentgeltlich eine Beſcheinigung nach vorgeſchriebenem Formulare 
auszuſtellen, auch auf dieſer Beſcheinigung die Nummer des Eintrags 
im Standesregiſter mit anzugeben; die Geiſtlichen ſind ermächtigt, dieſe 
Beſcheinigung bei ihren Acten zu behalten, und haben, wenn die Rück— 
gabe an das Brautpaar zu einem andern Zwecke nothivendig erfcheint, 
Nummer, Datum und Ausftelungsort Bi den Pfarracten zu notiren 
(RGef. vom 6. Februar 1875 p. 23 8 Abf. 2, pet. I. des dem- 
jelben beigegebenen Gebührentarif3, Formular p. 376 des Gef.- und 
Verordn.-Bl. von 1875, SWB. von 1876 p. 47, Communicat vom 
31. Januar 1877 im SWB. p. 160, BD. vom 10. Februar 1877 
im Gonf.B. p. 17, Trauordnung vom 23. Juni 1881 p. 130 8 2). 

11* 
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2) Auch in der Form des Negifterauszuges können vom Standes: 
beamten Nachweiſe über die erfolgte Eheſchließung ertheilt werden, das 
Nähere hierüber, insbefondere über die unentgeltlich zu liefernden Re: 
gifterauszüge für Ausländer f. Regifterauszüge. 

IT. Die Geiftliden haben über die erfolgte Firlide Trauung ohne 
Verzug Traufceine (f. d.) auszuftellen. 

Eheſchliezungsermächtigung, |. Aufgebotsbefcheinigung. 

Eheichliegungszeugen, ſ. Trauzeugen, 

Eheverbote, |. Ehehinderniffe. 

Ehrenbürgerredit. Daffelbe kann als Beweis befonderer Achtung und 
Dankbarkeit verliehen werden und verpflichtet an ſich nicht zur Mitlei: 
denichaft an Gemeindeleiftungen (RStO. 8 23). 

Ehrenfeuer, ſ. Begräbnißfeierlickeiten 3. 

Ehrengerichte der Dfficiere. An Stelle der biesfalljigen lönigl. preußi- 
ſchen Vorfchriften vom 2. Mai 1874 tritt in Sachſen nad) pet. 27 der 
MVO. vom 19. März 1881 die VD. vom 10. Auguft 1874. Für 
Rechtsanwälte beftehen Ehrengerichte als Disciplinargeridte ſ. d.). 

Ehrenrechtöperluft, ſ. Bürgerliche Ehrenrechte. 

Ehrenzeichen, ſ. Allgemeines Ehrenzeichen, Orden. 

Eichämter. Den in Sachſen zur Zeit beſtehenden 19 Eichämtern liegt 
die Stempelung und Eichung der Maaße und Gewichte, ſoweit dieſelbe 
nicht der Obereichungscommiſſion (f. d.) vorbehalten iſt, ingleichen auf 
Nequifition der erftinftanzlichen Behörden die Unterfudung von Maaßen 
und Gewichten auf ihre Nichtigkeit und die Mitwirkung bei Maap- 
und Gewichtsreviſionen (f. d.) ob; die Eichämter werden in der Regel 
auf Koften der Gemeinde, in welcher fie ihren Sit haben, eingerichtet 
und unterhalten, zur Errichtung bedarf es minifterieller Genehmigung; 
fie beftehen aus einem Mitgliede der Gemeindebehörde als Vorftand, 
defien Stellvertreter und einem bez. mehreren Eichmeiftern (f. d.) und 
führen in ihrem Stempel unter dem allgemeinen Stempelzeidhen 
(N. D. B. oder D. R, Nr. 12) die Ordnungszahlen 1—24 (BD. vom 
— 1871 p. 181 88 1, 7—27, Bel. vom 3. Mai 1873 
p. 225). 

Eichmeiſter find Mitglieder der Eichämter (f. d.), werden nad) vorgängi- 
ger Prüfung vor der Dbereihungscommilfion angeftellt, führen vor— 
zugsweiſe die technijchen Gefchäfte der Eihämter und haben bei Maaf: 
und Gewichtörenifionen zu affiftiren (BD. vom 11. Auguft 1871 p. 181 
s$ 9, 11—14, 22, 23). Die Eichmeifter find Hülfsbeamte der Staat3- 
anwaltſchaft bei Ausübung der gerichtlichen Polizei (f. d.) und beziehen 
feften Gehalt; die eichamtlichen Gebühren find ihnen nicht zu überlaffen 
(VD. vom 31. Mai 1881 p. 120). Hiernädft können die Eichmeifter 
als Reviforen der Bierdrudapparate (f. d.) verivendet werden. 

hung, f. > und Gewichte. 

Eidesleiftung. In allen Fällen von Eidesleiftungen vor öffentlichen 
Behörden, für welche nicht die Reichsgeſetze (insbeſ. EBD. SS 440 —446) 
Beitimmung treffen, beginnt der Eid mit den Worten „ich ſchwöre bei 
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Gott dem Allmädtigen und Allwiffenden” und ſchließt mit den Wors 
ten „jo wahr mir Gott helfe’; der Eid wird durch Nachſprechen oder 
Ablefen der die Eidesnorm enthaltenden Eidesformel, bei Stummen 
mittelft Ab- und Unterfchreibens, event. mit Hülfe eines Dolmetfchers 
geleiftet; bei Eidesformeln von größerem Umfange genügt die Vor- 
lefung der Eideönorm und die Verweifung auf legtere in der Eides- 
formel; bei Religionsgefellichaften, denen das Gejch den Gebraud ge: 
wiffer Betheurungsformeln an Etelle des Eides geftattet, wird der Ge- 
brauch derjelben der Eidesleiftung gleich geachtet; vor der Eidesleiftung 
ift der Schwurpflichtige in angemeſſener Weife auf die Bedeutung des 
Eides hinzuweiſen (Gef. vom 20. Februar 1879 p. 51 88 1—5, 5, 
6); befondere Beftimmungen gelten über die Eidesleiftung bei Ver— 
pflihtungen (ſ. d. Il), über die Eidesabnahme durch verpflichtete Pro— 
tocollanten (ſ. d.) und über Nequifition (ſ. d.) der Gerichte zu Eides- 
abnahmen. 

Eierausnehmen, ſ. Vogelſchutz. 

Eigenmächtiges Einſchreiten gegen Disciplinarmaaßregeln der Lehrer und 
die Lehrordnung der Volks- und Yortbildungsschule wird durch die Bezirks: 
fchulinfpection mit Geld bis zu 60 M., event. Haft beftraft (Gef. vom 
26. April 1873 p. 350 $ 5 Abf. 6 und 7, ABD. vom 25. Auguft 
1874 p. 155 88 13, 32,.). Auf eigenmächtiges Einjchreiten Seitens 
andrer Perfonen als der Eltern und fonftigen Erziehungspflichtigen leiden 
diefe Beftimmungen feine Anwendung (MED. vom 20, Januar 1876 
in der Zeitſchr. N. 43 p. 66, MBOD. vom 23. Detober 1877 im Cod, 
Suppl. p. 380; die Weigerung, den Cohn in die Fortbildungsſchule 
zu ſchicken, ift, folange diejelbe nicht durch unmittelbar gegen die Schulor: 
gane gerichtetes pofitives Handeln Ausdrud gefunden hat, nur als Schul: 
verfäumniß zu beftrafen (MBD. vom 22. Januar 1876 in der Beitichr. 
f. R. 43 p. 83), Im Mebrigen gelten über das erfahren biejelben 
Beitimmungen, wie bei Beftrafung von Schulverfäumnifien (ſ. d.). 

Einberufung. Ueber die Gebührnifje Einberufener ſ. Marfchgebührnifie, 
über die Befleidung ꝛc. von Reeruten ſ. Recruten, über die Unterflüßung 
von Familien Einberufener ſ. Militärfamilien, über Zurüdftellung Einzus 
berufender ſ. Unabfömmlichkeit. 

Einfache Vollsſchule. Die jetzige einfache, früher Elementar: Volksſchule 
unterfcheidet fi von der mittleren (f. d.) Volksſchule durch niebrigeres 
Lehrziel (f. Lehrfächer), geringere Claffenzahl (in der Regel 2 Claſſen 
mit gemifchten Gefchlechtern, die Claſſe nicht über 60 Schüler), geringere 
Marimalftundenzahl (ſ. d.) und Fürzere, in der Negel 8 Jahre dauernde 
Schulpflicht (f. d.); von der höheren (f. d.) Volksſchule unterjcheidet 
fih die einfache außerdem durch geringere Zahl der Lehrfächer (f. d.); für 
jeden Schulbezirk fol wenigſtens eine einfache Vollsſchule vorhanden jein; 
durch Auffegen von Selectenclaffen fann die einfache zur mittleren Volle: 
ſchule entwidelt werden (Gef. vom 26, April 1873 p. 350 88 4, 12, 
ABD. vom 25, Auguft 1874 p. 155 88 24—28, 29 Schlußf., 31,). 

Einfriedigungen zwischen Privatbefigungen und an öffentliden Plätzen, 
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Straßen ꝛc. find auf dem Lande gleichlaufend mit letzteren, in Stäbten 

— in gleichem Niveau mit denſelben und in der Regel nicht über 

2,25 m hoch anzulegen; bei gemeinſchaftlichen Mauern zwiſchen Privat: 
grundftüden find Schäfte und Abdachungen nad) beiden Seiten zu fehren; 
weiter gehende Beftimmungen fünnen im Wege der Localbauordnung ge: 
troffen werden (BRD. für Städte vom 27. Februar 1869 p. 50 88 70, 
71, BPD. für Dörfer vom 27. Februar 1869 p. 80 88 64, 65, Rebucti« 
onstabelle vom 21. März 1870 p. 87, VD. vom 6. Juli 1863 p. 646 8 
4, und „). Bei Bränden wird Zaunentfhädigung (f. d.) gewährt. 

Einfuhrverbote, ſ. Viehſeuchen, insbef. $ 6, $ 7 des NGef. vom 23, Juni 
1880 p. 153. 

Eingaben an Behörden, ſ. Behördencorrefponben;. 

Eingeſchriebene Hülfscaſſen, j. Hülfscaffen. 

Gingetragene Genofienichaften, ſ. Genoſſenſchaften. 

Einjähriger Freiwilligendienft; die zur Ausjtellung von Berechtigungs— 
zeugnifjen hierzu (Erfagorbnung 88 85—94, 8 8) berechtigten ſächſiſchen 
Anftalten giebt Cod, Suppl. p. 204, fämmtliche deutfche Anftalten Centr.-B. 
von 1881 p. 102, p. 410, 

Einfonimenfteuer. Die Beftimmungen über Aufbringung desjenigen Theils 
der directen Steuern (f. d.), welcher durdy die Einfommenfteuer zu deden 
ift, enthält das Gef. vom 2. Juli 1878 p. 219, die ABD. hierzu vom 
11, October 1875 p. 225 und die Snftruction dazu vom 7. December 
1875 p. 522. Darnach unterliegt der Einfommenfteuer das gelammte 
jährliche reine Einfommen, einfchließlich desjenigen aus eignen und fremden 
Grundftüden, abzüglid jedoch der auf Erlangung, Sicherung und Er: 
haltung des Einfommens verwendeten Ausgaben, abzüglich daher insbeſon— 
dere der Schuldzinfen, Grundjteuerbeiträge und Immobiliarbrandcaſſen— 
beiträge (Gel. SS 1, 15, 17) Iſt das Einkommen geringer als bie 
Eumme, melde der Pflichtige zur Beſtreitung des Unterhalts für fid) 
und die von ihm zu unterhaltenden Perſonen aufwendet, jo Fann dieſe 
Summe als Betrag des Einfommens angenommen werben (Gef. $ 15,). 

—Einlommen unter 300 M. find von der Steuer befreit (Gef. 8 6,). Die 
Steuer wird nad Clafjen in denjenigen einfachen Sätzen erhoben, welche 
in-& 11 des Gef, aufgeführt und in der Hülfstafel p. 245 bis zu einem 
Einkommen von 1 Million berechnet find, die Veranlagung zu den ein: 
zelnen Claffen wird zufolge S$ 11, 23 des Gef. im Mege der Schäßung 
des jährlichen Einfommens durch Einfhägungscommiffionen (f. d.) bewirkt, 
deren je eine für jeden Einſchätzungsdiſtriet ſ. d.) befteht. Zur Vorbereit: 
ung der Einſchätzung werden Hausliften ſ. d.), Lohnliſten (f. d.) und 
Beamtenliften (ſ. d.) und auf Grund diefer Liften Einfommenfteuercatafter 
(ſ. d) aus: und angefertigt und Einfommenfteuerdeclarationen (f. d.) er: 
fordert. Nach beendigter Einſchätzung und Feſtſtellung der Catafter iſt 
das Refultat der erjteren den Beitragspflichtigen unter Belehrung über 
bie ihnen zuftehenden Rechtsmittel (ſ. d.) in verfchloffenen Zufchriften befannt 
zu machen ‘Gef. $ 46). Die weiteren Beltimmungen des Gefeßes und 
der ATD. betreffen die Steuerftrafen (ſ. d.), die Nachzahlung (f. d.) und 
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die Steuererbekung (. d.. Die Einfommenfteuer der Pfarrlehne twird 
aus den Zinfen der Grundfteuerentihädigungscapitale (f. d.) beftritten. — 
Auch die Gemeindeanlagen ſ. d.) fünnen nad dem Maafftabe des Ein: 
fommens erhoben werden. 

Einfummenjteuereatafter. Auf Grund der Hausliften (f. d.), der Lohn: 
lüften (ſ. d.), der Beamtenliften (ſ. d., und der Einfommenfteuerbeclarati: 
onen (f. d.) werden in den Städten von den Stabträthen, auf dem platten 
Lande bis auf Weiteres von den Bezirfsfteuereinnahmen Catafter nad) 
vorgejchriebenem Formulare für jeden Ort und für jeden Diftrict eines 
in mebrere Diftricte getheilten Ortes angelegt und von den Stadträthen 
bis zum 10, Januar jeden Jahres an den Bezirkäftenerinfpector einge: 
reicht ; in diefe Catafter haben die Einfhägungscommiffionen (f. d.) das 
Ergebniß der Einihägung zu verzeichnen, die endgültige Feſtſtellung der 
Gatajter erfolgt durch das Finanzminifterium (Gef. vom 2. Juli 1875 
p. 129 88 38, 43,, 45, AD. vom 11. Detober 1878 p. 225 88 31, 
56, Inftruction vom 7, December 1378 p. 522 $ 28 flg. und Gatafterfor: 
mular p. 375). Die Benugung der Catafter zur Veranlagung der Gemeinde: 
anlagen (ſ. d.) iſt bedingungsweife gejtattet. 

Eintonmmenjtenerdeelarationen. Behufs Borbereitung der Einfhägung 
zur Einfommenfteuer bat jeder Steuerpflichtige, deſſen Einfommen nidt 
zweifellos unter 600 M. beträgt, bei Verluft des Neclamationsrechtes 
fein Einfommen binnen 10 Tagen von ergangener Aufforderung hierzu 
nach vorgefchriebenem Formulare felbjt zu declariren; die Aufforderung 
bat durdy die Gemeindebehörde, und zivar in den Städten bis 20. Des 
ceimber, auf dem Lande bis 10, December jeden Jahres zu erfolgen; gleich: 
zeitig hat diefelbe befannt zu machen, daß auch nicht Declarationspflichtigen 
die Einreihung von Declarationen freifteht; die eingegangenen Declaras 
tionen find in den Städten mit den Ortscataftern, auf dem Lande bis 
zum 31. December, an den Bezirksfteuerinfpector einzureichen; die Ein— 
ihägungscommiffionen (ſ. d.) find an die Declaration nit gebunden 
(Gef. von 2. Juli 1378 p. 129 88 39-- 41, 43, ABO. vom 11. Dctober 
1878 p. 225 s$ 32—51, Inſtr. vom 7, December 1878 p. 522 $ 
17 flg. und Declarationsformular p. 383). 

Einkommenſteuerdiſtricte, ſ. Einfhägungsdiftricte. 

Eiukommenſteuerreclamationen, ſ. Steuerreclamationen. 

Einguartierung, ſ. Militärleiſtungen, insbeſondere B 1. 

Einſchätzungscommiſſionen. Behufs Einſchätzung zur Einkommenſteuer 
(. d.) wird für jeden Einſchätzungsdiſtrict (ſ. d.) eine Einſchätzungscommiſ⸗ 
ſion gebildet; dieſelbe beſteht aus dem Bezirksſteuerinſpector oder einem 
bon dem Finanzminiſterium für denſelben beſtellten Stellvertreter als Vor— 
ſitzenden und 3—6 Mitgliedern mit ebenſoviel Stellvertretern; für jede 
Commiffion, mit Ausnahme derjenigen für Städte der RStD., wird ein Mit: 
glied durch den Bezirksausſchuß, im Uebrigen werben die Mitglieder durch 
die Gemeindevertretungen gewählt; die Bezirksausſchüſſe können dieſelben 
Perſonen für je eine größere Anzahl von Einfhäsungsdiftricten wählen, 
für jelbjtftändige Güter tritt, wenn deren nur eines im Diftricte vorhanden, 
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deſſen Befiger, wenn mehrere vorhanden, ein von ben Beſitzern aus ihrer 
Mitte Deputirter als Mitglied hinzu; die Wahl durch die Gemeinbevertre- 
tungen hat bis 20, November, die Wahl dur die Bezirksausſchüſſe 
im Monate December zu erfolgen, die Wahl gilt auf 2 Jahre; die Mits 
glieder erhalten für 6 Stunden tägliche Arbeitszeit 3 .# Tagegelber, 
die von den Bezirksausschüffen gewählten außerdem Reifefoften (Gef. vom 
2, Juli 1878 p. 129 s$ 22— 33, 43, ABO. vom 11. Detober 1878 
p. 225 88 9— 21 ,38-- 40, insbeſ. das Verzeichniß der für jeden Einfchäß: 
ungsdiftrict ausfallenden Mitglieverzahlen p. 249, die Antveifung über 
das Cinfchägungsverfahren in 88 42, 43 des Gef., und die Einfchäg: 
ungsgrundfäge in 88 14—21 des Geſ., SS 17, 40 der ABD., ſowie 
in der Snftruction vom 7. December 1878 p. 522). Nächſt der Ein: 
ſchätzung gebührt den Einfhägungscommiffionen der Regel nad) aud die 
Entſcheidung über Eteuerreclamationen (f. d.). 

Einichätzungsdiftricte. Behufs Einfhäsung zur Einfommenfteuer find die 
25 ESteuerbezirfe des Landes (f. Steuerbehörben I.) in Diftriete getheilt, 
deren jeder der Regel nad eine Gemeinde umfaßt; für jeden Diftrict 
wird eine Einfhäßungscommiffion (ſ. d.) gewählt «Gef. vom 2. Zuli 
1878 p. 129 88 23, 24, AVO. vom 11. October 1878 p. 225 8 U 
und das Verzeichniß der Diftricte p. 249). 

Einſchulung, ſ. Schulbezirke. 

Einwandrer, ſ. Staatsangehörigkeit. 

Einweiſung. Die Cinweiſung der Geiſtlichen erfolgt im Auftrage des 
evangeliſch lutheriſchen Landesconſiſtoriums nah kirchlicher Abkündigung 
und Einladung des Kirchenvorſtandes, der weltlichen Coinſpection und 
bez. des Collators, unter Aſſiſtenz eines, bei gleichzeitiger Ordination 
(ſ. d.) zweier Geiſtlicher, in der Parochialkirche durch den Ephorus; bei 
der erſten Anſtellung iſt die Einweiſung mit der Ordination zu verbinden; 
die Einweiſung der Superintendenten erfolgt durch einen Commiſſar des 
Landesconſiſtoriums (BD. vom 22. Juni 1875 p. 27188 11, 13,); 
außer den in diefer VO genannten 5 .# haben die Geiftlichen eine 
weitere Vergütung, insbefondere für Fortkommen, nicht zu erhalten (Conf. B. 
von 1879 p. 37%). Die feierliche Einweiſung von Directoren und ftändigen 
Lehrern der Volksſchule erfolgt durch den Bezirköfchulinfpector oder 
in feinem Auftrage den Ortsfchulinfpector (Director) in der Schule vor 
verfammelten Schülern, den Mitgliedern des Schulvorftandes und ben 
etwa freiwillig erfchienenen Gemeindemitgliedern; die Einweifung vor Hülfs: 
lehrern oder Vicaren bewirkt der Ortsfchulinfpector nad Genehmigung 
des Bezirtsfhulinfpectors in Gegenwart der Kinder (Gef. vom 26, April 
1873 p. 350 $ 20 pet. 3 Abf. 5, pet. 4, AVO. vom 25. Auguft 
1874 p. 155 $ 39). 

Einzelhaft. Zuchthaus und Gefängnig können ſowohl für die ganze Dauer 
als theilmweife in Einzelhaft dergeftalt vollzogen iverden, daß die Gefangenen 
unausgefegt von andern Gefangenen gefondert zu halten find; ohne Zu: 
jtimmung der Gefangenen darf die Einzelbaft die Dauer von 3 Jahren 
nicht überfteigen (StGB. $ 22). 
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Einziehung, ſ. Wegeeinziehung, Befchlagnahme. 

Einzugsgeld ift unzuläffig, ſ. Gemeindemitgliedfchaft. 

Eifenaher Conbention, |. Ausweifung C. I. 2. 

Eiienbahnarbeiter. Diefelben unterliegen befonderer polizeiliher Beauf: 
fihtigung und zu diefem Zivede einer Meldepflicht, zu deren Durdführung 
Legitimationspapiere über Staatsangehörigfeit und Perfonenidentität, Be- 
fcheinigungen bes betr. Ingenieurbüreaus, daß der Inhaber Beichäftigung 
erhalten Fönne und Meldefcheine vorgefchrieben find; andrerfeits find die 
Arbeiter, um die Berechnung des auf fie ausfallenden Zohnbetrages contro» 
Iiren zu fönnen, beredtigt, von den Schadhtmeiftern die Vorlegung der 
fogenannten Accordzettel zu verlangen; Beſchwerden der Arbeiter find 
durch 2, höchſtens 3 Abgeorbnete ihres Mittels der bauleitenden Behörde, 
bei Brivatbahnen der Obrigkeit, vorzutragen; Näheres ſ. BD. vom 10. 
November 1868 p. 1273. 

Eiſenbahnbau. I. Der Erpropriation (f. d.) haben die fpeciellen Vor—⸗ 
arbeiten, diefen die Gonceffiongertheilung, diefer die generellen Rorarbeiten 
borauszugehen; zu Vornahme ber letteren bebarf es der Genehmigung 
der Minifterien der Finanzen und des Innern; die Prüfung des Ergebniffes 
der generellen Vorarbeiten erfolgt auf Grund der einzureichenden Grund» 
riffe, Längen- und Querprofile, Beichreibung der Anlage, Koftenanfchläge 
:c. burch das Finanzminifterium, die Conceffion felbft ertheilt das Minifte- 
rium des Innern (BD. vom 30. September 1872 p. 439 88 1—6, 
12, BD. vom 26, Juni 1851 p. 285 8 2b). Die fpeciellen Worarbeiten 
bilden Die Grundlage für die Ausführung des Bahnbaues und unterliegen 
ber Revifion und Feſtſtellung beider Minifterien; nad) erfolgter Geneh» 
migung der Erpropriationggrundriffe haben die Unternehmer eine den- 
felben genau entipredhende Abſteckung der Mittellinie und Bahnbreiten 
auszuführen, auch mindeſtens 14 Tage lang vor dem Erpropriationds 
termine ein Eremplar der Bahngrundriſſe nebft Beilagen in der Canzlei 
der Amtshauptmannfhaft zur Einfihtnahme für die Adjacenten aus: 
zulegen und in den Baubureaur zu gleichem Zwecke zugänglich zu bal- 
ten (VD. vom 30. September 1872 p. 439 88 7—12 und BD. vom 
7. März; 1874 p. 17, wonach fih $ 3 der AVO. vom 3. Juli 1835 
p. 374 mobificirt). 

II. Die vom Bundesrathe aufgeftellten Normen für die Conftruction 
und Ausrüftung der Eifenbahnen Deutichlands publicirt für Sachen 
noch befonders die Bel. vom 1. Juli 1878 p. 157. Die Beftimmun- 
nen über Eifenbahnarbeiter f. d.; die Sonntagsarbeit bei Eifenbahn- 
bauten ift in Notbfällen auch ferner geftattet, die den Bau leitenden 
Behörden haben jedoch gleichzeitig mit der Geftattung Anzeige bier: 
über an die Polizeibehörde gelangen zu lafien (ZRB. von 1870 


p. 87), 

ienbahnbeamte, Eifenbahnbehörden. 1) Die Reffortminifterien 
bilden theilweiſe, insbefondere foviel die Brüfung der Unterlagen der 
Ipecielen und generellen Vorarbeiten, die Vorbereitung der das Eifen- 
bahnweſen betreffenden Gefege, die Genehmigung der Tarife und Fahr: 


© 


170 Eiſenbahnbeamte. 


pläne ber Privateiſenbahnen (ſ. d.) betrifft, die Miniflerien des Innern 
und der Finanzen gemeinfhaftlich, theils, wie insbefondere bei ber 
Conceffionsertheilung und in Erpropriationsfadhen der Fall, dag Mi: 
nifterium des Innern ausſchließlich, theild, namentlich bezüglich der 
technifchen Leitung und Beauffihtigung des Betrieb3 und der Anlage, 
dad SFinanzminifterium ausfhließlid (BD. vom 26. Juni 1851 p. 285 
S 1-4); aud die Erlaubnißfarten zum Betreten des Bahnkörpers 
(8 54 des Bahnpolizeireglem.) tverden von beiden Minifterien gemein- 
ſchaftlich ausgeftellt (SWB. von 1875 p. 241). 

2) Die Verwaltung und Leitung de3 Betrieb der Staatsbahnen 
und der in Staatsverwaltung ftehenden Privatbahnen fteht in unmit- 
telbarer Unterordnung unter das yinanzminifterium der General: 
direction der Staat3eifenbahnen zu Dresden zu; gleichzeitig ge— 
bührt derfelben die Vertretung des Staatsfiscus in Unfchung der aus 
dem Bau und Betrieb der Staatsbahnen berrührenden Erpropriationg:, 
Befisregulirungs-, Arreft- und amtögerichtlihen Streitſachen (Bel. vom 
15. October 1879 p. 392). Dagegen bat fi die Straf: und Polizei: 
ftrafgewalt diefer Behörde erledigt (j. nachftchend unter 3). Der Ge— 
neraldirection ift al3 gutachtliches Drgan ein Eifenbahnrath (ſ. d.) bei: 
negeben; bei Verwaltung der Staatsbahnen find ihr in Bezug auf 
Bahnunterhaltung 6 Ingenieurbezirfe, in Bezug auf Stationsdienft 
6 Betriebsoberinfpectionen (Dresden-Altftadt, Dresden:Neuftadt, Leipzig 
I und II, Chemnig und Zwickau) unterftellt. 

3) Bahnpolizeibehörden. Die Strafverfügungen wegen der in 
Ss 62 des Bahnpolizeireglements (f. d.) aufgeführten Uebertretungen 
diefe8 Neglem. und des Bahnbetrieböreglements (ſ. d.) find von der 
ordentlihen Polizeibehörde zu erlaſſen (BD. vom 17. Mär; 1875 
p. 191 pet. 2). Das Redt der Bahnpolizeibeamten, Uebertreter obi= 
ger Vorfchriften behufs deren Ablieferung an die zuftändige ‘Bolizei- 
oder Gerichtäbehörde vorläufig feitzunehmen, ingleidhen bie Befugniß 
der Bahnpolizeibeamten, auf den für die Wagen beftimmten Vorplägen 
der Bahnhöfe die Drbnung bezüglich des Verkehrs mit Neifenden und 
deren Gepäd zu überwachen, wird durch jene Ueberweifung der Straf: 
gewalt nicht berührt, doch kann es, mo die Ueberwachung der Ordnung 
auf den gedachten Vorpläßen durch die ordentlichen Polizeibehörben 
erfolgt, bei diefer Einrichtung auch ferner beivenden; im Uebrigen be- 
ftimmt ſich die Zuftändigleit der Bahnpolizeibeamten nad ihrer In— 
ftruction (Bahnpolizeireglem. 88 55, 63, 64, 67, BD. vom 17, Mär; 
1875 p. 191 pet. 2). Die Berpflihtung der Bahnpolizeibeamten, tie 
ſolche S 68 des Bahnpolizeiveglem. vorjchreibt, ift mittelft befonderen 
Zufages auf die Anzeigeerftattung zu richten (BD. vom 20. Februar 
1879 p. 53 $ 4,) und bat bei Bahnen, welche unter der Verwaltung 
einer außerſächſiſchen Direction ftehen, aber in Sadfen einmünden, 
mittelft befonderer Eidesformel (BD. d. Kreish. Zw. vom 14. October 
1874), foviel insbefondere die Berlin- Dresdner Eiſenbahn betrifft, 
durch die Amtshauptmannichaften, bez. dur die Stadträthe NStD., 
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in Dresden durch die Polizeidirection zu erfolgen (MBD. vom 31. Ja⸗ 
nuar 1878), Meitere Beftimmungen des Bundesrathes über die Be— 
fähigung der Bahnpolizeibeamten find im Anſchluſſe an 88 52, 66, 68 
des Babnpolizeireglem. unter dem 12. Juni 1878 p. 105 und 17. Mai 
1881 p. 121 ergangen. 

4) Sämmtliche mit vollen Dienftbefugniffen verfehenen Eifenbahn- 
flationen führen amtlich die Bezeichnung „Bahnhofsinſpectionen“, die 
lediglih für den Güterverfehr den vollen Stationsdienft ausübenden 
Zwifchenftellen den Titel „Gütererpeditionen‘’; die Vorftände heißen 
Bahnhofsinfpectoren bez. Güterftationdvorftände (ND. vom 1. Juli 1870 
p. 239). Die VBorausfegung für den Eintritt in den Staatsdienſt als 
Techniker für den Bau, fowie für den Betrieb der Staatsbahnen ift 
die Prüfung für Staatstechnifer (f. d.), befondere Beitimmungen über 
die Befähigung von L2ocomotivführern enthalten obine Berorbnungen 
bom 12. Juni 1878 p. 105 und vom 17. Mai 1881 p. 121. Die 
Verhaftung eines im Dienfte begriffenen Eifenbahn : Betriebs: oder 
Auffihtsbeamten ift abgefehen bon dringenden Fällen und unbeſchadet 
der Maaßnahmen zur Verhütung der Flucht, unzuläſſig; von der Ver— 
baftung ſowohl ala von Haftentlaffungen, von Einleitung und Aus- 
gang des Strafverfahrens negen Eifenbahnbeamte ift ſowohl die Eifen- 
bahndirection als die nächſt voraefegte Behörde des Beamten durch bie 
Gerichte zu benachrichtigen (MBD. vom 30. September 1879 im JMB. 
p. 221 sub A II.2 B und C, VD. vom 5. December 1860 im Gel. 
und Berordn.:Bl. von 1861 p. 25). Für die Unterbeamten der 
Staatseifenbahnen und der unter Staatdverwaltung ftehenden Privat- 
eifenbahnen befteht eine Unterftügungscafie mit obligatoriicher Beitritts- 
pfliht; das Statut derfelben ift vom 20. Juli 1867, ein Nachtrag 
vom 23. September 1874; der Eintritt in dieſe Caſſe ift auch für bie 
unteren fiscalifhen Straßen: und Mafjerbaubeamten (f. d.) obligato- 
riih. Bon periönlichen Gemeinbeleiftungen (f. d. C) find Eifenbahn- 
beamte thunlichft freizulafien. Die Beamten und Geſchäftsſtellen, mit 
welchen die Befugnik zum Mrotocolliren (f. d.) verbunden ift, und 
die bei der Prüfung von Dampfkeſſeln (f. d.) concurriren, find mittelft 
befonderer BD. bezeichnet worden. Für die Generaldirection, ihre 
Gommifjare und Beauftragten bejtimmte Scriftftüde find nicht mit 
Poſt zuzuftellen, ſondern dem nächſten Stationsvorftande zur Weiter: 
beförderung zu übergeben; durch Poſtvorſchuß dürfen die Koften der 
ren nicht eingezogen werden (MBD. vom 28. Januar 
1881). 


Eifenbahnbetrieb, ſ. Bahnbetrieb. 

Eiſenbahneonceſffionen, ſ. Eiſenbahnbau I. 

Eiienbahnerpropriation, ſ. Expropriation A. 

Eiſenbahnfrebel. Auf Entdeckung von Eiſenbahnfreveln iſt für Dieje- 
nigen, welche dem Dienſtperſonale der Bahn nicht angehören, eine Be— 
lohnung von 150 bis 300 M ausgeſetzt (Bek. vom 6. November 1852 
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p. 315). Wegen ter Buftändigfeit bei der Beftrafung ſ. Eifenbahn- 
behörben 5. 

Eiſenbahnpolizei, f. Bahnpolizei. 

Eiſenbahnrath. Derfelbe ift der Generaldirection der Staatseifenbahnen 
ald gutachtlihes Organ für wichtigere Fragen des Verkehrs, insbeſon— 
derg wichtigere Abänderungen des Betrieböreglement3, der Tarife und 
Fahrpläne beigeneben, befteht unter dem Vorfige des Generaldirectorg 
aus 6 von den Handels- und Gewerbefammern, 5 von den landwirth— 
ichaftlihen Kreisvereinen und 7 vom Finanzminifterium auf 3 Sabre 
gewählten Mitaliedern, tritt in der Regel jäbrlid Zmal zufammen und 
bat zur Erledigung dringender Angelegenheiten, fowie zur Vorbereitung 
der Berathung einen ftändinen Ausſchuß von 6 Mitgliedern zu beftel: 
len (MBD. vom 9. Yuli 1881 p. 149). 

Gilenbahnfignale, ſ. Bahnpolizei. 

Gifenbahnübergänge. Wegen der Ueberführung öffentliher Wege über 
Eifenbabnareal (Bahnpolizeireglement vom 4. Januar 1875 p. 192 
88 4, 5) bat der FFetftelung von Baulinien und Bebauungsplänen 
das Einvernehmen der Baupolizeibehörde mit der Eifenbahnvertretung 
vorauszugehen (f. Baupolizei A. V). 

Eifernes Kreuz, über die Ehrenzulage für die Inhaber des eifernen 
Kreuzes und der Heinrichsmedaillen ſ. Heinrichsorden. 

Eisgang. Sowohl an der Elbe als an Hleineren Flüffen find alle inner: 
halb der Umdammung Mohnenden zur Leiftung von Dammwache und 
zum Mitbringen der nöthigen Geräthſchaften bei Strafe verpflichtet; 
die nöthigen Materialien bat im Notbfalle gegen nachträgliche Ver: 
gütung Jeder auszuantworten; das Aufftauen des Ueberſchwemmungs— 
waſſers und quer über den Fluß zu legende Eisbahnen find nicht zu 
dulden (Mand. vom 7. Auguft 1819 p. 197 88 10, 14 Schlußſ. und 
die weiteren Ausführungäbeftimmungen im ZRB. Jahrg. 1870 p. 11, 
Jahrg. 1871 p. 1). Bei Eisgang und Hodfluthen der Elbe erfolgt 
die erſte Benadrichtigung der Bewohner durh Belanntmahung der 
Kreishauptmannihaft Dresden im Dresdner Journal; zur Weiterver- 
breitung werden Echallfignale durd das Kriegäminifterium und optifche 
Signale durdy die Amtshauptmannihaften angeordnet (Regulativ vom 
3. Januar 1876 nebft Signalo rbnung). 

Elbe, ſ. Strompolizei, Wafjerbau, fließende Gewäſſer. 

Elblachſe, das Fangen derjelben Tann von der Kreishauptmannſchaft 
Dresden auch mährend der Schonzeit (10. April bis 9. Juni jeden 
Jahres) gejtattet werden (BD, vom 28, October 1878 p. 446 8 4). 

Elbzoll. Der Elbzoll ift im Verkehre der Deutſchen Staaten unterein- 
ander aufgehoben; im Verkehre mit Defterreih dürfen auf der Elbe 
Abgaben nur für Benugung befonderer, zur Erleichterung des Verkehrs 
beftimmter Anftalten erhoben werden (RGeſ. vom 11. Juni 1870 
p. 416, RBertr. vom 22. Juni 1870 p. 417), 

Elementarvoltsichule, ſ. Einfache Volksſchule. 
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Elſter. Die Verwaltung der Polizei daſelbſt während der Badeſaiſon 
erfolgt nad) Maafgabe des Regulativs vom Jahre 1875 dur einen 
befonderen Badecommiljar, deſſen Functionen feit dem Jahre 1881 mit 
der Stelle des Badedirectors verbunden find; die fonftigen Beftimmun= 
gen betreffen die Heilquellen (f. d.) überhaupt, das Auguftugftift (j. d.) 
und die Perlenfiſcherei (f. d.) insbejondere. 

GEmeritirung, ſ. Geiftlihe IX., Lehrerpenſionen. 

Engliihe Kirche. Der englifchen Gemeinde zu Dresden ift die Abhal« 
tung befonderer Gottesdienfte, welche jedoch nur ala Privatgottesdienfte 
zu betrachten find, unter Leitung ihres Geiftlichen geftattet; die Be— 
rechtigung des Iegteren zur Vornahme von Minifterialbandlungen be- 
Ihräntt fih auf Angehörige der englifhen Kirche ( MWO. vom 29. Mai 
1839 und NRecommunicat vom 30. October 1851 im Cod. p. 327). 
Im Uebrigen gelten die allgemeinen Beftimmungen über confeffionelle 
Berhältnifje (f. d.). 

Entbindungsinftitute, ſ. Krankenanftalten A, Hebammen. 

Entbindungstojten find nad Befinden als Armenunterftügung (f. d.) 
zu behandeln, ſ. Hebammen IV, Kinvbettfieber. 

Entbindungsfunft, |. Geburtshülfe. 

— — Strafanſtalten ſ. d. III., aus Correctionsanſtalten ſ. d. 

B 


Entlaßſchein wird bei Naturaliſation auch künftig noch gefordert, ſ. Staats— 
angehörigkeit A. 

Entlaſſungsurkunde, ſ. Auswanderung I. 1. 

Entlaſſungszeugniſſe. Jedem nah Abſchluß des Lehrgangs aus der 
Voltsfchule oder Fortbildungsfhule austretenden oder in eine andere 
inländifhe Schule übergehenden Schüler ift auf Grund der Cenſur— 
tabelle (f. d.) ein Entlafjungszeugniß nad vorgefchriebenem Formulare 
aus;uftellen, welches im Hauptbuche (f. d.) eingetragen werden muß; 
die Zeugnifje bedürfen der Gegenzeihnung des Ortsſchulinſpectors 
(ABD,. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 6 Abſ. 4 und 7, $7 Abſ. 5 
und 10, $ 10,, $ 32 Abf. 8, BD. vom 4. Auguft 1875 p. 310 
pet. 3, mit Drudfehlerberichtigung p. 348); ſ. auch Schulentlaffung. 

Entmündigungsperfahren, ſ. Irrenanitalten II. 2. 

Entwäfjferungsanlagen. I. Jeder Grundftüdsbefiger ift gegen Entſchä— 
digung verpflichtet, die zu Ausführung einer Entwäflerungsanlage 
nothivendigen Vorrichtungen zu geftatten, die dazu nöthigen Dienjtbar- 
feiten zu beftellen und die dadurch erwachſenen Nachtheile zu dulden, 
dafern die Anlage von der zuftändigen Behörde erfter Inſtanz geneh— 
migt worden ift; betrifft die Anlage mehrere Verwaltungsbezirke, fo ift 
Seitens der nächſtvorgeſetzten Behörde Auftrag zu ertheilen; der Be- 
iger einer Entwäfferungdanlage ift verpflichtet, den Grundftüddeigen- 
tbümern, welche ihre Wäſſer mit derfelben ableiten können, den Mit: 
gebraud und, foweit nöthig, die Erweiterung der Vorrichtung, wenn 
hierdurch der urfprüngliche Zweck nicht beeinträchtigt wird, zu geftat« 
ten (Gef. vom 15. Auguft 1855 p. 483 88 31—53, AVO. vom 
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15. Auguft 1855 p. 495 88 41— 1); die Anlagecapitalien zu Ent: 
mwäfjerungsanlagen für landwirthſchaftlich benußte Grundftüde werden 
dur die Landesculturrentenbanf (f. d.) vermittelt (Gef. vom 26. No— 
vember 1861 p. 507 8$ 3B, 9—11, AVO. v. 26. Nov. 1861 p. 512). 

II. Zu Herftelung von Entwäfferungsanlagen innerhalb bewohnter 
Orte ift es zuläffig, im Wege der Localbauordnung (f. d.) Erpropria- 
tionsbeftimmungen für den Fall eines dringenden Ortsbedürfniffes zu 
treffen, welchenfalls diefelben Beftimmungen gelten, wie bei Erpropria- 
tionen (j. d. B. II) behufs Anlegung neuer bauplanmäßiger Straßen ; 
die Landesculturrentenbanf (f. d.) vermittelt auch zu diefem Zwecke 
die erforderlichen Geldbeträge (Gef. vom 11. Juni 1868 p. 331 $ 2e, 
(Sef. vom 1. Juni 1872 p. 302, AVO. vom 1. Juni 1872 p. 304). 

Ill. In Städten find Gerinne und Schleußen, welche die Tage: und 
Abfallwäſſer aus Gehöften und Gebäuden ableiten, von der Rachbar— 
grenze Mangels anderer Vereinbarung mindeftend 43 cm entfernt zu 
halten und jo berzuftellen, daß die Feuchtigkeit nicht nach dem Rachbar⸗ 
grundftüde dringen kann; aud in Dörfern ift in jedem Gehöfte für 
zwedmäßige Ableitung der ſich anfammelnden Gruben:, Planſch⸗ und 
Tagewäſſer Borfehrung I treffen; Senfgruben follen von Brun- 
nen (j. d.) mindeftens 17 m entfernt fein (BPO. für Städte vom 
27. Februar 1869 p. 55 8 68, BPOD. für Dörfer vom 27. Februar 
1869 p. 80 $ 62 und Nebuctionstabelle vom 21. März 1870 
p.8T AT). 

IV. Die Beftimmungen über Regelung des Wafferablaufs auf fidca- 
liihen Straßen und Communicationdwegen f. bei Straßenbau; der 
Aufwand für Beichleußung fiscalifher Straßen innerhalb bewohnter 
Ortſchaften, melder im localen Intereſſe nöthig wird, ift dem Fiscus 
nicht anzufinnen (RStD. $ 33, NLGD. $ 27). 

V. Die Strafbeftimmungen für Uebertretungen in Bezug auf 
Schleußen f. unter Straßenpolizei. 

Entwendung zum unmittelbaren Genuß, Verwandtendiebftahl und Futter: 
entwendung (StGB. $ 370 pet. 5 und 6) find nunmehr nur nod 
polizeilih firafbar (AUD. vom 15. September 1879 p. 351 $ 1,). 
Die Entwendung von Blumen, um Sträuße zu binden und diefe zu 
tragen, ift nad Anficht des Reichsgerichts nicht nah $ 370,, fondern 
als Diebftahl zu beftrafen (SWB. von 1881 p. 202). 

Entzündliche Stoffe. Die in Cap. I. 88 19—39, 49 der Dorffeuer- 
ordnung vom 28. Februar 1775 hierüber enthaltenen Beitimmungen 
find durch die neueren Specialbeftimmungen über Gasanftalten (f. d.), 
Pulver (f. d.), Schießbaummolle (ſ. d.), Mineralöle (f. d.), Phosphor- 
zündmwaaren (f. d.), Nitroglycerin (f. d.), ingleihen durch die nachfol⸗ 
— allgemeinen Beſtimmungen im Weſentlichen erledigt. Soviel 
nämli 

T. die Anlagen zur Fabrikation von Schießpulver, Feuerwerlks⸗ 
lörpern und Zündftoffen, chemifche Fabriten und Anlagen zur Deftil- 
lation von Erdblen betrifft, jo gelten für diefelben die Beftimmungen, 
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welde für Gewverbeanlagen (ſ. d.) in Antvendung fommen (GD.$ 16), 
jedoch find die nöthigen bau= und wegepolizeilichen Beftimmungen von 
den Ort3obrigfeiten entiveder im einzelnen Falle oder ortäftatutariich 
zu treffen; für jedes derartige Etablifjement muß bei Strafe ein obrig- 
feitlich genehmigtes Reglement über die Gebahrung mit diefen Stoffen 
beftehen, verbotswidrige Zubereitung wird mit Geld bis zu 150 .# 
oder Haft beftraft (ABD. vom 16. September 1869 p. 257 8 9 
Abf. 3—5, StGB. $ 367,). Die unten sub III vorgeichriebene Buch— 
führung gilt bier ebenfalls (BD. vom 3. November 1879 p. 393 $ 26). 
Bei der Landesanftalt für Jmmobiliarbrandverfiherung (f. d. I) find 
diefe Fabrilen nicht beitrittsfähig. Ueber Pulvermühlen f. d. 

IL Niederlagen feuergefährliher Stoffe find feine Gemwerbeanlagen 
(f. d.) im Sinne der Gewerbeordnung, auch in diefer Beziehung find 
die nöthigen bau- und megepolizeilihen Beflimmungen von der Drts- 
obrigfeit für den einzelnen Fall oder ortsſtatutariſch zu treffen, auch 
bier bedarf es für jedes Etablifjement obrigfeitlich genehmigter Regu— 
lative; von der Verficherung bei der mmobiliarbrandverfiherungsan- 
ftalt (f. d. T) find diefe Etabliffements ebenfalls ausgeſchloſſen; größere 
Vorräthe von Aether, abjolutem Alkohol, Schwefelfohlenftoff, Collo: 
dium, Chloroform, Kamphin, Benzin, Gasäther, Photogenöl, Terpentinöl 
und andern ätherifchen Delen dürfen nur in gemwölbten Kellern und 
Barterreräumen befonderer Conftruction aufbewahrt werden, bei Auf- 
bewahrung von Zündwaaren, getränkter Wolle, fchmefelkieshaltigen 
Stein: und Braunfohlen find überdie8 befondere Vorſichtsmaaßregeln 
zu beobadhten (ABD. vom 16. September 1869 p. 257 8 9 Abi. 3—5, 
Gef. vom 25. Auguft 1876 p. 345 8 8, VD. vom 12. December 1856 
p- 416 88 22—26, fomweit ſich nicht letztere BD. bezüglich der Mine- 
ralöle (f. d.) erledigt). Die von jeder Verſendung ausgeſchloſſenen 
Stoffe (unten sub IV) dürfen nur an der Herftellungsftätte, Dynamit 
und Nitroceluloje außerdem am Drte ihrer getverblihen Verivendung 
oder in befonderen Magazinen aufbewahrt, und es fann angeordnet 
werden, daß die Echlüffel zu letzteren in den Händen der Behörde 
bleiben; Zuwiderhandlungen werden mit Geld bis zu 150 .# ober 
Haft beftraft (BD. vom 3. November 1879 p. 393 88 31, 32, StGB. 
$ 367 pet. 5 und 6). 

III. Den Verkauf entzündlicher Stoffe betreffend, jo ift derfelbe im 
Umberziehen unzuläffig, auch follen die unter II. einzeln namhaft ges 
machten Stoffe der BD. vom 12. December 1856 außer in Apothelen 
im Detailverfauf nie bei künſtlichem Lichte verabfolgt werden (GD. 
$ 56 pet. 4, BD. vom 12. December 1856 p. 416 8 22). Beſondere 
Veitimmungen gelten für „erplodirende” Stoffe im Sinne obiger BD. 
vom 3. November 1879, d. i. (nad) 8 1 derfelben) für Pulver, Pul- 
bermunition, Feuerwerkslörper und Zündungen, Nitroglycerin und 
Nitroglycerin-Präparate, Nitrocellulofe, Schiekbaumwolle, erplofive Ge⸗ 
mife, welche chlorſaure oder pifrinfaure Salze enthalten, Anallqued- 
füber, Knallfilber und damit dargeftellte Präparate, Diefe Stoffe dür— 
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fen nur gegen vorherige Anzeige bei der Polizei, niemals an Perſonen 
unter 16 Jahren, im Uebrigen nur an dem Verkäufer völlig befannte 
oder durch polizeiliche Zeugniß legitimirte Perfonen verfauft werden; 
der Berläufer bat über alle An- und Verkäufe genau Bud zu füh— 
ren und dafjelbe der Polizeibehörde jeder Zeit zur Einficht offen zu 
halten; die Strafbeflimmungen von StGB. 53 367, gelten bier eben- 
falls (VD. vom 3. November 1879 p. 393 88 23—26, 32). 

IV. Den Transport anlangend, fo find von jeder Verfendung 
ausgeſchloſſen Nitroglycerin, abtropfbare Gemiſche von Nitroglycerin, 
Gemiſche von Nitroglycerin mit an ſich erplofiven Stoffen, als nitrir= 
ter Gellulofe, Pulverfalz ꝛc., erplofive Gemiſche, welche chlorſaure oder 
pifrinfaure Ealze enthalten, Knallquedfilber, Knallfilber und damit 
dargeftellte Präparate (BD. vom 3. November 1879 p. 393 8 2). 
Der Transport anderer entzündlicher Stoffe ift in den Perjonenwagen 
der Eifenbabnen und auf Perfonendampfihiffen unzuläffig, im Uebri- 
gen auf Eifenbahnen nur bedingungsweife geftattet (obige VD. 
88 17—21, BD. vom 2. Januar 1564 p. 2 88 50, 66, Bahnbetriebs- 
reglement 88 22,, 48 mit den dazu ergangenen Abänderungen — 
ſ. Bahnbetrieb —, Bahnpolizeireglement vom 4. Januar 1875 p. 191 
$ 62). Bon der Berfendung mit Poft find alle leicht entzündbaren 
Stoffe, ausgenommen Zündhüthen und Zündfpiegel, ausgeſchloſſen 
(Bojtordnung vom 8. März 1879 p. 103 88 10, 11, 53). Den fon= 
ftigen Zandtransport der nicht von der Verſendung audgeichlofjenen 
Stoffe beihränft obige BD. vom 3. November 1579 dahin, daß der» 
jelbe auf Perſonenfuhrwerken unftatthaft ift, die Behälter nur in böl- 
zernen Kiften oder Tonnen beftehen, mit der Aufichrift des Inhalts 
verſehen und gegen rüttelnde Bewegung geſchützt fein follen, beim Ver— 
paden, Berladen und Transport weder offenes Licht und Feuer gehal- 
ten noch Tabak geraudt werden darf, daß Fuhrwerke bededt oder mit 
einer Plane überfpannt fein und das Warnungszeihen P. tragen 
müſſen, nur im Schritte fahren und nur im Schritte paffirt werden - 
dürfen, einen Abjtand von mindeftens 50 m untereinander und bon 
mindeftend 300 m von Eifenbahnzügen oder geheizten Zocomotiven zu 
halten haben, jtet3 zu überwachen find, und daß vor dem Transport 
von mehr ala 34 kg, vor jedem Aufenthalte von mehr als '/, Stunde 
in der Nähe von Ortſchaften und vor ber Durchfahrt durch Ortſchaften 
die Ortöpolizeibehörde zu benachrichtigen, die Durhfahrt aber nur auf 
den von der Behörde beftimmten Straßen geftattet ift; die Strafbe- 
fimmung in $ 367, des StGB. gilt hier ebenfalld (obige VD. vom 
3. November 1879 88 3—16, 32, Bahnpolizeireglem. $ 62, StGB. 


8 3660). 
V. Beſondere Beſtimmungen beftehen über das Gebahren mit Spreng⸗ 
ſtoffen im Bergwerksbetrieb, ſ. Bergpolizei 3). 
Ephoralbezirke. Zur Zeit beſtehen die in der BD. vom 2. November 
1878 p. 412 verzeichneten 25 Ephoralbezirke in der dort erfichtlichen 
Abgrenzung und mit ber bezüglich der Parochieen Grünig und Burkers⸗ 
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dorf ergangenen Berichtigung p. 579, ſowie mit den Abänderungen in 
der Def. v. 12. Juni 1580 p. 79 (au Gonf.B. p. 40), die Parodie 
Bulgar betreffend, und in der Bel. v. 5. April 1881 (Conſ. B. p. 31), 
die Parochie Wieja betreffend. 

Ephoren, j. Superintendenten. 

Epidemien, ſ. Medicinalpolizei I, Bezirksärzte IV. 

Epileptiiche. Zur ärztlichen Behandlung von epileptifch Kranken männ- 
lichen Geſchlechts befteht die Heil- und Pfleganftalt zu Königswartha 
als Landesanftalt; die Aufnahmegefudhe find unmittelbar oder durch 
die Ortsbehörden an das Minifterium des Innern zu richten; der 
normalmäßige Verpflegbeitrag beträgt 216 .# bei Verpflegung in ge- 
meinſchaftlichen Krantenzimmern, 500 .# bei Verpflegung in bejonde- 
ven Kranfenzimmern, der Gemeindebeitrag ift 108 .# (BD. vom 
T. Auguft 1877 p. 247); aud im Landesfranfenhaufe (f. d.) finden 
Epileptiijhe Aufnahme. 

Erbbegräbnijje. Die Verleihung von Erb- und Familienbegräbniffen 
und die Feſtſtellung der Verleihungsbedingungen gehört, ſoweit nicht in 
den Gottesaderordnungen der Kircheninjpection vorbehalten, vor den 
Kirhenvorftand, die Conceffionsertheilung zu Anlegung neuer derglei- 
hen außerhalb der Kirchhöfe vor die Confiftorialbehörde (MBD. vom 
9. December 1868 im ZRB. p. 125 und im Cod. Suppl. p. 32). Die 
Eoncejfion ift ala theilweife Veräußerung von Grund und Boden an- 
jujeben, der Erlös gehört daher als Kaufpreis zur Subſtanz, nicht 
wie die Löfegebühren für gewöhnliche Grabftelen zu den laufenden 
Einnahmen de3 Kirchenärard (MLD. vom 22. April 1871 eod.), Zum 
Eintrage auf dem Folium des Kirchenlehns eignen fih Erb: und Fa— 
BEN nicht (MVO. vom 12. Juli 1865 im Cod, Suppl. 


p. 6). 

Erbfure, ſ. Rure. 

Erbſchaftsſteuer. Die Beftimmungen hierüber enthält Gef. vom 13. No— 
vember 1876 p. 449, Gef. vom 9. März 1880 p. 16 und ABD. 
bom 6. December 1576 p. 579. Hiernah wird die Erbichaftäfteuer, 
abgejehen von den für Plichttheilsberechtigte, Gefhwifter und Abkömm— 
linge derjelben erften Grades, für Anfälle bis zu 150.4 x. (art, 2 
des Gef. von 1876, $ 1 des Gef. von 1880) ftatuirten Ausnahmen 
erhoben bei Anfällen von Erbichaften, Vermächtniſſen, Schenkungen 
auf den Todesfall, Lehn- und Fideicommißanfällen und Hebungen aus 
FJamilienftiftungen, welche infolge Todesfalls auf den vermöge ftiftungs- 
mäßiger oder gejeglicher Erbfolgeordnung Berufenen übergehen (art. 1 
des Gef. von 1876). Die Steuer beträgt bei Verwandten 2.— 6. Gra- 
des, bei Zuwendungen, welche mit Rüdficht auf geleiftete Dienfte an 
Berfonen des Hausſtandes bez. Dienftperfonal des Erblafjerd erfolgen, 
1 °/,, im Uebrigen 8%, (Gef. von 1880 $1A—E). Die Erhebung 
der Steuer und die Beforgung der damit zufammenhängenden Ge- 
Ihäfte gebührt den Gafjenverwaltungen der Amtsgerichte, kann aber 
auch richterlichen Beamten der nichtftreitigen Gerichtsbarkeit, Aſſeſſoren 
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und Gerichtsſchreibern übertragen werden. Die Einzahlung erfolgt in 

GStempelmarten (AVO. $ 2) nah den Beltimmungen de3 Gej. über 

den Urfundenftempel (f. d.), die Beitrafung nad den Grundſätzen über 

Steuerſtrafſachen (ſ. d.). Bor das Finanzminifterium gehört die end— 

gültige Entfheidung über Neclamationen, Gnadengejudhe, Befchiverden 

und Zweifel (Gef. von 1876 art. 17 flg., Gef. vom 3. Juni 1879 

p. 215). Im Verhältniß zu Defterreich befteht Befreiung von ber 

Erbſchaftsſteuer (Bek. vom 26. Februar 1881 p. 12 mit Berichtigung 

p. 157). 

Erbitolln. Die Verleihung neuer Erbftollenrehte mit Ausnahme derje- 
nigen, die fich auf den Fortbetrieb verftufter Erbftollenredhte beziehen 
und deren Verleihung bei dem Bergamte nachzuſuchen ift, findet nicht 
Statt; für die bereits beftehenden Erbftollen und Wafferhebemafchinen 
beivendet e3 bei den älteren Beftimmungen (Gef. vom 16, Juni 1868 
p. 353 $ 121 mit den dort aufgeführten Stellen des Gef. vom 
22. Mai 1851 und der Mand. vom 10. September 1822 und 2. April 
1830, fowie den neueren Ausführungsbeftimmungen in 88 118, 119 
ber BD. vom 2. December 1868 p. 1294). 


Erfindungspntente. Die Beitimmungen gehören nunmehr der Reichs— 
geleggebung an (RGeſ. vom 25. Mai 1877 p. 501). Die auf Grund 
der Landesgejege (Bel. vom 31. Juli 1843, BD. vom 20. Januar 
1853, Tare vom 2. Januar 1877) bereits beftehenden Patente bleiben 
bis zu ihrem Ablaufe in Kraft, eine Verlängerung ihrer Dauer ift 
jedoch unftatthaft, der Inhaber kann für die durch diefelben geſchützten 
Erfindungen die Ertheilung eines Patentes nah Maaßgabe der reichs- 
gefeglihen Beftimmungen beanspruchen (obiges NGef. $ 41 flg.). 

Erfrorene, Erhängte, über deren Behandlung f. die Anweifung p. 316 
des Gef. und Verordn.Bl. von 1874; im Uebrigen ſ. Aufhebung. 

Erinnerungsfveuz von 1870; daſſelbe ift für diejenigen Männer, Frauen 
und Jungfrauen gegründet, welche fih während des deutichfranzöfifchen 
Krieges um die Krankenpflege beſonders verdient gemadt oder durch 
andere hochherzige und aufopfernde Handlungen auögezeichnet haben; 
das Tragen von Abzeichen, welche Aehnlichkeit mit dem Erinnerungs- 
freuze und der Kriegsdenlmünze haben, ift den Krieger: und Militär- 
vereinen noch bejonderd unterfagt worden; das Erinnerungsfreuz bleibt 
nad dem Ableben des Inhabers im Beſitze der Familie, im Uebrigen 
gelten die allgemeinen Beftimmungen über Orden und Ehrenzeichen 
(f. d.) aud Hier (Urkunde vom 6. März 1871 p. 29, SWB. Jahrg. 
1875 p. 180, Jahrg. 1876 p. 211). 

Erndtearbeiten find, fofern fie nicht bereit3 nad) den Grundfägen über 
dringliche Arbeiten (f. d.) zuläffig erfcheinen, an Sonn= und Felttagen 
nad Beendigung des Vormittagsgottesdienftes gejtattet; das Einholen 
von Grünfutter ift außerhalb der Zeit des Bor- und Nachmittags: 
gottesdienftes nachgelaſſen (Gef. vom 10. September 1870 p. 313 84 
pet. 2 und 3), 
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Erndtefeſt unterliegt den Beſtimmungen über Feiertagsheiligung nicht 
(Gef. vom 10. September 1870 p. 313 $ 9). Am Erndtefeftfonntage 
ift regulativmäßige Tanzmuſik (f. d. ID. 

Eriagbehörden. Die Erfagangelegenheiten ftehen unter Leitung des 
Kriegsminifteriums in Gemeinſchaft mit dem Minifterium des Innern 
(5 2, der Erfagordnung, publicirt durh VD. vom 20. Januar 1876 
p. 9). Die Erfagbehörden find die DOberrecrutirungsbehörde (f. d.), die 
Obererfagcommilfionen (f. d.) und die Erfagcommiffionen (f. d.). 

Erſatzbezirle. Der Bezirk des XII. Armeecorps bildet einen eignen 
Erfagbezirt und zerfällt zu Erfabzweden in Jnfanteriebrigadebezirke, 
Aushebungsbezirfe und nad Befinden Mufterungsbezirke ; das Nähere 
f. unter Landwehrbezirke. 

Eriageommiffionen. Diefelden find die Erfagbehörden erfter Inftanz 
und werden für jeden Aushebungsbezirk (f. Landwehrbezirke) aus dem 
Landwehrbezirfscommandeur als Militärborfigenden und dem Amts- 
hauptmann als Givilvorfigenden gebildet ($ 2, und „ der durch BD. 
vom 20. Januar 1876 p. 9 publicirten Erfagordnung und Note 2 zu 
$ 15, der Milit.-Eri.-Inftruction vom 26. März 1868 p. 525). Für 
die Städte Dresden und Leipzig fungirt ein jeweilig befannt zu 
machender Beamter der dortigen Kreishauptmannſchaft, in Chemnitz 
auftragsweiſe der — Amtshauptmann als Civilvorſitzender der 
Commiſſion (Gef. vom 21. April 1873 p. 275 $ 9, und BD. vom 
15. Detober 1874 p. 395 Abf. 1). Zur Entſcheidung über Neclama- 
tionen werden jeder Erfahcommilfion noch 1 Dfficier und 4 bürgerliche 
Mitglieder beigegeben; die letzteren werden nebft ebenfo vielen Stell: 
bertretern von 3 zu 3 Jahren durch die Bezirksverfammlungen (f. d.), 
und ſoviel die erimirten Städte (f. d.) betrifft, durch die dortigen Ge— 
meinbebertretungen gewählt (Erjagordnung $ 2, und VD. db. Kreish. 
Zw. vom 18. December 1874); die Koften für das Fortlommen der 
außerordentliden Civilmitglieder find nah $ 9, der Inftruction zu 
Ausführung des RGeſ. vom 23. December 1875 zu berechnen, bei 
mehr als eintägiger Dauer de3 Erfaßgeihäftes an einem Orte wird 
nur die Hin- und Rüdreife vergütet, für Nachtquartier auf bie da— 
zwiſchen liegenden Tage aber diesfalls außer der Auslöfung von 3.4 
noh 1.4 50 Pf. gewährt (MO. vom 6. Mai 1876). Die Bor: 
Ichriften über Einrehnung des in Erfagangelegenheiten erwachſenden, 
aus Civilfonds zu beftreitenden Auftvandes giebt eine MWO. vom 
26. Januar 1876. | 

Erjagordnung. Die Erfatorbnung für das deutjche Heer ift ala I. Theil 
der Wehrordnung vom 28. September 1875 für Sachſen beſonders 
publicirt durhd VD. vom 20. Januar 1876 p. 9, abgeändert durch 
Erlaß vom 31. Auguft 1880 p. 155 und beclarirt zu 88 4l,, 45, 
60 unter dem 9. April 1878 (MVO. vom 22. Juli 1879); zur mi= 
litäriihen Ergänzung der Erfagorbnung dient die Recrutirungsordnung 
bom 28. September 1875, als I. Theil der Heerordnung für Sachſen 
im Separatabdrud publicirt durch MBOD. vom 19. März 1881. 
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Erjatzrejerviften. Der Einftellung von Erſatzreſerviſten als Freiwilliger 
fteben gefegliche Bedenken nicht entgegen, die Annahme ift bei confta- 
tirter Tauglichkeit, Würdigkeit, und fofern bindende Civilverhältnifje 
nicht vorliegen, lediglich bon militärifchen Rückſichten abhängig zu 
machen (MVO. vom 12. November 1877). Befondere Beftimmungen 
gelten über die Zuftändigfeit bei Beftrafung von Controlentziehung 
(f. d.), über die Unterftügung der Familien einberufener Erſatzreſer⸗ 
viſten (ſ. Militärfamilien) und über Auswanderung (f. d. I. 2g) von 
Erſatzreſerviſten. 

Erſtickte, Ertrunfene, über deren Behandlung ſ. die Anweiſung p. 316 
des Gef.: und Verordn.“Bl. von 1874; im Uebrigen ſ. Aufhebung. 

Erziehung, Erziehungsanftalten, ſ. Kindererziehung. 

Eſſen, ſ. Schornfteine. 

Eßgeſchirr, ſ. Medicinalpolizei II. 

Eßwaaren unterliegen in medicinalpolizeilicher Beziehung den Beſtim— 
mungen des Nahrungsmittelgejeges (j. Medicinalpolizei II), und foweit 
diefes nicht einfhlägt, der Strafbeftimmung in $ 367, des StGB. ; 
fonftige Beftimmungen find über den Detailhandel (f. d.) an Yeier- 
tagen, über Entwendung (}. d.) von Eßwaaren zum unmittelbaren Ge- 
nuß, über Badwaaren (f. d.) und Fleiſchwaaren (f. d.) ergangen. 

Etiquetten, ſ. Waarenzeichen. 

Evangeliichelutheriiche Geiftliche, ſ. Geiftliche 

Evangeliicyelutheriiche Kirchen-, ſ. Kicchen-. 

Evangeliich-Iutheriiches Randesconfiftorium, ſ. Landesconfiftorium. 

Evangeliichereformirte Kirche, ſ. reformirte Kirche. 

Ereeution, ſ. Zwangsvollftredung. 

Erimirte Grundftüde, ſ. felbftftändige Gutsbezirke. 

Erimirte Städte. Die Städte Dresden, Leipzig und Chemnig find von 
der Zuftändigleit der Amtshauptmannichaften (f. d.), jomit aud von 
den Bezirlsverbänden (ſ. d.) erimirt und daher in den Bezirlöver- 
fammlungen (f. d.) und Bezirksausſchüſſen (f. d.) nicht vertreten; die 
den Bezirköverbänden gewährten Dotationen find aud ihnen zu Theil 
geworden (j. Bezirlövermögen) ; die anderwärts der Bezirlöverfamm: 
lung (j. d. II. 2) und dem Bezirfdausfhuß (f. d. A. I. 2) überwie- 
fenen Wahlen werden in den erimirten Etädten durch Stadtrath und 
Stadtverordnete gemeinſchaftlich vollzogen (j. die einjchlagenden Special- 
geſetze); auch für die übrigen mit der Bezirköorganijation zufammen- 
hängenden Gejchäfte, 3. B. die Pferdeaushebung (f. d.), die Landliefe- 
rungen (j. d.) 2c. gelten in Folge deſſen abweichende Beftimmungen. 
Die fiscalifhen Straßen: und Waſſerbauſachen (ſ. Waflerbaubehör- 
den I), die Beauffichtigung de3 Communicationöwegebaues (f. Straßen- 
baubehörden B) und die Leitung des Erpropriationsverfahrens in die— 
jen und in Eifenbahnbauangelegenheiten beforgen die in diefen Städten 
befindlichen Amtshauptmannſchaften für den Bezirk diefer Städte auf: 
tragsweiſe, während die Geſchäfte des Civilvorfigenden der Erfahcom- 
miſſion (ſ. d.) zu Dresden und Leipzig befonderen Beamten der dor« 
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tigen Kreishauptmannfcaften, zu Chemnitz ebenſalls der dortigen 
Amtshauptmannſchaft übertragen find (Gef. vom 21. April 1873 
p. 275 8 9, VD. vom 15. Detober 1874 p. 374, BD. vom 11. Sep- 
tcmber 1880 p. 109 8 4). 

Erpedienten, ſ. PBrotocollanten, 

Erplodirende Stoffe, ſ. Entzündliche Stoffe. 

Erplofionen. Bon Erplofionen von Dampflefjeln ift, abgefehen von der 
allgemeinen Anzeigepflicht wegen außerordentlicher Vorfälle (f. d.) über: 
haupt und in Gewerbeanlagen (f. d. D) insbefondere, ſowohl die Bau— 
polizeibehörde als der Dampfkefjelinfpector fofort in Kenntniß zu fegen, 
bis zu Beendigung der Erörterungen bat bei Geldftrafe bis zu 75 ..# 
jede Veränderung zu unterbleiben (BD. vom 6. Juli 1871 p. 143 
88 13,, 16,, 47); die Landesbrandverfiherungsanftalt vergütet Schä: 
— —— Exploſion entſtehen, nicht (Gef. vom 25. Auguſt 1876 
P. 5.25. 

Erpropriation. Ein Zwang zur Abtretung von Eigenthum oder ſonſtigen 
Rechten findet nur in den gejeßlich beftimmten oder durch dringende Noth— 
wendigkeit gebotenen, von der oberften Staatsbehörde zu beftimmenden 
Fällen und nur gegen Entſchädigung ftatt; gegen die Entfcheidung ber 
Verwaltungsbehörde über die Entihädigungsfumme fteht der Rechtsweg 
offen, die Abtretung und Auszahlung hat jedoch unertvartet der rechtlichen 
Entſcheidung zu erfolgen (WU. $ 31). Die Erpropriation ift auf Grund 
diefer Beftimmung in Sachſen zuläffig 

A. zum Zwecke der Erbauung von Eifenbahnen; bie hierfür maaß- 
gebenden Beltimmungen enthält das zunächſt nur für die Erbauung ber 
Leipzig: Dresbner Eifenbahn ergangene Gef. vom 3. Juli 1855 p. 371 
und die ABD. dazu vom 3. Juli 1835 p. 374; die Antvendung diefes 
Geſetzes für weitere Eifenbahnbauten wird nad) jedesmaliger ftändifcher 
Ermädtigung ſowohl wenn es ſich um Anlegung neuer Eifenbahnen handelt, 
ala auch bei Erweiterungen und Einrichtungen, welche für bereit3 bes 
ftehende Eifenbahnen aus Rüdfiht auf die Sicherftellung der Bahn und 
der Bahnhofsanlage erforderlich werden (Gef. vom 21. Juli 1855 p. 120), 
durch Verordnung des Minifterium des Innern ausgefprochen; ber Er: 
propriation hat die Vornahme der generellen und fpeciellen Vorarbeiten 
(ſ. Eifenbahnbau 1.) und, foweit Privatbahnen in Frage kommen, die 
Conceffiongertheilung dur das Minifterium des Innern (f. Eifenbahn: 
behörden 1) vorauszugehen — Die Verpflichtung zur Abtretung erftredt 
fh auf das nad Maafgabe der Erpropriationsgrundriffe erforderliche 
Areal einſchließlich etwa darauf befindlicher Gebäude und auf das in 
der Nähe der Bahnlinie gelegene Baumaterial an Sand, Boden und 
Steinen ; der Eifenbahnunternehmer hat ſowohl hierfür als für die fonftigen 
durh den Eifenbahnbau herborgerufenen Schäden vollftändigen Erfaß 
zu gewähren und für Herftellung und Unterhaltung der Communication 
zwiſchen dieſſeit und jenfeit der Bahn aufzulommen ; über die zu gewährenbe 
Entihädigung, über die Verpflichtung zur Abtretung felbjt und über 
die fonftigen infolge des Bahnbaues erforderlich werdenden Herftellungen 
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und Maaßnahmen hat die Erpropriationsbehörbe in einem an Drt und 
Stelle anzuberaumenden Termine bez. auf Grund fachverftändigen Gut— 
achtens Entſchließung zu faffen und fofort zu eröffnen; gegenüber diefen 
Entſchließungen fteht den Parteien, ſofern erftere den Betrag der Ent- 
Ihädigungsfumme betreffen, die Provocation auf den Rechtsweg, gegen 
die übrigen Entſchließungen ftehen die in Verwaltungsſachen überhaupt 
geordneten Rechtsmittel (ſ. d.) zu; das Nähere ergiebt das Geſetz und 
die ABD. vom 3, Juli 1835, es find jedoch beide durch Praris und 
ausdrüdliche Beftimmungen mobificirt und ergänzt tvorden. Soviel nämlich) 
I. die Erpropriationsbehörde betrifft, fo ift dies nicht mehr bie dort 
genannte Straßenbaucommiffion (f. d.), fondern jede Amtshauptmannfchaft 
für ihren Bezirk; für die erimirten Städte (ſ. d.) find die dortigen Amts: 
hauptmannſchaften mit Auftrag verſehen; als techniſche Sachverſtändige 
fungiren die Chauſſeeinſpectoren; die nach $ 6 der AVO. zu beſtellenden 
landwirthichaftlihen Sachverſtändigen beftellt die Amtshauptmannfchaft 
nah gutachtlihem Gehör des Bezirksausſchuſſes (Gef. vom 21. April 
1873 p. 275 88 7, 9 Abf. 2, $ 12 pet. 3, BD. vom 15. Dctober 
1874 p. 395 Abf. 2, VD. vom 17, Februar 1865 p. 79 8 2). 

II. Das Verfahren anlangend, fo genügt zu deſſen vollftändiger 
Abſetzung in der Praxis der oben genannte Localtermin (Erpropriations: 
termin) nicht, vielmehr wird nach Fertigftellung des Bahnförpers zu Erle: 
digung ber alsdann noch vorhandenen Differenzpuncte, ſowie zu defini— 
tiver Feftftelung der zum Bahnbau verwendeten Flächen und der zu 
gewährenden Entfchädigungen ein zweiter Zocaltermin (der Berainungs=: 
termin) abgehalten; der Berechnung der Entſchädigungen werden im Erpro= 
priationstermine Flächentabellen,, im Berainungstermine Nacdhvermefjungs: 
tabellen zu Grunde gelegt; diefelben bilden die Unterlagen der Entſchädig— 
ungs- und Nacentichädigungstabellen, in welche von den öconomifchen 
Sachverſtändigen das Nefultat ihrer Schägung nad Bodenclafjen ein: 
getragen wird, während die VBertheilung der Grundfteuern und Ablöfungss 
renten (ſ. d.) erjt nach beendigtem Erpropriationsverfahren durch die 
Steuerbehörbe erfolgt; eine Vertheilung der privatrechtlichen Laften findet 
nicht Statt, die Nechte dritter Perfonen werden vielmehr durch ein be= 
fonderes Edictalverfahren, nad) Befinden durch Deponirung der Entſchädi— 
gungsfumme und Gautionsbeftellung gewahrt; bei der Auszahlung der 
Entfhädigungsbeträge concurrirt die Amtshauptmannſchaft nur infoweit, 
als es zur Niederlegung der Entjhädigungsfumme gefommen ift; bas 
Eigentbum an dem abzutretenden Areale geht zwar bereit3 durch die 
von der Amtshauptmannſchaft auszufprechende Ueberweifung über, die 
Eigenthümer find jedoch ohne Cautionsbeftellung Seitens des Unternehmers 
oder Depofition oder Zahlung der Entſchädigung nicht verpflichtet, in 
die Ueberweifung zu willigen; das Nähere hierüber, insbefondere über 
die Bejigtitelberichtigung, die Depofition, Cautionsbeftelung und das 
Edictalverfahren |. unter Oblaftenvertheilung. Die Thätigfeit der Er: 
propriationsbehörde beſchränkt fich nicht auf Beftimmung und Ueberwei- 
jung de3 Areals und Ausmittelung der Entfchädigungsfumme, fondern 
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erſtredt ſich auch auf zwangsweiſe Beitreibung der letzteren (SWB, von 
1875 p. 171); diefelbe ift, wenn nicht durdy Vertrag etwas Anderes 
beftimmt, in baarem Gelde zu leiſten MVO. vom 30, December 1878 
im SWB. von 1879 p. 50) und bis zur Auszahlung bez. Deponirung 
zu berzinfen; iſt die Niederlegung der Entſchädigungsſumme nicht durch 
Widerſprüche dritter Intereſſenten (ſ. Oblaftenvertheilung IV. 1) verans 
laßt, ſondern nur um fchneller in den Befit ded Areals zu gelangen, 
erfolgt, fo unterbricht diefelbe die Verpflichtung zur Verzinfung der Ent: 
Ihädigungsfumme nicht MVO. vom 29. Auguft 1877 im SWB. von 
1879 p. 49). Ein Präclufivtermin für Geltendmahung von Entſchä— 
digungsanfprücdhen beſteht nicht; diefelbe ift daher auch nach dem Berain- 
ungstermine noch zuläſſig MVO. vom 26. Juli 1881 im SWB. p. 158). 
Recurs gegen die obenertwähnten Entſchädigungstabellen ift nur dann 
zuläffig, wenn diefelben von der Amtshauptmannfchaft ausbrüdlich als 
ihre Entſchließung bingeftellt worden find (MBD. vom 2. September 
1880 in ber Zeitſchr. f. V. I. p. 346), Im Einzelnen ift noch zu 
bemerfen: 

1) Der Eingangs erwähnte Erpropriationstermin ebenfo tie 
der auf der Erpropriationspraris beruhende Berainungstermin ift unter 
Zuziehung fämmtlicher von der Erpropriation betroffenen Grundftüds- 
befiger, des Bahnunternehmers und der Sachverftändigen bergeftalt ab- 
zubalten, daß ortichaftentweife vorgegangen und hierbei mit derjenigen 
Ortſchaft begonnen wird, an welcher die Bahn in den Bezirk eintritt 
(ATD. vom 3. Juli 1835 p. 374 88 1—5). Kommt forftfiscalifches 
Areal in Frage, fo ift zum Termine der Bezirfsoberforftmeifter zuzuziehen 
(ZRB. von 1873 p. 1); der Staatsfiscus wird als Bahnunternehmer 
dur die Generalbirection der Staatseifenbahnen vertreten (Bel. vom 
15. October 1879 p. 392). 


2) Wenn der Eifenbahnunternehmer einzelne unbedeutende Parzellen, 
welche durch die Bahnlinie von andern Grundftüden deſſelben Beſitzers 
abgefchnitten werden und infolge deffen fünftig gar nicht oder nur mit 
unverhältnigmäßigem Koftenauftvande bewirthfchaftet werden können, og. 
unwirthſchaftliche Spigen, Fäuflich erwirbt, fo follen obige Grund» 
fäge über die Form des Eigenthumsübergangs, Oblaftenvertheilung und 
Mahrung der Rechte dritter Perfonen zivar ebenfalls in Anwendung 
fommen, ein Exrpropriations; wang findet jedoch rüdfichtlich derartiger 
Grundftüde nit Statt (ALD. vom 3. Juli 1835 p. 374 $ 9, BD. 
vom 14, März 1536 p. 72 pet. 1 und SWB. von 1875 p. 183). 


IH. Entjhädigungsgrundfäte. Oberfter Grundfat ift, daß den 
Grundeigentbümern vollftändige Entfhädigung zu gewähren ift; bie 
Entſchädigung hat ſich daher nit nur auf den Werth des Grund und 
Bodens und bez. der darauf befindlichen Gebäude, fondern aud auf alle 
fonftigen Schäden, aud die während des Bahnbaues vorübergehend er: 
wachfenen, bei Feldern, Wiefen und Wäldern auch auf die Frucht: und 
Zuwachsentſchädigung zu erftreden, letzteren Falls vorbehältlich des dem 
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Eigenthümer zuftehenden Rechtes, Früchte und Holz felbft zu räumen 
und für fi zu behalten (AVD. vom 3. Juli 1835 p. 374 88 7—13,. 
Jedoch erftrecdt fih die Zuftändigfeit der Verwaltungsbehörde, abgefehen 
von den im öffentlichen Snterefje oder zur Abwendung von Gefährdungen 
der öffentlichen oder privaten Sicherheit erforderlichen Vorkehrungen, 

1) nur auf folde Schädenanfprüdhe, welche den von der Erpropri: 
ation betroffenen Grundftüdsbefigern erwachſen; bei dem Begriffe 
„Srundftüd” ift jedoch hier nicht an deſſen rechtliche Bedeutung, jondern 
an die natürlichen Verhältniffe zu denken, es ift daher weder die Be: 
zeichnung nad) Parzellen, noch der Eintrag im Grundbuche maaßgebend, 
Sondern es ift unter Grundftüd jeder im Zufammenhang jtehende Grund: 
befig des nämlichen Eigenthümers zu verftehen; hiernach wird es fi 
u. N. richten, ob auch Schädenanfprüche wegen Entziehung von Brunnen: 
wäſſern zur Zuftändigfeit der Verwaltungsbehörde gehören (SWB. von 
1876 p. 117, p. 199). Eine Mobification erleidet diefer Grundſatz 
dadurch, dag Schäden, welche infolge Veränderung eines Weges oder 
Waſſerlaufs erwachſen, auch dann vor die Verwaltungsbehörbe gehören, 
wenn fie einen nicht als Expropriaten zu betrachtenden Grundſtücksbe— 
fier betreffen ; eine Verpflichtung des Bahnunternehmers, für Verände— 
rung von Megen aufzulommen, liegt jeboch nur bei Privativegen vor, 
bei Veränderung von öffentlichen Wegen ſ. unten 3) hat der Unternehmer 
die Unterhaltungspflichtigen zwar wegen etwaiger VBertheuerung der Unter: 
haltung ſchadlos zu halten, einzelnen Intereſſenten, welchen die Verän—⸗ 
derung des Weges nachtheilig ift, fteht dagegen fein Recht zu, aus dieſem 
Grunde Entfhädigung zu verlangen (MBOD. vom 25. Januar 1879 
im SWB. von 1879 p. 50, MVO. vom 9. Auguft 1881 in der Beitfchr. 
f. V. II p. 519; nur wenn die Verlegung des öffentlichen Weges nicht 
durch ein öffentliches Intereſſe an fich, fondern lediglich durch die Bahn 
verlegung veranlaßt worden ift, kann, z. B. wegen Werthverminderung 
eines an der Straße gelegenen MWohnhaufes, Entſchädigung gefordert 
werden (MVO. vom 30, März 1880, Zeitichr. f. V. I p. 327). 

2) Für die Tare der Sachverſtändigen ift zivar nur die dermalige 
Beichaffenheit des Areals ꝛc. maafgebend, es ift jedoch die Erörterung 
auch darauf zu richten, welchen Schaden der Grundeigenthümer fonft 
durch die Abtretung erleidet (ABO, vom 3. Juli 1835 p. 374 88 8, 9). 
Bauareal ift daher als ſolches zu entſchädigen, auch wenn noch fein 
Bebauungsplan aufgeftellt worden , twie denn auch eine Wafferfraft Gegen: 
ftand ber Erpropriation ift, wenn zur Zeit noch feine Vorrichtung zu 
deren Benugung befteht (SWB. von 1875 p. 186). Als Erpropria- 
tionsobject ift auch ein Kohlenlager zu betrachten; ift dafjelbe zur Zeit 
noch nicht in Angriff genommen, fo ift die Entjhäbigungsfrage bis zur 
Inangriffnahme auszufegen, wobei ſich herausftellen wird, ob eine Be: 
ihränfung des Kohlenabbaues wegen der Eifenbahn erforderlich wird; 
diefe Frage ift aber alsdann nicht nad) dem Erpropriationsgefege, jondern 
nad dem Berggefete zu regeln (SWB. von 1875 p. 183), Aud bie 
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Verringerung der Annehmlichleit von Parkanlagen (MILD. vom 2. 
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December 1879 im SWB. p. 248), ingleihen Jagdftörungen (SWB. 
p. 131) fönnen Erpropriationsobject fein, 

3) Die Unternehmer haben die für ungeftörte Communication 
von dieſſeit und jenfeit der Bahn nöthigen Brüden, Durchgänge, 
Wafferzüge, Uebergänge, Wege und Treiben auf ihre Koften berzuftellen ; 
öffentliche Wege find unbedingt in ihrer Gangbarfeit zu erhalten, bei 
Privatiwegen und Treiben gilt dies nur infoweit, als diefelben für den 
Befiser unentbehrlih und ohne unverhältnigmäßige Schwierigfeit her— 
zuftellen find, während andernfalls für den Verluft des Weges entiprechende 
Entſchädigung (ſ. oben 1) zu gewähren ift (Gef. vom 3, Juli 1835 
p. 371 8 4, AVOD. vom 3. Juli 1535 p. 374 88 18— 20) Die 
Herftelungspfliht des Bahnunternehmers tritt jedoch bei öffentlichen 
Wegen nur dann ein, wenn die Miederherftellung der durch den Bahn⸗ 
bau unterbrodenen Communication eine MWegeänderung zur technifchen 
Nothivendigkeit macht; ift dagegen die Aenderung beftehender Wege in- 
folge der durch den Bahnbau bewirkten Aenderung der Berfehröverhältnifie 
zum Bebürfniffe geworden, wird z. B. infolge des Bahnbaues behufs 
Verbindung der einzelnen Stationen und Haltepuncte mit den nächſtge— 
legenen Ortfchaften die Anlegung neuer oder die grundhaftere Herftellung 
beftehender Straßen nöthig, fo liegt die Herftellungspflidt dem Eifen- 
bahnunternehmer nur dann ob, wenn dies zur Conceffionsbedingung ge: 
macht worden ift (MIO. vom 17. März 1577 im SWB. p. 130 und 
in der Beitichr. f. NR. 44 p. 278). Die dem Bahnunternehmer in $ 4 
des Erpropriationsgefeges gleichfalls auferlegte Verpflichtung auch zur 
Unterhaltung öffentlicher Wege ift in Wegfall gelommen, vielmehr ift 
die fernere Unterhaltung Sache der Wegebaupflichtigen, welche jedoch 
wegen der etiwaigen Erhöhung des Unterhaltungsaufwandes von dem 
berftelungspflichtigen Unternehmer zu entichädigen find; die Höhe der 
Entfhädigung wird in Mangel Uebereinfommens durch beiderſeits zu 
benennende Sadverftändige, welchen die Behörde im Nichteinigungsfalle 
einen Dritten beizugeben bat, ermittelt (Gef. vom 12. Januar 1870 
p. 5 88 4, 7, MLD. vom 22. September 1879 im SWB. p. 209). 
Soweit die Verpflichtung des Unternehmers zur Herftellung von Wegen 
begründet ift, fteht ihm zu diefem Zwecke das Erpropriationsrecdht eben: 
falls zu (MVD. vom 6. November 1856). 

B. Aud zu Zweden des Straßenbaues, und zwar 
I. zunädft des fiscaliihen Straßenbaues ift das Erpropriationd- 
recht ertheilt; Gegenftand der Erpropriation ift auch hier ſowohl ber 
zu dem Straßenbaue erforderlihe Grund und Boden, als das in der 
Nähe der Straße gelegene geeignete Baumaterial, nicht minder find die 
Grundftüdöbefiger verpflichtet, die Anlegung der nöthigen Abzugsgrä— 
ben und die Benutzung der Materialzufuhrivege auf ihren Grund- 
ftüden, allenthalben gegen eine nad dem wahren Ertrage des entzoge: 
nen Areald dur „hauswirthſchaftliche Taxe“ zu ermittelnde „billig: 
mäßige” Entihädigung, zu dulden (Straßenbaumandat vom 28. April 
1781 8 1 Abf. 1 und g 8 2 Abi. 3, $ 10 Schlußf., 88 11, 12, 23). 
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Auch die letzteren Beftimmungen find, wie beim Eifenbabnbaue, durch 
Praris und ausdrüdliche Beitimmungen vielfach modificirt und ergänzt 
worden; joviel nämlich 


1) die Behörden betrifft, fo gilt bei Straßenbauten wegen der 
Erpropriationsbehörde, der Sachverftändigen und der fonft zu adhibi— 
enden Perfonen daffelbe wie beim Eifenbahnbaue (f. oben A. I. und 
„Straßenbaubehörden”); foweit Cafjen- und Rechnungsfragen, Accord: 
abjchlüffe ꝛe. in Frage fommen, concurrirt überdies die Bauverwalterei 
(f. d), bez. das Forftrentamt (f. d.); das Neffortminifterium ſowohl 
für die technische Anlage und die fonftigen techniſchen Fragen als für 
die Fälle, in welden es wegen getroffener Uebereinlommen 2. einer 
Berichtöerftattung bedarf, ift das Finanzminifterium (j. Straßenbau: 
bebörben). 


2) Für das Verfahren find bindende Vorjchriften nicht ertheilt, 
jedoch ift behufs beichleunigter Auszahlung der Entihädigungsbeträge 
borgefchrieben, daß die Landentihädigungstabellen von der Chaufjee: 
infpection doppelt, und zwar einmal nur vorläufig alsbald nad been; 
digter Erpropriation, da andere Mal endgültig nad erfolgter Berai- 
nung und endgültiger Flächenermittelung aufzuftellen und in je 
1 Eremplare an die Amtshauptmannihaft, Bauverwalterei oder das 
Forftrentamt behufs Auszahlung durch letztere Behörden abzugeben, in 
der vorläufigen Tabelle aber diejenigen Beträge zufammenzuftellen find, 
welde vor Beendigung des Baued und der Berainung unbedenklich 
ausgezahlt werden Fünnen (MVO. vom 30. October 1576); die in 
diejer Verordnung wegen Abzug des Grundfteuercapitals ertheilte An- 
weifung erledigt ſich dadurch, daß die capitalifirte Grundfteuer Fünftig 
nicht mehr beſonders auszumwerfen, fondern bereit bei der Tare zu 
berüdfichtigen ift (MVBOD, vom 10. Februar 1879). Während nämlid) 
die allgemeinen Beftimmungen über Oblaftenvertheilung (ſ. d.) bei 
Straßenbauerpropriationen infofern eine Ausnahme erleiden, als bier 
die Oblaften des abzutrennenden Grunbftüds nicht vepartirt werben, 
fondern den dem uriprünglichen Befiger verbleibenden Grundftüden 
zuwachſen, ift von dieſem Grundfage doch bezüglich der Grundfteuer 
infofern abgegangen worden, als der zu Straßenbauten abgetretene 
Grund und Boden überhaupt fteuerfrei wird, und die Grundfteuern 
daher von diejem Areal abzufchreiben find, die Sachverſtändigen daber 
bei der Würderung auf diefen Wegfall gebührend, jedoch nunmehr ohne 
Ipeciele Auswerfung des Capitalwerthes der Grundfteuer, Nüdficht zu 
nehmen haben; wegen diefer Steuerabjhreibung und der Vertheilung 
der Ablöjungsrenten, ingleichen twegen Wahrung der Rechte der hypo— 
thefarifchen Gläubiger hat die Exrpropriationsbehörde vor Auszahlung 
der Entihädigungsgelder mit dem SKreisfteuerrathe einestheils, ber 
Hypothefenbehörde anderntheils in das Einvernehmen zu treten; bier» 
über allenthalben Näheres ſ. unter „Oblaftenvertheilung“”. An dem in 
$ 23 des obigen Straßenbaumandates ausgeſprochenen Grundjage, daß 
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Rechtsmittel gegen die Entſchließungen der Erpropriationsbehörde auf: 
Ihiebende Wirkung nicht haben, ift Nichts geändert worden. 

3) Das Straßenbaumaterial, deſſen Entnahme die in der Nähe 
der Strafe gelegenen Grundftüdsbefiger zu geftatten haben ($ 12 des 
Mandats vom 28. April 1781), wird in Ermangelung freier Verein» 
barung nad dem dur Sadverftändige ermittelten Zeitwerthe vergütet; 
Differenzen über die diesfallfige Verpflichtung der Grundftüdsbefiger 
gehören vor die Erpropriationsbehörde, der Rechtsweg findet nur injo= 
fern Statt, als die Verpflichteten fich bei der von der Verwaltungs: 
behörde feſtgeſetzten Entihädigungsfumme und bei demjenigen, was 
diefelbe wegen der Wiebderplanirung angeordnet hat, nicht begnügen 
wollen, jedoch erſtreckt fich die Verpflichtung zur Wiederplanirung nicht 
auf Steinbrüde; ift das Material aus figcaliihen Grundftüden zu 
holen, jo ift bei hierüber zwifchen den betreffenden Unterbehörden ent- 
ſtehenden Differenzen Beriht an das Minifterium zu erftatten (BD, 
vom 30. April 1873 p. 425, MVO. vom 2. April 1855, Erkenntniß 
der Competenzcommilfion vom 15, Januar 1856, MVO. vom 19. Fe: 
bruar 1838, MVO. vom 11. April 1857). 

4) Die Seitengräben find in analoger Anwendung der Beftim: 
mungen über nicht fiscalifche öffentliche Wege als Zubehör der Straße 
anzufegen und daher nicht mehr auf Koften der Adjacenten (8 1 des 
Etraßenbaumandates) anzulegen; die nah 88 1, 10 Schlußſ. diejes 
Mandates zum Theile unentgeltliche Abtretung des Areals zu Anlegung 
von Seitengräben und zu Verbreiterung der Straßen ift in Wegfall 
gefommen (BD. vom 4. Januar 1820 p. 5). 

5) Bei Verwandlung von Brivatwegen in öffentliche fann die 
Entihädigungsverbindlichkeit fih nur auf den Boden beichränfen, mwel- 
her zu einer etwa nöthigen Verbreiterung oder Verlegung des Weges 
an einzelnen Puncten erforderlih wird, da der zur Straße bereit ge- 
börige Boden dem Eigenthümer bereit3 bis dahin feinen andern Nutzen 
gewährte, ala den des präſumtiv unentbehrlichen Wegegebrauchs (MVO. 
vom 31. Januar 1840). 

IM. Auf nicht fiscalifche öffentliche Wege, 

1) außerhalb bewohnter Ortſchaften leiden die Erpropriationg- 
beftimmungen für fiscaliihe Straßen (oben B. I) mit Ausnahme der 
ad B. I. 2 erwähnten MBO. vom 30, Detober 1876, fowie mit Aus: 
nahme des über die Concurrenz des Finanzminifteriums, der Bauver— 
walter und Forſtrentbeamten Gefagten ebenfalld Anwendung; einer 
befonderen Ermädtigung zur Erpropriation durch die Oberbehörde be- 
darf es nicht, nur hat der Bezirksausſchuß über die Nothwendigkeit 
der Anlegung neuer öffentlicher Wege Entſchließung zu faflen (Gef. 
bom 21. April 1873 p. 275 8 11,); die Zuftändigfeit der Gemeinde- 
behörden (Bürgermeifter kl. StD., Gemeindevorjtände) in Wegebau: 
ſachen erftredt fi auf Erpropriationsangelegenbeiten nicht (ALD. vom 
22. Aug. 1874 p. 125 $ 8). Inwieweit in Folge Neu: oder Umbaus 
bon Gebäuden die Bauenden zu unentgeltlihen Wodjacenzleiftungen 


188 Erpropriation. 


heranzuziehen feien, richtet fi nad den Erpropriationsbeftimmungen 
für den Wegebau 
2) innerhalb bewohnter Drtfchaften. Hier ift es zuläffig, 

a) im Wege der Localbauordnung (f. d.) Erpropriationsbeftims 
mungen zu Anlegung, Durchführung, Verbreiterung, Gradlegung oder 
Fortiegung der für den innern Drtäverfehr beftimmten Straßen, 
Brüden und Pläge unter der Vorausjehung eines dringenden Orts— 
bedürfniffes zu treffen; derartige Localbauordnungen gelten als Zocal- 
ftatut, wenn fie von der Gemeindevertretung unter Zuftimmung der 
Gemeindeobrigfeit errichtet und von dem Minifterium des Innern ge» 
nehmigt morden find; find derartige Erpropriationsbeftimmungen in 
Localbauordnungen enthalten, melde nur von den bvormaligen Kreis» 
directionen genehmigt worden, jo haben diefelben unbejchadet der jon- 
ftigen Iocalbauordnungsmäßigen Beftimmungen feine Geltung, jo lange 
fie nicht nachträglich vom Minifterium des Innern genehmigt werden; 
eine jede auf der Localbauordnung berubende Erpropriation bedarf 
überdied im einzelnen Falle noch der bejonderen Zuftimmung der Ge- 
meinbevertretung und der minifteriellen Genehmigung; auf das Erpro- 
priationsverfahren erftredt fich die Zuftändigfeit der Gemeindebehörden 
in Wegebaufahen auch in diefen Fällen nicht; die Bezirksausſchüſſe 
find bei Errichtung auch derartiger Localbauordnungen zu hören (Gel. 
vom 11. Juni 1868 p. 331 88 1—12, BD. vom 27. Februar 
1869 p. 51 $ 3,, BD. vom 27. April 1870 p. 134, AVO. vom 
22. Auguft 1874 p. 125 8 8, MVO. vom 22. November 1876 im 
SWB. p. 221). 

b) Wo Localbauordnungen nicht beftehen, gelten für interne 
Straßen die Beftimmungen über Communicationswege (oben II. 1) 
analog; da neue Wege, welche durch Entftehung neuer Ortstheile noth- 
wendig werden, bon dem Befiter des Neubaues herzuftellen find, fo 
find die MWegebaubebörden, aud mo feine Localbauordnungen befteben, 
berechtigt, bei Ertheilung der Erlaubniß zu neuen Anbauten, welche 
die Beſchaffung oder Verbreiterung eines Weges nöthig maden, die 
unentgeltliche Arealabtretung und Herftelung des Weges Seitens des 
Bauenden zur Baubedingung zu maden; ift dies unterblieben, fo bleibt 
nur der Weg der gütlihen Verhandlung oder die Einleitung der Ex— 
propriation auf Grund der oben sub B. I., B. II. 1 aufgeführten Be: 
ftimmungen übrig (Gef. vom 12. Januar 1870 p. 5 88 5, 18, 
MVD. vom 2. October 1854, vom 31. Mai 1856, vom 17. Decem- 
—— und vom 5. Januar 1869, letztere in der Zeitſchr. f. R. 33 
p. 179). 

c) Iſt nad ftattgefundenem Brande der Wiederaufbau bon Ge- 
bäuden im öffentlichen, feuer-, geſundheits- ꝛc. polizeilichen Intereſſe 
enttveder gar nicht oder nur unter Veränderung der Bauftellen zuläffig, 
fo Hat der Brandbeichädigte fich die Veränderung, Verlegung ꝛc. gegen 
volle Entihädigung gefallen zu laffen, jevem andern Grundftüdsbefiger 
aber gegen Entfhädigung joviel an unbebautem Areale abzutreten, als 
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zu Ausführung der Veränderung erforderlich it; die gleichen Beftim: 
mungen gelten, wenn nad) Bränden von bedeutenderem Umfange aus 
gleihen Gründen und auf Grund eines von der Baupolizeibehörde zu 
entwerfenden Neubauplaned ein veränderter Wiederaufbau erforderlich 
wird; die Verpflichtung zu Gewährung von Entſchädigung trifft in 
allen Fällen die Gemeinde des Brandorts, doch können Beihülfen aus 
der Landesimmobiliarbrandverficherungscaffe gewährt werden (Gef. vom 
25. Auguft 1876 p. 345 88 123—136, AVO. vom 18. November 
1876 p. 509 8 72). 

C. Die Beitimmungen über die Erpropriation zu Herftellung bau- 
planmäßiger Straßen (oben B. II. 2a) fommen unter gleichen Vor: 
augfegungen au bei Damm: und Uferbauten, bei Erbauung von 
Shleußen und von Wafferleitungen zur Anwendung (Gef. vom 
11. Juni 1868 p. 331 8 2d undee). Unbefchadet diefer Beftimmun- 
gen ift die Einleitung ded Erpropriationdverfahrens zur Durhführung 
bon Wafjerbauten (ſ. d. A), ingleihen zur Herftellung von Wafjer: 
leitungen, melde zu Beförderung eines im öffentlichen Intereſſe vor- 
bandenen dringenden Bedürfnijjes von Gemeinden ausgeführt werden 
jollen, unter der VBorausfegung zuläffig, daß die Genehmigung der 
Anlage durd das Minifterium des Innern erfolgt ift (Gef. und ATD. 
bom 28. Mär; 1872 p. 49, p. 53). 

D. Behufs Ausführung von Entwäfferungsanlagen (f. d.), 
Bewäſſerungsanlagen (f.d.) und Wafferlaufsberichtigungen 
(f. d.) ift ein Erpropriationsrecht infofern gegeben, als jeder Grund- 
ftüdsbefiger bez. Nutzungsberechtigte gegen vollftändige Entſchädigung 
die Ausführung bez. Mitbenugung derartiger Anlagen zu geftatten, die 
damit verbundenen Nachtheile und Servituten zu dulden und den er- 
forderlichen Grund und Boden abzutreten bat (Gef. und ADD. vom 
15. Auguft 1855 p. 483 p. 495). 

E. Auch bergredtlid ift ein Erpropriationsrecht gegeben, denn 
es ift 

1) jeder Bergmwerfäbefiger verpflichtet, foweit e8 nach dem Ermefjen 
des Bergamtes ohne Behinderung oder Gefährdung feines eignen Berg- 
baues geſchehen kann, andern Bergmwerköbefigern gegen vollftändige 
Entfhädigung die Mitbenugung feiner Betriebsanlagen zu geftatten, 
wobei die Entſcheidung etwaiger Differenzen dem Schiedsgerichte über: 
lafjien werden fann (Gef. vom 16. Juni 1868 p. 353 88 117—119, 
179); e8 ift ferner 

2) jeder Grundftüdsbefiger verpflichtet, fein Grundeigenthbum gegen 
Entihädigung abzutreten oder dejjen Benußung zu geftatten, oder Dienft- 
barleiten an demfelben einzuräumen, wenn died zu Bergwerkszwecken 
nothwendig ift; die früher 10tägige Recursfrift beträgt nunmehr 14 
Tage (Abſchn. VIII Cap. I des Gef. vom 16. Juni 1868 p. 353 und 
der ABO. vom 2. December 1865 p. 1294, BD. vom 22. Auguft 1874 
p. 125 8 19). 

Erternat, hülfsärztliches, f. Kranfenanftalten B, 
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Fabrifanten, Fabrikarbeiter, Fabrilen. I. Als weſentliches Kriterium 
des Begriffs Fabrik iſt das Zuſammenarbeiten einer Mehrzahl von 
Arbeitern in gemeinſchaftlichen Werkſtätten behufs Herſtellung eines 
beſtimmten gewerblichen Erzeugniſſes unter Anwendung des Princips 
der Arbeitstheilung anzuſehen (SWB. von 1876 p. 144). Für Fabrik— 
arbeiter in dieſem Sinne gelten nächſt den allgemeinen Beſtimmungen 
über gewerbliche Arbeiter (ſ. d.), bez. über jugendliche Arbeiter (ſ. d.), 
überhaupt fpecielle Beftimmungen über die Arbeitszeit (ſ. d.), über 
Kinderbeihäftigung (ſ. d.) und Frauenarbeit (f. d.) in Fabrifen; zur 
Durdführung diefer Beftimmungen ift für Fabrifarbeiter zwiſchen 12 
und 14 Fahren die Ausjtelung von Arbeitäfarten (f. d.), und wegen 
der Arbeiter zwischen 12 und 16 Jahren weiter vorgefchrieben, daß die 
Arbeitgeber vor Beginn der Beichäftigung hiervon Anzeige an die 
Drtspolizeibehörde (Stadtrath, Bürgermeifter, Gemeindevorftand) zu er— 
ftatten, au in den Fabriken Verzeichniffe diefer Arbeiter und Tafeln, 
melde einen Auszug der Beftimmungen über Beichäftigung jugendlicher 
Arbeiter enthalten, auszuhängen haben (RGeſ. vom 17. Juli 1878 
p. 199 88 134—139b, 154, ABD. vom 15. November 1878 p. 483 
88 18—22 nebft Formular für das Verzeichniß der außgeftellten 
Arbeitäfarten p. 493, für das Verzeichniß der beichäftigten Arbeiter 
p. 497 und für die auszuhängenden Tafeln p. 501), Die Aufficht 
über Durchführung obiger Beitimmungen gebührt den genannten Boli- 
zeibehörden in Gemeinſchaft mit den Yabrifeninfpectoren (f. d.); die 
Bürgermeifter I. StO. und Gemeindevorftände find verpflichtet, obige 
Anzeigen nad erfolgter Prüfung an die Amtshauptmannichaft weiter 
zu geben, welder Ießteren die Actenbaltung zufommt (BD. vom 
22. Auguft 1874 p. 125 $ 15, DAB. von 1879 p. 8). Weiter 
gehende Beftimmungen über Arbeitszeit, Kinder: und Frauenarbeit, 
jowie bezüglih der oben erwähnten VBerzeichniffe und Tafeln find in 
Gemäßheit von $ 139 des obigen Neichsgef. für Walz. und Hammer: 
werke (j. Hüttenwerke), für Glashütten (f. d.), Spinnereien (f. d.) und 
Steinfohlenbergwerfe (f. Kohlenbergbau) ergangen. Zumiderhandlungen 
gegen die Beitimmungen über Kinder: und Frauenarbeit werden mit 
Geld bis zu 2000 .M, ev. Gefängnik bis zu 6 Monaten, Zutider- 
bandlungen gegen die Beftimmungen über die Wrbeitsfarten mit 
Geld bis zu 20.4, ev. Haft bis zu 3 Tagen beftraft (GO. 8 146, 
$ 150, in der Faffung des NGef. vom 17. Zuli 1878 p. 199). 

II. Hiernädft leiden auf Fabriken die für Gemwerbeanlagen (f. d. D) 
im Sinne von $ 120, der GO. ergangenen Beftimmungen, insbefon- 
dere die dort erwähnten Vorjchriften über Einrichtungen zur Sicherung 
von Gefundheit und Leben der Arbeiter (ED. 8 120,) und über die 
Verpflichtung der Beliger zur Anzeige von Unglüdsfällen (VO. vom 
1. Auguft 1578 p. 194 8 1) ebenfalld Anwendung. Die Aufficht 
über Durchführung von 8 120, der GD. in fpecieller Anwendung auf 
Fabrilen gebührt den Fabrikeninfpectoren (ſ. d.). Soweit Fabriten 
unter 55 16, 27 der SD. fallen, fommen außerdem die für Gewerbe: 
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anlagen (f. d. A und B) diefer Art ergangenen Vorfchriften über 
Eonceffiongpflict 2. zur Anwendung. Sonftige Beftimmungen find 
über Fabrikcaſſen (f. Hülfscafjen C. ID, Fabrikſchulen (f. d.), Fabrik: 
viertel (ſ. Baupolizei A. II) und über die Berechtigung von Fabri- 
fanten, perfönlih oder durch Handelsreijende (f. d.) außerhalb des 
Wohnorts ohne Legitimationsſchein und fteuerfrei Waaren aufzufaufen 
und Waarenbeftellungen aufzufuden, ergangen. Dagegen leidet die 
Verpflichtung des Arbeitsort, Gemwerbegehülfen ohne Rückanſpruch an 
den definitiv verpflichteten Ortdarmenverband Krankenpflege (f. d. 2) 
zu gewähren, auf Fabrifarbeiter Feine Anwendung. 

Fabrikeafien, ſ. Hülfscaffen. 

Sabrifeninjpectoren. Die 5 Dampffefjelinfpectoren des Landes find zu: 
gleih Fabrifeninfpectoren; als ſolchen gebührt ihnen die Aufficht über 
die Durchführung der für Fabrifarbeiter und Fabriken (f. d.) ergan« 
genen gewerbepolizeilihen Beltimmungen, insbejondere der für Ge- 
mwerbeanlagen (f. d. D) aller Art zur Sicherung von Leben und 
Gefundheit der Arbeiter in 8 120, der GD. ergangenen Vor— 
fhriften in ihrer fpeciellen Anwendung auf Fabriken (RGej. vom 
17. Juli 1878 p. 199 8 139 b, VD. vom 15. November 1878 p. 483 
z 22, BD. vom 4. September 1872 p. 413, BD. vom 24. Mat 1877 
p. 231). Nicht auf Fabriken beſchränkt, fondern auf alle Gewerbe- 
anlagen (j. d. D) im Sinne von $ 120, der GD. erftredt, ift die 
Verpflichtung der Unternehmer, dem Fabrifeninfpector tödtliche oder 
lebensgefährliche Verletzungen der Arbeiter anzuzeigen, ſowie die Ver— 
pflichtung der Polizeibehörden, den Fabrifeninfpectoren jede Anzeige 
über einen in Gewerbeanlagen vorgefommenen Unglüdsfall oder ſon— 
ftigen ihren Wirkungsfreis betreffenden Vorfall mitzutheilen (BD. vom 
1. August 1878 p. 194 88 1, 2c, MVO. vom 12. December 1881 
im SWB. p. 249, IRB. p. 65, DKB. p. 76, BD. vom 12. Decem- 
ber 1881 p. 219). Hiernädft ift den Fabrifeninfpectoren jedes Pro: 
ject zus einer Gewerbeanlage (f. d. A) im Sinne von $ 16 der GD. 
zur Prüfung vorzulegen und von bedingungsweiler Geftattung der Er— 
rihtung oder Verlegung der unter 8 27 der GD. fallenden Gewerbe- 
anlagen (f. d. B) dur die Behörde Kenntnig zu geben (BD. vom 
1. Auguft 1878 p. 194 8 2a und b und obige MBOD. vom 12. De- 
cember 1881). Auch auf die nicht zu Bergwerken gehörigen Aufbe- 
reitungsanftalten (f. d.) und die nicht zu den eigentlihen Dampftefjeln 
(f. d.) gebörigen Wind-, Heißluft: 2c. Keſſel erftredt ſich die Thätigfeit 
der Fabrifeninfpectoren, nicht aber auf Pulvermühlen (f. d.). Die 
Bolizeibehörden haben den Fabrikeninfpectoren über den Erfolg ihrer 
Anzeigen und Anträge Mittheilung zu maden (BD. vom 1. Auguft 
1878 p. 194 $ 2 d); ihre Auffichtsthätigfeit wird durch die Thätigkeit 
der ihnen coordinirten, zum ftrafweilen Einfchreiten aber nicht berech— 
tigten Fabrifeninfpectoren nicht aufgehoben, fondern ergänzt (BD. vom 
15. November 1878 p. 483 8 22, BD. vom 4. September 1872 
p. 413 85, MVO. vom 10. Februar 18573 im ZRB. p. 10 und im 
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SWP. von 1876 p. 21). Auch zu den Kreishauptleuten ſtehen die 
Fabrifeninfpectoren in laufender, unmittelbarer Beziehung (MVO. vom 
5. April 1879). Bei den in Gemäßbeit von $ 120, der BD. (f. 
oben) vorzunehmenden Revifionen dürfen die Fabrifeninfpectoren die 
Mitwirktung der Bezirksärzte in Anſpruch nehmen; die leßteren haben 
aladann nad den Säten für Reifen behufs Revifion der Impfärzte 
(f. Bezirksärzte IV. 2) zu liquidiren (MBD. vom 25. November 1880 
in der Beitichr. f. B. II. p. 33). 

Fabrikpfeifen, ſ. Dampfpfeifen. 

Fabrifichulen. Kinder, welche zum Beſuche der Volksſchule verpflichtet 
find, dürfen in Fabriken nur dann befchäftigt werden, wenn fie in der 
Volksſchule oder in einer von der Schulauffihtsbehörde genehmigten 
Schule und nad einem von derfelben genehmigten Lebrplane einen 
regelmäßigen Unterriht von mindeftend 3 Stunden täglich genießen; 
die Errichtung von Fabrikihulen bedarf der Genehmigung des Cultus— 
minifteriums, welche nur in dringenden Fällen auf Grund eines Special- 
regulativs ertheilt wird; der Unterricht darf niemals Abends erfolgen 
(RGef. vom 17. Juli 1878 p. 199 8 135,, ABD. vom 25. Auguft 
1874 p. 155 $ 33, und Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 15,). 
Befondere Beftimmungen gelten über Werkſchulen (j. d.). 

Fabrifviertel, ſ. Baupolizei A. IL 

Fabrilzeichen, ſ. Waarenzeichen. 

Fachlehrer I. für Ertheilung von Volksſchulunterricht in modernen 
Sprachen, Muſik, Schönſchreiben, Turnen, Zeichnen und Nadelarbeiten 
ſind einer einmaligen Prüfung zu unterwerſen und können die Rechte 
ſtändiger Lehrer (ſ. d.) erlangen, wenn fie nach beſtandener Prüfung 
3 Jahre lang ununterbrochen an einer öffentlichen Volksſchule als 
Lehrer thätig geweſen find und mindeſtens 20 Lehrſtunden ertheilt 
haben; die Fachlehrerprüfung wird bei den königlichen Seminaren, die 
Prüfung für Turnunterricht an der königlichen Turnlehrerbildungs- 
anftalt abgehalten; die Entſchließung über Anftelung nicht ftändiger 
Fachlehrer fteht dem Bezirksfchulinipector bez. der Bezirksfchulinfpection 
zu, es erjcheint jedoch zweckmäßig, Iocalftatutarifh Beitimmungen dar- 
über zu treffen, in welcher Form die Schulgemeindevertretung bierbei 
zu betheiligen ift (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 $ 17 Abi. 6, 
Prüfungsordnung vom 1. November 1877 p. 5307 8 25 flg., wegen 
der Turnlehrer Bel. vom 11. Dctober 1881 p. 196, BD. vom 
14. März 1857 p. 59 und Bel. vom 3. Detober 1850 im Cod, p. 779, 
tvegen der Anftelung MID. vom 17. Februar 1877 in der Beitichr. 
f. 3. 44 p. 381, wegen der Reifefoften der Craminatoren und Com- 
mifjare Regulativ vom 16. März 1878 im Cod. Suppl. p. 534). 

ll. Fadlehrern an höheren Unterrichtsanftalten (f. d.) kann die 
Ständigfeit verliehen werden, jofern fie die obige Fachlehrerprüfung 
beftanden haben; academifche Bildung und Erlangung der Gandidatur 
des höheren Schulamtes wird zu dieſem Zwecke nicht gefordert; Lehrer 
für franzöfiiche und engliſche Sprade an Gymnafien und Realſchulen 
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1. Ordnung haben jedoch die Prüfung für das höhere Schulamt (I. 
Schulamtscandidaten II) zu beitefen und find überhaupt nicht als 
Faclehrer im obigen Sinne anzufehen (Gef. vom 22, Auguft 1876 
p. 317 88 17, 18, BD. vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 2). Für 

Yehrer an gewerblichen Schulen (j. d.), melde nicht Staatsanftalten 

find, gelten diefe Beftimmungen nicht (Gef. vom 3. April 1880 p. 50 

3 5). 

2 Gewerbepolizeilich iſt beſtimmt, daß Diejenigen, welche Tanz:, 
Turn» und Schwimmunterricht gewerbsmäßig ertheilen wollen, vom 
Beginne ihres Gewerbebetrieb der zuftändigen Behörde (Stadtrath, 
Amtshauptmannihaft) Anzeige zu machen haben, daß dieſer Gewerbe- 
betrieb Denjenigen unterfagt werden fann, melde wegen Verbrechens 
oder Vergehens gegen die Sittlihkeit bejtraft find, daß bei Unterfagung 
diejelben Beftimmungen, wie bei Gewerbeanlagen (f. d.) gelten, Bu: 
widerhandlungen gegen vorjtehende Beitimmungen aber mit Geld bis 
zu 150 M, event. 4 Wochen Haft zu beitrafen find (BD. $ 35 Abi. 1 
und 4, 88 40, 54, 148 pet. 4, GO. $ 148 Abſ. 1 in der Faflung 
des RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199, AVO. vom 16. September 
1869 p. 257 88 26,, 30,, AVO. vom 22. Auguft 1874 p. 125 
8 1,). 

Fachſchulen, ſ. gewerblide Schulen. 

Facultũten, ſ. Univerfität. 

Fähren. Auf die Befugniß zum Halten öffentlicher Fähren leidet die GO. 
feine Anwendung (GD. 8 6 in der Faſſung des RGeſ. vom 23. Juli 
1879 p. 267), S. aud Fahrverkehr, Wafjerpolizei. 

Fälſchung, ſ. faliches Geld, Maaß- und Gewichtsreviſion, Medicinalpoli- 
zei II, Legitimationspapiere. 

Faller. Eigenmädtige Abänderung der eichamtlichen Bezeichnung der 
Fäſſer ift ftrafbar (MBD. von 1580 im SWB. p. 211, ZRB. p. 58, 
DKB. p. 59). 

Fahnen, ſ. Abzeichen. 


Fahrdecke. Auf das Padlager (f. d.) der Communicationswege ift eine 
—10 cm dide Lage von Klarſchlag (ſ. d.) aufzubringen (Straßenbaus 
anweifung von 1872 88 18, 19). 

Fahrpläne. Die Genehmigung der Fahrpläne der Privateifenbahnen 
unterliegt der gemeinſchaftlichen Competenz der Minifterien des Innern 
und der Finanzen (BD. vom 26. Juni 1851 p. 285 $ lc). Die 
Fahrpläne der Dampfidiffe find gehörig befannt zu maden (BD. vom 
2. Januar 1864 p. 2 88 87, 88). 

sahrverfehr. I. Der gemwerbepolizeilihen Negelung unterliegt die 
Unterhaltung des öffentlichen Verkehrs innerhalb der Orte durch 
Wagen aller Art, Gondeln, Sänften, Pferde und andere Transport: 
mittel; wird der Gewerbebetrieb unterfagt, fo gelten diefelben Beftim- 
mungen, wie bei Gewerbeanlagen (f. d.); für Benugung der zum öffent: 
lihen Gebrauch beftimmien Transportmittel können Taren (j. d.) auf- 
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pe — (GO. 88 37, 40, 76, AVO. vom 16. September 1869 

pP 6). 

U. Die mwegepolizeilihen Beltimmungen über den Fahrverkehr |. 
unter Straßenpolizei. Den bejchränfenden Beftimmungen über die 
Sonntagsfeier unterliegt der Verkehr auf Eifenbahnen, Straßen 
und Flüffen nicht, jedoch ift die Ab- und Zufuhr der Eilgüter wäh— 
vend des Gottesdienſtes, der übrigen Frachtgüter während der Sonn: 
und Feiertage überhaupt unterfagt, auch können in Städten die bei 
den Kirchen vorbeiführenden öffentlihen Wege mwährend des Gottes— 
dienftes für a gejperrt werden (Gef. vom 10. September 1870 
p. > 88 4,, 5, AVO. vom 10. September 1870 p. 317 $2 pet. 4,, 
8 

Fahrzeuge. In denjenigen Aushebungsbezirken, in welchen Fahrzeuge 
für den Mobilmachungsfall anzukaufen ſind, findet die Abſchätzung und 
Abnahme derſelben im Anſchluß an diejenige der rer 
(ſ. Pferdeaushebung) ftatt (RGeſ. vom 13. Juni 1873 p. 129 $ 3 
unter 3, BD. vom 1, März; 1877 p. 151 8 32); im Mebrigen ſ. 
Fahrverkehr. 

Fahrzeugniſſe. Der Ausſtellung eines Fahrzeugniſſes bedarf es, wenn 
Dampffhiffe einen Umbau oder eine mefentlihe Reparatur erfahren 
haben; über das Ergebniß der außerdem alljährlid vorzunehmenden 
Revifionen der Dampfichiffe (f. Dampfſchiffsprüfung) ift i - AA 
dag Nöthige zu bemerken (BD, vom 21. Juli 1871 p. 1 

Falſches Geld. I. Die Verpflihtung zur Annahme von — 
und zum Umtauſch derſelben durch Reichs- und Landescaſſen findet auf 
verfälſchte Reichsmünzen keine Anwendung, dieſelben ſind vielmehr von 
den Caſſen anzuhalten und bei zweifelloſer Unechtheit der zuſtändigen 
Juſtiz⸗ oder Polizeibehörde, bei nicht zweifelloſer Unechtheit dem Münz- 
metalldepot des Reiches, bez., ſoviel Reichscaſſenſcheine betrifft, der 
Reichsſchuldenverwaltung vorzulegen (RGeſ. vom 9. Juli 1873 p. 233 
art. 10, BD. vom 5. Juli 1876 p. 289 pet. I. in Verbindung mit 
ber derfelben beigegebenen Belanntmahung des Reichskanzlers vom 
9. Mai 1876 pet. I, foviel Reichscaſſenſcheine betrifft BD. vom 5. Juli 
I p. 285, ſoviel Reichsbanknoten betrifft MWO. vom 7. Februar 

). 

U. Falſche Landesmünzen und fremde Münzen find an das Mi- 
nifterium des Innern einzujenden; zu Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
eines Münzverbrechens find die Dresdner Münzbeamten und die Haupt- 
auswechslungscaffe um Ausftelung der erforderlichen amtlichen Zeug: 
nifje unmittelbar anzugehen, nad beendigter Unterfuhung find Die 
Falſificate und die dazu verwendeten Apparate dem Finanzminifterium 
zu überreihen (BD. vom 2. Juni 1842 p. 289, BD. vom 30. Septem- 
2 1857 p. 249, BD. vom 5. Juli 1876 p. 289 pet. I, BD. vom 

5. Juli 1876 p . 285). 

I, Mit Gelb bis zu 150 .# oder Haft wird beftraft, wer ohne 

jriftlihen Auftrag einer Behörde Stempel, Siegel, Stide, Platten 
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dder andre Formen, melde zur Anfertigung von Geld dienen fünnen, 
anfertigt, oder ohne jchriftlichen Auftrag einer Behörde den Abdrud 
derjelben unternimmt, oder Abdrüde hiervon an Andere ald an Be- 
börden verabfolgt, oder Empfehlungsfarten, Ankündigungen oder andre 
Drudiahen und Abbildungen, melde in der Form oder Verzierung 
dem Papiergeld ähnlich find, anfertigt oder verbreitet, oder Stempel, 
Stiche, Platten oder Formen hierzu anfertigt (StGB. $ 360 pet. 4—6, 
BD. vom 30. Yuni 1846 p. 68). 


Falihes Maaß und Gewidt, ſ. Maaß- und Gemwichtärevifion. 
Familienbegräbniſſe, ſ. Erbbegräbnifie. 

Familiennamen, ſ. Namen. 

Fangprämien werden nicht mehr gewährt, ſ. Deſerteure. 

Farben. Die Farben, welche ausſchließlich zur Bemalung von Kinder: 


jpielmaaren, ingleihen zu ſolchen Tuſch- und Malerkaften verwendet 
werden dürfen, die als giftfrei bezeichnet oder angekündigt werden, find 
in den Beilagen zur BD, vom 9. März 1872 p. 27 zufammengeftellt ; 
derartige Malerkaften müſſen auf der Innenſeite eine Etiquette mit der 
Bezeichnung „giftfrei, fowie mit Namen und Wohnort des Verkäufers 
enthalten; die Vorräthe von Spielmaaren und Malerkaften find durch 
die Medicinalpolizeibehörden von Zeit zu Zeit zu revidiren; die Revi— 
ſionskoſten find, falls nicht Zumiderhandlungen dabei conftatirt werden, 
aus dem Dispofitionsfond der Kreishauptmannfcdaften zu bejtreiten ; 
Zutiderbandlungen werben, abgejehen von der Gonfiscation mit Geld 
bis zu 150.4, im Wiederholungsfalle höher beftraft (obige BD. vom 
I. März 1872 p. 27, MVO. vom 29. October 1861). Gewiſſe Far: 
ben find unzuläffig zum Bemalen von Conditorwaaren (VD. vom 
1. Juni 1844 p. 191, vom 30. April 1836 p. 98, vom 24. Juli 
1856 p. 185 und vom 13, April 1861 p. 60), nicht minder ift ver: 
boten das Bemalen von Rouleaur mit arjenifhaltigen Farben und der 
Verkauf folder Rouleaur (BD. vom 18, Juli 1868 p. 507), der Ver— 
fauf von SKleiderftoffen und Putzwaaren, melde mit Schmweinfurter 
Grün und überhaupt mit arfenhaltigen Farben gefärbt find (VD. vom 
22. März; 1860 p. 28 und ZRB. von 1876 p. 13), der Verkauf und 
die Verarbeitung von Garn, welches mit metalliihdem Grün oder mit 
chromſaurem Blei gefärbt ift (BD. vom 24. Dctober 1840 p. 303 und 
ZRB. von 1876 p. 13), der Verkauf und die Verarbeitung ftäubender 
orangener Farben (ZRB. von 1876 p. 13) und die Anwendung blei- 
baltiger Farbftoffe bei der Strobhutfabrilation (ZKB. von 1873 
p. 85). Die Verwendung arfenhaltiger Farben (Neumieder und Leip- 
ziger Grün, Papageigrün, Nefedagrün) zum Färben von Palmzweigen 
und Cykaswedeln ift geftattet, zu Kränzen und Bouquet3 dagegen un: 
zuläjfig; als Erfagfarbe ift das in den Sebniter Blumenfabrifen ver- 
wendete, aus Yndigo und Pikrinſäure oder Kreugbeerenertract beftehende 
Grün empfohlen worden (MBD. vom 13, December 1881 im SWB. 
von 1882 p. 11). Inwieweit, abgefehen von den vorgenannten 
Zweden, die Berwendung von Münchner Roth und Sächſiſch Grün zu- 
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läffig ift, |. BD. vom 24. Juli 1856 p. 185 und vom 18. Juli 1868 
p. 507 (Münchner Roth betr.), vom 13. April 1861 p. 60 und vom 
8. Auguſt 1861 p. M1 (Sädj. Grün betr.), Im Uebrigen gelten, 
joweit nicht die Beitimmungen über den Verkehr mit Giften (f. d.) 
einschlagen, die Beftimmungen des Nahrungsmittelgefeges (ſ. Medicinal- 
polizei ID. Durh VD. vom Fahre 1881 (DKB. p. 29, SWB. 
p. 117) ift darauf aufmerffam gemacht worden, daß aud in Frankreich 
die Einführung mit giftigen Stoffen gefärbter Kinderfpielwaaren ver- 
boten ift. 

Fafanen. Die Schonzeit der Faſanen dauert vom 1. Februar bis 
30. September (Gef. vom 22. Juli 1876 p. 299 8 3). 
Faftengottesdienft fol den Schulunterricht thunlichſt wenig beſchränken 

(. Kirchſchuldienſt D). 

Faſtnachtsdienſttag iſt regulativmäßige Tanzmuſik (j. d. II). 

Federbvieh. Der Handel mit demſelben iſt legitimationsſcheinpflichtig (ſ. 
Gewerbebetrieb im Umherziehen A. J. 1); im Uebrigen ſ. Vogelſchutz. 

Feiertage. J. Die Anordnung allgemeiner Feſt- und Bußtage der evan— 
gelifch-lutherijchen Kirche gebührt dem Landesconfiitorium, bedarf jedoch 
der Genehmigung der zuftändigen politifhen Behörde und, joviel die 
Aufhebung und Verlegung von Feittagen, jowie die Anordnung außer» 
ordentlicher Buß: und Feittage betrifft, des Vortrags an die in evan- 
gelicis beauftragten Staatöminifter; dem Kirchenvorftande gebührt die 
Auffiht über die miürdige Feier der Sonn: und Feittage (Kirchengef. 
vom 15. April 1875 p. 376 $ 5 pet. 6, $ 7 pet. 6, Gef. vom 

16. April 1873 p. 374 8 V, Kirdenvorftandsordnung vom 30. März 
1868 p. 204 $ 18,). In der evangelifchslutherifchen Kirche find als 
volle Feiertage der 1. und 2. Feiertag des Weihnadhts-, Ditern- und 
Pfingitfeftes, die 2 Bußtage (ſ. d.), der Charfreitag (f. d.), das Re— 
formationsfeft, Himmelfahrt und Neujahrstag zu begehen; der Grün- 
donnerftag wird als halber Feiertag begangen, zum Todtenfeſt (j. d.) 
ift der legte Sonntag im Kirchenjahre beftimmt; am nächſten bez. vor— 
bergehenden Sonntage find Mariä-Neinigung, -Heimfuhung und -Ver— 
fündigung, Michaelisfeſt, Johannisfeſt, Königs Geburtstag (f. d.) und 
Conititutiongfeft (j. d.) kirchlich zu feiern; als locale Feittage werden 
Kichmweibfeft (f. d.) und Erndtefeft (f. d.) gefeiert (Nefer. vom 13. Ja- 
nuar 1831 p. 25, und die jpäter dazu ergangenen Beltimmungen, 
insbefondere BD, vom 13. Juni 1871 p. 128 und Cod. p. 319). 
Die fog. beweglichen Feſte find Dftern, Gründonnerftag, Charfreitag, 
Himmelfahrt und Pfingften. Die Feiertage, welche in den katholiſchen 
Schulen der Oberlaufig außer den, beiden Confeffionen gemeinidaft- 
lihen, noch als volle Feiertage zu begehen find, ingleihen über das 
Sedanfeft, ſ. Schulferien. 

II. Die Beftimmungen über die Sonn», Feft- und Bußtagsfeier 
enthält, abgejehen von den Beitimmungen über die in polizeiliher und 
firhlicher Beziehung als geichlofjen (j. d.) zu betradhtenden Zeiten, das 
Gef. und dir AVO. vom 10. September 1870 p. 313, p. 317, Hier— 
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nad bat an diefen Tagen Alles zu unterbleiben, was die für diefelben 
nötbige Ruhe oder die Feier des öffentlichen Gottesdienftes beeinträch— 
tigen könnte; es follen daher felbft die Behörden amtlide Handlungen 
nur in dringenden Fällen vornehmen (j. Gef. $ 2) und daher die 
Einlieferungen in Strafanftalten (f. d. I), jowie Schubtransporte (ſ. d.) 
unterbleiben, Zuftelungen, Termine und Vollſtreckungshandlungen 
(ERD. 88 171, 193, 681), Sigungen des Gemeinderathes (ſ. d. ID 
und der Abſchluß von Civilehen (f. d. IV) aber nur bejchränft erfol- 
gen; öffentliher Handel foll mit den für den .Detailhandel (f. d.), mit 
Materialwaaren zc., für Apotheker (ſ. d.), Bäder (ſ. d.), Chriſtmärkte 
(ſ. d.) und Auctionen (f. d.) geftatteten Ausnahmen unterbleiben (Gef. 
S 3); die gewöhnlichen Handtirungen im Bereiche der Landwirtbichaft 
und des Gewerbebetriebs, welche außerhalb der Wohnungen bez. Decos 
nomiegebäude ftattfinden, ebenſo mie jede Arbeit, welche ſich durch Ge— 
räufh nah Außen bemerkbar macht, find mit gewiſſen Mlodificationen, 
welche für fog. dringliche Arbeiten (f. d.), insbejondere Erndtearbeiten 
1. d), für Apothefer (ſ. d.), Müller (f. d.), Bäder (f. d.), Gerber 
(1. d.), Fleiſcher (f. d.) und Barbiere (f. d.), für die Arbeitszeit (ſ. d.) 
der gewerblichen Arbeiter und Bergarbeiter (ſ. Bergpolizei II. 2), für 
den Eifenbahnbau (j. d., den Fahrverkehr (f. d.) und für Reparaturen 
(f. d.), für Branntweinbrennereien (f. d.) und Papierfabrifen (ſ. d.) 
getroffen worden find, verboten (Gef. $ 4); ftörendes Geräufch, nament: 
lich Fahrverkehr (f. d.) in der Nähe von Kirchen ift zu vermeiden (Gef. 
8 5); der Verkehr in und an Schanfwirtbichaften (f. d.), die Abhal- 
tung bon Concert (f. d.) und Theater (ſ. d.), ingleichen die Ausübung 
der Jagd (f. d.) und die Abhaltung von VBerjammlungen (ſ. d.) find 
nur beſchränkt zuläffig (Gef. 88 6—8); Unterricht joll während des 
VBormittagsgottesdienftes weder in der Fortbildungsfchule (AVO. vom 
25. Augujt 1874 p. 155) noch in den gewerblichen Schulen (ſ. d.) er- 
theilt werden. Für die beiden Bußtage (f. d.), den Charfreitag (f. d.) 
und den Todtenfeftionntag (j. d.) gelten weitergehende Beſchränkungen, 
während auf Gründonnerftag und die Localfeiertage, 3. B. Kirchweih— 
feft, das Gejeg feine Anwendung leidet (Gef. $ 9. Die Aufficht über 
die Sonntagäfeier gehört vor die Stadträthe RStO., Bürgermeifter EI. 
Std. und Gemeindevorftände (fl. Std. art. IV $ 12d, NRLEGD. 
s$ T4d). Zumiderhandlungen werden mit Geld bis zu 60 .# oder 
14 Tagen Haft beitraft (StWB. $ 366,), die Strafen fließen in die 
Armencafje des Ortes der begangenen That, bei Staatsforften des 
Ortes, mo die Unterfuchungsbehörde ihren Sig bat (Gef. vom 10, Sep: 
tember 1570 8 11,, MLOD. vom 22. Februar 1874 im SWEB. p. 65, 
ZRB. p. 10). 

Feimen dürfen innerhalb der Gehöfte oder in unmittelbarer Nähe von 
Gebäuden dann nicht errichtet werden, wenn dies der Polizeibehörde 
nah Maafgabe der Dertlichleit gefährlich erfcheint (Funfe II. p. 750). 

Feldmäuſe. Das Plinifterium des Innern bat eine Anleitung zu Ver: 
tilgung der Feldmäuſe bearbeiten lafjen, welche vom Landesculturrath 
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verbreitet wird; die Regierungsbehörden ſind angewieſen worden, in 
den einzelnen Bezirken auf die Bildung von Verbänden der Flurbeſitzer 
zu gemeinſchaftlicher Vertilgung der Feldmäuſe hinzuwirken (VO. von 
1877 im SWB. p. 98, ZKB. p. 21). Auch die Straßenbau⸗ und die 
Staatseifenbahnverwaltung foll fi bezüglich der Gräben und Böſchun— 
gen bei den gemeinjchaftlihen Maaßregeln betheiligen; zu den Koften 
bat die Straßenbauverivaltung bis zu 1.4 pro ha beizutragen (MVD. 
vom 3. März 1879). Bei ungewöhnlich ftarfer Vermehrung der Feld: 
mäufe foll den Drtsobrigfeiten geftattet fein, verpflichtete Kammerjäger 
(f. d.) ausnahmsweiſe zu Vertilgung der Mäufe mit gefärbtem Arfenil 
zu ermädtigen (BD. vom 19, Januar 1856 p. 5). Ueber die zu 
gleihem Zweck vertwendeten Phosphorpillen ſ. d. 

Feldmeſſer. Das Gewerbe der Feldmefjer darf zwar frei betrieben wer: 
den, es bleiben jedoch Behörden und Corporationen berechtigt, Feld— 
mefjer auf die Beobachtung der beftehenden Vorfchriften eidlih zu ver- 
pflihten und öffentlich anzuftellen; die Beftimmungen der Geſetze, welche 
den Handlungen der Feldmeſſer bejondere Glaubwürdigkeit beilegen 
oder an dieſelben befondere rechtliche Wirkungen knüpfen, find nur auf 
die folhergeftalt angeftellten Perſonen zu beziehen; die Bejtellung kann 
zurüdgenommen werden, wenn aus Handlungen oder Unterlafjungen 
des Inhabers der Mangel derjenigen Eigenſchaften erhellt, die bei der 
Anftellung vorausgejegt werden mußten; über Behörden und Verfahren 
gelten diesfalls diefelben Beftimmungen wie bei Gewerbeanlagen (f. d.); 
für angeftellte Feldmefjer lönnen Taren (f. d.) eingeführt werden (GO. 
sS 36, 50, 53, 78, AVO. vom 16. September 1869 p. 257 8 30,). 
Hierzu ift für Sachſen beftimmt: 

I. Wer das Recht erlangen will, fih zu Ausführung von Aufträgen 
öffentlicher Behörden in Fächern, in melden er geprüft ift, ein für 
alle Mal vom DMinifterium des Innern verpflichten zu laffen, hat nad 
feiner Wahl entweder die Prüfung für Staatstechniker (f. d.) oder die 
Prüfung zur Erlangung des Prädicat® „geprüfter Feldmeſſer“ zu be» 
ſtehen; die Prüfung für Staatstechnifer berechtigt zu Führung des 
Titel ‚geprüfter Bermeffungsingenieur‘ und befähigt zum Eintritte 
in den Staatödienft ohne jedoch hierauf ein Necht zu verleihen (BD. 
vom 19. Januar 1852 p. 49, VD. vom 29. Mai 1863 p. 500, BD. 
vom 24, December 1851 p. 483 8 1, BD. vom 20. November 1880 
p. 152 8 9). Die Prüfung zur Erlangung de3 Prädicats „geprüfter 
Feldmeſſer“ wird vor der hierfür beftehenden königl. Commiffion unter 
dem Borfige des Directors des Polytechnikums im April jeden Jahres 
abgehalten; den geprüften Feldmeſſern find die Ingenieure, welche die 
Prüfung für Staatstechnifer (f. d.) beftanden haben, die geprüften 
Forftleute und die geprüften Markſcheider gleichzuadten (BD, vom 
20. November 1880 p. 152, BD. vom 19. Januar 1852 p. 49, BD. 
vom 9. Auguft 1856 p. 189, VO. vom 8. Auguft 1856 p. 190 pet. 2, 
VO. — 13. December 1868 p. 1349 8 9, VO. vom 19. Juni 1863 
p. 634). 
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I. Die Verwendung der Feldmeſſer anlangend, jo können die 
unter I. Genannten von öffentlihen Behörden ohne weitere Prüfung 
und Berpflidtung zu allen in ihr Fach einfchlagenden Arbeiten ver- 
wendet werden; geodätifche Arbeiten find vorzugsweiſe verpflichteten 
Feldmefjern zu übertragen, Behörden follen mit diefen Arbeiten nur 
die sub I. Genannten beauftragen, den Privaten ift deren Verwendung 
zu diefem Zwecke nur anempfohlen, jedoch bedürfen geodätifche Unter: 
lagen für Grundftüdstheilungen (ſſ. Didmembrationsanbringen), mit 
welchen Barzellengliederung verbunden ift, der an Ort und Stelle vor: 
zunehmenden Prüfung durch einen technifhen Steuerbeamten (f. Steuer» 
conducteure), wenn die Unterlagen nicht von einem der sub J. genann= 
ten geprüften Techniker herrühren (BD. vom 19. Januar 1852 p. 49 
ss 4, 5, BD. vom 3. Auguft 1856 p. 190, BD. vom 12. Juli 1851 
p. 289 8 4, BD. vom 10. December 1870 p. 333). Die genannten 
technischen Steuerbeamten find zu Anfertigung von geopätifchen Unters 
lagen für Grundftüdstheilungen mit Parzellengliederung, ausgenommen 
bei Erpropriationen, Gemeinheitstheilungen und Grundftüdszufammen- 
legungen, ebenfalls ermädtigt (VD. vom 13. November 1879 p. 403). 
Mit den Nachvermefjungen bei Eifenbahnerpropriationen fünnen vom 
Finanzminiſterium ſowohl die genannten Steuerbeamten als die Finanz» 
vermefjungsgeometer, als aud) Privatgeometer beauftragt werden, f. Ob: 
laftenvertheilung I. 1. 

III. Inſoweit nicht zwiſchen den Betheiligten rüdfichtlih der Ver— 
gütung bejondere Vereinbarungen getroffen worden find, hat die Ber: 
gütung nad) der Tarordnung vom 19. December 1872 p. 601 zu er- 
folgen; der Einreichung jpecieller Kojtenberehnung und deren Feſtſtel— 
lung bedarf es, foweit derartige Vereinbarungen vorliegen, nicht ($ 22 
der Tarordnung und VD. vom 8. Auguft 1856 p. 190 pet. 7); über 
die Gebühren der techniichen Steuerbeamten beftimmt obige VD. vom 
13. November 1879 p. 403. Alle Feldmeffer, die ungeprüften nicht 
ausgenommen, haben Acten zu balten (VD. vom 8. Auguft 1856 
p. 190 pet. 5). 

Feldpolizeivergehen, Feldrügenjacdhen. Polizeilih, und zwar: 1) mit 
Geld bis zu 159 A oder Haft wird beftraft, wer unbefugt fremde 
Grundftüde, Wege oder Grenzraine abgräbt oder abpflügt, wer unbe: 
fugt von Wegen oder fremden Grundftüden Erde, Steine, Rafen gräbt 
oder wegnimmt; 2) mit Geld bis zu 60 .# oder Haft bis zu 14 Ta= 
gen wird beftraft, wer den Anordnungen über die Schließung der 
Weinberge oder dad Naupen zumwiderhandelt, wer unbefugt über Gär- 
ten oder Weinberge, oder vor beendigter Erndte über Wieſen oder be— 
ftellte Acder, oder wer über eingefriedigte oder mit Warnungszeichen 
geiperrte Wieſen, Weiden, Schonungen, Meder und Privatwege gebt, 
fährt, reitet oder Vieh treibt; dagegen werden alle unter art. 1—9 
des ‚zorftitrafgejches vom 30. April 1873 p. 401 fallenden Zuwider— 
bandlungen als Feldrügenfahen amtögerichtlich beitraft (StGB. 
$ 370 pet, 1 und 2, $ 368 pet. 1, 2 und 9, RGeſ. vom 1. Februar 
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1877 p. 346 $ 3,, Gef. vom 10. März 1879 p. 89 $ 1,, VO. vom 
15. Eeptember 1879 p. 351 8 1,, Gef, vom 30. April 1873 p. 401 
art. 8,, art 9,). 

Felgenbreite. Das gewerbämäßig betriebene Frachtfuhrwerk auf Chauffeen 
fol eine Nadfelgenbreite von mindeſtens 4,43 Zoll Sächſiſch haben; 
diefe Negel erleidet jedoch Morificationen für das zugleih zum Perfo- 
nentransport beftimmte Fuhrwerk und je nad) dem Ladegewicht (j. d.) 
für Kohlen⸗, Stein» und Getreidefuhren; Uebertretungen werden mit 
Geld von 3—30 4 beftraft (Gef. vom 16. April 1840 p. 57 88 1, 
2, Tflg., BO. vom 12, Mai 1841 p. 40,) 

Ferien, ſ. Schulferien, Beurlaubung. 

Ferienarbeiten, ſ. Hausaufgaben. 

serniprehanlagen, |. Telegraphen. 

Feftigfeitsprüfung. Jeder Dampffefjel (ſ. d.) ift vor feiner Einmauerung 
bez. Ummantelung einer Feftigfeitsprüfung durch den Dampflefjelinjpec= 
tor zu unterwerfen; der leßtere hat hierüber ein Protocol aufzunch- 
men, welches dem Keſſelfabrikanten durd die u abjchriftlich 
zugefertigt wird (VD. vom 6. Juli 1871 p. 143 $ 2, MVOD. vom 
30, December 1880 im SWB. von 1881 p. 18, DAB. von 1881 
p. 3 und in der Zeitſchr. f. V. IT. p. 97). Im Uebrigen f. Dampf: 
fefjelvevifiion. 

Feſtnahme, ſ. Haftnahme, 

Feſttage, ſ. Feiertage. 

Feſtung gen Diefelbe bildet einen felbitftändigen Drtsarmen- 
verband (VO. vom 15. Juni 1876 p. 268 $ 1); auf derfelben wird 
die Feſtungshaft (f. d.) verbüßt; die Specialbeftimmung des RErl. vom 
26, April 1869 p. 130, wonach die Feftung in die III. Servisclafje 
verjegt worden ift, erledigt fih durch die neue Glafjeneintheilung des 
RGeſ. vom 3. Auguft 1878 p. 243; bei proviforifher Erklärung des 
Belagerungszuftandes (f. d.) fommt für die Feſtung die befondere In— 
ftruction des yeftungscommandanten zur Anwendung (BD. vom 18. Mai 
1872 p. 249 pet. 1). 

Feſtungshaft. Die Feſtungshaft ift zuläffige Strafart für Verbrechen 
und Vergeben und kann ſowohl Iebenslänglich als zeitig erfannt wer: 
den, ihr Höchſtbetrag ift letzteren Fals 15 Jahr, ihr Mindejtbetrag 
1 Tag; wo die Geſetze Zuchthaus oder Feitungshaft wahlweiſe ge- 
ftatten, darf auf Zuchthaus nur erfannt werden, wenn die Handlung 
aus ehrlofer Gefinnung entipringt; die Feſtungshaft ift Freiheitsent- 
ziebung mit Beauffichtigung der Beichäftigung und Lebensweiſe und 
wird auf der Feftung Königftein verbüßt (StSB. 88 1, 17, 20, BD. 
vom 11. April 1574 p. 39) Im Uebrigen gelten die allgemeinen 
Beltimmungen über Strafvollftredung (1. d.). 

— Gebäude, Stoffe zc., ſ. Feuerpolizei, Feuerpolizeiver- 
gegen. 

Feuerlöſchcaſſe. In jeder Gemeinde, bez. jevem Feuerlöfchverbande (f. d.) 
find befondere Feuerlöſcheaſſen (Feuerlöjchgeräthichaftscafien) zu halten 
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(Dorffeuerordnung vom 18. Februar 1775 Gap, IL. SS 3-5, Gef. vom 
25. Auguft 1876 p. 345 $ 157,). Aus diefer Caſſe find nicht nur 
die Koften für Beihaffung und Unterhaltung des communlichen Feuer: 
löfchgeräthes zu beftreiten, fondern auch die Schäden zu erfegen, welche 
an den den Gemeindemitgliedern gehörigen Privatfeuerlöfchgeräthen beim 
Löſchen von Bränden entftanden find; über Anmeldung, Befcheinigung 
und Höhe der Vergütungsanfprüce fünnen die Gemeinden ein für alle 
Mal Beftimmung treffen, bez. Normaltaren feftjegen (AVO. vom 18, 
November 1576 p. 509 88 76,, 78, 79). In dieſe Eafje fließen 

I) je nad der Enttwidelung des Ortsfeuerlöſchweſens I—3'/, "/, der 
Verficherungsbeiträge von den Jmmobiliarverficherungen, über deren Ver— 
theilung nöthigenfalls die Entjcheidung der zweitinftanzlichen Verwalt— 
ungsbehörde einzuholen ift (Gef. vom 25. Auguft 1876 p. 345 8 
137 a—d, ARD. vom 18. November 1876 p. 509 88 48, 73— 75), 

2, '/, der Strafgelder für Zumiderhandlungen gegen die Vorfchriften 
über Mobiliarverficherung, ingleichen die jährlichen Beiträge, welche Privat: 
feuerverficherungsanftalten und Privatunterftügungsvereine von der Ges 
fammtfumme der Prämien zu entrichten haben (Gef. vom 23. Auguft 
1876 p. 427 88 16—19, AVO. vom 20. November 1876 p. 350 
SS 7 sub f, 62, 63), 

3) die unverzinslihen Vorfhüffe und Beihülfen der Brandverficher- 
ungscommiffion zu Ans bez. Wiederanſchaffung von Teuerlöfchgeräthen 
an unbemittelte Gemeinden (AVO. v. 18. Novbr. 1876 p. 509 8 76,—,), 

4) Dasjenige, was die Gemeinden zu Dedung des Fehlbetrags auf: 
zubringen haben; die Aufbringung diefes Betrages erfolgt nad) den über 
Gemeindeanlagen (f. d.) geltenden Grundlägen ( AVO. vom 15. November 
1876 p. 509 $ 77, MVO. vom 18. December 1876 im SWB. von 
1877 p. 104); 

5) auch über die Verwendung der von der Brandverficherungscom: 
miffion betilligten Sprigenprämien ſ. d.) haben die Gemeinden zu */, 
freies Verfügungsrecht; 

6) hiernächſt fönnen auch aus dem Feuerwehrfond (f. d.) zu Anſchaffung 
beftimmter Feuerlöfchgerätbfchaften für beftehende Feuerwehren bleibende 
Zufchüffe bewilligt (Regul. vom 19. April 1873 p. 417 8 16), aud) 
die vom Feuerlöjchdienft (f. d.) Befreiten zu Gelbbeiträgen herangezogen 
werden. 

Feuerlöſchdienſt. In jedem Orte, bez. Feuerlöſchverbande (ſ. d.) iſt darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die für die Feuerlöſchanſtalten beſtimmten Mann 
ihaften nah Maafgabe der ihnen zu übertragenden Hauptbeichäftigungen 
in Abtheilungen formirt, Sprigenmeifter und Feuerläufer angeftellt und 
im Voraus diejenigen Perfonen bezeichnet werden, welche zu Fortfchaffung 
des TFeuerlöfchgeräthes, zum WMWafjerfahren ꝛc. beftimmt find; über die 
den Einzelnen zufallenden Functionen ijt denjelben bereits borher von 
der Feuerpolizeibehörde die nöthige Aniveifung zu ertheilen; ſchon im 
Voraus haben fich diefe Behörden mit Bauart und Lage des Ortes, den 
vorhandenen Brunnen und Nöbrleitungen befannt zu machen, aud) find 
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periodiſche Spritzenproben zu veranſtalten, die Feuerlöſchgeräthe periodiſch 
zu revidiren, bei annähernden Gewittern die Mannſchaften an dem Orte, 
wo die Feuerlöſchgeräthe aufbewahrt werden, zu verſammeln und die 
Pferde — 5 — halten (Dorffeuerorbnung vom 18, Februar 1775 
Gap. I. $$ 3 ‚ Inftr. vom 23. März 1836 p. 76 88 9—13). 
Die ——— "find, foweit fie nicht durch freiwillige Feuerwehren 
übernommen werben, als perjönliche Gemeindeleiftungen (ſ. d. C.) zu bes 
tradhten, bei welchen im Intereſſe der Ortsficherheit Stellvertretung und 
Geldzahlung ausgeſchloſſen werben kann, worüber allenthalben das Nähere 
in der Feuerlöſchordnung (ſ. d.) zu beſtimmen iſt ( RStO. $ 29, RLGO. 
8 24,). Die ortsſtatutariſche Beflimmung, daß die vom Feuerlöfchdienft 
Befreiten eine nad Verhältniß ihres Einfommens zu bemefjende Steuer 
an die Feuerlöſchcaſſe zu entrichten haben, miderftreitet dem $ 29 ber 
RStO.; dagegen ift es zuläffig, zu beftimmen, daß dieſe Perfonen, ſoweit 
fie bie zur Dienftleiftung erforderliche Befähigung befigen und bon ber 
ihnen zugeftandnen Befreiung Gebrauch maden, einen beftimmten Gelb- 
beitrag zu entrichten haben (MBOD. vom 2. Mai 18581 in der Beitichr. 
f. V. II p. 274). Zur Unterftügung und Hebung des Feuerlöſchdienſtes 
bejteht der Feuertwehrfond (f. d.); der Grab der den einzelnen Feuerwehren 
gegebenen Drganifation ift zugleih für die Höhe der Procentbeiträge 
maaßgebend, welche den Feuerlöfcheaffen (f. d. 1) von Immobiliarverficher- 
ungsbeiträgen zu gewähren find; für ausgezeichnete Leiftungen beim Löjchen 
können abgefehen von den Spritenprämien (f. d.) von der Branbverficher: 
ungscommifjion außerordentliche Belohnungen gewährt werden, zu welchem 
Zwede in dem unmittelbar nach ftattgehabtem Brande aufzunehmenden 
Protocolle die Perſonen, welche fid) hierbei ausgezeichnet haben, unter 
ausführlicher Angabe ihrer Leiftungen, ebenfo wie biejenigen, welche bie 
Löſchanſtalten geleitet haben, namentlih aufzuführen find; Anträge auf 
derartige Belohnungen find bei Verluft binnen 8 Tagen vom Tage des 
Brandes ab bei der VBerwaltungsbehörde des Brandortes anzubringen 
(Gef. vom 25. Auguft 1876 p. 345 88 138, 148 b, ABD. vom 18. 
November 1876 p. 509 $ 51 pet. 1 und 3, $ 83,). Unterlafjene 
Hülfeleiftung bei Feuersgefahr ift auch abgefehen von regulatiomäßiger 
Verpflichtung hierzu und auch ohne daß es vorheriger Strafandrohung 
bedarf, mit Geld bis zu 150 .# ober Haft zu beftrafen (StGB. $ 360, , 
und ZKB. von 1858 p. 43). Die Anweifung über das Verhalten der 
Feuerlöſchmannſchaften bei ausgebrochenem Feuer ſ. unter Feuerpolizei B. 
Fcuerlöfchgeräthe. I. Die Zahl und Beihaffenheit berfelben an: 
langend, fo ift vorgefchrieben, daß an jedem Drte die erforderlichen Yeuer- 
Iprigen, Zubringer, Echläuche und andern öffentlihen und Privatfeuer: 
Löfchgerätbichaften angeschafft und in gutem Stande erhalten werben; die 
Geräthichaften, von deren Haltung nicht dispenfirt werden kann, find, 
foviel Gemeinden betrifft, die fahrbare Feuerfprige, ſowie mehrere Feuer: 
haken und Leitern, foviel Private betrifft, Feuerhaken, Leitern, Laternen, 
Löſchbeſen und Feuereimer (ABO. vom 18. November 1576 p. 509 
880, ZRB. von 1572 p. 27 und foweit hierdurch nicht erledigt, Dorffeuer: 


Feuerlöfchgeräthe. 203 


ordnung vom 18. Februar 1775 Gap. II. 88 1, 2). Die öffentlichen 
und Privatfeuerlöſchgeräthe find mit dem Namen des Befigerö zu ver: 
ſehen, auch ift über die Feuerlöſchgeräthe der Gemeinden ein vollftändiges 

Verzeichniß zu führen (Dorffeuerorbnung Cap. 11. S$ 13, 14, Inſtr. 
vom 23. März 1836 p. 76 $ 21). Damit die Echläude der Sprigen 
und Zubringer verjchiebener Drte nad) Bedarf aneinander geſchraubt 
werden können, find für alle Schrauben 2 Normalgewinde vorgefchrieben, 
deren größeres einen äußeren Durchmefjer von 77 mm, deren Eleineres 
einen dbergl. von 59 mm bat; die einzelnen Schraubengänge müffen von 
Kante zu Kante gemefjen bei beiden Gewinden 4 mm betragen (BD. 
vom 10. October 1856 p. 385, VD. vom 28. Juni 1869 p. 161). 

1. Die Anjhaffung und Unterhaltung erfolgt, abgefehen von 
den Beitimmungen über Sprigenprämien (f. d.), 

1) foviel öffentliche Feuerlöfchgeräthe betrifft, auf Koften ber 
Feuerlöſchcaſſe (I. d.); 

2) Beliger einzelner Gebäudecomplere (das Geſetz ſpricht nur 
von „jelbftftändigen Gütern‘), welche ein größeres Feuerlöfchgeräth halten 
und ſolches in den Dienft des öffentlichen Feuerlöſchweſens ftellen, erhalten 
zur Beftreitung des Aufwandes für Schäden fowie zur Unterhaltung 
überhaupt 1 °/, der Jmmobiliarbrandverficherungsbeiträge ihres Grund: 
ſtücks von dem Ortseinnehmer gegen Quittung zurüdgezahlt; die von 
Privatfeuerverficherungsgefelichaften zu entrichtenden Beiträge werben 
von diejen Befigern ebenfalls bezogen (Gef. vom 25. Auguft 1876 p. 345 
$ 137, ABD. vom 18. November 1876 p. 509 $ 74, Gef. vom 28. 
Auguft 1876 p. 427 8 18). 

3) Auch die an andern Privatfeuerlöfchgeräthen beim Löſchen ent: 
ftandenen Schäden find aus der Feuerlöfchcafje (f. d.) zu vergüten. 

4) Die an nichtſächſiſchen Feuerlöſchgeräthen entjtandenen Schäden 
werden auf Verlangen aus der Brandverſicherungscaſſe vergütet; in dem 
Protocolle, welches die Verwaltungsbehörde erſter Inſtanz unmittelbar 
nach ſtattgefundenem Brande aufzunehmen hat, ſind daher dieſe Schäden 
ausdrücklich zu conſtatiren; der Anſpruch iſt binnen 4 Wochen vom Tage 
des Brandes bei der Verwaltungsbehörde des Brandortes geltend zu 
machen (Geſ. vom 25. Auguſt 1876 p. 345 88 138, 148 Abſ. 7, 
AVO. vom 18. November 1876 p. 509 88 5l,, 84). 

III. Sonftige Beftimmungen: Zur Controle darüber, daß die Feuer- 
löfchgeräthe in gehöriger Drbnung find, die Verzeichniffe der Feuerlöſch— 
geräthe ordentlich geführt und die Vorfchriften über die Normalfchrauben- 
gewinde beobachtet werden, find periodifche Revifionen und Sprigenproben 
durch die Feuerpolizeibehörde (f. d.) zu veranftalten (Dorffeuerordnung 
vom 18. Februar 1775 Cap. II. $ 4, Inſtr. vom 23. März; 1836 
p. 76 88 9,, 11, 13, BD. vom 18. November 1876 p. 509 $ 81,). 
Ueber die Bedienungsmannfcaften ſ. Feuerlöfchdienft, über die Vereini— 
gung mehrerer Gemeinden zur Unterhaltung gemeinfchaftlicher Feuerlöſch⸗ 
geräthe ſ. Tyeuerlöfchverbände, über die Anwendung der Geräthſchaften 
bei ausgebrochenem euer ſ. Feuerpolizei B. Privatperjonen, welche 
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die vorgeſchriebenen Feuerlöſchgeräthe überhaupt nicht oder nicht in brauch— 
barem Zuftande halten und der Aufforderung zu Erfüllung diefer Ver— 
pflichtung binnen 4 Wochen nicht nachkommen, werden mit Gelb bis zu 
60.4 oder Haft bis zu 14 Tagen beftraft (StGB. 5 365, und ARD. 
vom 13. November 1876 p. 509 8 81 Ab. 2 und 3), 

Fenerlöſchgeräthſchaftscaſſe, ſ. Feuerlöfchcaffe. 

Fenerlöihordnungen. Ueber das Feuerlöſchweſen der einzelnen Gemeinden 
oder Feuerlöfchverbände ſ. d.) find Feuerlöfchordnungen zu errichten (Dorf- 
feuerordnung vom 18. Februar 1775 Gap. II. 3$ 3—5, AVO. vom 
18. November 1876 p. 509 8 80), Ueber derartige Feuerlöfhordnungen 
gelten, foweit nicht die darin geordneten Leijtungen zu Feuerlöſchzwecken 
den Character von Gemeindeleiftungen ſ. d.) haben und daher die Be— 
ftimmungen über Ortsftatute (| d.) in Anwendung zu bringen find, die 
allgemeinen Beftimmungen über Bolizeiregulative (ſ. Strafandrohung). 

Fenerlöſchverbande. Die Bereinigung benachbarter Gemeinden zu gemein» 
famer Organifation des Feuerlöfchdienftes (. d.), zu Unterhaltung ges 
meinfchaftlicher Feuerlöſchgeräthe ſ. d.) und zu Bildung einer gemein 
ſchaftlichen Feuerlöfchcaffe (ſ. d.) ift thunlichjt zu befördern (Dorffeuer- 
ordnung vom 18, Februar 1775 Cap. II. 88 3—5). Werben diefe 
Verbände von den Grenzen der amtshauptmannfchaftlichen Bezirfe durch— 
Ichnitten, jo haben die Kreishauptmannfchaften zu bejchließen, auf welche 
Amtshauptmannschaft die obrigfeitlichen Befugnifje übergehen ſollen (BD. 
vom 20. Auguft 1874 p. 115 $ 6). Ueber die Verwaltung der ges 
meinfchaftlihen Caſſe, bez. über die Vertheilung der PBrocentantheile an 
den Verficherungsbeiträgen hat da nöthig die in Smmobiliarbrandver- 
fiherungsfachen zuftändige Behörde erfter Inftanz (f. Brandverfiherungs: 
behörden) Beftimmung zu treffen (BD. vom 18, November 1876 p. 509 
s 75). Die Verpflichtung zu gegenfeitiger Hülfeleiftung bei Brandun— 
glück wird durd das Beftehen derartiger Verbände nicht aufgehoben (Dorf: 
feuerordnung Cap. II. 8 6., 

Feuerpolizei. Die Beftimmungen hierüber enthält die Dorffeuerordnung 
vom 18. Februar 1775 in 4 Gapiteln, deren erftes die Maafregeln zu 
Verhütung von Bränden, deren drittes die während eines Brandfalles 
zu treffenden Maafregeln, deren viertes die Maaßregeln nad) ftattgehabtem 
Brande, und deren zweites die Feuerlöſchgeräthe ſ. d.) und den Feuer: 
löfchdienft (ſ. d.) betrifft. Soviel zubörderft 

A, die Maaßregeln zu Verhütung von Bränden (Cap. I., betrifft, 
fo betreffen dieſe Beftimmungen die in feuerpolizeilicher Beziehung zu 
ftelenden Anforderungen an Gebäude (SS 1-—14), die balbjährlidhen 
Vifitationen der Yeuerftätten (SS 14, 15), die Schornfteine und Schorn= 
fteinfeger (SS 16—18), die Vorjchriften über feuergefährliches Gebahren 
mit Licht, Tabakrauchen, entzündliche Stoffe, nafjes Heu und Getreide, 
Schießwerkzeuge, Feuerwerfsförper ꝛc. 88 19-39, 40), die Vorkehrungen 
zu rechtzeitiger Beichaffung des zum Löfchen nöthigen Wafjers (SS 4U— 15), 
die Beftellung von Nachtwächtern 8 46) und die bei Zumwiderhandlungen 
eintretenden Etrafen ($$ 47, 49) Der größere Theil diefes Capitels 
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iſt jedoch dutch die neueren Beſtimmungen über entzündliche Stoffe ſ. d., 
über Dampffefjel ſ. d.), Schornfteinfeger (f. d.), Feimen (f. d.), vor Allem 
aber durch die feuerpolizeilihen Beitimmungen der beiden Baupolizeiord: 
nungen vom 27. Yebruar 1869 p. 55, p. 80 über die ifolirte Lage 
(1. d.) von Gebäuden überhaupt und insbefondere über Iſolirung und 
Bauart von Sceunen ſ. d.,, über Baumaterialien, insbejondere Ziegel: 
maaße (ſ. d.), über Mauerftärfe und Brandmauern (f. d.), über Treppen 
(. d., Dachbedeckung (f. d.) und Dachwohnungen (f. d.), über Fußböden 
in euerbetriebsjtätten und in Näumen zum Trodnen , Deftilliven und 
Aufbewahren brennbarer Stoffe, gewölbte Deden und Feuerungsanlagen 
ſ. d.) erledigt; diefe Vorfchriften befchränfen fich auf das Minimum deſſen, 
was in feuerpolizeilihem Intereſſe zu fordern ift, und machen nament« 
lid in Städten die Errichtung von Localbauordnungen (f. d.) nicht ent- 
behrlich; derartige Zocalbauordnungen haben fi namentlich auch auf 
Befeitigung der durch die bauliche Anlage in feuerpolizeilicher Beziehung 
bervorgerufenen Uebelftände, insbefondere auf Gerablegung und Berbrei- 
terung der Straßen, Scheunenpläße und Dachbedeckung zu erftreden (BD. 
vom 27. Februar 186) p. 51 $ 2, VD. vom 6. Juli 18363 p. 646 
$ 4). Nach ftattgefundenen Bränden ift zu ermefjen, ob im feuerpolizeilichen 
Intereſſe der Wiederaufbau auf der Brandftelle zu geftatten, bei größeren 
Bränden ein Neubauplan aufzuftellen und event. im Erpropriationstvege 
durchzuführen, auch ob die Gewährung von Beihülfen zu Niederreißung 
bon Gebäuden und zu deren feuerfiherem Wiederaufbau bei der Brand: 
verfiherungscommilfion zu beantragen tft (Gef. vom 25. Auguft 1876 
p. 345 88 93, 125—136, 139 — 141, ABD. vom 18. November 1876 
p. 509 88 72, 85, 86). Die einſchlagenden Strafbeftimmungen f. unter 
Feuerpolizeivergehen. 

Während eines Brandes iſt namentlich darauf Bedacht zu nehmen, 
daß das Feuer an der Wurzel, und zwar wenn nur ein Gebäube brennt, 
binter dem Winde, jedesmal aber ſoweit thunlich durch Vereinigung 
mehrerer auf einen Punct gerichteter und mit gradem Strahl, nicht im 
Bogen, wirkender Spritzen angegriffen, daß die nächſten Gebäude durd) 
fortwährendes Begießen gegen das fich nähernde Feuer vertheidigt, da— 
fern aber nöthig, andere Gebäude niedergerifjen oder wenigſtens ber Be— 
dachung beraubt, daß die Müßigen entfernt, Verdächtige abgeführt, An: 
ftalten gegen Flugfeuer getroffen, Lebensmittel und Erfrifchungen zmwed- 
mäßig vertheilt und zu Verhütung des Wiederausbruchs des Feuers 
die nöthigen Sicherungsmaafregeln getroffen werden (Dorffeuerordnung 
vom 18. Februar 1775 Gap. III, Inſtr. vom 23. März 1836 p. 75 
s$ 14— 18); die Strafen ſ. unter Feuerpolizeivergehen 

C. Nad erfolgten Bränden hat die Brandverficherungsbehörde (f. d.) 
eriter Inftanz unmittelbar nad erhaltener Kunde fih an Ort und Stelle 
zu begeben und über die Entjtehung des Feuers die nöthigen Crörter: 
ungen anzuftellen; bei Bränden von geringerem Umfange Fünnen bie 
Amtshauptmannfchaften mit diefen Erörterungen die Brandverficherungs: 
infpectoren (ſ. d.) oder fonft geeignete, im öffentlichen Dienft ſtehende 
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Perfonen beauftragen ; diefe Erörterungen find durch Protocollertract, 
foweit nicht jede Verſchuldung mit Evidenz ausgeſchloſſen ericheint, zur 
Kenntniß der Staatsanwaltichaft, bez. der zuftändigen Gerichtsbehörde 
zu bringen (AVO. vom 18. November 1876 p. 509 88 50, 51); für 
Entdedung von vorfäglichen Brandftiftern (f. d.) find Prämien ausgefegt ; 
die fonftigen nach ftattgehabten Bränden nad) Gap. IV. ber Dorffeuer: 
ordnung und fonft zu beobadytenden Maafregeln betreffen die Feuerlöfchge: 
räthe (f. d.), Sprigenprämien (f. d.), den Feuerlöſchdienſt (ſ. d.), die Feuer: 
löfchcaffe (f. d.), die Feuerpolizeivergehen (f. d.). 

Feuerpolizeibebörden. Die Feuerpolizeibehörben find in ben Städten 
RStO. die Stabträthe, im Uebrigen die Amtshauptmannſchaften, jedoch 
gebührt den Bürgermeiftern der Fl. StO. und den Gemeinbevorftänden 
die Aufficht über die Feuerftätten und Oeſſen, über gehörige Reinigung 
der letzteren, über verbotenes Tabakrauchen und fonftiges feuergefährliches 
Gebahren, über die Feuerlöfchgerätbe, ingleichen die Fürforge für die 
Löfchanftalten der Gemeinde und das Feuerlöſchweſen überhaupt; bas 
Inftitut der Feuerpolizeicommiffare ift aufgehoben, die Functionen der⸗ 
felben (ſ. FFeuerlöfchgeräthe, Feuerlöfchbienft, Feuerpolizei B.) find in 
den Städten fl. StO. auf die Bürgermeifter, auf dem Lande auf die 
Gemeindevorftände bez. Gutövorfteher übergegangen (Fl. StO. art. IV. 
$ 121, RLGD. SS 74i, 84, BD. vom 22, Auguft 1874 p. 125 88 11, 
28). Die Erörterungen über die Entftehung des Feuers (Feuerpolizei C.) 
find von den Brandverficherungsbehörden (ſ. d.) erfter Inftanz, in Städten 
f. StO. fomit von den Bürgermeiftern zu führen. 

Feuerpolizeivergehen. Abgefehen von den Strafbeftimmungen über Fa: 
brifation, Lagerung, Verlauf und Transport entzündlidher Stoffe (f. d.), 
über Dampfleflel (f. d.) und über verbotenes Tabakrauchen (f. d.), wird 

1) mit Gelb bis 60 .# ober 14 Tagen Haft beftraft, wer ohne 
polizeiliche Erlaubniß eine neue Feuerftätte errichtet, oder eine bereits 
vorhandene verlegt, wer es unterläßt, die Feuerftätten in brandficherem 
Zuftande zu erhalten oder die Schornfteine rechtzeitig kehren zu laſſen, 
wer Echeunen, Ställe ꝛc. mit unvertwahrtem feuer oder Licht betritt, 
ober ſich denfelben damit nähert, wer an gefährlichen Stellen in Wäldern 
oder Heiden oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden 
Sachen Feuer anzündet oder Feueriverf abbrennt, wer die vorgejchriebenen 
Teuerlöfchgerätbe nicht, oder nicht in braudhbarem Zuftande hält oder 
die fonftigen feuerpolizeilichen Anordnungen (f. Feuerpolizei) nicht befolgt 
(StGB. 8 368 pet. 3—8). 

2) Mit Geld bis zu 90.4 oder Haft bis zu 4 Wochen werden Ge: 
werbtreibende, welche in euer arbeiten, beftraft, wenn fie die Vorſchriften 
über Anlegung und Verwahrung ihrer Feuerftätten und über die Art 
und Beit, ſich des Feuers zu bedienen, nicht befolgen (StGB. $ 369,). 

3) Auch wo feine TFeuerlöfchverbände beftehen, find benachbarte Ort⸗ 
Ichaften zur gegenfeitigen Hülfeleiftung bei Brandunglüd verpflichtet (Dorf: 
feuerorbnung vom 18. Februar 1775 Gap. II. $ 6); die Nothwendig⸗ 
feit, gegen unterlafjene Hülfeleiftung im Wege der Strafandrohung vor« 
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zugehen (ZRB. von 1858 p. 43), erledigt ſich durch die neuere Beftimmung, 
wonach mit Geld bis 150 .# oder Haft beftraft wird, wer bei gemeiner 
Gefahr und Noth von der Polizeibehörde oder deren Stellvertretern zur 
Hülfe aufgefordert diefer Aufforderung feine Folge leiftet, obgleich er 
dies ohne erhebliche eigne Gefahr konnte (StGB. $ 360,,); diefe Straf: 
beftimmung, ingleihen $ 368 ,, leidet auch auf die Verpflichtung der 
Einwohner der nächſten Drtichaften zur Hülfeleiftung bei Waldbränden 
Anwendung (MBD. vom 20. Mai 1881 im SWB. p. 114, ZRB. 
p. 28, DKB. p. 31 und in der Zeitſchr. f. V. 11. p. 266). 

Feueriprigen, ſ. Feuerlöfchgeräthe. 

Feuerungsanlagen. Die Feuerung bat tet? im gefchlofjenen Raume 
zu erfolgen, Kamine find mit eifenbefchlagenen Thüren zu berieben, 
Raudfänge find von gebrannten Mauerziegeln zu mölben oder bon 
Eifenbleh berzujtellen, Räucherkammern follen in der Regel in den 
Stodwerken jein, Badöfen dürfen in ungemwölbten Räumen nur unter 
gewiffen Bedingungen eingebaut werden, Heizungscanäle find von 
Eifen, gebranntem Thon oder gebrannten Biegeln auf oder über feuer- 
fiherem Fußboden herzuftellen, Stubenöfen mit eifernen Feuerkäften 
müſſen mindeftens 30 cm, mit gemauerten oder Kachelfäften mindeftens 
20 cm von allem Holzwerke entfernt bleiben (BPO. für Städte vom 
27. Februar 1869 p. 55 88 49—61, BPO. für Dörfer vom 27. rer 
bruar 1869 p. 80 88 46—59, Tabelle vom 31. März 1870 p. 87). 
Die weiteren Beftimmungen betreffen die Schornfteine (1 d.), Ofen⸗ 
bleche (ſ. d.) und diesfallſige Einrichtung der Schulgebäude (ſ. d.); 
Baulichkeiten mit Feuerungsanlagen bedürfen der Baugenehmigung 
(1. d.) auch dann, wenn fie ohne Feuerungsanlage nicht genehmigungs- 
pflichtig fein würden. 

Feuerberficherung, ſ. Smmobiliarbrandverfiherung, Privatfeuerverfiche- 
rung, Mafchinenverficherung. 

Feuerverficherungsagenten. Die Vermittlung von Privatfeuerverfiche- 
rungsgefchäften darf nur durd die von den Privatfeuerverficherungs: 
anftalten beftellten und legitimirten Agenten erfolgen ; die Legitimation 
geichieht dadurh, daß die Agenten von der Uebernahme der Agentur 
innerhalb der nädften 8 Tage der Mohnortöbehörde (Stadtrath, 
Bürgermeifter, Gemeindevorftand) Anzeige zu maden und bierauf 
Empfangäbefcheinigung zu erhalten haben; eine gleiche Anzeige bat bei 
Wiederaufgabe und Entziehung der Agentur zu erfolgen; die Anzeigen 
find von den Bürgermeiftern fl, StD. und den Gemeindevorftänden 
der Amtshauptmannſchaft vorzulegen; die Agenten haben über jämmt- 
lie Verſicherungsgeſchäfte ordentlihe Bücher zu führen und fi mit 
den einſchlagenden gejeglidhen Beftimmungen genau befannt zu maden; 
unterlafjene An- und Abmeldung wird mit Geld bis zu 150 .#, event. 
Haft bis zu 4 Wochen beftraft; wer, ohne wirklich beftellter Agent zu 
fein, Agenturgeichäfte betreibt, wird mit Geld von LD—150 AM, wer 
für eine nicht conceffionirte Verſicherungsgeſellſchaft (ſ. Privatfeuerver- 
fiherung) Agenturgefchäfte betreibt oder ald Agent den Beſtimmungen 
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über Doppelverfigerung (f. d.) oder Ueberverſicherung (j. d.) zuwider⸗ 
handelt, wird mit Geld von 15—3000 A beftraft (SD. 88 14, 15, 
148 ,, RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199 art. 2,, AVO. vom 
22. Auguft 1874 p. 125 $ 14, Gef. vom 28. Auguft 1876 p. 427 
sg 8, 9, 16, ABD. vom 20. November 1376 p. 550 88 11—16), 
Die Uebernahme von Feuerverfiherungsagenturen Seitens der Ge— 
meindeborftände wird vom Minifterium nicht genehmigt ( MVO. vom 
2, November 1880). Im Uebrigen gelten die allgemeinen Beltimmun- 
gen über Berfiherungdagenten (|. d.). 

Feuerverfiherungsgeiellichaften, ſ. Privatfeuerverfiherung. 

Feuerwehren, ſ. Feuerlöſchdienſt. 

Feuerwehrfond. Derſelbe iſt ein unter Aufſicht des Miniſteriums des 
Innern von der Brandverſicherungscommiſſion verwalteter, aus 
Staatsmitteln begründeter Fond, dazu beſtimmt, im Dienſte verun— 
glückte Mitglieder von Feuerwehren und ihre Hinterlaſſenen zu unter— 
ſtützen, ſowie zur Errichtung und Unterhaltung von Feuerwehren Bei— 
hülfen zu gewähren (Regul. vom 19. April 1873 p. 417). Die 
Bezirksverwaltungsbehörden, bei welchen Anſprüche an den Fond an— 
zumelden find, find in den Städten RStO. die Stadträthe, im Uebri— 
gen die Amtshauptmannjdaften (BD. der Kreish. Zw. vom Juni 1876); 
die frühere Prüfung und Juftification der Jahresrechnungen des Fonds 
durch die Dberrehnungsfammer ift weggefallen ($ 2, des Negul. und 
BD. vom 4. Januar 1877 p. 193 8 3,). Die Amtshauptmannidaf- 
ten, Stabträthe und Bezirksärzte haben in Angelegenheiten des Fonds 
unentgeltlih zu erpediren (MBD. vom 26. Juli 1880 in der Zeitfchr. 
f. ®. I. p. 268). 

Feuerwerk. Feuerwerkslörper gehören zu den erplodirenden Stoffen im 
Sinne der BD, vom 3. November 1879 p. 393; nächſt den allgemei- 
nen Beitimmungen über entzündliche Stoffe (f. d.) gelten für diejelben 
im Mejentlihen die über das Gebahren mit Pulver (f. d.) ertheilten 
Vorſchriften in SS 4, 17, 25—27 diefer BD. Abbrennen von Feuer: 
werk in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen 
wird mit Geld biß zu 60 .M oder Haft bis zu 14 Tagen beftraft 
(StOB. 8 368,). 

Fiacker, ſ. Fahrverkehr. 

Filialen. Filialgemeinden haben im Gegenſatze zu gemiſchten Parochien 
(j. d.) andrer Urt, ſoviel 

I. die kirchliche Vertretung betrifft, einen bejonderen Kirchenvor- 
ftand zu wählen, welcher jedoch mit dem Kirchenvoritande der Mutter- 
fiche zufammentritt, wenn gemeinfcaftlide Angelegenheiten zu bes 
rathen find; bei Bildung diefes Kirchenvorftandes haben die allgemei- 
nen Beftimmungen über Zufammenjegung des Kirchenvorftandes (f. d.) 
analog in Anwendung zu fommen, jedoch iit in Eleineren Filialgemein= 
den vom Eintritte eined zweiten oder mehrerer Geiftliden in den 
Filialfirhenvorjtand abzuſehen; in der Negel wird derjenige Geiftliche 
in den Zilialtirhenvorftand einzutreten haben, welchem die hauptſäch— 
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lichſten Verrichtungen in der Filiale obliegen (KBD. vom 30. März 
1868 p. 204 $ 3, $ 6 Abf. 4, MVO. vom 2. März 1869 im Cod, 
Suppl. p. 24). 

II. Bei Vertheilung der kirchlichen Leiftungen zwiſchen der Parochie 
der Hauptkirche und der der Filialkirche ift zunächſt den etwa vorhan— 
denen Verträgen und rechtskräftigen Entſcheidungen nachzugehen, die— 
ſelben gelten jedoch nur inſoweit, als ſie eine bon dem geſetzlichen 
Anlagefuße (ſ. Kirchenanlagen) abweichende Vertheilung der Parochial⸗ 
laſten nicht in Folge älterer geſetzlicher Beſtimmungen oder eines 
bloßen Herkommens, ſondern auf Grund factiſcher Verhältniſſe feſtſtel— 
len, was im einzelnen Falle beſonders zu beweiſen iſt; liegen derartige 
Verträge oder Entſcheidungen nicht vor, ſo unterhält jede Parochie 
ihre Kirche allein, die Gebäude für die gemeinſchaftlichen Kirchendiener 

werden gemeinſchaftlich unterhalten (Geſ. vom 8. März; 1838 p. 266 
88 29, 30, Gef. vom 12. December 1855 p. 659 $ 9). 

sinanzen, |. Staatshaushalt, Staatsſchuldenweſen, Staatsgut, Steuern ꝛc. 

Finanzminifterium. Das Finanzminifterium führt die Geichäfte des 
vormaligen geheimen Finanzcollegiums nah Maaßgabe der Competenz: 
beftimmungen in pet. 4B der BD. vom 7. November 1831 p. 323; 
die bier unter Nr. 10 und 11 geordnete Zuftändigfeit defjelben bezüg- 
lich des Sportelweſens der Gerichte und der Beftreitung der dem Fis— 
cus zur Laft fallenden Unterfuchungsfoften ift auf das dem Juſtiz— 
minifterium unterftellte Sportelfiscalat übergegangen (BD. vom 31. Des 
cember 1831 im Gef.: und Berorbn.:Bl. von 1832 p. 1); tmeitere 
Modificationen des bier geordneten Geſchäftskreiſes find bezüglich des 
Staatshochbaues (f. d.) und der Bergſachen (ſ. Bergbehörden), inglei- 
hen dur die neu binzugetretenen Geſchäftszweige der Altersrenten- 
bant (f. d.), der Landescultur- und Landrentenbanf (j. d.), der Yandes- 
Iotterie (j. d.) und das Eifenbahnmwefen (j. Eifenbahnbehörden) erfolgt; 
das Finanzminiſterium arbeitet zur Zeit in 3 Abtbeilungen, deren 
erfter vornehmlih die auf den Staatshaushalt, das Abgabenweſen, 
Staatsfhuldenweien, die Altersrentenbanf, Landescultur: und Land— 
rentenbant und Landeslotterie bezüglichen Geſchäfte anheimfallen, wäh- 
rend zur BZuftändigfeit der zweiten Abtheilung die Verwaltung des 
Staatdgutes, der Domänen, Forften, des Bergbaus zc., zur Zuftändig- 
feit der dritten die öffentlihen Arbeiten und Berfehrömittel, inäbe- 
jondere der fiscalifche Straßen, Wafler-, Eifenbahn- und Hochbau ge= 
hören. Im Uebrigen gelten auch vom Finanzminifterium die allge- 
meinen Beftimmungen über die Minifterialdepartements (j. d.). 

Finanzperiode, diefelbe iſt eine zweijährige, ſ. Staatshauspalt. 

Findlinge. Yon der Auffindung eines neugeborenen Kindes ift fpäte- 
jtend am folgenden Tage der Ortöpolizeibehörde und von diejer behufs 
Eintrags in das Geburtöregifter (f. d.) dem Standesbeamten Anzeige 
zu madhen (Ref. vom 6. Februar 1875 p. 23 $ 24). 

Finnentrankheit der Schweine, eine Belehrung hierüber giebt MLD. 
vom 25. April 1860 (Funke VI. 530). 

von ber Moſel, Berwaltungsreht. 4. Aufl. 14 
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Firmen. Der Gebraud) des Zufages „Königlich Sächſiſch“ in Firmen 
ift nur mit behörblider Genehmigung geftattet (BD. vom 20. Januar 
1855 p. 19, BD. vom 30. December 1861 p. 559 $ 35). 

Firnißfiedereien find Gemwerbeanlagen (f. d.) im Sinne von $ 16 
der GD 


Fiscaliiche, ſ. Staats-. 

Fiicher. Denfelben ift das Anlegen und Ausſchiffen an andern als den 
gewöhnlichen Ausfhiffungsplägen verboten (Mand. vom 7. Auguft 1819 

. p. 197 8 12,); im Uebrigen j. Strompolizei, Fiſcherei. 

Fiicherei. Die Beftimmungen über die Ausübung der Fiſcherei enthält 
Gef. vom 15. Detober 1868 p. 1247 und AVO. vom 16. Detober 
1868 p. 1252; das Gefeh erftredt fi, foviel den An- und Verkauf 
und das Feilbieten von Fiſchen betrifft, auf Gewäſſer aller Art ein: 
Schließlich der Teiche und andrer ftehender Gewäſſer, im Uebrigen nur 
auf fogenannte nicht gefchloffene Gewäſſer, d. h. alle fließenden Ge— 
wäſſer und die als Anhang derfelben zu betradtenden, entweder mit 
ihnen in Verbindung ftehenden oder durch Stromeorrectionsbauten bei 
gewöhnlidem Waflerftand davon getrennten Walleranfammlungen (Gef. 
8 1 und BD. vom 28. Dctober 1878 p. 446 8 1). Im Einzelnen 
ift Folgendes zu bemerken: 

I. Das Fifchereirecht fteht in nicht gefchlofienen Gewäflern, abgejehen 
von bejonderen Recdtstiteln, in den Erblanden den Adjacenten, in der 
Oberlaufit den Gutsherrihaften, in der Elbe, den Mulden, den 
Elftern, im Grödler- und im Elfter = Floßcanale den Staate zu; die 
Verpachtung darf nur an Gorporationen berufsmäßiger Fiſcher oder 
an einzelne Perfonen erfolgen, Afterpadht ift unzuläſſig; fiichereibe- 
redhtigte Gemeinden, Gemeindemitgliederclaflen oder Genofjenihaften, 
legtere mit Ausnahme der Filcherinnungen, dürfen die Fiſcherei nur 
eg ER oder dur angenommene Fiſcher ausüben (Gef. 


U. Wer die Fifcherei ausüben will, ohne nad) pet. I. als Fifcherei- 
berechtigter oder ala Pächter oder als angeftellter Fischer dazu befugt 
zu fein, bedarf einer Fiſchkarte. Diefelbe wird nach vorgefhriebenem 
Formulare von dem ?Fifchereiberechtigten, dem Pächter oder Nutznießer 
audgeftellt und ift bon der Drtspolizeibehörde (Stadtrath, Bürger: 
meifter, Gemeindeborftand, Gutsvorftcher) zu beglaubigen; für bie Aus: 
ftellung find 75 Pf. zur Armencafje, für die Beglaubigung 25 Pf. zu 
entrichten, die Ausftellung hängt vom freien Willen des Berechtigten 
ab (Gef. 88 7, 8, ABD. pet. 1-3, IH. StO. art, IV $ 12K, RLESD. 
SS 74k, 84). Die Fiichlarte berechtigt gleichzeitig zum An- und Ver- 
faufe felbftgewonnener Erzeugnifje des Fiihfanges im Umberziehen 
(ABD. vom 16. September 1869 p. 257 $ 33,), mwird jedoch zu 
diefem Zwecke durd einen bon der Unterbehörde auögeftellten Legiti- 
mationgjchein (f. Gewerbebetrieb im Umherziehen) oder durch eine von 
derfelben Behörde ausgeftellte Legitimationsfarte erſetzt (GD. $ 58 
Abſ. 1 pet. 1 und obiges Gef. von 1868 8 16); im Uebrigen leidet 
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die Gewerbeordnung auf die Fiſcherei keine Anwendung (GO. $ 6,); 
die Strafen ſ. unter V. 

III. Gegenftand des Fifchereirechts find File und Krebfe, während 
es bezüglich der Perlenfifcherei bei dem beftehenden Regal verbleibt; 
Fifchottern und Fifchreiher kann der Fiichereiberechtigte, jofern er nicht 
lediglich Inhaber einer Filchlarte ift, fangen oder ohne Benugung von 
Schießgewehr tödten, bat fie jedoch dem Jagdberechtigten auszuliefern 
(Geſ. von 1868 88 2, 12, ABD. pet. 4). 

IV. Zum Schug und zur Hebung der Fifcherei find: 

1) eigenmädtige Anlagen ftändiger VBorridtungen, melde den 
Zug der Fiſche hemmen, verboten, Lachswehre, Aalfänge und derglei« 
hen Vorrichtungen nur beſchränkt zuläffig; mährend der Schonzeit (ſ. 
unten 1V. 2) müfjen ftändige Fifchereivorrichtungen, ſoweit fie über- 
haupt zuläjfig find, bejeitigt werden (Gef. vom 16. Juli 1874 p. 99 
$ 1, Geſ. vom 15. Dctober 1868 p. 1247 $ 10, BD. vom 28. Octo⸗ 
ber 1878 p. 446 $ 7). Das Einwerfen von ſchädlichen Stoffen (un- 
gelöſchtem Kalk, Gaskalk, Chlorkall, Theer ac.) ift verboten; die Ein: 
führung ſchädlicher Stoffe, insbejondere aus gewerbliden und andern 
Anlagen, kann, bez. unter gewiffen Borausfegungen, verboten werden 
‘Gef. vom 16. Juli 1874 $ 2). Verboten ift ferner das vollftändige 
Abſchlagen oder Ablaffen des Fiſchwaſſers, das Fiſchen an Sonn- und 
Feiertagen mährend des Gottesdienfte8 und das Fifchen in der Zeit - 
bon Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang, doch leidet letzteres Verbot 
auf Fifherinnungen feine Anwendung (Gef. vom 15. October 1868 
p. 1247 88 13, 14, Gef. vom 16. Juli 1874 p. 99 $ 3). 

2) Die Größe, unter welder, und die Zeit, während welcher be: 
fimmte Filchgattungen und Fiſchſamen, gleichviel ob aus gejchloffenen 
oder nicht gefchlofjenen Gewäſſern herrührend, nicht feilgeboten und 
verfauft werden dürfen, giebt 88 2, 3, 5, 6 der BD. vom 28. Deto- 
ber 1878 p. 446; die regelmäßige Schonzeit dauert hiernach, ausge— 
nommen für Lachſe (ſ. d.), Forellen (f. d.), Moränen und Yalraupen 
(ſ. d.), vom 10. April bis mit 9 Juni; in nicht geſchloſſenen Gewäf- 
jern insbefondere ift auch das Fangen bon Fiſchen unter der ange: 
gebenen Größe bez. während der angegebenen Schonzeit, ingleichen das 
Fiſchen von Fiſchſamen (Fifchlaich), letzteres mit Ausnahme des Fifchens 
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken, zu Zwecken der Fiſchzucht 2c., verboten 
(obige BD. von 1878 88 1, 3 6). Verboten ift endlich die Anwen: 
dung fchädlicher oder betäubender Köder (Kokkelskörner 2c.), das Be- 
täuben durch Schläge unter dem Eife oder durch Sprengmittel, die 
Anwendung von Nesen mit Mafchen von weniger ald 2,5 cm Weite, 
von Fallen mit Schlagfedern und gemwifjen andern Geräthichaften (obige 
VO. von 1878 85 7—11), Die Kreishauptmannfchaften find aber 
ermädtigt, für den Yang von Weißfiſchen, Schmerlen, Gründlingen, 
Kaulbarſchen, Häslingen und anderen in obiger BD. nicht genannten 
Heineren Fiſchen Nee von geringerer Maſchenweite, und für das 
Fangen von Aalen Reuſen mit nur 1 cm von einander abftehenden 
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Geflechtsſtäben dispenſationsweiſe zu geſtatten (MWO. vom 7. Mai 
1881 in der Zeitſchr. f. V. II. p. 322). 

V. Strafen. 1) Gerichtlich wird unberechtigtes Fiſchen und Kreb- 
jen zur Nachtzeit, bei Fadellicht oder unter Anwendung ſchädlicher oder 
erplodirender Mittel beftraft (StGB. 8 296); dagegen werden 

2) polizeilih, und zwar 

a) mit Geld bi3 zu 150 .# oder Haft bis zu 6 Moden Zu- 
widerhandlungen gegen die Beitimmungen unter IV. 1, fowie un» 
berechtigtes Fiſchen überhaupt geahndet (Gef. vom 16. Juli 1874 
p. 99 8 4b, StGB. 8 370,, VD. vom 15. September 1879 p. 351 


1.); 

N mit Geld bis zu 15 .# oder Haft bis zu 1 Woche wird be: 
ftraft, wer den Beftimmungen unter IV. 2 und unter II zumwiderbandelt 
(Gef. von 1874 8 4a, BD. vom 28. October 1878 p. 446 $ 12). 

3) Die Polizeiftrafen unter 2 find neben den Strafen unter 1 zu 
erfennen, wenn nicht die gerichtlich ftrafbare Handlung die polizeiliche 
Uebertretung ihrem Begriffe nad in ſich enthält (Gef. vom 16. Juli 
1874 p. 99 $ 4 Schlußſ.). Die vorgefundenen Fiſche und Fiſcherei— 
geräthe unterliegen der Confiscation (Gef. vom 15, Detober 1865 
p. 1247 8 18 und wegen des weiteren Gebahrens mit den confiscir- 
ten Gegenftänden VD. vom 16, October 1868 p. 1252 pet. 6). Auch 
die untern fiscalifchen Wafjerbaubeamten (f. d.) find zur Ueberwadhung 
der fifchereipolizeilichen Vorſchriften und Anzeigeerfiattung an die zu- 
ftändigen Behörden (Amtshauptmannfcdaften, Stabträthe RStD., Poli« 
zeidirection Dresden, Polizeiämter Leipzig und Chemnig) ermächtigt 
(MVO. vom 1. Juli 1880 und Bel. vom 22, Juni 1880 in ber 
Zeitſchr. f. V. I. p. 326). 

Fiichlarten, ſ. Fischerei II. 

Fiſchlaich, f. Fiſcherei IV. 2, 

Fiſchottern, Fijchreiher find Raubthiere (f. d.) und können vom Filcherei- 
berechtigten getödtet werden, ſ. Fiſcherei III. 

Fiichtransport. Der Transport von Fiſchen außerhalb der Eifenbahnen 
darf nur in Gefäßen mit genügendem Waſſer erfolgen; Zumwiderband- 
lungen werden, jomweit fie nicht den Thatbeftand der Thierquälerei (f. d.) 
bilden, mit Geld bis zu 60 .4 oder entiprechender Haft beftraft (BD. 
vom 4. April 1878 p. 39 88 17, 18), 

Firation der geiftlichen Gebühren, |. Kirchliche Handlungen. 

Fleiſcher, Fleiſchſchau, Fleiſchwaaren. Die Zwangs- und Verbietungs⸗ 
rechte der ſtädtiſchen Fleiſcher ſind, ſofern ſie nicht auf Vertrag beruhen, 
für aufgehoben, ſoweit nicht aufgehoben, bedingungsweiſe für ablösbar 
erklärt worden (GO. 8 7 pet. 4b, 8 8). Zu Errichtung von Schladht- 
hausanlagen (ſ. d.) bedarf es beſonderer Conceſſion neben der allge— 
meinen Anzeigepflicht zum ſtehenden Gewerbebetrieb (ſ. d. I); jedoch iſt 
Gewerbsmäßigkeit im Sinne dieſer Beſtimmungen nicht anzunehmen 
bei nur gelegentlichem einmaligem Schlachten und Verlaufen des dabei 
gewonnenen Fleiſches (MVO. von 1874 im SWB. p. 178 und MVO. 
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vom 13. Juni 1864 im SWB. p. 250). Fleischer, welche die Wochen- 
märfte regelmäßig mit Fleiſch verforgen, dürfen an den dem Wochen: 
marfte vorhergehenden Sonn» bez. Feiertagen vor Beginn und nad 
dem Schluſſe des Nachmittagsgottesdienftes ihr Gewerbe infoweit be— 
treiben, als dies ohne Störung und Geräufh nah Außen geſchehen 
kann (BD. vom 10. September 1870 p. 317 88 8, 3). Der allge: 
meinen Anzeigepflicht des Reichögefeges über Viehſeuchen (f. d.) unter: 
liegen Fleiſcher ebenfalls. Für Fleiſchwaaren find nächſt den allgemei- 
nen Beftimmungen über Eßwaaren (f. d.) befondere Beftimmungen 
über Verwendung des Fleiſches bei Ausbruch oder Verdacht von Vieh: 
ſeuchen (f. d.) und über Trichinenfchau (f. d.) ergangen. Kälber follen 
erft gefchladhtet werben, wenn fie wenigſtens 14 Tage alt oder fämmt- 
lihe 8 Schneidezähne ausgebrochen find; hierüber, ſowie über die fon: 
ftigen Eigenſchaften des Schlachtviehs und des Fleiſches, melde das 
legtere zum Genuſſe untauglich machen, ſ. MWO. vom 21. November 
1837 bei Funke III. p. 239 und die weiteren Beftimmungen bei Funke 
V. p. 518, IKB. von 1874 p. 43. 

Fleifch- und Schlacdhtjtener. Die Steuern, welche unter diefer Bezeich— 

nung zulammengefaßt werden, find 

IL die Schladtfteuer (Gef. vom 25. Mai 1852 p. 93 88 2—6, 
12, 13, ARD. vom 29, Mai 1852 p. 145 8 1—39, Tarif vom 
15. Mai 1867 p. 122 und die in Folge diefed Tarif nöthig gewor—⸗ 
denen Abänderungen der ABD. von 1852 in der BD. vom 15. Mai 
1867 p. 124). Die Steuer wird von Rindvieh und Schweinen cr» 
boben, melde zum Verkaufe gefchlachtet werden (Gef. vom 15. Mai 
1867 p. 122 8 2); der Steuerfag für Kühe unter 300 Pfo. leidet 
auch auf Jungvieh über 100 Pfd. Anwendung (BD. vom 29. Yuni . 
1868 p. 450) *); weitere Abänderungen find erfolgt in Bezug auf die 
Frift für Aufhebung des Schlachtſcheins VO. vom 20, März 1866 
p. 75 und ABD. von 1852 $ 19), in Bezug auf den Begriff „ge: 

- werbsmäßiges Viehſchlachten“ (VD. vom 16. Juli 1864 p. 265 und 
AVO. von 1852 8 24) und in Bezug auf Notbichlagzeugnifie (f. d.). 
Die Erhebung der Steuer erfolgt, mo Steuer: oder Zollämter vorhan— 
den, durch diefe, im UWebrigen durch Schladhtfteuereinnehmer gegen 
Ausftelung von Schlachtſcheinen, Duittungen und Quittungsbüchern 
(AVO. von 1852 88 47—49, SS 5—19). Die Hinterziehung der 
Steuer wird vollendet durch unterlaffene, zu ſpäte oder mahrbeits- 
widrige Anmeldung der Schlachtſtücke, die Beftrafung von Hinter- 
ziehungen und Ordnungswidrigkeiten erfolgt in dem für Steuerftraf- 
ſachen (f. d.) geordneten Verfahren (Gef. von 1852 88 12, 13). 

IL. Von vereinsländifchem Fleifchtverle wird eine Uebergangsab- 
gabe erhoben; über die Erbebungsftellen gelten die Beftimmungen 
unter I, über Beftrafung von Hinterziehung und Orbnungstvidrigfeiten 
die Beftimmungen der Zollgefege; für das in Kübeln und Fäſſern ein- 

*) Als fteuerfreie Kälber find junge Thiere bis zu 62,5 kg angufehen (Gel. 

vom 24. Februar 1882 p, 28). 
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gehende Schmweinefett wird eine Taravergütung bon 20 °/, gewährt 
(Gef. vom 25. Mai 1852 p. 93 88 8—13, AVO. vom 29. Mai 1852 
p. 145 88 40-49, Gef. vom 12. November 1875 p. 394). 
III. Bon vereindausländifhem Fleifchwerf wird eine VBerbrauds: 
abgabe nicht mehr erhoben (Bel. vom 25. Juli 1879 p. 310). Der 
Eingangszoll wird nah dem Räolltarif vom 15. Juli 1879 p. 207 
erhoben. Bei Viehſeuchen (ſ. d. III) wird die Echladhtfteuer nicht 
urüderftattet. 

— * Fliegenwaſſer, Bereitung und Verkauf deſſelben find 
unterſagt (BD. vom 26. März 1840 p. 51, VD. vom 28. November 
1840 p. 459). 

Fließende Gewäffer. Differenzen über die Benugung einer Waſſerkraft 
unter den Anliegern öffentlicher Flüfje, d. i. nach Befehl vom 7. De: 
tober 1800 8 2 und Generale vom 8. Mai 1811 8 3 der Elbe, der 
Mulden und der Elftern gehören vor die Berwaltungsbehörde (Zeitichr. 
f. R. 44 p. 197). Bei nicht öffentlichen Flüffen find dagegen für 
Streitigfeiten zwifchen Ober: und Untermüller die Gerichte zuftändig; 
jedoch wird die Verwaltungsbehörde hierdurch nicht der Verpflichtung 
überboben, zu Localerörterungen behufs Ertheilung von Conceifionen 
zu Stauanlagen (f. d.) die Betheiligten behufs Herbeiführung von 
Uebereinfommen, durch welche Procefien vorgebeugt werden fann, mit- 
zuzuziehen (MBD. vom 4. October 1877 im SWB. von 1878 p. 166). 
Im Zufammenbange mit den civilrechtlichen Beftimmungen über Waffer: 
läufe (BGB. vom 2. Januar 1863 p. 6 88 281-283, 354— 356, 
555) ftehen die polizeilihen und verwaltungsrechtlichen Beftimmungen 
gegen Verunreinigung und über fonftige Benugung fließender Gewäſſer 
(ſ. Wafjerpolizei), über Wafjerfräfte als Objecte der Erpropriation (ſ. 
d. A. 1II), über Stauanlagen (f. d.), Entwäfjerungsanlagen (ſ. d.), 
Bemwäflerungsanlagen (I. d.), Waflerlaufsberichtigung (f. d.), Fiſcherei 
(ſ. d.), Flößerei (f. d.), Fährbetrieb (ſ. d.). Die übrigen hierher ge- 
börigen Beitimmungen betreffen den Wafferbau (f. d.), die Strompolizei 
(j. d.), den Elbzoll (ſ. d.) und die Scifffahrtäftatiftif (T. d.). 

Zlinten, j. Waffen. 

Blößerei. Die ftrom- und fchifffahrtöpolizeilihen Beftimmungen, welche 
für die Elbe ergangen find, enthält die BD. vom 2. Januar 1861 
p.2 81, 4 jet. VD. vom 18. September 1874 p. 322 (die Erlaub: 
niß zum Flößereibetrieb ertheilt das Elbftromamt), VD. vom 2. Ja— 
nuar 1864 88 15 flg. (Sloßführerpatente), $ 36 (Conftruction und 
Belaftung der Holzflofie), 88 27—30, 103 (Uebertretungen und Stras 
fen); im Mebrigen ſ. Strompolizei. 

Fluchtlinie, ſ. Baulinie. | 

Flüſſe, ſ. Fliegende Gewäſſer. 

Flurbezirle. Die Flurbezirke bilden in ſich geſchloſſene Complexe behuſs 
Erhebung der Grundſteuer und beſtehen daher unabhängig von den 
Gemeindebezirken (f. Gef vom 9. September 1843 p. 97 8 25); für 
jeden Flurbezirk beftcht ein Flurbuch (f. d.), ein Croquis (f. d.) und 
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ein Grundfteuercatafter (f. d.); jeder Flurbezirk bildet eine Steuerge: 
meinde (j. d.). 

Flurbuch. Für jeden Flurbezirk (f. d.) bejteht ein Flurbuch; daſſelbe 
bildet die Grundlage des Grunditeuercatafterd (j. d.) und enthält die 
einzelnen Grundftüde mit ihren Befigern nad der Reihenfolge ihrer 
natürlichen Lage nebft Flächengröße, Culturart, Bonität und Reiner— 
trag; die Flurbücher werden in den Städten RED. bon den Stadt⸗ 
räthen, im Uebrigen von den Bezirköfteuereinnahmen geführt, die Ge: 
meinden erhalten letzterenfalls Abſchrift; die Nachträge in den Flur: 
büchern find nach vorgefchriebenem Formulare in dhronologifcher Reihen: 
folge zu bewirken; in jedem Jahre fol eine Vergleihung der Parzellen 
mit dem Flurbude und da nöthig mit dem Eroquis (ſ. d.) an Drt 
und Stelle ftattfinden (Gef. vom 9. September 1843 p. 97 88 25, 
28, 29, Gef. vom 3. Juli 1878 p. 153 88 35, 36, AVO vom 26. De: 
tober 1843 p. 153 8 11). 

Flurſchäden, ſ. Truppenübungen. 

Flurſchutz, ſ. Militärcommandos. 

Flußpolizei, ſ. Waſſerpolizei. 

Förſter, ſ. Staatsforſtdienſt. 

Forellen. Die Schonzeit derſelben (ſ. Fiſcherei IV. 2) dauert von An— 
fang September bis Ende December, für Ladhöforellen vom 15, Dcto: 
ber bis 14. December (BD. vom 28. October 1878 p. 446 $ 3). 

Formulare in Bolizeifadyen, ſ. Drudformulare. 

Foritacndemie zu Tharandt, diefelbe unterjteht der Aufficht des Finanz: 
minifteriums (BD. vom 7. November 1531 p. 323 pet. 4 B5) und 
ift Vorbereitungsanftalt für den höheren Staatsforftdienft (ſ. d.); von 
den gegen Studirende anhängigen Sachen ift der Academiedirector durch 
die Juſtizbehörde zu benachrichtigen (VD. vom 28. März 1835 p. 212 
$ 22,, MBD. vom 30. September 1579 im JMB. p. 221 sub A II 
6, B und Ü). Die Friedensridhterfunction wird vom Academiedirector 
event. dem älteften Lehrer ausgeübt (VD. vom 4. October 1879 
P. 391). 

Foritacceifiiten, ſ. Staatsforftdienft. 

Forjtarbeit. Die Vollſtreckung von Freibeitsftrafen durch Forftarbeit ift 
aud fünftig noch zuläffig (VD. vom 19. December 1870 p. 408 & 9, 
BD. vom 11. April 1871 p. 45 8 5, Gef. vom 30. April 1873 
p. 401 art. 25). 

Forſtbeamte, Forfteandidaten, j. Staatäforftdienft. 

Foriteinrichtungsanftalt. Dieje Anftalt, beftehend aus einem dem Finanz: 
minifterium unmittelbar untergeordneten Director und der nöthigen An- 
zahl von Forftingenieuren und -Ingenieuraſſiſtenten, hat die Aufgabe, 
das Einrichtungs- und Abſchätzungswerk fämmtlicher Staatswaldungen 
in Ordnung zu halten, die Vorarbeiten zur Taration anzufertigen und 
neue Wirthichaftspläne zu entiverfen; zum Eintritte in die Anftalt wird 
das Beftehen der Prüfung für den höhern Staatöforftdienft (f. d., vor: 
ausgeſetzt; den Kirchenvorftänden ift anempfoblen, bei der erften Einrichtung 
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von Kirchenwaldungen bie Forfteinrihtungsanftalt anzugehen (BD. vom 
9, Mai 1871 p. 67 8 6, BD, vom 23. Februar 1875 im Conſ. B. 
p. 12 pet. A.4). 

Forjtgendarmen, |. Gendarmerie II. 

Forjtlehrlinge, ſ. Staatsforftdienft. 

Forftpolizei, Forftrügenfachen. Polizeilih, und zwar mit Geld bis 60.4 
oder Haft bis zu 14 Tagen ftrafbar ift das Anzünden von Feuer an 
gefährlichen Stellen in Walbungen oder Heiden (StGB. 8 368,); alle 
übrigen Zutiderhandlungen in Bezug auf Forften gehören, foweit fie 
ſich nicht zugleich als Feldpolizeivergehen (f. d.) oder et er 
(! b.) bdarftellen, vor die Gerichte (NGef. vom 1. Juli 1877 p. 

8 3,, Gef. vom 10. März 1879 p. 89 8 1,, BD. vom 15, eu. 
1879 p. 351 8 1,, Gef. vom 30, April 1873 p. 401 art. 1—11). 
Der Forſtſchutz (f. d.), zu unterfcheiden vom Waldſchutz (f. d.), bezweckt 
nicht lediglich die Verhütung von Uebertretungen, fondern zugleich die Ber: 
hütung und Beftrafung von Holzdiebftählen; von diefer Function wieder: 
um zu unterfcheiden ift die Function der mit Ausübung der Gutövorfteher: 
geichäfte in erimirten Waldungen (f. d.) betrauten Organe. 


Forftrentämter. An die Stelle der früheren Rentämter und Forftver: 
twaltungsämter find zu Bejorgung des gefammten Forftcaffen: und Forft: 
rechnungsweſens 15 Forftrentämter getreten; gleichzeitig Liegt denſelben 
die Verwaltung des Intradeneinfommens in denjenigen Bezirken ob, in 
welchen diefelbe nicht den Bauverwaltereien (f. d.) und ausnabmatveife 
den Bezirfafteuereinnahmen übertragen worden ift; die Forftrentbeamten 
find dem Finanzminifterium unmittelbar untergeorbnet und ben Rebier« 
verwaltern — Bek. vom 21. Februar 1865 p. 84 88 1, 5, 6, 
BD. vom 9. Mai 1871 p. 67 88 25, 3,). 

Forſtſchutz. Der Forſtſchutz, zu unterfcheiden vom Waldſchutz (f. d.) und 
von den Functionen der Gutövorfteher für erimirte Waldungen (f. d.), 
umfaßt diejenigen Maaßregeln, welche zu Verhütung von Holzdiebftählen, 
Forfte und Jagdfreveln und fonftigen Befchädigungen der Waldungen, 
ſowie zur Ergreifung und Anzeige von Webertretern erforderlich werben, 
und wird in Staatsforften (f. d. Ill) von den Revierverwaltern mit dem 
ihnen zu diefem Zivede beigegebenen, von ihnen zu verpflichtenden Perfonale 
(Unterförftern, Reviergehülfen und Walbwärtern) ausgeübt; das beige: 
gebene Forftihußperjonal kann fowohl von lediglich practifcher als von 
wiſſenſchaftlicher Vorbildung ſein und erhält beſondere Dienſtinſtruction; 
in einzelnen Forſtrevieren find Forſtgendarmen (ſ. Gendarmerie II) an— 
geſtellt, auch werden zum Forſtſchutze Militärcommandos (ſ. d.) gegeben 
(BD. vom 9. Mai 1871 p. 67 8 5, 8 7, Inſtruction vom 13. October 
1836 p. 272 mit einer Mobification bom 18. Januar 1837 p. 10 
das Verhalten gegen Fliehende betr... Auch in Pfarrwaldungen ift 
für den nöthigen —— zu ſorgen (WO. vom 23. Februar 1875 
pet. B 7 im Eonf.B. p. 12). 

Forſtwirthſchaft, ſ. ———— 
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Fortbildungsichule. 

Il. Schulpflidtigfeit und Dauer: Die aus der Volksſchule ent» 
lafjenen Knaben find noch 3 Jahre lang zum Beſuche der Fortbildungs: 
ſchule verpflichtet; für Mädchen kann ein obligatorifcher zmweijähriger 
Fortbildungsunterricht mit wöchentlich zwei Stunden eingerichtet werben; 
der Befuch einer höheren Lehranftalt bis zum 15. Jahre, der minbeftens 
Yjährige Bejuch einer höheren oder mittleren Volksſchule oder entfprechender 
Privatunterriht entbinden von der Verpflichtung zur Theilnahme am 
Fortbildungsihulunterricht , wenn das betreffende Kind die feinem Alter 
entfprechende Clafje erreicht hat (Schulgef. vom 26. April 1873 p. 350 
8 4 Abf. 8 und 9, $ 14 Abf. 6, ADD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 
88 11, 32,). Meberdies kann die Befreiung vom Fortbildungsunterrichte 
vom Schulvorftande in befonderen Ausnahmefällen genehmigt werben 
(Gef. 8 14,); als folder Ausnahmefall kann insbefondere die Erlangung 
der nad) dem Ziele der betreffenden Fortbildungsfchule erforderlichen Reife 
gelten (BD. vom 4. November 1875 p. 432 $ 8); Schüler getverblicher 
Säulen (f. d.) im Sinne des Gef. vom 3. April 1880 werden von ber 
allgemeinen Fortbildbungsfhulpfliht unter der Vorausfegung, daß erftere 
das Lehrziel der leßteren erreichen, befreit; dafjelbe gilt von ausländifchen 
Kindern, foweit nicht ihre heimathliche Gefeßgebung eine ſolche Theil: 
nahme fordert (MBD. vom 27. März 1875 und vom 13. März 1875 
in der Zeitſchr. f. R. 42 p. 63) und nicht durch Staatsverträge (|. Schul- 
pflichtigfeit) eine derartige Verpflichtung begründet ift; um jedoch auch 
die hiernach freibleibenden jungen Leute zu treffen, foll von der durch 
die Gewerbeordnung gebotenen. Füglichkeit zu Errichtung gewerblicher 
Fortbildungsfhulen (f. d.) thunlichit Gebraudy gemacht merden (MID. 
vom 8. November 1876 im EWB. p. 214). Verlängerung ber 3jährigen 
Fortbildungsfhulpflicht im Disciplinartvege ift unzuläffig (MVO. vom 
10. Zuli 1880 in der Zeitjchr. f. V. Il p. 282). — Der Unterricht 
wird in wöchentlich mindeftens zwei Stunden am Sonntage, jedoch nicht 
während des Hauptgottesdienftes, oder am Abend eines Wochentages 
oder, wie ortöftatutarifch beftimmt werden fann, Iediglih im Winter 
mit wöchentlich mindeftend 4 Stunden ertheilt; wenn der Schulvorftand 
mit Einverftändniß der politifchen Gemeindevertretung beichließt, den Unter: 
richt auf eine andere Zeit zu verlegen, fo fol zu Genehmigung derartiger 
Beſchlüſſe die Bezirksſchulinſpection zuftändig fein; auch kann der Schul: 
vorftand den Unterricht auf wöchentlich 6 Stunden erweitern (Gef. $ 14 
Abſ. 2 und 3, AVO. $ 32 Abf. 1 und 2, MVO. vom 9, November 
1878 im Cod, Suppl. p. 386). — Arbeitgeber haben ihren fortbildungs: 
hulpflichtigen Arbeitern die dazu nöthige Zeit einzuräumen und find 
bei von ihnen verſchuldeten Schulverfäumnifien ftraffällig (Schulgef. $ 5 
Abf. 2 und 4, RGeſ. vom 17. Zuli 1878 p. 199 art. I. $ 120,, 
$ 126); die Weigerung der Erziehungspflichtigen, die Fortbildungsſchul⸗ 
pflichtigen in die Fortbilbungsfchule zu ſchicken, ift, jo lange fie nicht 
in pofitivem Handeln Ausdrud gefunden hat, als Schulverfäumniß, nicht 
als eigenmächtiges Einfchreiten zu beftrafen (MWO. vom 22, Januar 
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1876 in der Zeitfchr. |. N. 43 p. 83). Im Uebrigen gelten die Be— 
ftimmungen über Schulverfäumnifje (f. d.) und eigenmächtiges Einfchreiten 
(f. d. auch hier (Gef. 8 5 Abf. 2 und 4, AVO. $ 36 Abf. 6 und 10). — 
Die Beftimmungen über Fortbildungsichulpflicht leiden auch auf die aus 
Werkſchulen ſ. d.) entlafjenen Kinder Anwendung (WD. vom 22, Auguft 
1874 p. 125 $ 20,). — Zum Beſuche der Fortbildungsfchule einer 
andern Schulgemeinde bebarf es lediglich des Einverftändnifjes der beider: 
feitigen Schulvorftände, es fann jedoch $ 4, des Gef. (Genehmigung 
des Bezirköfchulinfpectors) auch bier angewendet werden ( MVO. vom 
25. Sanuar, 15. Februar und 23, Auguft 1876 in der Zeitſchr. f. N. 
Bd. 43 p. 82, Bd. 44 p. 529, p. 530), 

ll. Unterridtsfäder: Aufgabe der Fortbildungsſchule ift die weitere 
allgemeine Ausbildung, insbefondere die Befeftigung in denjenigen Kennt: 
niffen und Fertigkeiten, welche für das bürgerliche Leben vorzugsweiſe 
von Nuten find; in der ſechsſtündigen fog. erweiterten Fortbildungsſchule 
ſ. oben I) können auch foldhe Unterrichtszweige in den Lehrplan aufge: 
nommen werden, welche in der Volksschule gar nicht oder nur andeutend 
berüdfichtigt werden; die Vereinigung der allgemeinen Fortbildungsichule 
mit einer gewerblichen Schule (f. d.) ift unter der Vorausfegung zuläjlig, 
daß der allgemeine Fortbildungszweck dadurch nicht beeinträchtigt wird; die 
Fortbildungssichule wird in der Negel ohne Berüdfichtigung des Confel: 
jionsverhältnifjes eingerichtet (Lehrplan vom 15. October 1881 p. 197, 
Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 14 Abf. 1, 4 und 5, AVO. vom 
25. Auguft 1874 p. 155 8 32 Abi. 3 und 4). 

II. Shulzudt. Die zuläffigen Strafmittel der Fortbildungsichule 
find Erinnerungen und Verweiſe dur den Lehrer, den Ortsſchulin— 
jpector (Director), vor dem Lehrercollegium, vor dem Schulvorftande 
oder bor der Bezirköfchulinipection, Strafarbeiten im Haufe oder unter 
Zurüdbehaltung in der Schule, zwangsweiſe Abholung zur Schule, 
Garcerftrafe (f. d.), endlich Ausftoßung mit öffentlicher Belanntmadhung 
vor der Glafje und mit dem Berlufte der Fähigkeit zur Aufnahme in 
eine andere öffentliche Fortbildungsſchule; dagegen ift förperlihe Züch— 
tigung und disciplinelle Verlängerung der Zjährigen Schulpflicht (1. 
oben T) ausgefchloffen; über die verfügten Strafen ift vom Lehrer ein 
Straf- oder Sittenbudy zu halten; die Schulzucht erftredt fih auch auf 
das Betragen außerhalb der Schule, insbeſondere ift der Beſuch öffent: 
licher Tanzvergnügungen, die fittlihe Reinheit gefährdender Schau: 
ftelungen und der dem Vereinsgeſetze unterliegenden öffentlihen Ver— 
fammlungen (f. d.) verboten, die nöthigen Strafandrohungen für Zu- 
widerhandlungen gegen diefe Beftimmungen follen polizeilih (aljo durch 
die Drt3obrigfeit) erlaffen, jedod in die Localfhulordnung aufgenom- 
men werben; Belobigungsvecrete follen fünftig nicht mehr ertbeilt 
werden (BD, vom 4. November 1878 p. 432, ABD. vom 25. Auguft 
1874 p. 155 $ 47 Ubi. 3, MBD. vom 11. November 1876). Co: 
weit obige Disciplinarmittel Aufwand verurjadhen, kann dafür in der 
Localſchulordnung eine mäßige, vom Schüler oder aus der Schulcaiie, 
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nicht aber von den Eltern zu beftreitende Gebühr feftgefegt werben 
(obine BD. vom 4. November 1878 $ 2,, MBD. vom 6. November 

1880 in der Zeitichr. f. V. II. p. 282). 

IV. Schulaufwand. Bon der Erhebung von Schulgeld kann in 
der Fortbildungsschule abgefehen werden, die Lehrerbefoldung richtet 
fih nad den Beftimmungen über Ueberftunden (f. d.) und ift weder in 
den Gehalt einzurechnen, noch bei der Penſionscaſſe zu veriteuern 
Schulgeſ. vom 26. April 1873 p. 350 S 7 Abi. 2, 8 22 Ubi. 2, 
ABD. vom 25. Auguft 1874 p 155 8 32,,). Die Geſuche um 
Staatöbeihülfen, melden nebft den allgemeinen Unterlagen (f. Schul: 
caffe II) eine Tabelle über Stiftungsjahr, Zahl der Schüler, Lehrer 
und Claſſen, Schulplan, etwaige Verbindung mit einer gewerblichen ꝛc. 
Fortbildungsichule, Lehrerhonorare und fonftige Nusgaben und Ein- 
nahmen nebft eingehender Begründung beizugeben ift, follen die Be- 
zirfsfchulinfpectionen zuſammenfaſſen und nebft einer Weberfichtätabelle 
mit gutachtlicher Ausipracdhe über die Höhe der zu gemwährenden Zu: 
ſchüſſe alljäbrlih bis Monat Mai an das Eultusminifterium einreichen ; 
in Städten RStO. hat nur die Vorbereitung der Unterlagen, für 
andere Fortbildungsihulen auch bie Berichtserftattung von der Bezirkd- 
ichulinfpection auszugehen, während die Entſchließung auf die einge- 
gangenen Geſuche nur dem Bezirkäfchulinipector behufs Mittheilung an 
die Coinjpection zugeht; die Unterlagen müſſen insbefondere ein fiche: 
res Urtheil darüber zulaſſen, ob die Fortbildungsfchule eine allgemeine 
oder eine fachliche Fortbildungsfhule ift; für die Berüdfichtigung der 
Geſuche fol die Bebürftigfeit der Gemeinden einestheild, das von 
ihnen betreff3 der Fortbildungsfchule Geleiftete andrerjeitd maaßgebend 
fein, Gemeinden, welche über das Minimum von zwei Unterrichtäftun: 
den nicht hinausgehen, eine Staatöbeihülfe daher nicht bewilligt wer- 
den (MBD. vom 15. December 1874, vom 15. Januar 1876 und 
vom 11. November 1876). 

V. Die den örtlichen Verhältniffen entfpringenden Beftimmungen 
über die Fortbildungsfchule find in der Localihulordnung aufzunehmen 
(AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 32,, BD. vom 4. November 
1878 p. 432 88 3,, 6,). m Uebrigen gelten für die Fortbildungs: 
ſchule die allgemeinen Beftimmungen über Schulunterhaltepfliht (Schul: 
gef. 8 7 Abi. 1, 8 11 Abi. 3), über Schulferien (AVO. 8 28,), 
über Schulprüfungen (AVO. $ 7 Abf. 11, 8 32 Abf. 9), über das 
Hauptbuh (AVO. S 6 Abf. 3, $ 32 Abi. 9), über Cenfuren, Cenſur— 
und Verfäumnißtabellen (AVD. 8 32,) und über Entlaffungszeugnifie 
(ABD. 8 32,). 

— ſ. Gerichtsſtand. 

auenarbeit iſt in Fabrilen 3 Wochen lang nach erfolgter Niederkunft, 
im Bergwerksbetriebe unter Tag überhaupt unzuläſſig; überdies kann 
der Bundesrath für einzelne Fabrikationszweige die Beſchäftigung 
weiblicher Arbeiter überhaupt oder während der Nacht unterſagen, ſ. 
BD. 88 135,, 139a, 154, in der Faſſung des RGeſ. vom 17, Juli 
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1878 p. 199, weiter ausgeführt durch die Beftimmungen über Fabrik: 
arbeiter (f. d.). Der für den ftehenden Gewerbebetrieb (f. d. I) vor: 
geichriebenen allgemeinen Anzeigepflicht unterliegen die weiblichen Ar— 
beiten des Spinnens, Weißnähens, Stickens, Stridens ꝛc. nicht (VD. 
vom 16. September 1869 p. 257 8 6,). Inm Uebrigen ſ. weibliche 
Handarbeiten. 

Arauencongregationen. Nur veihsangehörige Mitglieder folder Frauen⸗ 
congregationen, welche innerhalb des Deutichen Reichs ihre Niederlaf- 
fung haben und ſich ausfchlieglich der Kranken- und Kinderpflege wid— 
men, dürfen als Einzelne mit Genehmigung und unter Auffiht der 
Stantdregierung ihre DOrbensthätigfeit im Lande ausüben, die Geneh— 
— iſt jeder Zeit wiberruflih (Gef. vom 23. Auguſt 1876 p. 335 


Breie, Gemeinden find in Sadien verboten (BD. vom 11. Auguft 1851 
. 809). 


reieremplare, ſ. Pflichteremplare, 

Freiwillige, ſ. Einjährige Freitvillige. 

Freiwillige Verfiherung, ſ. Mafchinenverfiherung. 

Freizügigkeit. Jeder Reichsangehörige hat das Net, an jedem Drte 
fih aufzuhalten und niederzulafien, wo er eine eigne Wohnung oder 
ein Unterfommen ſich zu verſchaffen im Stande ift, an jedem Drte 
Grundeigentum aller Art zu erwerben und unter den für Einheimifche 
geltenden Beftimmungen Getverbe aller Art zu betreiben (RGef. vom 
1. November 1867 p. 55 8 1). Die einzelnen Modificationen diefer 
Negel und die zur Ausführung 2c. ergangenen Beitimmungen |. unter 
Ausweifung, Landespolizeibehörde, Polizeiaufficht, Armenpolizei, Paß: 
weſen, Aufenthaltsfarten, Gemeindemitgliedichaft 2c. 

Fremdenführer. Für Fremdenführer gelten in gewerbepolizeilicher Be— 
ziehung diefelben Beftimmungen, tie für Dienftmanninftitute (f. d.), 
es kann jedod die Einführung verpflichteter Fremdenführer auf ganze 
Bezirke, welche durch entfprechenden Verkehr ausgezeichnet find, ausge— 
dehnt und es dürfen alsdann den foldhergeftalt verpflichteten Perfonen 
beftimmte Standorte ausfchließlih angemwiefen werden (Gef. vom 23. 
Juni 1868 p. 335 $ 8 Abi. 2, AVO. vom 16. September 1869 
p. 257 8 — 

Fremdenpolizei, ſ. Paßweſen, Anmeldung, Ausweiſung, Aufenthaltskar— 
ten, Führungszeugniſſe, Polizeiaufſicht ꝛc. 

Friedensleiſtungen, ſ. Militärleiftungen B. 

Friedensberträge. Die unter dem 28. Auguſt 1819 abgeſchloſſene 
Haupteonvention zum Friedensvertrage vom 18. Mai 1815 iſt publi— 
cirt im Gef. und Berordn.:Bl. von 1819 p. 237; die in Ausführung 
bon art. XXII. diefer Convention ergangenen Beftimmungen behufs 
Auseinanderjegung über die Stiftungen, auf welche der Friedensvertrag 
Einfluß hatte, giebt Geſ. und VBerordn.Bl. Jahrg. 1828 p. 273—508, 
Jahrg. 1829 p. 118. — Der Friedensvertrag vom 24. October 1866 
ift publieirt durh VD. vom 26. October 1866 p. 211. 
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Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung. Für das unter dieſem Namen in Marien- 
bad beftehende Kranfenpenfionat find Geſuche bis fpäteftens 1. April 
jeden Jahres der Stiftungsverwaltung anzuzeigen ; die bei den Kreis— 
hauptmannidaften eingehenden Gejude find bis fpäteftens 20, März 
jeden Jahres an das Minifterium de3 Innern einzuberidten (MBD. 
vom 31. Mai 1876 und 2. Februar 1877). 

Frifeure, über Sonntagsarbeit derſelben gelten die Beitimmungen für 
Barbiere (f. d.). 

Friftung, ſ. Gewerbebetrieb E. 1. 3. 

—— — iſt voller Feiertag in den katholiſchen Schulen der 
Oberlauſitz, ſ. Schulferien. 

Frühgeburten. Todte Frühgeburten find nur in das Sterberegiſter, 
und auch in dieſes nur dann einzutragen, wenn die Leibesfrucht über 
6 Monate alt war (SWB. von 1876 p. 217). 

Füchſe genießen als Raubthiere (j. d.) feine Schonzeit. 

Führungszeugntife. Die von der früheren Gejeßgebung erforderten 
Verhaltſcheine kennt das Gejeh über die Freizügigkeit (f. d.) nicht; 
wo fie verlangt werden, find daher derartige Zeugnifje auf das Nicht- 
vorhandenfein der in N 3 des Freizügigkeitsgeſetzes (f. Ausweiſung) 
aufgeführten Gründe zur Aufenthaltsbejchränfung zu richten; von den 
Bürgermeiftern I. StO. und den Gemeindevorftänden fann für Aus: 
ftellung derartiger Zeugnifie eine Gebühr von 25 Pf. liquidirt werden 
(ZRB. Jahrg. 1868 p. 72, Jahrg. 1869 p. 76, VD. vom 1. Mai 
1878 p. 68 pos. 1, BD. vom 26. Auguſt 1874 p. 155). Wegen 
rüdftändiger Gemeindeleiftungen (ſ. d. A. VI) können diejelben nicht 
mehr vorenthalten werden. Die für Freiwillige borgefchriebenen 
— I find foftenfrei auszuftellen (ZRB. Jahrg. 1867 p. 64, 
Jahrg. 186 

Fürſtenſchulen. * die beiden Fürſtenſchulen zu Meißen und Grimma 
gelten zunächſt die allgemeinen Beſtimmungen über Gymnaſien (ſ. d.). 
Als bejondere Beftimmungen für die Fürftenfchulen find hervorzuheben, 
daß zur Aufnahme ein Alter von 13 flatt von 9 Jahren erfordert 
wird (Lehr: und Prüfungsordnung vom 29. Januar 1877 p. 55 $ 49), 
daß der Lehreurfus aus 6 ftatt aus 9 Claſſen befteht (Gef. vom 
22, Auguft 1876 p. 317 $ 39), daß es zur Entlafjung von Zöglingen, 
welche fih im Alumnate befinden, minifterieller Genehmigung bedarf 
(Gef. $ 40), daß Aufnahmegefudhe in das Alumnat nicht beim Rector, 
fondern bei dem Cultusminifterium anzubringen find (obige Lehrord- 
nung $ 48) x. Die Aufnahme und fonftigen Bedingungen enthält, 
ſoweit nicht durch Vorftehendes erledigt, die Bel. vom 7. December 
1832 im Cod. p. 352 mit Nadträgen im Suppl. p. 581; darnad) 
bat u. A. die Schule zu Meifen 100 Freiſtellen und 25 Koftftellen 
zu 120 Marf, die Schule zu Grimma 104 — und 22 Koft- 

ftellen. 

— Reiſekoſten. 

Fuhrleute, Fuhrwerte, ſ. Fahrverkehr, Fahrzeuge. 
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Fund Die beim Funde vorgeichriebene öffentliche Befanntmahung hat 
von der Sicherheitspolizeibehörde (f. d.) des Fundortes auszugehen (BD. 
vom 9. Januar 1865 p. 1 $ 6). 

Fußwege. Die geſetzliche Minimalbreite öffentlicher Fußmwege beträgt 1 m 
(Gef. vom. 12. Januar 1870 p. 5 $ 15,); Fahren, Weiten, Vieh— 
treiben oder Hüten auf Fußwegen wird mit Geld bis zu 60 4 event, 
Haft bis zu 14 Tagen beftraft (WO. vom 9. September 1872 p. 347 
$ 1,); im Mebrigen gelten für öffentlihe Fußwege die allgemeinen 
Beftimmungen über öffentlihe Wege (f. d.). 

Sutterentwendung ift polizeilid ftrafbare Entwendung (j. d.). 


Garn. Der Verkauf und die Verarbeitung von Garnen, melde mit 
metallifhem Grün (BD. vom 24. October 1840 p. 303) oder mit 
chromſaurem Blei (ZB. von 1876 p. 13) gefärbt oder mit Bleifalzen 
imprägnirt find und ftäuben (ZKB. von 18830 p. 8) ijt verboten; vie 
Beitimmungen des Nahrungsmittelgejeges (ſ. Medicinalpolizei IL) gel- 
ten aud bier. Die Anwendung von Meßmaſchinen (f. d.) zur Berech— 
nung des Weblohns ift nur bedingt geftattet. 

Sarnabfälle, ſ. Abfälle. 

Sarniioneommandanten. Diejelben ftehen mit der bürgerliden Orts— 
obrigfeit im communicatorijchen Verhältniſſe, haben derjelben bei Aus- 
übung der Polizei nöthigenfall® militäriſche Hülfe zu leiften, polizei- 
licher Anordnungen aber fich zu enthalten Ordonn. vom 19. Juli 1825 
II. Theil p. 151, ſoweit nicht durch die neueren Beitimmungen über 
den Belagerungszujtand ſ. d.] erledigt). 

Sarnijonleiftungen, j. Militärleiſtungen. 

Sartenbau. Die Beihäftigung des Bartenbaues unterliegt mit Aus: 
nahme des gewerbömäßigen Betriebs der Handelsgärtnerei der Gewerbe- 
ordnung nicht; für den An: und Verlauf roher Erzeugnifjfe des Gar» 
tenbaues bedarf es eines Legitimationsicheing zum Gewerbebetrieb im 
Umperziegen (f. d. A. I. 1) nicht; dagegen unterliegt der Verlauf der 
Gewerbeſteuer (j. d. A. L. 1). 

Gartenhäuſer ohne Feuerungsanlagen bedürfen in der Regel der Bau- 
genehmigung (f. d.) nicht und jind zur Landedanjtalt für Smmobiliar: 
brandverfiherung (j. d. I) nur beitrittsfähig, nicht pflichtig. 

Sartenpolizeivergehen, ſ. Feldpolizeivergehen. 

Gasäther, ſ. entzündliche Stoffe. 

Sasanjtalten. Gasbereitungs- und Gasbewahrungsanſtalten find nad 
den Vorſchriften über Gemwerbeanlagen (f. d.) zu behandeln; joweit nicht 
von der Regierungsbehörde genehmigte Regulative hierüber etwas An: 
deres feitjegen, find bei Beurtheilung ihrer Zuläjfigfeit die Beſtimmun— 
gen in 88 13—17 der BD. vom 12. December 1856 p. 416 über 
Bauart, Stellung der Gebäude, Prüfung der Gafometer, Löſchung der 
Gascoakſe 2. zum Anhalte zu nehmen (HD. $ 16, ABD. vom 16. Sep- 
tember 1869 p. 257 8 9,); im Uebrigen gelten, ſoweit anwendbar, 
die Beftimmungen über entzündliche Stoffe (j. d.). 
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Gaſthöfe, Gaftwirthe. Die Conceſſion zur Gaſtwirthſchaft umfaßt außer 
dem Schankbefugniſſe die Befugniß zum Beherbergen, dagegen das 
Recht zum Ausſpannen, Krippenſetzen und Abhalten von Tanzmuſik an 
ſich nicht (pet. I und IL der BD. vom 12, April 1875 im DKB. 
p. 14); im Mebrigen gelten die Beftimmungen über Schankwirthe 
(1. d.). 

Gajtpredigten. Der Kirhenvorftand kann die vom Collator benannten 
Bewerber um eine geiftliche Stelle durch Vermittelung der Superinten- 
dentur zu Gaftpredigten einladen; die Gaftpredigten find am vorber- 
gehenden Sonntage kirchlich abzufündigen; den Gaftpredigern ift der 
Verlag für Fortlommen und der nothiwendige Unterhalt aus der Kir— 
hencafje zu vergüten (Kirchengel. vom 15. April 1373 p. 383 8 4, 
AXD. vom 22. Juni 1875 p. 271 88 2, 3, BD. vom 10. Juli 1875 
p. 279 88 2, 3 und VD. vom 26. Juni 1874 p. 88 II,). 

Gebühren, j. Sporteln, Taren. 

Geburtsanzeigen. I. Den Standesbeamten iſt behufs Eintrags in 
das Geburtöregifter (ſ. d.) jede Geburt innerhalb einer Woche, behufs 
Eintrags in das Sterberegijter (ſ. d.) jede Todtgeburt oder todte Früh— 
geburt (j. d.) am folgenden Tage anzuzeigen. Anzeigepflidhtig find der 
Reihe nad) der eheliche Vater, die zugezogene Hebamme, der zugezogene 
Arzt, jede andere bei der Geburt zugegen gewefene Berfon und, jobald 
jie dazu im Etande ift, die Mutter; bei Geburten in Entbindungs-, 
Kranten-, Gefangen» ꝛc. Anftalten und Gafernen ift zur Anzeige der 
Vorfteher der Anftalt oder der von der zuftändigen Behörde hierzu 
ausdrüdlich ermäctigte Beamte, bei Findlingen (ſ. d.) die Polizeibe- 
börde, verpflichtet; ftanden die Namen (j. d.) des Kindes zur Zeit der 
Anzeige noch nicht feit, jo find diefelben jpäteftend binnen 2 Monaten 
nadyträglid anzuzeigen; wird die Geburtsanzeige länger ald 3 Mo- 
nate verzögert, jo bedarf es zum Eintrage der Benehmigung der Auf- 
ſichtsbehörde; Unterlafjung der Anzeige wird durd die Ortäpolizeibe- 
börde mit Geld bis zu 150 .# oder Haft beftraft; die Standesbeam- 
ten felbft können die Anzeigepflihtigen zur Erfüllung ihrer Anzeige: 
pfliht mittelft Strafauflage nad vorgejchriebenem Formulare anhalten, 
die Einziehung derartiger Strafen gehört vor die Gemeindebehörde am 
Site des Standedamtes; über die nachträgli zu macenden Anzeigen 
der Namen (f. d.) haben die Standesbeamten nad näherer Anleitung 
der Auffichtsbehörden eine Controle zu führen (RGeſ. vom 6. Februar 
1875 p. 23 88 17—20, 22—24, 27, 68, Gef. vom 5. November 
1875 p. 349 $ 11 Abſ. 2, VD. vom 6. November 1875 p. 351 
88 9, 6, SWB. von 1876 p. 35). 

II, Auch den Geiftlichen, bez. Kirchenbuchführern ift über vorgefom- 
mene Geburten Anzeige zu erftatten, die Hebammen haben die Recht: 
zeitigfeit der Anzeige zu überwaden (ſ. Kirchenbücher 1). 

III. Ueber die Geburtdanzeigen, welche in tabellariicher Form, bez. 
periodijch von den Standesbeamten, Kirchenbuchführern und Hebammen 
zu erjiatten find, |. Geburtsliften. 
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Geburtöbeicheinigungen, ſ. Geburtsſcheine. 

Geburtsfälle, über deren Beurkundung ſ. Geburtsregiſter, Kirchenbücher J. 

Geburtshelfer, Geburtshülfe. Für Geburtshelfer gelten lediglich die 
Beſtimmungen über Aerzte (ſ. d.); die beſonderen Beſtimmungen über 
Prüfung, Legitimation, Verpflichtung, Beſtrafung 2c. im Mand. vom 
2. April 1818 p. 9 und in pet. DXV der BD. vom 1. Dctober 1868 
p. 03 haben fich daher für Geburtshelfer erledigt (BD. vom 21. Des 
tober 1869 p. 315 pet. A. 1 und 2). Dagegen beftehen aud zur 
Zeit noch bejondere Beftimmungen für Hebammen (f. d.) und Privat- 
entbindungßinftitute (f. Kranfenanftalten A). 

Geburtsliften. I. Die Standesbeamten haben zu Jmpfaweden im 
Monate Januar jeden Jahres Verzeichniffe der im Vorjahre Gebornen 
an die zu Aufftellung von Impfliſten (ſ. d.) verpflichteten Behörden 
abzuliefern; die in den erimirten Grundftüden gebornen Kinder find 
im Impfverzeichniſſe des Schulortes aufzunehmen (AVO. vom 20. März 
1875 p. 167 $ 10, MBOD. vom 24. December 1375 in d. Beitfchr. 
f. R. 44 p. 171 pet, 11), Zu Vormundihaftszweden haben die 
Standesbeamten dem für den Sit des Standedamtes zuftändigen Vor- 
mundjchaftögerichte vierteljährliche Anzeigen der außerehelichen Gebur- 
ten zu erftatten; in diefes Verzeichniß ift der Geburtätag des Kindes 
mit aufzunehmen (MBD. vom 9. Juni 1876 und vom 16. October 
1877, legtere im SWB. p. 189, ZRB. p. 60). Weiter haben die 
Standesbeamten zu Zweden der Medicinalftatiftil den Bezirksärz- 
ten alljährlich ſchematiſche Anzeigen über die Zahl der außerebelichen 
Geburten zu machen (MBD. vom 24. December 1875 in der Zeitſchr. 
f. R. 44 p. 171 pet. 10), zu Zwecken der Bevölferungsftatiftit 
Zählkarten (ſ. d.) für das ftatiftiiche Bureau auszufüllen, zum Zweck 
ver Schulaufnahme (j. d.) auf Antrag der Schulvorftände Liſten der 
ichulpflichtig werdenden Kinder anzufertigen, dagegen zu Necrutirungs- 
zweden zur Zeit Geburtäliften noch nicht einzureichen, f. unten II. 

II, Die Geiftlihen, bez. Kirhenbuchführer haben auf Grund der 
Taufnachrichten (f. Kirchenbücher 1) als Unterlagen für die Recru— 
tirungsftammrollen Geburtsliften an die Stammrollenbehörben ein- 
zureichen; die Kirchenbuchführer, bez. foviel die bereit in den Standes: 
regiftern eingetragenen Geburtsfälle betrifft, die Standesbeamten find 
zu dieſem Zwecke vom Ableben der vor erfülltem 20, Lebensjahre 
außerhalb der Parodie, bez. außerhalb des Standesamtsbezirts ihres 
Geburt3ortes verftorbenen Perſonen männlichen Geſchlechts zu benad- 
richtigen (ſ. Erſatz Ordnung vom 28. Eeptember 1875 im Gef.- und 
Verordn.:Bl. von 1876 p. 10 $ 45 pet. 7a mit dazu gehöriger An- 
merfung und BD. vom 27, April 1876 p. 231). Iſt in Gtädten, 
welche in mehrere Parochien zerfallen, die Geburtsparochie unbelannt, 
jo ift die Anzeige an das Pfarramt der Parodie, in melder der 
Sterbefall erfolgte, zu richten, vom letzteren aber behufs Ermittelung 
der Geburtsparochie bei den übrigen ftädtifchen Pfarrämtern in Umlauf 
zu jegen (BD. vom 22. September 1877 im Conf.B. p. 81, SWB. 
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p. 165, ZRB. p. 51). Außerehelihe Kinder find in den Geburtöliften 
in der Regel mit dem Namen (f. d.) der Mutter aufzuführen. 
III. Die Hebammen und Geburtähelfer haben über die Geburten, 
zu welchen fie zugezogen werben, balbjährliche Tabellen an den Bezirk3- 
arzt einzureichen; dem zur Entbindung zugezogenen Arzte ift die Ge- 
burtötabelle wegen Berlautbarung der von ihm ausgeführten Dpera- 
tionen und ihres Ausgangs von der Hebamme vorzulegen (Hebammen 
ordnung vom 8. Mai 1872 p. 294 8 15, VD. vom 8. Mai 1872 
p. 291 $ 4, BD. vom 27. Januar 1871 p. 32, VD. vom 22, Auguft 
1877 p. 258 $ 4, Mand. vom 2. April 1818 p. 9 $ 17). 

Geburtsregijter. I. Die Standesbeamten haben auf Grund ber 
ihnen zu erjtattenden Geburtsanzeigen (f. d.) jeden Geburtsfall in das 
Geburtsregifter einzutragen; der Eintrag umfaßt Vor⸗ und Familien- 
namen, Stand und Wohnort des Anzeigenden, Drt, Tag und Stunde 
der Geburt, Geichleht und Vornamen des Kindes, Vor: und Familien- 
namen, Religion, Stand und Wohnort der Eltern, bei Finblingen 
Zeit, Ort und Umftände des Auffindend, befondere Merkmale, Ge- 
ſchlecht, vermuthliches Alter und Ort der Unterbringung; Todtgeburten 
und todte Frühgeburten (f. d.) find nur im Sterberegifter einzutragen; 
it die Anzeige eines Geburtsfalles über 3 Monate verzögert worden, 
jo darf die Eintragung nur mit Genehmigung der Auffichtäbehörde 
nad Ermittelung des Sachverhaltes erfolgen (RGeſ. vom 6. Februar 
1875 p. 23 8$ 22—27, nebft Formularen und PBrobeeinträgen 
p. 361—365 des Gef. und Verordn.⸗Bl. von 1875); befondere Be- 
ftimmungen find über Namenseintrag, Vaterſchaftsanerkennung, Legiti— 
mation und Adoption ergangen, |. Namen; im Uebrigen gelten die 
allgemeinen Beftimmungen über Standesregifter (f. d.). 
I. Auch die kirchlichen Geburtäregifter (Taufnachrichten) find fort: 
zuführen; das Nähere ſ. unter Kirchenbüder I. 

Geburtöjcheine. I. Die ftandesamtlidhen Geburtäurfunden werden in 
Form der Negifterauszüge (ſ. d.) auögeftellt. 
II. Die Geburtsnachweiſe aus den Kirhenbüdhern find in Form 
der Taufzeugnifje zu ertheilen; die Ausftellung erfolgt, foweit fie bei 
der agendariſchen Form (f. d.) der Taufe vorkommt, koſtenfrei, im 
Mebrigen gegen die geordnete Gebühr (BD, vom 27. Februar 1869 
p. 29 sub 3); behuf3 Eintrags in die Stammrolle find Geburtsſcheine 
nad vorgefchriebenem Formulare unentgeltlih zu ertheilen, für Dupli- 
cate ift eine Gebühr von 40 Pfg. zu entrichten; der Berlautbarung 
der Ausftellung diefer Scheine in den Taufnadrichten und in den zu 
Recrutirungszweden gehaltenen Geburtsliſten (j. d.) bedarf es nicht 
mehr, dagegen ift die Führung eines Regifterd über ausgeſtellte Ges 
burtsſcheine geboten; zu anderen Zwecken, als zur Anmeldung zur 
Stammrolle dürfen diefe Scheine nicht gebraucht werden (BD. vom 
27. Februar 1869 p. 29 und die Anmerkung zu $ 23, der Erfah: 
ordnung p. 10 des Gef. und Verordn.Bl. von 1876 p. 10), Für 
die Zwecke der Schulaufnahme (f. d.) ift die erfolgte Taufe in dem 
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ftandesamtlihen Berzeihniffe zu beideinigen. Confirmationg| cheine 
(j. d.) erjegen den Taufichein nur bei Einlieferung in die Corrections- 
anftalten (j. d.), zu ftandesamtlichen Zweden dagegen nidt. In Unter- 
ſuchungsſachen iſt von der Juſtizbehörde nicht die Ausftellung eines 
förmlichen Zeugniffes zu beantragen, jondern eine einfahe Anfrage an- 
das Pfarramt zu richten und von diejem foftenfrei zu beantworten 
(MILD. vom 12. und 18. Februar 1851 im IMB. p. 5, Conſ. Bl. 
p. 19). Auch in den kirchlichen Geburtszeugniffen find außerehelidhe 
Kinder in der Negel unter dem Namen (ſ. d.) der Mutter aufzu- 
führen. 

Geburtstabellen, Geburtsperzeichniffe, ſ. Geburtsliften. 

Geburtszeugniſſe, ſ. Geburtsſcheine. 

Gefährliche Thiere, ſ. Thiere. 

Gefängnißgeiſtliche. Deren Inſtruction giebt VO. vom 9. Februar 
1880 im Conſ. B. p. 6. Bei Einlieferung von Gefangenen in Straf— 
anftalten bat der Gefängnißgeiitlihe durd Vermittlung des Unter- 
fuhungsgerichtö eine Charakterichilderung des Einzuliefernden nah vor— 
geihriebenem Formulare an den Anſtaltsgeiſtlichen gelangen zu lafjen 
($ 8 der älteren Inftruction vom 19, December 1562 im Cod. p. 605 
MVO. vom 12. October 1870 und 22. Mai 1877 im Cod. Suppl. 
p. 608, p. 609, VD. vom 18. April 1879 im Conſ. B. p. 39). 

Gefängnißſtrafe, Gefangenanjtalten. I. Gefängniß ift zuläffige Straf: 

art bei Vergeben, nicht bei Verbreden und Uebertretungen (StGB. 

$ 1). Der Hödftbetrag der Strafe ift 5 Jahre, ihre Vlindeftbetrag 

1 Tag; die Verurtheilten fünnen in der Gefangenanftalt auf eine 

ihren Fähigkeiten und VBerhältniffen angemefjene Weiſe beichäftigt wer- 

den. Auf Verlangen find fie in diefer Weife zu beichäftigen, außer- 
halb der Anftalt iſt ihre VBeichäftigung nur mit ihrer Zuftimmung zus 

läffig (StGB. 8 10). 

HI. Die Gefängnißftrafe wird verbüßt 
1) von Berfonen unter 13 Jahren bei mehr als einmonatlicdyer 

Dauer in der Strafanftalt Sachſenburg*) (BD. vom 29. Juni 1877 

p. 239 88 1,, 2b und VD. vom 11. März 1578 p. 22 $ 4), 

2) von männliden Perfonen, welche das 18. Lebensjahr voll» 
endet haben, bei einer Dauer 

a) von mehr al8 5, aber nit über 6 Monaten in den Ge— 
fangenanftalten zu Dresden und Chemnig, erftere für die Landgerichts- 
bezirfe Dresden, Baugen und Freiberg, lehtere für die Bezirke Leipzig, 

Chemniß, Blauen und Zwickau bejtimmt (BO. vom 20, September 

1879 p. 375, BD. vom 11. März; 1878 p. 22 88 L,, 4), 

b) bei mehr als Gmonatlider Dauer in der Strafanftalt 

Zwidau (BD, vom 11. März 1878 p. 228 4,), 

3) von weiblihen Perjonen bei mehr als Amonatliher Dauer in 
der Strafanftalt Voigtsberg mit Hülfganftalt Hohened*) (VD. vom 
*) Dom 25. März 1882 ab kommt Hoheneck als Landesgefängniß in Wegfall; 
Gefängnip von mehr als 1 Monat wird an noch nicht 18 Jahre alten Berfonen 
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24. April 1874 p. 50 pet.d, BD. vom 11. März 1378 p. 22 8 4, 
und BD. vom 1. September 1876 p. 435), 
4) in allen übrigen Fällen in den Gerichtsgefängnifjen (f. d.). 

III. Für die Gefängnifanftalten gelten die allgemeinen Beſtimmungen 
über Strafanftalten (f. d.) und Strafvollitredung (ſ. d.); nur für die 
Gefangenanftalten Dresden und Chemnig (oben Il. 2a) gelten zum 
Theile abweichende Beftimmungen (BD. vom 29. Juni 1877 p. 239 
Ss 3, VD. vom 11. März 1878 p. 22 $ 2, MVO. vom 24. Sep- 
tember 1879 im JMD. p. 203 88 15, 27,); die Directoren derjelben 
haben die Befugniß zu protocolliven (BD. vom 16, März 1878 p. 23). 
Die Schwarzburg-Nudoljtädtiihe Negierung ift vertragsmäßig zu Mit: 
benugung der ſächſiſchen Gefängnißanftalten zu Verbüßung von Ge- 
fängniß über 4 Monate berechtigt, die diesfallfigen Borfjchriften über 
Entlaffung und Ausweifung der Detinirten giebt MVBD. vom 10. No- 
vember 1877. 

Geflügel, ſ. Vogelſchutz, Gewerbebetrieb im Umberziehen A. I. 1. 

Geflügelausftellungen, ſ. Glücksſpiel I. 5. 

Gehalt, ſ. Dienfteinfommen. 

Gehaltsabzüge zu Penfionszweden, ſ. Geiftlihe IX, Lehrerpenfionen C, 
Etaatödienerpenjionen. 

Gehaltszulagen. Ständige Volksfdullehrer haben nah Ablauf einer 
bejtimmten Dienftzeit Aniprud auf Alterszulagen, j. Lehrergehalte II; 
dieje und die nicht widerruflichen perfönlichen Gebaltszulagen werden 
bei Berechnung der Penfion mit in Anrechnung gebradt, |. Lehrer- 
penfion C. 11; dafjelbe gilt von nicht mwiderruflichen perſönlichen Ge- 
baltszulagen der Geiſtlichen (f. d. IX); die Gehaltäzulagen derfelben 
find entweder perfönlih oder Stellenzulagen (f. Pfarrftellen IV); 
Staatödiener (ſ. d.) mit Ausnahme gewiſſer richterlicher Bermter haben 
feinen Anjprud auf Gehaltszulagen; diejelben werden bei der Penfion 
nur inſoweit berüdjichtigt, als fie auf die ganze Dienitzeit verwilligt 
worden find. 

Geijtesfranfe, ſ. Jrrenanftalten; von Antragsvergehen gegen Geiftes- 
kranke hat die Volizeibehörde (ſ. d. IV) die Staatsanwaltichaft zu be— 
nachrichtigen. 

re Getränfe, ſ. Branntweinihanf, Branntieinkleinhandel, Scan: 
mejen. 

Geiftliche. Ueber die Fatholifchen Geiftlihen ſ. d. Ueber die evangelifch: 
lutheriſchen Geiftlichen gilt Folgendes: 

I. Ueber die Stellung der Geiftlihen zum Staate ift beftimmt: Die 
Kirhendiener find in bürgerlicher Beziehung den Gejegen des Staates 
unterworfen und auf Beobadhtung der Landeöverfafjung und Landes- 
gefege zu verpflichten (ſ. NReligiongeid); Beſchwerden gegen Mißbrauch 


weiblichen Geichlecht8 in der Yandesanftalt Grünhain, Gefängniß von mehr als 
4 Monaten an weiblichen Berionen, welche das 18. Lebensjahr vollendet haben, 
in der Strafanftalt Boigtöberg verbüßt (MBD. vom 15, März 1882 in No. 65 
der Reipziger Zeitung). 
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der Kirchengewalt gehen an die höchſte Staatsbehörde (BU. 88 59, 
58). Perſonen, welche ein Kirchenamt ausüben, welches den Staats- 
geſetzen zuwider ihnen übertragen oder von ihnen übernommen worden 
iſt, unterliegen den durch RGeſ. vom 4. Mai 1874 p. 43 geordneten 
Aufenthaltsbeſchränkungen, event. dem Verluſte der Staatdangehörig- 
feit; für Kanzelmißbrauch kommen nunmehr die Strafbeftimmungen in 
S 130 a des StGB. zur Anwendung; die Belanntmahung nicht kirch— 
liher Gegenftände von der Kanzel ift verboten (VD. vom 2. Januar 
1835 p. 2); zur Annahme von Landtagsmandaten bedürfen Geiftliche 
der Genehmigung der Dienftbehörde (Gef. vom 19. October 1861 
p. 286 pet. V); bei Wahlen zum Gemeinderathe (f. d. II) find fie 
nur auf Grund ihrer perfönlichen Gemeindeangehörigfeit flimm: und 
twahlberedhtigt; die Disciplinarbeitimmungen ſ. unter ILL. 

ll. Das Verhältnig der Geiftlihen zur Schule ift ein dreifaches: 
Zunädft find fie Ortsfhulinfpectoren (f. d.) derjenigen Schulen, 
welche nicht unter Zeitung eines Directors ſtehen, jofern nicht das Cultus⸗ 
minifterium diefen Auftrag widerruft oder die Ortsſchulinſpection von 
Anfang einer andern Perfönlichkeit überträgt (Gef. vom 26. April 1873 
p. 350 $ 29, b); auch foweit der Geiftliche nicht als Ortsfchulinfpector 
fungirt, ift er Mitglied des Schulvorftandes (obige Gef. $ 25 
A3); zudem gebührt dem Geiftlihen die Ausübung des der Firchlichen 
Dberbehörde zuftehenden Auffichtsrechts über ven Neligionsunterridtt 
(f. d. und obiges Gef. $ 29, in Verbindung mit $ 57, der ADD. vom 
25. Auguft 1874 p. 155). Darüber, welcher von mehreren Geiftlichen 
mehrerer zum Schulbezirke gehöriger Parodhien in den Schulvorftand 
bez. Schulausfhuß einzutreten hat, entjcheidet die Localfchulordnung (VD. 
vom 28. November 1874 in der Zeitſchr. f. N. 41 p. 468). Daß der 
in den Schulausfhuß eintretende Geiftlihe durh Wahl der Stadtver⸗ 
ordneten bejtimmt wird, ift unzuläffig; find mehrere Barochialgeiftliche 
vorhanden, jo empfiehlt es fih, im Drtsftatute dahın Beftimmung zu 
treffen, daß die Mitgliebfchaft entweder ein für allemal dem Superin- 
tendenten zufteht, oder durch eine von den Geiftlichen zu treffende Wahl 
oder dur Feſtſetzung eines beftimmten Turnus geordnet wird (MILD. 
vom 29, Juli 1875 in der Beitichr. f. R. 42 p. 463); der mit Beauf- 
fihtigung des Neligionsunterichts beauftragte Geiftlihe hat als folder 
ein Necht auf Eintritt in den Schulvorftand nicht (MBD. vom 20. Juli 
1575 in der Zeitichr. f. R. 42 p. 363). Die Ephoren fönnen die ihnen 
zujtehende Mitgliedfchaft im Schulausfchuffe der Ephoraljtabt mit Rüde 
fiht auf ihre fonftigen Amtsgefhäfte ablehnen (BD. vom 2. Februar 
1875 im Conſ. B. p. 2); in der Regel fol in den Ephoraljtädten die 
Drtsfhulauffiht den Diaconen überlaffen bleiben und in ſolchen Fällen 
der die Ortsfchulaufficht führende Geiftlihe in den Schulausihuß ein- 
treten; die Aufficht über den Religionsunterricht fol von dem Geiftlichen 
geführt werden, welcher die Ortsfhulauffiht ausübt; die dem Ephorus 
zuftehende Oberaufficht über den Neligionsunterricht fol durch die Theilung 
der Beauffichtigung des Neligionsunterrihts unter mehrere Geiftliche 
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nicht berührt werben (BD. vom 4. December 1874 im Conſ. B. p. 11 
und in ber Beitichr. f. R. 44 p. 84), Die Superintendenten find an= 
gewiefen, von jedem Wechſel geiftliher Stellen, welche mit Localſchul— 
infpection verbunden find, den Bezirksfchulinfpectoren Mittheilung zu 
machen und dafür zu forgen, daß die geiftlichen Ortsfchulinfpectoren ſich 
dem Bezirksihulinipector perſönlich bekannt mahen (MBOD. vom 15. 
Januar 1878 im Cod. Suppl. p. 402); andrerjeit3 haben die Bezirks: 
Ichulinfpectionen von Disciplinarmaaßregeln gegen diefelben die Kirchen- 
infpection zu benachrichtigen (MBD. vom 2. März 1876). Zu den 
ee (f. d.) find die geiftlichen Ortsichulinfpectoren nicht heran= 
zuziehen. 

III. Vorgeſetzte Behörden und Disciplinarbeftimmungen: 
Die Oberauffiht und Disciplinargewalt über die Geiftlihen mit Ein- 
Ihluß des Rechtes der Suspenfion, der Entlaffung und Entſetzung, in 
gleichen die Beurlaubung (f. d.) auf länger als 4 Wochen gebührt dem 
Landesconfiftorium (Kirch. Gef. vom 15. April 1878 p, 373 8 5 
pet. 15—17), Ueber die Zuftändigfeit der Kircheninfpection f. d. Die 
Superintendenten (f. d.) üben das ihnen zuftehende Auffichtsrecht über 
die Geiftlihen nad Maafgabe der BD. vom 13. Juli 1862 p. 298, 
insbefondere der dort über Kirchenvifitationen (f. d.), Predigerconferenzen 
(j. d.) und Jahresberichte (f. d.) getroffenen Beftimmungen. Von Unter: 
fudhungseinleitung gegen Geiftliche, Verhaftungen, Haftentlaffungen ꝛc. 
find deren vorgejegte Behörden zu benachrichtigen (BD. vom 1. Juni 
1839 p. 166, MID. vom 30. September 1879 im JMB. p. 221). 
Im Falle der Amtsentfegung können Suftentationsquanta bis zu 1800 „# 
ausgeſetzt werben, die bis zur Wiederbeſetzung der Stelle aus dem Amts 
einfommen zu beftreiten find (Gef. vom 8. April 1872 p. 105 $ 12), 
Meitere Disciplinarbeftimmungen, insbefondere Vorfchriften über das 
Disciplinarverfahren (f. d.), beftehen nicht. 

IV, Berbältniß zum Kirdhenvorftande: Der Pfarrer ift 1) Mit: 
glied des Kirchenvorjtandes; Mo zwei confirmirte Geiftliche angejtellt 
find, treten beide, wenn noch mehrere Geiftliche vorhanden, eine durch 
Ortsftatut (f. d. II,) feftzuftellende Anzahl derfelben in den Kirchenvor— 
ftand ein ( KVO. vom 30. März 1868 p. 204 $ 3,); dem Kirchenvor— 
ftand bleibt überlafjen, ob er die Wahl der ftatutarifch eintretenden Geift- 
lihen ſich felbft vorbehalten oder ſämmtlichen confirmirten Geiftlichen 
übertragen oder gewiſſe geiftliche Stellen im Voraus bezeichnen will; in 
Heineren Filialgemeinden (f. d.) ift vom Eintritte eines zweiten Geifts 
lichen abzufehen; die Zulafjung von Hülfsgeiftlichen mit berathender Stimme 
ift unbedenklich; von der Stimmberechtigung bei Wahlen in den Kirchens 
vorstand ift der Geiftliche nicht principiell ausgefchloflen; die außer dem 
Pfarrer in den Kirchenvorftand eintretenden Geiftlichen gelten als nur 
auf 6 Jahre gewählt (MLOD. vom 18. Juni und 5. December 1568, 
9. Januar 1869 und 5. Februar 1870, fämmtlid im Cod. Suppl, p. 21). 

2) Den VBorfig im Kirchenvorftande führt der Pfarrer oder deſſen 
Stellvertreter; während aber die Stellvertretung des Pfarrers als Mit: 
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glied des Kirchenvorftandes (f, oben 1) dem Stellvertreter des Pfarrers 
im Pfarramte obliegt, wird der mit dem Vorſitze zu betrauende Stells 
vertreter vom Kirchenvorftande aus defjen Mitte freigewählt; der ftell: 
vertretende Vorfigende tritt in allen Behinderungsfällen des Pfarrers 
in den Vorig ein; während daher der Pfarrer fein Amt jelbft verwaltet, 
fann er dem Etellvertreter den VBorjig dann übertragen, wenn er am 
Erfcheinen in der Berfammlung verhindert ift oder aus perfönliden Gründen 
die Verhandlung zu leiten Bedenken trägt; audy bei Lacanzen, Krankheit 
und Beurlaubung des Pfarrers hat der getvählte Stellvertreter den Vorſitz 
zu übernehmen, wenn die erledigte Pfarrftelle nicht einem beftimmten 
Geiftlihen zur interimiftifchen Berwaltung ftändig übertragen wird; der 
Vorſitz bei Verhandlungen über Firhlihe Bauten darf dem weltlichen 
Stellvertreter nicht übertragen werden; derjelbe hat zivar das directorium 
actorum, aber nicht das Necht zur Anberaumung von Eitungen (KVO. 
5 3,,$84, MID. vom 26. Januar und 24. Juni 1569 und 31. Auguft 

1571, fämmtlih im Cod. Suppl. p. 22), Der Borfiende hat Decifiv: 
ftimme und fann Beichlüffe, welche er bedentlich findet, dem Superin⸗ 
tendenten, bez. der Sircheninfpection anzeigen «ADD. S 28. 

>) Sn Bezug auf Seelforge und Verwaltung der Sacra— 
mente find die Geiftlichen von dem Kirchenvorftande unabhängig ; follte 
in diefer Beziehung der Stirchenvorftand Etivas wahrnehmen, was der 
amtlichen Stellung oder dem Wohle der Gemeinde zuwider iſt, jo tft 
er befugt, Soldyes in der Sitzung zur Sprache zu bringen, nöthigenfalls 
aber dem GSuperintendenten, be3. der Kircheninfpection Anzeige zu er: 
ftatten (ABO. 8 20). 

4) In die — der geiſtlichen Lehne hat der Kirchenvorſtand 
nicht einzugreifen, ſ. Pfarrlehn. 

V. Vorbildung. Die Fürſorge für Bildung tüchtiger Geiſtlicher 
liegt dem Landesconſiſtorium ob; zu dieſem Zwecke iſt daſſelbe vom Cultus— 
miniſterium über alle den Studienplan der Theologen auf der Univer— 
fität, die Wahl der Profefjoren der Theologie, den Catalog der Vor: 
lefungen x. a Anordnungen gutachtlich zu hören Kird. Gef. 
vom 15. April 1573 p. 376 8 5,). Die geordneten Prüfungen find 
die Gandibatenprüfung, die Wahlfähigfeitsprüfung und event. die Ans 
jtelungsprüfung; 

1) die Gandidatenprüfung verleiht die licentia concionandi ſowie 
den Anſpruch auf Zulaffung zur Wahlfähigkeitsprüfung und erfolgt nad) 
dem hierfür beftehenden Negulative vom >. Januar 1833 *) vor der vom 
Cultusminifterium nad) den Vorſchlägen des Landesconſiſtoriums gebildeten 
Prüfungscommiffion an der Univerfität Leipzig unter dem Vorfige eines 
vom Zandesconfiftorium aus feiner Mitte abgeordneten, mit Decifioftimme 
verjehenen Gommifjars; die Prüfung bat fpäteftens im . Jahre nad) 
der Crmatriculation ftattzufinden; mer biefelbe nicht befteht, Tann nad) 
Ablauf eines Jahres zu einer zweiten —— zugelaſſen werden (Kirch.Geſ. 


— — — 


*) An deſſen Stelle tritt das Regulativ vom 21. Februar 1882 p. 20. 
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vom 15. April 1873 p. 376 8 5,, VO. vom 5. September 1551 p. 325 
und das obige im Cod. p. 359 abgedrudte Negulativ mit Nachträgen 
im Suppl. p. 582). 

2) Die Wahlfähigfeitsprüfung erfolgt vor dem Landesconfifto- 
rium nach Maaßgabe des hierfür beitehenden Negulativs vom 2. September 
1835 (Cod. p. 507); die Prüfung bat fpäteftens innerhalb 5 Jahren 
von der Ermatriculation ftattzufinden und kann bei Nichtbeftehen nad) 
Ablauf eines Jahres wiederholt werden Kirch-Geſ. vom 15. April 1873 
p. 316 $ 5 pet. 8, VD. vom 5. September 1851 p. 325, Bel. vom 
2. September 1335 p. 452) Auch bei diefer Prüfung wird nunmehr 
die GCenfur nad 4 Graben (vorzüglich, jehr wohl, wohl, genügend) er: 
theilt; die 2. und 3. Cenſur fann mit Stern verfehen werden (BD. vom 
28. November 1581 im Conſ. B. p. 219, Die Beitimmungen über die 
Unterlagen von Zulafjungsgeluchen find eingefhärft durh VD. vom 17, 
Januar 1882 im Conſ. B. p. 9. Diejenigen Defignaten, welche in Zachfen 
eine Wahlfähigkeitsprüfung nicht beftanden haben, desgleichen ſolche Predigt: 
amtscandidaten, welche ſich durch Zeugniffe oder font über ihre theolo- 
giſche Fortbildung nicht genügend ausweiſen fönnen, find bei ihrer erften 
ftändigen Anftellung 

5) einer Anftellungsprüfung zu unterwerfen, von welcher jedoch) 
nah dem Ermefjen des Landesconfiftoriums abgejehen werden fann; bei 
MWeiterbeförderung zu einem andern geiftlichen Amte findet eine nochmalige 
Prüfung nicht Statt (VD. vom 22. Juni 1:75 p. 271 8 9, VD. vom 
10. Zuli 1575 p. 279 8 9). Bon Erlangung eines beitimmten Genfur= 
grades ſoll die Anftellung der außerhalb Sachſens zur Ordination oder 
Predigtamtscandidatur Gelangten nit mehr abhängig fein (BD. vom 
14, Mai 1880 p. 69 und Conſ. B. p. 53). 

VI Befetungsverfahren. Die Bewerbung um ein geiftliches Amt 
erfolgt beim Gollator (j. Ratronat und Collatur), welcher dem Kirchens 
vorftande binnen 3 Monaten von Erledigung der Stelle 3 Bewerber 
vorzufchlagen hat; binnen 6 Wochen hat der Kirchenvorftand, bez. nad) 
erfolgter Gaſtpredigt (j. d.), einen der Benannten zu wählen und bie 
Wahl dem Collator anzuzeigen, welcher den Gewählten dem Landescons 
fiftorium zu präjentiren und ihm nad) erfolgter Annahme der Defignation 
Zeitens des Landesconfiftoriums die Vocation if. d.) auszufertigen hat; 
die Einweifung (ſ. d.) erfolgt dur den Zuperintendenten, die bie: mit 
zu verbindende Aushändigung der Vocation durch den Collator; bei Stellen 
unter landesherrlichem PBatronat (ſ. d. erfolgt die Ausftellung und Aus: 
bändigung der Bocation durch die teltliche Coinfpectionsbehörde; bei 
Verſäumniß obiger Frijten gebt das Wahlrecht des Kirchenvorjtandes 
auf den Collator, das Vorjchlagsrecht des Collators auf das Landes— 
confiftorium über, auch ift, wenn nad) erfolgter Erledigungsanzeige nicht 
wenigitens ein vom Gollator und dem Kirchenvorftande gemeinjchaftlich 
geeignet befundener Bewerber vorhanden oder wenn eine Vereinigung 
zwifchen beiden über den zu Wählenden nicht erfolgt, die Stelle vom 
Landesconfiftorium zu befegen, ingleichen twerden Hülfsprediger und Vicare 
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nur bon dem Landesconſiſtorium angeſtellt; daß ſeit der Wahlfähigkeits— 
prüfung ein Zeitraum von mindeſtens 5 bez. 10 Jahren verfloſſen ſei, 
iſt nicht mehr Vorausſetzung der Zulaſſung zu höher dotirten Stellen 
(ABD. vom 30. März 1868 p. 204 8 25 Abſ. 1, 4 und 5, Kirch.Geſ. 
vom 15, April 1873 p. 383, BD. vom 22. Juni 1875 p. 271, BD. 
vom 10, Juli 1875 p. 279, Kird.:Gef. vom 15. April 1873 p. 376 
8 5 pet. 9—13 und Kird.-Gef. vom 30. November 1876 p. 711), 
Die Erledigungs: und Bejegungsanzeigen der Superintendenten find in 
doppelten Eremplaren einzureichen (Conf.®. von 1876 p. 2). Im Con» 
fiftorialblatte werden die Stellen mit Beifügung einer die Höhe bes 
Einkommens andeutenden Clafjenziffer ausgefchrieben (ſ. Pfarrlehn). 
Hülfsgeiftlihe und Vicare find nicht zu confirmiren, fondern nur zu 
verpflichten (VD. vom 2. Juli 1878 im Conſ. B. p. 58). Bei Be- 
ſetzung der Stellen an Kirchen und Capellen, welche feine Parodie bil- 
den, fällt die Concurrenz des Kirchenvorftands weg (MVO. vom 29. No: 
vember 1871 im Cod, Suppl. p. 33). 

VI. Die Verpflihtung der Geiftlichen erfolgt durd Abnahme des 
Neligiondeided und des allgemeinen PVerfafjungseides; die Abnahme 
beider ift mit der Ordination zu verbinden, jedoch von einander ges 
trennt vorzunehmen; Näheres f. unter Religiongeid. Minifterialhand- 
lungen fönnen im Auftrage eines im Amte ftehenden Geiftlihen auch 
von emeritirten Geiftlichen oder früher als Geiftliche angeftellt geweſe— 
nen Lehrern verrichtet werden (MVO. vom 3. December 1863 im Cod. 
Suppl. p. 119). Im Uebrigen ſ. wegen der Amtshandlungen der Geift- 
lichen: kirchliche Handlungen. 

VIII. Ueber da8 Pfarrftelleneinfommen f. d. 

IX. Die Benfionen der Geiftlihen werden aus dem geiftlichen Eme— 
ritirungsfond, die Penfionen ihrer Hinterlaffenen aus der Prediger: 
Wittiven- und Waifencafje beftritten, Nach den hierüber einfchlagenden 
Gefegen haben 

1) ftändige Geiftliche auf PBenfion unter denfelben Vorausfegungen 
Anfprud, wie ftändige Lehrer (ſ. Lehrerpenfionen sub A); die Penfion 
beträgt vom erfüllten 10. bis zum 18. Dienftjahre 2860 und fteigt 
bis zu °9/,00 des Einkommens, darf jedoch 6000 .# nicht überfteigen; 
bierbei werden nicht widerrufliche perfünliche Zulagen fowie Wohnungs: 
äquivalente und Dienftwohnungen, lettere nad feftbeftimmten Säten, 
dem Einfommen, die vom 25. Lebensjahre ab in einem ftändigen Schul- 
amte vollbrachten Dienftjahre der übrigen Dienftzeit zugerechnet; die 
zunächſt für Staatödiener (f. Dienftzeit) ergangenen Beftimmungen 
über Anrehnung der activen Militärdienftzeit gelten für Geiftliche 
ebenfall3 (Gef. vom 8. April 1872 p. 105, AVO. vom 16. April 
1872 p. 112, Gef. vom 5. April 1874 p. 22 8 9). 

2) Die Wittwen und Waifen der Geiftlihen haben auf Benfion 
unter denjelben Vorausjegungen und nad gleichen Procenttheilen An- 
ſpruch, wie Hinterlaffene von Lehrern (ſ. Lehrerpenfionen sub B); bie 
Penfion beginnt mit dem Zeitpunkt, wo der Gnadengenuß (f. d.) aufs 
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bört (Gef. vom 9. April 1872 p. 110, Gef. vom 1. December 1837 
p. 185 und AVO. vom 16. April 1872 p. 112). 

3) Beide Caſſen ftehen unter Verwaltung des Cultusminifteriums 
und erden, jomweit die ihnen zugewieſenen Zuflüffe nicht ausreichen, 
von dem Staate vertreten (Gef. von 1837 8 12, Gef. vom 8. April 
1872 8 11); zu beiden Caſſen find von den Mitgliedern Yahresbei- 
träge zu leiften, welche beim Cmeritirungsfond *, — 1’/, ®/,, bei der 
Wittwen- und Waifencafje 1°, betragen (Ge. vom 8, April 1872 
88 6, 7, Gef. vom 9. April 1872 8 2). Dieje Beiträge werden am 
1. April jeden Jahres fällig und, fomweit die Zinfen der Ablöſungs— 
capitalien und die Tranffteueräquivalente hierzu nicht ausreichen, im 
Laufe des Monats April an die Superintendenten eingezahlt (ABD. 
vom 16. April 1872 8 4). Hiernächſt haben Geiftlihe, wenn deren 
Amtseinfommen vor erfüllten 30. Lebensjahre mehr ala 2700 .#, vor 
erfülltem 35. Jahre mehr als 3600 .#, vor dem 40. Jahr mehr als 
4500 #4 beträgt, bis zu Erfüllung des bezeichneten Lebensjahres, 
längftens jedoch 5 Jahre hindurch, die Hälfte des Mehrbetrages an 
den Emeritirungsfond abzugeben (Gej. vom 8, April 1872 8 9, AVO. 
vom 16. April 1872 8 9). Dieſe Verpflichtung gilt aud, wenn wäh— 
rend der Amtirungdzeit eine Veränderung des Einfommend eintritt, 
bleibt jedoch ftet3, auch bei Verfegungen, auf 5 Jahre beichräntt; bei 
der ftaatlihen Einkommensteuer find diefe Abzüge nicht mit zu ber: 
fteuern (BD. vom 31. Januar und 4, September 1878 im Cod. Suppl. 
p. 121). Endlich zahlt jede Kirche, tweldhe werbendes Vermögen be= 
ſitzt, 2'/, 9%, der Einnahmen an den Emeritirungsfond, zu meldem 
Zwecke die Superintendenten halbjährige Anzeigen über die werbenden 
Einnahmen des Kirchenärard zu erftatten haben (Gef. vom 8. April 
1872 8 8, AVO. 8 7). Die Zinfen der Grundfteuerentihädigungs: 
capitale (f. d.) find in dieſes Verzeichniß nicht mit aufzunehmen (BD. 
bom 2. Juni 1880 im Conſ. B. p. 37). Behufs Berechnung des Amts: 
einfommen3 werden Stellencatafter (f. Pfarrftellen A) gehalten. Die 
Auszahlung der Penfionen erfolgt beim Emeritirungsfond vierteljähr- 
lih durd die Minifterialcaffe gegen portofreie Einfendung der Quit: 
tung, bei der Wittwen- und Waifencafje dur die Superintendenten 
(AVO. $ 8 und Conſ. B. von 1875 p. 57). Die Beglaubigung der 
hierzu erforderlichen Lebensbeicheinigung kann von jedem öffentlichen 
Beamten unter Beibrüdung des Amtsſiegels erfolgen (BD. vom 21. De: 
cember 1875 im Cod. Suppl. p. 124). Wer feinen weſentlichen Auf- 
enthalt im Auslande nimmt, erleidet bei Benfionen über 600 .# einen 
Abzug von 10%, (Gef. vom 8. April 1872 8 17 und Gel. vom 
9. April 1872 8 7). Ueber Pfändung, Geifion, Befteuerung ꝛc. gel: 
ten die allgemeinen Beftimmungen für Benfionen (j. d.). 

X. Die Befreiung von öffentlichen Leiftungen anlangend, fo gilt 

1) bei Gemeindeleiftungen die Befreiung von perjönlichen Gemeinde: 
leiftungen nur nod auf dem Lande und nur noch für die gegenwär— 
tigen Stelleninhaber (RLGD. $ 25, RStO. 88 29, 31), dagegen ift 
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die Befreiung der Geiftlihen und Pfarrlehne von Gemeindeanlagen 
weggefallen (RGO. 88 25, 27, NEID. SS 31, 33); die infolge diejes 
Wegfalls auf die Pfarrlehne entfallenden Gemeindeanlagen hat nicht 
der Geiftliche zu verlegen, fondern der Kirchenvorftand dem Kirchenärar 
oder der Parochialcaffe zu entnehmen (MVO. vom 21. März 1876 
im Eonf.B. p. 29 und in der Zeitichr. f. NR. 45 p. 467), 

2) Von Kirchen- und Schulanlagen find die Bfarrwohnungen nebft 
Zubehör ohne Nüdfiht auf die Gemeindezubehörigfeit, andere Pfarr- 
lehnsgrundſtücke nur infoweit fie der Kirchengemeinde gehören oder ge= 
widmet ſind, bon perfönlichen Stirhenanlagen aud die Geiftlihen noch 
frei; dagegen gilt die frühere Befreiung der Geiftlihen von perjön- 
lihen Schulanlagen nur noch für die gegenwärtigen Stelleninhaber 
(Gef. vom 21. März 1845 p. 18 8 4, Gef. vom 12. December 1855 
p. 659 $ 8, Gef. vom 26. April 1873 p. 30 8 T,). 

3) Zur Beftreitung der Grundfteuer und Einfommenfteuer der Pfarr: 
Ichnsgrundftüde dienen die Grundfteuerentihädigungecapitale (ſ. d.); 
von Einquartierungslaften find die Pfarrgebäude nicht befreit (f. Dienft- 
wohnungen); vüdjichtlih der Militärpflicht gelten auch für Geiftliche 
und Theologen nunmehr die allgemeinen Beltimmungen, wonad eine 
Befreiung, bez. Zurüdjtelung ganzer Berufsclaffen nit mehr zuläffig 
ift, eine Zurückſtellung jedod wegen Borbereitung zu einem Lebens: 
berufe erfolgen fann (NGef. vom 2. Mai 1874 p. 45 8 22, Erſatz- 
ordnung vom 28, September 1875 im Gef.» und Berordn.-Bl. von 
1816 p. 10 $ 30, fund g, Centr.B. von 1874 p. 294). Nur wer: 
den Geiftlihe nicht zum Dienfte mit der Waffe eingezogen, fondern 
zur Sranfenpflege und Geeljorge verwendet (Controlordnung $ 13 
pet. 4 und 5); auch leiden die Beitimmungen über die Uebungspflicht 
der Erfagreferve 1. Claſſe auf ordinirte Geiftlihe nicht Anwendung 
(RGeſ. vom 6. Mai 1850 p. 105 art, I $ 3). Wenn Gandidaten 
der Theologie Lei der Anftellung ihrer Milttärpflicht noch nicht genügt 
haben, fo ift vor der Einweilung die Entſchließung des Kriegäminiftes 
riums einzuholen (BD. vom 18. Juli 1577 im Cod. Suppl. p. 209). 
— Bezüglid der Frankirungspflict find für Geiftlihe die Beſtim— 
mungen über die Behördencorrefpondenz (ſ. d. II. 2) noch beſonders 
eingejchärft worden. 

Geiſtliche Brüderſchaften, weldhe mit Orden oder ordensähnlichen Con» 
gregationen in Verbindung fichen, dürfen in Sadfen nicht errichtet 
werden (Geſ. vom 23. Auguft 1876 p. 335 $ 31). 

Geiſtliche Concerte, ſ. Kichenmufif. 

Geiſtliche Conferenzen, ſ. Predigerconferenzen. 

Geiſtliche Gebäude, ſ. kirchliche Gebäude II, 

Geiſtliche Gebühren, ſ. kirchliche Gebühren. 

Geiſtliche Gerichtsbarkeit. Die Ausübung derſelben in weltlichen An- 
gelegenheiten iſt ohne bürgerliche Wirkung; dies gilt insbeſondere bei 
Ehe- und Verlöbnißſachen, jedoch ſoll den Geiſtlichen Gelegenheit ge— 
geben werden, vor dem gerichtlichen Sühnetermine (f. d.) auf eine Ver- 
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föhnung der Ehegatten hinzuwirken (RGeſ. vom 27. Januar 1877 
p. 41 8 15,, RGeſ. vom 6. Februar 1875 p. 23 8 76). Soweit 
hiernach die katholiſch geiftliche Gerichtsbarkeit noch fortbejteht, find 
deren Grenzen geregelt durch Gel. vom 23. Auguft 1876 p. 335, 
inöbefondere SS 7T—10 (Grenzen der Straf: und Zudtmittel der ka— 
tholiſchen Kirche), SS I1— 15 (Diseiplinargewalt über Fatholifche Geift- 
liche), $ 16 (lirdpliche Streitigkeiten in äußeren Angelegenheiten der 
fatholifchen Kirche find von deu Landesbehörden nad) den Yandesgejehen 
zur Erledigung zu bringen) und, ſoweit hierdurch nicht erledigt, Mand. 
vom 19. Februar 1827 p. 13; die zuftändigen Behörden find das 
Vicariatsgericht (f. d.), das latholiſch geiſtliche Conſiſtorium (ſ. d.) und 
das apoſtoliſche Vicariat (f. d.). Im Uebrigen ſ. Brenz, 

Geiftlihe Handlungen, ſ. Kirchliche Handlungen. 

Geiſtliche Lehne, ſ. Pfarrlehn. 

Geiſtliche Muſikaufführungen, ſ. Kirchenmuſik. 

Geiſtlicht Orden. Auch abgeſehen von den hierüber ergangenen reidhs- 
geſetzlichen Beſtimmungen RGeſ. vom 4. Juli 1872, RBek. vom 5. Juli 
1872, RBek. vom 20. Mai 1873), dürfen in Sachſen weder Jeſuiten 
noch andere geiſtlihe Orden aufgenommen, errichtet oder zur Ordens: 
thätigleit zugelaffen werden; wer in einem unter Yeitung des Jeſuiten— 
ordens oder ciner ihm verwandten Religionsgenofjenfchaft ftehenden 
Seminare jeine Vorbildung erhalten bat, darf zu feinem katholiſch 
geiftlichen Amte in Sachſen berufen werden; kirchliche Orden oder ben- 
jelben verwandten kirchlichen Gemeinschaften ift die Errichtung von Lehr— 
und I Pe er nur auf Grund eines befonderen Geſetzes ge: 
ftattet (BU. 8 56 Abi. 2, Gef. vom 23. Auguft 1376 p. 335 $ 21 
Abſ. 4, SS 30, öl, Geſ. vom 26. April 1873 p. 350 8 15,); ſ. aud) 
Frauencongrezationen, Klöſter. 

Geiſtlicher Emeritirungsfond, ſ. Geiſtliche IX. 

Geiſtliche Stellen, ſ. Pfarrſtellen. 

Geiſtliche Stiftungen, ſ. Stiftunen. 

Geländer an Communicationswegen find auf Koſten des Wegebaupflich— 
tigen zu errichten (Gef. vom 12. Januar 1870 p. 5 8 2). 

Geld, ſ. Münzweſen, Papiergeld, falihes Geld, Geldverpadung, Staats: 
papiergeld. 

Selbbelohuungen, Geldprämien, |. Prämien. 

Seldjammlungen, ſ. Collecten. 

Geldſtrafe. Bei Uebertretungen ift der Mindeſtbetrag der Geldftrafe 
1 .#, der Hödjibetrag 150.4 (StOB. 88 27, 1,, Durd Straf: 
verfügung und Strafbeſcheid kann Geld bis zu dieſem Marimum, 
Seitens der Bürgermeifter IL. Std. nur bis zu 75 M, Seitens der 
Gemeindevorftände und Gutövorfteher nur bis zu 50 .# erfannt wer: 
den (ſ. Berwaltungsftraffachen I). Die gleiche Beichränfung des Straf— 
maaßes gilt für polizeiliche Strafandrohungen (f. d. I), während für 
Androhung von Ordnungsitrafen (ſ. Strafandrohung II) und von Dis: 
ciplinarftrafen (f. d.) nur die genannten Gemeindeorgane an diefes 


236 Gelbverpadung — Gemeinbeältefte, 


Strafmarimum gebunden find (fl. StD. art, IV $ 14,, R8GO. 
8 76,). Bei Concurrenz (f. d. II) mehrerer Uebertretungen ift auf 
die verwirkten Geldftrafen nad ihrem vollen Betrage zu erkennen. 
Auh in Materien, melde nicht Gegenftand des StGB. find, kann 
Geldftrafe angebroht worden (RGeſ. vom 31, Mai 1870 p. 195 8 5). 
Die allgemeinen Beftimmungen über Strafvollftredung (f. d.), nament- 
lih Strafverwandlung (f. d.), Strafaufſchub (ſ. d.) und Strafaus- 
fegung (f. d.) gelten für Geldftrafen ebenfalld. Die Beitreibung er— 
folgt nah den Grundfägen über Zwangsvollſtreckung (f. d.) wegen 
Geldleiftungen (StPO. $ 495). Die von den Bürgermeiftern kl. StO. 
und den Gemeindevorftänden erfannten Geldftrafen fließen in der Re— 
gel in die Gemeindecafje (NLGD. 8 76 Abi. 4, kl. StD. art. IV 
$ 14,); gewiſſe Gelbftrafen find der Armencaffe (f. d. I. 1.d), andere 
der Schulcaſſe (ſ. d.), andere der Feuerlöſchcaſſe (ſ. d.) überwieſen. 

Geldverpadung. Die Normalbeträge, welche bei Berpadung von Reichs— 
münzen in Beuteln, Rollen und Düten zuzulaffen find, giebt die Bei- 
lage zur VD. vom 31. Juli 1875 p. 295; die Etiquetten müſſen auf 
Mark lauten und das Bruttogewidt in ganzen oder Taufendtheilen 
des Pfund (a 500 Gramm) angeben, aud von verſchiedenen, ausbrüd- 
lich vorgefchriebenen PBapierforten fein (BD. vom 28. December 1874 

. 469, BD. vom 10. December 1874 p. 462 und die in lebterer 
enthaltenen Beftimmungen über die Verpadung noch Fursfähiger Lan- 
deömüngzen). 

Gelehrtenſchulen, ſ. Gymnafien. 

Gelöbniß confeſſioneller Treue, ſ. Religionseid. 

Gemäldegallerie zu Dresden, dieſelbe gehört zum kgl. Hausfideicommiß 
(j. d.) und unterfteht der Generaldirection der fgl. Sammlungen; der 
Beſuch derfelben ift durch bejonderes, dafelbft angefchlagenes Negulativ 
georbnet. 

Gemeindenbgaben, ſ. Gemeinbeleiftungen. 

Gemeindeälteite. Die Gemeindeälteften find die Stellvertreter des Ge- 
meindeborftandes, gleichzeitig aber berufen, denſelben zu unterftühen 
und infoweit feinen Weifungen nachzugehen verpflichtet; unbefchadet 
der Aufficht des Gemeindevorftandes fünnen Gemeindeältefte vom Ge— 
meinderathe mit jelbftftändiger Beforgung gemwifjer, der eigentlichen 
Gemeindevertwaltung angehöriger Gejchäfte, insbefondere des Nechnungs- 
weſens, beauftragt werden; find mehrere Gemeindeältefte vorhanden, fo 
ift vom Gemeinderathe zu beftimmen, mweldhem von ihnen die Stellver- 
tretung obliegen fol; die Wahl des zum Stellvertreter in Handhabung 
der Ortöpoligei berufenen Gemeindeälteften bedarf der Veftätigung der 
Amtshauptmannicaft, welche nad Gehör des Bezirksausſchuſſes veriagt 
werden kann (RLGD. 88 61, 78 Abj. 1-3). Ueber den Wirkungs: 
freiß der Gemeindeälteften als Stellvertreter des Gemeindevorftandes, 
über Wahl und Wählbarkeit, eidlihe Verpflichtung, Ablehnung und 
Niederlegung ded Amtes gelten diefelben Beftimmungen, tie für den 
Gemeindevorftand (f. d.). 
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Gemeindenngehörigfeit, ſ. Gemeindemitgliedichaft. 

Gemeindeanlagen. Hierüber gilt nächſt den allgemeinen Beitimmungen 
über Gemeindeleiftungen (f. d.), namentlid den dort aufgeführten Be- 
freiungsgründen, Folgendes: Zu den Anlagen ſoll ſowohl das vom 
Grundbefige als das aus andern Quellen herrührende Einkommen in 
angemefjener Weife herangezogen, bei den nach Maafgabe des Einkom⸗ 
mens zu erhebenden Anlagen ſoll feites Dienfteinlommen, Wartegeld 
und Penfion nur zu */, veranfchlagt werden; die Beitimmungen über 
den Anlagenfuß bedürfen der Beftätigung der Gemeindeauffichtsbehörde 
(RStO. 88 30, 36, 132,, NLGD. 88 22, 23, 94,). Beltimmungen 
der Anlagenregulative, daß Gemeindemitglieder, deren Einlommen 
einen gewifjen Betrag nicht erreicht, bon den Gemeindeanlagen frei 
jein follen, bedürfen mit Rüdfiht auf 88 25, 31 der NStD., 88 16, 
25 der RLGO. der Dispenfation durh die Kreishauptmannſchaft 
(Zeitichr. f. V. Ip. 81, MVO. vom 7. December 1880 und 12. April 
1881). Die Benugung der ftaatlihen Einfommenfteuercatafter zur 
Veranlagung von Communalabgaben ift unter der Vorausſetzung ge— 
ftattet, daß die Einhebung und Belanntmadhung der Gemeindeanlagen 
von der jtaatlihen Einfommenfteuer getrennt und nicht gleichzeitig mit 
derjelben erfolgt und die Geheimhaltung der Catafter ficher geftellt ift 
(SWB. von 1880 p. 7). Die Beftimmung, daß für rüdftändige An- 
lagen vom Grundbefige das Grundftüd bafte, bedarf feiner Dispenfa- 
tion, vielmehr genieken die Anlagen vom Grundbefige die für öffent- 
lihe Abgaben überhaupt georbnete Vergünftigung bevorzugter Befrie- 
digung aus der Erftehungsgeldermafle (Gef. vom 30. Juni 1868 p. 442 
8 21,, Zeitſchr. f. ®. I p. 35, p. 235, SWB. von 1880 p. 57). 
Im Concurs genießen die Gemeindeanlagen, foweit fie im legten Jahre 
vor der Concurseröffnung fällig geworden, an 2. Stelle bevorzugte 
Befriedigung aus der Coneursmaſſe (NConcursordnung vom 10. as 
nuar 1877 p. 351 8 54). Die Armenanlagen (f. d.) und der Fehl: 
betrag der Feuerlöfchcaffe (j. d.), ingleihen Militärleiftungen (j. d.) 
find in der Regel nad dem Fuße der Gemeindeanlagen zu erheben; 
dafjelbe kann bezüglich der Slirchenanlagen (f. d. A. I. 1) und Schul= 
anlagen (f. d.) geicheben. Bejondere Beftimmungen find gegen com= 
munale Doppelbefteuerung (f. d.) ergangen. 

Gemeindennleihen, ſ. Darlehnsaufnahme 1. 

Gemeindeaufjichtsbehörden. I. Die Oberauffiht des Staates über die 
Gemeinden ift auf die Befolgung der gefeglichen Borfchriften über» 
baupt, insbejondere aber darauf zu richten, daß die Befugniffe der Ge- 
meinden und ihrer Organe nicht überjchritten, das Stammvermögen 
erhalten und fein Ertrag zum Beſten der Gemeinden verwendet, eine 
ungerechtfertigte Belaftung der Gemeinden mit Schulden vermieden 
und die vorhandene Schuld planmäßig getilgt, in allen Fällen aber, 
in welchen zu diefem Zwecke ausdrüdliche Genehmigung (RStO. $ 135, 
RLGO. $ 97) vorgefchrieben ift, diefelbe eingeholt werde; in allen 
bier genannten Beziehungen ift die Auffichtsbehörde berechtigt, Aus- 
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funft und Nachweiſungen zu erfordern, die Mitglieder des Stadtraths, 
bez. Gemeinderath3 mit Drdnungsftrafen zu belegen, die Gemeinden zu 
Anschaffung der nöthigen Mittel anzubalten, nah Befinden auch auf 
Koften der Gemeinden das Nöthige anzuordnen und die erforderlichen 
Mittel aufbringen zu laffen (RStO. 88 131, 133, 134, NLGD. $5 
93, 95, 96). 

I, Die Auffihtsbehörden der Städte NStD. find die Kreishaupt- 
mannfcaften, die Auffichtsbehörden der übrigen Städte, der Landge— 
meinden und jelbitftändigen Gutsbezirke die Amtshauptmannſchaften; 
in der Mehrzahl der Fälle, in welchen es einer Cognition der Aufſichts— 
behörde bedarf, ift die Kreishauptmannfhaft an die Mitwirkung des 
Kreisausihuffes, die Amtshauptmannidaft an die Mitwirfung des Be- 
zirksausſchuſſes (f. d. A. I) gebunden; für Städte Hl. EtD. tritt die 
Mitwirkung des Bezirksausſchuſſes in allen denjenigen Fällen ein, in 
welchen bei Städten RStO. der Kreisausihuß concurrirt (f. RStO. 
$ 132, H. StO. art. VI, R6GO S 9). 

Gemeindeausihußperionen, ſ. Gemeinderat. 

Gemeindebeamte. Die Gemeindeunterbeamten werden in Städten NEID. 
vom Stadtrathe, in Städten kl. EtD. vom Stadtgemeinderathe, in 
Landgemeinden vom Gemeindevorftande angeftellt und entlafjen (NStD. 
8 104, kl. Std. art. IV $ 8, RGO. $ 69,). Die Gewährung von 
Penſion an diefelben ift nur für Städte RStO. vorgefchrieben und 
dafelbft ortäftatutarisch zu ordnen (RStO. $ 105). Gemeindeunter- 
beamte können nicht Stadtverordniete bez. Gemeinderathsmitglieder fein 
(RS. 8 46, RLSD. $ 37,). Weitere Beftimmungen find über das 
Disciplinarverfahren (f. d. B) gegen diefelben und über das polizeiliche 
Erecutivperfonal (f. Polizeibeamte III) ergangen. Wegen der übrigen 
Gemeindebeamten (Bürgermeifter, Gemeindevorftand 2c.) |. Gemeinde: 
behörden. 

Gemeindebehörden. Ueber die Behörden 

1) für Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten j. Gemeindever— 
mwaltung, 

2) für Vertretung der Gemeinden f. Gemeindevertretung, 

3) für die verwaltungs: und polizeiobrigfeitlihen Geſchäfte |. 
Drtsobrigfeit, 

4) für die Gemeindeaufficht ſ. Gemeindeauffichtäbehörden. 

Gemeindebezirke. Die Gemeindebezirte find unabhängig von den Flur— 
bezirten; Veränderungen des Gemeindebezirk! bedingen daher nicht ohne 
Weiteres eine Veränderung des Flurbezirks (j. d.), aud nicht des Be- 
zirfsverbands (Gef. vom 21. April 1873 p. 234 8 2), wohl aber des 
Gerichtsbezirks (ſ. d.). Eine Aenderung der bejtchenden Gemeindebe- 
zirfe fann in der Regel nur mit Zuftimmung der betheiligten Ge— 
meinden und Grundftüdsbefiger, fowie der Gemeindeaufſichtsbehörde 
erfolgen, im Falle eines dringenden öffentlichen Intereſſes jedoch, fei 
e8 ganz oder nur in Bezug auf Polizeipflege, auch ohne Uebereinftim- 
mung der Betbeiligten nadı Gehör des Kreisausjchuffes dur das Mi- 
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nifterium bes Innern verfügt werden; Enclaven, welche Pertinenzſtücke 
von auswärtigen Grundftüden bilden, fünnen zwar beim Gemeindebe- 
zirfe de3 Stammgrundjtüdes verbleiben, find jedoch von der Auffichts- 
bebörde in Bezug auf Polizeiverwaltung mit der Landgemeinde, in 
deren Bezirk fie liegen, zu verbinden; Grundftüde, welche weder einem 
Gemeindebezirfe angehören, noch einen jelbftftändigen Gutsbezirk bil- 
den, find einer Stadt: oder Landgemeinde zuzutbeilen; zu jelbititändi- 
gen Gutsbezirken (j. d.) zugefaufte oder von felbftitändigen Gütern 
abgetrennte Grundftüde verbleiben politiſch erſterenfalls bei ihrem 
früheren Gemeindebezirke, Tegterenfalls bei ihrem früheren Gutsbezirke, 
fofern nicht mit Genehmigung der Auffihtsbehörde eine gegentheilige 
Vereinbarung erfolgt; bei Hinzufchlagung von Grundftüden, welche 
einem felbftftändigen Gutsbezirke angehören, zu einem andern ſelbſt— 
ftändigen Gutöbezirke tritt dagegen eine Concurrenz der Auffichtsbe- 
börde nicht ein; in Städten ijt die Abgrenzung des Gemeindebezirks 
und jede Abänderung defjelben im Ortsftatute zu beurfunden; in 
Landgemeinden bedürfen dagegen Nbänderungen nur der Genehmigung 
der Auffichtsbehörde (NStD. 88 5-8, NLGD. SS A—S, 33, 97 b, 
94).*) Die völlige Vereinigung felbitftändiger Gutsbezirfe mit dem be- 
nadhbarten Gemeindebezirfe (RGO. 5 82,, RStO. 8 T), ingleidhen 
die Vereinigung mehrerer Gemeinden zu beftimmten Gemeindezweden 
(j. Gemeindeverbände) ift zuläſſig. Die fiscalifhen Elbufergrundftüde 
unterhalb der Nulllinie (f. d.) find den angrenzenden Landgemeinder 
bezirfen überwiejen worden. 

Gemeindecaije, j. Gemeindevermögen. 

Gemeindediener, ſ. Gemeindebeamte. 

Gemeindegrenzen, |. Gemeindebezirke. 

Gemeindegrundftüde, ſ. Öemeindevermögen. 

Gemeindeleiftungen. Diejelben zerfallen in indirecte Abgaben (f. v. u), 
directe Abgaben (ſ. Gemeindeanlagen) und perfünliche bez. Naturallei- 
ftungen (unten sub C). Für alle 

A. gemeinjhaftlich gilt Folgendes: 

I. Die Beitragspflicht — ſich auf Gemeindemitglieder 
(RStO. 8 25, RLSD, 8 16). Die Kriterien der Gemeindemitglied- 
ſchaft (f. d.), Selbftftändigfeit in Verbindung mit mwefentlidem Wohn: 
fi oder Grundbefiß oder Gewerbebetrieb im Gemeindebezirke, find da= 
ber aud für die Beitragäpflicht maafgebend; im Wege des Drtsftatuts 
fönnen jedoch auch 1) unfelbitftändige Perſonen (f. Gemeindemitglied- 
ihaft), 2) Telbftftändige, aber nur vorübergehend im Gemeindebezirke 
aufhältliche Perfonen, 3) Staatsangehörige, welde feinen weſentlichen 
MWohnfig im Lande haben, aber directe Staatöfteuern am Orte entrich— 
ten, zu den Gemeindeleiftungen herangezogen werden (RStO. $ 26, 
RLGO. 8 17); nur ift die Heranziehung der ad 3 Genannten auf 

ſolche Perſonen beichränft, deren Vermögen fih im Gemeindebezirke 


” Itrungen über die Bezirkszubehörigkeit ſind nicht Adminiftrativ: Juſtiz⸗ s, 
jondern reine Verwaltungsſachen (MEntſch. vom 4. Jan. 1852 im SWL. p. 52). 
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befindet (MWO. vom 13. April 1880 in der Zeitſchr. f. V. I p. 188), 
die Herbeiziefung der ad 2 Genannten aber nunmehr aud bei weni— 
ger al3 dreimonatigem Aufenthalte zuläffig (Gef. vom 23. März 1880 
p. 47 $ 1). Nach der gefeglichen Definition der Gemeindemitgliedſchaft 

(f. d.) find Bezirksverbände nicht beitragspflichtig. 

II, Rüdfihtlih der VBertheilung der Gemeinbeleiftungen ift in Land— 
gemeinden zunächſt der beftehenden Ortsverfaſſung nachzugehen; ein 
Beichluß auf Abänderung des bisherigen Leiftungsfußes bedarf hier der 
Wiederholung mit innenliegender l4tägiger Frift und der Genehmigung 
der Amtshauptmannfhaft mit Bezirksausſchuß (RGO. 88 20, 22, 
94). Gemeinſchaftlicher Grundfag für den Anlagenfuß in Stadt- und 
REN ift deſſen Verhältnißmäßigkeit RStO. $ 25, RLED. 
$ 16) 


III. Doppelbefteuerung (f. d. II), d. i. gleichzeitige Heranziehung 
defjelben Objeets in mehreren Gemeinden, oder mehrfache Heranziehung 
defjelben Objects in ein und derjelben Gemeinde, ijt in der Regel un- 
zuläjfig. 

IV. Wo in Landgemeinden einzelnen Gemeindemitgliedern oder Ge— 
meinde:Mitglieberclafien Leiftungen gegen gewiſſe Vortheile, Nutzungen 
an Gemeindegrundftüden ꝛc. zuftehen, bat es hierbei zu beivenden, je- 
doch ift Ablöfung zuläffig (R6GO. $ 21). Dies gilt insbejondere von 
den fog. Altgemeinden (f. d.). 

V. Befreiungen von ©emeindeleiftungen können, abgejehen von 
ortöftatutarifchen Befreiungen der öffentlichen Grundftüde oder Neu- 
bauten, und abgefehen von einem etwaigen Abkommen mit erimirten 
Befigern, welche fi) dem Gemeindeverbande angeſchloſſen haben, nicht 
begründet werden (RStO. $ 35, RLGO. $ 28). Perſönliche Be- 

freiungen, die auf Staatöverträgen oder beſonderen Gefegen beruhen, 
beftehen fort, im Uebrigen fommen dieſelben nur den Mitgliedern des 
Königl. Haufes zu; deögleichen hat es in Landgemeinden bei ber den " 
Geiftlihen und öffentlichen Lehrern hinſichtlich perfönlicher Gemeinde- 
dienfte zuftehenden Befreiung auf die Dauer ihrer Amtsführung zu 
beivenden; von außerordentliden Leiftungen, 3. B. Kriegseinquartierung, 
lann ortöftatutarifch perfönliche Befreiung augeftanden werden; hierüber 
Näheres |. REtO. $ 31, RLGO. $ 25. Dingliche Befreiungen, welche 
nad der früheren Gefeßgebung gehörig angemeldet und anerkannt 
worden find, unterliegen aud ferner der Ablöfung (RStO. $ 32, 
RLWO. 8 26) Befreiung von Gemeindeanlagen genießen die 
Grundſtücke der Civillifte und andere zu öffentlichen, Unterrichts zc. 
Zwecken dienende Grundftüde, foweit fie bisher befreit waren, der Fis— 
eus rüdfichtlich der Adjacenzbeiträge an fiscalifhen Straßen, die Bolt: 
und Telegraphenanftalten, der Staatseifenbahnbetrieb und die Landes- . 
lotterie (NStD. 88 33, 34, RGO. $ 27). Von den im Wege des 
Localſtatutes etwa zugejtandenen Befreiungen von Militärleiftun- 
gen find die nad den Militärgeſetzen dem Staate, bez. dem Reiche 
gegenüber geltenden Befreiungsgründe (Ref. vom 13. Juni 1873 
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p. 129 $ 6, NGef. vom 25. Juni 1868 p. 523 $ 4 Abf. 2, RGeſ. 
vom 13. Februar 1875 p. 52 88 3,, 5,) zu unterfdeiden; an dem 
Leiftungsftande gegenüber dem Staate vermögen jene örtlichen Be- 
freiungsgründe Nichts zu ändern ($ 15 der durh BD. vom 10, April _ 
1869 p. 102 publicirten VD. vom 30. November 1867). Dienftwoh- 
nungen (f. d.) find von der Einquartierungslaft in der Regel nicht 
befreit. Die Militärperfonen anlangend, fo find von den Gemeinde- 
anlagen active Militärperfonen (f. d.), ſoweit fie nicht Grundbefit 
haben oder Gewerbe betreiben, vollftändig, die in Inactivitätsgehalt 
geſetzten oder mit Penfion zur Dispofition geftellten Dificiere binficht- 
Li ihrer Gehalte und fonftigen Bezüge befreit; mit ihrem etwaigen 
bejonderen Vermögen find die zulegt genannten Dfficiere anlagepflichtig, 
auch fünnen Militärperfonen wegen ihrer Penfion infomweit zu den 
Anlagen berbeigezogen werden, als die Anlagen nad dem Maaßſtabe 
des perjönlichen Einfommens erhoben werden; bon indirecten Abgaben 
find auch Militärperfonen nicht befreit (f. die durch die ABO. vom 
22. December 1868 p. 571 publicirte BD. vom 23. September 1367 
ss 1, 3, 9—12). Soweit hiernach Befreiungen von Militärperfonen 
eintreten, erftreden ſich diefelben auch auf die Einquartierungslaft 
(ZRB. von 1870 p. 58), dagegen nicht auf Schulanlagen (MVO. 
vom 26. Auguft 1876 in der Zeitfchr. f. N. 43 p. 531). Die durch 
Vertrag vom 25. Januar 1867 p. 67 art. 5 begründete Communal-= 
fteuerbefreiung der früher preußifhen, jegt Reichs-Telegraphen— 
beamten, melde in Sachſen ftationirt find, gilt noch fort, denn 
art. 19 des RBeamtenGef. bezweckt in den Verhältniſſen der in den 
Reichsdienft übergetretenen Landesbeamten, joweit diefelben günjtiger, 
Nichts zu ändern (SWB. von 1875 p. 106, p. 243). Die dur 8 27 
der RLGO. den Schulgrundftüden zugeftandene Befreiung erftredt ſich 
nur auf Schulgebäude, nicht auf Schullehnsyrundftüde (SWB. von 
1876 p. %). Die infolge Wegfalld der Communalfteuerbefreiung auf 
Pfarrlehns grundſtücke entfallenden Gemeindeleiftungen bat der Geift- 
liche (f. d. X) nicht zu verlegen. Die Steuerfreiheit öffentlider 
Gebäude fällt nicht weg, wenn einzelne Theile zu andern als öffent- 
lichen Zwecken oder Dienftwohnungen benugt werden, fo lange die Be- 
ftimmung des Gebäudes zu öffentlichen Zwecken nicht gänzlich aufgebo- 
- ben wird (MVO. vom 6. Yuli 1875 im SWB. p. 175). «Das 
Ehrenbürgerredt (j. d.) verpflichtet nicht zur Mitleidenschaft an den 
Gemeindeleiftungen. 

VI. Die Beitreibung rüdjtändiger Gemeindeabgaben erfolgt nad) 
den Grundfägen der Zwangsvollſtredung (f. d.) in Verwaltungsſachen 
wegen Gelbleiftungen. Streitigfeiten über Beiträge und perſönliche 
Leiftungen zu Gemeindezweden entjcheidet die Amtshauptmannſchaft mit 
dem Bezirksausſchuſſe und, fobiel Städte RStO. betrifft, die Kreis— 
hauptmannſchaft mit dem Kreisausſchuſſe (Gef. vom 21. April 1873 
p- 275 88 11,, 27,4). Dieſe Entfceidung ift, da die Gemeindeber- 
tretung hier erfte Inftanz ift, endgültig (SWB. von 1876 p. 80). 

von ber Moſel, Berwaltungsrcht. 4. Aufl. 16 
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Die Competenz derfelben Behörde ift bei Beichwerben über die Höhe 
der Kirchenanlagen (f. d. A. I. 1) und Schulanlagen (f. d.) begründet, 
wenn diefelben nad dem Fuße der Gemeindeanlagen erhoben werben. 
Netention von Legitimationspapieren ift wegen rüdftändiger 
Gemeindeleiftungen nicht mehr zuläffig (MVO. von 1879 im ZRB. 
p. 41, DRB. p. 24, SWB. p. 130). Die Erhebung von Bürger: 
rechtsgebühren und Einzugsgeld ift unftatthaft (j. Gemeindemit- 
gliedſchaft). 
B. Beſondere Beſtimmungen gelten über Gemeindeanlagen (ſ. d.). 
C. Berfönlihe Dienfte und Naturalleiftungen können, erjtere 
ſoweit fie nicht eine befondere Befähigung vorausjegen, zwar gefordert 
werden, doch fteht jedem Pflichtigen, abgejehen von perfünlichen Dien- 
ften im Intereſſe der Ortäficherheit, z. B. Feuerlöſchdienſten (f. d.), 
Nachtwachen (f. d.), die Beitellung von Stellvertretern oder Geldzahlung 
frei (RED. 8 29, RLGD. $ 24). Soweit hiernach Stellvertretung 
nicht ausgeſchloſſen ift, fol eine Herbeiziehung von Eifenbahnbedienfteten 
nicht ftattfinden, foweit Stellvertretung nicht zuläffig, die Gemeinde da— 
gegen disponirt werden, von deren Herbeiziehung abzufehen (MBD. 
vom 20. Februar 1880 im SWB. p. 61 und in der Zeitſchr. f. V. 
I p. 133). Die Gemeindebehörden find nad den allgemeinen Grund- 
ſätzen über Zmwangsvollftredung (ſ. d. A) auch ferner berechtigt, dieſe 
Leiftungen auf Koften der Säumigen verrichten zu lafjen. 
Gemeindemitglieder find diejenigen felbftftändigen Perfonen, melde im 
Gemeindebezirfe entweder wefentlid wohnhaft, oder mit Grundftüden 
angejeffen find, oder dafelbft ein felbftftändiges Gewerbe betreiben; auch 
juriftifhe Perjonen find Gemeindemitglieder, der Staatäfiscus, ſowie 
gemeinnüßige Stiftungen und Vereine jedod nur infoweit, ala fie Ge— 
werbe betreiben oder anfälfig find ( RKStO. $ 14, NLGD. $ 14), Nicht 
als Gemeindemitglieder zu betrachten und daher weder zu den Ge- 
meindeleiftungen (j. d. A. I) heranzuziehen, nod bei den Gemeinde- 
wahlen (f. d.) ftimm= und mahlberechtigt find daher Perſonen, die im 
Gefindedienft oder fonft in Andrer Lohn und Koft ftehen (MBD. vom 
7. April 1880 im SWB. p. 151 und in der Zeitichr. f. V. I p. 184), 
ingleihen die Bezirf3verbände (SWB. von 1879 p. 222). Für die 
Stimmberehtigung bei Gemeindewahlen wird in Städten außer der 
Gemeindemitgliedihaft noch Bürgerrecht (ſ. d.) erfordert; zur Wählbar- 
feit als Gemeindevertreter bedarf e8 auf dem Lande außer der Ge- 
meindeangebörigfeit noch des mindeftens einjährigen mwefentlichen Wohn= 
jiße8 in der Gemeinde, in den Städten außer dem Bürgerrecht noch 
des weſentlichen Wohnfiges (NLGD. 88 16, 34, 37, RStD. 88 25, 
44, 46). In den Landgemeinden befteht für Jeden, der in ein die 
Gemeindemitgliedfchaft bedingendes Berhältniß tritt, die Verpflichtung, 
jih beim Gemeindevorftande zu melden und von bdemfelben mitteljt 
Handſchlags verpflichten zu laſſen, eine Verpflichtung, die von der all: 
gemeinen Verpflichtung zu polizeilicher Anmeldung (f. d.) des Zuzugs 
unabhängig ift; in den Städten dagegen tritt die Verpflichtung zu 
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Abgabe des Handgelöbniſſes erſt mit Erwerbung des Bürgerrechts 
(ſ. d.) ein (RLGD. 8 15, RStO. 8 16). Einzugsgeld darf von Neu— 
anziehenden zur Gemeindecaſſe keinesfalls, zur Armencaſſe nur von 
Reichsausländern gefordert werden (RGeſ. vom 1. November 1867 
p. 55 8 8 und 388. Jahrg. 1868 p. 42, Jahrg. 1869 p. 77); die 
Erhebung von Bürgerrechtsgeld (f. d.), mit Ausnahme von Sporteln 
und Verlägen, ift unzuläfig. In den Landgemeinden müſſen behufs 
Wahl des Gemeinderaths (f. d. IL) mindeftend drei Gemeindemitglieder- 
clafjen beftehen; Geiftlihe und Lehrer gehören hierbei zu den unan- 
ſäſſigen Gemeindemitgliedern (eod.). 

Gemeinderath. I. Ueber Zujtändigfeit und Geſchäftsführung 
defielben handelt RLGD. vom 24. April 1873 p. 328 SS 64-80. 
Darnach ift der Gemeinderath in Landgemeinden das berathende und 
befhlußfaffende Organ in allen Gemeindeangelegenheiten, melde nicht 
ausdrüdlih dem Gemeindevorftande oder andern Gemeindemitgliedern 
überwieſen find (f. Gemeindeverwaltung 3). Die Vertretung der 
Landgemeinden nah Außen gebührt ihm nicht (j. Gemeindevertretung 
3), ebenfo jteht demfelben eine Mitwirkung bei Ausübung der Polizei 
und der verwaltungsobrigfeitlihen Befugniffe der Regel nad) nicht 
zu (f. Ortsobrigfeit II); doch kann ausnahmsweiſe au einzelnen Ge- 
meinderathsmitgliedern die Ausübung gewiſſer obrigkeitliher Zunctionen 
übertragen erden (ſ. Gemeindevorftand I). Der Gemeinderat ift be- 
ihlußfähig bei Anweſenheit von ?°/, und befchließt nad einfacher 
Stimmenmehrheit (NLED. 8 65). Die Deffentlichfeit der Sigungen 
fann ortsftatutarifcdy zur Regel gemacht werden (RLED. $ 68). Une 
geleglihen Beſchlüſſen des Gemeinderathes bat der Gemeindevorjtand 
die Ausführung zu verfagen; dafjelbe kann geſchehen, wenn er den 
betreffenden Beſchluß für offenbar nadtheilig für dad Gemeinmwohl 
hält, in beiden Fällen bedarf es der Anzeige an die Amtshauptmanns 
ihaft (RLGD. 8 TI); wenn jebod der Gemeinderath die Faſſung 
eines ortäftatutarifchen Beſchluſſes ablehnt, welcher eine Abweichung von 
einer dur die RLGO. ausgejprochenen Regel (5. B. von 8 33,) feit- 
jegen ſoll, jo fällt dies nicht unter $ 71 (MVO. vom 20. December 
1880 in der Beitichr. f. V. UI p. 100). Den einzelnen Ausfhußper- 
jonen liegt eine Verantwortlichfeit nur infoweit ob, als fie ihre Be— 
fugniffe überjchreiten, ein Strafgeſetz verlehen oder wider beſſeres Wiſſen 
in unreblicher Abficht handeln (eod. $ 79,)., Aus Gründen eines er- 
beblichen öffentlichen Intereſſes kann der Gemeinderath vorbehältlich 
der binnen 3 Monaten zu bewirkenden Neuwahl aufgelöſt werden 
($ 80,). In kleineren Gemeinden tritt an Stelle des Gemeinderaths 
die Gemeindeverfammlung (f. d.). 

II, Ueber Wahl und Zufammenfetung des Gemeinderathes han— 
delt RLGD. 85 29—63, 101. Darnach befteht der Gemeinderath aus 
dem Gemeindevorftande (j. d.), einem oder mehreren Gemeinbeältejten 

(. d.), fowie einer ortsſtatutariſch, jedoch auf nicht höher als 27 feft- 
zuftellenden Anzahl von Ausjhußperfonen; die Geſammtzahl der letz— 
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teren iſt auf die verſchiedenen Gemeindemitgliederclaſſen unter Berüd- 
fihtigung der Zahl der jeder Clafje angehörigen Mitglieder, ſowie des 
Umfanges ihres Grundbefiges oder des Betrags ihrer Staatöfteuern 
zu vertheilen; die Hauptclaffen der Angejefienen find nad) dem Um— 
fange ihres Grundbefiges oder des Betrages der Staatäfteuern zu bes 
ftimmen; die Zahl der unanfäffigen Ausſchußperſonen foll den vierten 
Theil der Gefammtzahl der Ausfchußperfonen nicht überfteigen (RLGD. 
$ 30). Die Wahl von Erfagmännern fann ortsftatutarisch vorgefchrie- 
ben werben; find Feine Erfagmänner vorhanden, jo ift zu einer Er— 
gänzungswahl dann zu berjchreiten, wenn die Zahl der Ausjchußperfo- 
nen unter °/, finft oder eine Glafje über die Hälfte ihrer Vertreter 
verliert ($$ 30,, 56). Stimmberedtigt bei der Wahl find alle ftaats- 
angehörigen Gemeindemitglieder (f. d.) mit Ausnahme unanjäffiger 
Frauen, juriftiiher Perfonen, der Almofenempfänger, der in Concurd 
Berfallenen, der bürgerlichen Ehrenrechte (f. d.) verluftig Gegangenen 
x. (RLGD. 88 33—36); zu den nit ftimmberedtigten juriftifchen 
Perſonen gehören auch die Pfarr: und Schullehne, Geiftlihe und Leh— 
rer find daher nur perfönlih (al3 Unanfälfige) ftimmberedtigt (BD. 
vom 4. Februar und 2. März 1880 im Conſ. B. p. 14 und in der 
Beitfchr. f. V. I p. 126), Wählbar ift jedes ftimmberedhtigte männ- 
liche Gemeindemitglied, welches feit mindeſtens 1 Jahr im Gemeinde- 
bezirfe feinen Wohnfig Hat (S 37); Nittergutäbefiger, welche innerhalb 
des Gutsbezirls wohnen, find daher aud dann nicht zu Gemeinde— 
ämtern wählbar, wenn fie mit bäuerlichen Grundftüden in der Ge- 
meinde anjäffig find (SWB. von 1875 p. 67). Das Amt einer Aus- 
ihußperfon ift ein unentgeltliche, die Ablehnungsgründe nennt $ 38, 
die im Wefentlihen hiermit übereinftimmenden Niederlegungsgründe 
$ 54 der NLED.; wegen ungerectfertigter Weigerung, dad Amt an— 
zunehmen oder fort zu verwalten, kann der Gemeinderath Strafen von 
. 15—300 .# beſchließen, über deren Erlaß, da fie reine Strafen, nicht 
eine Entihädigung find, die Kreishauptmannſchaft enticheidet (RLSD. 
5 39 und MVO. vom 19. Juli 1875 im SWB. p. 163). Die Wahl 
erfolgt nad Ablauf der für das Ausliegen der Stimm- und Wahlliften 
vorgeichriebenen 14tägigen Frift und vorheriger Belanntmadhung ſowohl 
des Ausliegens als des Wahltermines und Wahllocald unter Leitung 
des Gemeindevorftandes durch Abgabe verſchloſſener Stimmzettel nad) 
relativer Stimmenmehrheit; über Einſprüche gegen die Wahllifte ent- 
ſcheidet die Amtshauptmannſchaft mit dem Bezirksausſchuſſe, über Ein- 
ſprüche gegen das Wahlverfahren die Amtshauptmannichaft allein; die 
Wahl darf mit Ausnahme des erften Feiertags der drei hohen Feſte 
und des Todtenfeftionntags aud an Sonn= und Feittagen nad Been- 
digung des Vormittagsgotteödienftes erfolgen (RLGD. 88 40—52, Bel. 
vom 4. Februar 1873 p. 206). Die FZunctionsdauer beträgt 6 Jahr, 
nad) je 2 Jahren fcheidet '/, aus (RLGD,. $ 55). 
Gemeinderechnung. Die Gemeinderedinung ift dem Gemeinderathe ab» 
zulegen und von biefem nad vierwöchentlichem Ausliegen zu juflifici: 
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ren (RGO. 8 69,); der Gemeindevorftand hat das Rechnungsweſen, 
wenn ihm deſſen Führung nicht ſelbſt obliegt, zu übertvacdhen ($ 70,); 
bei Beichlußfaffungen des Gemeinderathes über eine vom Gemeinde: 
vorftande abgelegte Rechnung bat fich diefer des Borfiges zu enthalten 
(5 64,); die Gemeindeälteften können unbeichadet der Aufficht des 
Gemeindevorftandes mit felbfiftändiger Bejorgung des Caſſen- und 
Rechnungsweſens beauftragt werden ($ 78,). Die Depofition (f. d.) 
der Cautionen communlicher Cafjenbeamten bei den amtshauptmann- 
ihaftlihen Caſſen ift zuläffig. 

Gemeindeſchulden, ſ. Darlehnsaufnahme I. 

Gemeindeverbände. Zu beftimmten Gemeindezweden, namentlich für die 
Polizeiverwaltung, können mehrere Gemeinden oder felbftftändige Gut3- 
bezirfe mit Gemeinden fih mit Genehmigung der Auffihtsbehörde zu 
einem Gemeindeverbande vereinigen; bon dem Kreishauptmann Tann 
eine derartige Wereinigung nad Gehör des Bezirksausfhuffes im 
Zwangswege verfügt werden (RLED. 88 89—92, NStD. 8 7,). 

Semeindevermögen. Die Verwaltung des Gemeindevermögens (f. Ge: 
meindeverwaltung) ift den Gemeinden überlafjen, jedoch darf eine Ver: 
minderung des Stammpermögend und die Uebernahme dauernder Ver- 
bindlichfeiten nur mit Genehmigung der Gemeindeauffichtsbehörde (L d.) 
ftattfinden; bloße Veränderungen des Stammvermögens find geftattet, 
jedoch bedarf die Veräußerung von Gemeindegrundftüden in Landge— 
meinden der Genchmigung der Amtshauptmannfchaft, welche im Falle 
eines Bedenkens den Bezirfsausfhuß zu hören hat; befondere Bejtim- 
mungen find über Darlehnsaufnahmen (f. d.), Gemeindeivaldungen 
(j. d.), Gemeinheitstheilungen (f. d.), Grundftüde der Altgemeinden 
(f. d.), Gemeinderehnungen (f. d.), Gemeindeleiftungen (f. d.) und in 
die Gemeindecafje fließende Gelditrafen (ſ. d.) ergangen (RS. 88 
9—13, 131, 132, 135, fl. Std. art. VI, RGO. SS 9—13, 95, 
94, 97). 

Gemeindeveriammlungen. In Landgemeinden, welche nicht über 25 
anfäffige Mitglieder zählen, kann der Gemeinderath (f. d.) wegfallen 
und an defien Stelle die Gemeindeverfammlung treten; diefelbe beſteht 
aus ſämmtlichen ftimmberedtigten anfäjfigen Gemeindemitgliedern und 
einer ortstatutarifch zu beftimmenden Anzahl von Vertretern der Un: 
anfäffigen (RLGD. 8 31). Abgeſehen von diefem Falle ift die Berus 
fung von Gemeindeverfammlungen zu Fafjung von Gemeindebeſchlüſſen 
in Landgemeinden unftatthaft (NLGD. $ 32). In Städten dürfen 
Berfammlungen der Bürger oder Gemeindemitglieder nit durd die 
Gemeindeorgane einberufen werden, aud haben Beichlüffe derartiger 
Verfammlungen für die Gemeinde und deren Drgane feinerlei bindende 
Kraft (RStO. 8 38). 

Gemeindevertretung. Sofern bierunter da3 Organ für Verwaltung 
der Gemeindeangelegenheiten verftanden wird, gelten die Beftimmungen 
über Gemeindeverwaltung (f. d.). Die Vertretung der Gemeinde nad 
Außen gebührt 
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1) in Städten RStD. dem Etabtrathe (f. d.) und in deſſen Ver- 
tretung dem Bürgermeifter (f. d.); bei Aufgabe von Rechten oder Ueber- 
nahme bleibender Verbindlichkeiten ift jedoch durch Unterfchrift des 
Stabtverorbnnetenvorfteher8 die Genehmigung der Stabtverordneten 
(f. d.) nachzuweiſen; gegenüber dem Stadtrathe wird die Stadtge— 
meinde durd die Stabtverordneten vertreten (RStO. SS 98, 106, 
67, 113). 

2) In Städten kl. Std. wird die Stadtgemeinde dur den Bür— 
germeifter vertreten (fl. StO. art. IV $ 10). 

3) Landgemeinden werden dur den Gemeinbeborftand (f. d.) 
vertreten; zu Schriften, in welchen Rechten entjagt wird oder bleibende 
Verbindlichkeiten übernommen merden, bedarf es außer der Unterjchrift 
des Gemeindevorſtandes noch derjenigen von zwei Mitgliedern des Ge— 
meinberathe3 (NLGD. 8 72). Bezüglich der von ihm geführten Pro: 
ceffe ift der Gemeindevorftand dem Gemeinderathe verantwortlih und 
an defien Zuftimmung gebunden (MBD. vom 4. Februar 1879 im 
SWB. p. 104 und in der Zeitſchr. f. N. 46 p. 190). 

Gemeindeveriwaltung. Die Drgane der Gemeindeverwaltung find 

1) in Städten RStD. der Stabtrath (f. d.) unter Controle und 
theilweifer Mitwirfung der Stabtverorbneten (f. d); in denjenigen 
Städten RStO., in welden Stabtrath und Stabtverordnete zum Stadt: 
gemeinderathe verſchmolzen find, bat die Beichlußfaffung des letzteren 
in allen denjenigen Fällen einzutreten, in melden bei Nichtverichmel- 
zung die Mitwirkung der Stabtverorbneten erforderlih ift (RED. 
ss 98, 99, 116). Zur Unterftügung des Stabtrathes können gemifchte 
Ausihüffe (ſ. d.) und Bezirksvorſteher (ſ. d.) beftellt werden. 

2) In Städten EI. StD. gebührt die Verwaltung der Gemeinde: 
angelegenbeiten dem Stadtgemeinderathe (ſ. d.), ſoweit nicht einzelne 
Vermwaltungsgefchäfte dur das Geſetz dem Bürgermeifter (fl. Std. 
art. IV $ 8) oder durch den Etadtgemeinderath einzelnen Stabtraths- 
mitgliedern (art. IV $ 15,) übertragen find; aud die Wahl der 
Etadtrathämitglieder und des Dienftperfonals gebührt dem Stabdtge: 
meinderatbe (art. IV 8$ 3, 8,). 

3) In Landgemeinden erfolgt die Gemeindeverwaltung nad) S 69 
der NLGD. dur den Gemeinderat (f. d.), foweit nicht einzelne Ge— 
ſchäfte dem Gemeindevorftande (f. d.) vorbehalten (NLGD,. SS 70, 72, 
76), oder durch ausdrüdliche Beftimmung des Gemeinderaths den Ge- 
meindeälteften ſ. d.) oder einzelnen Gemeindemitgliesern übertragen 
find (RLGD. $ 785), oder gewiſſen Gemeindemitgliederclaffen in den fie 
allein betreffenden, jedoch das öffentliche Intereſſe berührenden Angele: 
genheiten felbftftändige Beihlußfaffung ortsftatutarifh nachgelaſſen iſt 
8 81), oder ftatt des Gemeinderathes eine Gemeindeverfammlung 
(ſ. d.) beiteht. 

Gemeindevorftand. I Der Wirkungskreis und die Geſchäfts— 
führung der Gemeindevorftände ift geordnet durh S 70— SU d. RLGO. 
Hiernad gebührt dem Gemeindevorftande die Stellung als Drtsobrigfeit 
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(f. d. in dem gefetlich begrenzten Umfange, die Gemeindevertretung (f. d.) 
nad Außen und die Leitung der dem Gemeinderathe zuftehenden Ge- 
meindeberwaltung (ſ. d.; daß der Gemeindevorftand demnach Behörde 
jet, iſt ausdrücklich anerkannt in der Zeitfehr. f. N. 41 p. 545; der Gemeinde: 
vorſtand jteht unbeichadet der allgemeinen Aufficht der Gemeindeauffichts: 
behörde (j. d.) binfichtlich der vertwaltungs- und polizeiobrigfeitlichen Ges 
Ihäfte unter der Disciplinaraufficht der Amtshauptmannſchaft und kann 
bei grober und wiederholter Pflichtverlegung ſowie bei Dienftunfähigkeit 
dur die Amtshauptmannfchaft auf Zeit, nad) Gehör des Bezirfsaus: 
ſchuſſes auch gänzlih vom Amte entfernt werden (RGO. S 30,); die 
Ausführung ungejetlicher Gemeinderathsbeihlüffe hat der Gemeindevor- 
ftand zu verweigern, die Ausführung folder Beichlüffe, melde er für 
nadhtheilig hält, fann er verweigern (NLGD. 8 TI). Der gefetliche 
Vertreter des Gemeindevorftandes ift der Gemeindeältefte (f. d.); fehlen 
beide, oder ift fonft, 3 B. bei Beauffichtigung öffentlicher Tanzmuſik 
(f. d. III) eine außerordentliche Unterftüßung des Gemeindevorftandes 
wünſchenswerth, fo tritt das ältefte Gemeinderathsmitglied bez. ein vom 
Gemeinderatbe zu bezeichnendes blojes Gemeindemitglied ein (NLGD. 
s 78 Abf. 4 und 5). Gtrafperfügungen gegen den Gemeinbevorftand 
haben nidt vom Gemeinbeälteften, wie zuläffig wäre, jondern von ber 
Amtshauptmannfchaft auszugehen (f. Verwaltungsſtrafſachen 1,). 

1. Wahl, Entfhädigung ꝛc. betr.: Der Gemeindevorftand wird 
vom Gemeinderathe, bez. von der Gemeindeverfanmlung aus den zum 
Gemeinderathe wählbaren Perfonen auf 6 Jahre gewählt (NLGD. SS 57, 
59); im erjten Wahlgange wird abfolute Stimmenmehrheit erfordert 
($S 58); die Ablehnungss: und Niederlegungsgründe der Mitglieder des 
Gemeinderathes (f. d.) gelten auch bier ($ 60); die Wahl bedarf der 
Beftätigung durch den Amtshauptmann, welche nad) Gehör des Bezirks: 
ausfchuffes verfagt werden fann ($ 61); der Gewählte ift von der Amts— 
hauptmannſchaft in Pflicht zu nehmen ( RGO. $ 62 und VD. vom 
20, Februar 1879 p.53 $ 2 Formel ec); die Entſchädigung (der Gehalt) 
ift im Wege des Drteftatutes (f. d.) zu regeln (RGO. 8 63). 

Gemeindewahlen. I. In Städten NStD. regelt ſich die Wahl des 
Bürgermeifters (f. d.) und der Mitglieder des Stabtrathes (ſ. d.) nad) 
$ 91, die Wahl der Stadtverordneten (f. d.) nad SS 43-66, die Wahl 
des Stabtgemeinderathes (f. d.) nah 8 115, die Wahl der gemifchten 
Ausſchüſſe (f. d.) nah 8 122 der RStO. 

Il. In Städten fl. Std, erden die Stabtrathsmitglieder ein: 
Ichließlich des Bürgermeifters nach den Beftimmungen in art. IV 8$ 3—6 der 
kl. StO., die Stadtverorbneten wie in den Städten RStO. (f. oben I) je: 
doch unter Leitung des Bürgermeifters gewählt (fl. Std. art. T, art, 111). 

111. In den Landgemeinden regelt fih die Wahl des Gemeinde: 
rathes (ſ. d.) nady SS 33—56, die Wahl des Gemeindevorftandes (ſ. d.) 
und der Gemeindeälteften (j. d.) gleich allen fonftigen Wahlen 8 65,) 
nah 88 57—60 der NLGD. 

Gemeinderwaldungen. Die Verwaltung derfelben kann durch die Gemeinde: 
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auffichtsbehörde (f. d.) bejchränft werden; der Erlös außerorbentlicher 
Holzichläge gehört zu dem Stammvermögen der Gemeinde, foweit nicht 
die Mehrentnahme gegen den planmäßigen oder durchſchnittlichen Jahres= 
ertrag durch Unterlaffung der regelmäßigen Holzſchläge in den nächſt— 
folgenden Jahren ausgeglichen wird (RED, und RLGO. SS 10, 12). 
Die Amtshauptmannshaften find ermächtigt, in Gemeindeforftvertvaltungs= 
angelegenheiten ſich des Beirathes fiscalifcher Revierverwalter zu bedienen 
und zu diefem Zwecke vom Finanzminifterium unmittelbar Sadverftändige 
zu erbitten (MVO. vom 7. Januar 1875). Die in Folge der neuen 
Maaße und Gewichte für die ftaatliche Forftverwaltung getroffenen Be— 
ftimmungen find infoweit, als fie auch auf Gemeindewwaldungen antvendbar 
find, veröffentliht im 3KB. von 1871 p. 71, Im Mebrigen |. 
Waldungen. 

Gemeinheitstheilungen. Das einſchlagende Hauptgeſetz‘') iſt das Geſ. 
vom 17. März 1832 p. 163, welches die hierhergehörigen Beſtimmungen 
in den $$ 1—-19, 132—166 enthält. SHiernad unterliegen ländliche 
Grundftüde, melde fih im Eigenthbume von Gemeinden befinden und 
voran den einzelnen Gemeindemitgliedern (nicht dem geſammten Gemein: 
tvefen) die unmittelbare Benugung zufteht, auf einfeitigen Antrag eines 
Berechtigten der Theilung, bez. Veräußerung (Gef. 88 132, 137,). An: 
tragsberechtigt ift jedes anfäffige, zur Theilnahme an der Benußung be: 
rechtigte Gemeindemitglied, nutzungsberechtigte Unanfälfige haben nur 
ein Recht auf Entfchädigung (Gef. 88 135, 149). Der Antrag auf 
Theilung ſetzt mit Ausnahme der Fälle, wo es fich lediglih um Ge: 
meindehutungen handelt, den Nachweis der Ausführbarfeit und Nütlichkeit 
der Theilung voraus (Gef. 88 143, 145). Jeder Theilnehmer ſoll feinen 
Antheil thunlichft in der Lage zugetheilt erhalten, melde für ihn am 
vortheilhafteften tft; diejenigen Intereſſenten, welche rückſichtlich eines 
auf fie ausfallenden Antheils in Gemeinjchaft verbleiben, find lediglich 
als Miteigenthümer zu betrachten, jedoch kann auch diefe Gemeinschaft 
nad) Maaßgabe dieſes Gefetes aufgehoben werden (Gef. SS 164-166), 
Die Wahrnehmung der Nechte dritter Perfonen erfolgt nah Maaßgabe 
von 8 205 des Gef., die Erledigung der auf Gemeinheitstheilungen be: 
züglichen Geſchäfte wird durch Specialcommiffionen, durch die an Gtelle 
der Generalcommiffion getretene Kreishauptmannichaft Dresden (Bel. vom 
18. Februar 1876 p. 198), durch die obern Yuftizbehörden und die Mi: 
nifterien nah Maaßgabe der Beftimmungen in 88 206—291 des obigen 
Gef., des Gef. vom 5. März 1879 p. 73 und des Gel. vom 1. Mär; 
1879 p. 59 $ 8 bewirkt. — Nutungsrechten, welche allen Bürgern oder 
Gemeindemitgliedern als ſolchen an Theilen des Gemeindevermögens oder 
fonft zuftehen, kann dur Beſchluß des Stadtraths und der Stabtver- 
orbneten, bez. des Gemeinderathes entfagt werden, auch können diefelben 
auf die Gemeinde übertragen werben; fotweit jedoch diefe Rechte nad 
dem oben Bemerften einen Antrag auf Gemeinheitstheilung zu begründen 
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geeignet ſind, muß vor Ausführung eines derartigen Beſchluſſes durch 
ort sübliche Bekanntmachung eine dreimonatliche Friſt zur Stellung eines 
EIER Theilungsantrages nachgelafjen werden RStO. $ 11, NLED. 
; 11) 


Gemiſchte Ausichüfle. In Städten RStO. können aus Rathsmitgliedern 
und Stabtverorbneten, bez. ſonſt wählbaren Bürgern gemiſchte, ſowohl 
ftändige al3 außerordentliche Ausſchüſſe zur Unterftügung des Stabtrathes 
gewählt werben, welche dvemfelben jedoch untergeorbnet find; infoweit ihnen 
ausnahmstveife dad Recht felbftftändiger Verfügungen übertragen wird, 
wie dies rüdjichtlich des Schulausfchuffes (f. d.) und der Armendeputation 
(f. d.) der Fall, ftehen ihnen die Rechte einer Behörde zu; alles Weitere 
ift ortöftatutarifch zu ordnen (RStO. SS 121— 124, 127—129). In 
Städten der kl. StO. fünnen obige Beftimmungen durch Ortsſtatut theil- 
weife für anwendbar erflärt werden (Fl. StO. art. V\. 

Gemiſchte Ehen. Die hierüber ergangenen Beftimmungen betreffen die 
Zrauung (ſ. d. E I), das Aufgebot (ſ. d. B IV), den Confeſſionswechſel 
(f. d.) und die confeffionelle Erziehung (f. d. D. 

Gemiſchte Parochien. Die politiſch felbftftändigen Beftandtheile einer 
Parodie können ſowohl verfchiedenen Staaten (ſ. Grenzparochien) als 
verjchiedenen Gonfeffionen (f. Parochialzwang) angehören. Hinfichtlich 
zufammengefehter Kirchipiele, bei welchen weder das Eine noch das Andere 
der Fall ift, ift zu unterfcheiden, ob die einzelnen Beftandtheile felbit: 
ftändige Filialgemeinden (f. d.) find oder nicht; liegt ein Filialverhält- 
niß nicht vor, fo ift 

1. die kirchliche Vertretung der einzelnen eingepfarrten Gemeinden 
und jelbftftändigen Gutsbefiger im Kirchenvorftande nad) Maaßgabe der 
Bevölkerung und Beitragsleiftung ortsftatutarifch, d. h. bei der erftmaligen 
Bildung unter Concurrenz der politifchen Gemeinden und der Kirchen: 
infpection, jpäter dagegen vom Kirdyenvorftande zu ordnen (KVD, vom 
30. März 1868 p. 204 $ 6 Abi. 3, $ 3 Abf. 3 und 4, MVO. vom 
15. Detober 1868 im Cod. Suppl. p. 24); aus und von jeder einge: 
pfarrten politifhen Gemeinde ift in der Negel menigftens ein Mitglied 
zu wählen, mehrere Befiger felbitftändiger Gutsbezirke ſ. d.) werden burd) 
einen ober einige ihres Mittels vertreten, Sit und Stimme ber mit 
Patronatrecht nicht verfehenen felbftftändigen Gutsbefiter find jedoch per: 
ſönlich, nit durch Stellvertreter, auszuüben (KVD. vom 30. März 
1868 p. 204 8 6 Abſ. 1 und 2, $ 9, MBD. vom 4. Juli 1868 und 
vom 15.‘ Auguft 1868); in Städten, wo mehrere Kirchipiele beftehen, 
werben ebenfo viele Kirchenvorftände errichtet, twelche jedoch, wo allgemeine 
firhliche Angelegenheiten der ganzen Stadt in Frage fommen, zu gemein: 
ſchaftlicher Berathung zufammentreten; nur die evangelifche Hoffirde zu 
Dresden hat Feine beftimmte Parodie (KVO. 8 7, Negul. vom 7. Juni 
1828 p. 56 $ 3); die Vertretung der einzelnen Gemeinden in ihren be= 
fonderen kirchlichen Angelegenheiten gebührt dem Kirchenvorftande in feiner 
Geſammtheit, doch kann in einzelnen Fällen behufs Erklärung über einen 
Kirchenvorftandsbefchluß die fpecielle Vertretung einer oder mehrerer Ge: 
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meinden im Wege eines bon der Conſiſtorialbehörde genehmigten Par: 
ticularftatutes angeordnet und hierbei die Analogie der Wahlen in den 
politifchen Gemeinden ‚zum Anhalte genommen werden (MMVO. vom 15. 
Auguft 1868 im Cod. Suppl. p. 19 in Berbindung mit $ 5 bes Gef. 
vom 30. März 1868 p. 201 8 5); eine gleiche Vertretung kann für 
ſolche eingepfarrte politifche Gemeinden gebildet werden, melde, ohne 
Filialgemeinden zu fein, eine eigne Kirche haben, in welcher monatlich 
einmal gepredigt wird und mit welcher ein befonderes Kirchenvermögen 
verbunden ift, wobei es als das Einfachfte erfcheint, wenn zu Ausübung 
der die kirchliche Vermögensverwaltung betreffenden Befugniffe (ARD. 
$ 15 pet. 3—5) diefer Kirche dem aus der betreffenden Gemeinde in 
den Kirchenvorſtand der Hauptlirche gewählten Mitglievde noch ein aus 
der Mitte der Gemeinde gewähltes Mitglied beitritt (MUVOD. vom 28. 
Januar 1869 im Cod. Suppl. p. 24). 

II. Das bei Erhebung von Kirchenanlagen vorgefchriebene Gehör der 
Vertreterderpolitifchen Gemeinden, ingleichen die vorgefchriebene 
Mitvollziehung der Urkunde bei Darlehnsaufnahmen auf den Credit ber 
Kirchengemeinde durch diefe Vertreter beſchränkt fich in zufammengefeßten 
Kirchfpielen auf die Vorftände der politifchen Gemeinden; auch bei den. 
durch die kirchliche Verbindung bervorgerufenen Rechtsftreitigfeiten der 
einzelnen Gemeinden und Gemeindetheile unter fich werden die ftreitenden 
Theile durch die Organe der betreffenden politifchen Gemeinden vertreten 
(Gef. vom 30. März 1868 p. 201 SS 4, 6, 8 und dazu Kirchenan= 
lagen A II., Darlehnsaufnahme IL, Kirdhenvorftand B). 


111. Bezüglih der Anlagequote, mit welcher die einzelnen Be— 
ftandtheile zu den Bedürfniffen einer zufammengefesten Kirchengemeinde 
beizutragen haben, gelten verfchiedene Beftimmungen, je nachdem es fid) 
lediglich um zufammengefeßte Kirchfpiele in dem bisher erwähnten Sinne 
oder Jolche zufammengefegte PBarochien handelt , deren einzelne Gemeinden, 
ohne zu einander im Filialverhältniſſe zu ftehen, für die vorhandenen 
mehreren Kirchen einen gemeinfchaftlichen Geiftlichen haben; bierüber und 
über die Beiträge der Rittergüter ſ. Kirchenanlagen A II, 1 und III. 


Gendarmerie. Die Verhältniffe und Obliegenheiten der Landgendarmerie 
find geordnet durch Generale vom 7. April 1820 p. 105 und Inſtruction 
vom 13. September 1879 p. 343. Darnach befteht 

I. die Aufgabe und Zuftändigfeit der Gendarmerie in der Führung 
der polizeilichen Aufficht, insbefondere in der Fürſorge für die öffentliche 
Sicherheit, in der Ermittelung und Verhütung ftrafbarer Handlungen, 
daneben aber auch in der Ueberwachung ber wohlfahrtspolizeilichen Be: 
ſlimmungen und in ber Mithülfe bei Unglüdsfällen (Generale S VITI—X, 
Inftruction 8 1, 8 2, 8 8), Jedoch erſtreckt fich diefe Thätigfeit 

1) auf die Städte Dresden, Leipzig und Chemnig überhaupt nicht 
(Inſtr. $ 1); in anderen Städten RStO. hat ſich die Gendarmerie in 
der Negel des unmittelbaren Einfchreiteng zu enthalten und auf die Anzeige: 
erjtattung zu beſchränken Inſtr. $ 14,); auch in den übrigen Ortichaften 
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fol die Handhabung ber eigentlichen Zocalpolizei zunächft der Ortspolizei— 
behörbe und deren Organen (f. Polizeibehörden) obliegen (Inſtr. $ 1). 

2) Die Gendarmerie fol zur Auffichtsführung bei Jagden, königliche 
Jagden ausgenommen, gar nicht, zum Auffichtsdienft beim Erfah: und 
Dbererfaßgefhäfte nur foweit es der übrige Dienft geftattet, bezüglich 
der öffentlichen Tanzbeluftigungen nicht zur Beauffichtigung , ſondern 
nur zu Revifionen (MBOD. vom 5. December 1876, MBeichl. vom 10, 
November 1871), zu gewöhnlichen Botendienften aber von der Amts— 
hauptmannſchaft nur in befonderen Fällen, Seitens der Staatsanwalt: 
ſchaft überhaupt nicht verwendet werden (MUVD. vom 15. Detober 
1880). Unzuläffig ferner erfcheint e8, bei ausgebrochener Rinder peft 
das zu feulende Vieh durch Gendarmerie erfchießen zu laflen (VD. d. 
Kreish. Zw. vom 7. März 1877); die Auffichtsführung bei Control: 
berfammlungen burd die Gendarmerie ericheint zwar nicht Schlechter: 
dings ausgeſchloſſen, bat ſich jedoch auf Beauffichtigung des in ber 
Nähe des Verſammlungslocals aufhältlihen Publicums (einschließlich 
der aus der Controle entlafjenen und der die Controle noch erwarten⸗ 
den Mannſchaften), fomit auf diejenige Thätigfeit, welche an erfter 
Stelle den Organen der Drtäpoligei zufällt, zu beſchränken und daber 
nur fubfidiär einzutreten (MVD. vom 28. December 1877). Die 
Ueberwahung der Beftimmungen gegen Mitnahme nicht eingejchriebener 
Poftpaffagiere (f. d.) dauert fort Inſtr. $ 8,); wegen der auf Antrag 
ftrafbaren Jagdvergehen auf Töniglichen Revieren hat die Gendarmerie 
die Revierverwalter zu benachrichtigen (f. Jagd III. 3). 


3) Die Gendarmerie gehört zu den Hülfsbeamten der Staats— 
anmwaltfhaft, die allgemeinen Beftimmungen der StPD. über Aus: 
übung der gerichtlichen Polizei (f. d.) gelten daher bier ebenfalld. Ins— 
befondere ift daher die Gendarmerie zur Haftnahme (f. d.), zur Be- 
ſchlagnahme (f. d.) und zur Durchſuchung (f. d.) unter den gleichen 
Vorausſetzungen und den bierzu ertheilten Beftimmungen in 88 10, 
12 der Inftruction, zum Waffengebraud behufs Abwehr eines thät- 
lihen Angriff3 oder Weberwindung eines thatſächlichen Widerftandes 
($ 15 der Inftruction, VD. vom 18. Juni 1855 p. 107, BD. vom 
17. Juni 1867 p. 173), zur Nadjeile und zum Betreten de3 Nachbar: 
gebieted nah Maafgabe von 8 7 der Inſtruction und der auf Defter- 
veih bezüglichen Verordnungen vom 30. October 1852 p. 313 und 
15. October 1856 p. 388 ermädtigt; den Transport von Gefangenen 
baben fie in der Regel bis zur Ablieferungsbehörde auszuführen 
(Inftr. 8 11), 

4) Wie e8 mit den Anzeigen der Gendarmen wegen gerichtlich 
ftrafbarer Handlungen zu halten fei, beftimmt befondere Inſtruction; 
andere Anzeigen find, fomweit fie Gegenftände betreffen, welche zur Zu: 
ftändigfeit der Stadträthe, Bürgermeifter, Gemeindevorftände und Guts— 
borfteher gehören (1. DOrtsobrigfeit), an diefe, im Uebrigen an die Amts: 
hauptmannſchaften zu richten (Inſtr. 8 9); die für alle wichtigen Fälle 
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vorgefchriebenen Anzeigen an die Amtshauptmannſchaften haben außer- 
dem (f. unten II. 5) zu erfolgen. 

IT. Organifation und Dienftverhältniffe. Die Mitglieder des 
Landgendarmeriecorps find Staatödiener (ſ. d.); Anſtellungsbehörde ift 
das Minifterium des Innern, Auffichtsbehörde nächſt dem Minifterium 
die Kreishauptmannfchaft, Dienftbehörde die Amtshauptmannſchaft; zur 
Handhabung der Aufficht ift dem Minifterium ein Obergendarmerie- 
infpector, den Kreishauptmannfcdaften je ein Kreisobergendarm, ben 
Amtshauptmannihaften je ein Obergendarm beigegeben; unbeſchadet 
des Auffichtörechted der Genannten haben der Obergendarmerieinfpector, 
die Kreisobergendarme und Obergendarme bei der Leitung bez. Hand: 
babung der Polizei felbft mitzuwirken; jeder Fußgendarm erhält einen 
Diftrict; werden für einen Diftrict ausnahmsweiſe mehrere Gendarme 
angeftellt, fo bilden bdiefelben unter dem Commando des einen bon 
ihnen eine Brigade (Inſtr. 88 4, 5, obiges Generale vom 7 April 
1820 p. 105 88 II—IV, rebid. Generalinftruction vom 27. Eeptem- 
ber 1842 p. 178 $ 20). Zur Landgendarmerie gehören auch die dem 
Minifterium des Innern unmittelbar untergeordneten Grenzpolizeicom: 
miffare zu Bodenbah und Zittau mit den ihnen beigegebenen Gen: 
darmen, die auf den Grenzbahnhöfen aufgeftellten Grenzpolizeiinſpecto— 
ren und die auf einzelnen Forſtrevieren angeftellten Forftgendarmen 
(Inſtr. $ 3). Soviel insbefondere 

1) die Auswahl der anzuftellenden Perfonen (Generale $ V) betrifft, 
jo kommen hierfür nunmehr lediglich die Beitimmungen über die Mi- 
litäranwartfchaft (f. d.) in Anwendung; die Landgendarmeriepoften ge— 
hören biernad zu denjenigen Unterbeamtenftellen, melde lediglich mit 
Militäranmwärtern zu befegen find (pet. IT. 3 der Ueberfichtstabelle zur 
BD. vom 13. Auguft 1870 p. 288). 

2) Gehalt, Dienftaufwand, Drtözulagen, Brigadezulagen zc. - 
regeln fih nad einer MWO. vom 5. Juni 1874, Tagegelder und 
Reiſekoſten nad den allgemeinen Beftimmungen für Reifetoften (f. d.) 
der Staatödiener; diefelben fommen auch dann zur Anwendung, wenn 
Gendarmen über Umftände, die fie in Ausübung ihres Berufs mwahr- 
genommen haben, bei den Gerichten oder Staatsanwaltſchaften als 
Zeugen abgebört werden (NGebührenordnung vom 30. Juni 1878 p. 2 
$ 14, MVD. vom 1. März 1881 im IMB. p. 9 und MVO. vom 
18. Februar 1881). Wenn die Gendarmerie im Auftrage der Staat3- 
anwaltſchaft gerichtspolizeiliche Gefchäfte beforgt, find die hierdurch ent: 
ftehenden Koften, foweit fie nicht zu den von der Gendarmerie felbft 
zu beftreitenden gehören, von der Staatsanwaltichaft bez. dem Gerichte 
zu übertragen (MBD. vom 31. December 1873). Wegen der Um: 
zugsfoften ($ 1 des Gef. vom 3. Juni 1876 p. 229) bat eine Be: 
riht3erftattung nur dann ftattzufinden, wenn twegen der Höhe des Be— 
trags oder aus fonftigen Gründen Bedenken obmwallen MVO. vom 
8, October 1877), doch foll der Effectentraneport in der Negel mitteljt 
Eifenbahn erfolgen (MUBD. vom 18. März 1579), auch leidet die der 
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Bendarmerie zujtchende Chauffeegeldbefreiung (pet. 3h der Beilage zum 
Gef. vom 9. November 1833 p. 129 und pet. XIII des Gener, vom 
7. April 1820) auf den Effectentransport feine Anwendung (MVO. 
vom 7. Auguft 1867). Zu Erlangung freier Eifenbahnfahrt bei 
Dienftreifen haben Gendarme, welche in Civil reifen, die Beicheinigung 
beizubringen, daß fie dem Gendarmeriecorps angehören (MBD. vom 
2. März 1868); macht ſich für Fußgendarme die Fahrt mitteljt Eil- 
zugs nöthig, jo wird ihnen der Preis eines Billet3 II. Clafje aus der 
Gendarmeriecafje zurüd erftattet (MUBOD. vom 17. Juli 1563). Die 
Gebührenfreiheit von Dienftdepeihen (ſ. d.) beſchränkt fi, ſoviel 
Heichstelegraphen betrifft, auf Depeichen an Militärbehörden und bat 
zur Vorausjegung, daß die Depeiche mit dem Dienftftempel bes Beam- 
ten und mit der Bezeichnung „Staatsdienſtſache“ verfehen ift, auch daß 
von der Gebührenfreiheit nicht in größerem Umfange Gebraud gemacht 
wird, als der Dienjt erfordert (MED, vom 26. Mai 1875); die Be- 
nugung bon Poſtkarten ift in Criminal- und ficherheitspolizeilichen 
Angelegenheiten ausgeſchloſſen (MBO. vom 24. Mai 1875). Bei 
Krankheiten, durch welche Gendarmen länger ald 3 Tage von Verrich— 
tung ihres Dienftes abgehalten werden, erhalten diefelben täglich 
50 Pf., wenn der Aufwand mehr oder mindeftens ebenſoviel beträgt, 
bei geringerem Aufiwande nur diefen vergütet (MVO. vom 15. Mai 
1854, Inſtr. vom 7. April 1820 p. 113 $ 47). Der Gehalt fann, 
wenn der Monatsrapport vor dem Erften des Monatd abgehalten 
wird, ausnahmsweiſe Schon an diefem Tage ausgezahlt werden (MBD. 
vom 16. October 1880). Wegen der Stellvertretung j. unten 6. Die 
neue Einrihtung der Rechnungsablegung, Gaffen- und Rechnungsfüh— 
rung der Gendarmeriecafjen giebt MWO. vom 24. September 1881 
mit Nadtrag vom 15. Februar 1882 (die Verzeichniffe der PBenfions- 
beiträge betr... Durch bie vorftehenden Beftimmungen unter 2 erledi- 
gen fich, fomweit widerfprechend, die Beitimmungen in 88 VI, VII und 
XVIJI des Generale vom 7. April 1820 und die Inſtr. vom 7. April 
1820 p. 113. 


3) Die Uniform der Gendarmerie beruht auf Regulativ vom 
8. Juni 1875; die nicht zum Gendarmeriecorps gehörigen Polizei— 
organe dürfen meder gleiche noch ähnliche Uniformen und Abzeichen 
(j. d.) tragen. 


4) Auch abgeſehen von den für Staatsdiener im Allgemeinen gel: 
tenden Disciplinarbeftimmungen (f. d.) tritt in gewiſſen Fällen 
(Dienftverweigerung, grobe Nachläffigfeit im Dienfte, Ungehorfam 
gegen Vorgefeste 2c.) fofortige Suspenfion ein (Inſtr. $ 15); alle gegen 
Gendarme vorkommenden Digciplinarfälle find, foweit fie nit im 
Wege befonderer Berichtserftattung an das Minifterium des Innern 
gelangen, nad) Schluß der Sache dem Dbergendarmerieinfpector unter 
Anſchluß der Acten mitzutheilen (MVBD. vom 14. October 1876). Bei 
Verjegung von Gendarmen find die ‘Berfonalacten von der biöherigen 
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* ze neue Dienſtbehörde abzugeben (MPO. vom 22. November 

19). 

5) Die Gendarmerie bat bei Ausübung der gerichtliden Polizei 
(j. d.) Aufträge der Staatsanwaltichaft und Gerichte, ſoweit es bie 
übrigen Dienftleiftungen irgend geftatten, auszuführen, Befehle bat 
fie nur bon ihren Borgejegten (f. oben II im Eing.) anzunehmen 
(Inſtr. $ 2). Den legteren, ingleihen dem Obergendarmerieinfpector 
und dem Kreisobergendarm haben fie, auch abgefehen von der oben 
I. 4 erwähnten Anzeigepflicht, über wichtige Angelegenheiten jeder Art 
Anzeige zu erftatten (Inſtr. F 9,). Vorſchriften über Beichränfung 
der Anzeigen und abgekürzte Form der Napporte giebt MBO. vom 
19. December 1867; um den Dienftvorgejegten einen ſchnellen Ueber- 
blid über vorgefommene Verbrechen, die Art der Ausführung 2c. zu 
verichaffen, bat jeder Diftrictögendarm ein Journal nad vorgejchriebe: 
nem Formular zu halten (MBD. vom 28. October 1874); von der 
VBorlegung der Rapporte an den Brigadier fann in dringenden Fällen 
abgejehen werden (MVO. vom 5. Juni 1874 pet. 10), 

6) Die Entſchließung wegen Bejtellung von Stellvertretern bat, 
je nachdem der Stellvertreter aus demfelben amtshauptmannſchaftlichen, 
bez. demfelben Regierungsbezirte befchafft werden foll oder nicht, die 
Amtshauptmannichaft, die Kreishauptmannicdaft, oder das Minifterium 
des Innern; von der Bervendung militärischer Hülfsgendarme ſoll 
abgejchen werden (MBD. vom 5. Juni 1874 pet. 8), Minifterial- 
entſchließung über die Entfhädigungsfrage ift nur dann einzuholen, 
wenn fih von Haus aus überjehen läßt, daß die auswärtige Verwen— 
dung längere Zeit andauern wird MVO. vom 23, April 1850, Gef. 
vom 15. März 1880 p. 39 8 2). 

7) Bon der Einberufung zur Truppe und von der Einziehung 
zu militärifchen Uebungen im Frieden ift die Gendarmerie frei 88 12, 
20 der Eontrolordnung im Gef.- und Berordn.=Bl. von 1876 p. 145), 
es bedarf daher befonderer Unabkömmlichkeitszeugniſſe nicht (MVO. 
vom 10. Juni 1875); dagegen ſoll eine grundſätzliche Befreiung von 
der Theilnahme an Controlverſammlungen nicht ftattfinden (Con 
trolordnung $ 11 und MBD. vom 24. Mai 1875). 

5) Die Viilitärbehörden find zur Unterftügung der Gendarmerie in 
ihren Dienftverrichtungen, die beurlaubten Soldaten aber zu unbe- 
u era derjelben angewiefen (Gener. vom 7. April 1820 

Gendarmerieanzeigen, j. Gendarmerie I. 4 und II. 5. 

Gendarmeriebrigaden, Gendarmeriediftriete, |. Gendarmerie 11. im 
Eingang. 

Gendarmeriewirthichaftsdepöt. Demjelben ift das Gendarmerietvirth- 
Ihaftswefen und der Vertrieb der Drudformulare (f. d.) für Polizei: 
jaden übertragen (Inſtr. vom 15 September 1374 p. 234 $ 3,); 
das Erpeditionsperjonal ift dem Obergendarmerieimfpector unterjtellt. 
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Generalauditoriat. Daſſelbe führt gegenwärtig die Bezeichnung „Ober— 
triegsgericht“ (BD. vom 22. März 1369 p. 135 $ 14). 

Generaleommifjion für Ablöfungen (j. d.) und Gemeinheitötheilungen 
(f. d.), deren Geſchäfte find der Kreishauptmannſchaft Dresden über- 
tragen worden (Bel. vom 18. Februar 1876 p. 198). 

Generaldireetion der Staatseifenbahnen, j. Eijenbahnbehörden 2. 

Seneralidmelzadminijtration, j. Hüttenwerte. 

Generaljecretär, j. landwirthfchaftliche Vereine, Landesculturrath. 

Genfer Vertrag zur Verbefjerung des Loojes der in den Feldarmeen 
verwundeten Wüilitärd vom 22. Auguſt 1864, derfelbe ift nad) dem 
Beitritte Sachſens publicirt dur Bet. vom 9. Juli 1866 p. 175. 

Genoſſenſchaften. Die Beftimmungen über eingetragene Genoſſenſchaften 
im Sinne des RGeſ. vom 4, Juli 1868 p. 415 gehören dem Privat— 
rechte an, bei Auflöfung derjelben concurriren jedod die Vertwaltungs- 
behörden injofern, als die Auflöfung in Folge gejegwidriger Handlungen 
oder Unterlafjungen zwar nur durch gerichtlidyes Erkenntniß, aber „auf 
Betrieb der höheren Verwaltungsbehörde“ zu erfolgen hat (obiges RGeſ. 
Ss 35 Abſ. 2 und Ref. vom 21, Detober 1878 p. 3öl $ 2,) — 
Ueber Genofjenicyaften im Sinne des Gef. vom 15. Juni 1568 p. 315 
ſ. Juriſtiſche Perfonen, Hülfscafjen B. 

Seodätiiche Unterlagen, j. Dismembrationsanbringen, Feldmefjer II. 

Geometer, j. Feldmeſſer. 

Gerber. Die den Gerbern in $ 8 pet. Te der AVO. vom 10. Sep— 
tember 1870 p. 317 nadygelafjene Sonntagsarbeit joll fih auf Wilo- 
twaaren beſchranken, dagegen für Bearbeitung von Lammfellen nicht 
geftattet jein (DKB. von 1880 p. 8). Gerbereien find Gewerbeanla— 
gen (ſ. d.) im Sinne von 8 16 ver SD. 

Gerichte, ſ. Juſtizbehörden. 

Gerichtliche Polizei. Die Behörden und Beamten des Polizei- und 
Sigerheitsdienftes haben ftrafbare Handlungen zu erforihen und alle 
dringlichen Anordnungen, um die Verdunfelung der Sache zu verhüten, 
zu treffen; fie jenden ihre Verhandlungen ohne Verzug an die Staats- 
anwaltſchaft, wenn jchleunige richterliche Handlungen erforderlich wer⸗ 
den, an den Amtsrichter, und find verpflichtet, ven Erjuchen oder Auf- 
trägen der Staatsanwaltihaft zur Vorbereitung der Antlage, ſowie 
denjenigen der Unterjuhungsrichter zu Ausführung einzelner Maaß— 
regeln oder Vornahme von Ermittelungen zu genügen (StPO. $5 159, 
161, 162, 187). Bei Gefahr im Berzuge find fie unter gewifjen 
Beſchränkungen zur Haftnahme (j. d.), Beichlagnahme (f. d.), Durch— 
ſuchung, zum Erlaß von Stedbriefen (ſ. d.) berechtigt (StPO. 88 98, 
105), dürfen die Verfolgung eines Flüchtigen in das Gebiet eines 
andern Bundesftaates fortjegen und den Ylüchtigen daſelbſt ergreifen 
(RGeſ. v. 27. Jan. 1877 p. 41 8 168). Die Beamten des Polizei⸗ und 
Sicperheitsdienftes find Hülfsbeamte der Staatsanwaltſchaft und ın diefer 
Eigenſchaft verpflichtet, den Anordnungen des Staatsanwalts beim Land⸗ 
gerichte ihres Bezirls und feiner Vorgejegten Folge zu leiten (eod, 
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s 153). Als Hülfsbeamte in diefem Sinne find erklärt worden die 
Gendarmerie (f. d.), die polizeilichen Erecutivbeamten der Städte RStO. 
(f. Polizeibeamte III), die Bürgermeifter fl. StO., Gemeindbeborftände, 
Gutsvorfteher, Gerichtsvollgieher und Eichmeifter (VD. vom 19. Sep- 
tember 1879 p. 372, Inſtr. vom 13. September 1879 p. 344 $ 2, 
fl. StO. art. IV $ 121, RLGD. 88 741, 81), nicht minder die Ober- 
grenz= und Dberfteuercontroleure, Obergrenz⸗ und Oberfteuerauffeher, 
Grenz. und Steueraufjeber, Förfter, Unterförfter, Waldwärter und die 
für den großen Garten zu Dresden angeftellten Aufſeher (VO. vom 
6. October 1879 p. 388). Die Amtshauptmannfhaft concurrirt in 
Saden der gerichtlihen Polizei als Dienftbehörde der Gendarmerie 
(f. d.), ſowie als Gemeindeauffichtöbehörde (ſ. d.) Beſchwerden in 
Criminalpolizeiſachen, welche nicht die Aufhebung einer Entſchließung 
(ſogenannte Juſtizbeſchwerde) bezwecken, ſondern das Verhalten des 
Polizeiperſonals betreffen und vom Disciplinargeſichtspuncte zu betrach— 
ten find (ſogenannte Aufſichtsbeſchwerde), gehören vor die Auffichts- 
behörde der Polizeibehörde, nicht vor die Staatsanwaltihaft (MVO. 
vom 15. November 1873 im SWB. von 1877 p. 1, mit Rückſicht 
auf die Gendarmerie bereit ausgefprodhen dur MVO. vom 5. De- 
cember 1861). Bei Schadenfeuern haben die erjten criminalpolizei- 
lihen Erörterungen dur die Brandbverfiherungsbehörden (ſ. d.) erjter 
Inſtanz zu erfolgen, können jedoh von den Amtshauptmannjchaften 
den Brandverficherungsinipectoren übertragen werden (AVO. vom 
18. November 1876 p. 509 88 8, 50). Bei polizeilihen Aufhebun— 
gen haben die Bolizeibehörden, wenn ſich der Verdacht eine Ber- - 
brechens herausſtellt, jich jeder dem gerichtlichen Einſchreiten vorgreifen- 
den Thätigfeit zu enthalten, in allen Fällen aber, auch wo der Verdacht 
einer ftrafbaren Handlung ausgeichlofjen erfcheint, die vorgeſchriebene 
Formularanzeige an die Staatsanwaltichaft, bez. die Gerichtsbehörde 
zu erftatten (BD. vom 21. September 1874 p. 311 $ 4 Abſ. 3, $ 5 
und MBD. vom 30. April 1875 im SWB. p. 95). 

Gerichtsärzte. Die gerichtsärztlichen Functionen beftehen in der ärzt- 
lihen Behandlung aller derjenigen Fälle, in welchen gerichts- oder 
polizeiwegen hierfür zu forgen ift, ingleichen in der Erörterung und 
Begutachtung medicinifcher Gegenftände auf Nequifition eines Gerichts 
oder einer Bolizeibehörde außer dem Falle eines Medicinalvergeheng; 
als Fälle der letzteren Art find beſonders hervorgehoben die Unter: 
ſuchung des gejundheitlihen Zuftandes einer Perſon, die Unterfuhung 
weggenommener oder twegzunehmender Medicamente, verborbener Nah: 
rungsmittel und Getränfe, die Conftatirung des mebdicinifchen That- 
beſtandes bei Verbrechen, ingleichen die Prüfung und Ermäßigung der 
Koften des Medicinalperjonal® (Gef. vom 30. Juli 1836 p. 183 87, 
Inſtr. vom 30. Juli 1836 p. 187 $ 10). Gerichtsarzt ift in der Regel 
der Bezirksarzt (ſ. d.); die Anftellung befonderer Gerichtsärzte Tann 
namentlih dann erfolgen, wenn der Bezirfgarzt nicht am Sie des 
Gerichtes wohnt, oder die den Sit der Gerichtsbehörde bildende Stadt 
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einen erimirten Mebicinalbezirk (f. d.) bildet (BD. vom 10. Januar 
1857 p. 18, Gel. vom 30. Juli 1836 pet. 7 u. 8, obige Inſtruction 
8 17, BD. vom 12. September 1879 im JMD. p. 138 $ 12). Wo 
bejondere Gericht3ärzte beftehen, find dieſelben der landespolizeilichen 
Auffiht der Bezirksärzte (ſ. Bezirksärzte II) ebenfalls unterworfen. 
Die Vorausſetzung der Anjtellung als Gerichtsarzt bildet das Beftehen 
der geordneten ftaatsärztlihen Prüfung (f. Aerzte A. 1.2). Die Ge: 
richtsärzte erhalten ihre Verrichtungen und Reiſen, foweit die Vergüs 
tung nicht aus der Staatscafje zu übertragen und im Fixum für Be- 
zirlsärzte (f. d. IV) inbegriffen ift, nach den hierfür beftehenden ärzt- 
lihen Taren (f. d. B) vergütet (obige nftruction $ 18). Reiſekoſten 
erhalten fie als Bezirksärzte (ſ. d. IV) nad den Beftimmungen für 
Staatödiener, in andern Fällen nah Maaßgabe der Tarordnung vom 
14. Mär; 1872, nidt nah $ 14 der Röebührenorbnung vom 
30. Zuni 1878 p. 173 (MVO. vom 18. Januar 1882 im IMB. 
p. 2). Die Gerichte haben die von ihnen eingeholten Obergutachten 
den Gerichtsärzten amtlich mitzutheilen (BD. v. 30, Aug. 1864 p. 293). 

Gerichtöbezirte. Das Verzeichniß der fächfifchen Gerichtäbezirke giebt VD. 
vom 28. Juli 1879 p. 235. Abänderungen der Grenzen eines Ge- 
meindebezirf3 (f. d.), welche zugleich Grenzen eines Gerichtsbezirks find, 
ziehen von felbft die Abänderung des letzteren nad fi, andere Abän- 
derungen der Gerichtäbezirfe können nur nad Gehör des Bezirksaus— 
Ichufjes, in Städten RStO. der Gemeindevertretung, verfügt werden 
(Gef. vom 1. März 1879 p. 59 8 5). 

Gerichtsdiener. Die Verwaltungsbehörden find ermächtigt, zu Ausfüh- 
rung von Schubtransporten (f. d.) und zu Behändigung von Marſch— 
routen (. d.) fich des Dienerperfonald der Gerichte zu bedienen, foweit 
ein Bebürfniß hierzu befteht und es ohne Beeinträchtigung des Juftiz- 
dienste gefchehen kann; die Koften der für die Amtshauptmannicaften 
und die Delegation ausgeführten Schubtrandporte werden zwiſchen den 
Minifterien des Innern und der Yuftiz budgetmäßig ausgeglichen (BD. 
v. 13. Det. 1874 p. 419 88 3,4). Ueber die Uniform ſ. Abzeichen II. 

Gerichtögefängniffe. I. Die Gefängnißftrafe (f. d. IT) ift, foweit dies 
nicht in den Anftalten zu Sadjenburg, Zwickau, Voigtöberg, Grün: 
bain, Dresden und Chemnit gejchieht, in den Gerichtögefängnifjen 
zu verbüßen. Den Gefangenen ift geftattet, ſich auf ihre Koften mit 
eigener Belöftigung und eigener Lagerftätte zu verforgen und ſich eine 
beliebige mit der Disciplin des Gefängnijjes vereinbare Beichäftigung 
zu wählen; im Unvermögensfalle find fie mit Lagerftätte, nothdürftiger 
Kleidung, ausreichender Koft, morunter täglich wenigſtens einmal 
warme Speife, zu verforgen; auch find fie, foweit thunlich, angemefjen 
zu befchäftigen, der Arbeitöverdienft verbleibt ihnen zur Hälfte, wäh— 
rend die andere Hälfte zur Sportelcafje fließt; für den durd den Ar- 
beitöperdienft nicht gedeckten Verpflegungsaufwand haben die pribatrecht- 
lich Berpflichteten aufzulommen (revid. Strafproceßordnung vom 1. Des 
tober 1868 p. 913 art. 22, BD. vom 19. December 1870 p. 408 


von der Mojel, Verwaltungsrecht. 4. Aufl. 17 
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8 7, Gef. vom 12. April 1861 p. 56 8 3). Die Verpflegungsver⸗ 
bindlichfeit der Gerichte hört mit der Entlafjung auf und geht auf den 
Drtdarmenverband des Aufenthaltsort (ſ. Unterftügungswohnfig IV), 
bei Landarmen auf den Landarmenverband über (RGeſ. vom 6. Juni 
1870 p. 360 $$ 28, 30). Die Aufficht über die Gerichtägefängniffe 
fteht dem erften Beamten der Staatdanwaltfchaft beim Landgerichte, 
an Amtögerichten dem mit der Dienftauffiht in Strafſachen beauftrag: 
ten Amtörichter zu (MVO. vom 24. September 1879 im IMB. p. 203 
8 1). ‚Die Bezirksärzte haben in Gemeinjchaft mit diefen Beamten 
aller ?/, Jahre die Gerichtögefängniffe zu revidiren und Revifionspros 
tocolle nad vorgefchriebenem Formulare aufzunehmen (MBD. vom 
3. Januar 1866, 10. März 1871 und 14. Februar 1874). Für jedes 
Gerichtsgefängniß ift ein Sefängnißgeiftlicher (f. d.) beftelt. Im Uebrigen 
gelten die allgemeinen Beftimmungen über Strafvollfiredung (f. d.). 
U. Dafern Verwaltungsbehörden eigne Arreftlocalitäten nicht 
befigen, ift wegen Vollſtreckung der von ihnen erfannten Haftftrafen 
die Gerichtöbehörde anzugehen (BD. vom 22. September 1874 p. 330 
$ 6, MVO. vom 9. Dctober 1874 im IMB. p. 69, vom 15. Detober 
1879 im IMDB. p. 233, AVO. vom 15, Sept. 1879 p. 351 8 4,). 
In meiterer Ausführung. diefer Beftimmung ift Folgendes ergangen: 
1) Die Amtshauptmannſchaften find, foweit fie nicht eigne Ge- 
fängnifje baben, zum Zwecke fowohl der Strafvollftredung als der 
Sicherheitshaft zur Benugung der GerichtSgefängniffe beredtigt; die 
bierducch ertvachfenden und bon der Verwaltungsbehörde feftzuftellenden 
Koften werden nicht erftattet, fondern bon den Minifterien bubgetmäßig 
ausgeglichen; zu benußen ift in der Regel das am Site der Amts- 
bauptmannfcaft, bez. der Delegation gelegene, im Notbfalle auch ein 
anderes Gerichtögefängniß des Bezirks; die Aufnahmeverfügung ift an 
den erften Arrefthausbeamten direct zu erlaflen, welcher hiervon dem 
Gerichtsvorftande Meldung zu maden bat (MVO. vom 9. Dctober 
1874). Das Gleiche über den Koftenpunct gilt bei Benußung der 
Gerichtögefängnifje durch die Fönigliden Zoll: und Steuerbehörden 
(MIO. vom 17. Juli 1850 im JMB. p. 75), fowie bei Verbüßung 
derjenigen Haftftrafen, in melde die von den Gemeindevorftänden er» 
fannten Geldftrafen dur die Amtshauptmannfchaft vertvandelt worben 
find (MVO. vom 15. März 1581 im SWB. p. 102 und in der 
Beitihr. f. V. HI p. 259). Auf communale Verwaltungsbehör- 
den leidet die Befugniß zur Benugung der Gerichtögefängniffe zwar 
ebenfalls, jedoh nur gegen Bezahlung der tarmäßigen Koften Anwen— 
dung (eod.); wegen Vollftredung von Haftftrafen an Auswärtigen *) 
haben ſich diefe Behörden des Gefängnifjes der auswärtigen Verwal- 
tungöbehörbe, nicht der Gerichtöbehörde zu bedienen, eine Erftattung 


*) Nah Beſchluß der Kreishauptmannihaft Dresden vom 20. Februar 1882, 
geftügt auf $ 4 des Gef. sub A vom 28. Januar 1835, ift die Requifition von 
eig ara zu Berwaltungsbehörde behufs woüſtrecuns von Haftſtrafen 

überhaupt ausgeſchloſſen. 
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der Verläge findet nah BD. vom 29. December 1868 p. 1426 (f. 
Nequifitionzkoften IT) diesfald nur bei deren Einbringlichkeit Statt; 
dagegen haben Amtshauptmannſchaften und Delegation, wenn fie der 
Eingangs gedachten Regel zumider auswärtige communale Verwaltungs: 
behörden, nicht die Gerichtsbehörden requiriren, erfteren die Koften zu 
— rang vom 20. März 1875 im SWB. p. 190, Jahrg. 1876 
p- 2, p. Sl). 

2) Krankenpflege (ſ. d. 1) der vor der Entlafjung Erkrankten, in- 
gleihen der Belleidungsaufivand (f. d.) der Detinirten ift in der Regel 
als PBolizeiaufwand zu betrachten. Die Verpflihtung, für Reinigung 
der Gefangenen Sorge zu tragen, trifft die Polizeibehörde auch dann, 
wenn fie von Erlaß einer Strafverfügung abgefehen und den Gefan- 
genen „ohne Weiteres” (f. Berwaltungsitraffahen II. 4) an das Ge: 
riht abgegeben bat; die Gemeindevorftände trifft diefe Verpflichtung 
nicht, da diefelben zu Verhängung von Unterfuhungs- oder Strafhaft 
nicht berechtigt find (SWB. Jahrg. 1875 p. 163, Jahrg. 1876 p. 46). 
Die Aufhebung (f. d.) der Leiche eines Gefangenen, event. das Be: 
gräbniß oder die Ablieferung an die Anatomie liegt dem Gerichtäpor: 
ftande, die Anzeigeerftattung und Belanntmadhung der Bolizeibehörde 
ob; die aus dem Nachlafje nicht zu erlangenden Begräbnißkoſten trägt 
die Behörde, melde vor dem Ableben des Gefangenen nad den oben 
23 —— Grundſätzen für deſſen Unterhalt aufzukommen hatte 
(BD. vom 18. November 1878 p. 513 und MVO. vom 6. December 
1878 im SWB. von 1879 p. 2, dagegen Centr.B. von 1874 p. 234). 
Bei Ueberweifung an die Landeöpolizeibehörde hat die Berichtserftattung 
von dem Gerichte, die Einlieferung in die Correctionganftalt (f. d. A. 1) 
von der Polizeibehörde auszugehen. Die Ausweiſung (f. d. C III) der 
aus dem Gerichtägefängnifje zu Entlafjenden bat durch die Verwal: 
tungsbehörde, welche die Strafverfügung erlafjen, dagegen in den Fäl- 
len, wenn die Verurtheilung wegen einer gerichtlich ftrafbaren Hand» 
lung erfolgte, von der Verwaltungsbehörde am Site des Gerichts 
auszugehen. Bei Einlieferung außerhalb der Erpeditiongzeit find die 
Gefangenen aud ohne Aufnahmeverfügung aufzunehmen, die letztere ift 
jedoch nachträglich beizubringen (MBD. vom 7. Dctober 1874). 

Gerichtstoften, ſ. Requifitiongkoften. 

Gerichtsſtand in Verwaltungsftraffachen ift wahlweiſe der der begange- 
nen That oder der des Wohnfiges (StPO. 88 7 flg., Gef. vom 8. März 
1879 p. 87 8 1,). 

Gerichtöpollzieher, |. Zwangsvollftredung B I. 

Gerihtöwundärzte. Jedem Gerichte ift ein Gerichtswundarzt beizugeben; 
demjelben fommt namentlich die Unterftüßung des Gerichtsarztes in 
chirurgiſchen Fällen, insbeſondere bei Leichenöffnungen zu (BD. vom 
10, Zanuar 1857 p. 19 8 1, Inſtr. vom 30. Yuli 1836 p. 187 
sub II, StPO. $ 87, MVO. vom 12. September 1879 im ZJMB. 
p- 138 8 12). Ueber Anftellungsprüfung, Taren und Aufficht des 
Bezirksarztes gelten die Beitimmungen für Gerichtsärzte (f. d.). 
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Gejammtminifterium. Dafjelbe befteht aus den Vorftänden ſämmtlicher 
Minifterien (f. d.) und ift die oberfte collegiale Staatsbehörde; als 
folder gebühren ihm die Communication mit den Ständen, die Be- 
gutachtung der Geſetze, die Differenzen der Minifterien unter ſich, die 
Begutachtung der Beſchwerden über einzelne Minifterien, die Berathung 
des Staatöbudget3, die Auffiht über das geheime Archiv, die Redaction 
der Geſetzſammlung, fowie alle andern wichtigen, nicht ausſchließlich 
einem Miniſterialdepartement zugehörigen oder ihm ſonſt im einzelnen 
Falle zur Begutachtung überwieſenen Gegenſtände (WU. 8 41 Abi. 2, 
8 140, BD. vom 7. November 1831 p. 323 pet. 4G). Das Gefammt- 
minifterium bildet mährend der Negierungsverwefung ben Regent» 
ſchaftsrath (ſ. d.), von ihm geht die Erklärung des Belagerungs- 
zuftandes (f. d.) aus, bemjelben ift die Dberrechnungsfammer (f. d.) 
unterftellt. 

Gefandte, ſ. Diplomatifher Weg. 

Geſangbücher. Die Entſchließung über Abſchaffung in Gebraud befind- 
licher und Einführung neuer Gejangbüder gebührt dem Landedcon- 
fiftorium nad Vortrag an die in evangelicis beauftragten Staatö- 
minifter, die Wahl unter den hiernach genehmigten Gefangbüdern ift 
dem ne überlaffen (Kird.-Gef. vom 15. April 1873 
p. 376 88 5,, Tec, AWD. vom 30. März; 1868 p. 204 88 40, 24 ,). 
Wünſche und Borken in Bezug auf den veröffentlichten Entwurf 
eines Landesgeſangbuchs find dem Landesconfiftorium bi8 Ende 1881 
einzureichen gewejen (Bel. vom 10. Juni 1881 im Gonf.B. p. 56). 
Dafjelbe wird nicht zwangsweiſe eingeführt, doch follen in den Kirchen: 
gemeinden Fonds zu deſſen Beſchaffung für weniger Bemittelte begrüns 
det werden, auch ift zur Förderung feiner Einführung für den 2. Buß- 
tag jeden Jahres eine allgemeine Kirchencollecte genehmigt worden 
(VO. vom 25. Juni 1881 im Conf.B. p. 66, p. 67). Ueber ben 
gegenwärtigen Stand der Gejangbudfrage ſ. Bel. vom 10. Februar 
1882 im Conſ. B. p. 19. 


Gelangunterricht ift wefentlicher Unterrichtögegenftand der Volksſchule 
und obligatorifher, aber nicht wiſſenſchaftlicher, Unterrichtögegenftand 
in den höheren Lehranftalten; in den legteren fann vom Director auf 
Grund ärztlihen Zeugnifjes Dispenfation ertheilt werden (Geſ. vom 
26. April 1873 p. 350 $ 2, AUD. vom 29. Januar 1877 p. 43 
pet. 8). ©. aud Fachlehrer, gewerbliche Schulen. 

Gejangvereine find, fo lange fie fi) auf die Pflege des Geſangs be- 
ſchränken, nicht als öffentlihe Vereine zu betrachten, ſ. Vereine IT. 
Geichäftsführer find als gewerbliche Arbeiter (. d.) nicht zu betrachten 

(AVO. vom 15. November 1878 p. 483 $ 3 

Geſchente. Staatsdiener bedürfen zu deren Annahme ber Genehmigung 
der Dienftbehörde (Gef. vom 3. Juni 1876 p. 239 $ 5); bie Geift- 
lihen haben feit ihrer Firation (f. Kirchliche Handlungen) für feine in 
ihr Amt einfchlagende Handlung, für melde durch die Firation Ent- 
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ſchädigung eingetreten iſt, eine Gegenleiſtung anzunehmen (Kirch.Geſ. 
vom 2. December 1876 p. 715 8 7). 

Geſchloffene⸗ Gefelihaften, | f. Vereine I. 

Geidylofiene Gewäfler, |. Fifcherei im Eing. 

Geſchloſſene Zeiten. 1) Im polizeiliher Beziehung als geichloffen 
gelten für tbeatralifhe Vorſtellungen (f. d. IT) die Tage vom Grün: 
donnerftag bi8 Sonnabend vor Dftern und die Bußtage, meiter aus- 
gedehnt ift die gefchloffene Zeit für Mufilaufführungen (f. d. II) und 
Tanzmuſik (f. d. MD. 

2) Eine kirchlich geichloffene Zeit befteht nur noch in jofern, als 
an den erften Feiertagen der 3 hohen Feite, an Bußtagen und in der 
Charwoche von Montag bi8 einschließlich Sonnabend kirchliche Trauun: 
gen nicht vorgenommen erden follen; Ausnahmen find zuläffig im 
Falle ſchwerer Erkrankung oder im Wege der Dispenfation durch den 
Superintendenten ; auch Aufgebote follen an den erften Feiertagen ber 
drei hohen Feſte, zu Weihnachten jedod nur, wenn der erfte Feiertag 
auf Sonntag fällt, nit vorgenommen werden (Trauordnung bom 
23. Juni 1881 p. 136 $$ 16, 3,). 

Geſchworene, |. Schöffen. 

Geiellen, ſ. gewerbliche Arbeiter. 

Geſellencaſſen, ſ. Hülfscaffen. 

ige heil ar ſ. Herbergen. 

Gejellige Vereine, ſ. Vereine I. 

Geietze, Gejeßgebung. I. Stellung des Königs und der Stände zur 
Geſetzgebung: Der König erläßt und promulgirt die Gefege mit Bezug 
auf die erfolgte Zuftimmung der Stände und ertheilt die Vollzugäver: 
ordnungen; alle Verfügungen des Königs müffen von dem Vorſtande 
des Departementöminifteriumd mitunterzeichnet fein, die Begutachtung 
der in den Minifterialdepartement3 (j. d.) vorbereiteten Gejete erfolgt 
durh das Gefammtminifterium; Verordnungen, deren unverzüglicdher 
Erlaß durd das Staatswohl dringend geboten (f. insbejondere Staatd- 
haushalt), kann der König vorbehältlih der Ratihabition der Stände 
unter Verantwortlichfeit und Contrafignatur fämmtlicher Minifter er: 
lafien, diejelben find jedoch als „Verordnungen“ zu publiciren, wäh— 
rend die mit Bezugnahme auf die erlangte Zuftimmung der Stände 
ergebenden Beftimmungen al3 „Gelege“ befannt zu maden find; ab— 
gelehen von diefem Falle darf Fein Gejeh ohne Zuftimmung der Stände 
erlaffen, abgeändert oder authentiſch interpretirt werben; Entwürfe 
lönnen nur vom König an die Stände gebracht werden, nicht umge— 
kehrt, jedoch find die Stände beredtigt, auf Erlaß oder Abänderung 
von Gefegen anzutragen; die an die Kammern gelangten Geſetzvor⸗ 
Ihläge können noch mährend ber ftändifchen Discuffion vom König 
zurüdgenommen, ein bon den Ständen mit Abänderungen angenomme- 
ner, vom König nicht genehmigter Gefegentwurf kann mit Widers 
(egungägrünben bez. Abänderungsvorfchlägen nochmals an die Kammer 
gebracht, ein von den Ständen abgelehnter Geſetzentwurf dagegen kann 
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unverändert nur auf dem folgenden Landtag wieder an dieſelben ge— 
bracht werden; bei Meinungsvericiedenheit der Kammern unter ſich 
tritt das Vereinigungsverfahren (f. d.) ein; alle Gejehentwürfe find 
mit Motiven zu verſehen (BU. 88 85—95, 43, VD. vom 7. Novem- 
ber 1831 p. 323 pet. 4G 2, pet. 5,, Bel. vom 28. December 1831 
p. 366, Gef. vom 3. December 1868 p. 1365 art. II). 

II, Die Publication der Geſetze erfolgt feit dem Jahre 1834 durch 
das „Geſetz- und Verordnungsblatt für das Königreih Sachſen“; durch 
dafjelbe find auch alle fonjtigen Verordnungen und Belanntmahungen, 
weldhe vom König, den Miniftern und andern Gentralbehörden auß- 
geben, — in den beiden letzteren Fällen, dafern fie nicht blos örtliches 
oder perfünliches Intereſſe haben, — zu publiciren; die in dem Blatte 
erfheinenden Beftimmungen gelten vom Beginne des 15. Tages nad) 
Ablauf des jedem Exemplare aufyebrudten Tages der letzten Abfen« 
dung für das ganze Land publicirt; das Blatt wird an die fgl. Be: 
börden unentgeltlih, an die Gemeinden, ſowie alle Bedienfteten der 
fönigliden und geiftlichen Behörden gegen einen halbjährig zu ent- 
richtenden Pränumerationspreis von jährlich 2,25 .M abgegeben; außer⸗ 
dem erhalten die Geiftlichen jeder Parodie gemeinſchaftlich ein unent= 
geltlihes Eremplar; es ift Sorge zu tragen, daß der Eingang jedes 
Stüdes des Gef.» und Verordn.⸗Bl. befannt wird, und daß dafjelbe 
14 Tage lang öffentlih ausliegt (Gef. und ABO. vom 6. November 
1834 p. 189, p. 192, VO. vom 7. November 1831 p. 323 pet. 4 
G 7, DD. vom 30. November 1840 p. 420 8 T7d, Receß vom 9. Dec» 
tober 1835 p. 610 Abfchn. II, Beihluß des Gej.Minift. vom 18. Mai 
1880). Bor dem Gef.» und Berordn.-Bl. beftand in Folge Mand. 
vom 9. März 1818 p. 1 zu gleichem Zwecke die „Geſetzſammlung für 
das Königreih Sachſen“; die weiter zurüdliegenden gejeglichen Beftim- 
mungen enthält der Codex Augusteus vom Sabre 1724 und (als 
Privatarbeit) der Codex Saxonicus von Dr. Schaffrath Band I; den 
in den Cod. Aug. aufgenommenen Deeifipreferipten ift, fofern fie nicht 
in die „Geſetzſammlung“ aufgenommen worden, geſetzliche Kraft nicht 
beizumefjen (Bel. vom 9. Mai 1827 p. 99). 

III. Verhältniß zur NReihögefeggebung. Innerhalb feiner 
Competenz (RBerf. vom 16. April 1871 p. 64 art, 4, NGef. vom 
3. März 1873 p. 47 und RGeſ. vom 20. December 1873 p. 379) 
übt das Reich die Gefeggebung mit der Wirkung, daß die Reichsgeſetze 
den Landeögefegen vorgehen, jedoch können aud bezüglich der dieſer 
Competenz unterliegenden Geſetzgebungsmaterien die Gefeße und Ber: 
ordnungen der Einzelftaaten von diefen fo lange abgeändert werben, 
als eine bindende Norm Seitens des Neiches nicht ergangen ift (RBerf, 
art. 2, NSchlußprotoc. vom 23, November 1870 pet. VI im Reichs- 
geiegbl. von 1871 p. 23); das Steuerbemwilligungsreht der Stände 
und die damit zufammenhängenden Befugniffe unterliegen den fih aus 
der Reichsverfaſſung mit Nüdficht auf die Matricularbeiträge und den 
Reichshaushalt ergebenden Beichräntungen (BU. SS 89, 97 und Bei. 
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vom 3. December 1868 p. 1365 pet. IV). Die Belanntmachung der 
Reihögefege erfolgt durch das „Reichs⸗Geſetzblatt“, früher „Gefegblatt 
für den Norddeutichen Bund’; das Halten des Blattes ift für die Ge: 
meinden obligatoriich, über Belanntmahung und Auslegung innerhalb 
der Gemeinden gelten die oben unter II aufgeführten Beitimmungen, 
die verbindliche Kraft der Neichögefege beginnt mit dem 14. Tage nad) 
Ablauf des jedem Blatte beigedrudten Tages der Ausgabe (RBerf. 
art. 2, NBD. vom 26. Juli 1867 p. 24, Gef. vom 10. December 
1867 p. 571). 

Gefinde. Die auf das Gefinde bezüglichen fotwohl civil- als vertvaltungs: 
rechtlichen Beftimmungen enthält die Gefindeorbnung vom 10. Januar 
1855 p. 17 mit ABD. vom gleichen Tage p. 38. Als zum Gefinde 
gehörig find darnach nur ſolche Dienftboten zu betrachten, welche fich 
zu ausfchließlicher Leiftung häuslicher und mwirtbichaftlicher (nicht wiſſen— 
ſchaftlicher) Dienfte auf einen bejtimmten längeren Zeitraum (nicht tages 
teile) verbindlich machen (Gef.:Ordg. SS 1—3). Unter den verwaltungs- 
rechtlichen Beftimmungen der Gef.-Drdnung und der ABD. find folgende 
hervorzuheben: Sowohl bei unbegründeter Weigerung, den Dienft anzus 
treten, als bei unbegründetem Berlafjen des Dienftes ift das Gefinde 
auf Antrag des Dienftheren in den Dienft zwangsweiſe ein-, bez. wieder 
einzuführen ; bleibt die Maafregel erfolglos, fo tritt Haft, erfteren Falls 
bis zu 8 Tagen, leßteren Falld bis zu 14 Tagen ein (Gef. Ordg. 88 23, 
111, 112); Requifitionen nicht fächfifcher Behörden auf Wiedereinführung 
fol nur bei verbürgter Gegenfeitigfeit entfprochen werden (MBD. vom 
1. Mär; 1881). Doppelvermiethung (ſ. d.) und Verleitung zum Rück— 
tritte vom Miethcontracte find polizeilih ftrafbar. Unbeſchadet der in 
S 74 georbneten Verpflichtung der Dienftherrichaft zur Verpflegung er: 
krankten Gefindes ift der Ortsarmenverband des Dienjtortes auf die Zeit 
von 6 Wochen zu Gewährung von Krankenpflege (ſ. d. 2) ohne Erſatz— 
anfpruh an den definitiv verpflichteten Ortsarmenverband verpflichtet; 
zur Beftreitung der Curfoften können von den Gemeinden Dienftboten: 
krankencaſſen errichtet werden (f. Hülfscaſſen C Ila). Als Anfangs: 
punct der zweijährigen Frift behufs Erwerbs und Verluſts des Unter: 
ftügungswohnfiges gelten die üblichen Umzugstermine (NGej. vom 1. Juli 
1870 p. 355 88 11,, 23,). Jeder Dienftbote ift berechtigt, ein Dienft: 
zeugniß (ſ. Gefindezeugniß) zu verlangen und verpflichtet, hierüber ein 
Buch zu führen. Dienftlofes Gefinde (ſ. d.) unterfteht einer bejonderen 
polizeilichen Auffiht. An jedem Orte find von der Polizeibehörde Ge: 
findeverzeichnifje (ſ. d.) zu halten; der Dienftantritt und Dienftwechjel unter: 
liegt der polizeilichen Anmeldung (f. d.). Zum Antritte des erjten Dienftes 
bedarf eö der Genehmigung der Erziehungspflichtigen, welche der Polizei: 
behörde nachzuweiſen ift (ABD. vom 10. Januar 1835 $ 3). Die Ge: 
findevermiether (f. d.) bebürfen zum Beginne des Gewerbebetrieb Feiner 
Genehmigung , unterftehen aber behörblicher Controle. Beftrafung bes 
Gefindes wegen Ungehorfams auf Grund von $ 34, $ 53, $ 110 der 
Gef. Ordg. ſetzt Strafandrohung (ſ. d.) voraus (MID. vom 27, Mat 
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1873 im ZRAB. p. 73, SWB. p. 121). Differenzen zwiſchen Dienft- 
herrfchaft und Gefinde gehören vor die Polizeibehörde, wenn fie durch 
ordnungswidriges Verhalten beider Theile zu einander , insbefondere durch 
die Beföftigung veranlaft find; auch können die Bolizeibehörden in Streitig— 
feiten, welche an ſich Juſtizſachen find, mit Vorbehalt weiterer Ausführung 
im Rechtötvege, über Antretung, Fortfegung und Aufhebung des Dienftver: 
hältnifjes einjtweilige Vorkehrungen treffen Geſ.Ordg. 88 66, 122, 
123). Alle vorftehends den Bolizeibehörden überwiefenen Geſchäfte gehören 
in Städten NEID. vor den Stadtrath, bez. in Dresden die Polizeibi- 
rection, in Städten fl. StD. vor die Bürgermeifter, auf dem Lande vor 
die Gemeindevorftände, bez. Gutsvorſteher; nur die Austellung des bei 
Verbrechen und Vergehen der Dienftboten vorgefchriebenen Zeugniſſes (f. 
Gefindezeugniß) erfolgt in Städten fl. EtD. und auf dem Lande durd) 
die Amtshauptmannfhaft (AND. vom 22. Auguft 1874 p. 125 8 7). 
Bon den landwirthichaftlichen Kreisvereinen werden an landwirthichaft- 
liches Gefinde auf dem Lande und in Stäbten als Auszeichnung für 
treue, mindeftens 10jährige Dienfte auf einem Gute oder bei einer Herrſchaft 
Anerfennungsdiplome, für mindeftens 15 bez. 20jährige Dienfte an Männer 
filberne bez. vergoldete Medaillen, welche jedoch mit der Uhrfette nicht 
durch ein farbiges Band verbunden werben dürfen, an frauen dergleichen 
Kreuze verliehen; ausfchließlih oder vorwiegend zu hauswirthichaftlichen 
Dienften verivendete Perſonen (Kutſcher, Köchinnen, Hausmägde, Stuben 
mäbchen) erhalten diefe Auszeichnung nicht, an die hiernach Ausgefchlofienen 
verleiht das Minifterium des Innern bei mindeftens 3Ojähriger Dienft: 
zeit die jilberne Medaille „für langjährige treue Dienſte“ (Statut von 
1880 im SWB. p. 170 und in der Zeitſchr. f. V. I p. 264, MVO. 
vom 1, Suni 1880, 7, April, 26. October und 15. November 1881). 
Die BD. vom 26. Detober 1881 giebt Zeitfchr. f. V. III p. 60, 

Geſindebücher, ſ. Gefindezeugniffe. 

Geſindemäkler, Geſindevermiether. Der Gewerbebetrieb eines Geſinde— 
vermiethers kann Denjenigen unterſagt werden, welche wegen Verbrechen 
oder Vergehen gegen Sittlichkeit oder Eigenthum beſtraft worden ſind 
(SD. 8 35,); die gewerbepolizeilichen Beſtimmungen für Trödler (ſ. d.) 
gelten auch für Geſindemäkler. 

Geſindeverzeichniſſe. In allen Orten find von der Gefindepolizeibehörbe 
(f. Gefinde) Verzeichniffe nach vorgefchriebenem Formulare zu balten, in 
weldye ſowohl das in Dienft ftehende als das dienftlofe (j. d.) Gefinde, 
der Dienftantritt und Dienfimechjel auf gefchehene Anmeldung (f. d.) eine 
zutragen ift (ALD. vom 10. Januar 1835 p. 3888 1,2,4,7, 17 fig., 
AVO. vom 22. Auguft 1874 p. 125 $ 5. 

Geſindezeugniſſe. Jede Dienſtherrſchaft hat dem in geſetzlicher Weiſe von 
ihr abgehenden Dienſtboten ein Zeugniß über die Dauer der Dienſtzeit, 
über die Eigenſchaft, in welcher er gedient und über ſein Verhalten, namentlich 
über Treue und Ehrlichkeit auszuſtellen; iſt der Dienſtbote in Unterſuchung 
gekommen, fo hat die Amtshauptmannſchaft, bez. der Stadtrath Das: 
jenige,, was ſich der Dienftbote zu Schulden fommen ließ, actenmäßig 
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in das Zeugniß zu bemerken, bei kleineren Vergehungen aber diefe Be: 
merfung dahin zu fallen, daß „dem meiteren Fortlommen des Inhabers 
fein Hinderniß entgegenfteht”; die Gefindezeugniffe find in Gefindezeug- 
nigbücher einzutragen, welche von der Wohnortsbehörde nach vorgefchriebenem 
Formulare unter Verlautbarung der erfolgten Jmpfung, der Confirmation 
und der auf die Militärpflicht bezüglichen Verhältniffe bei der erften Ver: 
miethung auszuftellen, bei Anmeldung eines Dienftwechfelö durch den neuen 
Dienſtherrn der Bolizeibehörde zu reproduciren, während des Dienftver: 
hältnifjes aber von der Dienftherrfchaft aufzubewahren find und in welche 
bei Dienftlofigfeit die Dauer bderfelben einzutragen ift; mit Ausnahme 
des Eintrages der oben erwähnten Zeugnifje für in Unterfuhung gefommene 
Dienftboten gehören alle hier genannten polizeilihen Gefchäfte in Städten 
fl. StO. vor die Bürgermeifter, auf dem Lande vor die Gemeindevor: 
ftände, bez. Gutsvorfteher, die Vermittelung der Bücher erfolgt für diefe 
Behörden durch die Amtshauptmannfchaften (Gefindeordnung vom 30. 
Januar 1835 p. 17 88 113— 116, AVO. vom 10, Januar 1835 p. 38 
ss 4, 9—15, 22, ABD. vom 22. Auguft 1874 p. 125 8 7), 

Sejundheitspoligei, ſ. Medicinalpolizei. 

Getränke. Der Verkauf verfälfchter oder verborbener Getränke ift, dafern 
nicht die Beftimmungen des Nahrungsmittelgefeßes (ſ. Medicinalpolizei II) 
einfchlagen, mit Geld bis zu 150 .# oder Haft, überdies aber mit Confis» 
cation zu beftrafen (StGB. $ 367, und Schlußf.). 

(Setreidemärfte. Ueber die Quantität und Preife des zugeführten und 
verkauften Getreides find ftatiftifche Aufzeichnungen an das ftatiftifche 
Büreau einzufenden VO. vom 23. Nov. 1852 p. 327); im Uebrigen gel: 
ten über Getreidemärkte die Beftimmungen über Specialmärfte (j. d.). 

Gedatterbriefe. Die hierfür früher an die Kirchendiener entrichteten Ge: 
bühren find zur Firation gelangt und nunmehr an bie Caſſe der Kirchen: 
gemeinde abzuführen, ſ. Kirchliche Gebühren A. 

Gewehre, j. Waffen. 

Gewerbeabgaben, ſ. Gewverbefteuer. 

Sewerbeanlagen. A. Zu Erridtung von Anlagen, welche durch die ört- 
liche Lage oder Beichaffenheit der Betriebsftätte für die Beſitzer oder bie 
Bewohner der benadhbarten Grundftüde oder für das Bublicum überhaupt 
erhebliche Nachtheile, Gefahren oder Beläftigungen herbeiführen fünnen, 
ift gewerbepolizeiliche Genehmigung erforderlih (GD.$16,). Als Gewerbe: 
anlagen in biefem Sinne find bis jet erklärt: Bulvermühlen (f. d.), Anlagen 
u Feuerwerkerei und Zubereitung von Zündftoffen (ſ. entzündliche Stoffe) 
aller Art, Gasanftalten (ſ. d.), Anftalten zur Deftillation von Erbölen 
(f. Mineralöle), Aufbereitungsanftalten (f. d.) für Braunfohlentheer, Stein⸗ 
fohlentheer und Coaf außerhalb des Gewinnungsorts, Glashütten (f. d.), 
Rußhütten, Kalk-, Ziegel- und Gypsöfen, Anlagen zu Gewinnung roher 
Metalle, Koftöfen, Metall- (nicht blofe Tiegel-) gießereien, Hammerwerlke, 
chemiſche Fabriken, Schnellbleichen, Firnißſiedereien, Stärke: (nicht Kartoffel: 
ſtärke- fabrifen, Stärkeſyrupsfabriken, Wachstuch-, Darmfaitene, Dad: 
pappe⸗ und Dachfilzfabriken, Leim⸗, Thran: und Seifenfiebereien, Knochen: 
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brennereien, «Darren, »Rochereien und -Bleichen, Bubereitungsanftalten für 
Thierhaare, Talgfchmelzen, Schlahthausanlagen (f. d.), Gerbereien, Ab» 
bdedereien (f. d.), Boubretten- und Düngpulverfabrifen, Stauanlagen (f. d.), 
Hopfen und Schwefelbörren, Asphaltkochereien und Pechfiedereien außer- 
halb des Gemwinnungsortes, Strohpapierftofffabrifen, Darmzubereitungs- 
anftalten, Fabrifen zur Herftellung von Dampfkeffeln und Blechwaaren 
durch Vernieten, Ralifabrifen und Anftalten zum — m Holz 
mit erhigten Theerölen (GD. $ 16,, RGeſ. vom 2. Mai 1874 p. 19, 
RGeſ. vom 31. Januar 1882 p. 10). Gefudhe um ti ber- 
artiger Anlagen find darauf, ob fie erhebliche Gefahren, Nachtheile oder 
Beläftigungen für das Publicum herbeiführen fünnen und den in Bezug 
auf Feuerpolizei (f. d.), Baupolizei (f. d. A II), Mebicinalpolizei (f. unten D), 
Straßenpolizei (ſ. d. II), Wafjerpolizei (f. d. II) 2c. ergangenen Borfchriften 
entfprechen, zu prüfen. Bei Ertheilung der Genehmigung kann ben Umftänden 
nad) eine Frift geſetzt werben, binnen welcher die Anlage bei Vermeidung 
des Erlöfchens der Genehmigung ausgeführt fein und der Getverbebetrieb 
(f.d. E I,) beginnen muß. Bei übertviegenden Nachtheilen und Gefahren 
für das Gemeinwohl Tann die Benugung bereits beftehender Anlagen 
bebörblicherfeit3 gegen Entſchädigung unterfagt werben (GD. $ 51); privat» 
rechtliche Anſprüche auf Abwehr benachtheiligender Einwirkungen können 
einer genehmigten Anlage gegenüber niemals auf Einftellung des Betriebs, 
fondern nur auf Herftellung folder Einrihtungen, welche diefe Wirkungen 
ausfchließen, bez. auf Schabloshaltung gerichtet werden (GD. $ 26); 
eine Conceffiongentziehung ohne Entfhädigung ift unzuläffig (GO. $ 143). 
Dem Antrage auf Genehmigung der Anlage muß eine Befchreibung der= 
felben, eine Situationszeichnung und ein Bauplan in doppelten Eremplaren 
beigegeben werben; dieſe Unterlagen find event. zu verbollftändigen und 
nach erfolgter Befcheidsertheilung mit Genehmigungsvermerf zurüdzugeben ; 
ift gegen die Vollftändigfeit der Unterlagen Nicht3 zu erinnern, fo hat 
die Behörde eine öffentliche Belanntmadhung mit der Aufforderung zu 
erlafjen, Einwendungen, welche nicht auf Privatrechtstiteln beruhen, inner⸗ 
halb vierzehntägiger Frift geltend zu machen; diefe Bekanntmachung hat 
auch dann zu erfolgen, wenn fich die Unzuläffigfeit der Anlage gleich 
Anfangs erkennen ließ (GD. 8 17, ARD. vom 16. September 1869 
p. 257 88 10, 12 Abf. 1 und 2), Werden hierauf 

1) Einwendungen nicht erhoben, fo ift, bez. nad Aufnahme 
der nöthigen Erörterungen, fehriftlicher Beſcheid zu ertheilen (GD. $ 18). 
Die Entfchliegung erfolgt, wie im Beſcheide ausdrüdlih zu conftatiren 
ift, collegialifh nad Stimmenmehrheit und mit Decifivftimme des Vor- 
figenden (GO. $ 21, und obige AVO. 8 13 Abf. 3, 4 und 5, 8 15). 
Die collegiale Behörde befteht, ausgenommen bei Pulvermühlen (f. d.), in 
Städten RSiO. aus mindeftend 3 Mitgliedern des Stadtraths, in allen 
übrigen Fällen aus dem Bezirksausſchuſſe (ABD. vom 16. Eeptember 1869 
p. 257 $ 13 Abſ. 1 und 2, Gef. vom 21. April 1873 p. 275 8 11,). 
Der Genehmigung hat erforderlichen Falls das Gehör von Sachverſtändigen, 
jedenfalls aber, gleichviel ob Bedenken gegen die Anlage vorliegen oder nicht, 
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das Gehör des Bezirksarztes (ZRB. von 1872 p. 71), des Bautechniters 
(1. d.) und des Fabrifeninfpectors (f. d.) vorauszugehen. Werben dagegen 

2) Einwendungen erhoben, fo find diefelben, wenn auf Privat- 
rechtötiteln beruhend , zur richterlihen Entfcheidung zu verweiſen, andern⸗ 
falls dagegen mit den Parteien und Sadjverftändigen, da nöthig an Ort 
und Stelle, zu erörtern; nah Abſchluß der Erörterungen ift mündliche 
Verhandlung in öffentlicher Sitzung anzuberaumen, zu welcher Parteien, 
Zeugen und Sadverftändige, erftere unter Präjudiz, lettere beiden bei 
Drdnungsftrafe, borzuladen find, das Stattfinden öffentlicher Sitzung 
ift überdies durch Anfchlag befannt zu maden; in der Sitzung ift nad) 
nochmaligem Gehöre der Parteien und event. der Sadjverftändigen und 
Zeugen die Beicheidung zu ertheilen und fofort zu publiciren, in berfelben 
ift zugleich über den Koftenpunct zu erkennen; gegen die Entfcheidung 
ift innerhalb 14 Tagen Recurs zuläffig, über welchen Ießtinftanzlich bie 
Kreishauptmannfchaft, bei Pulvermühlen das Minifterium des Innern, 
entfcheidet (ED. 88 19, 20, 21 Abf. 1, 3 und 4, 8 22, obige ADD. 
vom 16. September 1869 88 13,, 14, 8 16 Abf. 1 und 2). 

3) Wird die Genehmigung verfagt oder nur bedingung®: 
weife ertheilt, fo fteht dem Antragfteller frei, binnen 14 Tagen 

a) entweder Recurs einzuwenden, über welchen, ausgenommen 
bei Bulvermühlen (f. d.), die Kreishauptmannſchaft entſcheidet (GD. 8 2U, 
$ 21 pet. 1, 3 und 4, AVO. von 1869 88 15,, 16, Gef. vom 21. 
April 1873 p. 275 8 23 II. b), 

b) oder auf mündlid:öffentlihe Verhandlung vor der 
erften Inſtanz anzutragen; letzterenfalls gelten über das Verfahren die— 
felben Beftimmungen, wie bei erhobener Eintvenbung (oben unter 2); gegen 
die Entjcheidung ift Recurs zuläffig wie ad a; die Recurseinwendung 
in Gemäßheit der Beftimmungen sub a gilt als Verzicht auf das mündlich: 
öffentliche Verfahren sub b (GD, $ 21 pet. 2, ARD. 88 13,, 15 
Abf. 2 und 3). 

4) Das Verfahren für die Friftung (f. Gewerbebetrieb E. I. 3a) 
ift ai wie für Genehmigung neuer Anlagen (GD. $ 49, AVO. 
5 2) 

5) Auch bei wefentliher Veränderung der Betriebsftätte 
oder des Betriebs fommen die Beftimmungen unter 1 bis 4 zur 
Anwendung; von der öffentlichen Bekanntmachung kann jedoch unter Um: 
ftänden abgefehen werden (GD. 8 25*). 

6) Ueber Anträge auf Unterfagung bereits beftehender Ge 
werbeanlagen entjcheidet die Kreishauptmannfchaft mit Kreisausſchuß, 
ſoweit nöthig nach vorgängiger Erörterung unter Beobadhtung ber oben 
unter 2 aufgeführten Beftimmungen in öffentlider Situng; auf Recurs 
gegen diefe Entſchließung entfcheidet das Minifterium des Innern, wegen 


*) Die Belanntmahung bildet die Regel und ift baber jelbft bei jolchen Ber: 
größerungen zu erlafien, deren vorausfichtlich größere Einwirkung auf die Nachbar- 
ſchaft burch verbeflerte ng Ho ausgeglichen werden ſoll (Kal. preußifches Mi- 
nifterium des Innern im SWB. von 1880 p. 46). 
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ber Entſchädigung fteht der Rechtsweg offen (BD. 88 51, 54, ABO. 
vom 16. September 1869 p. 257 8 30 Abf. 1, Gef. vom 21. April 
1873 p. 275 $ 27,). 

B. Die Errichtung oder Verlegung von Anlagen, deren Betrieb mit 
ungewöhnlihem Geräufch verbunden ift, muß, auch wenn dies 
felben nit unter die Anlagen unter A. fallen, ber Ortspo— 
lizeibehörde angezeigt werben; die leßtere hat, wenn in der Nähe ber 
Betriebsftätte Kirchen, Schulen oder andere öffentliche Gebäude, Kranfen- 
häufer oder Heilanftalten vorhanden find, deren beftimmungsgemäße Be— 
nußung durch den Gewerbebetrieb an diefer Stelle erhebliche Störungen 
erleiden würde, die Entſchließung der Kreishauptmannihaft mit Kreis- 
ausfhuß darüber einzuholen, ob die Ausübung des Gewerbes an ber 
gewählten Betriebsftätte zu unterfagen oder nur unter Bedingungen zu 
geftatten ift (ED. $ 27, Gef. vom 21. April 1873 p. 275 $ 27,). 
Wird die Genehmigung nur bedingungsweiſe ertheilt, fo ift der Fabrifen- 
infpector (f. d.) in Kenntniß zu jeßen. 

C. Anlagen, welde nicht unter die Beftimmungen sub A 
fallen, find die Niederlagen für entzündliche Stoffe (ſ. d. II), Windbe- 
triebwerfe (ſ. d.) ꝛc. Für Fabriken (f. d.) im engern Sinne, gleichviel 
ob diefelben unter A und B fallen ober nicht, gelten, namentlich bezüglich) 
der Thätigfeit des Yabrifeninfpectors ſ. d.), zum Theil abweichende Be: 
ftimmungen. 

D. Für Gewerbeanlagen aller Art (A—C) gilt hiernächſt Folgendes: 
Bei allen Gewerbeanlagen find die Beftimmungen über gewerbliche Arbeiter 
(ſ. d.) zu beachten; insbefondere find die Unternehmer bei Strafe bis 
zu 300 ..# ev. Haft zu denjenigen Herftellungen verpflichtet, welche mit 
Rückſicht auf die befondere Beichaffenheit des Locals, des Betriebs und 
der Betriebsftätte zur Sicherung der Arbeiter gegen Gefahren für Ges 
fundheit und Leben nothivendig und vorgejchrieben find (GD. $ 120, 
in der Fafjung des RGeſ. vom 17, Juli 1878 p, 199). Den Fabriken: 
infpectoren (f. d.) gebührt die Aufficht über die Durdführung diefer 
Beitimmungen nur bezüglid der Fabriken (f. d.) im engern Sinne, 
dagegen haben alle Gemwerbeunternehmer im Sinne von $ 120,, nicht 
blos Fabrikbefiger, dem Fabrifeninfpector (f. d.) bei Strafe Anzeige 
zu maden, wenn eine Perſon das Leben verloren oder eine ſolche Be: 
Ihädigung erlitten hat, melde fie länger als 72 Stunden arbeitsun- 
fähig madıt. Anzeigen über Unglüdsfälle in Gewerbeunternefmungen 
obiger Art (nicht blos Fabriken) hat die Polizeibehörde dem Fabriken- 
infpector (f. d.) mitzutheilen. Für die Entſchließung über Rechtsmittel, 
welche fih auf Einrichtungen der in $ 120, gedachten Art beziehen, ift 
den Kreishauptmannſchaften die technische Deputation (f. d.) zur Verfü— 
gung geftellt (MUBOD. vom 15. Dec. 1881 in der Zeitfchr. f. ®. ITI p. 32). 

Gewerbeanmeldung, |. Stehender Gewerbebetrieb I. 

Grwerbeausftellungen, j. Glücksſpiel I. 5. 

Gewerbebetrieb. Der Gewerbebetrieb zerfällt in den ftebenden Ge- 
merbebetrieb (j. d.) und den Gewerbebetrieb im Umherziehen 
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(f. d.); für beiderlei Arten des Gewerbebetriebs gilt nad den hierüber 
einſchlagenden Beftimmungen der GD. vom 21. Juni 1869 p. 245 
und den dazu ergangenen VBorjchriften, insbejondere der AVO. vom 
16. September 1869 p. 257, gemeinſchaftlich Folgendes: 

A. Der Gewerbebetrieb ift Iediglich denjenigen Beſchränkungen 
unterworfen, melde die GO. vorfchreibt oder zuläßt (GD. $ 1). Ins- 
befondere begründet der Unterjchied zwifchen Stadt und Land (GD. 
8 2), der Unterſchied des Geſchlechts (ED. 8 11), der Unterjchieb der 
Confeſſion ( RGeſ. vom 1. November 1867 p. 55 $ 1,), der Mangel 
der ReichBangehörigfeit (WO. vom 16. September 1869 p. 257 8 3 
mit den fih aus den Handelsverirägen, insbefondere art. 19 des 
RVertrags mit Defterreih vom 23. Mai 1881 p. 123 ergebenden 
Modificationen), der Mangel der Staatsangehörigkeit (RVerf. vom 
16. April 1871 p. 64 art. 3,) und der Mangel des Bürgerrechts 
(BD. $ 13) eine Beſchränkung nicht. Dagegen werden die auf Zoll-, 
Steuer und Poftgefegen, ingleihen auf wohlfahrts⸗ und ficherheits- 
polizeilihen Borfchriften beruhenden Beſchränkungen durch die BD. 
nicht berührt (BD. $ 5, ABD. $ 4). Staatödienern ift der Gewerbe: 
betrieb nur mit Genehmigung der Anftellungsbehörde, Perjonen ihres 
Hausftanded nur mit Genehmigung der Dienftbehörde (Gef. vom 
3. Juni 1876 p. 239 88 2, 3), Lehrern höherer Lebranftalten nur 
mit Genehmigung der Auffichtäbehörde (Gef. vom 22, Augufi 1876 
p. 317 8 29,) geftattet; Volksſchullehrer bedürfen zur Uebernahme 
von Nebenbeihäftigungen der Genehmigung des Schulvorftandes und 
des Bezirksſchulinſpectors (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 22,); 
Militärperfonen des Friedenzftandes bedürfen zum Gewerbebetrieb, jo: 
fern derjelbe nicht mit Bewirthſchaftung eines ihnen gehörigen länd- 
lihen Grundftüds zufammenhängt, der Erlaubniß ihrer Vorgefegten 
(RGeſ. vom 2. Mai 1874 p. 45 8 43), während Perfonen des 
Beurlaubtenftandes feinerlei Beſchränkung in der Ausübung ihres 
———— unterliegen (eod. $ 61) und hierzu allenthalben GO. 
$ 12,. 

B. Die GD. leidet nur beſchränkte Anwendung auf die Fifcherei 
(f. d.), den Bergbau (f. d.), die Aerzte (f. d.), Apotheler (f. d.) und 
den Berlauf von Arzneimitteln (f. d.), feine Anwendung aber auf 
die advocatoriſche Praris, auf Austwanderungsagenten und «Unterneh» 
mer, auf Berfiherungs- und Eifenbahn » Unternehmungen, das Zieh: 
finderwejen (f. d.), den Vertrieb von Lotterieloojfen, das Halten öffent- 
liher Fähren, die Beſchäftigung des Aderbaues, der Viehzucht, der 
Sorftwirtbichaft, des Gartenbaues (ausgenommen die Handelögärtnerei), 
des MWeinbaues, die literarifche Thätigfeit und die Ausübung der jchö- 
nen Künfte (GD. $ 6 in der Fafjung des NGef. vom 23. Juli 1879 
p- 267, AVO. $ 5). 

C. Durch Abgaben darf der Gewerbebetrieb, abgefehen von ber an 
den Staat und die Gemeinde zu entrichtenden Gewerbefteuer (f. d.), 
nicht beſchränkt werden, Bürgerrechtögeld (ſ. d.) darf bei der nad 
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dreijährigem weſentlichen Aufenthalte vorgeichriebenen Erwerbung 
de3 Bürgerrechts nicht gefordert werden (GO. 88 7,, 13, RS. 
sg 17, 21). 

D. Die K noerbtihen Berbietungsredte (f. d.) find theild aufge- 
boben, theils für ablösbar erflärt und dürfen, foweit dies der Fall, 
ebenfo wie Realconcefjionen (f. d.) nicht mehr begründet werden 
(SD. $$ 3, 4, 7—10); f. auch Mahlzwang, Bierziwang. 

E. Ueber Verluft der Gewerbeberehtigung und bez. Verfagung 
der Genehmigung ift Folgendes ergangen: 

I. Bedurfte e3 zum Gewerbebetrieb einer Genehmigung, 
ift diefelbe aber 

1) nit nachgeſucht worden, jo fann die Fortſetzung des Be— 
trieb8 polizeilich verhindert werden; gegen die unterfagende Verfügung 
ift der Recurs zuläffig, über Verfahren und Behörden gelten die Be- 
ftimmungen über Verfagung der Genehmigung zu Gemwerbeanlagen 
(j. d.) mit der Maafgabe, daß die mündlic-öffentlihe Verhandlung 
ftet3 vor der untern Verwaltungsbehörde, melde das Verbot audge- 
ſprochen bat, ftattfindet und auf Recurs die Kreishauptmannihaft end» 
gültig entſcheidet (ED. S 15 Abſ. 2 und 3, $ 54, ADD. vom 
16. September 1869 p. 257 8 30 Ab. 2, VD. vom 18. December 
1869 p. 347 8 10); überbied wird der Beginn des ftehenden Ge— 
werbebetriebs ohne Genehmigung mit Geld bis 300 .#, event. Haft, 
der Beginn des Gewerbebetrieb im Umherziehen, wenn nicht eine Ge- 
werbefteuerbinterziehbung concurrirt, mit Geld bis zu 150 .#, event. 
Haft bis zu 4 Wochen beftraft (GD. 88 147, 148, bez. in der Faſſung 
des RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199). 

2) Iſt Genehmigung nachgeſucht worden, fo ift dieſelbe in 
Mangel derjenigen Thatſachen und Eigenihaften zu verweigern, 
welde nad der GD. (f. ftehender Gewerbebetrieb II, Gewerbebetrieb 
im Umberziehen A. I. 6) für die verſchiedenen Gewerbe die Voraus» 
jegung der Gonceffionsertheilung, bez. der Ertheilung des Legitimation 
ſcheins bilden. 

3) Die ertheilte Genehmigung erliſcht 

a) durch Zeitablauf bei Gewerbeanlagen, Privatfranfenanital: 
ten, Theatern und Schankwirthicdhaften, wenn der Inhaber den Ge- 
werbebetrieb während eines Zeitraums von 3 Jahren einftellt oder 
nach Empfang der Genehmigung ein ganzes Jahr verftreichen läßt, 
ohne von derjelben Gebraud zu machen, oder wenn die genehmigende 
Behörde für den Beginn des Gewerbebetriebes bei Verluft der Geneh- 
migung eine Friſt feftfegt und diefe nicht eingehalten wird; eine Ber- 
längerung der Friſt fann von der Behörde bewilligt iverden; erfolgt 
die Friftung nad erfolgter Einftellung des Gewerbebetriebes, jo gelten 
die unter Gewerbeanlagen A. 1 aufgeführten Beitimmungen über das 
Verfahren (BD. 88 49, 50, AVO. $ 29). 

b) Widerrufen, bez. entzogen fann die Genehmigung werben 
bei Gewerbeanlagen wegen überwiegender Nachtheile und Gefahren für 
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das Gemeintwohl, diesfalls jedoch nur gegen Entſchädigung (BD. 88 51, 
52), bei den Approbationsgewerben (Aerzten und Apothelern) wegen 
Unrichtigkeit der für die Ertheilung maafgebend gewejenen Unterlagen 
(SD. $ 53,), bei den in 88 30, 32, 33, 34, 36 aufgeführten Ge- 
werben und Gewerbtreibenden (Krankenanftalten, Theater, Gaftwirtbe, 
Pfandleiber, Lootſen, Gifthandel, Feldmefjer, Auctionatoren, Wäger, 
Mefier und dergl.) dann, wenn aus Handlungen oder Unterlafjungen 
des Inhabers der Mangel derjenigen Eigenſchaften erhellt, die bei Er: 
tbeilung der Genehmigung, bez. bei der Beftallung vorausgeſetzt wer: 
den mußten (GO. $ 53,); über die Zurüdnahme enticheidet die Be: 
börde, melde die Genehmigung ertheilt bat, unter Beobadtung der 
Veftimmungen, welde für das Verfahren bei Einwendungen gegen Ge- 
mwerbeanlagen (f. d.) gelten, während bei Unterfagung von Gewerbe= 
anlagen ſelbſt in allen Fällen die Kreishauptmannichaft mit Kreisaus- 
ſchuß entjheidet (BD. $ 54, ABD. $ 30,). Zur Strafe kann die 
Conceſſion, abgejehen von den in den Steuergefegen begründeten Aus- 
nahmen, nit weiter entzogen, jedoch kann gegen newirthe und 
Kleinhändler mit Branntwein, welche als Agitatoren auf Grund des 
Eorialiftengefeßes verurtheilt worden find, neben der Freiheitsſtrafe 
auf Unterfagung des Gemerbebetriebs erfannt werden (GO. $ 143 
Abi. 1 und 2, RGeſ. vom 21. Detober 1878 p. 351 8 23). 

U. Bedurfte es zum Gewerbebetriebe einer Genehmigung 
nicht, jo kann die Befugniß zum Gewerbebetriebe weder durch richter- 
liche, noch durch adminiftrative Enticheivung entzogen werden (GD. 
$ 143,), Nur darf 

1) den in 88 35, 37 aufgeführten Gewerbtreibenden (Tanz, Turn: 
und Schwimmlehrer, Trödler, Gefindemäller, Dienftmänner, Drofchlen- 
futiher, Fremdenführer und dergl.) der Geiverbebetrieb in Folge von 
Verbrechen und Vergeben, welche gegen die Sittlichleit, bez. aus Ge- 
winnſucht gegen das Eigenthum begangen worden, unterfagt werben; 
die Vorjchriften über Behörden und Berfahren bei Berfagung der Ges 
nebmigung zu Gewerbeanlagen (f. d.) gelten aud bier (ED. 88 40,, 
54, ABD. 88 26,, 30,). 

2) Die Errichtung und Verlegung von Gewerbeanlagen (f. d. B), 
deren Betrieb mit ungewöhnlichem Geräuſch verbunden ift, kann nad) 
Befinden auch dann unterjagt werden, wenn diefe Anlagen nicht unter 
die conceffionspflichtigen Anlagen fallen. 

) Soweit nad den Steuergejegen die Entziehung der Befugniß 
pe ———— zuläſſig iſt, hat es hierbei zu bewenden (GO. 
$ 143). 

4) Auf Grund des Socialiftengefeges kann die Befugniß zum Be— 
trieb eines Preßgeiverbed entzogen werden; von biefen Fällen abge- 
ſehen, ift die nah $ 143, der SD. im Wege richterlihen Erfennt- 
niſſes noch zuläffige Entziehung der Befugniß zum felbitftändigen Bes 
triebe eine® Preßgewerbes in Wegfall gelommen (RGeſ. vom 7. Mai 
1874 p. 65 $ 4). 
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F, Die weiteren allgemeinen Beftimmungen der GO. über den Ge- 
werbebetrieb behandeln die Stellvertretung (f. d.), die Realconceffionen 
(f. d.), den Marktverkehr (f. d.), die Taren (f. d.), die Innungen (f. d.), 
die gewerblichen Arbeiter (f. d.), die Hülfscaffen (ſ. d.), die gewerb— 
lichen Ortöftatute (f. d.), die Gemwerbepolizeibehörden (j. d.) und die 
Gewerbepolizeivergeben (ſ. d.). 

Gewerbebetrieb im Umherziehen. Auf diefe Art des Gemwerbebetriebes 
leiden zunädft die allgemeinen Beitimmungen über den Gewerbebetrieb 
(ſ. d.) Anwendung; fpeciell den Gewerbebetrieb im Umberziehen be- 
handeln 88 55—63 der GD., 88 31-36 der AVD. vom 16. Sep- 
tember 1869 p. 257; diefe Beftimmungen betreffen theild den Ge- 
merbebetrieb im Umberziehen überhaupt (nachftehend unter A), theils die 
in 8 59 der GD. behandelten Gewerbetreibenden (nachſtehend unter B) 
insbeſondere. 


A. Unter den gemeinſchaftlhichen Beſtimmungen find folgende 
berborzubeben: 

I. Wer ein Gewerbe im Umberziehen, das heißt außerhalb feines 
Wohnorts ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaffung und ohne 
vorgängige Beftelung in eigner Perfon betreiben mil, bedarf dazu 
eine Legitimationsſcheines GO. $ 54); jedoch wird 

1) ein 2egitimationgfhein nicht gefordert zum An- und Verkauf 
von rohen Erzeugniffen der Land» und Forftwirthichaft, des Garten- 
und Dbftbaues und von Gegenftänden des gemeinen Berbrauds, als 
Vietualien, Brennmaterial, Beſen, Thon, Sand, ingleichen für das 
Sammeln von Lumpen und Abfällen (BD. 8 55 Schlußſatz, 8 63, 
Bei. vom 7. März 1877 p. 203 pet. 1 und ABD. vom 16. Septem- 
ber 1869 p. 257 8 36). Auch auf Anfuchen ift die Ausftellung eines 
Legitimationgfcheines für diefe Gewerbe unguläffig (MBD. vom 12. Mai 
1879). Dagegen ift der Handel mit Federvieh legitimationsſchein— 
pflichtig ( MW. vom 19. September 1879 im SWB. p. 228). 

2) Ausgeſchloſſen vom An- und Verkauf im Umherziehen find 
geiftige Getränke, gebrauchte Kleider und Betten, Abfälle von Garn, 
Seide, Wolle und dergl., Spiellarten, Lotterieloofe, Staats- und Werth— 
papiere, entzündliche Stoffe, Arzneimittel und Gifte (GD.$ 56). Für 
ärztliche Empirifer darf daher ein Legitimationsſchein nicht auögeftellt 
werden (j. Aerzte A. III). 

5) Wer zum ftehbenden Betriebe eines Gewerbes beredtigt ift, 
darf dafjelbe auch außerhalb feines Wohnortes betreiben (SD. $ 42); 
inwieweit es diesfalls eines Legitimationsſcheines bedarf, ſ. ftehender 
Gewerbebetrieb III. 

4) Wer ein Gewerbe innerhalb feines Wohnortes im Umber- 
ziehen betreiben will, bedarf dazu Feines Legitimationsſcheins (AVO. 
vom 18. December 1869 p. 347 $ 9. 

5) Ueber die zu Ausjtellung des Legitimationsicheines zuftändigen 
Behörden und über deffen Form gilt Folgendes: 
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a) Für den An: und Verkauf felbjtgewonnener Erzeugniffe der 
Jagd und des Fifchfanges, für den Berfauf jelbftgefertigter Waaren 
des MWochenmarftverfehrs (f. d.) und für das nad Landesgebraud her— 
gebradhte Anbieten gewerblicher Leiftungen wird der Legitimationsſchein, 
jofern diefe Gewerbe innerhalb eines zmeimeiligen Umkreiſes betrieben 
werden, in Städten RStD. vom Stadtrathe, in andern Städten 
von den Bürgermeiftern, auf dem Lande bon den Gemeindevor- 
ftänden auögeftellt; foweit der Gewerbebetrieb der ftaatlihen Gewerbe— 
fteuer (f. d. I) unterliegt, find bei der Anmeldung zugleich die Unter: 
lagen für die Steuerabmefjung mit aufzunehmen und hierauf unter 
Beifügung der Anmeldung und des Legitimationsſcheins an die Bezirkd- 
fteuereinnahme behufs Ausfertigung des Gewerbeſcheines (ſ. d.) abzu— 
geben; die Gebühr für den Legitimationsſchein beträgt 25 Bf. und 
fann fofort bei der Annahme des Geſuchs erhoben werden (BD. $ 58 
Abf. 1, ABD. vom 16. September 1869 p. 257 8 35 Abſ. 1, 
BD. vom 18. December 1869 p. 347 88 2, 5,, 7 nebft beige: 
gebenem Formular C, meldes jedoch nunmehr ald Formular D gilt, 
ReGO. $ 74k, MI. StO. art. IV $ 12k, VD. vom 11. Novem- 
ber 1878 p. 463 $ 7, BD. vom 12. November 1878 p. 465 88 
16, 18). 

b) Für alle andern Arten des Gewerbebetrieb wird ber Legiti- 
mationgjhein gegen eine Gebühr von 6 .# nad drei verſchiedenen 
Formularen, und zwar Formular A (für Ausländer und Inländer der 
unten sub B aufgeführten Kategorien im Regierungsbezirfe gültig), 
Formular B (im Reichögebiete, jedoch nur für Inländer gültig) und 
Formular C (nur für Ausländer und nur im Regierungsbezirke gül- 
tig) durd die Kreishauptmannſchaften ausgeftellt; das Geſuch 
wird in der Regel (f. jedvod unten B, 1. 1) bei der Unterbehörde 
(Stadtrath, Bürgermeifter, Gemeindevorjtand) angebracht, welche gleich— 
zeitig die Unterlagen für Bemefjung der Gewerbejteuer aufzunehmen, 
das Geſuch gemwerbepolizeilih zu prüfen und alsdann der Kreishaupt- 
mannſchaft vorzulegen hat; die leßtere jtellt hierauf den Legitimations⸗ 
ſchein aus und läßt denjelben behufs Feſtſtellung der Gewerbeſteuer 
(f. d. 1.2) und Vorfehrung des Weiteren wegen Erhebung der Steuer 
und der Gebühr, ſowie wegen Aushändigung an den Kreifteuerrath 
gelangen, die Gebühr der Unterbehörde beträgt I—3 .#A (BD. vom 
11. November 1878 p. 465, BD. vom 12. November 1878 p. 465 
88 16, 17, SD. 8 58 Abſ. 2 und die Formulare für Annahme und 
geihäftlihe Behandlung der Geſuche um Legitimationsſchein und Ge- 
werbefhein im DKB. von 1879 p. 50, SWB. von 1879 p. 221). 
Die Kreishauptmannſchaften find ermächtigt, die obige Gebühr von 6.4 
bei nachgewieſener Bedürftigfeit auf Anſuchen, bei einem Steuerfage 
von 2—5 AM aud ohne Anſuchen, auf 3 .#, und wo der Kreisfteuer: 
rath den Steuerjag auf 2 .# berabmindern darf, auf 2 MH herab» 
zufegen (MMWO. vom 18. Mai 1880, 29, Januar und 7. Februar 
1851). Die Geſuche find nicht mehr zu fammeln, fondern einzeln 

don ber Mofel, Verwaltungsrecht. 4. Aufl. 18 
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einzuberidhten (SWL, von 1876 p. 21). Es ift unzuläffig, über den 
Antrag auf Austellung derartiger Legitimationsſcheine eine Beſchei— 
nigung zu dem Zwecke auszuftellen, um dem Antragjteller unerwartet 
des Empfangs des Legitimationsicheines die Füglichleit zu ungeftörter 
Fortjegung feines Gemwerbebetriebs zu fihern (ZRKB. von 1876 p. 9 
und SWB. von 1879 p. 29). 

c) Die vorftehenden Beftimmungen unter a und b gelten nunmehr 
auch für die Legitimationgfcheine der Ausländer; der Schein gilt nur 
für den Bezirk der ausftellenden Behörde, kann jedoch auf andere Bes 
zirfe ausgedehnt werden; die Entjchließung über Ausftelung und Aus- 
dehnung ift von der Bebürfnißfrage abhängig (BD. vom 9. April 1877 
p. 202 und die derjelben beigegebene Bel. des Reichskanzlers vom 
7. März; 1877 p. 203). Falls fie nicht einen von der zuftändigen 
Behörde ausgeftellten Legitimationsfchein befiten, find ausländijche 
Muſiker, Schaufteler und Händler aller Art (Zigeuner, Slovalen, 
Krainer 2.) aud ferner auszuweifen (SWB. Jahrg. 1876 p. 4, 
Jahrg. 1875 p. 58, Jahrg. 1874 p. 217 p. 122, Jahrg. 1872 p. 305 
p. 241, ZRB. Jahrg. 1874 p. 81, Jahrg. 1872 p. 67 p. 70, Jahrg. 
1870 p. 102, Jahrg. 1866 p. 68). Bezügli der Slovaken und 
Naftelbinder ift das Verbot der Stellvertretung und der Mitführung 
jugendlicher Begleiter (f. unten sub II), ingleichen die forgfältigfte 
Prüfung der Bedürfnißfrage eingefhärft durch MVO. vom 15. De- 
cember 1881 im ZRB. p. 66, SWB. p. 253, DAB. von 1882 p. 8 
und in der Zeitſchr. f. V. III p. 77. 

6) Der Legitimationgfchein ift zu verſagen wegen abjchredender 
oder anftedender Krankheiten, Berurtheilung zu Gefängniß oder Verluft 
der bürgerlichen Ehrenrechte in Folge ftrafbarer, aus Gemwinnfudt, 
gegen die Sittlichfeit 2c. begangener Handlungen, wegen Stellung unter 
Polizetaufficht, wegen gewohnheitsmäßiger Arbeitsiheu, wegen Bettelns 
und Landftreichens und wegen Trunffudt; die Berfagung des Legiti- 
mationsſcheines an Ausländer, fowie an die unten sub B Genannten 
it von der Bedürfnigfrage abhängig; auswärtigen Scaufpielunter- 
nehmern tft der Legitimationsichein überdies dann zu verſagen, wenn 
fie fih nicht im Befig der für Theaterunternehmer vorgefchriebenen 
Coneeffion befinden; über Verfahren und Nechtsmittel bei der Ber: 
fagung gelten diejelben Beftimmungen, wie bei Verfagung der Geneh— 
migung zu Gemwerbeanlagen (ſ. d.); bei Anträgen auf münblich-öffent- 
lihe Verhandlung entjheidet in den oben sub da aufgeführten Fällen 
die Amtshauptmannfchaft mit Bezirfsausfhuß, in Städten RStO. der 
Stadtrath, in den Fällen unter 5b die Kreishauptmannichaft mit 
Kreisausihuß (GD. 88 57, 59,, 60,, Bel. vom 7. März 1877 p. 203 
pet. 2, pet, 3 Abf. 2, AVO. vom 16. September 1869 p. 257 $ 32, 
Gef. vom 21. April 1573 p. 275 88 11,, 27,). 

7) Die Erneuerung des Legitimationsfcheines, welcher auf ein 
Kalenderjahr gültig ift, erfolgt unter denjelben Vorausfegungen, tie 
die erſte Ausftelung; Inhaber alter Scheine haben behufs Erlangung 
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neuer Scheine die nöthigen Beicheinigungen von Neuem beizubringen ; 
die Polizeibehörden haben den eingehenden Geſuchen ein Signalement 
beizufügen, die alten Scheine aber einzufordern ; — — 

gen (oben 5b am Schl.) dürfen nicht ertheilt werden (GO. $ 6 
af. 1, ZRB. von 1870 p. 97). Zu dem von der Gewerbeſteuer 
(. dv.) befreiten Feilbieten gewiſſer Waaren bei öffentlichen Feſten, 
Truppenzufammenziehungen 2. außerhalb des Wohnorts (Gej. vom 
1. Juli 1878 p. 121 8 2,, AVO. vom 12. November 1878 p. 465 $ 7) 
können die Kreishauptmannjcaften Legitimationsſcheine ohne Beſchränkung 
ihrer Gültigkeit auf diefe Gelegenheit augjtellen (MBD. v. 1. Det. 1881 
im SWB. p. 230, DKB. p. 66 und in der Zeitjchr. f. V. III p. 80). 

8) Der Legitimationgfchein wird erfet für den An- und Verkauf 
von Erzeugnifien der Fiſcherei durch die Fiſchkarte (ſ. d.), für Kauf: 
leute und Fabrifanten, welche außerhalb des Drtes ihrer gewerblichen 
Niederlafjung Waaren auffaufen und Waarenbeftellungen juchen, bez. 
fuchen laſſen, dur die Getverbelegitimationsfarte (f. Handelsreiſende); 
vom Legitimationsfcheine im Sinne der vorjtehenden Beftimmungen 
unter 1—7 zu unterfcheiden ift der für Golporteure, Anſchlagen und 
Ausrufen von Preßerzeugniffen (f. Preſſe I) vorgefchriebene Legitima— 
tiongschein. 

UI. Stellvertretung ift nur in denjenigen Fällen des Gewerbe: 
betriebs im Umherziehen zuläffig, in melden der Legitimationsfchein 
von der Unterbehörde (oben I. 5a) ausgeftelt wird; zur Mitführung 
bon Begleitern bedarf es ausdrüdlicher Erlaubniß; dieſelbe wird 
unter denjelben Vorausjegungen und Formen ertheilt, wie der Legiti— 
mationsſchein für den Unternehmer; die Mitführung von Kindern unter 
14 Jahren ift unzulälfig (GD. $ 62); über die Anwendung diefer Be- 
ftimmungen auf die in $ 59 der GD. aufgeführten Gewerbetreibenden 
j. unten B. II. 2, 

III. Bei Ausftelung, bez. Aushändigung des Legitimationgjcheines 
hat bie Gewerbepolizeibehörde das Erforberlihe wegen Wahrnehmung 
des Steuergefichtöpunctes in Obacht zu nehmen (f. Gewerbejteuer I. 2). 

IV. Mit Geld bis zu 150 M, event. Haft bis zu 4 Wochen wird 
bejtraft, wer legitimationsicheinpflichtige Gewerbe ohne Legitimations- 
ſchein betreibt, jedoc bleibt gewerbepolizeiliche Beftrafung bei Concur= 
venz (j. d. I) mit Steuervergehen ausgefchlofien (GO. $ 148, bez. in 
der Faſſung des RGeſ. vom 17. Juli 1875 p. 199). Mit Geld bis 
zu 30.4, event. Haft bis zu 3 Tagen wird beftraft, wer den Legiti— 
mationsſchein nicht mit fi) führt oder Andern überläßt, wer das Ge- 
werbe in einem Bezirke betreibt, auf welchen der Legitimationgichein 
nicht lautet, wer unbefugt Begleiter bei fich führt, oder unbefugt als 
Begleiter dient (ED. $ 149 pet. 2—5, bez. in der Faſſung des RGeſ. 
vom 17. Juli 1878 p. 199). Meberdies kann Demjenigen, welder 
den Legitimationsichein nicht zu produeiren vermag, der Gewerbebetrieb 
im Umberziehen bis zur Befeitigung jenes Mangel unterjagt, dagegen 
darf der Legitimationsjchein zu Erzwingung der Geftellung vor der 
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ST nit abgenommen werden (BD. vom 18. December 1869 

347 8 10). Zuwiderhandlungen gegen die Beftimmungen über 
Wanderlager (f. d.) werden mit Geld bis zu 150 4, event. Haft bis 
zu 4 Moden beitraft. 

B. Wer auf Straßen oder fonft im Umberziehen oder an einem 
Drte vorübergehend und ohne Begründung eines ftehenden Gewerbes 
öffentlich Mufil aufführen, Schauftellungen, theatralijde 
Borftellungen oder fonftige Zuftbarfeiten öffentli darbieten 

il, ohne daß hierbei ein höheres Intereſſe der Kunft oder Willen: 
ſchaft obmwaltet, bedarf hierzu außer dem Legitimationsicheine (oben 
sub A) der vorherigen Erlaubniß der Drtöpolizeibehörbe, d. i. in 
Städten RStO. des Stadtraths, in den übrigen Städten des Bürger- 
meifterd, auf dem Lande des Gemeindevorftandes, in felbitftändigen 
Gutöbezirten des Gutsvorftehers (ED. $ 59, AVO. vom 16. Septem- 
ber 1869 p. 257 8 35, MH. StO. art. IV S 12k, NLGD. 8 T4k, 
$ 84). Wandernde Theaterunternehmer (.dD bedürfen außer die⸗ 
fer Erlaubniß und außer dem Legitimationsjcheine noch der nah $ 32 
der GD. erforderlichen Conceffion (f. GO. $ 59,), Concertwirthe be- 
dürfen außer der von den Aufführenden felbft nachzuſuchenden Erlaub- 
niß einer befonderen Erlaubniß nicht, vielmehr genügt die Anzeige; 
die Muſiker felbft find in den Fällen, in welchen fie von der Gewerbes 
fteuer (f. d. I) frei find, innerhalb 15 km vom Wohnorte nicht legi« 
timationsſcheinpflichtig (ſ. Muftlaufführungen), Daß 

I. ein „höheres Kunftinterefje” vorliegt, ift u. A. gegenüber 

ſächſiſchen Militärmufilchören, jo lange fie fih auf rein Fünftlerijche 
Aufführungen beſchränken und fi) namentlih nicht mit Tanzmufik, 
Auffpielen bei Feftzügen und dergl. befchäftigen, Seitens ſächſiſcher Be- 
börden anzunehmen; wo es hiernach des Legitimationsſcheins bedarf, 
fann derjelbe auf dag Mufilchor als folches oder auf den Namen des 
Directors unter ſummariſcher Angabe der Zahl feiner Leute ausgeſtellt 
werden (MVO. vom 15. November 1872 im SWB. p. 381, 
p- 116, MVO. vom 24. April 1880 im ZRB. p. 16, SWL. p. 75, 
DKB. p. 17 und in der Zeitſchr. f. V. I p. 177). Auch bei mare 
dernden Schaufpielertruppen ift von Anwendung obiger Beftimmungen 
abzujehen, wenn nad der Befähigung des Unternehmers und der Be- 
ſchaffenheit der Truppe anzunehmen ift, daß bei den betreffenden Bor: 
ftelungen ein höheres Kunftinterefje obwaltet (MBD. vom 4. Februar 
1376 in der Zeitichr, |. R. 43 p. 90). Dagegen kann bei wandern» 
den Photographen (f. d.), ingleichen bei öffentlihen Mufifaufführungen 
der BZöglinge der kgl. Blindenanftalten der Nachweis, daß ein höheres 
Intereſſe vorliege, ohne Weiteres nicht als erbracht angefehen werden 
(ZRB. von 1873 p. 57). 

II. Sm Uebrigen gelten von den unter $ 59 der GO. fallenden Ge— 
werbetreibenden die Beitimmungen unter A; nur ift 

1) der Legitimationsſchein ftet? von der Kreishauptmannſchaft, ſtets 
auf den Regierungsbezirt und ſtets nah Formular A (f. oben A, I, 5b) 
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auszuftellen; die Ertheilung und Ausdehnung bdefjelben ift zu verfagen, 
wenn die den Verhältniſſen des Negierungsbezirts entjprechende Anzahl 
von Legitimationsſcheinen bereitö ertheilt ift (SD. 8 58 Abf. 2, 8 59 
Abſ. 2, 8 60 Ab. 2, Bel. vom 7. März 1877 p. 203 pet. 2, pet, 3,). 
Die Gefuhe können von Nichtſachſen, oder wenn das Gewerbe in 
einem andern Regierungsbezirfe als dem des MWohnort3 betrieben wer— 
den fol, bei der Kreishauptmannjcaft direct angebracht werden (VD. 
vom 8. December 1869 p. 347 8 5,, BD. vom 11. November 1878 
p. 463 $ 3). 

2) Bezüglih der Mitführung von Begleitern ift nächſt dem 
sub A. II Bemerkten nod beftimimt, daß die Verwendung von Slindern 
zu öffentlichen theatraliichen Vorſtellungen oder Concerten ohne vor: 
berige Erlaubniß der Drtöpolizeibehörde und Gutheißung des Schul: 
borftandes überhaupt, insbefondere aber die Mitführung von Kindern 
Seitend der bier genannten Gewerbetreibenden dann unzulälfig ift, 
wenn diefelbe zu Beförderung der Waare, zu Wartung des Geſpannes 
oder zur Verwendung als Schauobjcet oder zu kunſtfertigen Productio- 
nen erfolgt (AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 8 47 Ubi. 7 
und MVO. vom 10. Juli 1875 im SWB. p. 166, p. 243). 

Gewerbegehülfen, ſ. Gewerbliche Arbeiter. 

Gewerbegerichte. 1. Streitigkeiten der felbftftändigen Gewerbetreibenden 
mit ihren Arbeitern, die fi auf den Antritt, die Fortfegung und die 
Aufhebung des Arbeit3verhältniffes, auf die gegenfeitigen Leiftungen 
aus demfelben, fowie auf Ertheilung und Inhalt der Arbeitsbücher 
oder Arbeitözeugniffe beziehen, find, ſoweit nicht für diefe Angelegen- 
beiten befondere Behörden beftehen, oder im ortöftatutarischen Wege 
Schiedögerichte aus Arbeitern und Arbeitgebern errichtet werden, vor 
der Gemeindebehörde (Amtshauptmannfhaft, Stadtrath) zu erörtern 
und zu enticheiden; für das Verfahren gelten im Weſentlichen die 
civilproceſſualen Beftimmungen des Amtsgerichtöprocefjes; der Gerichts— 
ftand ift der des Arbeitsverhältniffes; gegen die Entjcheidung fteht 
innerhalb 10 Tagen der Rechtsweg offen, Recurs ift unzulälfig (GD. 
$ 120a in der Faflung des RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199, 
RGeſ. vom 27. Januar 1877 p. 41 8 14,, BD. vom 12. September 
1879 p. 33T). Nach erfolgter Probocation auf den Rechtsweg ift den 
Varteien zu eröffnen, daß diefelbe die gerichtliche Klaganftellung nicht 
erjegt, daß jedoch bei Iandgerichtlichen Streitigkeiten zur Umgehung 
des Anwaltszwangs auf ein an fih nicht zuftändiges Amtsgericht com» 
promittirt werden kann; bis zur Klaganftellung bat das Gericht die 
von der Verwaltungsbehörde abgegebenen Acten in der Gerichtsſchrei— 
berei aufzubewahren; die Verwaltungsbehörde ift unbehindert, uner- 
wartet der gerichtlichen Enticheidung ihre Koften von Demjenigen ein- 
zuziehen, der fie veranlaßt bat; Gompromiffe der Parteien auf gericht» 
lie Entſcheidung find in jedem Stadium des Verwaltungsverfahrens 
zuläffig (MMVO. vom 17, April 1880 im SWB. B 195 und in der 
Beitichr. f.Q. Ip. 181, MVO. vom 10. Mai 1880 im JMB. p. 55, 
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wogegen das Reichsgericht — ſ. Entideidungen II p. 68 — derartige 
Compromifje für unzuläffig bält). Die Zuftändigfeit des Gewerbe: 
gerichtes gilt nicht für Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und 
Handelsgeihäften, nicht für Bergarbeiter, Handarbeiter, Gefchäftsführer, 
Werfmeifter und dergleichen nicht al8 gewerbliche Arbeiter (ſ. d.) zu 
betradhtende Gewerbetreibende; aud minderjährige Gewerbegehülfen 
und Lehrlinge fünnen fih vor dem Gewerbegerichte jelbftftändig ver- 
treten (GO. 8 154 in der Faſſung des NGef. vom 17. Juli 1878 
p. 199, BD. vom 15, November 1875 p. 483 $ 3, SWB. von 1876 
p- 9). 

H. Die Entſcheidung von Etreitigfeiten obiger Art zwifchen Jnnung3: 
mitgliedern und Lehrlingen ift Aufgabe der neuen Innungen (f. d.) 
und von denjelben dur Innungsftatut zu regeln (GO. 88 97,, 98a 
pet.2e in der Faſſung des RGeſ. vom 18. Juli 1881 p. 233). Die 
Kreishauptmannichaften find ermächtigt, diefe Competenz der Jnnung3- 
gerichte auf Lehrlinge von Nichtinnungsmitgliedern auszudehnen (cod. 
8 100 e). Die Entſcheidung von Streitigkeiten zwifchen Snnungsmit= 
gliedern und ihren Gejellen iſt facultative Innungsaufgabe und in 
einem befonderen Nebenftatute zu regeln ($$ 97 a,, Ya Schlußſ., 
980); Schiedsgerichte diefer Art müfjen mindeftend aus einem bon der 
Auffichtsbehörde beftimmten Borfigenden und 2 aus Gefellen und 
snnungsmitgliedern gewählten Beifigeın beftehen; gegen die Entſchei— 
dung fteht der Rechtsweg ebenfall offen. Die Enticheidungen beider 
Arten von Schiedsgerichten find durch die Volizeibehörde vorläufig voll: 
ftredbar ($ 100 d). 

Sewerbelammern, ſ. Handels: und Gewerbelammern. 
Gewerbelegitimationskarten, |. Handelsreijende. 
Sewerbelegitimationsichein, j. Gewerbebetrieb im Umberziehen. 
Gewerbepolizeibehörden. Die Gentralbehörde im Sinne der GD. ift 
das Minifterium des Innern, die „höhere Vertvaltungsbehörde‘ jede 
Kreishauptmannschaft für ihren Bezirk, die „VBertvaltungsbehörbe, Unter- 
behörde, Molizeibehörde, Ortspolizeibehörde, Gewerbepolizeibehörde, 
Obrigkeit, Ortsobrigfeit, Gemeindebehörde“ im Sinne der GO. ſind in 
den Städten RStO. die Stadträthe, im Uebrigen die Amtshauptmann— 
haften, foweit nicht, worüber die einichlagenden Rubriken zu verglei- 
den find, einzelne Geſchäfte ausdrücklich den Gemeindeorganen über— 
wieſen worden ſind; in beſtimmten, bei den einſchlagenden Rubriken 
ebenfalls hervorgehobenen Fällen entſcheidet die Kreishauptmannſchaft 
mit Kreisausſchuß, die Amtshauptmannſchaft mit Bezirksausſchuß 
(AVO. vom 16. September 1869 p. 257 8 55, AVO. vom 22. Auguſt 
1874 p. 125 88 14—16, NLGD. 88 74k, 84, H. StO. art. IV 
$ 12k, ©ef. vom 21. April 1875 p. 275 88 11,, 27,). 
Gewerbepolizeivergehen. Die Strafbeftimmungen für gewerbepolizei⸗ 
liche Zuwiderhandlungen, worüber im einzelnen Falle die einſchlagende 
Rubrik zu vergleichen iſt, giebt 88 143— 153 der GD., ſoweit nicht 
diejelben bezüglid der Strafandrohung, der gewerblichen Arbeiter und 
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der Innungen durch die RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199 und 
18. Juli 1881 p. 233 abgeändert find; für das Mindeftmaaß der 
Strafen, da3 Verhältniß von Geld: und Freiheitäftrafen und die Ver: 
jährung (f. d.) find die Beftimmungen des StGB. maafgebend (RGeſ. 
vom 12. Juni 1872 p. 170 8 2,, GO. 8 145,). Zu beadten ift, 
daß nach dem in Bertvaltungsftraffachen (ſ. d. I. 1) nunmehr gelten» 
den Strafmaaße die in 88 146, 147 aufgeführten Zumiderbandlungen 
gegen die Beftimmungen über das Arbeitslohn ıf. d.), die Beihäftigung 
von Yabrifarbeitern (f. d.), Conceffionspfliht, Führung des Titels 
Arzt (f. d. A. III) und Herftellung der für Gemwerbeanlagen (f. d. D) 
erforderlihen Einrihtungen nunmehr lediglich unter die Zuftändigfeit 
der Gerichte gehören. Strafweiſe Entziehung der Befugniß zum Ge- 
twerbebetrieb (f. d. E) ift, abgejehen von den auf Steuergejeten und 
auf dem Sorialiftengefege beruhenden Ausnahmen, unzulälfig. Bei 
ideeller GConcurrenz (f. d.) der in 8 148 aufgeführten Uebertretungen 
mit Steuervergehen bleibt gewerbepolizeiliche Beftrafung ausgeſchloſſen. 

Gewerbeſchein. Derfelbe bildet die Quittung über die entrichtete Ge- 
werbefteuer (ſ. d. I), bez. die Beſcheinigung der im einzelnen Falle 
bewilligten Steuerbefreiung und ift vom Gemwerbetreibenden jeder Zeit 
bei fih zu führen (Gef. vom 1. Juli 1878 p. 121 88 5, T). 

Gewerbeſchulen, ſ. gewerblihe Schulen. 

Gewerbefteuer. I. Nachdem die frühere Gewerbe und Perjonalfteuer 
weggefallen ift, wird vom Gewerbebetriebe, abgefehen von defjen Her- 
beiziehung zur Einfommenfteuer (Gef. vom 2. Juli 1878 p. 129 88 
17d, 21, 6,), Seitens des Staates als directe Steuer (f. d.) nur 
nod die Steuer vom Gewerbebetriebe im Umberziehen erhoben (Gef. 
vom 1. Juli 1878 p. 121, AVO. vom 12. November 1878 p. 465). 
Diefe Steuer wird 

1) erhoben von allen Denjenigen, welche zum Gewerbebetriebe im 
Umberzieben (ſ. d.) eines Legitimationsfcheines der Kreis— 
hauptmannſchaft bedürfen; Ausnahmen von diefer Regel treten ins 
fofern ein, als einerjeit3 der Auffauf von Waaren zum Zwecke des 
Wiederverfaufs, auch wenn es dazu eines Legitimationsicheins zum 
Gewerbebetriebe im Umberziehen (f. d. A. I) gar nicht oder nur Sei: 
tens der Unterbehörde bedarf, ſowie der nicht legitimationsſcheinpflich— 
tige Verlauf rober, nicht felbjtgewonnener Erzeugnifje der Land- und 
Forftwirtbichaft, des Garten: und Obftbaues als fteuerpflichtig zu be— 
tradhten ift, während der Verlauf gewiffer Waaren bei feftlichen Gele: 
genheiten (Gef. $ 2,), der Verlauf gewiſſer jelbftgevonnener Waaren 
vom Waſſer aus, der Gewerbebetrieb außerhalb des Wohnorts, aber 
innerhalb de Gemeindebezirls und der Verlauf von Verzehrungs— 
gegenftänden des Wochenmarktverkehrs aud in foweit von der Steuer 
frei ift, als es hierzu eines Legitimationgfcheins der Kreishauptmann- 
haft bedarf (Gef. SS 1, 2, AVO. SS 1-10, SWB. von 1879 
p. 222). Im Falle von 8 2, des Gef. ift die Steuerfreiheit dur 
eine auf ben Segitimationsicein zu bringende Bemerkung des Streis- 
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fteuerraths zu fihern (MBD. v. 1. Det. 1881 im DKB. p. 66, SWB. 
p. 230 und in d. Beitichr. f. V. III p. 80). Die Ausübung des Muſiler⸗ 
gewerbes innerhalb 15 km vom Wohnorte, fowie das Darbieten gewerb⸗ 
licher oder fünftleriicher Leiftungen und Schauftellungen, bei denen ein 
höheres wiffenfchaftliches oder Kunftinterefje nicht obmwaltet und der Dar 
bietende jelbjt nicht durch Entreeerhebung 2c. am Ertrage theilnimmt, ift 
ebenfall3 jteuerfrei, die Ausübung der Heillunde dagegen, auch foweit ein 
höheres wifjenfchaftliches Intereſſe nicht obwaltet, der Steuer unterivorfen 
(BD. vom 6. Juli 1881 p. 151). Wandernde Photographen (f. d.), 
ingleihen die Snhaber von Wanderlagern (f. d.) unterliegen der 
Steuer (Gef. $ 4), der Auffauf von Waaren auf Beftellung ift fteuer- 
frei, wenn die Beftellung vom Verkäufer ausgeht Gel. $ 1, ABD. 
$S3,, MVO. vom 20. December 1880 in der Zeitſchr. f. V. II p. 328). 
Die Herbeiziehung von Neich3ausländern regelt fih nad den beftehen- 
den Staatöverträgen, und fomweit ſolche nicht vorliegen, nad) $ 3 des 
Geſ., SS 11—14 der ARD. 

2) Die Behörbe,.bei welcher die Anmeldung des Gewerbebetrieb im 
Umherziehen (ſ. d. A. 1.5) erfolgt, hat das Erforderliche wegen Wahr- 
nehmung des Steuergefichtöpunctes zu beforgen, insbeſondere die Unter: 
lagen zu Bemefjung der Steuerfäbe (unten sub 3) mit aufzunehmen 
und fi über den Steuerfat gutachtlich zu äußern; die Feſtſetzung der 
Steuer erfolgt für die in $ 15 B 1 der AVD. aufgeführten Artikel 
dur den Stabtrath, ſoviel Landgemeinden betrifft, die Bezirkäfteuer- 
einnahme, in den übrigen Fällen, fowie dann, wenn der Legitimations- 
ihein von der Kreishauptmannſchaft auszuftellen ift, durch den Kreis— 
fteuerratb; die Anmeldung erfolgt leßterenfalld bei der Behörde, bei 
welcher der Antrag auf Ausftellung de3 Legitimationgicheined anzu—⸗ 
bringen ift, im Uebrigen bei der Polizeibehörde (Stabtrath, Gemeinde- 
vorstand) des Wohnort, in defjen Ermangelung des Ortes, wo der 
Gewerbebetrieb eröffnet werden fol; die Feſtſtellung geichieht, wo es 
eined Legitimationgfcheines der Kreishauptmannſchaft bedarf, durch 
einen auf den Legitimationsichein gebrachten Vermerk, in allen andern 
Fällen durch Ausſtellung befonderen Gewerbeſcheins; nah erfolgter 
Feſtſtellung wird die Steuer von den Stabdträthen, bei melden der 
Antrag auf Eriheilung des Gewerbeſcheines geftellt war, andernfalls 
von den Bezirköfteuereinnahmen, melde jedoch hierzu die Gemeindebor= 
ftände beauftragen fünnen, erhoben (Geſ. $ 5, AVO. 88 15—20, 
VD, vom 11. November 1878 p. 463 8 3,, ABD. vom 16. Sep: 
tember 1869 p. 257 $ 34). 

3) Die Steuer beträgt in der Regel 50 .M, Tann jedoch vom 
Kreisfteuerrath je nad dem Umfang des Gewerbebetriebes bis auf 
2.4 ermäßigt und bis auf 300 .# erhöht werden; das Finanzmini— 
fterium kann fowohl für ganze Gattungen des Gcwerbebetriebs als in 
einzelnen Fällen Steuerfreiheit bemwilligen; foweit bisher nicht ſächſiſchen 
Gewerbetreibenden Befreiung oder Ermäßigung zuftand, insbeſondere 
alfo bezüglich der den zollvereinsländifhen Kaufleuten und Fabrifanten 
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für den Waareneinfauf und die Aufiuhung von Beftellungen gewähr- 
ten Steuerfreiheit (ſ. Handelsreifende) hat e3 zu beiwenden (Gef. 88 
8—14, AVO. 88 22—26). Ein höherer Steuerfag als 50 4 ift, 
außer bei den in $ 8, des Ge. genannten Fällen, nur ganz aus: 
nahmsweiſe, insbefondere aber dann nicht anzumenden, wenn die Mits 
führung größerer Transportmittel nicht durch die Menge, fondern durch 
die Beichaffenheit der Waaren bedingt ift; mit geringeren Steuerbeträs 
gen follen belegt werden Yamilienangebörige, melde nur zur Unter- 
ftügung, nicht zur eignen Betreibung des Handels mitreifen, voraus» 
gejegt, daß zu diefem Zivede nicht mehrere Perfonen um den Gewerbe: 
ſchein nachſuchen; aud Angehörige der Staaten, mit welchen fein 
Uebereinfommen befteht, können mit geringeren Eäten herangezogen 
werden, wenn 50 .# eine unverhältnißmäßige Belaftung involviren 
würden. Der Handel mit felbftgefertigten Waaren ift niedriger zu 
befteuern, als der Handel mit gefauften (MBD. vom 20. December 

1880 in der Zeitſchr. f. V. II p. 328). 

4) Ueber Strafen und Strafverfahren ſ. Steuerftraffadhen. 

I. Bon den Gemeinden können Gewerbefteuern zwar ebenfalls er: 
hoben werden (ED. 8 7,), jedoch wird dabei vorausgeſetzt, daß bie 
Abgaben im Wege des Drtsftatuts (f. d.), fomit durch einen dem Be: 
zirls- bez. Kreisausſchuß vorzulegenden Beichluß der Gemeindevertre- 
tung (MVO. vom 12. Juli 1881 im SWB. p. 153) geordnet und 
von Allen, welde am Orte das nämliche Getverbe betreiben, nicht nur 
von gewiffen Kategorien diefer Gewerbetreibenden, erhoben werben ; die 
befondere Heranziehung der Inhaber von Wanderlagern (f. d.), ſowie 
der Auctionatoren ift daher zuläffig (MVO. vom 13. Juni 1876 in 
der Beitfchr. f. R. 43 p. 480). Auch die Erhebung einer Abgabe vom 
Schank⸗ und Gaftwirthichaftsbetriebe ift unter der Vorausfegung zu: 
läjfig, daß die Steuer von Allen, die dieſes Gewerbe betreiben, ohne 
Unterfhied nad im Voraus beftimmten, nad Art und Umfang bes 
Gewerbebetriebes abgeftuften Sägen regelmäßig jährlich entrichtet wird; 
Diejenigen, welde in Folge Ablöjung eines früheren Realcanons nod) 
Renten an die Landrentenbanf zu zahlen haben, find die Gemeinden 
unbehindert fo lange von der Steuer freizulaffen oder bei der Erhebung 
billig zu berüdfichtigen; die Steuer kann fowohl der Gemeinde- ald der 
Armencaſſe überwiejen werden; dagegen würde es unzuläffig fein, bei 
Ertheilung von Schank- und Gafthofsconceffionen einmalige Entrid- 
tungen zur ©emeindecafje zu fordern, oder einzelne Inhaber von 
gg mit einem willfürlihen Canon zu belaften (ZKB. von 
1 p. 27). 

III. Abgejehen von den an den Staat und die Gemeinde zu entrid- 
tenden Gemwerbefteuern, find Abgaben vom Gewerbebetrieb unzuläffig 
(SD. 8 7,); aud der Marktverlehr darf nur mit folden Abgaben 
belaftet werden, die eine Vergütung für den überlaffenen Raum und 
den Gebraud von Buden und Gerätbichaften bilden (ED. $ 68). Im 
Uebrigen richtet ſich 7, der GO. nur gegen die fog. Conceſſions⸗ 
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zinfen, nicht gegen Abgaben des öffentlichen Rechtes, welche landes— 
gefeglich erhoben werden dürfen; Abgaben zur Armencafje (1. d. 1. Ic) 
für die Erlaubniß zur Abhaltung von Goncerten, Bällen und Tanz: 
vergnügungen find daher, ganz abgefehen davon, daß diefe Abgaben 
überhaupt nicht für den Gewerbebetrieb entrichtet werden, durch S 7, 
der GD. nicht befeitigt (SWB. von 1876 p. 220). Diefe Abgaben be: 
dürfen lediglich der Genehmigung der Polizeibehörde im Einvernehmen 
mit der Armenbehörde (MVO. vom 8, März 1882 zu No. 82 I1G). 
S. auch indirecte Abgaben. 

Gewerbeunternehmungen im Sinne von $ 120 der SD. ſ. Gewerbe: 
anlagen D. j 

Gewerbliche Abgaben, ſ. Gewerbeſteuer. 

Gewerbliche Arbeiter. 1) Die gewerbepolizeilihen Beftimmungen 
hierüber enthält 88 105—139 b, 146, 147,, 148 pet. 9 und 10, 
ss 149,., 150, 154 der GD. in der Faſſung des RGeſ. vom 17. Juli 
1378 p. 199 und AVO. vom 15. November 1878 p. 483. Unter 
den Begriff „gewerbliche Arbeiter‘ fallen demnad nicht Gehülfen und 
Lehrlinge in Apotheken und Handelägeichäften ($ 154,), Hausföhne 
und Haustöchter, welche bei ihren Eltern und für diefe, und zwar 
nicht gegen Lohn oder fonftige Vergütungen, arbeiten, desgleichen nicht 
Perfonen, welche im Gefindedienjte ftehen, Tagelöhner, Handarbeiter, 
Gefhäftsführer, Werlmeifter und dergl. (AVO. $ 3); ob Braumeifter 
als gewerblide Arbeiter anzufehen feien, ift vom Oberhandelsgerichte 
verneint, vom Neichögerichte bejaht worden (SWB. von 1879 p. 94, 
Zeitſchr. ſ. V. I p. 375); auf Bergarbeiter (f. d.) leiden die Beftim- 
mungen über gewerbliche Arbeiter nur theilweife Anwendung (Gef. 
S 154,); ob zum Begriffe „gewerbliche Arbeiter” beſondere technifche 
Fertigkeiten und Kenntniffe gehören, ift beftritten (SWB. Jahrg. 1875 
p. 54, Jahrg. 1876 p. 106). Auf gewerbliche Arbeiter jeder Art lei- 
den zunächſt die allgemeinen Beitimmungen über den Arbeitsvertrag 
(ſ. d.), über die Arbeitszeit (f. d.), über den Arbeitslohn (f. d.), die 
Arbeitszeugnifie (ſ. d.), die Gewerbegerichte (f. d.) und die Beftimmun- 
gen über Vorrichtungen zu Sicherung der Arbeiter gegen Gefahren 
für Gefundheit und Leben in Gewerbeanlagen (j. d. D) Anwendung; 
aud können die zunädft nur für jugendliche Arbeiter ergangenen Be- 
ftimmungen über Arbeitsbücher (ſ. d.) in Folge Antrags aud auf die 
älteren Arbeiter angewendet werden. Bejondere Beftimmungen find 
für jugendlihe Arbeiter (ſ. d.), Yabrifarbeiter (f. d.) und Lehrlinge 
(j. d.), über Hülfscaffen (f. d.), Herbergen (ſ. d.) und über Begleiter 
beim Gewerbebetrieb im Umberziehen (f. d. A. II) ergangen. Zu den 
Aufgaben der neuen Innungen gehört nah RGeſ. vom 18. Juli 1851 
p. 233 die Förderung eines gedeihlichen Verbältniffes zwifchen Meiftern 
und Gefellen, die Fürforge für Herbergen, die Nachweiſung von Ge- 
jellenarbeit, die Einrichtung von Hülfscaffen und Getwerbegerichten, 
Einrihtungen zur Förderung der Ausbildung und Prüfung der Ge: 
jellen, fowie die Ausftellung von Zeugniffen hierüber (SS 97, 97a), 
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Die Betheiligung der Gejellen an der Innungsverwaltung wird durch 
Statut geregelt und hat bezüglid der Gefellenprüfung und der Ein- 
richtungen, für welche fie Beiträge zu entrichten haben, oder welche zu 
ihrer Unterftüßung beftimmt find, jedenfalls einzutreten ($ 100a). 

2) Bei Erkrankung ift gewerblichen Arbeitern vom Ortsarmenverbande 
des Arbeitsortes, ohne daß diefem ein Erfaganiprud an andere Armen- 
verbände zuftcht, 6 Wochen lang Krankenpflege (ſ. d. 2) zu gewähren. 

Gewerbliche Fortbildungsichule. Durch gewerbliches Drtsftatut (ſ. d. 
I. 2) kann für gewerbliche Arbeiter unter 18 Jahren die Verpflich- 
tung zum Beſuche einer Fortbildungsfhule (f. d.) begründet werben; 
da für Ausländer, ſoweit nicht bejondere Staatsverträge (ſ. Schul= 
pflichtigfeit) beftehen, eine Verpflichtung zum Beſuche der allgemeinen 
Fortbildungsfchule nicht befteht, jo fol von diefer Füglichkeit, auch fie 
zur Fortbildungsſchule heranzuziehen, thunlichſt Gebrauch gemadt wer: 
den (RGef. vom 17. Juli 1878 p. 199 art. IS 120,, MBD. vom 
3. November 1876 im SWB. p. 214, AVO. vom 25. Auguft 1874 
p. 155 $ 32,, Gef. vom 26. April 1873 p. 350 $ 14,). Im Uebri- 
gen gelten für die gewerbliche Fortbildungsichule, namentlich über die 
Befreiung ihrer Schüler von der allgemeinen Fortbildungsichule die 
allgemeinen Beftimmungen über gewerbliche Schulen (f. d.). 

Gewerbliche Hülfscafien, |. Hülfscafien C. 

Sewerblihe Schulen. I. Gewerbliche Lehranftalten, die nicht Staats- 
anftalten find, einfchließlid der landwirtbichaftlichen, der Handelsſchu— 
len, der Lebranftalten für Mufif, Dialerei und dergl. ftehen, im Ge— 
genjage zu ſonſtigen Privatunterridhtsanftalten (ſ. d.), unter Aufficht 
des Minifteriumd des Innern, dürfen nicht ohne deſſen Genehmigung 
errichtet und können von demſelben geichloffen werden. Die unmittel- 
bare Aufficht führen in Städten NStD. die Stadträthe, im Uebrigen 
die Amtshauptmannidhaften. Bedingungen der Genehmigung find: 
Beſitz ausreichender Mittel und der bürgerlichen Ehrenrechte, Würdig— 
feit und Zuverläffigleit des Privatunternehmers; die Schließung er: 
folgt u. A., wenn diefe perfünlicden Erfordernifje nicht mehr vorhan— 
den find. Für Anftalten von größerem Umfange und befonderer Be— 
deutung kann vorgefchrieben werben, daß in der Regel nur Canbidaten 
des höheren Schulamt® oder Volksſchullehrer, melde die Wahlfähig- 
feitöprüfung beftanden haben, zur Anftellung gelangen; auch ift für 
diefelben ein Regulativ über Ziel, Verfaflung und Disciplinarborjchrif- 
ten dem Minifterium zur Genehmigung einzureichen. Von allen An- 
ftalten find alljährlich Verzeichniffe der Unterrichtöftunden, Lehrer und 
Schüler, und falld Staatsbeihülfe erbeten wird, die Unterlagen hierfür 
einzureihen (Gef. vom 3. April 1880 p. 50, MBD. vom 6. Juli 
1880 im DKB. p. 31). Die Befreiung der Schüler vom Beſuche der 
allgemeinen Fortbildungsſchule pflegen die Minifterien des Innern und 
des Cultus nur dann zu bewilligen, wenn durch die Fachſchule das 
Biel der allgemeinen Fortbildungsichule erreiht, Aufnahme und Ent» 
lafjung von Schüleen dem Schulvorftande mitgetheilt und zu dieſem 
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Zwecke ein Hauptbuch mit Claſſen- und Berfäumnißtabelle gehalten 
wird. Die Ertheilung von Unterricht während des Bormittagsgottes- 
dienftes ift unzuläffig (MVD. vom 8. December 1880 im DAB. p. 67 
und in der Zeitichr. f. ®. II p. 283). Weitere Beftimmungen find 
über die gewerblichen Fortbildungsſchulen (f. d.), Werkſchulen (f. d.), 
Fabrikſchulen (f. d.) und Klöppelfchulen (f. d.) ergangen. 

II. Nicht unter obiges Geſetz fallen das Polytechnicum (j. d.) zu 
Dresden, die Academie der bildenden Künfte (f. d.), die Bergacademie 
(f. d) und die Forftacademie (f. d.). 

Gewerbliche hei Aal Die ausſchließlichen Gewerbeberechti— 
gungen ſind in der Mehrzahl der Fälle für aufgehoben, im Uebrigen 
für ablösbar erklärt worden und dürfen nicht wieder begründet wer— 
den; Streitigkeiten hierüber ſind im Rechtswege zum Austrage zu 
bringen; die Zwangs- und Bannrechte der Abdeder (ſ. d.) beſtehen je- 
do fort; der Bierzwang (f. d.) und Mahlzwang (f. d.) ift, ſoweit er 
nicht bereit3 früher aufgehoben, durch bejondere landesgeſetzliche Aus: 
führungsbeftimmungen zur Ablöfung gelangt; Realconceffionen (f. d.) 
dürfen nicht mehr ertheilt werden (GO. 88 3, 4, T—10). 

Gewerbsmäßige Unzucht. Die PBolizeibehörden find ermächtigt, zur 
Ueberwadhung derjenigen Perfonen, welche im Verdachte ftehen, die Un— 
zucht gemwerbsmäßig zu betreiben oder gewerbsmäßige Unzucht zu be- 
fördern, aus dem geſundheits- und fittenpolizeilichen Gefichtspuncte die 
nöthigen Maafregeln unter Strafandrohung (ſ. d.) im Wege polizeis 
licher Regulative zu treffen und durchzuführen; Diejenigen, welche der— 
artigen Regulativen zumwiderbandeln, und Frauensperfonen, welche ohne 
einer ſolchen Aufficht unterftellt zu fein, gewerbsmäßige Unzucht be— 
treiben, werden unbejchadet der criminellen Beftimmungen gegen Be- 
förderung der Unzucht polizeilich mit Haft beftraft (VD. vom 1. Dcto= 
ber 1868 p. 903 pet. XVI,, StGB. $ 361 pet. 6, 88 180, 181, 
MVDO. vom 4. Januar 1871). 

Gewerkſchaften. Die früheren Gemwerkfchaften, melde feine von der 
Staatdregierung beftätigten Statuten befaßen, baben ihre alte Ver— 
fafjung behalten; die neueren Gewerlichaften haben die Rechte der 
juriftiihen Perfönlichkeit und bedürfen zu ihrer Begründung ausbrüd- 
liher Genehmigung ihrer Statuten durch die Regierung (Gef. vom 
16. Juni 1868 p. 353 88 17, 183 mit den in $ 17 aufgeführten 
älteren Beftimmungen, Gej. vom 22. Mai 1851 p. 201 8 299, AVO. 
vom 2. December 1868 p. 1294 8 14 mit den dort genannten älte— 
ren Ausführungsbeftimmungen, Gef. vom 16. Juni 1868 p. 353 88 
9— 16, AVO. vom 2. December 1868 p. 1294 88 6—13). Die Ge: 
werfenantheile bilden die Kure (f. d.). 

Sewerfvereine, f. Vereine II. 

Gewichte, j. Maaße und Gewichte. 

Gifte und giftige Stoffe. Hierüber gelten zunächſt die allgemeinen Be- 
ftimmungen über den Verkehr mit Arzneitvaaren (f. d.) und Nahrungs» 
mittel (ſ. Mebdicinalpolizei ID). 
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I. SndenApothefen (f.d.A 13) follen Gifte lediglich vom Apotheker 
oder dem Provifor, und zivar zum Arzneigebraude nur auf fchriftliche 
ärztliche Anordnung, zu gewerblichen und wirthſchaftlichen Zwecken nur 
an vollfommen zuverläffige Perfonen oder gegen obrigfeitlihen Erlaub: 
nißſchein abgegeben werden; die Gifte müffen forgfältig verpadt und mit 
der Auffchrift „Gift“ verfehen fein; über den Verkauf ift ein Buch zu 
führen, in welchem Käufer, Dofis, Preis und Datum des Verkaufes 
einzutragen find (Mand. vom 17. October 1820 p. 161 $ 9). 

Il. Außerhalb der Apothefen ift zum Verkaufe beftimmter Gifte 
obrigfeitlihe Conceffion erforderlich; diefe Conceffion ift wieder zu ent— 
ziehen, wenn aus Handlungen oder Unterlafjungen des Inhabers der 
Mangel derjenigen Eigenfchaften erhellt, welche bei der Conceffionser- 
theilung vorausgeſetzt werden mußten; über Behörden und Verfahren 
für die Conceffiongentziehung gelten die Beftimmungen über Verfagung 
der Genehmigung zu Gewerbeanlagen (f. d.); der Verkauf von Giften 
zu gewerblichen und mirtbichaftlihen Zwecken an andere Perſonen als 
an Apotheker ift an biefelben Bedingungen geknüpft, wie für Apotbefer 
(f. oben 1), (Mand. vom 30. September 1823 p. 114 8 9 ff., GO. 
$S 34 in der Fafjung des NGef. vom 23. Juli 1879 p. 267, GO. 
Ss 40, 53, 54, AVO. vom 16. September 1869 p. 257 88 22, 26, 
30.). Befondere Beftimmungen gelten für Kammerjäger (f. d.), für Arſenik 
(f. d.), Strychnin (f. d.), Phosphor (ſ. d.), Lachgas ſ. d.), Farben (f. d.), 
Zink (f. d.), Blei (j. d.), Mutterforn (f. d.), Kokkelskörner (f. d.). 

Glashütten find Gewerbeanlagen (f. d.) im Sinne von $ 16 der GD. 
Für die in denfelben befchäftigten Arbeiter gilt nächſt den allgemeinen 
Beftimmungen über Fabrifarbeiter (f. d.) die Bekanntmachung vom 23. 
April 1879 p. 200. Hiernach follen Knaben und jugendliche Arbeiterinnen 
mit Schleifarbeiten überhaupt nicht, Arbeiterinnen nicht in Räumen, in 
welchen vor dem Dfen gearbeitet wird, jugendliche Arbeiterinnen nicht 
in Häfenfammern und bergl., Knaben bis zu 14 Jahren innerhalb 24 
Stunden nicht über 6 Stunden, in der Woche nicht über 36 Stunden, 
junge Leute in einer Arbeitsfhicht nicht über 12, in der Woche aus: 
ſchließlich der Paufen nicht über 60 Stunden bejchäftigt werden; aud) 
die Vorfchriften über die in den Fabriken ſ. d.) auszuhängenden Tafeln 
und BVerzeichnifje find verichärft. 

Glödner, Slodenlauten. Die Glödner werden, fofern deren Dienft nicht 
mit einem Schulamte verbunden und daher als Kirchſchuldienſt (f. d.) zu 
beurtbeilen ift, vom Kirchenvorftande frei gewählt und von ber Kirchen 
infpection verpflichtet; der Lehrer ift, den Glödnerdienft abzugeben, bez. 
abzulehnen berechtigt (KO. vom 30. März 1868 p. 204 $ 25,, Gef. 
vom 26. April 1873 p. 350 8 21,); zu ber damit verbundenen Ber: 
minderung des Einfommens bedarf e3 der Genehmigung des Eultus«- 
minifteriums (MVO. vom 14. Auguft 1877 im Cod. Suppl. p. 390). 

Glüdsipiel. I. Begriff des verbotenen Spieles: 

1) Als Hazardfpiel ift jedes Spiel anzujehen, bei welchem der Ge- 
winn vom bloßen Zufall abhängt (Gef. vom 11. April 1864 p. 178 $ 1). 
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Glücksſpiel liegt bereits vor, wenn die Betheiligten ihre Einſätze gemacht 
haben, auch wenn das eigentliche Spiel noch nicht begonnen hat; Gewerbs: 
mäßigfeit liegt auch bei einmaligem Glüdsjpiel vor, zu welchem nad) 
— Erforderniſſe ein Fremder verſchleppt wird (SWB. von 
1 . 66). 
2) Nach dem StGB. verfällt den Beitimmungen über verbotenes Spiel: 
a) wer aus dem Glüdsfpiel ein Gewerbe macht, wer ohne obrigfeit- 
liche Erlaubniß Lotterien und öffentliche Ausfpielungen veranftaltet, wer 
als Inhaber eines öffentlichen Verfammlungsortes Glüdsfpiele geftattet 
oder zur Verheimlichung derfelben mitwirft (StGB. S$ 234 bis 256), 
b) wer unbefugt auf öffentlichen Wegen, Blägen oder Verſammlungs— 
orten Glüdsfpiele hält (StGB. 8 360, ,). 

3) Verboten ift, abgejeben von den Beltimmungen über die Landes: 
Iotterie (ſ. d.), die Errichtung von Lottos und Babhlenlotterien, 
jede Art Theilnahme und Beförderung derjelben, der Vertrieb auswärtiger 
Lotterieloofe und die Beförderung ihres Abjages (Gef. vom 4. December 
1837 p. 128), Als verbotene LZotterien gelten auch die Zotterien der- 
jenigen Staaten, mit welchen früher Verträge wegen diesfallfiger gegen- 
jeitiger Geftattung beftanden (BD. vom 29. Juni 1836 p. 167). Aus 
der Zufendung von Looſen einer in Sachſen nicht ausdrücklich erlaubten 
Lotterie oder Ausfpielung erwächſt dem Empfänger feinerlei Verbindlich» 
feit, der Abfender wird wegen unbefugten Vertriebs beftraft (Bel. vom 
17. September 1836 p. 213 pet. 1 und 2). Der Anzeiger von Lotterie= 
collecteuren erhält 90 .4 Belohnung und bleibt im Falle eigner Be— 
theiligung ftraffrei (Bel. vom 3. Juni 1836 p. 147). 

4) Deffentlihe Spielbanken dürfen weder geduldet, noch conceffios 
nirt erben; die vorhandenen Banken waren bis 31. December 1872 
zu Schließen (RGef. vom 1. Zuli 1868 p. 367). 

5) Das Ausfpielen von Gegenftänden ift im Allgemeinen ver- 
boten; Ausnahmen find von der Ortspolizeibehörde (Stadträthen RStO., 
Bürgermeiftern, Gutsvorftehern) zu gejtatten, wenn ber Erlös zu einem 
öffentlichen milden Zivede verwendet wird, wenn die Ausjpielung in 
Städten bei Echiegübungen in Buben und Ständen (nicht bei ländlichen 
Schießfeſten und Jahrmärkten) erfolgt und ſich auf geringfügige Glas— 
und dergleihen Waaren beſchränkt, ivenn die auszufpielenden Gegenftände 
bon ben Theilnehmern felbft zum Behufe des Ausſpielens angefchafft 
worden und die Entfcheidung über die Gewinnſte mittelft Ausſchießens 
oder mittelft eines erlaubten Spieles erfolgt (Gener. vom 18. Februar 
1784, BD. vom 15. Juli 1826 p. 201, SWB. von 1878 p. 113). 
Die Kreishauptmannſchaften find ermächtigt, die Genehmigung von Ber: 
loofungen, welche mit einer gewerblichen oder landwirthſchaftlichen Aus: 
ftellung behufs Unterftügung derſelben verbunden werden follen, zu er— 
theilen, wenn nur auögeftellte und preiswürdige Gegenftände verlooft 
werden, die Zahl und Breife der Loofe zu Zahl und Werth der Gegen- 
ftände in angemefjenem Verhältnifje ftehen, der Vertrieb der Looſe auf 
den Ausftellungsort beſchränkt bleibt, und die WVerloofung nah einem 
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vor der Loosziehung aufzuſtellenden, der Ortspolizeibehörde zur Genehmi: 
gung vorzulegenden, öffentlich bekannt zu machenden Plane unter Auf— 
ſicht der Behörde erfolgt; bei Geflügelausſtellungen ſollen überdies ſolche 
Vögel ausgeſchloſſen bleiben, deren Verkauf und Feilbieten (ſ. Vogelſchutz) 
verboten iſt; im Umherziehen iſt das Ausſpielen unbedingt unzuläſſig 
(MVO. vom 4. Juli 1874 im SWB. p. 163, 38B. p. 60 und in 
der Beitfchr. FR. Al p. 37T, MVO. vom 12. März 1875 im SWB. 
p. 67 und in der Zeitſchr. f. R. 42 p. 92, MVO. vom 27, December 
1876 im SWB. p. 215 und SWB. von 1875 p. 113). Zu Waarenver: 
loofungen, welche mit Weihnacdhtsbazaren verbunden oder aus Anlaß des 
großen Vogelſchießens zu Dresden veranftaltet werden follen, wird Ge: 
nehmigung nicht mehr ertheilt (MBOD. vom 22. Nov. 1850 im SWEB. 
p- 240, in der Zeitſchr. f. V. IL p. 26 und im DKB. von 1881 p. 62). 

6) Das fog. BPromeffenfpiel, das heißt die Ueberlaffung des Ge- 
winnes, welcher bei der Ziehung von Staatsfchuldfcheinen eines Lotteriean- 
lebens für den Fall, daß ein gewiſſer Schein gezogen wird, zu erhoffen 
ift, gegen Bezahlung eines Entgeldes wird in Sachſen als unerlaubtes 
Glüdsfpiel betrachtet; über Zufendung von Bromefjenfcheinen gelten daher 
die oben unter 3 erwähnten Beftimmungen (BD. vom 17. September 
1836 p. 213 pet. 4). 

7) Als verbotene Ausfpielung wird es ferner angefehen, wenn Bud): 
und Kunfthbändler außer den beftellten Artikeln für die Bezahlung des 
Subferiptionspreifes noch die Gewährung eines von einer Verloofung ab» 
hängig zu madenden Gewinnes zufidhern (BD, vom 28. Mai 1836 p. 109). 

II. Strafe verbotenen Spieles: Zumwiderhandlungen gegen die Beltim- 
mungen oben sub I. 2a werben criminell beftraft, dagegen tritt in den 
Fällen sub I. 2b polizeiliche Beftrafung mit Geld bis zu 150 .# oder 
Haft ſowie Eonfiscation der Gewinngelder ein; die Strafbeftimmungen, 
welche die oben unter I. 1—7 aufgeführten Verordnungen enthalten, 
find, foweit fie den vorgedachten Strafbeftimmungen de8 StGB. wider: 
Iprechen, als erledigt zu betrachten ; insbefondere erledigen fich dem StGB. 
gegenüber die Strafen des Gef. vom 11. April 1864 (MVO. vom 28. 
März 1871). Die Strafen wegen Theilnahme am Lotto, tvegen Ver: 
trieb8 auswärtiger LZotterieloofe und megen unbefugten Bertriebes von 
Looſen der Zandeslotterie (j. d.), ſowie der Gonfiscationgftrafe fließen 
je zur Hälfte der Armencafje und Sculcafje, die übrigen */, der Con 
fiscationsftrafe fließen der Ortsobrigfeit und der Staatscaffe zu, die bei 
fonftigem Hazarbfpiel confiscirten Gelder fließen zur Hälfte in die Armen— 
cafje (Gef. vom 4. December 1837 p. 128 88 16, 9, BD. vom 2. 
April 1859 p. 57 8 4, AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 22,, 
Gef. vom 11, April 1864 p. 178 8 3,). 

III. 2otterieloofe unterliegen der Reichsftempelfteuer (f. d.) nach. dem RGeſ. 
vom 1. Suli 1881 p. 185; von der Erlaubnißertheilung hat die Behörde, 
tvelche diefelbe dem Befuchiteller publicirt, die Steuerbehörde zu benachrich— 
tigen (MVO. vom 24. October 1581 im SWB. p. 221, DRKB. p. 69, 
ZRB. p. 59 und in der Zeitfchr. f. ®. Ill p. 66), 
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Gnadengenuß. Hierüber gelten zunächſt die allgemeinen Beſtimmungen 
über Penſionen (f. d.). 

I. Für Staatsdiener gilt Folgendes: Als Gnadengenuß beziehen 
die Wittiven und Waiſen eines im activen Staatöbienfte oder im Genufje 
des Wartegeldes Berftorbenen deſſen Gehalt oder Wartegelb in der Regel 
auf einen Monat, nad) Befinden auf drei Monate nach dem Sterbemonate 
fort; im Ermangelung von Wittwen und Waifen fann der Gnadengenuß 
auch entfernteren Verwandten gewährt werben; derjelbe ift nicht zu ge— 
währen, wenn ber verftorbene Staatsdiener entfeßt, entlafjen oder frei— 
willig aus dem Dienfte gefchhieden, wenn die Ehe erjt während feines 
legten Krankenlagers geſchloſſen war, wenn die Hinterlafjenen infolge 
Beſtrafung als unmwürdig erfcheinen 2c.; an wen die Auszahlung zu er: 
folgen babe, beftimmt die Dienftbehörbe (Gef. vom 7. März 1335 p. 165 
88 38—41, Gel. vom 3. Juni 1876 p. 230 88 48, 49). 

II. Die Hinterlaffenen der Geiftlihen beziehen während des Gnaden— 
balbjahres, d. ı. ein halbes Jahr vom erjten Tage ded auf den Sterbe: 
monat folgenden Monates, die Einfünfte der Stelle fort; die Penſion 
eines berftorbenen Geiftlichen genießen die Hinterlaffenen noch 8 Wochen 
vom Todestage ald Gnadengenuß und theilen fie unter fih nad Köpfen 
(BD. vom 28. Februar 1839 p. 51, Gef. vom 8. April 1872 p. 105 
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III. Wittwen und Waifen der Lehrer fowohl an höheren Lehranftalten 
als an Volksſchulen beziehen nody 2 Monate vom erften Tage des auf 
den Sterbemonat folgenden Monats die Einkünfte der Stelle einſchließlich 
der Dienftwohnung oder des Wohnungsäquivalentes, bez. die Penfion 
des Verftorbenen fort (Gef, vom 26. April 1873 p. 350 $ 21,, ABD. vom 
25. Auguft 1874 p. 155 $ 44, Gef. vom 31. März 1870 p. 98 8 6, 
Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 8 25,, AVO. vom 29. Januar 
1877 p. 43 pet. 16). Gtellvertretungsfoften während der Gnabenzeit 
werdeu bon der Schulcafje, nicht von den Hinterlaffenen getragen .MVD, 
vom 20. Juli 1875 in der Zeitſchr. f. R. 42 p. 361). 

Gnadengeſuche. Die Entſchließung auf Gefuhe um Erlaß, Minderung 
oder Verwandlung der durch Strafverfügung der Verwaltungsbehörden 
zuerfannten Strafen, bez. um Erlaß der Koften und Niederſchlagung 
des Strafverfahreng fteht, dafern es nicht einer allerhöchften Entſchließung 
bedarf, dem Departementsminifterium zu, jedoch find im Departement 
ded Innern, des Cultus und der Finanzen mit gewiſſen Ausnahmen 
Provocation auf allerhöchſte Gnade oder Minifterialentfchliegung 2c.) die 
Mittelbehörden, und in beſchränktem Grade (namentlid wenn die Strafe 
auf eigner Strafandrohung, nicht auf allgemeinen Gefegen und Ber: 
ordnungen beruht) die Unterbehörden zur felbitftändigen Entſchließung 
ermädtigt (U. $ 52, Gef. vom 8. März 1879 p. 87 87T, ADD. 
vom 15. September 1879 p. 351 8 12). Das PBaufchquantum der 
Unterbehörden beträgt, wenn fie felbjt Entichliegung faflen, ',—1#, 
andernfalls 1—10 .4 (Gebührentare vom 24. September 1876 p. 459, 
pet. T,,). In Verwaltungsitraffachen (f. d. II. 5) ift vor Einberid)- 
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tung von Gnadengefuchen zubörderft Unterwerfungserklärung zu erfor: 
dern. Iſt in Steuerftraflahen Strafverwandlung (f. d.) erfolgt, fo 
entfcheidet über Gnadengeſuche trogdem das Verwaltungs-, nicht das 
Buftizminifterium (SWB. von 1880 p. 192). Ueber Gnadengefuche 
in Straffaden |. MWO. vom 24. September 1879 im JMB. p. 203 


Gnadenhalbjahr, ſ. Gnadengenuß IT. 

Goldmünzen. An Stelle der früheren Landeswährung ift die Reichs— 
goldwährung getreten, die Reichsgoldmünzen werden in Beträgen zu 
20, 10 und 5 .# ausgeprägt, das Mifhungsverhältnig ift 9% u 
Gold zu "99,000 Kupfer, fo daß 62,755 Swanzigmarkjtüde 1 Pfund 
wiegen; Reichsgoldmünzen, welche um nicht mehr als °/,o0o binter die- 
jem Normalgemwichte zurüdbleiben (Paffirgewicht), gelten als vollwich— 
tig; öffentliche Behörden und Caſſen follen für das Zehnmarkftüd die 
Bezeihnung „Krone“, für das Zwanzigmarkſtück die Bezeichnung 
„Doppelkrone“ anwenden; aud Privatperfonen find berechtigt, Zivan- 
zigmarkſtücke auf ihre Rechnung prägen zu laſſen; Näheres hierüber 
allenthalben f. RGeſ. vom 4. December 1871 p. 404, RGeſ. vom 
9, Juli 1873 p. 233 art. 1, 2, 9, 10, 12, 14, 16 und 17, VD. vom 
10. März 1875 p. 164, Centr.Bl. von 1875 p. 348; im Uebrigen f. 
Münzweſen. 

Goldmünzgewichte, ſ. Münzgewichte. 

Gondeln, ſ. Fahrverkehr, Strompolizei. 

Gothaer Vertrag, ſ. Ausweiſung B. I. 2, C. I. 2. 

Gottesäder. I. Medicinalpolizeilihe Vorfchriften: Bei Anlegung 
neuer Begräbnißpläge ift zunächſt mit Rückſicht auf die Bevölkerungs— 
zahl und die muthmaaßliche Zahl der jährlichen Todesfälle ein geräu: 
miger, bor Ueberſchwemmungen geficherter Platz zu wählen, der weit 
genug bon Wohnungen und namentlih auch von Brunnen entfernt 
ift und nöthigenfals fpäter vergrößert werden Tann; diefer Platz ift 
mit einer mäßigen Mauer und einer Todtenhalle (ſ. d.) zu verfehen 
und jo einzurichten, daß vor Ablauf von mindeftend 20 Jahren frühere 
Grabftätten nicht zu neuen Gräbern verwendet werden müffen; durch 
Innehaltung beftimmter Reihen, insbefondere für Kinder, ift auf mög: 
lihfte Raumerſparniß Rückſicht zu nehmen; die Gräber find nad) der 
Reihenfolge der Todesfälle anzuweiſen, wobei nur hinſichtlich der An- 
gehörigen Ausnahmen geftattet werden fünnen; der Gottesader fol 
womöglich im Norden oder Nordoften der Drtichaften liegen, etwas 
abhängige, geneigte Lage und am Beften Kalt: oder Sandboden, nicht 
Thon- und Lehmboden, noch weniger Sumpfboden haben; die Gräber 
der Ertvachfenen follen 8-9 Fuß lang, 4—5 Fuß breit, 6 Fuß tief 
und mindeſtens 1 Fuß bon einander entfernt fein; Kindergräber kön— 
nen nur 5 Fuß Tiefe haben und bereits nah 15 Jahren neubenugt 
werden; nad erfolgter Schliegung eines Gottesaders ift die Benutzung 
des Areals zu Feld oder Garten erft wenn weitere 5 Sabre, zu Er- 
bauung von Wohnhäufern wenn teitere 30 — 40 Jahre abgelaufen 
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find, geftattet; Familiengrüfte und ausgemauerte Gräber find an den 
Rand des Begräbnißplages zu verweifen; Beftattungen außerhalb der 
allgemeinen Begräbnißpläge find nur mit Genehmigung der Medicinal: 
behörde, innerhalb der Kirchen gar nicht geftattet; das Deffnen ber 
Särge auf dem Gottedader ift bei Beerdigungen unterfagt; hierüber 
allenthalben f. Gef. vom 20. Juli 1850 p. 183 8 6, ABD. vom 
20, Zuli 1850 p. 184 88 9, 10, 12, die Belehrung über Leichenbe- 
ftattung vom 11. Januar 1851 bei Funke V p. 536 und über das 
Deffnen der Särge Cod. p. 713. Wegen der übrigen mit dem Got- 
tesaderwefen zufammenhängenden Beftimmungen mebdicinalpolizeilicher 
Natur ſ. die unter Leichenbeftattung angezogenen Rubriken. 

II. Kirhlide Beftimmungen. Die Genehmigung zu Anlegung 
neuer, zu Säcularijation und Veräußerung alter Oottesäder gehört, 
fomweit diejelben von Kirchengemeinden angelegt werden oder fih in 
deren Eigenthum befinden, vor das Landesconfiftorium; durch diefe Be— 
ftimmung fol jedoch den politifchen Gemeinden nicht ein unbedingtes 
Recht auf Errichtung gemeindebürgerlicher Begräbnißpläße, die nicht 
von der Kirche oder Kirchengemeinde angelegt werden oder fi) in deren 
Eigenthum befinden, gegeben, fondern nur die Möglichkeit von derar- 
tigen Begräbnißplägen ausgeiprochen werden; das Recht, der Kirchen- 
gemeinde gegen den Willen der Firhlichen Auffichtsbehörde die Sorge 
für Errihtung oder Erweiterung kirchlicher Begräbnißpläge abzunehmen 
und an deren Stelle gemeindebürgerliche Begräbnißpläge zu begründen, 
bat die politiiche Gemeinde nicht (Kirchengef. vom 15. April 1875 
p. 376 $ 5 pet. 23, Gef. vom 16. April 1373 p. 374 pet, VI, VO. 
vom 13. Juli 1877 im SWB. von 1875 p. 86 und vom 2. Auguft 
1878 im Conſ. B. p. 69). Die politifche VBerwaltungsbehörde hat über 
die Genehmigung firchliher Begräbnißpläge nicht inftanzmäßige Ent— 
ſchließung zu faſſen, jondern lediglich ihre etwaigen Bedenken der kirch— 
lihen Behörde mitzutheilen (MBD. vom 6. November 18379 in der 
Beitichr. f. ®. I p. 34). Die Beerdigung auf den evangelifch = [uthe- 
riſchen Gottesädern ift auch den Dilfidenten (f. Begräbnißfeierlichfeiten) 
und unter der VBorausjegung, daß fie eigene Gottesäcker nicht haben, 
den Fatholifchen und veformirten Glaubensgenofjen gejtattet (Mand. 
vom 19. Februar 1527. p. 13 8 63, Regul. vom 7. Auguft 1818 
p. 97 $ 15, Gef. vom 2, November 1848 p. 204 $ 12); die Geift- 
lichen diejer Confeffionen haben ſich dabei jeder amtlichen Function, 
foweit ihnen dieſelbe nicht vom proteſtantiſchen Geiftlihen und den 
Localbehörden geftattet wird, zu enthalten ( MVO. vom 31. December 
1844, 8. Juni und 6. November 1852 im Cod. p. 257 p. 633), da— 
gegen ift auf Verlangen die Begleitung der Drtögeiftlichleit und Schule 
mit Leichenpredigt und Glodenläuten gejtattet (Nejcript vom 5. Juli 
1811 im Cod. p. 220). Die in Folge Aufhebung des Parochial— 
zwangs (ſ. d.) auswärtigen Parochien Zugewieſenen find dadurch des 
Rechts auf den Gebraud des Begräbnißplages ihrer Wohnortsparochie 
nicht verluftig gegangen. Die Gottesäder find als Eigenthum der 
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Kirche, nicht der Kirchengemeinde, und zwar auch dann anzuſehen, wenn 
fie aus den Mitteln der Kirchengemeinde errichtet find (Cod. p. 715), 
unterliegen daher den allgemeinen Beftimmungen über das Kirchenver— 
mögen (ſ. d.). Die Löfegebühren für gewöhnliche Grabitellen gehören 
zu den laufenden Einnahmen, diejenigen für Erbbegräbnifie (ſ. d.) da= 
gegen zur Subftanz des Kirchenvermögens. Weber die Begräbnißloften 
(ſ. d.) und Begräbnißfeierlichkeiten (f. d.) find Begräbnißregulative 
(. d.) zu errichten; die Gompetenzbeftimmungen für legtere gelten aud) 
für Gottesaderorbnungen. Die Kirhenvorjtände haben darüber zu 
wachen, daß den Gottesaderordnungen nachgegangen werde, und daß 
die Anweifung der Grabjtellen ordnungsgemäß erfolge; fie haben die 
gehörige Verrechnung der erhobenen Gebühren durch Einfihtnahme in 
die Begräbnißregifter (f. d.) zu controliren, über alle Bauten in Be: 
zug auf den Gottesader Beihluß zu fallen und dafür zu forgen, daß 
die Gottesäder, Gottesadermauern und dergl. im baulichen Zuftande 
erhalten werden (KVBD. vom 30. März 1865 p. 204 88 18,, 21, 
23). Um unpafjenden und unwürdigen Grabſchriften und Grabmonu— 
menten vorzubeugen, fteht den Geiftlihen hierüber die Controle zu 
(MBD. vom 12. Juli 1862 im Cod. Suppl. p. 715). Zur Immo— 
biliarbrandverficherung (ſ. d. I) find Begräbnißgebäude nur beitritt3- 
fähig, nicht -pflichtig. Im Uebrigen enthalten die Borfchriften über 
Zeichenbejtattung (f. d.), insbejondere über Todtenhallen (ſ. d.), Todten— 
gräber (f. d.), Leichenfrauen (ſ. d.), ſtilles Begräbniß (ſ. d.), Leichen- 
transport (f. d.) neben den medicinalpolizeilidhen zugleich kirchliche hier— 
ber gehörige Beftimmungen. 

Gottesdienst, ſ. Liturgie, confeffionelle Verhältniſſe, kirchliche Handlungen. 

Srabenhebung, j. Straßengräben. 

Grabjtellen, |. Gottesäder. 

—— (StGB. 8 370,) iſt nunmehr Feldpolizeivergehen 


Grenzabſtände ſind nächſt den, allgemeinen Beſtimmungen über Bau— 
linien in den Baupolizeiordnungen vom 27. Februar 1869 für Städte 
p. 55, für Dörfer p. SO vorgeſchrieben bezüglich nicht maſſiver Um— 
faffungen und Gebäude (88 27, 23 für Städte, SS 22-24 für Dör- 
fer), bezügli der Brandmauern (f. d.) und maſſiven Umfaſſungs— 
mauern ($ 30 für Städte, 8 27 für Dörfer) und bezüglich der Dad: 
flächen ($ 39 für Städte, $ 36 für Dörfer). 

Grenzbeantte, ſ. Steuerbeamte. 

Grenzparochien. Die Parocialverhältniffe in den Grenzpiftricten find 
durch befondere Verträge geordnet; diejelben find publicirt durch Bel. 
vom 6. October 1865 p. 607, art. 21 des Friedensvertr. vom 26. De⸗ 
tober 1866 p. 211 mit Ausführungsbeftimmungen im Cod. Suppl. 
p. 15 und, foweit hierdurch nicht erledigt, art. II der Hauptconvention 
vom 28. Auguft 1819 p. 237 mit Ausführungsbeftimmungen im Cod. 
p. 258 (ſämmtlich Preußen — mit Bek. vom 5. December 1850 
P. 280 (Altenburg betr.), vom 6. December 1860 p. 181 und vom 
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20. November 1876 p. 501 und vom 13. yebruar 1882 p. 25 (Reuß 
ä. L. betr.), BD. vom 15. März 1865 p. 111 (da8 Trauungsrecht im 
Verhältniß zu Bayern betr.), Uebereinfommen vom 21. Januar 1879 
p. 178 (Defterreich betr.); die Beitimmungen bezüglich der Accidentien- 
firation giebt Cod. Suppl. p. 221. 

Srenzpolizeibeamte, ſ. Gendarmerie IL 

Srenzregulirung, Grengrevifton, Grenzfteine gegenüber Defterreich 
j. d., gegenüber Bayern ſ. d 

Srenz- und u gebören vor das Minifterium des Innern 
(BD. vom 7. November 1831 p. 323 pet. 4 C ]). 

Grenzwege. Wenn die Grenzen zwiſchen zwei Gemeinden, bez. Guts— 
bezirfen auf einem öffentlihen Wege binlaufen, fo liegt die Unterhal— 
tungspflicht im Zweifel jedem Theile zur Hälfte ob, doch empfiehlt es 
jih, an Stelle der gemeinfchaftlichen Unterhaltung eine verhältnigmäßige 
Duertheilung treten zu lafjen; dagegen vermag der Umftand, daß die 
Grenze längft des Weges hinläuft, an der gejeglichen Wegebaupflicht 
(ſ. d.) der Gemeinde, bez. des Gutsbezirks, in defjen Bezirk der “ri. 
jelbft Tiegt, Nicht3 zu ändern (Gef. vom 12, Januar 1870 p. 5 8 1: 
mit Berichtigung p. 44). 

Griechiſch-katholiſche Kirche ift den übrigen chriftlichen Gonfeffionen (f. 
confeffionelle Verhältniſſe) in bürgerlicher Beziehung gleichgeftelt wor— 
den durch Reſer. vom 7. Auguft 1815 (Cod. p. 240), Der Gottes- 
dient derjelben ift dagegen lediglich Privatgottesdienft,; die Vornahme 
von Minifterialhandlungen ift ihren Geiftlihen nur mit Beſchränkung 
auf griechiſch⸗katholiſche Chriften geftattet (Cod. p. 240). 

Grog. Gewerbsmäßige Berabreihung von Grog ohne Gonceffion zum 
Branntweinſchank 6 iſt verboten (pet. I der GBD. vom 12. April 
1875 im DKB. p 

Großenhain, die „Hain“ ift 9 in Wegfall gebracht 
worden durch Bel. vom 16. Juni 1856 p 

Großer Garten; das Palais gehört. zu = an König vorbehaltenen 
föniglidhen Echlöffern (f. d.); die Auffeher des großen Gartens find 
Hülfsbeamte der Staatsanwaltſchaft (f. gerichtliche Polizei). 

Großhennersdorf, ſ. Correctionsanftalten B. 

Gruben, ſ. Abtritte, Senfgruben. 

Grubenarbeiter, ſ. Bergarbeiter. 

Srubenfelditeuer, f. Bergwerlsabgaben. 

Grubenriffe, ſ. Markicheider. 

Sründonnerftag ift kirchlich als halber Feiertag zu begeben, die polizeis 
lihen Beftimmungen über Feiertagsheiligung (f. d. II) leiden auf ihn 
feine Anwendung, jedoch ift ftörendes Geräufch in der Nähe von Kir— 
chen zu vermeiden (Gef. vom 10. September 1870 p. 313 $ 9). 

Gründonnerjtagsgeichenfe an Geiftlihe und Kirchendiener find in Folge 
der Firation der geiftlichen Gebühren nicht mehr an diefe, fondern, ſo— 
weit fie der Kirchenvorftand nicht gänzlich aufzuheben beichlofien bat, 
an die Kirchengemeindecafje zu leiften, ſ. Kirchlihe Handlungen A. 
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Grüne Farben, |. Farben. 

Grünes Gewölbe gehört zum Kal. Hausfideicommiß (f. d.). 

Grünhain ift nicht mehr Correctionsanftalt, fondern Landesanftalt zur 
Verbüßung von Gefängnißftrafe (VO. vom 15. März 1882 p. 56, 
p. 57), f. Eorrectionsanftalten A. 

Grundfteuer. Die Grundfteuer (f. Gef. vom 9. September 1843 p. 97, 
die an Stelle von 88 5, 27, 31,, 33—37, 42 diefes Geſetzes getre- 
tenen Beitimmungen in art. 3 de8 Gef. vom 3. Juli 1875 p. 153 
und ABD. vom 26, Dectober 1843 p. 153) wird vom Grund und Bo— 
den, von Gebäuden, Teihen und für Gewerbe beftimmten Gewäſſern 
nad Reinertragseinheiten (ſſ. Grundfteuereinheiten) dergeftalt erhoben, 
daß von jeder Steuereinheit jährlih 4 Pf. zu entrichten find (Gef. von 
1843 88 1, 3, Gef. von 1878 8 5). Grundſtücke, die, ohne Grund 
fteuerbefreiung (ſ. d.) zu genießen, der Befteuerung bisher entgangen 
find, find der Behörde binnen 3 Monaten bei Strafe (f. Steuerftrafen) 
anzuzeigen. Die Grundfteuer ift unzertrennbar mit dem Grundftüde 
verbunden und genießt, ſoweit fie im letzten Jahre vor der Concurs- 
eröffnung fällig geworden ift, an 2, Stelle bevorzugte Befriedigung im 
Concurſe (REoncurdordnung vom 10. Januar 1877 p. 351 $ 54, 
Gef. von 1843 88 13—17, AVO. $ 6). Die Zahl der für ein 
Grundftüd ausgeworfenen Grunbfteuereinheiten ( d.) bleibt vorbehält- 
lih etwaiger Revifionen unveränderlih; nur bei PBarzellengliederung 
tritt eine verhältnißmäßige Repartition (f. Oblaftenvertheilung) ein. 
Bei neuentftandenen Steuerobjecten tritt die Steuerpflichtigfeit ein 
Jahr nad ihrer Entftehung, bez. nach ihrer Vollendung oder Betwohn- 
barkeit mit dem nächſten Steuertermine ein (Gef. von 1843 $ 22). 
Die Grundlage der Erhebung bilden die für jeden Flurbezirk (ſ. d.) 
beftehenden Grundfteuercatafter (j. d.), welche wiederum auf den Flur: 
büchern (f. d.) und den Groquis (f. d.) beruben; auf Grund des Ca— 
tafters ift jedem Steuerpflichtigen ein Befisitandsverzeichniß (ſ. d.) aus: 
zuftellen; die Steuererhebung (f. d. I. 2) erfolgt dur Drtseinnehmer, 
in Städten RStO. durd die Stabträthe, welche ihrerſeits die Steuern 
an die Bezirkäfteuereinnahme abliefern. Ueber das Verhältnig der 
Grundfteuer zu den übrigen directen Steuern |. Directe Steuern. 

Grundjteuerbefreiung. Von der Grundfteuer befreit find u. A. Gebäude 
und Grundftüde des Staates, der beiden Fürftenfchulen, die Firchlichen 
Gebäude und die zu öffentlichen Ziveden, insbefondere zu Straßen und 
Gottesädern beftimmten Grundftüde; bei Würderung des Areals zu 
Straßenbauten ift daher auf den Wegfall der Grundfteuer gebührend 
Rüdficht zu nehmen und wegen Abjchreibung der Grundfteuereinheiten 
mit dem Kreisſteuerrath rechtzeitig in das Einvernehmen zu treten (Gef. 
vom 9. September 1843 p. 97 88 4, 6—12 und dazu Oblaftenver- 
tbeilung 1). 

Grundftenercatafter. Die Grundfteuercatafter find die Grundlage der 
Grundfteuererhebung, beftehen in dem, auf das Flurbuch (ſ. d.) ges 
gründeten und nah dem Belisftande georbneten Zufammentrage der 
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Steuerobjecte und der darauf baftenden Grundfteuereinheiten (f. d.) des 
Flurbezirks (f. d.) und werden in den Städten RStO. vom Stabtrathe, 
im Uebrigen durch die Bezirksſteuereinnahmen geführt (Gef. vom 9. Sep- 
tember 1843 p. 97 88 24, 29, ©ef. vom 3. Juli 1378 p. 153 88 27, 
35, 36, AVO. vom 26. October 1843 p. 153 $ 11). 

Srunditeuereinheiten. Die Grundfteuereinheiten bilden die Grundlage 
der Grundfteuer (f. d.); auf je 1.# des Grundftüdsreinertrages wird 
eine Steuereinheit gelegt, von welcher jährlich eine Steuer von 4 Pf. 
erhoben wird; die Berechnung des Neinertraged erfolgt nad den 
Grundfägen der Geihäftsanweifung vom 30. März 1838; fo lange 
nicht die Regierung mit den Ständen ſich über eine allgemeine Revi— 
fion der Grundfteuer vereinigt, bleibt die Zahl der für eine Parzelle 
im Grundfteuercatafter (ſ. d.) ftehenden Steuereinheiten unverändert, 
auch im Falle einer Neviftion fol jedoch eine Erhöhung des Gefammt- 
ertrage3 der Steuer nicht eintreten; bei Parzellengliederung findet eine 
Vertheilung der Grundfteuer, bei Aufhören der Steuerpflichtigfeit durch 
Verwendung des Grundftüdes zu Straßen: ꝛc. Zwecken (ſ. Grundfteuer: 
befreiung) Abfchreibung der Steuer ftatt (f. Gel. vom 9. September 
1843 p. 97 88 3, 15, 29 und die in 88 19, 20 enthaltenen Aus- 
nahmen von der Unveränderlichfeit der Steuer, Gef. vom 3. Juli 1878 
p. 153 $ 5 und Oblaftenvertheilung 1). 

Grundftenerentihädigungseapitale. Die Zinfen der zum Pfarrlehn 
(ſ. d.) gehörigen Orundfteuerentichäbigungscapitale find zunädft zur 
Bezahlung der verminderten Orundfteuer, fodann zur Uebertragung der 
Einfommenfteuer von dem aus Nubungen der Pfarrlehndgrundftüde 
berrührenden Einfommen zu verwenden, der hiernach übrig bleibende 
Theil ift zum Capital zu Schlagen (BD. vom 14. Juli 1879 im 
Conf.B. p. 59). In den zu Emeritirungszwecken einzureidhenden Ver— 
zeichniffen des werbenden Vermögens der Kirchenärare find die Binfen 
der Grundftenerentfchädigungscapitale nicht mehr aufzuführen (f. Geift- 
lihe IX. 3). Die Binfen der Grundfteuerentichädigungscapitale der 
Schullehne fließen zur Schulcaffe (AVO. vom 25. Auguft 1874 
p. * Ss 22a, MVO. vom 7. December 1875 im Cod. Suppl. 
p. 426). 

Grundſteuerreviſion, ſ. Grundfteuereinheiten. 

Güterexpeditionen, Güterborſtände, ſ. Eiſenbahnbehörden. 

Gütertransport, ſ. Fahrverkehr. 

Guſtab-Adolph-Verein, für denſelben iſt eine allgemeine Kirchencollecte 
bewilligt worden, die je nach dem Sammelbezirke entweder dem Dresdner 
oder dem Leipziger Hauptverein zufließt (Conſ. B. von 1875 p. 7, p. 38). 
Zu Gottesdienften bei Jahresverfammlungen der Guſtav-Adolph-Vereine 
genügt Genehmigung des Ephorus (I. Liturgie A). 

Gutsherrichaft, Gutsporfteher, ſ. Selbitftändige Gutäbezirfe. 

Gymnafialcommiſſion, ſ. Höhere Unterrichtsanftalten. 

Gymnaſien. Die Aufgabe der Gymnafien befteht in der Vorbereitung 
zum jelbftftändigen Studium der Wiſſenſchaften durch allfeitige huma— 
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niftifche, insbeſondere altclaffifche Bildung in formeller und materieller 
Beziehung; dagegen nicht in der Ausbildung in fahmännifher Philo— 
Iogie und dogmatifher Syntar; innerhalb der Grenzen einer ein» 
beitlihen, allgemeinen, geiftigen Ausbildung foll daher aud der 
Unterriht in Mathematik, Naturwiffenihaften und Gedichte gehal- 
ten jein (MMWO. vom 10, März 1882 in der Leipziger Zeitung 
No. 68); das Gymnafium unterrichtet feine Zöglinge vom 9. Lebens: 
jahre ab in 9 Claſſen; Lehrziel, Unterrichtäftoff und Schulprüfungen 
regelt die Lehr: und Prüfungsordnung vom 29. Januar 1877 p. 55; 
das Maturitätszeugniß giebt das unbeſchränkte Necht zu academifchen 
Studien und zum Eintritte in die höheren Faclehranftalten (Gef. vom 
22. Auguft 1376 p. 317 88 36—42, AVO. vom 29. Januar 1877 
p. 43 pet. 6 und 20). m Uebrigen gelten für Gymnaſien die all- 
gemeinen Beftimmungen über höhere Unterrichtsanftalten (f. d.); zum 
Theil bejondere Beſtimmungen gelten über die Fürftenjchulen (f. d.) 
und das Vitzthumſche Geſchlechtsgymnaſium (j. d.).. Zur Zeit beftehen 
in Sadfen 13 Gymnafien, und zwar zu Bausen, Chemnig, Dresden 
IP Freiberg, Grimma, Leipzig (3), Meißen, Plauen, Zittau und 
wickau. 
Gypsöfen find Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von 8 16 der GO. 


Häger, ſ. Mittelhäger. 
Haft, Haftnahme, Haftitrafe. 

I. In Ausübung der gerichtlichen Polizei (ſ. d.) find die Polizei- 
und Sicerheitsbeamten bei Gefahr im Verzuge und Verdacht entweder 
der Flucht oder der Collufion zur vorläufigen Feſtnahme berechtigt; der 
Verdacht der Flucht bedarf feiner Begründung: 1) wenn es fih um 
Verbrechen oder 2) um Heimathlofe, Landftreicher oder Legitimation: 
Iofe oder 3) um Ausländer handelt, welche ſich vorausfichtlich bei der 
Ladung und Verurtheilung nicht geftellen; wegen ftrafbarer Handlun— 
gen, die nur mit Haft oder Geldftrafe bedroht find, darf die Verhaf: 
tung nur gegen die sub 2 und 3 Genannten, oder unter PBolizeiauf: 
fiht Stehenden, oder wegen Uebertretungen, wegen deren Ueberweifung 
an die Landespolizeibehörde zuläffig ift, verfügt werben; der Feſtge— 
nommene iſt unverzüglich dem Amtsrichter des Bezirks der Feſtnahme 
zuzuführen (StPO. 88 127, 128, 112, 113). In Berwaltungsftraf- 
ſachen (j. d. U. 3 und 4) hat die Verwaltungsbehörde bei Abgabe der 
Sadıe an die Staatsanwaltichaft der letzteren den vorläufig Feſtgenom— 
menen zur Entſchließung über Fortdauer der Haft zuzuführen (ADD. 
vom 15. September 1879 p. 351 88 2, 5,); gelangt die Verwal: 
tungäftraffache in andrer Weife ald durch die zuftändige Verwaltungs: 
behörde an die Staatsanwaltichaft, jo hat die Abgabe an die Verwal— 
tung&behörde zu unterbleiben, wenn an den Angefchuldigten ein Haft— 
befehl erlafjen worden ift (eod. $ 11,). Die Wachen (f. d.) find zur 
Verhaftung nur auf Grund richterlichen Befehls, zur vorläufigen Feſt— 
nahme auch ohne ſolchen berechtigt. 
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II. Als Strafe iſt Haft zuläffig bei Uebertretungen (f. d.); der 
Höchſtbetrag ift 6 Wochen, bei Concurrenz 3 Monate, der Mindeftbe- 
trag 1 Tag (f. Verwaltungsftraffadhen I. 1, insbefondere StGB. 88 
l,, 18, 77,, 78,); jedoch dürfen in Verwaltungsſtrafſachen (f. d. I. 
l und 3) Gemeindevorftände und Gutsvorfteher Haft überhaupt nicht, 
Bürgermeifter El. StD. mit Ausnahme von Steuerftrafiadhen (f. d. I) 
nur Haft bis zu 3 Tagen, die übrigen Verwaltungsbehörden nur bis 
zu 14 Tagen erfennen und (ſ. Strafandrohung I) androben, während 
für Ungehorfamsftrafen (ſ. Strafandrohung II) und für Disciplinar- 
ftrafen (f. d.) ein allgemeines Strafmarimum nicht aufgeftellt if. Für 
die Strafveriwandlung (f. d.) von Geld: in Haftftrafe ift ein beſonde— 
red MWerthsverhältnig normirt. Die Haftftrafe beſteht in einfacher 
Freiheitsentziehung und wird in den Wrreftlocalitäten der Unter: 
juchungsbehörden, jubjtdiär in den Geridtägefängnifien (ſ. d.) verbüßt 
(StGB. $ 18,, VD. vom 19. December 1870 p. 408 8 4). m 
Vebrigen gelten die allgemeinen Beftimmungen über Strafvollftredung 
III, Die civilprocejfualen Beltimmungen über Anordnung von 
Haft wegen Nictleiftung des DOffenbarungseides (f. d.) leiden auf 
Zwangsvollitredungen (ſ. d.) wegen Gelbleiftungen in Bermwaltungs: 
jachen ebenfall3 Anwendung (EVD. 88 782—795, Gef. vom 7. März 
1879 p. 84 $ 4). SHiernädft ift Haft als Arreftmaaßregel zuläffig 
(CPO. 88 796 Ff.). 

Halden. Ungangbare Halden dürfen nicht ohne Genehmigung des Berg- 
amtes, welde nur aus polizeilichen Gründen oder im Intereſſe einer 
künftigen Wiederaufnahme des Bergbaues verfagt werden kann, ein- 
geebnet werden; die Aufficht über die Einebnung gebührt den Stabt- 
räthen, Bürgermeiftern kl. StD. und Gemeindevorftänden, welchen auch 
die Beicheinigung über die diesfallfige bergamtliche Genehmigung vor- 
zuzeigen ift; die Erbauung neuer Häufer auf Halden oder in unmit- 
telbarer Nähe derfelben ift nur zu geftatten, wenn nad) dem Gutachten 
des Bergamtes nicht zu befürchten ift, daß Senkungen und Brüche ent: 
ftehen (Gel. vom 16. Juni 1868 p, 355 $ 175, AVO. vom 2, De: 
cember 1865 p. 1294 88 142—147, ABD. vom 22. Auguft 1874 
p. 125 $ 17b und e), 

Hammerwerfe, |. Hüttenwerfe, 

Hamjter, ſ. Jagd 1. 

Handarbeiter gehören weder zum Gefinde (f. d.), noch zu den gewerb- 
lihen Arbeitern (j. d.). 

ea im Umberziehen, j. Gewerbebetrieb im Umberziehen. 
andelögärtnerei unterliegt der Gewerbeordnung, ſ. Gartenbau. 

Handelsfammern, f. Handeld: und Gewerbefammern. 

Handelsichrlinge, ſ. Kaufmannslehrlinge. 

Be ifter, ſ. ſtehender Gewerbebetrieb I. 

Handelsreifende. I. Gewerbepolizeiliche Beftimmungen: Kaufleute, 
Fabrikanten und andere Berfonen, welde ein ftehendes Gewerbe betrei- 
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ben, find befugt, außerhalb des Drtes ihrer getwerblichen Niederlaffung 
periönlich oder durch in ihren Dienften ftehende Reiſende Waaren auf: 
zulaufen und Beftelungen auf Waaren zu ſuchen; fie bedürfen hierzu 
eined Legitimationsfcheines de3 Stadtraths (der Amtshauptmann- 
ihaft); der Inhaber eines foldhen Sceined darf die aufgefauften 
Waaren nur behufs deren Beförderung nad dem Beltimmungsorte 
und von Waaren, auf welde er Beftellungen ſucht, nur Proben und 
Mufter mit fi führen. Der Legitimationsichein wird erfeht durch eine 
gemäß der Zollvereingverträge ausgeftellte Legitimationstarte; diefelbe 
wird ſowohl dem Gefchäftsinhaber ald dem Handeldreifenden gewährt, 
von den zur Ausftellung von Paßkarten (f. d.) zuftändigen Behörden 

ausgeftellt und ift nur für das Kalenderjahr gültig (GO. 88 44, 58,, 
ABD. vom 16. September 1869 p. 257 88 28, 33,, VD. vom 6. Mai 
1864 p. 197, VO. vom 19. November 1866 p. 245, BD. vom 7. Ja: 
nuar 1867 p. 8 und die neuen Formulare in den Anlagen zu den 
RHandelsverträgen mit Defterreih vom 23. Mai 1581 p. 153 und 
mit der Schweiz vom 23. Mai 1881 p. 169 in Berbindung mit 
MILD. vom 24. Auguft 1881 im SWB. p. 169, ZRKB. p. 50, DKB. 
p. 53). Das Recht, aufgelaufte Waaren an den Beitimmungsort mit- 
zunehmen, ift weggefallen; die Farbe der Karte wird alljährlich befannt 
gemadt (BD. vom 9. Februar 1882 p. 20 mit Berichtigung wegen 
der Gebühr p. 58). S. auch Marktverkehr. 

II. Der Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen find die unter 
I. Genannten nit unterworfen; auf Ausländer leidet jedoch dieſe 
Steuerbefreiung nur infomweit Anwendung, ald Staatäverträge borlie- 
gen (Gef. vom 1. Juli 1878 p. 121 88 2,, 35, RBollvertr. vom 
8. Juli 1867 p. 81 art. 26,, NSchlußprotoc. vom 8. Juli 1867 
p. 107 pet. 17, BD. vom 6. Mai 1864 p. 197 $ 1, BD. vom 12. No⸗ 
vember 1878 p. 465 $ 11, NRHandelövertrag mit Defterreih vom 
23. Mai 1881 p. 123 art. 19, mit der Schweiz vom 23. Mai 1881 
p. 155 art. 10). Unter vorftehende Beftimmungen fallen aud Die: 
jenigen, melde außerhalb des Orts der gewerblichen Niederlaffung 
unter Mitführung eines Probeeremplars ohne deſſen Feilbietung Abon- 
nenten auf Preßerzeugnifje fammeln (MBD. vom 14. October 1879 
in der Zeitſchr. f. V. I p. 111). 

Handelsichulen, ſ. gewerblide Schulen. 

Handeld- und Gewerbefammern. Als begutachtendes Organ in Fra— 
gen, melde Handel und Gewerbe betreffen, fowie zu Vertretung ber 
gemeinjhaftlihen Intereſſen von Handel und Gewerbe, zugleih mit 
dem Rechte, 6 Mitglieder zum Eifenbahnrathe (ſ. d.) zu wählen und 
die Handelörichter vorzufchlagen (RGef. vom 27. Januar 1877 p. 41 
$ 112), beftehen zu Dresden, Leipzig, Chemnig, Plauen und Zittau 
Handeld: und Gewerbelammern; abgejehen von Leipzig, wo beide Kam: 
mern getrennte Gollegien bilden, find beide Kammern in der Regel 
vereinigt; der Genfus für Stimmberedhtigung und Wählbarkeit beträgt 
für die Handelsfammern 1900 #, für die Gewerbefammern 600 4 
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cataftrirtes Einfommen; die Wahlen find indirect, die Hauptwahlen 
leitet der Kammerborfigende, die Urwahlen die Amtshauptmannſchaft 
(Stadtrath); die Amtshauptmannihaften haben, jomweit fie nicht die 
Wahlen dur einen ihrer Beamten jelbft leiten, Wahlvorfteher und 
lestere haben Wahlgehülfen zu wählen, welche lettere jedoch aud dann 
zuzuziehen find, wenn die Obrigkeit die Wahlen felbft Ieitet; die Berg— 
bau=, Eijenbahn-, Scifffahrtsunternehmungen, jowie die Gewerbsunter⸗ 
nehmungen de3 Staates haben an der Vertretung durch die Kammern 
Antheil; zur Dedung der Koften der Kammern ift, joweit hierzu die 
aus der Staatscafje gewährten feiten Zuſchüſſe nicht ausreichen, jeder 
Gewerbtreibende beitragspflichtig, welcher mindeftens 600 .# Einfom- 
men bat (Gef. vom 23. Juni 1868 p. 335 $ 17, AVO. vom 16. Juli 
1868 p. 457, AVO. vom 22. Auguft 1874 p. 125 8 16 und bie 
dort erfichtliche Bezirksbildung, ZAB. von 1872 p. 66, AVO. vom 
16. September 1869 p. 257 8 2, Gef. vom 2. Auguft 1878 p. 211 
pct. IIT). 

——— ſ. Gewerbliche Arbeiter, Herbergen, Almoſenver— 
ände. 


Haſen. Die Schonzeit derſelben dauert (ſ. Jagd III) vom 1. Februar 
bis 30. September (Gef. vom 22. Juli 1876 8 3,). 

Hauptbudh. Sowohl über die in die Volksſchule als die in die Fort- 
bildungsfchule aufgenommenen Kinder ift vom Director bez. Lehrer ein 
Hauptbud nad vorgejchriebenem Formulare zu führen, in welchem bei 
der Entlaffung die hierauf bezüglichen Nubrifen auszufüllen find (AVO. 
vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 6,, 32,). 

Hauptregifter der Standesämter, |. Standesregifter. 

Hauptſchädenbericht. In Immobiliarbrandverfiherungsfachen ift binnen 
8 Tagen nah Eingang des Schädenwürderungsprotocolle® von der 
Brandverficherungsbehörde (f. d.) I. Inftanz ein Hauptfehädenbericht an 
die Brandverfiherungscommiffion zu erftatten (AVO. vom 18. Novem— 
ber 1876 p. 509 $ 64). 

Hauptftaatsarchib; dafjelbe unterfteht der Aufficht des Gefammtminifte: 
riumd; mit demfelben vereinigt find die Archive des vormaligen Lan— 
desjuftizcollegiumd und der vormaligen Landesregierung mit Aus— 
nahme des Lehnsarchives, ingleichen das Archiv des vormaligen Ober— 
bofgerichtes (BD. vom 7. November 1831 p. 323 8 4G6, BD. vom 
28. März 13835 p. 212 8 19,, VO. vom 28, Februar 1835 p. 163 
$ 6). 

Hauptjtenerämter, Hauptzollämter, ſ. Steuerbehörden II. 

Hausapothefen, ſ. Aerztlihe Hausapotheken. 

Hausarbeiten, Hausaufgaben. In der Volksſchule haben fi die 
Lehrer, damit die Schüler nicht mit Hausaufgaben überhäuft werden, 
über deren Umfang zu verftändigen; Hausaufgaben für die Nachmit- 
tagäftunden dürfen nicht erft an demfelben Tage gegeben, durch Straf: 
arbeiten darf den Kindern nicht die zur Erholung nöthige Zeit entzo— 
gen werden (VO. vom 3. April 1873 p. 258 8 50 Abſatz 5 und 6). 
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In den höheren Unterrichtsanftalten (f. d.) follen zu Pfingften und 
Michaelis Ferienaufgaben überhaupt nicht gegeben, in den Sommer:, 
Oſter- und Weihnachtsferien follen die Schüler mit Ausſchluß der 
Sonn: und Feittage täglich bis höchſtens 2 Stunden beichäftigt mer: 
den; die Beftimmungen zu Ueberwachung des häuslichen Fleißes gehö— 
ren in die befonderen Schulordnungen (ABD. vom 29. Januar 1877 
p. 43 pet. 11 und die derfelben beigegebenen Lehrordnungen für 
Gymnafıen $ 46, für Realichulen $ 44). Zur Vermeidung der Ueber- 
bürdung fol namentlih auf Lebensalter und Leiſtungsfähigkeit der 
Schüler, ſowie auf gleihmäßige Vertheilung der Aufgaben auf die ein= 
zelnen Wochentage Nüdficht genommen werden; eine gänzliche Befreiung 
von Ferienaufgaben foll bei längeren Schulferien nidt ftattfinden 
(MLO. vom 17. Mai 1876 in der Zeitfchr. f. V. II p. 365). Weitere 
Beitimmungen gegen die Meberbürdung mit Hausaufgaben geben unter 
Hinweis auf den Lehrzweck der höheren Unterrichtsanftalten (ſ. Lehr: 
ordnung) die MBD. vom 4, 9. und 10. März 1882 (Leipziger Bei: 
tung No. 68). 

Hausfideicommiß, f. Königliches Hausfideicommiß. 

Hausgeſetz, ſ. Königliches Hausgeſetz. 

5 ſ. Rockenſtuben. 

Haushaltplan. Für das Kirchenvermögen und die damit verbundenen 
Caſſen, ſowie über die Bebürfniffe der Kirchengemeinde überhaupt ift 
aller 3 Jahre oder nad) Bedürfniß des Kirchenvorftandes alljährlich ein 
Voranfhlag über Ausgaben und Einnahmen aufjuftellen und der 
Kircheninfpection zur Prüfung vorzulegen; Ausgaben, welche über den 
Voranſchlag hinausgehen, bebürfen der Genehmigung der FKirchenin- 
fpection; der Kirchenpatron ift zur Einſichtnahme in den Haushaltplan 
berechtigt (KBD. vom 30. März; 1868 p. 204 88 24,5). Aud für 
Volksſchulen ift ein jährlicher Voranſchlag aufzuftellen und der In— 
jpectionsbehörde zu überreichen, ſ. Schulcafje III. Für politifche Ge- 
meinden ift die Einreihung eines Haushbaltplanes nicht mehr vorge: 
Ichrieben. Ueber den Staatshaushaltplan ſ. d. 

Hausinduftrie. Die Hausinduftriegeiverbe der Klöppelei, Stiderei, Stroh: 
flechterei 2c. unterliegen, foweit der Betrieb nicht auf eigne Rechnung 
und ohne Verwendung von Gehülfen erfolgt, der gewerblichen Anzeige: 
pflicht (ſ. Stehender Gewerbebetrieb I) nicht, Weber und Wirker, welche 
in ihrer Behaufung auf ihren Stühlen, wenn aud nur gegen Lohn, 
arbeiten, find dagegen anzeigepflihtig (ABO. vom 16. September 1869 
p. 257 88 6, und 3). Die Beftimmungen über gewerbliche Arbeiter 
(j. d.), ausgenommen diejenigen über Arbeitslohn (f. d.), gelten für 
die Hausinduftriegewerbe nicht (GO. 8 119 in der Faſſung des RGeſ. 
vom 17. Yuli 1878 p. 199, ABD. vom 15. November 1878 p. 483 
8 3, MVO. vom 15. November 1880). 

Haufirgewerbe, ſ. Gewerbebetrieb im Umberziehen. 

Hauglehrer, ſ. Privatunterricht. 

Hausliften. Zur Vorbereitung der Einſchätzung der Einfommenfteuer 


300 Hausfuhung — Hebammen, 


(f. d.) haben die Gemeindebehörden jedem Hausbefiger Hausliften nad 
vorgeichriebenem Formulare mit der Aufforderung zuzufertigen, inner⸗ 
Halb 8 Tagen darin die in dem Haufe wohnhaften fteuerpflichtigen 
Perſonen anzugeben; die Gemeindebehörden haben die Hausliften auf 
ihre Richtigkeit und Vollftändigfeit zu prüfen, zur Vorbereitung der 
Einfommenfteuerdeclaration (f. d.) die Namen der Gteuerpflichtigen, 
deren Einfommen nicht zweifellos unter 1600 .# beträgt, mit Roth— 
ftift anzuftreichen, die Liften alddann zu beglaubigen, zu Hausliften- 
bänden zu vereinigen und diefe gleichzeitig mit dem Einfommenfteuer: 
catafter (f. d.) — wo die Anlegung des Iehteren der Gemeindebehörde 
nicht obliegt aber bis fpäteftens den 10. December jeden Jahres 
— an den Bezirköfteuerinfpector abzuliefern (Gef. vom 2. Juli 
1878 p. 129 8 35, AVO. vom 11, October 1875 p. 225 88 
23—27, 32). 

Hausſuchung, ſ. Durchſuchung. 

Haustaufen. Zu Haustaufen bedarf es einer Dispenfation nicht mehr, 
die kirchliche Gebühr (ſ. d. ift jedoch höher zu bemeffen (VD, vom 
28. Mai 1850 p. 144 $ 3, Kirch-Geſ. vom 2. December 1876 p. 715 
$ 5, AVO. vom 15. December 1876 p. 717 8 5). 

Haustrauungen. Diejelben find gegen erhöhte Gebühr auf gehörig be- 
gründeten Antrag aud ferner noch zuläffig; außer der zur Kirchenge— 
meindecafje zu entrichtenden Gebühr kann durch örtliches Statut eine 
Gebühr zur Kirchencafje bedungen werden (AVO. vom 15. December 
1876 p. 717 85, Trauorbnung vom 23. Juni 1881 p. 130 $ 14). 

Hazardipiel, ſ. Glücksſpiel. 

Hebammen. J. Die Vorausſetzung der Anſtellung als Hebamme 
beſteht in der Abſolvirung eines halbjährigen Lehrcurfus in einer 
öffentlichen Hebammenfchule und nach vollendetem Unterrichte im Be- 
fiehen einer Prüfung vor dem Landesmedicinalcollegium, über deren 
Erfolg ein Zeugniß auszuftelen und nah MWO. vom 25. Juni 1878 
der Hebamme noch vor der Anftellung auszuhändigen ift; die Anmel: 
dung bei der Direction der Hebammenfchule hat mindeftend 2 Monate 
vor Beginn des Lehrcurfus zu erfolgen, die Aufzunehmenden find vor- 
ber durch den Bezirfsarzt auf ihre körperlichen und geiftigen Eigen— 
ſchaften, insbefondere auf den Befit der im gewöhnlichen Leben erfor- 
derlihen Vorlenntnifje im Lefen, Schreiben und Rechnen, fowie auf 
ihre Vertrautheit mit den gejeglihen Maaßen und Gewichten zu prü— 
fen und haben ein von ber Drtspolizeibehörde auf Grund vorherigen 
Einvernehmend mit dem Drtögeiftlichen auözuftellendes Yeumunds- und 
Alterszeugniß beizubringen; für den Unterricht bat als Leitfaden das 
neue Hebammenbud (f. d.) zu dienen (Mand. vom 2. April 1818 p. 9 
ss 1—6, 22, GO. $ 30,, BD. vom 8. Mai 1872 p. 294 88 5, 6, 
BD. vom 22. Yuguft 1877 p. 258 88 1—3, BD. vom 12. April 
\ B, 115 $ 12,, Hebammenorbnung vom 8. Mai 1872 p. 294 
ss 1, 2). 

II, Die Anftellung ſelbſt erfolgt, vorbehältlih der den Amts- 
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bauptmannjchaften wegen der Bildung von Hebammenbezirfen (f. d.) 
zuftehenden Befugniffe, dur die Gemeinden; auf ihre Obliegenheiten 
(unten sub V) find die Hebammen durd die Amtshauptmannihaften 
(Stadträthe RStO.) nad) der Formel vom 8. Mai 1872 p. 299 Ffoften- 
frei zu verpflidten; vor der Verpflichtung muß die Hebamme durch 
bezirfsärztliches Zeugniß den Befit des vorjchriftgmäßigen Hebammen- 
apparat3 (f. d.), der Hebammenordnung und des Hebammenbuds (ſ. d.) 
nachweiſen; das Amt einer Leichenfrau darf die Hebamme nicht gleich: 
zeitig begleiten; zur Errichtung von Privatentbindungsanftalten bedarf 
e3 der für Krankenanftalten (f. d. A) vorgeichriebenen Conceſſion der 
Kreishauptmannichaft (Mand. vom 2. April 1818 p.9 $ 9, VD. vom 
8. Mai 1872 p. 291 $ 3,, RLSD. $ 69, VD. vom 22. Auguft 1877 
p. 258 84, SWB. von 1878 p. 93, Gef. vom 20. Yuli 1850 p. 183 
S 3, ARD. vom 20. Juli 1850 p. 184 8 2). 

III. Die Bezirksärzte haben über das pflichtmäßige Verhalten der 
Hebammen forgfältig zu machen, nad Befinden durch Prüfungen fich 
zu überzeugen, daß diejelben in ihren Kenntniffen nicht zurüdgegangen, 
und bierüber befondere, an das Landesmedicinalcollegium einzujendende 
Protocolle aufzunehmen; Hebammen, welche feit länger ald 2 Jahren 
von ihrem Berufe zurüdgetreten waren, haben unmittelbar vor ver 
fpäteren MWiederanftelung einen mehrwöchigen practifchen Repetitions- 
curſus an einer Hebammenſchule zu beftehen; bei gänzlicher Untücdhtig- 
feit find fie von der Stellung zu entfernen (Mand. vom 2. April 1818 
p. 9 88 12, 19, BD. vom 8. Mai 1872 p. 291 8 8, BD. vom 
22. Auguft 1877 p. 253 $ 5, Hebammenordnung vom 8. Mai 1872 
p- 294 8 5). 

IV. Die Bezahlung der Hebammen erfolgt, falld hierüber Streitig- 
feiten entftehen, nach der Tare vom 8. Mai 1872 p. 300; diefe Tare 
ift auf Anregung der Bezirfsärzte von den Amtshauptmannicaften 
und Stadträthen RStO. zeitweilig befannt zu madhen (MBD. vom 
10. Februar 1577). Für gerichtlihe und polizeiliche Verrichtungen der 
Hebammen ift die Tare vom 14. Mär; 1872 p. 147 maaßgebend. 
Hiernächſt haben die Obrigfeiten (Amtshauptmannfchaften, Stadträthe) 
dafür zu forgen, daß die Hebammen auf alle Fälle ihren nothdürftigen 
Unterhalt finden; dies bat enttweder durch Ausfegung eines feften Ge— 
baltes oder dur die Beitimmung zu gejchehen, daß MWöchnerinnen, 
welche fich einer andern, als der Bezirfshebamme bedienen, an letztere 
für den einzelnen Entbindungsfall eine Umgehungsentfhädigung von 
mindeftend 2 .#, bei unbemittelten Wöchnerinnen 1 .#, zu entrichten 
haben (and. vom 2. April 1818 p. 9 $ 22,, VD. vom 13. Juni 
1832 p. 339). Der Sat von 2 bez. 1 .# kann fowohl ortäftatuta- 
riſch als in den dazu angetbanen Fällen audy obrigfeitäivegen ange- 
mefjen erhöht werden (MBD. vom 4, April 1874 im SWB. p. 98). 
Die in $ 3 der BD, vom 13, Juni 1832 vorgejchriebene Unentgelt- 
lichfeit der Entbindung ganz armer Perfonen gilt nur den Armen, 
nicht der Armencafje gegenüber; die letztere bat daher die Dejerviten 
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der Hebamme zu übertragen, wenn die Sicherftellung des nothdürftigen 
Unterbaltes entiweder gar nicht oder nur im Wege obiger Umgehungs⸗ 
entihädigung erfolgt ift; übrigens follen die Bezirksärzte im Bedarfg- 
falle die Feitftelung des nothdürftigen Unterhalts aud ohne Antrag 
der Hebammen anregen (MBD. vom 24. Auguft 1878 im SWB. von 
1879 p. 160). Auch der beim Kinbbettfieber (ſ. d.) entjtehende Auf: 
wand für Carbolfäure ift bei Unvermögen der Entbundenen von ber 
Armencafje, nicht von der Hebamme, zu tragen. 

V. Die Beftimmungen, welden die Hebammen zu gewijjenhafter Er- 
füllung ihres Berufes nachzulommen haben, find zufammengeftellt in 
der revidirten Hebammenordnung vom 8. Mai 1872 p. 394 84 ff. 
Neuere Beftimmungen zu derfelben find ergangen rüdjichtlich des Kind— 
bettfieber8 (f. d.), der Augenentzündung Neugeborner (MVO. vom 
16. Januar 1882), rüdfichtlih der nah $ 15 an die Bezirksärzte ein- 
zureichenden halbjährlichen Geburtstabellen (j. Geburtäliften III) und 
rüdfichtli der in 88 16, 17 geordneten Anzeigepflicht; es bleibt näm- 
lich nicht nur die bier geordnete Verpflichtung der Hebammen, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Geburtsanzeigen rechtzeitig zur Eintragung 
in das Kirchenbuch (f. d. I) angemeldet und die Kinder rechtzeitig zur 
Taufe (f. d.) gebracht werden, aufredht erhalten, ſondern es trifft auch 
die Hebamme an zweiter Stelle die Verpflichtung zur Anzeige von Ge: 
burten an den Standesbeamten (Ref. vom 6. Februar 1375 p. 23 
8 18,). Zuwiderhandlungen gegen die Vorfchriften der Hebammen: 
ordnung find mit Geld bis zu 150 .# oder Haft bis zu 6 Moden 
zu beftrafen (BD. vom 8. Mai 1872 p. 291 $ 10); außer den im 
Lehrbuche genannten und für jeden Fall genau beftimmten Heilmitteln 
dürfen Hebammen Arzeneimittel weder verordnen noch anivenden; un- 
befugtes Curiren wird auch ferner noch, jedoch nunmehr gerichtlich, ala 
Medicafterei mit Gefängniß bis zu 8 Wochen oder Geld bis zu 600 .4 
beftraft (Hebammenordnung $ 14, BD. vom 1. October 1878 p. 903 
pet. DXV, BD. vom 21. October 1869 p. 315 sub A. 1); die Aus: 
übung der Hebammenfunction Seitens folder Perjonen, die für einen 
beftimmten Bezirk als Hebamme nicht angeftellt find, ift in allen Fäl- 
len ald Medicafterei, nicht als Verftoß gegen die Hebammenordnung, 
zu beftrafen (MVBD. von 1873 im ZRB. p. 20, DRB. p. 7). 

Hebammenapparat. eve Hebamme muß mit dem vorjchriftsmäßigen 
Hebammenapparate verjehen fein und denjelben dem Bezirksarzte ſowohl 
vor der Verpflichtung al® auf Verlangen fonft jeder Zeit vorlegen 
(Hebammenordnung vom 8. Mai 1572 p. 294 8 13 und BD. vom 
8. Mai 1572 p. 291 88 7, 3). 

Hebammenbezirte. Zu Sicerftellung des Unterhaltes der Hebammen 
(ſ. d. IV) find von den Amtshauptmannichaften und Stadträthen 
RStO. im Einvernehmen mit den Bezirksärzten Hebammenbezirke zu 
bilden und erfterenfalld tbunlichft fo abzugrenzen, daß die einzelnen 
Ortſchaften nit in die Bezirke verjchiedener Amtshauptmannichaften 
gehören; in zujammengefegten Bezirken haben die einzelnen Gemeinden 
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über die zu mwählenden Berfonen ſich zu verftändigen, in Ermangelung 
einer Bereinigung, ingleichen bei unterlafjener oder nicht rechtzeitiger 
Befegung durch die Gemeinden haben die Amtshauptmannſchaften nad 
erfolglofer Aufforderung im Einvernehmen mit dem Bezirkdarzte Ent: 
ſcheidung zu treffen; werden von den Gemeinden mehr Hebammen an- 
geftelt, al3 nothwendig, fo ift, wenn Einverjtändniß der Bezirfäge- 
meinden nicht vorliegt, den weitergehenden Anträgen der Gemeinden 
nicht zu fügen, bei Einverftändniß dagegen die Verpflichtung der Heb- 
ammen an die Bedingung zu knüpfen, daß für den nothdürftigen 
Unterhalt derjelben geforgt wird; Ausübung der Hebammenfunction 
duch Nichtberechtigte hat, wenn die Betreffende einem andern Bezirke 
angehört, Zahlung der Umgehungsentihädigung (f. Hebammen IV), 
wenn fie überhaupt für einen Bezirk nicht angeftellt ift, Beftrafung 
wegen Medicafterei (f. Hebammen V) zur Folge (Mand. vom 2. April 
1818 p. 9 88 22,a, BD. vom 30. September 1856 p. 370 8 3, 
BD. vom 20. Auguft 1874 p. 114 $ 6, MD. vom 2. September 
1875 im SWB. p. 191). 

Hebammenbud. Das dur Bel. vom 15. April 1875 p. 242 einge: 
führte Lehrbuch dient als Leitfaden des Unterrichts in den Hebammen: 
ſchulen, zum Anhalte für die Hebammen bei Ausübung ihres Berufes 
und fubjidiär zu Beurtheilung des Berfahrens der Hebammen bei 
ungewöhnlichen Ereigniffen aud für die Behörde und den Bezirkdarzt 
(Mand. vom 2. April 1818 p. 9 $ 6, Hebammenordnung vom 8. Mai 
1872 p. 294 $ 4,, BD. vom 8. Mai 1872 p. 291 $ 9). 

Hebammenordnung, |. Hebammen V. 

Hebammentare, |. Hebammen IV. 

Heberegifter, Hebetermine, ſ. Steuererhebung, Brandcafjenbeiträge. 

Heerordnung bildet die militärische Ergänzung der Erfagordnung (f. d.) 
— * Controlordnung (ſ. d.). 

Hegezeit, ſ. Jagd III, Fiſcherei iv. 2, V, Vogelſchutz. 
Heilanftalten, | \. Landes: Heil und Berforganftalten, Kranfenanftalten. 

Seitgehütfen Bei den Stadtkranfenhäufern zu Dresden, Chemnig und 
Baugen und dem Kreisfrantenftifte Zwidau beftehen Curſe für Heil: 
gehülfen, welche dajelbit auf Staatskoſten Anleitung zu gewiſſen dir- 
urgiſchen Operationen erhalten. Die nad beendetem Curſus beftan- 
dene Prüfung begründet den Anſpruch auf das Heilgehülfendiplom, 
weldyes beim Landesmedicinalcollegium nachzuſuchen ift und die Heil- 
gebülfen berechtigt, unter der Bezeichnung „geprüfter Heilgehülfe” ihre 
Dienftleiftung in den erlernten Kunjtfertigfeiten öffentlih anzubieten 
(MVO. vom 23. December 1579 im SWB. von 1850 p. 13). Diefe 
Heilgebülfen und die preußifchen Heildiener find nicht nah 88 29, 
147,, jondern nad) $ 6 der GD. zu beurtheilen, jedoch dürfen die 
preußifchen Heildiener, folange ein Neciprocitätsübereinlommen in die. 
jer Beziehung nicht bejteht, in Sachſen als foldye weder unterzeichnen 
noch ihre Dienfte anbieten (MBD. vom 4. December 1880 und Ent- 
ſcheidung des Reichsgerichts in der Zeitfchr. f. V. II p. 142). Für 
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die Fälle, in welchen die Bezirksärzte von Behörden um Begutachtung 
von Heilgehülfenliquidationen angegangen werden, iſt vom Miniſte⸗ 
rium eine beſondere Taxe herausgegeben worden MVO. vom 23. Mai 
1881). 

ae f. Aerzte. 
eilguellen, die Aufficht über diefelben gehört zur Zuftändigfeit der Be- 
zirksärzte (Inſtr. vom 30. Juli 1836 p. 187 8 29); ſ. au Elfter, 
ſächſiſche Badeftiftung, Friedrih-Wilhelm-Stiftung, Auguftusftift. 

Heimath. An Stelle der Heimath ift in Bezug auf Armenpflege der 
Unterftügungswohnfig (f. d.) getreten; bei polizeilichen Ausweifungen 
von Bettlern x. in ihre „Heimath” ift Hierunter nicht der Unter- 
ftügungswohnfig zu verftehen, |. Ausweifung 0. III. 2. 

— — ſ. Ortsarmenverbände. 

Heimathſcheine. Zum Nachweiſe der Staatsangehörigkeit werden Aus— 
landsheimathſcheine (ſ. d.) ertheilt. Zum Nachweiſe des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes ſollen Heimathſcheine nicht mehr ausgeſtellt und bei der Nie— 
derlaſſung nicht mehr gefordert werden (MVO. von 1873 im SWB. 
p. 205, ZRB. p. 82). An Stelle der Beftimmung, daß bei Einlie- 
ferung in die Landesanftalten Heimathicheine beizufügen feien, ift die 
Vorſchrift getreten, daß vor der Einlieferung der Unterſtützungswohn— 
fig thunlichft zu erörtern und das Ergebniß diefer Erörterungen der 
Anftaltsdirection mitzutheilen ift (BD. vom 20. Februar 1874 p. 15 
pet. H, VD. vom 27, Februar 1874 p. 21, ZRB. von 1873 p. 6). 

Heinrihsorden. Der Militär-St.-Heinrihsorden wird in den 4 erften 
Claſſen nur an ſächſiſche Oberofficiere für Verbienfte, welche durch aus— 
gezeichnete Handlungen im Felde ertvorben und mit Pflichttreue gegen 
König und Vaterland verbunden find, ertheilt; zu den 4 Claſſen des 
Ordens tritt ald Ehrenzeichen für Unterofficiere und Mannſchaften die 
goldne und filberne Militärverdienftmedaille; die goldne Medaille kann 
auch ohne vorausgegangene Berleihung der filbernen Medaille ertheilt 
werden, Inhaber der filbernen tragen die goldne Medaille neben der 
erfteren ; nach dem Tode des Inhabers ift die Medaille gegen eine den 
Wittiven und Kindern zu gewährende Gratification von 75 .# für die 
filberne, 300 .# für die goldne Medaille zurüdzugeben (Statut vom 
23. December 1829 im Gef.» und Verorbn.-BI. von 1830 p. 1, Nachtr. 
vom 9. December 1870 p. 401). Diejenigen Inhaber des eijernen 
Kreuzes IT. Claſſe, weldhe vor dem Feldzuge 1870/1871 die Medaille 
erworben haben, erhalten eine monatliche Chrenzulage von 3.4 durch 
das Kriegszahlamt ausgezahlt (Be. vom 11. December 1378 p. 577), 
Im Uebrigen gelten auch vom Heinrichsorden bie allgemeinen Beſtim— 
mungen über Orden und Ehrenzeichen (f. d.). 

Heirathsconſens, ſ. Eheconſens. 

Heirathsregiſter. I. Die Standesbeamten haben die von ihnen voll— 
zogenen Eheſchließungen (f. Civilehe) in das von ihnen zu führende 
Heirathöregifter einzutragen; der Eintrag erftredt ſich auf die vollftän- 
digen Namen, Stand, Gewerbe und Wohnort der Chefchließenden, der 


u. 
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Eltern und der Trauzeugen, die Altersangabe der Ehejchließenden und 
der Zeugen, Religion und Geburtsort der Ehejchließenden, die Erflä- 
rung bderfelben, daß fie die Ehe mit einander eingehen wollen, und den 
Ausſpruch des Standesbeamten, daß er fie kraft deö Geſetzes für recht: 
mäßig verbundene Eheleute erkläre; ift eine Ehe für aufgelöft, ungül- 
tig oder nichtig erflärt worden, fo ift dies vom Standesbeamten auf 
Grund der ihm dur das Ehegericht zuzufertigenden beglaubigten Ab- 
Schrift des Erkenntniſſes am Rande des Eintrages zu vermerken 
(RGeſ. vom 6. Februar 1875 p. 23 88 54, 55, ABD. vom 6. No» 
vember 1875 p. 351 8 9 und Eintragsfchema mit Probeeintrag - 
p. 366—370 des Gef.» und Verordn.⸗Bl. von 1875). Im Uebrigen 
gelten über Einrihtung, Beweisfraft und Berichtigung der Heiraths— 
regifter, über Regifterauszüge, alphabetifche Repertorien, Nebenregifter, 
Sammelacten, Gebühren 2. die allgemeinen Beftimmungen über Stan- 
deöregifter (f. d.). 

IT. Aud die kirchlichen Heirathregifter (Trauregifter) find fortzu- 
führen, |. Kirchenbücher II. 

Heirathsurfunden, ſ. Eheſchließungsbeſcheinigung. 

Heirathsbermittelung. Gegen gewerbsmäßige Heirathsvermittelung iſt 
im Wege der Strafandrohung (I. d.) —— (MVO. vom 8. De⸗ 
cember 1876 in der Zeitſchr. f. R. 44 p. 95). 

Heißluftleſſel find nicht ala Dampfkeſſel (f. d.) zu behandeln. 

Heizungsanlagen, ſ. Feuerungsanlagen. 

Hemmſchuhe. Mit Geld bis zu 60 .# oder Haft bis zu 14 Tagen 
wird beftraft, wer Hemmſchuhe oder Schleifjeuge gebraucht, melde fo 
eingerichtet find, daß bei deren Anwendung der Leiter des Fuhrwerks 
genöthigt ift, die Zügel loszulaſſen, wer Hemmſchuhe auf der Dber- 
fläche des Weges fchleift oder an den Baudjeiten des Magens auf: 
bängt, ingleiden wer bei ſchwerem Fuhrwerke die Wagenräder, ohne 
fi eines Hemmſchuhs zu bedienen, völlig am Umdrehen hindert (VD. 
y . Juli 1872 p. 347 $ 1 pet. 15, pet. 8, pet. 7, StGB. 


10). 
— ſ. Pferdezucht. 

erausgeber, ſ. Preſſe. 

erbergen. Das Fortbeſtehen, bez. die Einrichtung von gewerblichen 
Herbergen iſt als wünſchenswerth bezeichnet, die Verabreichung von Ge— 
ſchenlen kann als freiwillige Einrichtung fortbeſtehen (AVO. vom 
16. September 1869 p. 257 $ 47). Die Fürſorge für das Herbergs— 
weſen ift Aufgabe der neuen Innungen (SD. $ 97, in der Faflung 
des RGeſ. vom 18. Zuli 1881 p. 233). In der Gonceffion zur Gaft- 
wirthſchaft ift das Recht zum Beherbergen enthalten (BD. v. 12, April 
1875 im DRKB. p. 14 pet. I). Eine Verpflihtung der Gaftwirthe 
zur Aufnahme obdachloſer Armer befteht nicht; hierüber und über 
—— ob Gewährung von Herberge Armenunterſtützung ſei, ſ. 
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Herumziehende Comödianten, Mufiter, Schaufteller u. dergl., f. Gewerbe- 
betrieb im Umberziehen A. I. 50 und B. 

Himmelfahrtstag ift als ganzer Feiertag zu begehen (Refer. v. 13. Ja— 
nuar 1831 p. 25 pet. IV); Mariä Himmelfahrt wird in den katho— 
liſchen Schulen der Oberlaufig als voller Feiertag gefeiert (MBOD. vom 
30. September 1875 in der Beitfchr. f. R. 42 p. 460). 

Hinterziehung, |. Steuerftrafen. 

Hinzuichlagung von Grundftüden, ſ. Confolidation. 

Hirſche; die Schonzeit (f. Jagd III. 1) dauert vom 1. März bis mit 
30. Juni bei männlidem, bi8 mit 31. Auguft bei mweiblidem Wild 
(Gef. vom 22. Juli 1876 p. 299 8 3). Hirfchftangen, welche inner- 
balb der Wildbahn gefunden werden, gehören dem Jagdberechtigten 
(Gef. vom 1. December 1864 p. 405 $ 1,). 
ochbau, ſ. Baupolizei, Staatshochbau. 
ochfluthen, ſ. Eisgang. 

Hodjftift Meißen, ſ. Stifter. 

Hochweitzſchen, ſ. Irrenanſtalten. 

Höchſtbeſteuerte. Zu den Höchſtbeſteuerten eines amtshauptmannſchaft— 
lichen Bezirkes, von melden der Abgeordneten zur Bezirksverſamm— 
lung (ſ. d.) zu wählen ift, gehören alle Diejenigen, melde an birecten 
Staatsfteuern (mit Ausnahme der Steuer vom Gewerbebetriebe im Um— 
berziehen) jährlich mindeftens 300 .# entrichten (Gef. vom 21. April 
1873 p. 284 $ 6ff., Gef. vom 2, Auguft 1878 p. 211 sub II). Bon 
den Bezirköfteuereinnahmen kann nit ein Verzeichniß der Höchſtbe— 
fteuerten überhaupt, fondern nur derjenigen Perfonen verlangt werden, 
welche im Bezirke mindeftens 300 entrichten; zur Verbollftändi- 
gung find die legten Declarationen und Schätzungsnachweiſe bon der 
Steuerbehörde herbeizuziehen, aud je nad Lage des Falls meitere Er— 
Örterungen durch die Gemeindevorftände 2c. anzuordnen; von dem für 
die Stimmberedhtigung ermittelten Einkommen ift der tarifmäßige 
Steuerfag zu berechnen; eine Repartition des Gefammtbetragd auf ver- 
jchiedene Bezirke findet nicht ftatt (MUVD. vom 17. December 1879 im 
SWB. von 1880 p. 91 und in der Zeitſchr. f. V. I p. 213). 

Höherer Staatsforftdienit, j. Staatsforftdienft. 

Höheres Schulamt, f. Schulamtscandidatur II. | 

Höhere Unterrichtsanftalten. A. Die Verhältnifje der Gymnafien (f. d.), 
Realſchulen (ſ. d.) und Seminare (ſ. d.) find georbnet durch Gef. vom 
22. Auguft 1876 p. 317 und AVO. vom 29. Januar 1877 p. 43. ° 
Darnach bedarf es zur Errichtung derartiger Anftalten, fofern diefelbe 
nicht vom Staate jelbft auögeht, der Genehmigung des Cultusminiftes 
riums; bei Errichtung derfelben durch Gemeinden tft nachzuweiſen, daß 
die nöthigen Mittel und Unterrichtsräume vorhanden find und für das 
Volksſchulweſen am Orte genügend gejorgt ift (Geſ. $ 2). Dem Cul—⸗ 
tusminifterium gebührt die Oberaufficht, die Genehmigung der Lections- 
pläne, die Einführung neuer Lehrbücher, die Vornahme von Schulte 
vifionen und bei Staatsanftalten überdied die unmittelbare Aufficht 
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und Verwaltung; die Anftellung der Lehrer lomınt daher dem Cultus— 
minifterium nur bei Staatöanftalten zu, mährend ihm bei Anftalten 
unter Privatcollatur die Genehmigung der Anftellung und Beförderung, 
die Prüfung der Berufungsurfunden, die Anordnung der Verpflichtung 
und die Ausftellung der Beftallungsdecrete vorbehalten ift; Gemeinde: 
anftalten und Realfhulen II. Ordnung, letztere ohne Unterfchied, ob 
Gemeindeanftalten oder nicht, werden unter Mitwirfung der Gemeinde- 
vertreter durch Schulcommiffionen (Gymnafial-, Realihulcommiffionen), 
beftehend aus einem juriftiichen Mitgliede des Stadtrathes, zwei wifjen- 
Ihaftlich gebildeten Mitgliedern der Gemeinde und dem Director, ver- 
waltet (Gef. 88 d—8, AVO. pet. 2). In Dresden, Leipzig und 
Zwidau bat der Stadtrath die Functionen der Schulcommifjion über- 
nommen (Cod. Suppl. p. 463). Die unmittelbare Leitung der Anftalt 
bat der Schuldirector (f. d.); über Lehrziel, Vertheilung des Unter- 
vichtöftoffs, Schulprüfungen und Genfurertheilung (ſ. d.) beftimmen die 
der ABD. beigegebenen L2ehrordnungen (f. d.); die fonjtigen allgemei- 
nen Beitimmungen betreffen die Lehrer (f. d.), die Schulaufnahme 
(j. d.), die Schülerzahl (ſ. d.), die Schulordnungen (f. d.), die Schul: 
zucht (f. d.), das Schulfiegel (f. d.), die Schulferien (f. d.), die Haus- 
arbeiten (f. d.), die Schulgebäude (ſ. d.), die Privatunterrichtsanftalten 
(f. d.), den NReligionsunterricht (f. d.), den Turnunterricht (f. d.), die 
Schulprogramme (f. d.), die Stipendien (ſ. d.). 

B. Aud die in anderer Beziehung zum Reſſort anderer Minifterien 
gehörigen höheren Bildungsanftalten (f. Forftacademie, Bergacademie, 
Academie der bildenden Künfte) unterftehen der Aufſicht des Cultus— 
minifteriums (BD. vom 7. November 1831 p. 323 pet. 4 E IV); das 
Polytehnicum (f. d.) zu Dresden unterfteht nunmehr unmittelbar dem 
Gultusminifterium. Die gewerblichen Schulen (f. d.) reffortiren unter 
dem Minifterium des Innern. 

Höhere Vollsſchulen. Diefelben find zu errichten, wo es das örtliche 
Bedürfnig erbeifht und erjtreden ihren Unterricht nod auf andere 
Lehrfächer (f. d.), als die mittleren (ſ. d.) und einfachen (f. d.) Volks— 
ſchulen, insbefondere auf mindeftend eine der modernen Eulturjpraden; 
fie haben wenigſtens 5 Glafjen, einen zehnjährigen Lehrgang und eine 
Vermehrung der Unterrichtäftunden bis zu 30, höchſtens 32 zu erhal: 
ten; für die Lehrer ift eine Marimalftundenzahl (ſ. d.) nicht feitgejegt, 
die Schülerzahl einer Clafje darf 40 nicht überfteigen; wo eine ein- 
fache Volksſchule befteht, und jeder Schulbezirk ſoll deren mindeftens 
eine haben, findet eine Nöthigung zum Befuche der höheren Volksſchule 
nicht Statt; der neunjährige Beſuch einer höheren Volksſchule befreit 
in der Regel von der Verpflichtung zum Befude der Fortbildungs- 
ichule (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 88 3, 4 Schlußſ., $ 13, 
AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 11, und „, 30, 3l). 

Hofbauweſen. Die Hofbauten find, wie der Staatshocdhbau (j. d.), den 
allgemeinen und Iocalbaupolizeilihen Vorſchriften zwar ebenfalld unter» 
worfen, über das Verfahren wird jedoch das Nöthige durch Verftändi- 
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gung des Haudminifteriums mit dem Minifterium des Innern geordnet 
(Gef. vom 6. Juli 1863 p. 641 $ 11). 
Hofbeamte find nicht Stantödiener (Gej. vom 7. Mär; 1835 p. 169 


4 

Hofenpelle, der Aufwand für dieſelbe iſt aus der Civilliſte (ſ. d.) zu 
beftreiten. 

Hoffirdien. Der Aufwand für die Fatholifche Hofkirche wird vollftändig, 
derjenige für die evangelifche Hoflirche bis zu einem beftimmten Be- 
trage aus der Givillifte beftritten; die katholiſche Hoffirche refjortirt in 
den auf die Givillifte bezüglichen Angelegenheiten vor dem Minifterium 
des königl. Haufes (WU. 8 22,, VD. vom 7. November 1831 p. 323 
Nr. 9). Die evangelifhe Hofkirche hat feine beftimmt begrenzte 
Parochie, die Geiftlihen derfelben find mit gewiſſen Beſchränkungen 
befugt, die Seelforge und geiftlihen Handlungen in allen Theilen der 
Stadt auszuüben; die Anftellung der Geiftlihen gebührt den in evan- 
gelicis beauftragten Staatäminiftern, der Oberhofprebiger hat Sig in 
der erften Kammer (Negul. vom 7, Juni 1828 p. 55, Kirchengef. vom 
15. April 1873 p. 376 $ 5,, Vu. $ 63,). 

Hofrang. Für das gegenfeitige Rangverhältniß der zum Erſcheinen bei 
Hof Berechtigten ift die Hofrangordnung vom 30. September 1862 
p. 557 maaßgebend; für Verhältniffe, die ohne in den 5 Glafjen der 
Hofrangordnung fpeciell aufgeführt zu fein, zum Erfcheinen beim Kgl. 
Hofe berechtigen, ift Entſchließung vorbehalten (VD. vom 30. Septem- 
ber 1862); die Verleihung der Hofrangordnung erfolgt Eoftenfrei (BD. 
vom 8. Mai 1572 p. 230). Zufäge zur Hofrangorbnung find er: 
gangen bezüglih der Bergamtsdirectoren und Bergamtsafjefforen (f. 
Bergbeamte 1), bezüglih der Kreishauptleute (EI. JE No. 13) und 
Amtshauptleute (Cl. IV No. 1) durch Communicat vom 7. December 
1874, bezüglih der Bezirksärzte (Cl. IV No. 18) durh VD. vom 
14. December 1877, bezüglich de3 Präfidenten des Dberlandeögerichts 
(El. II No. 4), der Eenatöpräfidenten und des erjten Staatsanwalts 
beim Oberlandesgeriht (CI. II No. 14), der Landgerichtöpräfidenten 
(SL. III No. 4), der Oberlandesgerichtsräthe, Landgerichtädirectoren, 
Oberſtaatsanwälte und Oberamtsrichter (El, IV No. 1), der Land» 
gerichtsräthe, Staatsanwälte und Amtsrichter (El. IV No. 18) allent- 
balben durch Bel. vom 24. September 1879 p. 379, bezüglich der 
Euperintendenten (ſ. Kircheninſpection B. II). 

Hofraum. Die Hofräume müfjen eine ſolche Größe haben, daß den fie 
umgebenden Gebäuden der nöthige Licht: und Luftzutritt nicht entzogen 
und für wirkſame Anwendung der Feuerlöfchanftalten der erforderliche 
Naum gewährt wird; geichloffene, landwirthſchaftliche Gehöfte follen 
zwei freie, unüberbaute, mindeftens 3,40 m breite Zugänge zwifchen 
den Gebäuden erhalten; nähere Beftimmung im Wege der LZocalbau- 
ordnung ift zuläffig (BPO. f. Städte vom 27. Februar 1869 p. 55 
8 15, BRD. f. Dörfer vom 27. Februar 1869 p. 80 88 12, 13, 
Tabelle vom 21. März 1870 p. 85 A. I, VD. vom 6. Juli 1863 
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p. 646 $ 4,0). Die Zurüdmweifung eines Baugefudes wegen unges 
nügenden Hofraumes ift daher zuläffig (SWB. von 1850 p. 216). 
Hoftheater. Der Aufwand für dafjelbe ift aus der Eivillifte zu beftreis 

ten (BU. $ 22,). 

Hoftrauer. Diefelbe wird dur befonderes Reglement beftimmt; die 
Generäle und fgl. Adjutanteen tragen Eröpflor am linfen Arm (Man d. 
vom 16. April 1831 p. 91 pet. I. 6, BD. vom 12. November 1831 
p. 361 Schlußſ.). 

Hohenel ift Zuchthaus (f. d.) für weibliche Sträflinge. 

Hohnftein, ſ. Correctionsanftalten A. 

Holzdeputate. Die Holzdeputate der Geiftlichen, Kirchendiener und Lehrer, 
jowie die an ihrer Stelle gewährten Ablöfungsrenten und fonftigen Geld: 
äquivalente find in Ermangelung anderer Vereinbarung auf die Zeit 
von Michaelis bis Michaelis zu rechnen, der Rentenbetrag gehört dem be: 
treffenden Lehne; dagegen follen Holzdeputate und Holzgelder zu Beheiz: 
ung der Schulftuben nad) der Zeit vertheilt werben, in welcher fie zur 
Verwendung kommen (BD. vom 27. December 1858 p. 393). Die 
Naturalbolzdeputate der Geiftlihen ſollen thunlichſt in Geldäquivalente 
umgewandelt und letztere in beftimmten Zeiträumen neu normirt werben 
(VO. vom 23. Februar 1875 im Conſ. B. p. 12 pet. B 8), 

Homdopathie. Das Ueberlaffen von Arzneitvaaren (f. d. I) aus den Apo— 
thefen der homöopathifchen Vereine an deren Mitglieder fällt unter $ 367, 
SGB. (MVO. vom 3, September 1881 im DKB. p. 76). 

Hopfendörren find Gewerbeanlagen (f. d.) im Sinne von $ 16 der GO. 
(RGeſ. vom 2. März 1874 p. 19). 

Hoipitäler, ſ. Krankenanftalten, Armenhäufer, Zandeshofpital. 

Hoipitanten find in den Nealfchulen I. Clafje nur in den obern Clafjen 
und au bier nur ausnahmsweiſe, mit minifterieller Genehmigung, nad) 
Abfolvirung einer Aufnahmeprüfung und gegen Bezahlung des vollen 
Schulgelds, bei Zulafjung zu einzelnen Fächern gegen 4 .# für die wöchent- 
liche Etunde, zuzulaſſen (MVO. vom 5. October 1880 in der Zeitſchr. 
f- ®. II. p. 334). 

Hubertusburg. Die zur Zeit dort beftehenden Landesanftalten find das 
Verſorghaus für unheilbare Geiftesfranfe weiblichen Geſchlechts und ders 
gleichen Kinder beiderlei Geſchlechts (ſ. Srrenanftalten), die Erziehungs: 
anftalt für blödfinnige Kinder (f. Blödfinnige), das Landesfranfenhaus 
(f. d.) mit Landesfiehenhaus, das Landeshofpital (f. d.) und die Blinden= 
vorſchule (f. Elindenanftalten). 

Hülfeleiftung, Verpflichtung dazu bei Unglüdsfällen, insbeſ. Bränben, |. 
Polizeibeamte IIl, Feuerpolizeivergehen 3 

Hülfsärztlicdes Erternat, ſ. Krankenanſtalten. 

Hülfsbeamte der Stantsanwaltfchaft, ſ. gerichtliche Polizei. 

Hülfscaffen. Caſſen, welche die gegenfeitige Unterftügung der Mitglieder 
in Krankheits- und Sterbefällen bezwecken, Fünnen errichtet werben 
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A. ale eingefhriebene Hülfscaffen nah Maßgabe des RGeſ. 
vom 7. April 1876 p. 125 und der ADD. vom 5. November 1876 
p. 495. Derartige Caſſen können unter ihrem Namen Rechte ertverben 
= Berbindlichkeiten eingehen, vor Gericht Flagen und verflagt werden, 
fobald die Zulaffung der Caſſe dur die Kreishauptmannſchaft erfolgt 
ift (Gef. SS 4, 5, AVO. SS 3-6). Die Organe, welche diefe Gafjen 
haben müfjen, find der Caſſenvorſtand und die eneralverfammlung; außer: 
dem kann dem Vorftande zur Ueberwahung der Gefchäftsleitung ein Aus: 
ſchuß zur Seite gejegt werden, welcher dur die Generalverfammlung 
gewählt wird (Gef. 538 16— 23). Im Uebrigen ift wegen Einrichtung 
derartiger Gafjen auf die Beftimmungen des obigen Gefeges, insbefondere 
ss 1, 2 (Name und Sitz der Cafje), $ 3 (Statuteninhalt), 88 6, 15 
(Vorausfegungen für Eintritt und Ausschluß der Mitglieder), $ 7 (Be: 
ginn und Verluft des Nechts auf Unterftügung), 88 8, 9, 13, 14 (Mit: 
gliederbeiträge), 88 10—12, 14 (Unterftügungsbeiträge), s88 24-27 
(Beftimmungen zu Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes zwifchen Aus: 
gaben und Einnahmen), 88 28—32 (Auflöfung und Schließung der 
Caſſe), $ 34 (Disciplinarbeftimmungen für Ausſchuß- und Vorſtands⸗ 
mitglieder), $ 35 (Vereinigung mehrerer Cafjen zu einem VBerbande) zu 
verweifen. Die Errichtung von eingefchriebenen Hülfscafjen durch Vereine, 
welche auf Grund des Socialiftengefeges verboten worden find, ift uns 
zuläffig MUBD. vom 12. Mai 1879 im SWB. p. 166). Für Zwangs⸗ 
cafjen unfelbftftändiger Geiverbetreibender ift die Form der eingefchriebenen 
Hülfscafje die allein zuläffige (f. unten C II), Die einichlagenden Com— 
petenzbeftimmungen find folgende: 

1) Der Kreishauptmannſchaft gebührt die Entſchließung über die 
BZulaffung der Cafje, wegen Genehmigung von Etatutenabänderungen und 
wegen Schließung der Cafe, desgl. die Aufjihtsführung bei Vereinigung 
mehrerer Cafjen zu einem Verbande; aud find der Kreishauptmannidaft 
in den borgejchriebenen Friften und nad vorgefchriebenem Formulare 
Ueberfichten über die Mitglieder, Krankheit: und Sterbefälle, Beiträge 
und Unterftügungstage einzureichen (Gef. SS 4, 27, 29, 35, ABD. 88 
1,, 4,, 7, 10, 11 und das im Centr. B. von 1877 p. 99 abgebrudte 
Formular zu $ 27 des Gef). Die Berchlüffe über Verfagung der Zus 
lafjung, der Genehmigung von = ——— — * über Schließung 
von Caſſen find collegial zu faffen (ADD. 66,8 7,8 11). 

2, Die Auffichtsbehörden der Caſſen nd die — 
ſchaften und Stadträthe RSitO. in dieſer Eigenſchaft haben fie die 
an die Kreishauptmannſchaft einzureichenden Statuten, die Anzeigen über 
das Reſultat der aller 5 Jahre zu bewirkenden Reviſionen der Beitrags: 
und Unterjtügungshöhe, die Nechnungsabichlüffe, die Anzeigen über das 
Ausſcheiden von Mitgliedern, fowie über die Beichlüffe der Generalver: 
fammlung entgegen zu nehmen, zu Beitreibung fälliger Beiträge aufzu- 
fordern, wenn mehr als , der Mitglieder im Nüdftande ift, die Li— 
quidatoren zu bejtellen und diefe ſowie die Vorftandsmitglieder nöthigen- 
falls mit Ordnungsftrafen zu belegen (Gef. 88 25, 27, 29, 30, AVO. 
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88 1,, 2, 9, 10 und Formular zu 8 27 des Gef. im Centr. B. von 
1877 p. 99). 

3) Als Gemeindevorftänden im Sinne des Gefeßes gebührt den 
Stabträthen, Bürgermeiftern und Gemeindevorftänden die erfte Entgegen- 
nahme der Statuten und die damit zu berbindende Bejcheinigung ber 
Durchſchnittshöhe des Tagelohnes, die Legitimation der Vorftandsmits 
glieder auf Grund der bei ihnen zu beivirfenden Anzeigen über die Zu: 
fammenfetung des Vorſtands und auf Grund des von ihnen zu führenden 
Verzeichnifjes der Vorftandsmitglieder , rüdfichtlich derjenigen Caſſen aber, 
für welche eine Beitrittspflicht begründet ift, die Entſchließung megen 
Erhebung oder Ermäßigung der Unterftügungen, event. die Ernennung 
der mit den Functionen des Vorftandes und des Ausſchuſſes zu betrauenden 
Verfonen und die Ausübung der Befugniffe der Generalverfammlung 
(Gef. SS 4, 14, 17, 23, AVO. 88 1,, 4,, 8). 

B. Eoweit eine geſetzliche Beitragspflicht nicht befteht, können Hülfs- 
caſſen ferner errichtet werden in der Form'von Genoſſenſchaften nad) 
Maaßgabe des Gef. vom 15. Juni 1868 p. 315 und der AUD. vom 
23. Juli 1868 p. 499. Derartige Cafjen erhalten das Recht der ju: 
riſtiſchen Perfönlichfeit durch den Eintrag in das bei den Gerichten zu 
führende Genofjenfchaftsregifter; find fie auf Gegenfeitigfeit gegründet, 
fo fann durch Statut beftimmt werden, daß die zu gewährenden Unter: 
ftügungen nicht mit Beichlag belegt und nicht vor der Verfallzeit an andre 
Perſonen abgetreten werben fünnen, ohne daß es zu einer derartigen Aus— 
nahmebeftimmung der fonft erforderlichen Genehmigung des Departements: 
miniſteriums bebarf (Gef. SS 6b, 60); auch im Uebrigen gehören ders 
artige Genofjenfchaften dem Privatrechte an, nur find felbftftändige, nicht 
eingefchriebene Gafjenvereine, welche nad ihren Statuten die gegenfeitige 
Unterftügung ihrer Mitglieder bezweden, im Falle focialdemocratifcher, 
foctaliftiicher oder communiftifcher, den Umfturz der beftehenden Staats» 
und Geſellſchaftsordnung bezweckender Beftrebungen einer außerorbentlidhen 
ſtaatlichen Controle zu unterftellen (RGef. vom 21, October 1578 p. 351 
sg 3—8,, Auf unjelbitftändige Gewerbetreibende leidet diefe Form der 
Hülfscaffen feine Anwendung (f. unten C ID). 

C. Soviel insbefondere gewerbliche Hülfscafien und zwar 

I. Hülfscaffen jelbftitändiger Gewerbetreibender betrifft, fo ift die 
Verpflichtung der Ieteren, einer Hülfscafje beizutreten, aufgehoben durch 
GO. $ 140,; es können aber 

1) die neuen Innungen (f. d.) ſich die Errichtung von Caſſen zur 
Unterftügung ſowohl der Innungsmitglieder und ihrer Angehörigen, als 
auch der Gefellen und Lehrlinge, für den Fall der Erfranfung, des Todes, 
der Arbeitsunfähigfeit oder fonftigen Hülfsbebürftigkeit zur Aufgabe machen; 
Beftimmungen hierüber gehören in ein befonderes, der Beltätigung der 
Kreishauptmannfhaft unterliegendes Nebenftatut. Soweit dieje Cafjen 
eine den Beftimmungen sub A entjprechende Unterftügung gewähren jollen, 
find Gefellen, die bereits einer eingefchriebenen Hülfscafje angehören, von 
der Verpflichtung der Innungscaffe beizutreten befreit, Tönnen aber , wenn 
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fie der letzteren angehören, andrerſeits nicht geztvungen werben, einer ort3= 
ftatutarifch gebildeten Hülfscafje der nachſtehends sub II gedadhten Art 
beizutreten; aus der Innung ausfcheidende Mitglieder verlieren ihre An 
ſprüche an die Cafje; die Gefellen haben an der Verwaltung der Cafe 
Antheil (GD. 8 97a,, $ 98a Schlußſ., $ 98c, 8 100,, $ 100a, 
$ 100, allenthalben in der Faſſung des RGeſ. vom 18. Juli 1881 
p. 233). 
2) Auf andere Cafjen felbftftändiger Gewerbetreibenber leiden die oben 
unter B. aufgeführten Vorfchriften Anwendung (ALD. vom 16. Seps 
tember 1869 p. 257 8 51,). Dagegen leiden dieſe Beftimmungen 
Il, auf unfelbftftändige Gewerbetreibende (Gefellen, Gehülfen, 
"abrifarbeiter) feine Antvendung (MBD. vom 31. Auguft 1877 im SWB. 
von 1879 p. 122). Vielmehr fann für diefe Gewerbetreibenden von Ge: 
meinden und größeren Communalverbänden ftatutarifch die Bildung von 
Hülfscaffen nah Maaßgabe der Beftimmungen sub A. (eingefchr ebene 
Hülfscafjen) mit obligatorifcher Beitrittspflicht derfelben und Beitrags: 
pflicht der Arbeitgeber bejchlofjen werden; von der Beitrittspflicht find 
diesfalls Diejenigen befreit, welche ihre Zugehörigkeit zu einer andern 
eingefchriebenen Hülfscaffe oder zu einer Innungscaſſe der oben sub I 1 
angeführten Art nachweiſen, fo wie Diejenigen, welche nah Maafgabe 
der Landesgeſetze auf Grund einer Anordnung der Gemeindeverwaltung 
regelmäßige Beiträge zum Zwecke der Kranfenunterftügung entrichten oder 
einer bereits beſtehenden landesgefeglihen Hülfskaffe angehören ; doch haben 
die landesrechtlichen Gafjen bei Verluft dieſes Rechts bis Schluß des 
Jahres 1884 ihre Zulaffung als eingefchriebene Hülfscafje nachzuſuchen 
(NEE. vom 8. April 1876 p. 134, MVO. vom 13. Mai 1878 im 
SWB. von 1879 p. 87), Die Beftimmungen, auf welchen diefe landes⸗ 
rechtlichen Caſſen beruhen, find 
a) Geſ. vom 23. Juni 1868 p. 335 $ 16 und ADD, vom 15. 

Detober 1868 p. 1256 $ 14. Hiernach ift die Betheiligung an einer 
Hülfscaffe, welche den allgemeinen Vorausfegungen der Sicherheit ent= 
Ipricht, obligatorisch; die nach dem Mandat vom 7. December 1810 bes 
gründeten Hülfscaffen können als freiwillige Cafjen fortbeftehen ; ſoweit 
es jih um die Krankenpflege handelt, fann obiger Zweck auch durch bie 
Verpflichtung zu Bezahlung regelmäßiger Beiträge an ein für den Ort 
oder den Bezirk beftehendes Krankenhaus erreicht werben; genügt dieſe 
Einrichtung nicht oder entiprechen die vorhandenen Gaffen dem Bebürf- 
niſſe nicht, fo haben die Obrigfeiten die Bildung allgemeiner Orts- oder 
Bezirkscaffen in Gemäßheit von SS 75—81 der ABD. vom 15. October 
1861 p. 225 vorzunehmen und die getroffenen Beitimmungen ber Kreis: 
hauptmannfchaft zur Beftätigung vorzulegen; für die Frage, inwieweit 
die beftehenden Fabrik-, Geſellen-, Arbeiter: ꝛc Cafjen den Anforderungen 
des Gefeßes entfprechen, ift $ 14, obiger ABD. vom 15. October 1868 
maaßgebend. Auch Dienftboten können zu den allgemeinen Orts: und 
Bezirfscaffen herangezogen werden MVO. vom 22. Juni 1368 in ber 
Zeitſchr. f. N, 32 p. 281 und die weiteren Directiven aus dem Jahre 
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1869 im SWB. p. 95, ZRKB. p. 4). Das Entftehen gewerblider Hülfg- 
cafjen mit Gemeindbegarantie ift, da das RGeſ. vom 8. April 1876 
nur die eigentlichen Cafjenvereine betrifft, obige Cafjen aber commu= 
nale Inftitute find, daher außerhalb des Rahmens der Reichsgefeggebung 
ftehen, nicht unzuläffig, insbefondere wird die obige Beftimmung , wo: 
nad die Arbeiter zu Beiträgen für beftehende Kranfenhäufer berange- 
zogen werden können (Gef. vom 23. Juni 1868 8 16,) durch die Reichs» 
geſetzgebung nicht alterirt; jedoch dürfen die Statuten auch diefer garans 
titten Caſſen nicht in Widerſpruch ftehen mit ben Beftimmungen über 
eingefchriebene Hülfscafjen; insbefondere jcheint es unzuläffig, ftatutarifch 
die Unterftügung bei beftimmten Krankheiten auszufchließen (SWB. von 
1875 p. 6, ZRB. von 1877 p. 68, DKB. von 1877 p. 72). 

b) Auch die landesrechtlichen Beftimmungen für die beim Bergmwefen 
beftehenden Hülfscafjen gelten fort. Die beim Erzbergbau beftehenden 
Revierfnappichaftscaffen find Revieranftalten (ſ. Revierverbände) im Sinne 
des Berggeſetzes. Beim Kohlenbergbau bleibt die Errichtung eigentlicher 
Knappichaftscafien zu Gewährung von Penfionen an arbeitsunfähige Berg: 
arbeiter und Hinterlaflene von Bergarbeitern freigeftellt, dagegen find 
die Werksbeſitzer verpflichtet, für ihre Arbeiter entweder befondere Unter- 
ftüßungscafjen zu errichten oder fich beftehenden Hülfscafjen anzufchließen, 
in beiden Fällen aber zur Unterftütungscaffe Beiträge zu leiften, welche 
fowohl für Kranken» als für Penfionszwede (MMVO. vom 4. März 1882 
zu No. 346 III A) mindeſtens der Hälfte der Gefammtbeiträge gleichfommen 
müſſen; die Entwerfung und Abänderung der Statuten erfolgt durch die 
Werksbeſitzer und von den Mitgliedern gewählte Vertreter gemeinschaftlich, 
die Beftätigung durch die Ortöverwaltungsbehörbe ; die beftehenden Revier: 
Inappfchaftscafien und die Unterftügungscaffen mit beftätigten Statuten 
haben die Rechte juriftifcher. Perfon, die Verwaltung erfolgt unter Auf: 
fit der Drtöverwaltungsbehörde (NGef. vom 8. April 1876 p. 134 
art, 1 8 141, Gef. vom 16. Juni 1868 p. 355 $ 34, AVO. vom 
2. December 1868 p. 1294 88 90-96). 

D. Die unbefugte Errichtung von Hülfscaffen wird mit Gelb bis zu 
150 .# oder Haft beftraft (StGB. 8 360,). 


Hülfsgeiftliche und Vicare werben vom evangelifch-lutherifchen Landescon- 


9 


fiftortum ohne Betheiligung des Collatord und Kirchenvorftandes ange: 
ftellt ; diefelben werben nicht confirmirt, haben feinen Anfpruch auf Benfion - 
und zahlen feine Benfionsbeiträge; die Dienftzeit ala Hülfsgeiftliche wird 
ihnen jeboh, wenn fie in einem ftändigen Amte in Ruheſtand treten, 
angerechnet; auch an der Wittiven- und Waifen-Benfionscafje nehmen fie 
feinen Antheil (Gef. vom 15. April 1873 p. 383 $ 11, Eonf.B. von 
1878 p. 58, Gef. vom 8. April 1872 p. 105 8 7, Gef. vom 1. December 
1837 p. 185 $ 3). Im Kirchenvorftande können fie berathende Stimme 
erhalten (I. — 2 IV 1). 
ülfslehrer. J. An höheren Unterrichtsanſtalten (ſ. d.) werden 
Hülfslehrer nur mit Vorbehalt dreimonatlicher Kündigung angenommen; 
dieſelben find nicht Mitglieder der Lehrerconferenz (f. d.) und werden nur 
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mittelft Handfchlages verpflichtet (Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 
ss 9, 17—21, ABD. vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 4, 5 und 15). 
1I, Für die Hülfslehrerftellen an Volksſchulen wird die Anwartſchaft 
durch die Schulamtscandidatenprüfung (f. d.) erworben; Candidaten der 
Theologie und des Predigtamtes fünnen aud ohne diefe Prüfung als 
Hülfslehrer und Vicare verwendet werben; der Anftellung als ftändiger 
Lehrer (ſ. d.) hat eine mindeftens dreijährige Verwendung als Hülfslehrer 
oder Vicar borauszugehen, doch fann die Wahlfähigfeitsprüfung bereits 
im dritten Jahre erfolgen; die Vertheilung der Schulamtscandidaten er: 
folgt durch die Commilfion für die Schulamtscandidatenprüfung nad) den 
Anordnungen de Cultusminifteriums und unter thunlichfter Berüdfich- 
tigung etwaiger Anträge der Bezirfsfchulinfpectoren (Schulgef. vom 26, 
April 1873 p. 350 88 17,,17,,18, , Prüfungsordnung vom 1. November 
1877 p. 307 88 13, 16). Die Beftellung der Hülfslehrer erfolgt durch 
die Bezirksfchulinipection (MBOD. vom 24. December 1874 und vom 
17. Februar 1877 in der Beitfchr. f. R. Bd. 41 p. 471, Bo. 44 p. 381), 
die Anftellung von Vicaren durch den Bezirköfchulinfpector, welcher dafür 
Sorge zu tragen bat, daß ftändige Lehrerftellen nicht blos mit Hülfs- 
lehrern beſetzt werden; die Verpflichtung und Einführung geſchieht durch 
den Localſchulinſpector oder Director, die Verpflichtung mittelft Hand 
Ihlags unter Ermahnung zu treuer Erfüllung der zu übernehmenden 
Pflichten (Schulgef. 88 20,, 33,, AVO. vom 26. Auguſt 1874 p. 155 
85 35,., 39,, 63 Abf. 1 und 2). Infolge Dienftentfegung werden 
Hülfslehrer und Vicare aus der Candidatenliſte geftrihen und können 
im Schuldienfte nicht wieder verwendet werden; dafjelbe ift bei Dienit- 
entlafjung der Fall, wenn diefelbe in Folge Aberfennung der Ehren» 
rechte eintritt, in andern Fällen können fie aus der Canbdidatenlifte 
geftrihen werden; Verweiſe an Schulamtscandidaten find vom Drts- 
Ihulinfpector, und wenn fie mit der Wirkung des erjten oder zweiten 
Vorhalts verbunden fein jollen, durch die Bezirköichulinfpection zu er- 
theilen (ABD. vom 26. Auguft 1874 p. 155 88 48,, 49,, 50,, 
MIO. vom 14. September 1876 in der Zeitichr. f. RN. 44 p. 161). 
Zur Eheſchließung bedürfen Schulamtscandidaten, welche feine ftändige 
Lehrerftelle begleiten, minifterieller Genehmigung (MVBD. vom 11. No: 
vember 1875 im Cod. Suppl. p. 186, MVO. vom 24. December 1875 
Anl. 11). Die in 8 22, des Schulgel. geordnete monatlihe Kün— 
digungsfrift gilt auch für Hülfslehrer (MUBD. vom 12. December 1874 
im Cod. Suppl. p. 392). Die übrigen Beftimmungen betreffen die 
Lehrerwohnung (ARD. 8 41,), die Umzugskoſten ($ 42 ,), die Lehrer: 
gebalte (j. d. II), die Militärverhältnifje (ſ. Volksſchullehrer IT) und 
die Lehrerconferenzen (f. d.). 

Hülfspollftredung, ſ. Zwangsvollſtreckung. 

Hüttenarbeiter, Hüttenwerle. In Walze und Hammerwerken iſt die 
Beichäftigung von Kindern zwiſchen 12 und 14 Jahren ganz, von 
Arbeiterinnen wenigſtens beim unmittelbaren Betriebe ausgeſchloſſen. 
Für jugendlide Arbeiter männlichen Geſchlechts darf die Arbeitsichicht 
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ausfchließli der Paufen nicht über 10 Stunden, die wöchentliche Be— 
chaftigung ausſchließlich der Pauſen nicht über 60 Stunden, die Pauſe 
zwiſchen 2 Schichten nicht unter 12 Stunden betragen; an Sonn⸗ und 
Fefttagen ift deren Beichäftigung von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends ausgeſchloſſen; vor Beginn der Beſchäftigung ift dem Arbeit- 
geber ein ärztliches Zeugniß einzubändigen, nad welchem die Körper: 
entwidlung des Arbeiter eine Beihäftigung in dem Werke ohne Ge— 
fahr für feine Gefundheit geftattet. Die allgemeinen Beftimmungen 
über die in Fabriken (I. d.) auszuhängenden Tafeln und Arbeiterverzeich- 
nifje find verfchärft (Bel. v. 23. April 1879 p. 198). Für Glashütten 
(f. d.) find befondere Beftimmungen ergangen; für alle fonftigen Hüt— 
tenarbeiter gelten die allgemeinen Vorſchriften über Fabrifarbeiter 
(j. d.) ebenfalls (GO. $ 154, in der Faſſung de NGef. vom 17. Juli 
1878 p. 199). Hammerwerke find Gewerbeanlagen (f. d.) im Sinne 
von $ 16 der GD. Die Hütten- und Blaufarbenwerfe gehören zur 
Zuftändigfeit des Minifteriums des Innern, joweit nicht nad) der Berg: 
geießgebung ſ. Bergbehörden) die Zuftändigfeit des Finanzminifteriums 
oder beider Minifterien eintritt (BD. vom 22. Juni 1851 p. 285 
88 8, 9); die früher unter der Bezeichnung „Generaljchmelzadmini- 
ftration” zufammengefaßten, unter Verwaltung des Oberhüttenamts 
ftehenden fiscaliihen Hüttenwerfe führen jegt den Namen „fiscaliiche 
Hüttenwerke bei Freiberg“, die zugehörige Caſſe heißt Haupthüttencafje 
(Bel. vom 9. Mai 1871 p. 64). 

— * Die —— Prüfung im Hufbeſchlag iſt durch die 
SD. in Wegfall gekommen; durch Einſetzung der drei Prüfungscom⸗ 
mijfionen zu Dresden, Leipzig und Zwickau ift jedoch Denjenigen, 
welche durch ein Prüfungszeugniß ihre Befähigung nachzuweiſen wün⸗ 
Ichen, zu einer Prüfung Gelegenheit gegeben, deren Beftehen zu Füh— 
rung des Titeld „geprüfter Huffchmied‘ berechtigt; als befondere Aus: 
zeihnung für bei diefer Prüfung bewieſene Kenntnifje und Fertigkeiten 
kann Volljährigen das Diplom ald „geprüfter Hufbeſchlagmeiſter“, 

Diinderjährigen das Diplom als Hufichmied mit Auszeich- 
nung” verliehen werden (BD. vom 19. Mai 1870 p. 207, BD, vom 
24, April 1878 p. 64). Die Bezirksthierärzte haben von ihnen wahr: 
genommene Uebelftände im Hufbeichlage in geeigneter Weife abzuftel- 
len, nad) Befinden aber der Drtöpolizeibehörde, bez. der Veterinärcom⸗ 
A ee Mittheilung zu machen (Inſtr. vom 16, October 1877 
P. 6). 

Hunde, welche in einer Entfernung von mehr als 500 Schritt vom 
nächſten bewohnten Hauſe ohne Beiſein des Beſitzers revieren, kann 
der Jagdberechtigte tödten; an dem Beſitzer iſt das Revierenlaſſen der 
Hunde in allen Fällen mit 1—6 A, melde zur Armencafje fließen, 
zu beftrafen (Gej. vom 1. December 1864 p. 405 $ 35). Mit Geld 
bis zu 60 oder Haft bis zu 14 Tagen wird beftraft, wer Hunde 
auf Menfhen best (StGD. 8 366,). Beliger von Hunden, melde 
durch Heulen und Bellen die Nachtruhe in erheblicher Weiſe ftören, 
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fönnen wegen Ruheſtörung (f. d.) beftraft werden (StGB. $ 360, ,, 
SWB. von 1876 p. 107). Beim Viehtransport (f. d.) ift die Ver— 
wendung von Hunden zwar geftattet, jedoch müſſen biffige Hunde mit 
am conftruirten Maultörben verjfehen fein (VD. vom 4. April 1878 
39 88 10, 18). Den Almojenpereipienten ift das Hundehalten 
nn (Arm.-Orbn. vom 22. Dctober 1840 p. 257 8 133 und 
Mand. vom 2. Juni 1796 pet. 1). Die übrigen Beftimmungen be= 
treffen die Tollwuth (f. d.), die Hundefteuer ( dv.) und den Schuß 
gegen bösartige Hunde (f. Thiere). 
undeiperre, ſ. Tollwut. 
undefteuer. Die Beftimmungen hierüber enthält das Gef. und bie 
ATD. vom 18. Auguft 1868 p. 509, p. 511. Hiernach ift für jeden 
Hund, und zwar nicht blos vom Eigenthümer, fondern von jedem Be— 
figer, daher aud) von Demjenigen, weldyer den Hund eines unbekann⸗ 
ten Eigentbümers aufgenommen bat (SBeitichr. f. V. I p. 374), bis 
zum 31. Januar jeden Jahres eine jährlihe Steuer zu entrichten, 
welche nicht unter 3 .# betragen darf und zur Drtdarmencafje fließt 
(Gef. 88 1, 3, ADD. $ 5). Als Äußeres Zeichen der erlegten Steuer 
dient eine am Halsbande des Hundes zu befejtigende Marke; Hunde, 
welche ohne dieſe Marke betroffen werden, ſind bei den Cavillerum- 
gängen (ſ. d.) wegzufangen (Gef. 88 5, 6). Die Erhebung der Steuer 
erfolgt auf Grund einer im Monate Januar jeden Jahres vorzuneh— 
menden Gonfignation aller fteuerpflichtigen Hunde (Ge. $ 2, ADD. 
$ 3); die Erhebung und Confignation gehört in den Städten NStO. 
vor den Stadtrath, in den übrigen Drtfchaften vor die Vertretung des 
Drtdarmenverbandes, welche ſich behufs Erlangung der Marken an die 
Amtshauptmannicaft zu wenden hat (AUD. 5 4, BD. vom 22. Auguft 
1874 p. 125 8 27). Jeder Steuermarfe ift eine Belehrung über die 
Tollwuth (f. d.) beizugeben; von dem Ertrage der Jahresfteuer find 
30 Bf g Regiekoſten zu kürzen (ABD. 8 7, BD. vom 6. Detober 1869 
p. 296), jedoh den amtshauptmannſchaftlichen Unterftügungscaffen 
nicht mehr zuzumeifen (f. Sporteln A. I). Hinterziehurigen der Steuer 
werden im Steuerftrafverfahren (f. d.) mit deren dreifachem Betrage, 
andere Zumiberhandlungen mit 3 .# geahndet (Gef. 8 7); Hinter: 
ziehung jegt Vorfäglichleit voraus (Zeitichr. f. V. I p. 374). 
Hundswuth, ſ. Tollwuth. 


Jagd (Gef. und AVO. vom 1. December 1864 p. 405, p. 418). 
I. Durch 8 37 der Grundrechte vom 2. März 1849 p. 33 waren alle 
Jagdrechte auf fremdem Grund und Boden, ſoweit fie durch läſtige, 
mit den Befihern der belafteten Grundftüde abgejchloffene Verträge 
erworben, für ablösbar, ſoweit dies nicht der Fall, für aufgehoben 
erklärt worden; das Gef. vom 25. November 1858 p. 323 und die 
ABO, vom 27. November 1858 p. 352 ftellte die —** Jagdrechte 
wieder her, erklärte aber ſowohl die nach den Grundrechten aufgehobe— 
nen als die darnach ablösbaren für ablösbar; mit Ausnahme der 
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Fälle, in welchen von dieſer Ablöſung kein Gebrauch gemacht worden iſt, 
iſt daher auch gegenwärtig das Jagdrecht Ausfluß des Grund— 
eigenthums (Jagdgeſetz $ 1,). Auf den hiernach jagdberechtigten 
Grundſtücken ſind 

1) zur ſelbſtſtändigen Ausübung der Jagd berechtigt 

a) die ſogenannten Altberechtigten, d. i. die Eigenthümer und 
Nutznießer der bereits vor dem 2. März 1849 berechtigten Grundſtücke 
und Diejenigen, welchen die Jagd auf fremdem Grund und Boden, 
ohne abgelöſt worden zu ſein, nach dem Geſetze vom 25. November 
1858 zurückgegeben worden iſt, beiderſeits unter der Vorausſetzung, 
daß die jagdbare Fläche bei forſtmäßiger Cultur mindeſtens 5 Acker, 
außerdem mindeſtens 30 Acker beträgt (Jagdgeſ. 88 3, 5). 

b) die Beſitzer und Nutznießer ſolcher Grundſtücke, welche minde— 
— > Ader ununterbrocdene jagdbare Fläche enthalten (Gef. 
55 4, 2). 

2) Alle nicht unter 1 fallenden Grundftüde find zu Jagdbezirfen 
zu vereinigen; über dieſe und das Verhältniß derfelben zu den zur 
jelbftftändigen Jagdausübung Berechtigten, über die Vertretung der 
Jagdbezirke durch Jagdgenoſſenſchaften und die Beichlüffe der Iegteren 
wegen Ausübung der Jagd ſ. Jagdbezirke, Yagdgenofjenihaft, Jagd: 
verpachtung. 

U. Gegenſtand der Jagd find alle herrenloſen und in ungezähm— 
tem Zuftande lebenden Säugethiere und Vögel, die bisher in biefigen 
Landen ald zur Jagd gehörig angefehen worden und in $ 1, des 
Jagdgeſetzes einzeln, jedoch nicht erſchöpfend aufgeführt find; der grö— 
Bere Theil der kleineren Feld, Wald- und Singvögel (f. Vogelſchutz), 
ingleichen die innerhalb gefchlofjener Räume, Wildgärten ꝛc. gehaltenen 
jagdbaren Thiere find jedoch ald Wild in diefem Sinne nicht zu be— 
trachten, auch ift das frühere Verfügungdreht der Haus- und Hofbe: 
figer über die in den Häufern und Gehöften vorfommenden Fleineren 
Bögel in Wegfall gefommen. Dagegen find die Haußbefiger auch fer: 
ner beredtigt, die in den Häufern, Gehöften und damit zufammen- 
hängenden eingefriedigten Gärten vorfommenden Raubthiere zu fangen 
und zu tödten, auch ift jedem Grundftüdsbefiger das Tödten und 
Fangen von Hamftern auf feinem Grund und Boden geftattet, nur ift 
bierbei der Gebrauch des Schießgetwehres an die Genehmigung der 
Dbrigfeit und des Jagdberechtigten gebunden; auch die in einer Ent- 
fernung von 500 Schritten vom nädften bewohnten Haufe ohne Bei- 
fein des Beſitzers revierenden Hunde oder ohne Auffiht umberlaufen- 
den Katen Tann der Jagdberechtigte tödten. Das Recht, verendetes 
Wild, fowie abgeworfene Hirfchftangen innerhalb der Wildbahn ſich an— 
zueignen, ift Ausfluß des Jagdrechtes. Hierüber allenthalben ſ. Jagdgeſ. 
88 1, 2, 35,, Gef. vom 22. Juli 1876 p. 299 8 1. 

III. Wer die Jagd ausüben will, bedarf hierzu einer Jagdkarte 
(j. d.)) Die Ausübung der Jagd ift weiter beſchränkt 

1) durch die Beftimmungen über die Schon» und Hegezeit, 
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Hiernach dauert die Schonzeit mit den bei den einzelnen Wildgattungen 
(j. Hirſche, Hafen, Rebe, Vogelihus 2c.) aufgeführten Ausnahmen in 
der Regel vom 1. Februar bis mit 31. Auguft. Die Amtshaupt- 
mannfchaften find ermächtigt, auf Beichwerden über allzugroßen Wilp- 
ftand Anordnungen wegen defjen Berminderung zu treffen und das 
Schießen von. wilden Kaninden während der Schonzeit für einzelne 
Diftricte zu geftatten (Gef. vom 22. Yuli 1876 p. 299 mit Berichti- 
gung vom 2. Mai 1879 p. 213, AVO. vom 1. December 1864 
p. 418 $ 7). Vom 15. Tage nad Beginn der Schonzeit ift auch das 
Feilbieten und Verkaufen inländifchen und das Feilbieten ausländifchen 
Wildprets (obiges Gef. SS 1,, 5, 6, MBD. vom 30. Detober 18830 
im DKB. p. 61 und in ber Zeitfchr. f. V. II p. 39), und zwar 
erfterenfall3 auch Feilbieten ohne Berfauf und Verkauf ohne Feilbieten, 
verboten (MVO. vom 12. September 1881 im SWB. p. 224 und in 
der Beitichr. f. V. II p. 357); jedoch fällt nur Feilbieten und Ver— 
fauf in rohem Zuftande, nicht aber der Kauf von Wildpret und der 
Verlauf des zum Verſpeiſen zubereiteten Wildpret3 unter das Verbot 
(MVO. vom 21. September 1881 im SWB. p. 224). Zum An- 
und Verlauf felbftgemonnener Erzeugnifje der Jagd im Umberziehen 
bedarf e8 eines von der untern VBerwaltungsbehörde auszuftellenden 
Legitimationsſcheines, ſ. Gewerbebetrieb im Umberziehen A I Da. 

2) Weitere Beichränfungen erleidet das Jagdrecht in Bezug auf 
Drt, Zeit und Urt feiner Ausübung; insbejondere ift dad Jagen 
verboten innerhalb bewohnter Räume und Ortſchaften oder durch An- 
wendung quälender Mittel, an Sonn= und Feiertagen aber, wenn e3 
dur Treibjagd (f. d.) oder in ftörender Nähe der Kirchen und Fried— 
böfe oder während des Gottesdienftes geichieht (Gef. vom 1. Decem- 
—— p. 405 88 31—33, AVO. vom 1. December 1864 p. 418 
8 

3) Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen unter III.1 
und 2 und über Jagdfarten (f. d.) werden mit Geld bis zu 150 4, 
event. 6 Wochen Haft, bez. außerdem mit Confidcation und Entziehung 
der Jagdkarte beftraft (Gef. von 1864 $ 34, Gef. von 1876 $ 6); 
bierzu fommen als weitere Fälle polizeiliher Ahndung das Revieren- 
lafjen der Hunde (f. d.) und das freie Umberlaufenlafien der Katzen 
(1. d.). Auch wer unbefugt (art. 10, des Forſtſtrafgeſ. vom 30. April 
1873 p. 401) in jagdmäßiger Ausrüftung auf fremdem Jagdreviere 
betroffen wird, und wer, ohne jagdberedhtigt zu fein, bei der Abwehr 
des Wildes von feinem Grundftüde dafjelbe erlegt, ohne hiervon dem 
Jagdberechtigten binnen 12 Stunden behufs der Abholung Mittheilung 
zu machen, wird nunmehr polizeilich beftraft; dagegen unterliegt Der- 
jenige, welcher, auf fremdem Reviere betroffen, das Gewehr nicht ab- 
giebt, der gerichtlihen Beftrafung (StGB. $ 368 ,,, Gef. vom 30. April 
1873 p. 401 art. 10 und 11, VD. vom 15. September 1879 p. 351 
5 l,, Gef. vom 10. März 1879 p .89 $1,, MVBD. vom 6. Decem⸗ 

ber 1880 in der Zeitichr. f. ©. Hr p. 105). Bon Amtöwegen zu 


Jagdbezirke. 319 


unterſuchende Jagdpolizeivergehen ſind nicht nur von den Polizei— 
beamten, ſondern auch von den Forft-, Zoll- und Steuerbeamten zur 
Anzeige zu bringen, doch haben ſich die kgl. Forſtbeamten, ſoviel die 
Beſtimmungen über Jagdkarten betrifft, auf die Anzeige der zu ihrer 
Kenntniß gelangenden Contraventionen zu beſchränken, der eignen Auf: 
ſichtsthätigleit dagegen ſich zu enthalten; die ihnen etwa zugehenden 
Anzeigen von Antragsvergehen, die in Bezug auf die Jagd auf fisca— 
liſchen oder von der Civilliſte erpachteten Revieren vorgekommen ſind, 
haben die Sicherheitspolizeibehörden und die Gendarmerie den zuſtän⸗ 
digen Revierverwaltern mitzutheilen (Geſ. von 1864 8 37, Geſ. von 
1876 $ 7, MVO. vom 21. September 1872, MVO. vom 5. Auguſt 
1875 in der Beitichr. f. R. 42 p. 286). Die fpeciell auf Vögel be- 
züglichen Strafbeftimmungen f. unter Vogelſchutz. 

Iagdbezirfe. Alle Grundftüde eines Gemeinde: oder Flurbezirks, auf 
welchen die jelbftftändige Ausübung der Jagd (ſ. d. I. 1) nicht geftat- 
tet ift, find zu gemeinſchaftlichen Jagdbezirken zu vereinigen. Die 
Bildung der Jagdbezirke gehört vor die Amtshauptmannidaften; bis 
auf meiteren Antrag hat e8 bei der in Folge BD, vom 13. Mai 1851 
p. 139 bewirkten Bezirlöbildung zu bewenden; Abänderungen bes 
Jagdbezirks durch freien Austausch einzelner Parzellen, ingleichen frei- 
willige Anſchlüſſe der zu felbftftändiger Ausübung der Jagd Berechtig- 
ten an einen Jagdbezirk find zuläffig, erfterenfall3 bedarf es jedoch 
amtshauptmannjhaftliher Genehmigung. Die Bereinigung der Grund: 
ftüde mehrerer Gemeinde: bez. Flurbezirfe Hat einzutreten, wenn nicht 
einer derſelben minbeftend 300 Ader zufammenhängende jagdbare 
Fläche umfaßt; ausnahmsweiſe können Gemeinde- oder Flurbezirte von 
mindeftend 150 Acker bereitö einen eignen Jagdbezirk bilden. Die 
Teilung eines Gemeinde oder Flurbezirks ift in der Vorausfegung 
zuläffig, daß die zu bildenden Bezirke mindeftens je 600 Ader enthal- 
ten. Ganz: oder Halbenclaven eines über 500 Ader im Bujammen: 
bang umfafjenden, eine einzige Befigung und einen befonderen Jagd— 
bezirt bildenden Grundftüdscomplere find mit dem Jagdbezirke der 
Gemeinde, bez. Flur, zu welcher fie gehören, in der Regel nicht zu 
vereinigen, vielmehr bat auf denfelben die Jagd entweder zu ruhen 
oder fie ift dem Eigenthümer des umgebenden Grundftüds gegen Ent: 
Ihädigung zu überlafjen; die letztere, einfchließlich der Entſchädigung 
für etwaige Wildfchäden, ftellt Mangels einer befonderen Vereinbarung 
die Amtshauptmannichaft fe. Auch auf Enclaven von Grundftüden 
mehrerer zur felbftftändigen Ausübung der Jagd berechtigter Befiter 
leiden vorjtehende Beftimmungen unter gewiſſen Vorausfegungen An- 
wendung. Bei Conjolidation von Grundftüden eines Jagdbezirks mit 
folden Grundftüden, auf melden den Eigenthümern oder Nutznießern 
die jelbfiftändige Ausübung der Jagd zufteht, kann von der Amtshaupt- 
mannſchaft unter gewiffen Borausjegungen das Ausſcheiden dieſer 
Grundftüde aus dem Yagdbezirfe und die jelbftftändige Bejagung der- 
jelben genehmigt werden. Die Befiser der zu einem Jagdbezirke vers 
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einigten Grundftüde bilden die apdgenoffenfgaf (f. d). Hierüber 
allenthalben f. Gef..vom 1. December 1864 p. 405 8$ 7—14, ABD. 
vom 1. December 1864 p. 418 $ 1 und die Berichtigungen im Geſ.— 
und Berordn.- BI. uhr, 1865 p. 582, Jahrg. 1568 p. 165. Stö- 
rungen des Jagdbezirks durch Eifenbahnbauten können Erpropriationg- 
object werden (ſ. Erpropriation A. III 1). 

Jagdfolge. Die Verfolgung angeichoffenen Wildes auf fremdes Jagd- 
rebier ift verboten (Gef. vom 1. December 1564 p. 405 88 33, 34). 

Jagdfrevel, ſ. Jagd III. 3, Jagdkarten 2, 

Iagdgenoffenihaft. Die Beſitzer der zu einem Jagdbezirke (ſ. d.) ver- 
einigten Grundftüde bilden in Bezug auf alle die Ausübung der Jagd 
und die Verwendung ihrer Nutzungen betreffenden Angelegenheiten die 
Jagdgenoſſenſchaft. Dieſelbe wählt ihren Vorſtand, iſt bei Anweſenheit 
von , aller Stimmen beſchlußfähig und beſchließt mit abſoluter Ma- 
jorität; zur Gültigfeit der Wahlen und Beſchlüſſe ift, fofern es ſich 
nicht lediglih um Fortfegung einer Jagdverpachtung (ſ. d.) Handelt, 
oder Einjtimmigfeit fämmtliher Mitglieder vorhanden ift, erforderlich, 
daß alle Mitglieder 14 Tage vorher durch Anſchlag und bei Jagdver- 
pachtung überdie8 dur Belanntmahung im Amtsblatte borgeladen 
worden find. Die Bejchlüfje einfchlieglih der Wahlen find der Jagd: 
polizeibehörde unter Beifügung der darüber aufzunehmenden PBrotocolle 
zur Prüfung ihrer Legalität vorzulegen. Die Stimmen berechnen ſich 
nah dem Umfange der jagdbaren Fläche dergeftalt, daß weniger als 
5 Ader 1 Stimme, 5—10 Ader 2 Stimmen, jede weiteren 10 Ader 
eine teitere Stimme repräjentiren. Die Beichlüffe haben entweder 
dahin zu lauten, daß die Jagd ruhen oder durch einen verpflichteten 
Jäger ausgeübt oder verpachtet werden fol (Gef. vom 1. December 
1864 p. 405 88 6, 14—22, AVBD. vom 1. December 1864 p. 418 
88 2—4 und bie Berihtigungen im Gef.= u. Verordn.-Bl. Jahrg. 1865 
p. 582, Jahrg. 1868 p. 165). 

Jagdfarten. Mer die Jagd ausüben will, hat ſich mit einer Jagdkarte 
(Gef. vom 1. December 1864 p. 405 88 23—27, ABD. vom 1. Des 
cember 1864 p. 418 88 5, 6 und bie Berichtigung im Gef.- und 
Verordn.Bl. en 1868 p. 165) zu verjehen und diefelbe jeder Zeit bei 
fih zu führen (Gef. $ 23,). Bon diefer Berbindlichkeit 

I) befreit find die Theilnehmer ber kgl. Jagden, die Mitglieder des 
Haujes Schönburg und deren Jagdgäfte innerhalb des Receßgebietes, 
die zur jelbitftändigen Ausübung der Jagd (f. d. I. 1) Berechtigten 
auf den Grundftüden, auf welche fich die jelbftftändige Jagdberechtigung 
bezieht, die Forft- und Jagdbeamten nebjt ihren Gehülfen und Lehr: 
lingen, ſowie der Director der Forftacademie und die Forftacademiften; 
die Befreiung der legteren befchräntt fi auf das Uebungsrevier, die 
Befreiung der fgl. Forft- und Jagdbeamten auf die fgl. Reviere; da- 
gegen bezieht fih die Befreiung der Privat = Forft- und Jagdbeamten, 
ingleihen derjenigen föniglichen Forft: und Jagdbeamten, melde die 
bon der Givillifte erpachteten Reviere verwalten, und ihrer Gehülfen 
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nicht nur auf das Nevier, auf welchem ihren PBrincipalen die felbft- 
ftändige Ausübung der Jagd zufteht, fondern auch auf die von dieſen 
erpacdhteten Reviere (Gef. $ 26, MVO. vom 6. Februar 1868, MVO. 
vom 9. December 1879 im SWB. von 1880 p. 7 und in der Beitfchr. 
f. V. I p. 27). Daß die gedachten Privatbeamten als Jäger, be. 
Forftmänner gelernt haben und Fachleute find, wird zur Begründung 
des Anfpruces auf Jagdlartenbefreiung nicht erfordert, e3 genügt, daß 
fie im feften Lohn und Brod Defien, dem das Privatrevier gehört, 
und daß fie als Forft- und Jagdbeamte in Pflicht ftehen (MIO. vom 
31. Mai 1878 im SWB. p. 97 und in der Zeitichr. f. R. 45 p. 369). 
Mer Andere an feiner Jagd theilnehmen oder fie ohne fein Beifein 
auf den Grundftüden, auf melden ihm die Jagd zufteht, jagen läßt, 
ift dafür verantwortlich, daß diefelben mit Jagdkarten verfehen find 
(Gef. 5 23, MVO. vom 21. September 1872). Die kgl. Forjtbeam- 
ten haben fich jeder eignen Auffichtsthätigfeit über die Jagdkartenfüh— 
rung zu enthalten und ſich darauf zu beichränfen, die zu ihrer Kennt: 
niß gelangenden Contraventionen zur Anzeige zu bringen (obige MVD. 
und Jagd III. 3). 

2) Zu verfagen, bez. zu entziehen ift die Jagdkarte Perſonen, 
weldhe wegen Mißbrauchs des Feuergewehres, Jagdfrevels, Holzdieb: 
ftabls, wegen Fälſchung oder Mißbrauchs der Jagdkarte beftraft wor: 
den find, auf die nächſten 5 Jahre, desgl. Unmündigen, Bevormunde⸗ 
ten und Solden, bon denen wegen förperlicher oder geiftiger Mängel 
oder nad ihrem zeitherigen Verhalten ein ungebührlicher, bez. fidher- 
heitsgefährdender Gebraud des Feuergewehrs zu erwarten ift (Ge. 88 
25, 27). Für die Beantwortung der Frage, was als „Jagdfrevel“ 
im Sinne obiger Beitimmung zu verftehen ei, find die Beftimmungen 
des Gef. vom 11. Auguft 1855, nicht die Beltimmungen über die 
Schonzeit (Jagd III. 1) maafgebend (MBD. vom 13. October 1879 
im SWB. p. 218 und in der Zeitfchr. f. R. 46 p. 554); die Ent- 
ſchließung über die Entziehung gehört aud dann vor die Verwaltungs 
behörde, wenn die Polizeiftraffahe infolge Widerfpruhs gegen die 
Strafverfügung an die Yuftizbehörde gelangt (MVO. vom 28, Mai 
1877 im SWB. p. 117 und in der Zeitſchr. f. R. 44 p. 285); 
die Gerichte haben daher die Verwaltungsbehörden zu benachrichtigen, 
wenn einer der oben Genannten im Befise einer Jagdkarte befunden 
wird (MBD. vom 30. December 1878 im JMB. von 1879 p. 1, 
MVO. vom 30. September 1879 im JMB. p. 221 sub G 5). Auch 
den Lehrern ift die Theilnahme an der Jagd verboten (MID. vom 
28. Januar 1376 in der Zeitſchr. f. R. 43 p. 170). 

3) Die Jagdkarte gilt für den Umfang des Königreihs, wird in 
den Städten RStD. von den Stadträthen, in Dresden von der Poli- 
zeidirection, im Uebrigen dur die Amtshauptmannſchaften ausgeftellt 
und lautet entweder auf das ganze Jahr oder auf einen einzelnen 
Tag; die Formulare werden für jedes Jahr in einer befonderen Farbe 
ausgegeben, die Polizeibehörden haben über die außgeftellten Karten 
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ein Journal zu Halten und ein Duplicat defjelben am Jahresſchluß 
an das Finanzminifterium einzufenden; die Gebühren fließen zu °/, in 
die Staatdcaffe, zu "/, in die DOrtsarmencajje und betragen für die 
Sahresfarte 12.4, für die Tageskarte 3 MH (Gef. SS 23, 24, AVO. 
von 1864 8 5, BD. vom 28. Juli 1865 p. 582). Der Antheil der 
amtshauptmannfchaftlihen Unterftügungscafjen ift weggefallen (f. Spor- 
teln A. I). 

Jagdpolizeibergehen, ſ. Jagd ILL. 3. 

Jagdſtörungen durd Eifenbahnbau, f. Erpropriation A. IIL 1. 

Jagdverpachtung. Die Verpachtung ift eine der drei den Jagdgenofjen- 
ihaften (ſ. d.) nachgelaſſenen Modalitäten der Jagdausübung (Gef. 
vom 1. December 1864 p. 405 8 18), es gelten daher über die died- 
falfige Beihlußfaffung diejelben Beftimmungen, wie über Beſchlüſſe 
der Jagdgenoſſenſchaft überhaupt. Hiernächſt ift zwar außer der Be- 
fanntmahung durch Anſchlag, welche für alle Beihlüffe der Jagdgenoſ⸗ 
ſenſchaft gefordert wird, noch die Belanntmahung im Amtsblatte 
nötbig, jedoh kann bei bloßer Fortfegung des bisherigen Jagdpacht⸗ 
verbältnifjes fowohl von dem Anſchlage ald von der Belanntmadung 
im Amtsblatte abgejehen werden, wenn fi) die Mehrzahl fämmtlicher 
in der Tjagdgenofjenihaft vorhandener Stimmen für die Fortſetzung 
ausgeiprohen bat und die Fortjegung des Verhältniſſes Gegenjtand 
einer hierzu berufenen Verſammlung geweſen, auch hierüber ein Pro: 
tocoll aufgenommen worden ift (Gef. 88 16,,20,, AVO. vom 1. De- 
cember 1864 p. 418 8 3,, MBD. vom 6. December 1575 im SWB. 
von 1876 p. 7, MBD. vom 9. Auguft 1831 in der Zeitſchr. f. V. 
II p. 324). Die Jagdverpachtung kann ſowohl öffentlich im Wege 
des Meiftgebotes und „ſolchenfalls jedesmal” mit Vorbehalt der Aus- 
wahl der Licitanten als auch aus freier Hand erfolgen; die Auswahl 
der Licitanten braucht nicht befonders vorbehalten zu werden, fondern 
liegt bereit3 in dem Ausdrude „foldhenfalls jedesmal” (Gef. $ 20,, 
SWB. von 1875 p. 142). Die Verpachtung an mehr als eine Per- 
jon und Afterverpadhtungen find unzuläffig, Ausübung dur die Erben 
oder gänzlihe Abtretung an einen Dritten bis Ablauf der Pachtzeit 
J — Zuſtimmung der Jagdgenoſſenſchaft zuläſſig (Geſ. $ 20 
Abſ. 3—7). 

Jagdvorſtand, derſelbe iſt der Vorſitzende der Jagdgenoſſenſchaft (ſ. d.). 

Jahresberichte. J. Die Superintendenten haben über ihren ge— 
ſammten kirchlichen Wirkungskreis, über die eingetretenen Perſonalver— 
änderungen, über von ihnen getroffene allgemeine Anordnungen, über 
veranſtaltete Kirchenviſitationen, über das kirchliche Conferenzweſen, 
über die theologiſchen Candidatenvereine, über den Religionsunterricht 
und die religiöſe Erziehung, über Confeſſionswechſel, über die Zahl 
der unterbliebenen Taufen und Trauungen und über ſonſtige wichtige 
Vorkommniſſe Jahresberichte an das evang.: luth. Landesconſiſtorium 
zu erftatten, mährend die jährlichen Schulberichte, die Jahresberichte 
über den Beſuch evangelifher Schulen durch Kinder aus gemijchten 
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Ehen und Kinder eines andern Glaubensbekenntniſſes in Wegfall ge- 
fommen find (BD. vom 13. Juli 1862 p. 293 88 19, 20, 23, Conſ. B. 
Jahrg. 1875 p. 29, p. 78, Jahrg. 1876 p. 9, p. 157 und das durch 
BD. vom 5. März 1879 im Conf.B. p. 29 publicirte Formular für 
die Anzeigen über unterlaffene Taufen und Trauungen). Die Geift- 
lien haben über das Ergebniß der ihnen obliegenden Revifionen des 
Religionsunterrichts jährliche Anzeigen an die Superintendenten zu 
erftatten (Conf.B. von 1875 p. 29). 

U. Aud die Amtshauptmannjchaften haben über ihre geſchäft— 
liche Thätigfeit und ihre michtigeren amtlichen Wahrnehmungen wäh— 
rend des verfloffenen Jahres bis Ende Februar Berichte an die bor- 
geſetzte Kreishauptmannſchaft zu erftatten (MBOD. vom 1. Februar 1876, 
in den folgenden Jahren miederholt). Ueber die von den Bezirl3- 
fhulinfpectoren und Bezirksfhulinspectionen zu erftattenden 
Berichte ſ. Schulberidte. 

Jahrmärfte. Näcft den allgemeinen Beftimmungen über den Marftver- 
fehr (f. d.) überhaupt ift fpeciell wegen der Jahrmärkte Folgendes er: 
gangen: Die Zahl der Jahrmärkte wird vom Minifterium des Innern 
beftimmt und darf in Orten unter 10000 Einwohnern nicht über 2, 
in größeren Städten nicht über 3 betragen (AUBD. vom 16. Septem- 
ber 1869 p. 257 $ 38). Bei den an Sonn= und Felttagen jtattfin- 
denden Jahrmärkten darf der Handel erft nad) beendigtem Nachmittags- 
gottesdienfte ftattfinden (Gef. vom 10. September 1870 p. 313 8 3 
Abf. 2 pet. 4). In der Volksſchule kann bei Jahrmärkten Schulfrei- 
beit von je einem Tage ertheilt werden (ABD. vom 25. Auguft 1874 
p. 155 $ 28,). Zum Verkaufe geiftiger Getränfe zum Genufje auf 
der Stelle bedarf es ortöpolizeilicher Genehmigung (GO. $ 67,). Bei 
Schießfeſten auf dem platten Lande darf jahrmarktsartiger Berlehr nur 
da ftattfinden, two er bereit3 herfümmlich ift (ZKB. von 1866 p. 76). 
Ausfpielgefhäfte auf Ländlichen Jahrmärkten find unzuläffig (ſ. Glücks— 
jpiel 1. 5). An beftimmten Jahrmarktötagen ift regulativmäßige Tanz: 
mufif (f, d. II). 

Sauchenbehältniife, ſ. Abtritte. 

Jeſuitenorden, |. Geiftlihe Orden. 

Iltis gehört zu den Raubthieren (f. d.). 

Immemorialverjährung, ſ. Realconceffionen. 

Immobiliarbrandverjiherung. Für die Berfiherung von Gebäuden und 
deren Zubehörungen befteht in Sachſen die „Landesimmobiliarbrandver: 
fiherungsanftalt” (Gef. vom 25. Auguft 1876 p. 345, AVO. vom 18. 
November 1876 p. 509). Diefe Anftalt ift 

I. Staatsanftalt, beruht auf Gegenfeitigfeit und ift obligato- 
riſch für die mit Dach verfehenen Hochgebäude mit Einfluß der baulichen 
Zubehörungen und Ausbaugegenftände ausschließlich der Gründungsmauern, 
ingleichen für die bei Kirchen und andern öffentlichen Gebäuden vorhandenen 
Drgeln, Großuhren und Gloden, für die Altäre, Tauffteine, Kanzeln und 
fonftigen zum „großen Kirchengeräthe” gehörigen Gegenftände. Bon der 
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Beitrittöpflicht ausgefchloffen find 1) die nur bedingt beitrittspflichtigen 
Gegenftände (Gebäude zu vorübergehenden Zwecken, und gemwiffe durch 
den Bauſtyl nicht bedingte, den nöthigen Beftandtheilen des Ausbaues 
nicht beizuzäblende Verzierungen und Lurusgegenftänbe), 2) die blos bei— 
trittsfähigen Gegenftände (mit Feuerungsanlagen nicht verfehene, zum 
Wohnen nicht beftimmte Gartenhäufer , ingleihen Echaufpielhäufer, Be- 
gräbnißgebäude, vom Gebäude trennbare, werthvollere Kunftgegenftände, 
Ziegel-, Kalk: ꝛc. Defen unter gewiſſen Vorausfegungen, ifolirt ftehende 
Scornfteine, Brüden und — ſ. unten — gewiſſe Mafchinen), 3) die 
nicht beitrittsfähigen Gegenftände (Fabriken und Niederlagen entzündlicher 
Stoffe nebſt Zubehör, nicht überbaute Keller, Einfriedigungen, Baulich- 
keiten, die fich leicht von einem Ort auf den andern verjegen lafjen, ſowie 
alle Gegenstände unter 30 .# Zeitwerth). Induftrielle und landwirthſchaft— 
liche Betriebsgegenftände an Mafchinen und Geräthichaften, welche mit 
dem Gebäude in fefter Verbindung ftehen oder von ihrem Standorte oder 
aus dem Gebäude, ohne auseinander genommen zu werden, nicht entfernt 
werden fünnen, dürfen ſowohl bei der Landesanftalt als bei Privatan: 
ftalten, nicht aber bei beiden zugleich (ſ. Doppelverficherung), verfichert 
werben und bilden bei der Landesanftalt eine eigne, von der Gebäubever: 
fiherung getrennte, nad dem Grundfage der Gegenfeitigfeit ſich felbft 
unterhaltende Verficherungsabtheilung (f. Mafchinenverfiherung). Die 
Verfiherung bei Privatanftalten (f. Privatfeuerverfiherung) ift demnach 
nur zuläffig rüdfichtlich der bei der Yandesanftalt nicht beitrittsfähigen 
oder zivar beitrittsfähigen, aber nicht beitrittspflichtigen und thatfächlich 
bei berfelben nicht verficherten, ingleihen rüdfichtlih der nur bedingt 
beitrittspflichtigen Gebäude zu vorübergehenden Zwecken, der letzteren, 
foweit die LZandesanftalt deren Verfiherung ablehnt (Gef. 88 1—14, 
30, AVD. SS 1—4, Gel. vom 28. Auguft 1876 p. 427 8 7). 

ll. Die Beitimmungen über Brandverfiherungsbehörden (f. d.), 
die Brandverficherungscommiffion (ſ. d.), die Brandverficherungsinfpec: 
toren (j. d.), den Auftvand der Landesanjtalt und die Koften der Be: 
hörden und Techniker behandelt 88 15—37 des Geſ., $$ 5—8 der ABD. 

III. Die Anmeldung zur Berficherung betr., fo ift jeder Neubau, 
jede Veränderung des Werthes des Verficherungsobjectes um mindeftens 
5%,, jede Benugungsveränderung, welche die Verfegung in eine andre 
Beitragsclaffe bedingt, jede Abtragung eines nicht twieberherzuftellenden 
Gebäudes und jedes nterimsgebäude binnen 14 Tagen bei der Ver: 
waltungsbehörde I. Inſtanz zu Vermeidung von Orbnungsitrafen und 
Nachzahlung anzumelden und von der Behörde in das Anmelderegifter 
einzutragen (Gef. S$ 38—47T, ABD. SS 9, 10 und foviel die 
Mafchinenverficherung betrifft, Gef. 88 162— 166, ABD. SS 95 —97). 
Innerhalb 3 Tagen nah Schluß jeden Monats find dem Brand: 
verficherungsinfpector die in das Regifter eingetragenen Anmeldungen 
zum Bivede 

IV, der Gataftration (Gef. 88 48—63, ADD. 88 11—39 und 
joviel die Mafchinenverficherung betrifft, Gef. SS 167, 168) mitzutheilen; 
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jedoch fteht den Berficherten frei, fofortige Gataftration zu beantragen, 
auch Fönnen diefelben, wenn die Verficherung feit mindeftens 5 Jahren 
in ein und berjelben Werthshöhe unverändert geblieben ift, auf ihre 
Koften eine anderweite Cataftration zum Zwecke zeitgemäßer Regu— 
lirung beantragen ‘Gef. 88 12, 34). Die Cataftration kann mit der 
Baurevifion (f. d ) verbunden werben und zerfällt in die Abſchätzung, 
d. i. die Ermittelung des Neubauwerthes und des der Verficherungsfumme 
gleihfommenden Zeittvertbes (Gef. SS 11,48, 50—52) und in die Ein- 
ſchätzung, © i. die Ermittelung der Beitragsclaffen (f. Brandcaffen: 
beiträge) und ber Höhe der danach berechneten Einheiten je nach dem 
Grade der Zerjtörbarfeit, der directen und der indirecten Gefahr (Gef. 
ss 53—55). Ueber die erfolgte Cataftration find vom technifchen Be« 
amten Gataftrationsprotocole abzufaffen und binnen 5 Wochen 
nad Behändigung ber Anmelderegifter (oben III.) an die Brandverfiche: 
rungscommiffion einzureichen (Gef. SS 48, 49), welche hierüber den 
Verſicherungsſchein ausftelt und dem Verficherten durch die Ber: 
waltungsbehörde erſter Inſtanz aushändigen läßt (Gef. $ 56). Sowohl 
gegen die Abſchätzung als gegen die Einfchägung ift innerhalb 14 Tagen 
von Behändigung des Verficherungsfcheines das Nechtsmittel der Re: 
clamation, gegen die Einfhägung jedoch nur infoweit zuläffig, als 
dafjelbe die thatjächlichen Umftände betrifft, durch welche die Beitrags: 
clafjen beflimmt werden; die Reclamation ift, dafern fie fich durch die 
jedenfall vorzunehmende Revifion der Cataftration Seitens des tech— 
nifhen Beamten nicht erledigt, nach vorheriger Prüfung durch eine von 
der Verwaltungsbehörbe erjter Inſtanz jedesmal zu beftellende Necla: 
mationsdeputation der Brandverficherungscommiffion zur Entſcheidung 
vorzulegen (Gel. SS 57 — 63, ABD. 88 35— 39). Ueber die laufenden 
Verſicherungen hat die Brandverficherungscommilfion Orts⸗, Bezirks- und 
Haupt = atafter zu halten, ein von der Commiſſion zeitweilig zu be: 
richtigender Auszug des Ortscatafters befindet fich bei der Verwaltungs: 
behörde erfter Inftanz (AVvO. 88 32, 35). Am Haupteingange jedes 
Grundftüds ift die Nummer, melde e3 im Drtscatafter führt, fichtbar 
anzubringen (AVO. $ 34). 

V. Die Mittel der Anftalt bieten die Brandcafjenbeiträge (f. d.), 
der für beide Abtheilungen der Anftalt befonders beftehende Vorſchuß— 
und Nefervefond, der bis zur Höhe von 500000 der Anftalt eröffnete 
unverzinsliche Staatscredit und die Ermächtigung zu Aufnahme zins: 
barer Darlehne auf den Credit des Staats (Gef. SS 64— 54, AVO. 
88 40—49, wegen der Mafchinenverfiherung Gef. SS 169 —171), 

VI. Ueber Brandfhädenvergütung und fonftige Beihülfen und 
Vergütungen handelt 88 85—148 des Gef., 88 50— 84 der ABD. und 
foviel die Mafchinenverficherung betrifft, 85 172—178 des Gel., 8 98 
der ABD. Hiernach erjtredt fich die Verpflichtung zur Schädenvergütung 
auf alle Schäden, welche durch euer ohne Unterſchied der Entitehungs: 
urfache, durch die zu deſſen Bewältigung getroffenen oder nachträglich 
für nothwendig und zivedmäßig befundenen Maafregeln, und durch Falten 
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Blitzſchlag, nicht aber ſolche, die durch Exploſion entſtanden ſind (Geſ. 
82, ABD. 8 1), und beginnt mit dem Tage, welcher dem Eintrage in 
das Anmelderegifter, bez. wo die Anmeldung unterblieben, der Gataftration 
folgt (Gef. $ 85). Die Vergütung erfolgt bei Totalfhäden nach Höhe 
der BVerfiherungsfumme; bei Partialſchäden, d. h. foldhen, welche die 
Miederherftelung des Ganzen geftatten, verhält fi die Vergütung zur 
Verfiherungsfumme, wie der Herftellungsaufwand zum Neubauwerth 
(Gef. SS 88, 89). Außerdem gewährt die Anjtalt Vergütungen für 
Niederreißen von unbeweglichen, von der Verficherung Ausgejchlofjenen 
Gegenftänden, insbefondere ſog. Zaunentfchädigungen (f. d.,, Sprißen« 
prämien (ſ. d.), Beiträge an die Feuerlöſchcaſſen (ſ. d.), Belohnungen 
für außerordentlihe Feuerlöſchdienſte (j. d.), für Entdeckung von Brand» 
ftiftern (ſ. d.) und, wo dies im feuerpolizeilichen oder fonft im Intereſſe 
der Anftalt liegt, Vergütungen, bez. Beihülfen für gänzliche oder theil- 
weife Niederreißung von Baulichkeiten, Aenderung der Bauftellen, Um: 
twandelung weicher Dachung in harte, Herftellung von Brandmauern und 
Durdführung von Neubauplänen (f. Baupolizei A III, Erpropriation 
BI. 2c). Die Würberung der Brandſchäden erfolgt durch den Brand: 
verficherungsinfpector an dem von der Verwaltungsbehörde erſter Inſtanz 
hierzu anberaumten Termine, nachdem die legtere vorher, und zwar fofort 
nach erhaltener Kunde vom Ausbruche des Feuers bez. dur den Brand: 
verſicherungsinſpector (ſ. d.) über defjen Entftehung, Umfang und Wir: 
fung die nöthigen Erörterungen an Drt und Stelle veranftaltet und der 
Brandverfiherungscommijfion ſummariſch hierüber Bericht erftattet hat; 
Reclamationen gegen bie Würderung find binnen 8 Tagen anzubringen, 
die endgültige Feltftellung der Vergütung erfolgt auf den Hauptſchäden— 
bericht (f. d.) der Verwaltungsbehörde erfter Inſtanz durch die Brand» 
verfiherungscommiffion (Gef. 88 96— 103, AVO. SS 50—66). Die 
Auszahlung der Vergütungen erfolgt in 2 Hälften in der Form der 
Brandverficherungscertificate (. d.). Darüber, inwieweit die Brandcafjen- 
gelder abgetreten, verfümmert, oder zum Wiederaufbau auf einer andern 
Stelle verivendet werden bürfen, wie es bei Zivangsverfteigerung ſowie 
bei Brandftiftung dur den Empfangsberedhtigten ſelbſt bezüglich der 
Hypothekengläubiger zu halten fei, ingleichen über die VBerjährungsfriften 
j. Gef. 88 111— 145, AND. 88 08— 89, Die fonftigen Beftimmungen 
diefes Abjchnittes betreffen die Feuerlöfchgeräthe (ſ. d.), die Feuerlöfch: 
caffe 5. d.), die Feuerlöfhorbnungen (f. d.), die Feuerlöſchverbände (f. d.), 
die Feuerpolizei (f. d.), die Feuerpolizeibehörden (ſ. d.) und die Feuer: 
polizeivergeben (f. d.). 

— Zu Durchführung der Beſtimmungen über die Impfung 
. d.) 

I. von den Amtshauptmannſchaften und Stadträthen RStO. nad) den 
diesfallfigen Vorſchlägen des Bezirksarztes für- jeden Impfbezirk (f. d.) 
Impfärzte zu beftellen, mitteljt Handſchlags in Pflicht zu nehmen und 
öffentlich befannt zu madhen; die Jmpfärzte nehmen von Anfang Mai 
bis Ende September jeden Jahres für die Bewohner des Bezirks die 
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öffentlihen Impfungen vor, vermerken in den SJmpfliften ſ. d.), ob bie 
Impfung mit oder ohne Erfolg geweſen, und ftellen hierüber den Impf— 
ſchein ſ. d.) aus; für ihre Bemühungen beziehen fie entweder das vber« 
einbarte Firum oder die gefetliche Impfgebühr (f. d.); die Aufficht über 
die Impfärzte gebührt dem Bezirksarzte RGeſ. vom 8. April 1874 p. 31 
ss 6, 7, ABD. vom 20. März 1875 p. 167 88 2, 3, 18, 21, 22). 

11. Außer den Impfärzten find ausschließlich Aerzte befugt, Impfungen 
vorzunehmen; diefe Privatimpfärzte haben nad vorgejchriebenen, 
ihnen dur die Amtshauptmannfchaften und Stabträthe NStO., bez., 
joviel die Impfſcheine betrifft, die Bezirfsärzte unentgeltlich zu Liefernden 
Formularen Impfliſten (f. d. II) zu führen und Impfſcheine (f. d.) aus: 
zujtellen, und die Liften am Schluß des Kalenderjahres an ihre Wohn: 
ortsbehörde (Amtshauptmannfhaft, Stadtrath) abzugeben; Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen vorftehende Beftimmungen werden mit Geld bis zu 100 .4 
beftraft (obiges RGeſ. 88 8, 15, obige AVO. 88 19, 20), 

111. Die vor dem Erlaffe der Gewerbeordnung auf Grund der Landes» 
geſetzgebung für befchränfte Ausübung der Heilfunde in einem Bundes- 
itaate approbirten und daburd) zur Ausführung von Impfungen beredhtigt 
geweſenen Wundärzte find weder von ber Berufung zu Impfärzten 
(oben 1), noch von der Berechtigung zur Vornahme von Impfungen 
(oben II) ausgefchloffen (Centr.B. von 1876 p. 267). Zu Impfärzten 
dürfen nur in Sachſen ftaatsangehörige und wohnhafte Aerzte beftellt 
werden (MBD. vom 10, Februar 1877). Wer unbefugt Impfungen 
vornimmt, wird mit Geld bis zu 150.4 oder Haft bis zu 14 Tagen, 
wer bei Ausführung der Impfung fahrläffig handelt, mit Geld bis zu 
500 M oder Gefängniß bis zu 3 Monaten beftraft, fofern nicht 
———— nach dem StGB. härtere Strafe eintritt (obiges RGeſ. 
ss 16, 17). 

Impfbezirte. Zum Zwecke der öffentlichen, von den Impfärzten (f. d. I) 
auszuführenden Impfungen (ſ. d.) werden Impfbezirke gebildet, deren 
jeder einem Impfarzte unterftellt ift; die Bildung der Bezirke erfolgt, 
abgefehen von den Städten NStD. und ben Landesanftalten, welche 
befondere Impfbezirke bilden, durch die Bezirlsärzte unter Genehmigung 
der Amtshauptmannfchaften, welche Ießtere die Jmpfbezirfe mit den für 
diefelben beftimmten Impforten in den Amtsblättern befannt zu maden 
haben; in jedem Impforte ift von der Drtsbehörde, nach Befinden auf 
Koften des Bezirks, ein geeignetes Impflocal zur Verfügung zu ftellen 
RGeſ. vom 8. April 1874 p. 31 8 6, AVO. vom 20. März; 1875 
p. 167 88 1—4). 

Impfgebühren. Der Aufwand für die regelmäßigen, von ben öffent- 
lihen Impfärzten (f. d. I) vorzunehmenden Jmpfungen (f. d. I) ift als 
PVolizeiaufwand von den Gemeinden zu übertragen;. die Impfung ift 
daher den Geimpften gegenüber unentgeltlih; von den Gemeinden haben 
die Impfärzte, dafern hierüber ein Firationsabfommen nicht erzielt wird, 
für jede Impfung am Orte 1.4, außerhalb des Wohnortes 1’, .# zu 
erhalten; dagegen erfolgen die außerordentlihen Impfungen (ſ. d. II), 
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dafern fi das Firationsablommen nicht auch auf diefe erftredt, auf 
Koften der Impfpflichtigen RGeſ. vom 8. April 1874 p. 3186, AVO. 
vom 20, März 1875 p. 167 8 18), Auch für diejenigen in den Schul: 
liften (f. Impfliften ID aufzuführenden Schüler, für welche der Nachweis 
der erften Impfung nicht erbracht ift, ift die Smpfung den Geimpften 
gegenüber unentgeltlich, fals fie in den regelmäßigen Jmpfterminen er: 
ſcheinen (MBD. vom 29. Auguft 1875 in der Zeitfchr. f. N. 42 p. 370), 
Auch die früher als in dem dem Impfjahre unmittelbar vorausgegangenen 
Jahre gebornen nicht [hulpflichtigen Kinder, ingleichen diejenigen, welche 
vor dem Impfjahre das 12, Lebensjahr erreicht haben, find, wenn fie 
freiwillig im Impftermine erfcheinen, nicht zurückzuweiſen, die Unent— 
geltlichfeit der Impfung findet aber, wo ein Firationsabfommen nicht 
befteht, auf fie feine Anwendung, die diesfallfigen Gebühren find, wie 
bei den außerorbentlihen Impfungen auf Antrag der Ortsbehörde gericht: 
lich beizutreiben ( MVO. vom 11, September 1875 in der Zeitfchr. f. 
N. 42 p. 372). Auf die Ärztliche Unterfuhung wegen vorläufiger ober 
gänzlicher Befreiung von der Impfung erftredt ſich die Unentgeltlichkeit 
nicht ¶MVO. vom 10, Februar 1877). 


Impfliften. Zum Zwecke der regelmäßigen Impfungen (f. d.), bez. Wieder⸗ 
impfungen find Impfliſten, und zwar 


I. behördliche Jmpfliften aufzuftellen; diefelben umfafjen 1) die im 
vorhergehenden Jahre geborenen, 2) die nad Ausweis der vorjährigen 
Impfliſten noch nicht geimpften, bez. im Vorjahre zugezogenen Rinder, 
3) die Schüler, welche im Laufe des Jahres ihr 12. Lebensjahr zurück— 
gelegt haben, und diejenigen Schüler, für welche der Nachweis der 
Impfung nicht erbradt iſt. Die Liften unter 1 und 2 erden bon 
der Ortsbehörde (Stadtrath, Bürgermeifter, Gemeindeborftand) auf 
Grund der von den Standesbeamten im Monate Januar jeden Jahres 
einzureichenden Geburtsliften (f. d.) aufgeftellt, die Liften unter 3 (ſog. 
Edulliften) find von den Vorftehern der Schulanftalten bei Strafe bis 
zu 100 .# fpäteftens 4 Wochen nad Beginn des neuen Schuljahres 
an die vorgenannten Behörden abzuliefern und bilden einen Theil der 
behördlichen Impfliften (NRGef. vom 8. April 1874 p.31 $$ 7, 13, 
15, AVO. vom 20. März 1875 p. 167 88 5, 6, 10, 11, 22 nebit 
Schema p. 182 und %D. vom 2. Januar 1879 p. 3). Die zugezo: 
genen Kinder find als folde hinter den sub 1 und 2 Genannten aufs 
zuführen (MBD. vom 26. Eeptember 1880 im SWL. p. 207). Die 
fo ausgefüllten Liften find im Impftermine dem Impfarzte vorzulegen, 
welcher darin vermerkt, ob die Jmpfung mit oder ohne Erfolg vollzo— 
gen oder unterblieben ift, und fie dann der Ortöbehörde wieder aus- 
bändigt; am Schluſſe des Kalenderjahres find die Lijten an den Be— 
zirksarzt abzugeben, welder fie nady Anfertigung der vorgeichriebenen 
Ueberfichten fpäteftend bis Ende März der Ortsbehörde ‚zur Aufbewah- 
rung und Benugung bei Aufftellung der nächſtjährigen Impfliſten 
zurückgiebt (Gef. $ 7, AVO. 88 13, 20). " 
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I. Die Privatimpfärzte (f. Impfärzte II) haben bei Geldſtrafe bis 
zu 100.4 für jeden Drt, in weldem fie Impfungen vornehmen, Liften 
nad dem für die behördlichen Impfliſten vorgefchriebenen Formulare 
aufzuftellen und bis zum Sclufje des Kalenderjahres an den Stadt- 
vath, bez. die Amtshauptmannicdaft ihres Wohnortes einzureichen; diefe 
Empfangsftellen baben die Liften nad den Wohnorten der Impflinge 
geordnet. an den Bezirksarzt des Wohnorts der Jmpflinge abzugeben, 
welder fie nah Anfertigung der Ueberfidhten bis Ende März an bie 
betreffende Drtsbehörde zur Aufbewahrung und Benutzung bei der 
nädjtjährigen behördlichen Impfliſte gelangen läßt (obiges RGeſ. 88 8,, 
15, obige ABD. 88 19, 20, 22 in Verbindung mit den Abänderungen 
in der MBD. vom 2. December 1578 im ZRB. p. 77 und im SWB. 
von 1879 p. 30). 

Impfſcheine. Ueber die regelmäßigen Impfungen (f. d.) mwird im Re— 
vifionstermine, und zwar das erfte Mal Foftenfrei, ein Impfſchein nad) 
vorgefchriebenem Formulare ausgeftellt, mittelft defjen auf amtliches 
Erfordern, insbefondere bei Schulaufnahmen, der Nachweis der Impfung 
oder der Befreiung von derielben zu liefern ift (RGeſ. vom 8. April 
1874 p. 31 88 10—12, 13,, 15, ARD. vom 20. März 1875 p. 167 
ss 12,, 15, 19,, 22 mit Formularen p. 178—181). 

Impfftatiftit, ſ. Medicinalftatiftif. 

Impfung, Impfziwang. 1. Regelmäßige Impfungen, Der Impfung 
mit Schutzpocken (dem Impfzwange) unterliegt 1) jedes Kind vor dem 
Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgenden Jahres, fofern es nicht nad) 
ärztlihem Zeugniffe die natürlichen Blattern überftanden hat, 2) jeder 
Schüler innerhalb des Jahres, in welchem er das 12. Lebensjahr 
zurüdlegt, fofern er nicht in den letzten 5 Jahren die natürlichen 
Blattern überftanden bat oder mit Erfolg geimpft worden ift (Wieder: 
impfung, Revaccination). Ein Jmpfpflichtiger, welcher ohne Gefahr für 
Leben und Gefundheit nicht geimpft werden fann, ift binnen Jahres» 
frift nah Aufhören des die Gefahr begründenden Zuſtandes der 
Impfung zu unterwerfen; bei Erfolglofigkeit ift die Impfung fpäte- 
jtend im nächſten Jahre, und falls fie auch dann erfolglos bleibt, im 
3. Jahre zu wiederholen; jeder Jmpfling muß frübeftens am 6., ſpä— 
teftend am 8. Tage nad) der Impfung dem Impfarzte zur Reviſion 
vorgeftellt werden. ft die Impfung ohne gefeglihen Grund unter- 
blieben, jo find die Erziehungspflichtigen nad) Beendigung der ordent- 
lichen, von Anfang Mai bi8 Ende September jeden Jahres vorzuneh- 
menden, öffentlichen Jmpfungen unter Friftfegung durch die Drtäbe- 
börden zur Nahholung der Impfung anzuhalten; Erziehungspflichtige, 
welche auf Erfordern nicht nachzuweiſen vermögen, daß die Impfung 
erfolgt oder aus einem gefegliden Grunde unterblieben fei, werden 
mit Geld bis zu 20 A und bei Erfolglofigfeit der diesfallfigen Auf: 
forderung mit Geld bis zu 50.4 oder Haft bis zu 3 Tagen beftraft 
(RGeſ. vom 8. April 1874 p, 31 88 1-5, 12, 14, AVO. vom 20. 
März 1875 p. 167 8 16). Zu Durdführung vorftehender Beftim- 
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mungen ift die Beftellung von Impfärzten (ſ. d.), die Bildung von 
Impfbezirken (f. d.), die Aufftellung von Impfliſten (f. d.)., die Aus: 
ftelung von Impfſcheinen (ſ. d.) und die Errihtung von Lymphanital- 
ten (ſ. d.) vorgeſchrieben. 

II. Bei drobendem oder erfolgtem Ausbruche der Menjchenblattern 
bat die Ortsbehörde auf Antrag des Bezirksarztes außerordentliche 
Impfungen anzuordnen, und nicht nur die Erziehungspflichtigen anzus 
balten, ihre noch nicht geimpften Kinder dem Impfarzte zu dieſem 
Zwecke zuzuführen, fondern aud an die Erwachſenen die Aufforderung 
zu richten, fich bet. nochmals impfen zu lafien (obige RGeſ. 8 18,, 
obige AVO. $ 1 

III. Nach —— der Schaafpocken (ſ. d.) iſt die Impfung der 
Schaafe anzuordnen, ohne dieſe Anordnung aber verboten. Für Rind— 
vieh, welches wegen Lungenjeuche geimpft und fpäter getödtet worden 
ift, wird Entihädigung nah den allgemeinen Grundlägen über Vieh— 
ſeuchen (f. d. III) gewährt (MVO. vom 6. Mai 1881 im SWB. 
p. 101, DKB. p. 24 und in der Zeitſchr. f. ®. II p. 311). 

Imprägniranftalten. Anlagen zum Jmprägniren von Holz mit Theer- 
Öl find Gewerbeanlagen (f. d.) im Sinne von $ 16 der GO. (RGeſ. 
vom 31. Januar 1882 p. 10). 

Indireete Abgaben. I. Bon den zur Staatscaffe fließenden indirecten 
Abgaben beruht auf Landesrecht zur Zeit nur die Schladhtfteuer und 
die Uebergangsabgabe von vereinsländiihem Fleiſchwerke (ſ. Fleiſch— 
und Schlachtſteuer. Hiernächſt wird der Urkundenftempel bezüglich der 
im Steuerftrafverfahren (f. d.) zuftändigen Behörden zu den indirecten 
Steuern gerechnet. Im MUebrigen find über die indirecten Steuern 
(auch die reichgrechtlichen) particularrechtliche Beftimmungen nur bezüg: 
li der Eteuerbehörben (f. d. II) und des Steuerftrafverfahrens (ſ. d. B) 
ergangen. 

1. Für Rechnung der Communen und Corporationen ſoll nad den 
Zollvereinsverträgen nur die Befteuerung von Gegenftänden, melde 
zum örtlichen Conſum beftimmt find, ald Bier, Effig, Malz, Brenn: 
material, Marktvictualien, Fourage und die der Mahl- und Schlacht— 
fteuer unterliegenden Gegenftände, zuläffig fein (RBollvertrag vom 
8. Juli 1867 p. 81 art. 5 $ 7, foviel die Beſteuerung von Bier, 
Eſſig und Malz "Betrifft, ausdrüdlich aufrecht erhalten im RBraufteuer: 
gefeg vom 31. Mai 1872 p. 153 $ 44,). Zu Erhebung indirecter 
Abgaben als Gemeindeleiftungen bedarf es daher minifterieller Geneh— 
migung (RStO. 8 28, RLGO. 8 19), melde bezüglid communaler 
Bierfteuern nur unter der Vorausſetzung ertheilt zu werben pflegt, 
daß die Steuer lediglich von vereinsinländifchem Biere erhoben, nicht 
über 65,5 Pf. pro hl bemefjen wird und daß, für Landgemeinden 
wenigftend, die Eröffnung diefer Einnahmequelle fih als ein durd 
außergewöhnliche Berhältniffe bervorgerufenes dringende Bedürfniß 
darftellt. Befondere Beftimmungen find über communliche Gemerbe- 
jteuern (ſ. d. II), insbefondere die Befteuerung des Schank- und Wans 
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derlagerbetriebs, ingleihen über Befitveränderungsabgaben (f. d.) er: 
gangen. 

In evangelieis beauftragte Staatsminiſter, ſ. Kirchengewalt. 

Ingebraudnahme neuer Gebäude jegt in der Negel Baurevifion (f. d.) 
boraus. 

Suhaberpapiere, welche den Schuldner zu einer Geldjumme verpflichten, 
fönnen in Sadfjen nur mit Genehmigung des Staates auögegeben 
werden, die Außercursiegung und Wiederincursfegung kann durch jede 
öffentliche Behörde gefchehen (BGB. vom 2. Januar 1863 p. 6 $ 1040, 
Gef. vom 30. October 1861 p. 307 8 17T). Die Ausgabe von Papier: 
geld (ſ. d.) dürfen die Einzelftaaten nur auf Grund eines Reichsgeſetzes 
geitatten. 

Inhibition von Forderungen, ſ. Zwangsvollſtreckung B. II. 

Junere Ortsftraßen. Die Beftimmungen hierüber weichen von denjeni- 
gen über andere öffentlihe Wege (ſ. d.), je nachdem fie in erimirten 
(ij. d.) oder anderen Städten RStO. oder in Städten El. Std. und 
Landgemeinden gelegen find, auf Localbauordnung (f. d.) und Be— 
bauungsplänen (f. d.) beruhen oder nicht, namentlich bezüglid der 
Gompetenz bei Wegeeinziehungen (f. d. T), der Gognition über die 
Deffentlichkeit (ſ. öffentlihe Wege I), der Wegebaupflicht (j. d. B) und 
der Erpropriation (f. d. B. II. 2) mehrfad ab. 

Innere Unruhen, ſ. NRubeftörungen, Belagerungszuftand. 

Innungen. Die Beftimmungen über 

I. die neuen Innungen enthält SS 97—104g, 148 ,,, 148, ber 
SD. in der Faſſung des RGeſ. vom 18. Juli 1881 p. 233. Hier— 
nad ift die Vereinigung felbftftändiger Gewerbetreibender zu Innungen 
facultativ. Innungszweck ift Pflege des Gemeinfinns, Aufrechterbaltung 
und Stärkung der Standedehre, Förderung und Regelung de3 Ber: 
hältnifjes zwifchen Meiftern und gewerblichen Arbeitern (f. d.), insbe: 
jondere Lehrlingen (f. d.); facultativ ift die Ausdehnung des Innungs- 
imeds auf Förderung der techniichen Ausbildung auch der Meifter, 
Beranftaltung von Meifterprüfungen, Einrichtung gemeinſchaftlichen 
Gefchäftsbetriebs, Einrichtung von Hülfscaffen (f. d. C) zur Unter: 
ſtützung aud der Mitglieder und Gehülfen und von Gewerbegeridten 
ſ. d.) zur Entſcheidung von Streitigkeiten auch zwiſchen Mitgliedern 
und Gejellen (S$ 97, 97a). Denjenigen Innungen, deren Thätigfeit 
auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens ſich bewährt hat, fann die Kreis: 
bauptmannichaft das Recht verleihen, ihre Thätigfeit auch auf Lehr: 
linge von Nichtmitgliedern zu erjtreden ($ 100e). Ueber Aufgabe, 
Einridtung und Verwaltung der Innung ift durch Innungsſtatut, 
über Hülfscafjen und Gewerbegerichte der in $ 97a pet. 5 und 6 be= 
zeichneten Art und über Einrichtung gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetriebs 
($ 97 a,) dur Nebenftatuten, welche in gleicher Weile, wie die 
Innungsftatuten, der Beftätigung durch die Kreishauptmannſchaft be— 
dürfen, Beftimmung zu treffen; gegen Verfagung der Genehmigung 
des Innungsftatuts findet Recurs wie bei Berfagung der Genehmigung 
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von Gewerbeanlagen (ſ. d.), gegen Verſagung der Genehmigung des 
Nebenſtatuts binnen 4 Wochen Beſchwerde an das Miniſterium Statt 
(Ss 98, 98a, 98 b, 98 c). Innungsmitglieder find nur ſelbſtſtändige 
Gewerbetreibende, Werkmeiſter und dergl., Geſellen (ſ. gewerbliche Ar— 
beiter) haben beſchränktes Recht auf Theilnahme an der Verwaltung; 
der Austritt iſt jeder Zeit geſtattet (SS 100, 100a), Die Innungs- 
beiträge werden nad) den für Gemeindeabgaben beftehenden Bejtimmuns 
gen beigetrieben; über die Verbindlichkeit zu deren Bezahlung entjchei- 
det der Rechtsweg ($ 100 b). Die Innung wählt zu ihrer Vertretung 
einen Vorſtand ($ 101); von mehreren derſelben Auffichtsbehörde 
unterſtehenden Innungen kann zur Vertretung der gemeinfamen In— 
terefjen ein Innungsausfhuß ($ 102), von Innungen, melde verſchie— 
denen Auffichtsbehörden unterftehen, zur gemeinfamen Verfolgung ihrer 
Aufgaben ein Innungsverband (SS 104a— 104g) gebildet werden, 
welder auf Erfordern auch Gutachten über gewerbliche Fragen abzu- 
geben bat. Die Innung fteht, wenn fie ihren Sig in einer Gtabt 
bat, unter Auffiht der Gemeindebehörde, andernfalld der von der Kreis» 
bauptmannfchaft bez. dem Minifterium beftimmten Behörde; die Auf- 
ſichtsbehörde entjcheidet Streitigkeiten über Aufnahme und Ausſchließung 
und bat zu den Verhandlungen über Statutenabänderung oder Auf: 
löfung einen Vertreter zu ſenden; Bejchwerden über Enticheidungen 
der Auffichtsbehörde find binnen 4 Wochen anzubringen ($ 104). Die 
Schließung der Innung erfolgt durch die Kreishauptmannidaft ($ 103). 
Wer, ohne Innungsmitglied zu fein, ſich als Innungsmeiſter bezeich— 
net, ingleichen unterlafjene Anzeige über Innungsverhältniſſe und Un— 
richtigfeit derfelben wird mit Geld bis zu 30 #, event. Haft bis zu 
8 Tagen beftraft ($ 149,). Der vom Reichskanzleramte aufgeftellte 
Entwurf eines Innungsſtatuts ift bei Kortkampf in Berlin für Be: 
börden zu 50 Pf., bei größeren a. billiger, u beziehen — 
vom 23. Januar 1882 im SWB. p. 21, RB. p. 7, DRB. p. 7). 
II. Die alten (d. i. vor dem RGeſ. vom 18. Sur’ 1881 — 
ten) Innungen können nach Schluß des Jahres 1885 bei Vermeidung 
ihrer Schließung vom Miniſterium aufgefordert werden, ihre Verfaſ— 
jung nad) den Beſtimmungen sub I zu ändern (art. 3 dieſes Geſ.). 
Die Beftimmungen über dielelben enthält GO. 88 S1— 06, ABD. vom 
16. September 1869 p. 257 8 41 (f. III. Auflage). 

Innungsurfunden, welche über das Jahr 1485 zurüdreichen oder fonft 
von biftorifhem Werthe find, follen aufbewahrt werden (Bel. vom 14. 
April 1862 p. 47), 

Injertionskoften find Verläge, nicht Sporteln (f. d.); wegen der Amts- 
blätter ſ. d. 

Inſtanzenzug, |. Rechtsmittel, 

Interims ebäude, } Baugenehmigung I, Jmmobiliarbrandverfiherung 1. 

Interne Straßen, |. innere Drtöftraßen. 

Interpellationsrecht der Stände. Anfragen, welche einzelne Kammer— 
mitglieder in der Situng an die Negierung zu ftellen wünſchen, können 
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erft nach erfolgter fchriftlicher Anmeldung beim Präfidenten, fchriftlicher 
Mittbeilung an den Dep.» Dlinifter und Bertheilung an die Kammer 
vorgelefen werden; die Regierung erklärt, ob und mann fie die Inter— 
pellation beantworten will, die Stellung von Anträgen ift bei der Be- 
ſprechung der Interpellation ſelbſt — hierüber ſ. Landtags⸗ 
ordnung vom 12. October 1874 p. 378 8 3 

Intervention. Auch in Verwaltungsſachen 8* bei Zwangsvollſtreckun⸗ 
gen (j. d. B) wegen Geldforderungen Widerſprüche Dritter mittelſt be— 
ſonderer Klage beim Proceßgerichte geltend zu machen; die Voll: 
ftredungsbehörde kann eine Friſt zur Beibringung der gerichtlichen 
Entſcheidung feitfegen und bis dahin die Zwangsvollſtreckung einftellen 
(END. 8 690, Gef. vom 7. März; 1879 p. 84 $ 4). 

Intradenverwaltung: diefelbe erfolgt in einer Anzahl von Bezirken durd) 
die Forftrentämter (f. d.), in andern durch die Bauverwaltung (f. d.) 
oder ir Bezirköfteuereinnehmer (BD. vom 21. Februar 1865 p. 87 
58 6, 7). 

Inundationslinie, ſ. Wafjerbau A. 2, 

Invalidenverforgung, ſ. Militäranmwärter, Militärpenfionen, Altersren- 
tenbant, Hülfscaffen C. IL. b. 

Inveititur, j. Einmweifung. 

Johannistag ift firhlih am nächſten Sonntage zu begehen (Refer. vom 
13. Januar 1831 p. 25 pet. III). 

Irre, Irrenanftalten. I. Die zur Zeit beftehenden Anftalten find 
die Heilanftalt zu Sonnenftein für heilbare Geiftesfranfe beiderlei 
Geſchlechts, die Berjorganftalt zu Coldig für unheilbare Geiftesfranfe 
männlichen Geſchlechts, die Berforganftalt zu Hubertusburg für uns 
beilbare Geiftestranfe weiblichen Geſchlechts und die mit derjelben ver: 
bundene Abtheilung für unbeilbare geifteöfranfe Kinder beiderlei Ge— 
lets, die fog. Kinderftation (f. d.), die Srrenfiehenanftalt Hoch— 
weitzſchen für Verpflegte der Yandesirrenanftalten, welche hauptſächlich 
ihres körperlichen Zuftandes wegen fortdauernder Anftaltöpflege bevürf- 
tig find, fowie die zu Waldheim befteyende Srrenanftalt für männ— 
lihe Züdtlinge und folde Perjonen, deren Aufnahme in die Irrenan⸗ 
ftalten wegen ihres verbrecherifchen Vorlebens 2c. bedenklich fällt; hier— 
über f. Bel. vom 26. September 1855 p. 600 (Sonnenftein, Huber- 
tusburg und Coldig betr.), VD. vom 2. Januar 1875 p. 32 (Hoch— 
weigichen betr.), BD. vom 27, März 1879 p. 215 und Negulativ vom 
28. Februar 1877 im SWB. p. 138 (Waldheim betr.). 

I. Ueber Aufnahme, Einlieferung, Verpflegung und Entlafjung be= 
ftimmt Bel. vom 26. September 1855 p. 600. Hiernach fteht 

1) die Entſchließung über die Yufnahme dem Minifterium des In— 
nern zu, ausnahmsweiſe ift jedoch ohne diefe Zuftimmung die foy. 
vorläufige Zuführung in die Heilanftalt Sonnenſchein nad er— 
Härtem Einverftändniffe der Anftaltödirection, ohne diejfe nur bei 
friſchen heilbaren Krankheitszuſtänden mit plößlicher Steigerung der 
Gemeingefährlihleit, dafern längeres Verweilen in den biöherigen 
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Umgebungen fur diefe oder den Kranken mit dringender Gefahr ver: 
bunden und dies durch ärztliches Dringlichkeitszeugniß nachgewiefen, 
aud eine anftedende, efelerregende ꝛc. Krankheit nicht vorhanden ift, 
zuläffig; in die Verforganftalten ift die vorläufige Zuführung nur nad 
erflärtem Einverftändnifje der Anftaltsdirection zuläffig (Beilage A zur 
Bel. vom 26. September 1855 $ 6, VD. vom 12. Juni 1863 p. 501 
und BD. vom 11. December 1855 im Gef.: und Verordn.⸗Bl. von 
1856 p. 1 pet. 4). 

2) Dem Aufnahmegeſuche beizufügen ift ein ärztliches, dafern 
es nicht vom Bezirks: oder Gerichtdarzt berrührt, von diefem zu prü= 
fendes Formulargutadhten, die nöthige Auskunft über die perfünlichen 
Verhältnifje des Einzuliefernden, über das Einverftändniß der Ange: 
börigen mit der Einlieferung, die Verpflegclaffe und — dafern es ſich 
um Aufnahme in eine Verforganftalt handelt — über die Thatjachen, 
melde die Gefährlichkeit des Kranken oder die jonftige Nothwendigfeit 
der Aufnahme darthun, endlih ein Duplicat der von dem Arzte an 
das Vormundfchaftsgericht über den Befund des Kranken erftatteten 
Anzeige, ſowie der Nachweis der Staatdangehörigfeit und des Unter: 
ftügungswohnfiges, bez. die Beicheinigung, daß die Erörterungen über 
legteren eingeleitet feien, da durch diejelben die Einleitung der Auf: 
nahme nicht verzögert werden darf. Hierüber allenthalben ſ. obige 
Beilage A SS 7, 8, VD. vom 12. Juni 1863 p. 501 $ 8 nebft For- 
mular für das ärztlide Gutachten p. 505, BD. vom 27. Juni 1878 
p. 115, BD. vom 27. Februar 1874 p. 21, VD. vom 11. December 
1855 im Gef.- und Verordn.“Bl. von 1856 p. 1 pet. 2 und 3 und 
das mit MVO. vom 22. Mai 1878 im ZRB. p. 33 herausgegebene 
Formular für Aufnahmeanträge. Dad Bormundfchaftägericht hat un- 
mittelbar nach Eingang der bezirksärztlichen Anzeige den Vormund zu 
bören, obervormundichaftlihe Entſchließung zu fafen und diefelbe dem 
Minifterium des Innern anzuzeigen (MVO. vom 3. Juli 1878 im 
IMDB. p. 19), für den Fall aber, daß es ſelbſt die Aufnahme eines 
Kranken beantragt, ſich obigen Formulars ebenfalls zu bevienen 
(MBD. vom 8. September 1879 im IMB. p. 135). Ob im Wege 
des Entmündigungsverfahrene (CPO. 88 595—627) die Feftftellung 
der Handlungsunfähigkeit erfolgen fol, ift dem Ermefjen des Vor: 
munds zu überlafjen; nothwendige Vorausjegung der Vormundſchafts- - 
beitellung iſt das Entmündigungsverfahren nicht (MVO. vom 15. April 
18581 im MB. p. 26).*) Aud wenn das legtere eingeleitet wird, 
bat das Gericht von der Vernehmung des Kranken abzjufehen, wenn 
diefelbe ſchwer ausführbar oder gefundheitänadtbeilig oder für die 
Entſcheidung unerheblich erſcheint; inwieweit dies der Fall, ift in der 

*) In Uebereinftimmung hiermit geftattet dad Gef. vom 20. Februar 1882 
p- 59, ohne die Einleitung des Entmündigungsverfabrens vorzufchreiben (IS 81a), 
die Anordnung einer vorläufigen Vormundſchaft für volljährige Geiſteskranke 
für den Fall, daß ein Entmündigungsantrag noch nicht geitellt oder über denjel- 
ben nody nicht entfchieden ift (45 2); derartige VBormünder haben für die Unter- 
bringung in die Jrrenanjtalt Sorge zu tragen ($ 5). 
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bezirfsärztlichen Anzeige ausbrüdlih zu erwähnen (CPO. $ 598, 
MOD. vom 28. Mai 1881 im SWB. p. 125, ZKB. p. 34, DAB. 

p. 36 und in der Beitfhr. f. V. II p. 315). Befindet fh der Krante 
In einer Landesftraf: oder Correctiondanftalt, fo ift die bezirksärztliche 
Anzeige an das Amtögeriht am Site der Einlieferungsbehörde zu er- 
ftatten, event. von diejem an das zuftändige a ab⸗ 
zugeben (MBD. vom 11. Juli 1881 im JMB. p. 

3) Die Zuführung felbft fol nur an 3433 und zwar 
zwiſchen 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends erſolgen, der Transport 
bat in der Regel mit Eiſenbahn zu geſchehen und iſt dem Eiſenbahn— 
amte vorher rechtzeitig zu melden; die Einlieferungsfchriften und Aus— 
ftattungsgegenftände find entweder borauszujenden oder ebenjo wie das 
doppelte Verzeichniß der mitgebradhten Effecten und Gelder mitzubrin- 
gen; der Kranke muß gehörig gereinigt und gefleivet übergeben werden, 
fehlende Ausftattungsgegenftände beichafft die Anftaltäbehörde auf 
Koften des Pflichtigen; macht ſich auf der Reife die Anlegung des 
Zwangscamiſols nöthig, jo muß daffelbe dem in den Händen der Be- 
zirksärzte befindlichen Mufter entiprechen (Beilage A $$ 22, 26, BD. 
vom 12. Juni 1863 p. 501 88 10—13 und die derfelben beigegebene 
Anweiſung p. 508 über den Transport). Die Zuführung meiblicher 
Geiftesfranter durch Männer ift unzuläffig (SWB. von 1879 p. 131). 

4) Die jährlihen Normalverpflegbeiträge für jede der bei den 
3 Anjtalten beftehenden 3 Berpflegelafien betragen 756 AM, 4050 M 
und 216 4, der Gemeindebeitrag beträgt 108 .# und das außerdem 
zu entrichtende Berechnungsgeld 162 .# für die I, 90 4 für die 
1I. Clafje (Beilage A 88 13—21, BD. vom 14, Juni 1875 p. 269); 
der Jahresbeitrag von 216 4 gilt auch für den Landarmenverband 
(MBeihl. vom 15. Januar 1881 im SWB. p. 21). Ausländer kön— 
nen nur gegen angemefjen erhöhte, im einzelnen Falle zu beftimmende 
Beiträge aufgenommen werden; in bie bei der Anftalt Sonnenitein 
beftebende bejondere „Penfionsanjtalt” werden vermögende In⸗ und 
Ausländer gegen einen Verpflegbeitrag von 1500-2100 4 aufge: 
nommen (Beilage A $$ 5, 11, 20), 

5) Die Entlafjfung aus der Anftalt Sonnenftein erfolgt nad er— 
folgter Heilung oder erfannter Unheilbarkeit nad Ermefjen der An 
ftalt8direction, aus den Verforganftalten dagegen nur mit minifterieller 
Genehmigung; der Entlafjung aus den Verforganftalten gebt in geeig- 
neten Fällen die Beurlaubung voraus; hierüber, über Verſetzung aus 
der Heilanftalt in eine Verforganftalt und über das Verfahren bei Tos 
desfällen ſ. Beilage A $$ 27—36. 

6) Zu den der Behörde überwiefenen Geſchäften unter pet. 1 bis 
5 ift die Behörde des Wohnortes, nicht des Unterftüßungswohnfiges, 
— zwiſchen den Amtshauptmannſchaften und den Gemeinde— 
organen (Bürgermeiſtern Il. StO., Gemeindevorſtänden) regelt ſich die 
Competenz dahin, daß den [egtern die Ergreifung der zur Abwehr von 
Rubeftörungen, Gefährdungen der Sicherheit von Perfonen und Eigen 
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thum 20. erforderlichen vorläufigen Maaßregeln, fowie die Ausführung 
der genehmigten Aufnahme zufteht, mährend alles Uebrige dur die 
Amtshauptmannfcaften zu beforgen ift (BD. vom 11. December 1855 
im Gef.» und Verordn⸗Bl. von 1856 p. 1 pet. 1 und VD. vom 23, 
Auguft 1874 p. 137 mit beigegebener nftruction). 

III. Im Uebrigen gelten für die Yandesirrenanftalten die allgemeinen 
Beftimmungen über Landes-Heil: und Verforganftalten (f. d.). Ueber 
Privatirrenanftalten gelten die allgemeinen Beftimmungen über Privat- 
franfenanftalten (ſ. Kranfenanftalten). Vorfchriften über die Behand- 
lung von Geiftesfranfen überhaupt giebt die sub II.6 erwähnte In— 
ftruction. Zur Anzeige von Antragdvergehen gegen Geiftesfranfe find 
auch die Polizeibeamten (f. d. IV) verpflichtet. 

Iſolirte age, |. Baugenehmigung I, Baupolizei A II A V, Jmmobiliar- 
brandverfidherung 1. 

Israeliten. I. Kirchliche Borfchriften: Durch Gef. vom 18. Mai 1837 
p. 66 ift den jüdifchen Glaubensgenofjen geftattet worden, zu Leipzig 
und Dresden fi zu Religionsgeſellſchaften zu vereinigen und daſelbſt 
Bet: und Schulhäufer zu haben. Die Ehefhliegung zwiſchen Israeli— 
ten gefchieht durch die bei den ißraelitifhen Glaubensgemeinden zu 
Leipzig und Dresden angeftellten Prediger in der bei denjelben vorge: 
fchriebenen Form; die außerhalb diejer beiden Städte mohnenden 
Israeliten find, fo lange nit an ihrem MWohnorte eine israelitische 
Gemeinde gebildet wird, an obige beiden Glaubenggemeinden gewieſen 
BD. vom 1. December 1870 p. 343 88 3, 4). Die innere Berfafjung 
der beiden Gemeinden zu Dresden und Leipzig ift durch Statut geord— 
net; darnad werden die Angelegenheiten der Dresdner Gemeinde durch 
einen Gemeinderath, die der Leipziger Gemeinde durch die Gemeinde: 
figung und die Gemeindeverordneten geführt (Dresdner Statut vom 
14. Januar 1853 mit Nachträgen vom 19. Februar 1867, 29. Juli 
1869, 14. November 1872 und 4. April 1877, Leipziger Statut vom 
18. Januar 1869, beide im Cod. Suppl. p. 590). Der iSraelitifche 
Cultus und die idraelitifhen Schulen unterftehen dem Minifterium des 
Cultus (BD. v. 30. Dec. 1834 p. 540); Schulfreiheit (f. d.) wird den Kin⸗ 
dern ißraelitifcher Religion am Sonnabende nicht gewährt. Im Uebrigen 
gelten die allgemeinen Beitimmungen über confejfionelle Berhältniffe (f. d.). 

II. Die bürgerliden und ftaatsbürgerlihen Beſchränkungen 
der Juden in Bezug auf Aufenthalts-, Niederlafjungs: und Grunder: 
werbsrecht, ſowie die hierauf bezügliche Competenz des Minijteriums 
des Innern erledigen fi durch die inzwiſchen erfolgte Gleichftellung 
aller Gonfejfionen in bürgerlider und ftaatsbürgerlicher Beziehung 
(BD. vom 12. Auguft 1869 p. 239 $ 1). Die Vorſchrift, daß die 
in Sadjen wohnhaften Israeliten erbliche Familiennamen und einen 
im bürgerlichen Leben, ſowie bei Rechtögefhäften aller Art unverändert 
beizubehaltenden Vornamen zu führen haben, befteht fort, während die 
obrigfeitlihe Controle diefer Vorfchrift in Wegfall gefommen ift (BD. 
vom 12. Aug. 1869 p. 239 $ 2, BD. vom 1. Dec. 1870 p. 343 $ 2), 
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Jugendliche Arbeiter. Für jugendliche Arbeiter gelten nächſt den all 
gemeinen Beltimmungen über gewerbliche Arbeiter (ſ. d.) befonbere 
Vorſchriften über deren Arbeitszeit (ſ. d.) und die zu diefem Zwecke 
zu führenden Arbeitsbücher (ſ. d.) und Arbeitsfarten ſ. d.). Hiernächft 
dürfen Gewerbetreibende, welchen die bürgerlihen Ehrenrechte aberfannt 
find, folange ihnen diefe Rechte entzogen find, mit ber Anleitung 
jugendlicher Arbeiter unter 18 Jahren ſich nicht befallen (RGef. vom 
17. Zuli 1878 p. 199 $ 106); Gemwerbeunternehmer find verpflichtet, 
bei der Beichäftigung von Arbeitern unter 18 Jahren die durch deren 
Alter gebotene Rüdfiht auf ihre Gefundheit und Sittlichfeit zu nehmen 
(eod. $ 120,) und werden bei Zutwiderhandlungen gegen diefe Vorfchrift, 
wenn die diesfallfigen Aufforderungen der Behörde ohne Erfolg geblieben 
find, mit Geld bis 300 .#, ev. Haft beitraft (eod. $ 147,). Bor dem 
Gewerbegerichte ſ. d.) fünnen minderjährige Arbeiter fich felbft vertreten. 
Befondere Beftimmungen gelten über jugendliche Fabrifarbeiter (ſ. d.), über 
die Mitführung jugendlicher Perſonen als Begleiter beim Betriebe im Um— 
berzieben (f. d. B II. 2) und über Lehrlinge (ſ. d.). 

Jugendliche Perſonen, über deren Beftrafung f. Kindererziehung I. 

Suriftenfacultät, |. Univerfität. 

Juriftiiche Perſonen. Das Gef. über die juriftiichen Perfonen vom 
15. Suni 1868 p. 315 und die ABD. dazu vom 23. Juli 1868 p. 499 
leidet auf die dem öffentlichen Rechte angehörigen juriftiichen Perfonen 
feine Anwendung (obiges Gef. $ 1). Bei den dem Geſetze unterliegen: 
den juriftifchen Perfonen findet eine Concurrenz der Verwaltungsbehörden 
infofern Statt, ald e3 zu Ausnahmen von beftehenden Geſetzen ber Ge: 
nehmigung des Departementsminifteriums bedarf (Gel. $ 7, AVO 8 2), 
Etiftungen (ſ. d.) der Genehmigung, bez. Anerkennung des Departements: 
miniftertums bebürfen, unter Schuß und Auffiht von Verwaltungsbe— 
börden ftehen und deren Auflöfung nur durch die Verwaltungsbehörde 
verfügt werden fann, Vereine (f. d.) mit verbotenen Zwecken aber, ins» 
befondere Vereine mit den Ziveden der Socialdemocratie, durch die Ver- 
waltungsbehörde aufgelöft, bez. ftaatlicher Controle unterftellt werben 
können Ueber die „eingetragenen‘ Genofjenihaften |. Genoſſenſchaften. 

Iuftizbehörden. Die Beitimmungen über das Verhältnig der Juſtizbe— 
börden zu den PVerwaltungsbehörden enthält das Gef. sub A vom 
28. Januar 1835 p. 55. Soviel zunächſt 

I. die Competenzgrenzen anlangt, fo tritt 

1) in ftreitigen Saden die Zuftändigfeit der Juſtizbehörden bezüg- 
lih aller Irrungen über Privatrehtsverhältniffe (Gef. 88 6, 7), die der 
Verwaltungsbehörde bezüglich aller Irrungen über Verhältniffe des öffent: 
lihen Rechtes (Gef. SS 8, 9, 12, 25) ein, die VBerwaltungscompetenz 
jevoh mit Ausnahme der Fälle, wenn Jemand in Verhältniffen bes 
öffentlihen Rechtes ſich auf befondere Nechtstitel oder auf Umſtände, 
welche die Syndicatsflage des BGB. rechtfertigen würden, bezieht (Gef. 
88 7, 11, 26). Aus dem Grunde, weil als Partei der Fiscus, eine 
Gemeinde ober öffentliche Corporation betheiligt ift, darf der Rechtsweg 
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daher nicht ausgeſchloſſen werden (RGeſ. vom 30. Januar 1877 p. 244 
8 4). Mer ohne Auftrag die nach den Gejeten des öffentlichen Rechtes 
einem Andern obliegenden Verbindlichfeiten erfüllt, 5. B. einem Unter: 
ftügungsbebürftigen ärztliche Hülfe, Unterhalt ꝛc. gewährt, hat den dies- 
fallfigen Erſatzanſpruch vor der Verwaltungsbehörde geltend zu maden, 
wenn er im öffentlichen Intereſſe (wegen einer beftehenden öffentlichredht- 
lihen Verpflichtung oder aus abminiftrativen Rüdjichten der Zweckmäßig— 
feit, bez. Nothivendigfeit) thätig geworden tft; dagegen tritt die Competenz 
der Juftiz ein, wenn der Erfaßfordernde freiwillig eintritt und fich ledig: 
lih auf den Givilrehtsgrund der Geihäftsführung ohne Auftrag zu 
ftügen vermag; die Verwaltungsbehörde hat diesfalls lediglich feftzuftellen, 
ob und in welchem Umfange der in Anspruch genommene Dritte (5. B. 
die unterftügungspflichtige Gemeinde) zu der Unterftüßung ꝛc. verpflichtet 
geweſen ſei (SWB. von 1376 p. 158). Die Zuftändigfeit der Vers 
waltungsbehörde tft bei Streitigkeiten über die Zubehörigfeit zu einem 
Parochialbezirke (ſ. d.) ftets, bei Erpropriationen (f. d. A III.) bezüg: 
lih der von der Erpropriation betroffenen Grundftüde, bei Streitigfeiten 
über die Benutzung öffentlicher Wege (f. d. IT.) auch dann, wenn auf 
Privatrechtstitel Bezug genommen wird, begründet, bei Streitigfeiten über 
die Benugung von MWafjerfräften fließender Gewäſſer (f. d.) dagegen aus: 
gejchlofien. 

2) Die Beftimmungen des Geſetzes über die Grenzen der Criminal: 
und Polizeiftrafgewalt (Gef. 88 13, 20—22) erledigen ſich durch 
die neueren Beltimmungen über Verwaltungsſtrafſachen (ſ. d.). 

3) Provocation auf den Rechtsweg iſt zuläffig gegen die Ent- 
ſcheidung über die Höhe der Entſchädigung bei Erpropriationen (f. d.), 
gegen die Entjcheidung der Gewerbegerichte (ſ. d.), gegen die Strafver— 
fügungen in Verwaltungsftraffadhen (ſ. d.), gegen die vorläufige Ver— 
waltungsentjcheidung in Gefindefachen (f. d.), wegen Ueberfchreitung der 
von Gaſtwirthen auszuhängenden PBreife (GO. 8 75) ꝛec. 

4) Kommen in ein und derfelben Sache fowohl Puncte vor, die vor 
die Juſtiz, als jolche, die vor die Verwaltung gehören (gemiſchte Compe— 
tenz), jo enticheidet über bdiefe die Vertwaltungsbehörde, über jene bie 
Suftizbehörde (Gef. 88 14, 23, 24). 

11. Verhältniß der Juftiz: und Verwaltungsbehörden zu 
einander; bie erftinftanzlichen Behörden ftehen zu einander im Requifitions- 
verhältnifje; insbe. find die Vertvaltungsbehörden beredhtigt, die Gerichte 
behufs Vornahme von Zeugenabhörungen, Vereidungen und Verpflich— 
tungen, behufs Mitbenugung der Gerichtögefängniffe (f. d.) und ber 
Gerichtödiener (ſ. d.) zu requiriren (j. NRequifitionen). Hiernächſt haben 
Unterfuhungsridhter, Amtsrichter und Staatsanwälte auf Anfuchen höherer 
Vertvaltungsbehörden Auskunft über den Stand einzelner Straffachen 
zu geben (MMVO. vom 24. September 1879 im JMB. p. 203 $ 2), 
die Gerichtöfchreiber haben von Klagen, welche juriftiiche Perſonen des 
öffentlichen Rechts, insbefondere politische, Kirchen: und Schulgemeinden 
betreffen, oder auf Schadenerfag auf Grund öffentlichen Rechts oder auf 
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Herftellung, Aenderung oder Befeitigung von Bauten und ähnlichen An: 
lagen oder auf Verbot, Geftattung, Herftellung oder Unterhaltung öffent= 
licher Wege und Pläbe oder Erfag dafür beftrittenen Aufwands ge- 
richtet find, Abfchriften an die Amtshauptmannichaft, in den 3 erimirten 
Städten an den Stadtrath, gelangen zu laffen (Inſtr. vom 2. Sep- 
tember 1879 im JMB. p. 40 8 40). Endlich haben die Yuftizbehör- 
den in den durh MWO. vom 30. September 1879 im JMB. p. 221 
bezeichneten Fällen die Verwaltungsbehörden von ftrafbaren Handlun- 
gen, Unterfudhungseinleitung, Eröffnung des Hauptverfahrens, Erlaf 
von Strafbefehlen, Verhaftungen, Haftentlafjungen, Ausgang des Straf: 
verfahrend, Strafantritt und Entlafjung zu benachrichtigen. Andrer- 
feit3 haben die Verwaltungsbehörden den Juſtizbehörden auf Anſuchen 
Auskunft über Verwaltungsgegenftände zu geben (Gef. sub A $$ 16, 
17); über die Zwedmäßigfeit oder Nothivendigkeit von Strafandrohun- 
gen der Verwaltungsbehörden haben die Gerichte nicht zu entjcheiden 
(Gef. vom 8. März 1879 p. 87 $ 6). Ueber fonftige Fälle gegen: 
jeitiger Actenmittheilung f. d. 

III Competenzzweifel zwiſchen Juftiz und Verwaltung entfcheidet 
der Competenzgerichtähof (f. d.). 

Iuftizftatiftil. Die hierüber zu treffenden Anordnungen erfolgen durch 
das Yuftizminifterium (VD. vom 15. December 1880 p. 176) und find 
enthalten in den MBOD. vom 21., 22,, 23. December 1880 (IMB. 
p. 143), vom 28. Februar und 3. Mai 1881 (JMD. p. 8, p. 33), 
ſowie in der MID. vom 5. December 1881 im JMD. p. 13 (Icktere 
eine Ergänzung zu $ 1 der MVO. vom 22. December 1880 enthal- 
tend). Die zwijchen den Bundesregierungen vereinbarten Beſtimmun⸗ 
gen über die Statiſtik in Strafſachen giebt MWO. v. 15. Dec. 1881 im 
JMB. p. 74, aud) Centr. B. v. 1882 p. 111 p. 115; für die Statiftif der 
Berbrechen und Bergehen werben biernad ebenfalls Zählkarten benust. 


Kaffeeihant ift als Schankwirthſchaftsbetrieb (f. d.) zu behandeln (BD. 
vom a Suni 1879 im SWB. p. 177 und in der Zeitichr. f. N. 46 
p. 479). 

Kaiſerliches Wappen, ſ. Wappen. 

Stalifabrifen find Gewerbeanlagen (f. d.) im Sinne von $ 16 der GD, 
(RGeſ. vom 31. Januar 1832 p. 10). 

Kalköfen unterliegen den ee über Ziegeleien (f. d.). 

Kalter Bligichlag, ſ. Immobiliarbrandverfiherung VI. 

Kamine, ſ. Feuerungsanlagen. 

Kammernuflöfung. Der König kann die zweite Kammer auflöfen, wo⸗ 
durch die erfte für vertagt erflärt wird (BU. $ 116,). Die Auflagen 
für den nothiwendigen Staat3bedarf werben diesfalls noch auf ein Jahr 
forterhoben (Gef. vom 5. Mai 1851 p. 122 $ 5). 

Kammergüter, ſ. Domänen. 

Kammerjäger. Kammerjäger bedürfen an fi einer Conceffion nicht, 
jondern nur des Anmeldejcheines zum ftehenden Getverbebetrieb (f. d. 1) 
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bez. des Legitimationsſcheins zum Gewerbebetrieb im Umberziehen 
(f. d); zur Verwendung arfenikhaltiger oder anderer gifthaltiger Mit- 
tel oder zu fonftigen Ausnahmen von der Mebicinalverfaffung bevür- 
fen fie dagegen befonderer Conceffion ( MWO. vom 20. Februar 1877 
im SWB. p. 98 und in der Zeitfchr. f. R. 44 p. 170). Der Füh— 
rung ungefärbter arjenifalifher Mittel haben fie fih zu enthalten 
(BU. vom 16. November 1819 im Gef.- und Verordn.Bl. von 1820 
p. 1 $ 3). Bei ungewöhnlich ftarker Vermehrung der Feldmäufe fol 
den Dbrigfeiten geftattet fein, verpflichtete Kammerjäger zu Bertilgung 
der Feldmäufe mittelft gefärbten Arſeniks mit Auftrag zu verfehen 
(BD. vom 19. Januar 1856 p. 5). Zu Vertilgung der Schwaben 
müffen die Kammerjäger mit Rüdfiht auf das Verbot der Anwendung 
von Arſenik mit ausreichendem Borrathe von Borar verfehen fein 
(MLD. vom 18. Auguft 1859 bei Funke VI p. 483). 

Kammern, f. Landtag. 

Stammerpräfidenten. Der Präfident der erften Kammer wird vom König 
aus der Mitte der Herrſchafts- oder Rittergutsbefiger in felbiger für 
jeden Landtag befonders ernannt und darf nicht im Auslande wohnen 
(BD. $ 67,). Der Präfident der zweiten Kammer und die Viceprä- 
fiventen beider Kammern werden von den Kammern gewählt (Gef. vom 
12. Detober 1874 p. 393 $ 67 Abſ. 2 und 3, $ 72). Die Präfi: 
denten leiften den Verfaffungseid in die Hände des Königs (WU. 8 82); 
denfelben gebührt die Handhabung der Geſchäftsordnung und Landtags: 
ordnung, die Annahme und Entlafjung des Kanzleiperfonals und die 
Disciplinaraufficht über das letztere (Landtags-⸗Ordnung vom 12. De— 
tober 1874 p. 378 88 9, 37). As Aufwandsentihädigung erhält 
jeder Bräfident auf die Dauer des Landtags monatlich 900 .# (Landt.: 
Ordg. 8 38,). 

Kamphin, ſ. entzündliche Stoffe. 

Kanonen, ſ. Waffen. 

Kanzelmißbrauch, ſ. Geiſtliche I. 

Kataſter, Kataſtration, ſ. Grundſteuercataſter, Einkommenſteuercataſter, 
Stellencataſter, Immobiliarbrandverſicherung IV. 

Katechismen. Die Abſchaffung in Gebrauch ſtehender und die Einfüh— 
rung neuer Katehismen gebührt dem Landesconſiſtorium nad) Vortrag 
an die in evangelicis beauftragten Staatäminifter und mit Zuftimmung 
der Synode; find hiernach mehrere Katechismen genehmigt, fo fteht den 
Kirhenvorftänden die Wahl zu (Kirchengef. vom 15. April 1873 
p. 376 88 5,, Te, KBD. vom 30. März; 1868 p. 204 88 40, 
94,). 

Kutehismusunterredungen, d. i. Kirchliche Unterredungen mit der con- 
firmirten Jugend bis zum 18. Lebensjahre follen an beftimmten Sonn: 
taganadymittagen abgehalten werden und an Stelle der früheren Ka— 
tehismuseramina treten (VD. vom 26. Februar 1878 im Eonf.B. 
p. 31). Nah erfolgter Confirmation (f. d.) haben fi daher die 
Geiftlihen vom künftigen Aufenthalte der Confirmirten zu benachrich— 
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tigen. Ein Zwang der Fortbildungsfchüler zum Beſuche der Katechis— 
mudunterredbungen findet nicht Statt (MVO. vom 11. Dectober 1877 
im Cod. Suppl. p. 386). 

Katehhumenenunterricht, ſ. Confirmandenunterricht. 

Katheder, ſ. Schulgebäude, 

Katholiſche Feiertage, ſ. Schulferien I. 

Katholiſche Geiftlide. Die Beitimmungen über die römiſch-katholiſche 
Geiftlichleit in ihrem Verbältniffe zum Staate enthält das Gef. vom 
23. Auguft 1876 p. 335. Anftelungsbedingungen find hiernach deutfche 
Reichsangehörigkeit, Beftehen der Entlafjungsprüfung eines deutſchen 
Gymnafiumd, ſowie nad) dreijährigem Studium auf einer beutichen 
Univerfität das Beftehen der theologischen Amtsprüfung; wer obige 
Vorbildung nit nachweiſen kann, bat eine mit der Amtsprüfung zu 
verbindende befondere mifjenfchaftlihe Prüfung zu beftehen,; die auf 
dem wendiſchen Seminare zu Prag gebildeten Theologen find auch fer: 
ner anftelungsfähig; jede Erledigung und Befegung eines geiftlichen 
Amtes ift der Staatsregierung anzuzeigen (Gef. 88 19—26 und we— 
gen der Prüfungen Cod. Suppl. p. 224, p. 225). Inhaber eines 
geiftlichen Amtes dürfen Würden, Pfründen, Orden oder Chrentitel, 
welde von auswärtigen kirchlichen Oberen oder Souveränen verliehen 
werden, nur mit Genehmigung de3 Königs annehmen (Gel. $ 23). 
Das Cultusminifterium übt, mie überhaupt alle nad dem Geſetze der 
Staatdregierung überwieſenen Rechte und Pflichten, fo insbeſondere das 
ftaatlihe Schutz- und Dberauffichtäreht über das Vermögen der Kirchen: 
ämter, ohne feine Zuftimmung bürfen Grundftüde und nutzbare Rechte 
derfelben nicht veräußert, und dad Stammvermögen nicht vermindert 
werden; Stiftungen für Geiftlihe und Kirchendiener bedürfen feiner 
Anerkennung und zu Erlangung der juriftifhen Perfönlichkeit feiner 
Genehmigung (Gef. 88 32, 33, 35). Gegen Verlegung der Staat3- 
geſetze durch Mißbrauch der kirchlichen Straf: und Zuchtgewalt hat das 
Gultusminifterium von Amtswegen einzufchreiten; begründet ein der— 
artiger Mißbrauch ein Civil: oder Strafverfahren, jo hat dafjelbe pro- 
viforifhe Verfügung zu treffen, aud ift dafjelbe unabhängig von ber 
firhlihen Disciplinargewalt (ſ. geiftlihe Gerichtsbarkeit) berechtigt, 
einem Geiftlihen die ihm übertragenen ftaatlichen Geſchäfte zu entziehen 
und Andern zu übertragen; außer dem Falle einer infolge Verurthei— 
lung zu Zuchthausſtrafe, Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte oder zu 
Amtsverluft von der vorgeſetzten kirchlichen Behörde zu bewirkenden 
Amtsentfegung kann das Cultusminifterium die Amtsentſetzung ver: 
langen wegen grober Verlegung der auf das Amt bezüglichen Staats- 
gejege oder behördlichen Anordnungen (obiges Gel. SS 8—15, 34). 
Ale zum fatholifhen Clerus gehörigen Perfonen haben den allgemei- 
nen Unterthaneneid zu leisten (Mand. vom 19. Februar 1827 p. 13 
$ 27). Im Mebrigen leiden die Beftimmungen über evangelifch-Tuthe- 
rifche Geiftlihe (f. d.) sub 1 (Verbältnig zum Staate), sub II (Ber: 
bältniß zur Schule) und sub X (Befreiung von öffentlichen Leiftungen), 
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ſoweit deren Gültigkeit nach den dort angezogenen Geſetzesſtellen nicht 
ausdrücklich auf evangeliſch-lutheriſche Geiſtliche beſchränkt iſt, auf rö- 
miſch⸗ katholiſche Geiſtliche ebenfalls Anwendung. Beſondere Beſtim— 
mungen gelten über geiſtliche Orden (ſ. d.), die geiſtliche Gerichtsbarkeit 
(ſ. d.), die Klöſter (ſ. d.) und das Placet (ſ. d.). 

Katholiſche Hoflirche, ſ. Hofkirchen. 

Katholiſche Kirche. Die römiſch-katholiſche Kirche iſt als chriſtliche 
Religionsgeſellſchaft in Sachſen aufgenommen durch Mand. vom 16. Fe— 
bruar 1807 (im Cod. p. 204). Die Beſtimmungen über Ausübung 
des ſtaatlichen Oberaufſichtsrechts über dieſelbe enthält Geſ. vom 
23. Auguſt 1876 p. 335, auf die Oberlauſitz erftredt durh VO. vom 
13. Juli 1877 p. 243. Soweit nicht hierdurch und dur die allge» 
meinen Beftimmungen über confelfionelle Verhältnifje (f. d.) erledigt, 
find die gegenfeitigen Verhältniſſe der katholiſchen und evangeliichen 
Glaubensgenoſſen, ſowie die Fatholifch geiftliche Gerichtsbarkeit durch 
Mand. vom 19. Februar 1827 p. 13 geregelt, die Beftimmungen über 
Gonfeffionswechfel (f. d.) aber im Mand. vom 20. Februar 1827 p. 30 
enthalten. Die GCompetenzverhältniffe in Bezug auf die Tatholifchen 
Kirchen in der Dberlaufig find durh BD. vom 14. September 1874 
p. 303 georbnet. Im Einzelnen ſ. die einjchlagenden Rubriken (Ka— 
tholiſche Geiftlihe, Katholifhe Kirchen: und Schulanlagen, Geiftliche 
Gerichtöbarkeit, Geiftlihe Orden, Kirhenzudt Il, Placet, Klöfter, 
Parochialzwang ꝛc.). Ueber die deutfch-fatholifche und griechiich-Fatho- 
liſche Kirche ſ. d. 

Katholiſche Kirchenanlagen. Der Bedarf für die katholiſchen Kirchen 
der Erblande wird, ſoweit ſolcher nicht aus deren eignem Vermögen, 
aus der Staatscaſſe oder aus dazu beſtimmten Zuſchüſſen und Fonds 
gedeckt wird, von den Mitgliedern dieſer Kirchengemeinden als Zuſchlag 
zur Einfommenfteuer (ſ. d.) aufgebracht. Won der Beitragspflicht be— 
freit find Geiftlihe und Lehrer an Schulen, deren Unterhaltung den 
Gemeinden obliegt, für ihre Berfon und Familien, die activen Militär: 
perfonen mit Ausnahme der Hauptleute oder der in gleichem oder 
höherem Range ftehenden, die Parochianen des Pfarrbezirfs Pirna, fo 
lange die dortige Kirche ihren Bedarf aus eignen Fonds dedt, die nad) 
Bauen eingepfarrten erbländifchen Katholifen und die innerhalb einer 
Etunde von der Landesgrenze Wohnenden, dafern der nächſte erblän= 
diſche Ort mit einer fatholifchen Kirche oder mit regelmäßigem fatho- 
liſchen Gottesdienfte über eine Meile entfernt if. Hiernächſt ift das 
Gultusminifterium, wie dies thatjächlich bezüglich der von der Einkom⸗ 
menfteuer Befreiten, bezüglih der mehr als 1 Meile vom Kirchorte 
entfernt Wohnenden und einiger anderen Kategorien bereits geichehen, 
im Wege der Verordnung weitere Erlafje, Minderungen oder Modifi— 
cationen eintreten zu lajjen berechtigt, auch dürfen die zu den evange— 
Lifch »Iutherifchen Kirchenanlagen (ſ. d. A. V, 2) entricdhteten Beiträge 
vom Grundbefige gegen die katholiſchen Kirchenanlagen in Aufrechnung 
gebradht werden. Die Ausichreibung der Anlagen erfolgt durch das 
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Cultusminifterium, welchem bis zum 15. December die Etats durch das 
apoftolifche Vicariat zur Feftftellung zu überreichen find; die Anlagen- 
catafter erden auf Grund der von den Amtshauptmannfchaften und 
Stabträthen bis 15. Mai jeden Jahres nad vorgefchriebenem Schema 
einzureichenden Berzeichniffe der anlagepflichtigen Katholifen vom Cul—⸗ 
tusminijterium aufgeftellt und zur Einhebung den Bezirksſteuereinnah— 
men, in Dresden und Leipzig den Stabträthen mitgetheilt; über Re— 
clamationen und Beſchwerden, melde bei dieſen Behörden fchriftlich 
anzubringen find, entſcheidet das Cultusminifterium; die Erhebung er» 
folgt am 15, Juli jeden Jahres, die Drtseinnehmer beziehen eine Ein— 
nehmergebühr von 5 °,, Hinterziehungen werden mit dem vierfachen 
Betrage nah den Beltimmungen über Steuerftrafiadhen (j. d.) durch 
die Amtshauptmannicdaften, bez. Stadträthe beitraft (Gef. vom 
2. Auguft 1878 p. 211 pet. IV und ABD. vom 4. April 1879 
p. 160). 

Katholiiche Lehrer für Volksſchulen werden auf dem katholiſchen Schul: 
lehrerjeminare zu Baußen vorgebildet (ABD. vom 25. Auguft 1874 
p. 155 $ 34,). Im Uebrigen ſ. Volfsjchullehrer. 

Katholiſche Schulanlagen. Ueber diefe gelten, ſoweit nit ausdrüclich 
auf die Kirchenanlagen befchränft, diejelben Beftimmungen, wie über 
fatbolifhe Kirchenanlagen (f. d.). Abweichend find namentlich folgende 
Beitimmungen: die perfönliche Befreiung der Geiftlichen und Lehrer gilt 
nur fo lange, als diefelben nicht in andre Stellen übergehen oder Ge— 
baltserhöhung erhalten; die Aufftelung der Etat3 und die Entfcheidung 
Aber Reclamationen erfolgt durch die Bezirksjchulinipection, die Auf: 
ftelung der Gatafter und die Ausschreibung durd den Schulvorftand, 
die Einleitung der Erecution wegen rüdjtändiger Anlagen durch die 
Amtshauptmannſchaften, bez. Stadträte. Näheres ſ. Gel. vom 2. 
Auguft 1878 p. 211 pet. IV, Gef. vom 26. April 1573 p. 350 $ 7,, 
AVO. vom 4. April 1879 p. 160. 

Katholische Schulen, ſ. confejfionelle Schule. 

Katholiſch geiftliche Behörden, ſ. Apoftolifches Vicariat, Vicariatögericht, 
Katholiſch geiftliches Confiftorium, Oberlaufig. 

Katholiich geiftliche Gerichtsbarkeit, ſ. Geiftliche Gerichtsbarkeit. 

ſtatholiſch geiſtliches Gonfiitorium. Demfelben gebührt, foweit die 
geiftliche Gerichtöbarkeit (ſ. d. noch bejteht, die Ausübung derjelben in 
der untern Inftanz (Mand. vom 29. Februar 1827 p. 13 8 4, Gel. 
sub © vom 28. Januar 1835 p. 75 $ 62). Die Mitglieder des Con— 
fiftoriums werden auf Vorſchlag des apoftolifhen Vicars und auf Vor: 
trag de3 Cultusminifteriumd vom König beftätigt; Vorausſetzungen der 
Anjtellung find ſächſiſche Staatsangehörigfeit und Bejig der in den 
Etaatögejegen vorgefchriebenen Befähigung; das untergeordnete Perſo— 
nal ernennt der Präfes, die Mitglieder und Angeftellten haben den 
Verfafjungseid zu leiften (Gel. vom 23. Auguft 1576 p. 335 $ 17). 
Die Confiftorialaffefforen führen den Titel Confiftorialväthe (Bel. vom 
12. November 1340 p. 361). Das Verfahren bei Einwendungen von 
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Appellationen ordnet der Anschlag vom 30. Januar 1828 p. 43. 
Die Tarordnungen find publicirt durh BD. vom 21. December 1840 
p. 461 (Ehefadhen betr.) und Publicandum vom 3. Det. 1842 p. 188 
(die übrigen Angelegenheiten betr.). 

Sagen, melde in einer Entfernung von mindeſtens 500 Schritten vom 
nädhften bewohnten Haufe ohne Aufficht frei umberlaufen, kann der 
Jagdberechtigte tödten (Gef. vom 1. December 1864 p. 405 $ 55,). 
©. auch Tollwuth. 

Kaufleute, ſ. Handelsreifende, Handelsfammern, Handelöregifter. 
Kaufmannslehrlinge, für diefe gelten die Beftimmungen über gewerbliche 
Arbeiter (ſ. d.) nicht RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199 8 154 ,). 

Kehrbezirke, ſ. Schornfteinfeger. 

Keſſelprobe, ſ. Feſtigkeitsprüfung. 

Kettenſchleppſchifffahrt, ſ. Schleppſchifffahrt. 

Keuſchheitsprädicate, ſ. Kirchenfalſa. 

Kindbettfieber. Den den Hebammen auszuhändigenden Exemplaren der 
Hebammenordnung iſt neuerdings eine Inſtrucetion zur Verhütung des 
Kindbettfiebers beigedruckt; u. A. darf hiernach die Hebamme eine 
Wöchnerin, die am Kindbettfieber erkrankt iſt, nicht mehr beſuchen und, 
wenn die Wöchnerin am Kindbettfieber ſtirbt oder in kurzer Zeit 
mehrere von ein und derſelben Hebamme behandelte Wöchnerinnen 
am Kindbettfieber erkranken, 14 Tage lang keine Entbindung vorneh⸗ 
men (Inſtr. vom 1. April 1880). Der Aufwand für die in der In» 
ftruetion vorgefchriebene Garboljäure ift bei Unvermögen der Entbun- 
denen bon der Armencafje zu tragen (MVO. vom 31. Januar 1882 
im SWB. p. 41, ZRB. p. 16, DKB. p. 14). 

Kinder. Zur Anzeige von Antragsvergehen gegen Kinder find die Po- 
lizeibeamten (f. d. IV) verpflichtet. 

—— Kinderbeſchäftigung, Kinderbewahranſtalten, Kinder: 
gürten. 

1) In Fabriken ſollen Kinder unter 12 Jahren überhaupt nicht, 
unter 14 Jahren nicht über 6 Stunden täglich und nur, wenn ſie in 
einer von der Schulaufſichtsbehörde genehmigten Schule (ſ. Fabrikſchule) 
einen regelmäßigen Unterricht von täglich mindeſtens 3 Stunden ge— 
nießen, im Alter zwifchen 12 und 16 Jahren überdies nur in der 
Zeit zwifchen 5'/, Uhr Morgen? und 8°/, Uhr Abends, unter Ge- 
währung der gefeglichen Paufen befchäftigt werden, ſ. GO. 88 135, 
136 in der Fafjung des RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199, weiter 
ausgeführt durch die Beftimmungen über Fabrifarbeit (f. d.) und Ar: 
beitözeit (ſ. d.) und auf Bergarbeiter erftredt durch $ 154 des Gef. 

2) In volfreichen Drten, two es der Jugend außer den Schulftun- 
den an Auffiht und Beichäftigung fehlt, oder die der Arbeit außer 
Haufe nachgehenden Aeltern oft genöthigt find, die noch nicht ſchul— 
fähigen Kinder fich felbft zu überlafjen, fol auf Errichtung von An- 
ftalten Bebadht genommen erben, melde die nöthige Auffiht und 
angemefjene, ſowohl Förperlich als geiftig fördernde Beichäftigung für 
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die Kinder bieten; foweit NKindergärten und SKinderbewahranftalten 
ganz oder theilweiſe aus Gemeindemitteln gegründet oder unterhalten 
werden, unterliegen fie der Aufficht des Schulvorftandes, welche zunächſt 
der Drtsichulinfpector ausübt (Arm.-Drdg. vom 22. Dctober 1840 
p- 257 8 50,, Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 24 Abſ. 2 k, 
ABD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 5l,). Der Aufficht des Be- 
zirksſchulinſpectors unterliegen alle Kinderbewahranftalten ohne Unter: 
ſchied (Inſtr. vom 6. November 1874 8 4), 
Kindererziehung. Kinder, welche 

I. fittlih verwahrloft oder der Verwahrlofung ausgeſetzt find, 
ſollen, fofern die Mittel der Schulzudt (ſ. d.) ohne Erfolg bleiben, 
oder aus polizeilihen Gründen, z. B. wegen Gemeingefährlichleit, von 
der Obrigfeit auf Antrag des Schulvorftandes oder der Bezirksſchul— 
infpection nad Gehör des Schulvorftandes den Erziehungspflichtigen 
entnommen und andrer geeigneter Pflege, nad Befinden unter Erthei- 
lung von Privatunterricht übergeben oder auch in einer Correctiond- 
anftalt (f. d. B) untergebradt werden (Gef. vom 26. April 1873 
p. 350 88 4,, 5,, ABD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 89, SWB. 
von 1877 p. 159, MBD. vom 28. Februar 1879 im SWB. p. 112). 
Wegen Begehung ftrafbarer Handlungen können 

1) Kinder unter 12 Yahren ftrafrechtlich nicht verfolgt, es können 
jedod die nad) Maaßgabe der Landesgefege zur Beſſerung und Beauf: 
fihtigung geeigneten Maaßregeln, insbeſondere angemefjene Beftrafung 
durch die Eltern oder andere Perfonen, Unterbringung in einer Familie 
oder in einer Correctiondanftalt (ſ. d. B), die legtere jedoch erft dann 
beichlofjen werden, wenn durch Beſchluß des VBormundichaftsgerichts die 
Begehung der Handlung feftgeftelt und die Unterbringung für zuläffig 
erklärt worden ift; das Verfahren in Verwaltungsftrafiadhen leidet bier 
nicht Anwendung ; die Anordnung der Beftrafung und Unterbringung 
gehört in Städten Fl. StD. vor die Bürgermeifter, auf dem Lande vor 
die Gemeindevorftände (StGB. $ 55, MID. vom 20. Februar 1875 
im ZRB. p. 9, Cod. Suppl. p. 345 und in der Zeitichr. f. R. 42 
p. 80, MBD. vom 24. December 1870, BD. vom 14. December 1870 
p. 373 $ 10). Die Gerichte haben die zu ihrer Kenntniß gelangen- 
den ftrafbaren Handlungen von Kindern unter 12 Jahren der Polizei— 
behörde des Mohn: bez. Aufenthaltsort mitzutheilen (MVO. vom 
30. September 1879 im MB. p. 221 sub G |). 

2) Angefhuldigte, welde das 12,, aber noch nidht das 18. 
Jahr erreiht haben, können criminell oder polizeilih nur dann 
beftraft werden, wenn fie die zur Erfenntniß der Strafbarfeit erfor: 
derlihe Einficht befaßen; die Strafverbüßung erfolgt diesfals in be- 
fondern Anftalten für jugendliche Verbrecher, als welche zur Zeit bei 
Gefängniß (f. d. II) von mehr als 1 Monat die Strafanftalt Sadjen- 
burg, im Uebrigen da8 Gerichtögefängniß dienen; liegt dagegen obige 
Vorausſetzung nicht vor, fo ift im Urtheile zu beftimmen, ob der An- 
geihuldigte feiner Familie überwiefen oder in einer Correctionsanftalt 
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(f. d. B) untergebradht werden ſoll (StGB. 88 56, 57, MVO. vom 
24. December 1870). 

U, Nicht vollfinnige, blinde (f. d.), ſchwach- oder blödfinnige (f. d.) 
oder taubftumme (f. d.) Kinder find in den dazu beftimmten öffent- 
lihen oder Privatanftalten unterzubringen, fofern nicht durch die dazu 
Verpflichteten andermweit für ihre Erziehung hinreichend geforgt ift; 
zeigt fich bei der Schulaufnahme das Vorhandenjein derartiger Kinder, 
jo bat der Schulvorftand dem Bezirksarzte unter Benennung der fins 
der und ihrer Erzieher und unter Ausfunftsertheilung darüber, in 
welcher Weife bisher für die Erziehung geforgt worden ift, alsbald 
Stenntniß zu geben (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 $ 4,, ABD. 
vom 25. Auguft 1874 p. 155 8 9, MVO. vom 20. Juli 1875 in 
der Beitfchr. f. N. 42 p. 497). Für gebredliche, kränkliche oder 
geiftig unreife Kinder fann die Schulaufnahme (j. d.) ausgeſetzt, 
aud die zeitweilige Unterbrehung des Schulbeſuchs gejtattet werden 
(obiges Gef. $ 4,, obige AVO. 8 8). 

III. Die Erziehung armer Kinder ift Armenunterftüsung (f. d., ind» 
befondere Arm. Drdg. vom 22. October 1840 p. 257 8 33,). Aud 
die Unterbringung vermwahrlofter Kinder (ſ. oben I) in Corrections- 
anftalten (f. d. B) ift, ſoweit fie nicht unentgeltlich erfolgt, ald Armen— 
unterftügung jedenfall dann anzujehen, wenn jie zu Beſſerungszwecken 
und nicht in erfter Linie aus polizeilihen Gründen erfolgte (SWPB. 
Jahrg. 1879 p. 5l, Jahrg. 1877 p. 34, Gef. vom 26. April 1873 
p. 350 8 5,). Arme Waifen find entweder in öffentlihen Waifen- 
bäufern (f. d.) oder auf Koften des Armenverbandes in chrbaren Fa— 
milien unterzubringen; welche von beiden Erziehungsmodalitäten zu 
wählen ſei, bat in erfter Linie nicht die Vormundſchaftsbehörde, ſon— 
dern die Armenverforgungsbehörde dann zu entjcheiden, wenn für das 
Kind bereitd vor der Unterbringung Erziehungsbeiträge aus öffentlichen 
Mitteln bezahlt worden find (ArmOrdg. vom 22. October 1840 
p. 257 8 49, MVO. vom 5. November 1877 im SWB. von 1878 

. p. 170). Auch auf Erridtung von Anjtalten zu Beaufjichtigung 
und Beihäftigung ſchulpflichtiger und nichtſchulpflichtiger Kinder 
ift aus dem Gefihtspuncte der Armenpflege Bedacht zu nehmen, ſ. 
Kinderbewahranftalten. Für fhulfähige Kinder arıner Eltern ift, wo 
nicht befondere Armenſchulen beftehen, das Schulgeld (ſ. d.) nad 
der Hälfte des gewöhnlihen Satzes aus der Armencafjie zu bezah- 
len; foweit dies geſchieht, Liegt daher ebenfalls Armenunterjtügung 
(j. d.) vor. 

IV. Die fonftigen Beftimmungen über Kindererzichung betreffen die 
confejfionelle Erziehung (ſ. d.), das Ziehlinderweien (f. d.) und bie 
Kinderbefchäftigung (f. d.). 

Kindergärten, ſ. Kinderbewahranftalten. 

Kindermalfaiten, Kinderjpieltvanren, ſ. Farben. 

Kinderftation zu Hubertusburg. Für unbeilbar geiftesfrante Kinder 
beiderlei Geſchlechts befteht eine abgefonderte Kinderftation des Berforg- 
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baufes zu Hubertusburg, aus welcher diefelben bei vorgefchrittener ge: 
ſchlechtlicher Entwidelung, wenn fie nicht entlaffen werden fönnen, in 
die Verforganftalten zu Hubertusburg bez. Colditz verfegt werden (Bel. 
vom 26. September 1855 p. 600 Beilage A 88 1,, 3); für diefe 
Kinderanftalt gelten, ſoweit anwendbar, die Beftimmungen über Srren- 
anftalten (ſ. d.). 

Kindtaufe, ſ. Taufe. 

Kirchenärar, ſ. Kirchenvermögen. 

Kirchenagende, ſ. Agende. 

Kirchenanlagen. Ueber die Anlagen der römiſch-katholiſchen Glau— 
bensgenoſſen für den Bedarf ihrer Kirche ſ. Katholiſche Kirchenanlagen. 
Die Beftimmungen über die Anlagen, welche zur Parochialcaſſe (f. d.) 
der evangeliſch-lutheriſchen Kirchen aufzubringen find, enthalten 
die Gefege vom 8. März 1838 p. 266, vom 21. März 1843 p. 18 
und vom 12. December 1855 p. 659. Hiernach gilt 

A. über Aufbringung der Anlagen 
I. in niht zufammengefegten Parochien und zwar 
1) über den Anlagefuß Folgendes: In Städten RStO. werben 
die Unlagen nad dem Fuße der Gemeindeanlagen (Gef. von 1838 $ 4, 
MVD. vom 23. Juni 1876 in der Zeitfchr. f. R. 43 p. 524), in den 
übrigen Städten fowie auf dem Lande zur Hälfte von allen 
Einwohnern, welche das 14. Lebensjahr erfüllt haben, nach der Kopf: 
zabl, zur andern Hälfte nad Verhältniß der Grundfteuereinheiten von 
allen Angefefienen erhoben, jedoch können ſowohl die Vertreter der Kirchen- 
gemeinde als die einer einzelnen Clafje eine andre Umlegung beantragen; 
die Einführung eines abweichenden Anlagefußes unterliegt gemeinfchaft- 
licher Beſchlußfaſſung des Kirchenvorftandes und der Gemeindevertretung 
und bebarf der Genehmigung der Kircheninfpection, welche aud zu ent: 
fcheiden bat, wenn der Kirchenvorftand und die Gemeindevertretung ſich 
diesfalls nicht einigen können; ſoll die Abweichung nicht blos für den 
einzelnen Fall gelten, fo ift die Genehmigung des Landesconfiftoriums 
erforderlih (Gef. von 1838 $ 5, Gef. von 1855 88 3—6, Gef. vom 
30. März 1868 p. 201 86, MVO. vom 23. Juni 1876 in der Beitfchr. 
f. R. 45 p. 524). Beichlüffe einer Kirchengemeinde, nad) welchen die 
Kirchenanlagen nad dem für Gemeindeanlagen geltenden Fuße auf: 
gebracht werden follen, bedürfen nur noch der Genehmigung der Kirchen: 
infpection, auf Beſchwerden gegen die Höhe der Anlage entfcheidet dies— 
fall3 die in Bezug auf Gemeindeleiftungen (f. d. A VI.) zuftändige Be: 
hörde (BD. vom 24. Mai 1877 p. 228); dabei ift Grundbeſitz, wo er 
liegt, Getverbebetrieb am Wohnfite des Unternehmers, der Gewerbe: 
betrieb von Eiſenbahngeſellſchaften und derartigen Gewerbsunternehmungen 
am Site des Unternehmens, zu den Anlagen heranzuziehen (Cod. Suppl. 
p. 594 p. 592). 
2) Sollen zur Ausführung eines vom Kirchenvorftande gefaßten Be: 
ſchluſſes Anlagen in der Gemeinde erhoben werden, fo find vor deſſen Aus: 
führung die politiſchen Gemeindevertreter zu hören; für einzelne 
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Gemeinbetheile kann zu dieſem Zwecke durch die Confiftorialbehörbe im Wege 
des Particularftatutes eine befondere Vertretung feſtgeſetzt werben; über 
Meinungsverfchiedenheiten des Kirchenvorftandes und ber politifchen Ver— 
tretung entfcheidet diesfalls die Kircheninfpection (Gef. vom 30. März 1868 
p. 201 88 2, 5, 7). Dieſes „Gehör“ der politifchen Gemeinbevertreter 
hat lediglich den Zweck, der Gefahr einer Ueberbürdung der Gemeinde beim 
Bufammentreffen kirchlicher Anlagen mit andern Leiftungen für Gemeinde— 
zwecke vorzubeugen und begreift daher weder das Recht einer ausdrüdlichen 
Zuftimmung nod) einer Prüfung der Beichlüffe des Kirchenvorftandes, welche 
die Nothivendigkeit der Erhebung diefer Anlagen ausgeſprochen haben, in 
fih; als zweckmäßig empfiehlt es fich, in den Fällen, in welchen fich die 
Erhebung eines höhern Anlagenbetrages erforderlich macht, bei Borlegung 
ber vorgefchriebenen Mittheilung an die Gemeindevertretung einige Erläuter- 
ungen über die Nothivendigfeit und Unauffchiebbarfeit der Ausgaben zu 
geben, welche die erhöhte Anlage veranlaßt haben (VD. vom 25, April 
1879). Ueber Befchlüfje des Kirchenvorftandes, in Folge deren die Noth- 
wendigkeit der Erhebung von Anlagen nicht ohne Weiteres, fondern nur 
bei Unzulänglichfeit des Kirchenvermögens möglicherweife eintritt, ift bie 
politiiche Gemeindevertretung nicht zu hören (MVO. von 5. December 
1868). Die Erflärung der politifchen Gemeindevertretung ift erft nad) 
erfolgter Genehmigung der Ausgabe durch die Kircheninpection, daher 
durch die leßtere, einzuholen. Gemeinderathsmitglieder, welche zugleich 
Mitglieder des Kirchenvorftands find, find unbehindert, fi an der Ab— 
ftimmung bes Gemeinderaths zu betheiligen (MBD. vom 9. Dctober 1869 
und 8. October 1868 im Cod. Suppl. p. 18). 
II. In gemiſchten Barodien (f. d.) gilt 

1) bezüglich des Anlagenfußes und der Beitragsquote Folgen: 
des: Bejteht bereit? eine Norm über die von den einzelnen Theilen der 
Parodie zu leiftende Quote, fo tft zunächſt diefer Norm nachzugehen ; 
in vereinigten, d. h. ſolchen Kirchfpielen, welche für die vorhandenen 
mehreren Kirchen einen gemeinjchaftlichen Geiftlichen haben, bleiben ber: 
artige Normen jedoch nur dann in Kraft, wenn die von dem gefeßlichen 
Anlagefuße (oben I. 1) abweichende Vertheilung der Parodhiallaften nicht 
in Folge gewifjer älterer Beftimmungen oder eines bloßen Herfommens, 
fondern auf Grund befonderer factiſcher Verhältniſſe feftfteht, was im 
einzelnen Falle zu beweifen ift; befteht eine derartige Norm nicht, fo ift 
in zufammengefegten Kirchfpielen von der Kircheninfpection eine Ver: 
einigung über die Beitragsquoten der einzelnen felbitftändigen Bejtand: 
theile der Barochie zu verfuchen, beim Nichtzuftandefommen einer ſolchen 
aber die Beitragsquote nad dem gefeglihen Maafftabe (/, nad Köpfen, 
2, nad Grundfteuereinheiten) auszuwerfer und den einzelnen Gemeinden 
zu überlafjen, ihre Quote nady Befinden nad) einem andern Maaßftabe 
aufzubringen, während in vereinigten (f. oben) Kirchfpielen jede Kirchen- 
gemeinde ihre Kirche allein zu unterhalten hat, die geiftlichen Gebäude 
dagegen gemeinjchaftlid und nad gleichem Verhältniffe zu bauen und zu 
unterhalten find (Gef. von 1538 88 6, 29, 30, Gef. vom 12, December 
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1855 p. 659 $ 3,, 9. Im Uebrigen gelten auch für zuſammengeſetzte 
Parochien die oben unter I. 1 aufgeführten Beftimmungen, nur entfcheidet 
bei Differenzen zwiſchen den Vertretern der politifchen Gemeinden eines- 
theils, der Kirchengemeinde anberntheils, an Stelle der Kircheninfpection 
die Eonfiftorialbehörde dann, wenn entweder Stabträthe mit Infpectiong- 
befugnifjen oder ſolche Gemeinden in Betracht kommen, welche außer: 
balb des Bezirks der weltlichen Coinfpection liegen (Gef. vom 30. März 

1868 p. 201 $ 7). Befondere Beftimmungen gelten über die Beiträge 
der Rittergüter (f. unten A. III), über das Beitragsverhältnig in den 
Grenzparodhien (f. d.) und in Filialgemeinden (f. d.). 

2) Die Erklärung der politifhen Gemeinde über Anlagebeichlüfje 
des Kirchenvorftandes (oben A. I. 2) erfolgt in zufammengefeßten Parochien 
nicht durch die Gemeinbevertretungen in ihrer Gefammtheit, fondern durch 
deren Vorftände und bez. die Befiter der eingepfarrten eremten Grund: 
ftüde; über Meinungsverfchiedenheiten zwifchen diefen und dem Kirchens 
vorftande gilt das oben II. 1 Bemerfte (Gef. vom 30, März 1868 
p. 201 88 4, 7). 

III. Die Beiträge der Rittergüter (38 9—19 des Gef. von 1838) 
find unabhängig von einer abweichenden BVertheilung unter die übrigen 
Mitglieder der Kirchengemeinde nad dem gejeglihen Maaßſtabe (zur 
Hälfte nad Köpfen, zur Hälfte nad) Grundfteuereinheiten) zu berechnen; 
zu dem nad Köpfen aufzubringenden Betrage haben jedoch die Ritter: 
gutsbefiger nur für fih und ihre Yamilienmitglieder, foweit fie auf 
dem Gute wohnen, beizutragen (Gef. vom 12, December 1855 p. 659 
ST) Die Nittergutsbefiger tragen zu den Parodiallaften nur in der— 
jenigen Parodie bei, in welche der Nittergutshof felbft eingepfarrt ift 
(Gef. von 1838 8 11). Die Zuftimmung der Befiger erimirter Grund: 
ftüde zu Einführung eined von dem gefeglichen abweichenden Anlage: 
fußes ift dann nicht erforderlich, wenn biefelben von der Abänderung des 
Anlagefußes nicht berührt werben (Gef. vom 30, März 1868 p. 201 
86, mwoburd fi 8 18 des Gef. von 1838 mobificirt, die den Beſitzern 
jelbftftändiger Grundftüde als Mitgliedern des Kirchenvorftandes — KBD. 
vom 30. März 1868 p. 204 86 — zuftehenden Rechte dagegen nicht 
alterirt werden). Das für den einzelnen Fall vorgefchriebene Gehör ber 
politifchen Gemeinbevertreter (oben A. 1. 2, IL. 2) fommt den Befigern 
erimirter Grundftüde ebenfalls zu (Gef. vom 30. März 1868 p. 201 
$S4adb). 

IV: 5 von fiscalifhen Grundftüden zu leiftende Beitrag wird 
auf Vorfchlag der Kircheninfpection von der betreffenden Staatsbehörbe 
feftgeftellt, vorbehältlih der im Abminiftrativjuftizivege zu treffenden Ent: 
ſcheidung (Gef. von 1838 88 19, 20). Ueber die Nealbefreiung |. 
unten V.2 c. 

V. Die Befreiungen von Kirchenanlagen anlangend, fo find 

1) von perfönlihen Anlagen befreit die Mitglieder andrer ans 
erlannter Religionsgejellfchaften (ſ. Parochialzwang), Geiftlihe und 
Lehrer an Schulen, deren Unterhaltung den Gemeinden obliegt, für 
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ſich und ihre Familien, desgleichen active Militärperſonen mit Ausnahme 
der Hauptleute und der in gleichem oder höherem Rang ftehenden (Gel. 
vom 12. December 1855 p. 659 88 8, 1). 

2) Realbefreiung fteht zu 

a) den im Eigenthume der betreffenden Kirchen: und Schulgemeinde 
befindlichen Grundftüden, hiernächſt ohne Rückſicht auf die Confeffion und 
die Zugehörigkeit zu der betreffenden Kirchengemeinde den Kirchen, 
Schulen, Pfarren und Schullehrerwohnungen nebſt Zubehörungen, den 
zum unmittelbaren Gebraudy milder Stiftungen gehörigen Grunbftüden, 
den Begräbnißpläßen, Leichenhäuſern und Todtengräberwohnungen, allen 
fonftigen Grundftüden der Kirchen und Schulen, Pfarr und Schullehne, 
fofern fie der betreffenden Kirchengemeinde ſpeciell gewidmet find (Ge). 
vom 21. März 1843 p. 18 $ 4), höheren Unterrichtsanftalten ohne 
Unterfchied ( MVO. vom 23. Januar 1871, und 9. December 1876 im 
Cod. Suppl. p. 602, p. 603). 

b) Nittergütern und denſelben gleichgeftellten Gütern, welchen dieſe 
Befreiung durch ausdrüdlihen Vertrag oder rechtsfräftige Entſcheidung 
auf Grund factifcher Verhältniſſe zugeftanden morden (Gef. vom 
8. Mär; 1838 p. 266 88 10, 19), wogegen die diefen Gütern in 
$ 15 des lehteren Geſetzes zugeftandene Ermäßigung ihrer Beitrags: 
quote durch Gef. vom 18. November 1848 p. 274 in Wegfall ge: 
fommen ift; 

c) den Staatöwaldungen und dazu gehörigen Feldern, Wiefen, 
Lehden ꝛc., fofern fie nicht zu einem Kammergute gehören, den Wal: 
dungen der Univerfität Leipzig und der Landesfchule Grimma, ſämmtlich 
bier genannten mit Ausnahme der darauf erbauten Häufer nebft Zu— 
behör, fowie mit gewiſſen, auf die Zeit der Erwerbung bezüglichen Bes 
Ihränfungen (Gef. vom 21. März 1843 p. 18 88 1, 2). 

VI. Die im $ 32 des Gef. von 1838 vorbehaltene Einführung diefes 
Geſetzes in der Oberlaufit ift erfolgt dur BD. vom 12. Juli 1842 
p. 88; die Beftimmung in $ 4 diefer VO., wonach Angehörige einer 
fremden Confeſſion auch zu den Anlagen nad Köpfen beizutragen hatten, 
ift aufgehoben durh BD. vom 12, März 1872 p. 34. 

B. Die Ausschreibung und Einziehung der Anlagen erfolgt auf 
Antrag des Kirchenvorftandes durch diejenigen Organe, welche bie Ge- 
meindeanlagen erheben (Gef. vom 30. März 1868 p. 201, MBD. vom 
Id. Juni 1869 im Cod. Suppl. p. 19). Die Beitreibung erfolgt nad) 
den Grundſätzen über Zivangsvollftredungen (f. d. B) wegen Gelbleiftungen 
in Verwaltungsſachen durch die weltliche Goinfpection; die Kirchenan- 
lagen genießen an 3. Stelle bevorzugte Befriedigung aus der Concurs: 
mafje, ſoweit fie im letztem Jahre vor der Concurseröffnung fällig ge— 
worden find (N. Concursordnung vom 10. Februar 1877 p. 351 $ 54). 

Kirchenbauten, ſ. Kirchliche Gebäude. 

Kirchenbezirke, ſ. Parochialbezirke. 

Kirchenbücher. Die bürgerliche Beurkundung von Geburts-, Heiraths- 
und Sterbefällen erfolgt zwar nunmehr ausſchließlich durch die Standes: 
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beamten, die Kirchenbücher find jedoch auch Fünftig noch fortzuführen, 
auch ift den mit Führung der Kirchenbücher betrauten Organen die 
Befugnig zu Ausftellung von Zeugniffen über die bis zum Eintritte 
des Civilftandsgefeges eingetragenen Geburten, Heirathen und Gterbe- 
fälle verblieben (NGef. vom 6. Februar 1875 p. 23 SS 1, 73, VD. 
vom 13. December 1876 p. 722 8 10). Die Geiftlichen haben daher 
nah tie vor über Handlungen und Thatſachen, welche Gegenſtand 
eines kirchlichen Zeugniſſes werden können, ſich ſchriftliche Aufzeich— 
nungen zu machen, General- und Specialactenſtücke zu führen und die 
Pfarrarchive gehörig im Stand zu halten; (BD. vom 21. Februar 1843 
p. 6, Regulativ vom a 1540 im Cod, p. 308, BD. vom 4, Januar 
1877 im Conf. B. p. 1, VD. vom 28. April 1826 p. 141 und 
14. Mai 1850, p. 5 Die Gebühren für Schriften und kirchliche Zeug- 
niſſe eınfchließlich * Einträge in die Kirchenbücher und der Präfen- 
tationsſchreiben find, ſoweit fie bei der agendarifchen Form Firchlicher Hand» 
lungen (ſ. d.) vorfommen, weggefallen, im Uebrigen aber bei der allgemeinen 
Fixation der geiftlichen Gebühren mit zur Firation gelangt und daher 
nunmehr an die Kirchengemeindecafje zu entrichten (Kirch- Gef. vom 
2. December 1876 p. 715 88 1,, 4, 5, ABD. vom 15, December 
1876 p. 717 8 3, Gef. vom 22. Mai 1876 p. 251 $ 1). Die Vor- 
Schriften über die Einrichtung der Kirchenbücher find enthalten im Ge- 
nerale vom 18. Februar 1799 (Cod. p. 193) und gelten aud für 
die römifch-Fatholiihe (Mand. vom 19. Februar 1827 p. 13 8 64), 
deutich=Tatholiiche (Gef. vom 2. November 1848 p. 204 $ 13, Cod. 
p. 684) und reformirte Kirche (Regul. vom 7. Auguft 1818° p. 57 
8 16). Kirchenbuch und Duplicat find in der Regel von 2 verjchie- 
denen Kirchendienern, die Kirchenbücher felbft in der Regel vom Pfarrer 
zu halten (BD. vom 21. November 1840 p. 361). Die Duplicate 
find zu binden, zu den Kirchenbüchern felbft ift dauerbaftes, auch zum 
Beihreiben mit Stahlfeder geeignetes Papier und nicht leicht verblei- 
chende Tinte zu verwenden (BD. vom 6. Juli 1880 im Eonf.B. p. 61). 
Für das Ausland beftimmte Zeugniffe bedürfen nur der Beglaubigung 
(f. d.) der Dberbehörde. Zu Zwecken der Bevölferungsftatiftif (f. d.) 
dienen die Kirchenbücher nicht mehr. Im Einzelnen ift Folgendes er- 
gangen: 

I. Die Taufregifter find nad dem Schema vom 25. April 1874 
(Cod. Suppl. p. 250) zu führen; der Eintrag bat fi aud auf die 
Confeſſion der Eltern und Taufpathen zu erftreden; ändert die Mut- 
ter des neugeborenen Kindes nad der Geburt, aber vor der Taufe 
ihren Aufenthaltsort, fo bat der taufende Geiftliche die Taufhandlung 
in das eigne Kirchenbuch einzutragen und dabon den Geiftlichen des 
Geburtsortes zu benadrichtigen (WD. vom 30. December 1876 p. 722 
$ 1 Abſ. 2 und 3, 88 2, 6). Den Geiftlichen ift daher die Geburt 
eines Kindes vom Vater ber. der Mutter innerhalb der nächſten 8 Tage 
nad der Geburt unter Angabe der Zeit, der Eltern und des Geſchlechts 
auch ferner anzuzeigen; die für Unterlafjung der Anzeige früher ans 
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gedrohten Strafen ſind zwar weggefallen, die Hebammen haben jedoch 
dafür Sorge zu tragen, daß dieſe Anzeigen auch ferner rechtzeitig er— 
folgen und die Kinder rechtzeitig zur Taufe (ſ. d.) gebracht werden 
(BD. vom 28. Mai 1850 p. 144 8 2, BD. vom 6. November 1875 
p. 351 $ 19, BD. vom 13. December 1876 p. 722 SS 1,, 5,, Heb: 
ammen-Drdnung vom 8. Mai 1872 p. 294 8 16). Die Kinder von 
anderen Confeffionsangebörigen und Dijfidenten find nur dann zu den 
evangelifch-Iutherifchen Kirchenbüchern anzumelden, wenn fie von evan⸗ 
gelifch-Tutherifchen Geiftlichen getauft werden (BD. vom 21. Mai 1879 
im Conf.B. p. 46 und BD. vom 27. Mai 1879). Auf Grund der 
Taufnachrichten find die vorgefchriebenen Geburtsliften (f. d.) zu führen 
und Taufſcheine (ſ. Geburtsfcheine) auszuftellen. Beſondere Beftim- 
mungen find über die den Kindern beizulegenden Namen (f. d.) 
ergangen. 

Il. Die Trauregifter werden nad Schema A zur BD. vom 13. De: 
cember 1876 p. 722 geführt; im Eintrage ift der Standedbeamte, vor 
welchem die bürgerliche Eheſchließung erfolgt ift, das Datum der letz— 
teren und die Nummer, unter welder fie in das Heirathöregifter des 
Standedbeamten eingetragen, mit anzugeben (obige BD. vom 13. De: 
cember 1876 8 1 Abſ. 2 und 3, $ 3, Trauordnung vom 23. Juni 
1881 p. 130 $ 18); den Stanvesbeamten ift daher anempfohlen tor- 
den, auf den von ihnen auszuftellenden Eheſchließungsbeſcheinigungen 
(ſ. d.) die Nummer des Standesregifterd mit anzugeben (SWB. von 
1876 p. 47). Die übrigen Beftimmungen betreffen die Traufceine 
Ye} die Aufgebotöverhandlungen (f. d.) und die Ueberweiſungsſchrei— 

n (j. d 


III. Die ae find nad) dem Schema vom 25. April 
1874 (Cod. Suppl. p. 250) zu führen (BD. vom 13, December 1876 
p. 722 $ 1, u.$ 3). Die Beerdigung darf ohne ortspolizeilihe Er- 
laubniß nidt vor Eintrag des Sterbefalled in das ftandesamtliche 
Sterberegifter erfolgen, die Standesbeamten haben daher Beicheinigun- 
gen über die erforderlihe Eintragung zum Zwecke der Beerdigung 
auszuftellen, für deren Vorlegung an den Geiftlichen die Leichenfrauen 
verantwortlich find, und welche durch den Leichenpaß nicht erfegt wer: 
den (ſ. Sterberegifter). Die Verpflichtung der Aerzte und Leichen- 
frauen zu Ausjtelung von Leichenbeftattungsicheinen (f. d.) und zu 
Ablieferung derfelben an die Pfarrämter, fowie die Verpflichtung der 
Geiftlihen, die Einreihung und gehörige Ausfüllung diejer Scheine 
zu überwachen und die Todesurfadhen in das Kirchenbud einzutragen, 
dauert fort; die Leichenbeftattungsicheine find mit den Einträgen des 
Kirchenbuches übereinftimmend zu numeriven (BD. vom 13. Detober 
1871 p. 240 Ss 4—7, VD. vom 6. November 1875 p. 351 8 20). 
Auch von den Formularanzeigen über polizeiliche Aufhebungen (f. d. 3) 
gelangen Duplicate an die Pfarrämter und von diefen an die Bezirks— 
ärzte. Ueber das Abieben der außerhalb der Parodie ihres Geburts- 
orts verfiorbinen Perſonen männlichen Geſchlechts, welche vor dem 
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1. Januar 1876 geboren find, haben die Standesbeamten den Kicchen- 
budführern des Geburt3ortes behufs Verlautbarung de3 Todesfalles 
in den zu Recrutirungszweden tranfitoriih auch Fünftig noch einzu- 
reihenden Geburtäliften (f. d.) fchriftlihe Mittheilung zu machen. 
Bon Todesfällen von Perfonen, melde an dem Orte eines borüber- 
gehenden Aufenthaltes fterben, ift, wenn fie dafelbjt begraben werden 
jollen, dem Geiftlihen des früheren Aufenthaltsortes, andernfalls dem 
Geiftlihen des Sterbeortes Anzeige behufs Eintragung in das Kirchen- 
buch zu maden, mofür die geordnete Eintragdgebühr zu entrichten ift 
(f. Begräbnißgebübren); einer gleihen Benachrichtigung der Kirchen: 
budführer haben fi die Anftaltögeiftlihen bezüglich der in den Lan— 
dedanftalten (f. d.) Detinirten zu unterziehen. 

IV. Die Anlegung von Kirhengemeinderegiftern zu Gonftati: 
rung der Confeſſionsangehörigkeit iſt wünſchenswerth; Neuanziehende 
haben fich der Polizeibehörde gegenüber auch über ihre Eonfejfion aus» 
zuweifen, der örtlichen Regulirung bleibt überlafjen, ob die hierüber 
an den Pfarrer zu machenden Mittheilungen von Fall zu Fall oder 
in beftimmten Zeitabichnitten erfolgen ſollen (BD. vom 13. December 
1876 p. 722 8 4, Conſ. B. von 1875 p. 73, MID. vom 19. Dcto= 
ber 1876 im SWB. p. 199). Ueber BVerlautbarung des Austritts 
aus der Kirche ſ. Diffidenten. 

V, Auch Sommunicantenregifter find, wo dies nad) den örtlichen 
Verhältnifien ausführbar, zu balten (BD. vom 13. December 1876 
p. 722 $ 1,). Ueber die ihnen überwiejenen Confirmanden haben die 
Geiftlihen Confirmandenbüder (f. d.) zu halten und Confirma- 
tionsſcheine (f. d.) auszuftellen. 

Kirchencapellen, zu deren Anlegung ift Genehmigung der Kircheninfpection 
erforderlid (MLD. vom 25. Februar 1869 im Cod. Suppl. p. 29). 
©. auch Kirchenſtühle, Erbbegräbnifie. 

Kirchencolleeten. Die Kirchencollecten der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, 
und zwar 

I. die allgemeinen Kirchencollecten werden bon den in evangelicis 
beauftragten Staatäminiftern auf Vortrag des Landesconfiftoriums 
angeordnet (Kirh.-Gef. vom 15. April 1873 p. 376 $ Tg). Zur 
Zeit beftehen 

1) zu kirchlichen Zmweden die allgemeine Collecte für die evange- 
lifchelutberifche Heidenmiffion, für den Verein für innere Mifjion, für 
die Hauptbibelgefelichaft, für den Guſtav-Adolph-Verein, für den all 
gemeinen Kirchenfond und zur Förderung der Einführung des Landes: 
gefangbuhs (BD. vom 12. Februar 1875 und vom 6. December 1876 
im Conſ. B. Jahrg. 1875 p. 7, Jahrg. 1876 p. 133, Jahrg. 1881 
p. 66). Der Ertrag der Collecte für den Guftav - Adolph = Verein ift 
je nad dem Sammelbezirke an den Leipziger oder Dresdner Haupt: 
verein einzufenden (Gonf.B. von 1575 p. 38). Die Einfendung ber 
Collectengelder hat künftig von den Pfarrern an die Superintendenten 
und von ben leßteren durch Pofteinzahlung an die betreffende Gafjen- 

von ber Mofel, Verwaltungsrecht. 4. Aufl. 23 
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ftelle zu erfolgen (BD. vom 28. Februar 1879 im Conſ. B. p. 27, BD. 
vom 5. Auguft 1881 im Gonf.B. p. 186), 

2) Zu nicht kirchlichen Zweden beftehen zur Zeit, nachdem bie 
allgemeine Schulcollecte und die allgemeine Pfingjt: und Bußtagscollecte 
zur Unterftüsung hülfsbebürftiger Lehrer ꝛc. meggefallen, allgemeine 
Collecten nicht (BD. vom 9. April 1875 im Conf.B. p. 27, BD. vom 
3. Juni 1871 p. 80). 

IT. Oertliche Kirchencollecten zu kirchlichen Ziveden bebürfen der 
Genehmigung der Kircheninfpection; die ortsherkömmlichen Sammlun: 
gen bei etwaigen, an die firdlihe Handlung (ſ. d. A. IV) fih an- 
ſchließenden Mahlzeiten beftehen in foweit fort, als diefelben die Eigen- 
Ihaft volftändig freier Liebesgaben haben; zu Armenzweden find 
auch fünftig Sammlungen bei Hochzeiten, Kindtaufen, Begräbnifien 
und Communionen noch zuläffig. 

III. Inwieweit der Cymbel neben den Kirchencollecten noch fortbe- 
fteht, bez. über deflen Verwendung ſ. Cymbel. 

Kirchenconcerte, ſ. Kirchenmuſik. 

Kirchendiener. Im Unterſchiede von Geiſtlichen (ſ. d.) und Kirchſchul— 
lehrern (ſ. d.) werden niedere Kirchendiener, welche ein Schulamt nicht 
bekleiden (Kirchner, Glöckner, Cymbelträger ꝛc.), vom Kirchenvorſtande 
frei gewählt und von der Kircheninſpection verpflichtet (KBD. vom 
30. März; 1868 p. 204 8 25,). Tobdtengräber (f. d.), Organiften und 
Cantoren gehören nicht zu den niedern Kirchendienern in diefem Sinne 
(MVO. vom 8. Juni 1872 im Cod. Suppl. p. 33). 

Kirchenfalſa. Die Beftrafung derfelben war bereit? vor der Trauord- 
nung meggefallen (j. III. Auflage); localftatutarifh kann jedoch mit 
Genehmigung des Landesconfiftoriums die Beibehaltung bez. Wieder- 
berftelung der herkömmlichen Auszeichnungen für ehrbare Brautleute 
bei der Trauung feitgefegt werden (Trauordnung vom 23. Juni 
1881 p. 130 8 13). Iſt die Braut von einem Dritten ſchwanger, fo 
ift Aufgebot und Trauung bis nad der Entbindung zu beanftanden 
(Conf.B. von 1880 p. 27). 

Kircdenfond. Zu Begründung eines den Intereſſen der ebangelifch- 
lutheriſchen Landeskirche und deren Diener für foldhe Fälle, wo dies 
aus den Mitteln der Gemeinden und des Staates nicht ausreichend 
geiheben Tann, dienenden Fonds ift eine alljährlih am 1. und 2. 
Pfingftfeiertage ftattfindende allgemeine Kirchencollecte (f. d.) geftattet 
worden (BD. vom 6. Februar 1876 im Conſ. B. p. 133). Schenkun⸗ 
gen an denjelben aus den laufenden Einnahmen vermögender Kirchen- 
ärare find, ſoweit died ohne Stopfung der laufenden Ausgaben und 
ohne Beeinträchtigung fonftiger den SKirchenäraren obliegenden Ber- 
pflihtungen geſchehen kann, zuläffig und empfehlenswertb (Bel. vom 
50. November 1877 im Conſ. B. p. 107). 

Stirchengebäude, |. Kirchliche Gebäude. 

Kirchengemeinde. Ueber die Rechte und die Vertretung der einzelnen 
Kirchengemeinden, ihr Verhältniß zu den kirchlichen Behörden und zu 
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den politifchen Gemeinden ſ. Kirchenvorftand; über die Vertretung der 
Gefammtbheit der Kirchengemeinden |. Synode; über die Caſſe der 
Kirchengemeinde im —— zum Kirchenvermögen ſ. Parochialcaſſe; 
über zuſammengeſetzte Kirchengemeinden ſ. Gemiſchte Parochien. 

Kirchengemeindecaſſe, ſ. Parochialcaſſe 

Kirchengemeinderegifter, ſ. Kirchenbücher IV. 

Kirchengeſang, ſ. Kirchenmuſik. 

—— Die Anordnungen betreffs der innern Angelegenheiten 
(die Kirchengewalt, jus in sacra, im Gegenſatze zur Kirchenhoheit, jus 
circa sacra) bleiben der befonderen Kirchenverfaffung jeder Confeſſion 
überlafjen, Beſchwerden über Mißbrauch der Kirhengewalt fünnen bis 
zur oberften weltlichen Staatsbehörde gebradt werden (BU. SS 57 ,, 
58). Die Iandesherrliche Kirchengewalt über die evangeliſch-lutheriſche 
Kirche üben die in evangelicis beauftragten Staatsminifter, d. i. der 
Borftand des Cultusminifteriums mit wenigſtens zwei andern evange— 
liſch-lutheriſchen Mitgliedern des Gefammtminifteriumd, feit 1840 den 
Miniftern der Juftiz, des Innern und der Finanzen (BU. SS Al,, 
57,, Cod. p. 325). Unter Aufſicht derjelben gebührt dem evangelifch- 
Iutherifchen LZandesconfiftorium (f. d.) die Wahrung der Rechte und 
Intereſſen der evangelifch- Iutheriichen Kirche, fowie die Leitung und 
Berwaltung aller ihrer Angelegenheiten (Kird.:Gef. vom 15. April 
1873 p. 376 88 1, 4,). Den in evangelicis beauftragten Staats- 
miniftern find die in $ 7 diejes Geſetzes bezeichneten Angelegenheiten 
(Dispenfationen, Gejegentwürfe, Veräußerung von Grundeigenthbum 
und nugbaren Rechten, Anordnung allgemeiner Kirchenvifitationen, all- 
gemeiner Collecten 2c.) zur Beſchlußfaſſung vorzutragen, auch haben 
diejelben bei Bildung der Recursinftanz in den Fällen, in melden das 
Landesconfiftorium erfte Inftanz ift, 3 Mitglieder zu ernennen (eod, 
88 5, 18 pet, 3). Zur Vertretung der Gefammtheit der Kirchenge- 
meinden und Berathbung über die Bebürfnifje der Landeskirche befteht 
die Synode (f. d.). 

Kirchenhoheit. Die Staatögewalt über die Kirchen, d. i. die Aufficht 
und dad Schugrecht über diejelben (jus circa sacra im Gegenfage zur 
Kirchen gewalt, ſ. d.) übt der König bezüglich aller Eonfeffionen durch 
das Eultusminifterium (BU. SI 57, 41 Ab. 3 Schlußf.). Bezüglich 
der evangeliſch-lutheriſchen Kirche geichieht dies nah Maaßgabe 
des Gef. vom 16. April 1873 p. 374, insbejondere $ 1. 2 und 3 
(der Vorſtand des Eultusminifteriums ift den Ständen dafür verant- 
wortlich, daß nicht Beichlüffe und Anordnungen der Behörden und der 
Vertretung der evangelifch- Iutherifchen Kirche in Wirkſamkeit treten, 
welche in die Competenz der Stände oder der Staatsbehörben eingrei- 
fen), eod. $ III (das Yuffichteredt des Landesconfiftoriums beichränft 
in feiner Weife das ausfchließliche Necht des Staates auf Leitung des 
efammten Schulweſens und ermädtigt das Landesconfiftorium nur 

üglich des Religionsunterrichts zur Ueberwahung, im Webrigen 
lediglich zur Stellung von Anträgen), eod. $ IV (die Anordnung 
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neuer Feſt- und Bußtage bedarf der Genehmigung der politiſchen Be— 
hörde), 8 VII (die Annahme und Genehmigung kirchlicher Stiftungen 
durch das Landesconfiftorium involvirt nicht die Verleihung der juri- 
ftiihen Perfönlichkeit) ꝛc. Die fpeciellen Beitimmungen über die Aus- 
übung des ftaatlihen Oberaufſichtsrechts über die römiſch-katho— 
liſche Kirche (f. d.) enthält das Gef. vom 23. Auguft 1876 p. 335, 
auf die Oberlaufig erftredt durh BD. vom 13. Juli 1877 p. 243, 
Kircheninfpection. A. Zuftändigfeit berfelben: Die Kircheninfpection 
der evangelifch-[utherifchen Kirchen ift die erfte Inſtanz in ftreitigen 
Verwaltungsfahen (Kirhengef. vom 15. April 1873 p. 376 $ 15 
Nr. 18 Abf. 6), fie entfcheivet über Meinungsverjchiebenheiten zwiſchen 
Kirhenvorftand (f. d. B 1) und Gemeindevertretung, ſoweit die einzelnen 
Gemeinden zum Bezirke ein und derfelben weltlichen Eoinfpection gehören 
und nicht Stadträthe mit Kircheninfpectionsbefugniffen concurriren ſowie 
über das Beitragsverhältnig zu den Kirchenanlagen (f. d.); fie hat die 
Kirchrechnungen (f. d.) zu prüfen und zu juftificiren, die Inftruction für 
den Kirchrehnungsführer zu entwerfen und zur Gewährung von Ber: 
gütungen an benjelben ihre Genehmigung zu ertheilen; zur Aufnahme 
von Darlehnen (f. d. II) der Kirchengemeinde bebarf es ihrer Concurrenz 
nur ſoweit der Kirchenvorftand dies beantragt, während ihr bei Dar: 
lehnen auf den Credit der Kirche die zu der hier vorgejchriebenen con- 
fiftorielen Genehmigung erforderlichen vorbereitenden Schritte, Beichaffung 
der Unterlagen ꝛc. zufallen. Bei Ausleihung oder Einziehung von Kirchen 
capitalien (f. Kirchenvermögen B) findet eine Concurrenz der Inſpection 
nicht mehr ftatt, dagegen bedarf es ihrer Genehmigung zu Erhebung von 
Kirchenanlagen (f. d. A I. 1) nad dem für Gemeindeanlagen geltenden 
Fuße oder einem andern, von dem gejeglichen abweichenden, Anlagefuße, 
legterenfall8 jeboh nur ſoweit die abweichende Erhebung für den ein- 
zelnen Fall, nicht für immer gelten fol. Inſpectioneller Genehmigung 
bedarf es ferner zu Ausgaben, welche über den Haushaltplan (f. d.) hin⸗ 
ausgehen, zu kirchlichen Bauten, welche nicht lediglich die Erhaltung der 
firhlihen Gebäude (ſ. d.) in ihrem bermaligen Umfange bezweden, zur 
Ueberlafjung kirchlicher Gebäude (f. d.) an andere Confeffionen oder zu 
anderen Zwecken, zu Regulativen über kirchliche Gebühren (f. d.), zum 
Beginne von Prozeſſen, in welchen nicht blos liquide E huldforderungen 
eingeflagt werden follen und zum Abſchluſſe von Vergleichen (RLD. vom 
30, März; 1868 p. 204 8 26a 1), zur Erridtung von Drtsftatuten 
(}. d. II. 1), insbefondere von Gottesaderordnungen (f. d.), Begräbniß- 
regulativen (ſ. d.) und Kirchftuhlorbnungen (f. d.), fomweit nicht eine Ab- 
weichung von den Zandesgefegen und von der beftehenden kirchlichen Ord⸗ 
nung beabfichtigt ift, zu Errichtung von Erb- und Familienbegräbnifien 
(f. d.) und zu Verleihung von Erb: und Familienftühlen (f. Kirchftühle), 
ſoweit hierüber die Genehmigung in den Kirchenftuhlorbnungen, bez. Gottes= 
aderorbnungen der Inſpection vorbehalten ift, fowie zu Abänderung 
localliturgifcher Einrichtungen (ſ. Liturgie). In Bezug auf Kirchenzucht 
(f. d) entfcheidet die Kircheninfpection über den Eintritt der wegen Zu— 
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wiberhandblungen gegen bie kirchliche Orbnung geordneten Rechtsnachtheile, 
insbefondere den Verluft des Rechtes Vathenftelle zu vertreten, den Ber: 
luft der Stimmberedtigung und Wählbarkeit bei Kirchenvorftandswahlen 
und bie Enthebung von kirchlichen Aemtern. Die localftatutariichen Beftim- 
mungen über die Zufammenfegung des Kirchenvurftandes (ſ. d. C) erfordern 
nur bei der erftmaligen Bildung des Kirchenvorftandes infpectionelle Ge— 
nehmigung; die Kircheninfpection entfcheidet über Neclamationen wegen 
verieigerter Aufnahme in die Wahlliften, über Entlafjung von Kirchen— 
vorftehern, welche die Eigenfhaft der Wählbarkeit verlieren, über bie 
Erheblichleit der Ablehnungsgründe und über Reclamationen, wenn der 
Wahlausfhuß den Gewählten nicht für wählbar erachtet; zur Cafjation 
einer vom Wahlausfhuß für gültig erklärten Wahl fol die Inſpection 
nur bei zweifellofen Gefegtwibrigfeiten verfchreiten; die Leitung der Wahl 
jelbft fol nur auf Antrag des Wahlausfchuffes und nur ausnahmsweiſe 
durch die Inſpection erfolgen, die Neugemwählten find derfelben anzuzeigen. 
Der BVorfigende des Kirchenvorftandes und der Kirchenpatron find bes 
rechtigt, Kirchenvorftandsbefchlüffe, welche fie bedenklich finden, der Kirchen: 
infpection anzuzeigen (KVD. 88 5, 28,). Ausftellungen gegen Amts» 
führung und Wandel des Geiftlichen (f. d. IV. 3) hat der Kirchenvor- 
ftand der Kircheninfpection anzuzeigen. Bei Beſetzung geiftlicher Etellen 
(f. Geiftlihe VL) comcurrirt die Kircheninfpection nicht als folche, bie 
weltlihe Coinfpection aber nur infofern, als fie die Vocation ausftellt 
und aushändigt, bez. den Collator zur Ausftelung und Aushändigung 
auffordert und vom Tage der Einmweifung in Kenntniß zu fegen ift. Be— 
züglih der Pfarrlehne (f. d.) gebührt der SKircheninfpection zwar bie 
Vertretung, bei der Verwaltung concurrirt biefelbe jedoch lediglich als 
Drgan der Eonfiftorialbehörbe, welcher in allen mwefentlichen Buncten hier—⸗ 
über die Entichliegung vorbehalten ift; nur infpectionelle Genehmigung 
wird erfordert zu Ausleihung und Einziehung von Pfarrlehnscapitalien, 
zu Niederreißung von Pfarrgebäuden, wenn das twegzureißende Gebäude 
fofort durch ein neues erfegt werben ſoll und zu den für Pfarrivaldungen 
(f. d) vorgefchriebenen mwirtbichaftlihen Maaßregeln. In den auf Kirch: 
ſchulſtellen (ſ. d. E) bezüglichen Angelegenheiten ift bie Zuftändigfeit ber 
Kircheninfpection, bez. des Landesconfiftoriums als Regel anzufehen, in 
beftimmten Fällen tritt jedoch gemifchte Competenz der Kirchen und 
Sculbehörben ein. In Stiftungsſachen (f. d. C) concurrirt die Kirchen: 
infpection nur noch infoweit, als es ſich um kirchliche Stiftungen handelt. 
Niedere Kirchendiener (ſ. d.) bat die Inſpection zu verpflichten. Im 
Vebrigen concurrirt die Kircheninfpection in allen der Entſchließung des 
Zandesconfiftoriums (f. d.) vorbehaltenen Angelegenheiten ald demfelben 
untergeorbnete und infoweit zu Vorbereitung ber oberbehördlichen Ent- 
ſchließung, zur Erörterung, Begutachtung Berichtserftattung beftimmte 
Behörde. 

B. Zufammenfegung, Gejhäftsführung ꝛc. der Kirchen 
infpection: 

I, Die Rirheninfpection befteht aus dem Superintendenten (f. d.) 
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und der weltlichen Coinfpection; bie letztere ift, fotweit fie den Gerichts⸗ 
ämtern zuftand, auf die Amtshauptmannfchaften übergegangen; in ben 
Städten RStO., melde bis zum Jahre 1863 Coinfpectionsbefugnifie 
nicht hatten, ift feit 1864 als drittes Mitglied der Stabtrath Hinzu: 
getreten, während bezüglich derjenigen Städte, in melden die Stabträthe 
bereit3 damals die weltliche Goinfpection bildeten, eine Aenderung nicht 
eingetreten iſt; es bewendet daher letzterenfalls auch dabei, daß ben 
Stabträthen diefer Städte die weltliche Coinfpection auch über die außer: 
halb des Stadtbezirks gelegenen, in eine ftäbtifche Parochie eingepfarrten 
Ortſchaften, Ortstheile und Grundftüde zufteht (VD. vom 26. Auguft 
1874 p. 216, VO. vom 12. November 1865 p. 758, BD. vom 
30. September 1856 p. 370), während in ben Fällen, in melden ber 
Stabtrath als 3. Inſpectionsmitglied hinzugetreten ift, fich deſſen Zu- 
ftändigfeit auf den Stadtbezirk befchränft ( MVOD. vom 19. December 
1863 im Cod. Suppl. p. 1). Die hiernach zur Zeit beftehenden In— 
fpectionsbezirfe ergeben fih aus den Bezirken der Amtshauptmannfchaften 
(f. d.) einerfeits, den Ephoralbezirken (ſ. d.) anbrerfeits; in Fällen, in 
welchen Parochialbezirke durch die Grenzen der amtshauptmannſchaft⸗ 
lihen Bezirke durchſchnitten werden, ift diejenige Amtshauptmannſchaft 
zuftändig, in deren Bezirk das Kirchengebäude liegt (BD. vom 30. Sep- 
tember 1856 p. 370 $ 5). Bei Eollifion der Intereſſen ber Städte, 
in melden dem Stabtrathe Infpectionsbefugniffe zuftehen, mit den In— 
terefjen der Kirchengemeinde geben die Inſpectionsbefugniſſe des Stabt- 
rathes auf die Confiftorialbehörde über (KBD. vom 30, März; 1868 
p. 204 $ 26a 3, Gef. vom 30. März 1868 p. 201 $ 7), Die Co» 
inipectionsbefugnifie des Stadtrathe8 werden in der Negel durch den 
Bürgermeifter, in den dazu geeigneten Fällen aber durch das ganze 
Rathscollegium ausgeübt (MMWD. vom 17. April 1866 im Cod, Suppl. 
p. 1). In der Dberlaufig find die Geſchäfte der weltlichen und geift- 
lihen Coinjpection mit Ausfchluß der PVierftädte der Kreishauptmann- 
ſchaft Bauen übertragen; derfelben ift für diefe Angelegenheiten ein 
von den in evangelicis beauftragten Staatsminiftern ernannter evan⸗ 
gelifchelutherifcher Geiftlicher, der den Titel Kirchenrath oder Confiftorial- 
rath führt, beigegeben, die Amtshauptmannſchaften haben die Kreis— 
hauptmannſchaft bei Vorbereitung ihrer Entſchließung lediglich zu unter- 
ftügen; den Stadträthen der PVierftädte find innerhalb der jtädtifchen 
Parodien die Inſpectionsbefugniſſe verblieben, diefelben haben jedoch 
in allen Angelegenheiten, welche die Perſon der Geiftlihen und ihre 
Amtsführung betreffen, jo tie in innern kirchlichen Angelegen- 
heiten die Entfchließung der PBrovinzialconfiftorialbehörde zu überlafjen. 
Bei den aus erbländifchen und Oberlaufiger evangeliich-Tutherifchen 
Ortſchaften beftehenden Parochien ift für die Competenz der nfpections- 
behörde der Kirchort maaßgebend. (BD. vom 12. September 1874 
p. 299 88 1,, 2, 7, 8, 9, Eonf.B. von 1875 p. 10). 

II. Das directorium causae, welches den Vortrag in fi ſchließt, 
fteht dem Ephorus, das directorium actorum ſteht der weltlichen Go: 
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infpection zu; die Amtshauptleute und Superintendenten ftehen in 
gleihem Range (Hofrangordnung Claſſe 4 Gruppe 1), jedoch geben die 
am 13. März 1875 bereits im Amte befindlich gewvefenen Amtshauptleute 
den Superintendenten vor, während für die Zukunft das Dienftalter 
maaßgebend ift; Ephoralverwejer ftehen den Amtshauptleuten ftets, 
Stellvertreter der Ietteren den Superintendenten dann nad), wenn fie 
nicht perfünlich, 3. B. als Regierungsräthe, den gleichen Rang zu be- 
aniprucdhen haben; bei Schriftenvollziehung ift zu zeichnen: „Kirchen: 
infpection für N. N.“, in Eingaben an die Kircheninfpection ift außer: 
dem die Superintendentur als Adrefie anzugeben (VD. vom 13. März 
1875, vom 16. März 1875 im Conf.B. p.20, und BD. vom 12 Novem- 
ber 1863 p. 758 sub 3). In den Fällen, in melden für den Amts- 
bauptmann, weil der evangeliich-Tutberifchen Kirche nicht angebörig, 
defien Stellvertreter eintritt, ift diefer jelbftftändiges Mitglied der 
Kircheninfpection und an die Weifungen des Amtshauptmanns nicht 
gebunden (MID. vom 15. März 1875). Ein principieller Ausſchluß 
meltliher Coinfpectionsmitglieder von der Wählbarkeit in den Kirchen: 
vorftand (f. d. ©. IT, 1) findet nicht Statt. Bei Verwaltung des 
Rirchenvermögen® (f. d. B. 3) liquidirt die Inſpection feft normirte 
Paujchquanta, im Uebrigen bat fie nur Berläge, nicht Sporteln (f. d.), 
zu liquidiren. 

Kircheninventar. Die Veräußerung bez. Verſchenkung von Inventarien- 
ftüden der Kirchen, insbefondere auch der vasa sacra, der Kirdhenge- 
räthe, Gemälde, Statuen, Denkmäler, Schnitzwerke ꝛc, nicht minder die 
unter Vorbehalt des Eigenthumsrechtes erfolgende Ueberlaffung derjel- 
ben an Alterthums- 2c. Vereine, jowie zu öffentlihen Ausftellungen 
ift nur mit Genehmigung des Landesconfiftoriums zuläffig (VD. vom 
6. Februar 1878 im Conf.:B. p. 26, vom 18. April 1879 im Conſ. B. 
p. 40 und vom 9. März 1880 im Conſ. B. p. 14). Auch die Agende 
(f. d.) gehört zum FKircheninventar. 

Kirchenlehn, ſ. Kirchenvermögen. 

Kirchenmatrikel. Die Kirchenmatrikel find die bei den Pfarrämtern ge— 
baltenen amtlichen Urkunden über die gefammten Barochialverhältniffe; 
für die Oberlaufig ift deren Einführung und Einrichtung angeordnet 
durh VD. vom 28. April 1826 p. 141, 

Kirchenmuſil. Dratorien und geiftlihe Mufifaufführungen find mit Ge- 
nehmigung der Kircheninfpection auch an Bußtagen, am Charfreitage 
und am Todtenfeftfonntage, jedoch nur in Kirchen, geftattet und als- 
dann auf die Nachmittags und Abendftunden nach beendigtem Gottes: 
dienfte zu beſchränken; auch an andern Tagen bedarf e8 zur Ueber- 
laffung von Kirchen zu gedachtem Zwecke der Zuftimmung der Kirchen» 
infpection und bez. des SKirchenpatrone® (BD. vom 10. September 
1870 p. 317 8 10, 3D. vom 11. April 1874 p. 41 8 3, KUD. 
vom 30. März 1868 p. 204 $ 21,). Im Mebrigen ſ. Kirchſchul⸗ 
dienft D. 

Kirchenpatron, |. Patronat A. 
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Ktirchenregiment, f. Kirchengewalt. 

Kirchenftatitif. Nachmweije über Geburten, Ehefchliefungen und Sterbe- 
fälle zu Zwecken der Bevölferungsftatiftif haben die Kirchenbuchführer 
nit mehr einzureichen (BD. vom 25. November 1875 p. 397 im 
Eing.); die Gegenftände, auf welche fich die Kirchenftatiftif nunmehr zu 
befhränfen bat, ergeben ſich aus den Beftimmungen über Jahresberichte 
(f. d.) und ftatiftifche Ueberfichten (f. Kirchenvermögen A). 

Kirchenſtühle. Der Kirhenvorftand hat darüber zu wachen, dab die Vers 
loojung der Kirchenftühle (j. Weber II p. 621), wo eine folde noch 
ftattfindet, ordnungsgemäß erfolge, und in die über die Kirchenftühle 
zu führenden Regiſter Einficht zu nehmen (KBD. vom 30. März 1868 
p. 204 $ 23). Die Verleihung von Erb» und Yamilienftühlen und 
die Feltftelung der Beftimmungen, unter melden diefe Verleihung er- 
folgen fol, bat in der Regel durch den Kirchenvorftand, und nur ſo— 
weit die Berloofung dur etwaige Kirhftuhlordnungen der Inſpection 
vorbehalten ift, durch diefe zu erfolgen (MBD. vom 27. April 1869 
im ZKB. p. 31, MVO. vom 25. Januar 1873 im Cod. Suppl. p. 32). 
Confiftorieller Genehmigung bedarf e8 nur, foweit Abweichungen von 
den Landesgejegen oder von der Firchlichen Ordnung beabfichtigt wer⸗ 
den (MVO. vom 5. December 1868). Die Löfegebühren find nicht 
als Kaufpreis, ſondern als laufende Einnahmen des Kirchenvermögens 
anzufehen (MWO. vom 3. September 1868 im Cod. Suppl. p. 3); 
zum Eintrage auf dem Folium des Kirchenlehnd eignen ſich die Kir— 
chenftühle, Gapellen und Beiftübchen nicht (MBD. vom 12. Juli 1865 
im Cod. Suppl. p. 6). Die bei Aufhebung des Parochialzwangs 
(ſ. d.) fremden Parochien Zugewieſenen find dadurd des Rechts auf 
Gebrauch der Kirchenftände ihrer Wohnortsparochie nicht verluftig 

egangen. 

Kirchentrauer. Bei Landestrauer findet in allen Kirchen des Landes 
dreie bez. zweiwöchiges Trauerlauten und Ablündigung des Trauer- 
falles von den Kanzeln, bei Trauer des Hofes um Mitglieder der Kgl. 
Familie, welche fih in biefigen Landen aufhalten, einmalige Abfünbdi- 
gung des Trauerfalld in allen Kirchen bes Landes und Trauerlauten 
an dem der Beifekung vorhergehenden Tag in der Nefidenz, beim Ab- 
leben des Kirdienpatrond achtiägiges Trauerlauten Statt (Mand. vom 
16. April 1831 p. 91, VD. vom 28, Januar 1832 p. 117, Cod. 
p. 321, p. 335). Auch bei Todesfällen im Haufe Schönburg findet 
innerhalb der vom Todesfalle unmittelbar betroffenen Receßherrſchaft 
Kirh.ntrauer Statt (MVO. vom 27. Auguft 1881). 

Kirchenbermögen. Das Kirhenvermögen (Kirchenärar, Kirchenlehn) ift 
im Gegenſatze zu dem Vermögen der Kirchengemeinde (f. Parochialcaſſe) 
und zu dem den Intereſſen jämmtlicher ev.luth. Kirchen des Landes 
gewidmeten Fond (ſ. Kirchenfond) das Vermögen der Kirche als Stif: 
tung. Soviel zunächſt 

A. defien Stamm, Ausgaben und Einnahmen betrifft, fo bil- 
vet das am 8. März 1838 vorhanden geweſene Vermögen nebft den 
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ſeitdem zugefloſſenen außerordentlichen Einnahmen an Vermächtniſſen, 
Schenkungen x. das Stammvermögen, d. h. denjenigen Vermögensbe— 
ſtand, der ohne Genehmigung des Landesconſiſtoriums nicht angegriffen 
und nie ſoweit herabgemindert werden darf, daß die laufenden Ein— 
nahmen unter die darauf gewieſenen Ausgaben fallen; der Fehlbedarf 
für die Kirche iſt alsdann aus der Parodialcafje (ſ. d.) zu decken (Gef. 
vom 8. Mär; 1838 p. 266 $ 1 Abf. 2 und 3, $ 2 Abſ. 1, Kird.- 
Gef. vom 15. April 1873 p. 376 8 5,,, KBD. vom 30. März 1868 
p. 204 $ 26a 2). Die auf ein Kirchenvermögen getviefenen feftbe- 
ftimmten Ausgaben für Schulzwede follen au ferner aus demſelben 
beftritten, außerordentliche oder neue Zuſchüſſe zu diefem Zwecke aber 
nur mit BZuftimmung der Confiftorialbehörde bewilligt werden, bie 
Uebertragung von Schulgeld aus dem SKirchenärar kann daher der 
Schulvorftand nicht ſelbſtſtändig beichließen (Gef. vom 8. März; 1838 
p. 266 $ 1 Abf. 4 und 5, ADD. vom 25. Auguft 1874 p. 350 
S 22,, MVO. vom 4. März 1869). Jede Kirche, welche werbendes 
Vermögen befist, zahlt einen Beitrag von 2/, %, zum Cmeritirungs: 
fond (f. Geiftlihe IX. 3). Abgaben von Zaufen und Trauungen 
follen bei der agendariſchen Form kirchlicher Handlungen (ſ. d. A. 1V) 
an dad Kirchenärar nicht meiter ftattfinden; das Gleiche gilt von den 
an die kirchliche Handlung ſich anichließenden Mahlzeiten, foweit nicht 
die hierbei üblichen Sammlungen die Eigenfhaft vollftändig freier 
Liebesgaben haben. Ueber die Vermögensverbältniffe der einzelnen 
Kirchen geben die von den Pfarrern im Jahre 1878 angefertigten und 
fünftig von den Ephoren fortzuführenden ftatiftifchen Ueberfichten der 
allgemeinen Parodialverbältnifje Ausfunft (VD. vom 19. Auguft 1878 
und vom 12, Dctober 1878 im Conf.B. p. 72 p. 110). Für fämmt: 
liche Grundftüde des Kirchenlehns find Folien im Grund» und Hypo— 
thefenbude anzulegen; die Anerkennung bderjelben gebührt den mit 
Vertretung des Kirchenlehns (ſ. unten B) betrauten Organen ; dagegen 
eignen fi) Erb: und Familienbegräbnifje, Kirchencapellen, Kirchftühle 
und Betftübchen, da es fich hierbei um rein abminiftrative Acte han— 
delt, zur Eintragung und Belaftung mit Hypotheken nicht (Cod. p. 422, 
Suppl. p. 6). 

B. Die Verwaltung, Vertretung und nädfte Beaufſichti— 
gung des Kirchenvermögens gebührt dem Kirhenvorftande; derjelbe 
bejtellt für das Kirchenlehn in Necdhtsangelegenheiten den Actor und 
vollzieht die Schuldverichreibungen, wenn auf den Grebit der Kirche 
(nicht der Kirchengemeinde) ein Capital aufgenommen wird (KBD. vom 
30. März 1868 p. 204 $ 18 pet. 4 und 9, 88 22, 26); durch ihn 
erfolgt die Auszahlung und Einziehung von Kirchencapitalien, obne 
daß es hierzu noch der Genehmigung der Kircheninipection bedarf 
(MILD. vom 22. October und 12. November 1868 im Cod. Suppl. 
p. 27). Die Urkunden, in melden der Kirchenvorftand (ſ. d. C. V) 
Namens des Kirchenlehns Rechten entfagt oder Verbindlichkeiten über: 
nimmt, find öffentliche, wenn fie vom Vorfigenden und 2 Mitgliedern 
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unterzeichnet find; dagegen kommt dem Kirchenvorftande die Vertretung 
des Pfarrlehns (f. d. VI) und Kirchſchullehns (f. d. E) nicht zu. Die 
ergangenen Einzelbeftimmungen betreffen die kirchlichen Gebäude (f. d.), 
die Gottesäder (f. d.), Erbbegräbnifie (f. d.), Kirchenftühle (f. d.), Kir: 
henwaldungen (ſ. d,), das Kircheninventar (f. d.), die Kirchredinung 
(f. d.), Darlehnsaufnahme (f. d.) ꝛc. Die fonft bei der Verwaltung 
des Kirchenvermögend concurrirenden Organe find 

1) die Vertretung der politifchen Gemeinde, fofern in den durch 
die Firhliche Verbindung berborgerufenen Rechtsftreitigkeiten mehrerer 
zu einer Parodie gehöriger politischer Gemeinden unter ſich jeder ftreis 
tende Theil durch die Organe der politifchen Gemeinde vertreten wird; 
bei Collifion der Intereſſen der Kirche mit denen der politifchen Ge— 
meinde bat das Landesconfiftorium für die Vertretung der Kirche zu 
forgen, dagegen concurrirt die politifche Gemeindevertretung bei Dar: 
lehnsaufnahmen und Kirchenanlagen nur infoweit, als diejelben bie 
Kirchengemeinde, nicht das Kirchenärar betreffen (f. Kirchenvorſtand B). 

2) Der Kirhenpatron ift vermöge des ihm zuftehenden Auffichts- 
vecht3 bei Veräußerung von Gütern, bei Neubauten, bedeutenderen 
Verwendungen aus dem Kirchenvermögen, Holzſchlägen, Verminderung 
oder Vermehrung der Dotation der Kirchendiener und anderen wichti— 
gen Veränderungen zubor mit feiner Erflärung zu hören, bat das 
Net, ettvaigen Localerpebitionen beizumohnen, Einſicht in die Kirch: 
rehnungen zu nehmen und in Bezug auf alle diefe Gegenftände der 
Kircheninſpection Erinnerungen und Wünſche vorzutragen, bez. gegen 
die Entfheidungen derfelben auf Entſcheidung durch die Confiftorial- 
behörde anzutragen (KBD. vom 30. März 1868 p. 204 88 5, 26a 5 
und ne sub © zum Gef, vom 11. Auguft 1855 p. 150 8 10 
sub 4). 

3) Die Kirheninfpection (f. d. A) ift die dem Kirchenvorſtande 
bei Verwaltung des Kirchenvermögend zunächſt vorgefegte Aufſichtsbe— 
börbe; für ihre diesfalljige Thätigfeit hat fie ein nad) Maafgabe des 
vorhandenen Kirchenvermögens abzuftufendes Paufchquantum zu fordern, 
welches nicht über 3 0, der laufenden jährlichen Einnahmen betragen 
darf, Inſertionskoſten, Sachverftändigen- und ähnliche Separatgebühren 
jedoch nicht in ſich jchließt; die Superintendenten haben für ihre dies— 
fallfige Mühewaltung feine befonderen Gebühren zu fordern (Gef. vom 
2. April 1844 p. 141 8 2, ABO. vom 2. April 1844 p. 143 88 
5—8, Gebübrentare vom 24. September 1876 p. 438 III 6, ®D. 
bom 10. Januar 1839 p. 16, VD. vom 13, Juli 1862 p. 298 8 25, 
MVD. vom 2. Januar 1846 im Cod. p. 892); auf Antrag des fir: 
chenvorſtands ift das Pauſchquantum zu rebidiren und bei andermweiter 
Feſtſtellung nicht über 17,—2 %/, zu bemeſſen (MVO. vom 7. Decem: 
ber 1869 im Cod. Suppl. p. 31). 

4) Dem ev.-luth. Landesconfiftorium gebührt die Wahrneh— 
mung und Ausübung der landesherrlichen Verwaltungsrechte in An- 
fehung des Vermögens der dem landesherrlichen Patronat unterftehen- 
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den Kirchen, die Oberaufficht über alle Kirchenärare, die Genehmigung 
zu Veräußerung bon Grundeigentum und nugbaren Rechten, zu Aufs 
nahme von Gapitalien auf den Credit der Kirche und zu Verwendung 
von Capitalien aus dem Stammbermögen, fowie zu allen außerorbent- 
lichen Maafregeln bei Verwaltung des Kirchenvermögens, ala außer- 
ordentliche Holzihläge, Verwandlung von Waldgrundftüden in Feld 
und dergl.; die Veräußerung von Grundftüden und nutzbaren Nechten 
außer dem Falle des Tauſches, der Erpropriation oder der Grenzbe- 
richtigung ift von ihm den in evangelicis beauftragten Staatsminiftern 
zur Entſchließung vorzutragen (Kirch-Geſ. vom 15. April 1873 p. 376 
8 a pet. 28 $ 7d, KVO. vom 30. März; 1868 p. 204 
$ 26a 2). 

5) Die Eultusminifterialcaffe (j. d.) nimmt Staatöpapiere der 
Kirhjenärare zur Aufbewahrung an, die Ausloofung berfelben über: 
wacht fie jedoch nicht. 

Kirchenpifitationen. Die Ephoren haben, abgejehen von der ihnen ohne: 
dies obliegenden Verpflichtung, den Gotteödienften an einzelnen Kirch: 
orten je nad Bedürfniß beizumohnen, im fechsjährigen Turnus die 
einzelnen Parochien ihrer Ephorie einer allgemeinen Bifitation, die ſich 
insbeſondere auf Predigt und Katechismusexamen bed Pfarrerd, An- 
ſprache des Ephorus, Beiprechungen mit den Geiftlichen, Lehrern, Kir- 
chengemeinbevertretern, Kirchenpatronen ꝛc., ſowie auf die Rebifion ber 
Kirchenbücher und bes Pfarrarchivs erftreden fol, zu unterwerfen; die 
Vifitation ift Sonntags abzuhalten, dem Pfarrer drei Wochen vorher 
anzufündigen und von dieſem kirchlich abzulündigen; das Refultat der 
Vifitation ift, ſoweit diejelbe nicht zu befonderer Berichtserftattung 
Anlaß gegeben hat, in dem Sahreöberichte (f. d.) niederzulegen; die 
Entijhädigung für Fortlommen und Reifeaufwand ift in dem Fixum 
der Superintendenten inbegriffen (VD. vom 13. Juli 1862 p. 298 
pet. 2—8, pet. 19, pet. 25, BD. vom 17. December 1878 im Conſ. B. 
p. 150). Die Fortbildungsichule hat, wenn Schule und Vifitation 
Sonntags Nachmittags ftattfinden, auszufallen (MVO. vom 22. Mai 
1877 im Cod. Suppl. p. 386). 

Ktirchenvorftand. A. Beruf und Wirkungskreis defjelben: In jeder 
Kirchengemeinde befteht zu deren Vertretung, zu Förderung ihrer Zmede 
und zu Ausübung der den Kirchengemeinden —— Rechte ein 
Kirchenvorſtand (Kirchenvorſtandsordnuug vom 30. März 1868 p. 204 
$ 2); die Beftimmungen in 88 1, 18—26 der KBD., melde dieſe 
Zuftändigfeit im Einzelnen regeln, behandeln in $ 19 die Kirchenzucht 
(f. d.), in $S 1 und 20 das Verhältniß zu den Geiftlichen (f. d. IV. 3), 
in 8 21 die kirchlichen Gebäude (f. d.) und Gottezäder (f. d.), in 
88 22 und 26 das Kirchenvermögen (f. d.), die Kirchrechnung (ſ. d.), den 
Hausbaltplan (f. d.), die Darlehnsaufnahme (f. d): das Pfarrlehn 
(j. d. IV) und das Kirchſchullehn (j. d. E), in $ 23 die Kirchſtühle 
(f. d.) und Grabftellen (f. Gottesader), in $ 24 die Parodialbezirke 
f. d.) umd die Liturgie (f. d.), in $ 25 die Wahl der Geiftlichen 
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— d. VI), die Kirchſchullehrer (ſ. d.) und die niederen Kirchendiener 
G. d.) 


B. Die Stellung des Kirchenvorſtandes zu den kirchlichen Be— 
hörden und ſonſtigen Organen anlangend, jo iſt deſſen Verhält— 
niß zur politiſchen Gemeinde geordnet durch Geſ. vom 30. März 
1868 p. 201. Hiernach iſt die Vertretung der politiſchen Gemeinde 
vor Erhebung von Kirchenanlagen (f. d.) und wegen Einführung eines 
von dem gefeglidhen abweichenden Anlagenfußes zu bören, bei Aufnahme 
von Darlehen (f. d.) auf den Credit der Kirchengemeinde wegen Mit- 
vollziehung der Schuldurfunden, ingleichen behufs Einziehung der Kirchen: 
anlagen (f. d.) anzugehen (obiges Gef. 88 2—6); nad Befinden hat 
auch die Abfafjung kirchlichen Barticularftatut3 für zufammengefegte 
Parochien (f. Ortöftatut II 1) im Einvernehmen mit der politifchen Ges 
meindebertretung zu erfolgen. Ueber Meinungsvericiedenheiten zwiſchen 
dem Kirchenvorftande und den politifhen Gemeindevertretern entſcheidet 
in erfter Inſtanz die Kircheninfpection und wenn bie einzelnen Beftand: 
tbeile der Parodie nicht ausschließlich dem Bezirle der weltlichen Cos 
infpeetion angehören oder Etadträthe mit Coinfpectionsbefugnifien con— 
eurriren, die Gonfiftorialbehörbe (obiges Gef. $ 7). Bei Collifion der 
Intereſſen der Kirche mit denen der politifchen Gemeinde bat das 
Landesconfiftorium für die Vertretung der Kirche Sorge zu tragen (KBD. 
vom 30. März 1868 p. 204 8 26a 5 und Kird.:Gef. vom 15. April 
1873 p. 376 $ 5 sub 26). In den durch die kirchliche Verbindung 
herborgerufenen Rechtsſtreitigleiten mehrerer zu einer Parodie gehöriger 
politifher Gemeinden unter fich wird jeder ftreitende Theil durch die Organe 
der politifhen Gemeinde vertreten (Gef. vom 30. März 1868 p. 201 
88). Der Kirdhenpatron bat im Kirchenvorſtand Sit ohne Stimme 
und übt neben demfelben die ihm in der Beilage sub © zum Gel. 
vom 11, Auguft 1855 p. 150 vorbehaltenen Rechte ( KVO. $ 5), fo= 
weit diefelben nad} den neuerem Beftimmungen über das Batronat (f. d. A) 
und die Verwaltung des Kirchenvermögens (f. d. B 2) noch befteben. 
Der Pfarrer ift Vorfigender des Kirchenvorſtands; uber das beider: 
feitige Verhältniß f. Geiftlihe IV. Die Kirheninfpechion (f. d.) ift 
die nächſt vorgejehte Behörde. Die Dberauffiht über die Kirchenvor— 
ftände übt das ev.-luth. Landesconfiftorium (f. d.) nach Maaßgabe 
von $ 5 des Kirch-Geſ. vom 15. April 1875 p. 376, * 

C. Ueber Wahl, Zufammenfegung, Geihäftsführung, Legitimation 
und Auflöfung des Kirchenvorftandes ift Folgendes ergangen; 

I. Der Kirchenvorſtand befteht aus dem Parochialgeiſtlichen, bez. 
einer localftatutarifch zu beftimmenden Anzahl der vorhandenen mehreren 
Geiftlihen (ſ. d. IV.) und einer ftatutarifch zu beftimmenden\ Anzahl 
mweltlicher, von der Kirchengemeinde zu wählender Vertreter; die) Befiger 
der mit MWohngebäuben verfehenen jelbftftändigen Gutsbezirke (If. d. B) 
ohne Batronatredht find ebenfald Mitglieder des Kirchenvofftandes, 
während der Patron (ſ. d.) in demfelben nur Sitz, nicht Stinkme hat; 
in gemifchten Parochien (ſ. d.) und Filialgemeinden (ſ. d.) gelten bes 


* 
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fondere Beftimmungen; den Vorſitz führt der Geiftlihe (ſ. d. IV.) oder 
der vom Kirchenvorſtande frei gewählte Stellvertreter defjelben (KBD. 
ss 2—7, 9, BD. vom 30. Mär; 1868 p. 220 pet. I). 

II. Stimmberedtigt bei der Wahl find alle felbftftändigen, in ber 
Parodie weſentlich wohnhaften Hausväter, welche das 25. Lebensjahr er- 
füllt haben, wählbar alle Stimmberedtigten nad} vollendetem 30. Lebens: 
jahre (KBD. 8 8, MVO. vom 8. Juni 1872 im Cod. Suppl, p. 25). 
Es find jedoch 

1) ausgeſchloſſen vom Stimmrechte nach den Beſtimmungen über 
Kirchenzucht (ſ. d.) alle Diejenigen, welche durch Verachtung des Wortes 
Gottes oder unehrbaren Lebenswandel öffentliches, durch nachhaltige Befler- 
ung nicht wieder gehobenes Aergerniß gegeben haben. Zu diefen gehören 
insbefondere auch Diejenigen welche die Trauung unterlafjen oder die Taufe, 
bez. Confirmation ihrer Kinder verweigen oder gegen die kirchlichen Ehever- 
bote zu einer Eheſchließung verfchreiten; der Verluft der Stimmberedti- 
gung tritt ſolchenfalls jedoch erft dann ein, wenn Taufe und Trauung troß 
erfolgter Ermahnung durd den Kirchenvorftand auch nad) ſechs Monaten 
noch nicht erfolgt oder die Gonfirmation entweder ausdrüdlich veriveigert 
oder das Kind nad Entlafjung aus der Volksſchule ohne Religions- 
unterricht belafjen und die Confirmation gleichwohl ohne genügenden 
Grund verzögert wird. Ueber den Ausfhluß von der Stimmberedtigung 
und Mählbarkeit entjcheidet erftinftanzlich der Kirchenvorftand, über 
Reclamationen biergegen die Kircheninſpection ( KVO. vom 30. März 

1868 p. 204 8 8,, BD. vom 30. Mär; 1868 p. 220 8 IT 5, AD. 
vom 12. December 1876 p. 713 $ 2); gegen die Entfchließung der 
Kiccheninfpection ift Recurs dann zuläffig, wenn der Ausgeſchloſſene 
eine Entſcheidung darüber herbeigeführt zu fehen wünſcht, ob ihm die 
Wählbarkeit und das Stimmrecht aud für die Zukunft, nicht blos für 
den im Gange befindlihen Wahlact abgefprodhen werden fol (MVO. 
vom 23, Februar 1869); die Wiederertheilung der kirchlichen Voll» 
berechtigung kann vom Kirchenvorftande aud) aus eigner Beiwegung einge: 
Teitet, bez. bejchlofjen werden (AVO. vom 12. December 1876 p. 713. 
8 5). Ausgeſchloſſen find ferner die bei politifhen Gemeindewahlen 
wegen bürgerlicher Beſcholtenheit Ausgefchlofjenen (KVO. 8 8,), inäbef. 
auch Diejenigen, welche mit Landes: und Gemeindeabgaben länger ala 
2 Jahre im Rüdftande find (MMVO vom 18. Juli und 8. September 
1868 im Cod. Suppl. p. 25). Geiftliche, Kirchenpatrone, Befiger felbft= 
ftändiger Güter (f. d. B) und Mitglieder der meltlichen Coinfpection 
find vom Stimmrechte nicht principiell ausgefchloffen (MILD. vom 
18. Juni und 17. September 1868 im Cod. Suppl. p. 21). Aud 
Wahlablehnung ohne gejeglihen Grund und Entlaffung aus dem Kirchen⸗ 
vorftande wegen Bernadläffigung des Amts, nicht aber grundlofe Amt3- 
niederlegung haben Berluft des Stimmrecht zur Folge (KDD. 8 16, 
MVO. vom 23. December 1871 im Cod. Suppl. p. 27). 

2) Behufs Aufftellung der Wählerlifte hat der Pfarrer von 
der Kanzel aus Diejenigen, welche das 25. Lebensjahr erreicht haben, 
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unter Einräumung l4tägiger Friſt zur Anmeldung aufzufordern, der 
Kichenvorftand aber auf Grund der erfolgten Anmeldungen die Wähler: 
liften aufzuftellen, während es einer befonderen Lifte der Wählbaren 
nicht bedarf; neben der Ausſchließumg von der Aufnahme in die Lifte, 
nad) Befinden Sireihung der erſt nad erfolgter Aufftelung ihres Wahl: 
rechtes verluftig Gegangenen, fowie Zurüdmweifung Gemwählter, melde 
nicht in der Wahllifte geftanden haben, findet eine etwaige weitere aus— 
drüdfliche Ausſchließung von diefem Ehrenredhte nicht Statt (KVBO. vom 
30. März; 1868 p. 204 8 8,, VD. vom 30. März; 1868 p. 220 
8 IL, BD. vom 12. December 1876 p. 713 $$ 2, 4). 

III. Wahlact, Prüfung und Belanntmadhung des Erfolgs, 
Functionsdauer. Der Wahlact felbft erfolgt, nachdem derſelbe 
wenigſtens 3 Tage vorher von der Kanzel abgefündigt worden, durd) 
perfönlihde Stimmenabgabe nah Stimmenmehrheit Sonntags unter 
Leitung eines vom Kirchenvorftande gewählten Wahlausjchuffes; über 
den Erfolg ift ein Protocol aufzunehmen und Anzeige an die Kirchen- 
infpection zu erftatten; über die Gültigfeit der Wahl entfcheidet nad) den 
oben sub II erfichtlihen Grundfägen der Wahlausjhuß, gegen deſſen 
Entſchließung Recurs an die Kircheninfpection zuläffig ift; der Gemeinde 
ift der Erfolg der Wahl am nächſten Sonntage beim Bormittagsgottes- 
dienfte befannt zu maden, wobei die Gewählten vom Pfarrer mittelft 
Handſchlags verpflichtet werden; die Gewählten fünnen die Wahl aus 
erheblichen Gründen, insbeſondere weil fie unmittelbar vorher oder vor 
nit länger ald 5 ‘jahren bereits Kirchenvorfteher geweſen find, oder 
bei erreichtem 60 Lebensjahre ablehnen; die Wahl erfolgt auf 6 Jahre, 
aller 3 Jahre fcheidet die Hälfte aus (KBD. 88 9—18, BD. vom 
30. März 1868 p. 220 pet. III--VI). Die Berpflihtung der Ge— 
wählten, welche fich übrigens aud auf die Befiger jelbitftändiger Güter 
(f. d. B) zu erftreden bat, fol zwar in der Regel in der Kirche erfolgen, 
jedoch können die am Erſcheinen Behinderten, desgl. die innerhalb der 
Wahlperiode Cooptirten aud nachträglich in einer Situng des Kirchen- 
borftands verpflichtet werden; von der Cafjation einer vom Wahlaus- 
ſchuſſe für gültig erflärten Wahl ſoll die Kircheninfpection nur bei zweifel— 
lofen Gejegwidrigfeiten Gebrauch maden; zur Vermeidung einer 3. Wahl: 
handlung kann den Wählern vor Beginn der Wahlung eröffnet werden, daß 
für den Fall der Ablehnung oder Caſſation Derjenige als gewählt gilt, 
welcher die nächſt große Stimmenanzahl erhalten hat (Cod. Suppl. p. 25, 
p. 26). Ueber Amtsniederlegung und Amtsentfegung ſ. unten sub VI. 

IV. Der Kirchenvorſtand ordnet feine Gejhäftsführung jelbit- 
ftändig und ohne Concurrenz der nfpectionsbehörde (ABD. $ 4,, MVO. 
vom 15. October 1868 im Cod. Suppl. p. 23;, verfammelt ſich viertel- 
jährlih mindeftend einmal, beſchließt nad einfacher Stimmenmehrheit ° 
und ift bei Anwefenheit von ?/, beſchlußfähig; über die Verhandlungen 
ift ein Protocol zu führen; das Amt eines Kirchenvorftehers ift uns 
entgeltli zu verwalten, nothivendige Berläge find aus dem Kirchenärare 
zu erjegen (ABO. SS 27, 28); Wegegebühren fünnen die Kirchenvor- 
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ſtandsmitglieder nur für Reiſen zur Diöceſanverſammlung, nicht zur 
Kirchenvorſtandsſitzung erhalten; die Geiſtlichen erhalten auch für die 
Didcefanverfammlung feine Reiſevergütung; Oeffentlichkeit kann für die 
Situngen des K. nicht beansprucht werden (MBD. vom 20. December 
1872 und 18. Mär; 1873 im Cod. Suppl. p. 37, p. 38). 

V. Die Schriften des K. find, wenn fie die Eigenſchaft öffentlicher 
Urkunden haben follen, vom Vorfitenden, und wenn darin Rechten ent- 
fagt oder eine Verbindlichkeit übernommen wird, ingleihen wenn es 
fih um Beftellung von Bevollmächtigten zur Empfangnahme von Poftwerth- 
jendungen handelt, außerdem von 2 Mitgliedern zu unterzeichnen und 
mit dem Kirchenvorftandgfiegel zu verſehen; die Legitimation der Mit- 
glieder erfolgt durch Zeugniß der Kircheninfpection (Kirchengeſ. vom 
20. Juni 1881 p. 153, BD. vom 22, Juli 1881 p. 154, VD, vom 
26. Juli 1881 p. 155, BD. vom 25. Januar 1882 im Gonf.B. p. 11). 

VI Die Entlaffung eines Kirchenvorftehers wird von der Kirchen: 
infpection, bez. auf Antrag des Kirchenvorftandes, verfügt, wenn der: 
felbe eine von ben Eigenihaften der Wählbarkeit (oben unter II) ver- 
liert, fein Amt vernadläffigt oder dafjelbe mißbraudt ( KBO. 8 29,, 
Kirch⸗Geſ. vom 1. December 1876 p. 712 8 2,). Die Niederlegung 
des Amtes bat insbefondere auch dann einzutreten, wenn berjelbe, mas 
auch bei dem Berzuge in eine andere Barodie ein und berfelben 
Stadt der Fall, aufhört, Mitglied der Kirchengemeinde zu fein (MID. 
bom 5. December 1868 im Cod. Suppl. p. 21). Wegen auffälliger 
Bernadläffigung oder Verlegung feiner Pflichten fann der gefammte 
rn vom Landesconfiftorium aufgelöft werden (KVD. 
$ 29,). 

Kirchenwaldungen. Die — der Kirchenwaldungen erfolgt vor⸗ 
behältlich der für außerordentliche Maaßregeln erforderlichen oberbehörd⸗ 
lichen Genehmigung und vorbehältlich des behördlichen Aufſichtsrechts 
nach den über Verwaltung des Kirchenvermögens (ſ. d. B) geltenden 
allgemeinen Grundſätzen durch den Kirchenvorſtand ſelbſtſtändig, es iſt 
jedoch den Kirchenvorſtänden anempfohlen, die für Bewirthſchaftung von 
Pfarrwaldungen (ſ. d.) ergangenen Vorſchriften ſoweit möglich auch 
bei Kirchenwaldungen in Anwendung zu bringen (Conſ. B. von 1875 
p. 12 und Kird.-Gef. vom 15. April 1873 p. 376 8 5 pet. 22). 
Im Uebrigen gelten die allgemeinen Beftimmungen über Waldungen 


.d.). 
Kirhenzudt. Das RGeſ. vom 6. Februar 1375 p. 23, wonach Ehen 
rechtögültig nur vor dem Standeöbeamten geſchloſſen werden können 
und die bürgerliche Beurkundung der Geburten und Eheſchließungen nur 
durch den Standeöbeamten zu bewirken ift, hat zwar die bürgerliche 
Beitrafung wegen Unterlafjung kirchlicher Handlungen gegenftandslos 
gemacht, die firchliche Verpflichtung in Bezug auf Taufe und Trauung 
aber nicht berühren wollen (obiges Gef. 8 82). Wie daher die Standes- 
beamten ohne Rüdficht auf die Confeffionsangehörigfeit bereit durch 
ABD. vom 6, November 1875 p. 351 8 10, angetviefen worden find, 
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die Betheiligten auf das Fortbeſtehen der kirchlichen Verpflichtung auf—⸗ 
merkſam zu machen, ſo iſt 


I. insbeſondere für die ev.-luth. Kirche das Fortbeſtehen dieſer 
kirchlichen Verpflichtungen noch ausdrücklich ausgeſprochen durch $ 5, 
der VD. vom 13. December 1876 p. 722 und 8 1 der Trauordnung 
vom 23. Juni 1881 p. 130 und die bisherige Beftrafung mit Geld 
bez. Haft für kirchliche Vergehungen, bez. Unterlafjungen in Wegfall 
geſtellt durch $ 22 dverjelben VD. Dagegen find die Beftimmungen 
über Aufrechterhaltung der kirchlichen Ordnung nunmehr zujammen- 
geftellt in dem Kirch-⸗Geſ. vom 1. December 1876 p. 712 und in der 
AVO. vom 12. December 1876 p. 713. Die kirchlichen Strafen für 
Unterlaffung von Taufe (f. d.), Trauung (ſ. d.) und Confirmation (f. d.), 
fowie für Schliefung einer gegen die kirchlichen Ehehinderniſſe (f. d.) 
berftoßenden Ehe, find demnach a) Berluft der Stimmberedtigung und Wähl⸗ 
barkeit bei Kirchenvorftandswahlen, b) Unfähigkeit zur Uebernahme, bez. 
Verluft firdhliher Ehrenämter, und c) Ausſchließung von dem Rechte, 
Taufzeuge (f. d.) zu fein (obige Gef. $ 2, Confirmat.-:Ordg. vom 
12. Mai 1877 p. 218 8 5, Trauordnung vom 23. Juni 1851 p. 130 
$ 22). Auch ſoweit diefe Beftimmungen nicht einfchlagen, find Die- 
jenigen, melde durch Beratung des Mortes Gotte8 und unehr- 
baren Lebenstwandel öffentliches, durch nachhaltige Beſſerung nicht wieder 
gebobenes Nergerniß geben, von der Stimmberedtigung und Wählbar— 
feit bei Kirchenvorſtandswahlen ausgeſchloſſen, bez. ihrer Function ala 
Kirhenvorfteher zu entheben (KVO. vom 30. Mär; 1868 p. 204 88 
Abj. 1 und 4, 8 29); diefe Beſtimmung ſetzt jedod ein unehrbares 
Gefammtverhalten voraus und leidet bei einer einzelnen unchrbaren 
Handlung nicht Anwendung (MIO. vom 8. Juni 1872 im Cod. Suppl. 
p- 25). Bei Vollziehung diefer Borfchriften ift 

1) die Thätigfeit de8 Kirhenvorftands zunädft nur eine ver— 
mittelnde (Gef. vom 1. December 1876 p. 712 88 1, 2). Wie der: 
felbe im Allgemeinen für Erhaltung von Zucht und Sitte ſowie für 

Belebung des chriftlihen Sinned in der Gemeinde zu jorgen bat, den 
einzelnen Kirchenvorftehern aber ein amtliches Urtheil über das Privat: 
leben Anderer nicht zufteht, jo haben auch durch obiges Kirch-Geſ. für 
die vermittelnde Einwirkung des Kirchenvorftands fpecielle Vorſchriften 
nicht getroffen werden follen KVO. vom 30. März 1868 p. 204 
88 18,, 19, ABD. vom 12. December 1876 p. 713 $ 1), Bleibt 
diefe vermittelnde Thätigfeit ohne Erfolg, jo entſcheidet 

a) über den Ausſchluß von der Stimmberedhtigung und 
Wählbarkeit in erfter Inftanz der Kirchenvorftand, auf NReclamation 
biergegen die Kircheninfpection, und dafern es fi um den Ausſchluß 
nicht blos für den vorliegenden Wahlact handelt, auf nodhmaligen Recurs 
die Eonfiftorialbehörde (Kirchenvorftand C II. 1). 


b) Die Entlaffung eines Kirchenvorſtehers verfügt die Kirchen: 
infpection (f. Kirchenvorſtand C VI). 
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c) Ueber Ausichließung von dem Rechte, Taufzeuge (ſ. d.) zu 
werden, enticheidet in erfter Inftanz die Kircheninfpection nad) den für 
das Verfahren in reinen Verwaltungsfachen geltenden Grundfägen, gegen 
die Entſcheidung jteht den Betheiligten die Provocation auf die Ent« 
fcheidung des Landesconfiftoriums zu (Gef. von 1876 8 3, AVO. von 
1876 $ 3, Trauordnung vom 23. Juni 1881 p. 130 $ 22,). 

d) Die Wiederertheilung der kirchlichen Vollberechtigung ad a—c 
lann vom Kirchenvorſtande aus eigner Bewegung eingeleitet werden und 
ift von derjelben Stelle zu beſchließen, von welcher die Entziehung ver— 
fügt worden ift (AVO. von 1876 $ 5). 

2) Den Geiftlihen liegt ob, vor Berhängung der vorſtehends ge- 
nannten kirchlichen Rechtsnachtheile die Berheiligten zur Erfüllung ihrer 
firhlihen Verpflichtungen feeljorgerifh zu ermahnen (Gef. von 1876 
$ 1). Die Pfarrämter find angewiejen, in allen Fällen, in melden 
Eheleute oder Eltern, bevor fie die Firhlihe Trauung, bez. die Taufe 
ihrer Kinder nachgeſucht haben, die Parodie verlafjen, dem Pfarramte 
der Parodie, in welcher fie ihren neuen Wohnfig nehmen, hierüber 
Mittheilung zugehen zu lafjen (Conf. B. von 1876 p. 41), auch bei 
Verzögerung der Taufe (f. d.) über die georbnete 6 wöchige Frift ver- 
mittelnde Schritte jchleunigft und mit Nachdruck einzuleiten (BD. vom 
11. November 1879 im Conf. B. p. 109). Zur Feitftelung der Zahl 
der unterlafjenen Taufen und Trauungen find von den Ephoren auf 
Grund diesfallfiger, von den Ortögeiftlichen aufzuftellender, Tabellen 
bei Beginn des Jahres Zufammenftelungen mit dem Jahresberichte 
(j. d.) einzufenden. 

I. Aud in der römiſch-katholiſchen Kirche (j. d.) find nur ſolche 
Strafen und Zuchtmittel zuläffig, welche dem rein religiöfen Gebiete 
angehören oder die Entziehung eines innerhalb der Kirche wirkenden 
Rechtes oder die Ausihliefung aus der Kirche betreffen (Gef. vom 
23. Auguft 1876 p. 335 88 7—10). ©. auch geiftlidhe Gerichtsbarkeit. 

Kirchhöfe, ſ. Gottesäder. 

Kirchliche Bauten, ſ. Kirchliche Gebäude. 
Kirchliche Denlmäler, ſ. Kircheninventar. 
Kirchliche Gebäude. Anlangend. 

J. die dem Kirchenlehn zugehörigen Gebäude, ſo ſoll 

1) der Kirchenvorſtand Sorge tragen, daß dieſelben in baulichem 
Zuſtande erhalten werden (KBD. vom 30. März 1868 p. 204 8 21). 
Bei den diesfallfigen Verhandlungen darf der Geiftlihe (ſ. d. IV. 2) 
dem weltlichen Stellvertreter den Vorſitz nicht überlaffen. Der Kirchen- 
patron ift bei Neubauten und wichtigen Veränderungen mit feiner Er- 
Härung zu hören ($ 10 pet, 4a der Beilage sub © zum Gef. vom 
11. Yuguft 1855 p. 150). Der Genehmigung ber Kircheninipection 
bedarf es zu allen Neubauten und umfänglicheren Reparaturen, welche 
nicht allein die Erhaltung der Gebäude im dermaligen Umfang be— 
zweden, auch find die Auffichtsbehörden berechtigt, die Pläne für Um: 
bauten und umfänglichere Neparaturbauten vom Standpuncte des lirch—⸗ 
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lihen Baufiyles zu prüfen (MBD. vom 29. Januar 1569 im Üod: 
Suppl. p. 29). Die Kirceninfpectionen follen dahin wirken, daß Neftaus 
rationen, namentlich ivenn es fih um gute alte Bauwerke handelt, von 
Anfang in die Hände von Sachverſtändigen gelegt werden, melde in 
dem betreffenden Kirhenftyl Erfahrung und Uebung befigen (BD. vom 
15. Februar 1878 im Conf. B. p. 30 und die — — ie kirchlichen 
Baufiyl in der BD. vom 9. Februar 1882, Conſ. B. p. 15). Der 
Genehmigung des Landesconfiftoriums bedarf ed zu allen Bauten in 
Parochien landesherrlichen rag (Kirch⸗Geſ. vom 15. April 1873 
p. 376 8 5 pet. 20), zu allen Bauten, welde eine Verwendung aus 
der Subftanz des Kirchenvermögens erforderlich maden (eod. $5 pet. 21), 
oder wo um Staatöbeihülfe gebeten wird, auch find bei allen Neu: und 
größeren Reparaturbauten dem Sandesconfiftorium die Bläne zur Kennt» 
—— —— (BD. vom 15. Februar 1878 im Conſ. B. p. 30). 
Die Koften der baulichen Unterhaltung trägt in vereinigten, d. 5. 
ſolchen Kirchipielen, welche für die vorhandenen mehreren Kirchen einen 
gemeinschaftlichen Geiftlichen haben, jede Kirchengemeinde für ihre Kirche 
allein (Kirchenanlagen A II. 1). 

2) Die Ueberlaffung von Kirchen zu nidt gottesdienftlichen 
Sieden, zur Aufführung von Kirchenmuſik (f. d.) und zum Gottes» 
dienfte an andere Religionsgeſellſchaften jol nur ausnahmsweife und 
nur mit Genehmigung der Kircheninfpection ftattfinden ( KBO. vom 
30. Mär; 1868 p. 204 8 21,); zu Veranftaltung von Gottesdienften 
bei Jahresverfammlungen des Guſtav Adolf-Vereins, bei Miſſionsfeſten 
der Miffionsvereine und bei Feftfeiern der ſächſiſchen Bibelgejellichaft 
genügt die Zuftimmung des Ephorus (ſ. Liturgie); zu politifchen Ber- 
fammlungen bürfen — nicht benutzt werden (Gef. vom 22. Novem: 
ber 1850 p. 264 8 16). 

3) Im Uebrigen find für kirchliche Gebäude die Beftimmungen in 
Anwendung zu bringen, welche von Beitandtheilen des Kirchenvermögens 
(ſ. d.) überhaupt gelten. Bon Kirchenanlagen (f.d. A V. 2a) und 
Sculanlagen (ſ. d.) find kirchliche Gebäude befreit. Befonderes gilt 
für Gottesäder (f. d.) und Todtenhallen (f. d.). 

II. Bezüglich der zum Pfarrlehn gehörigen Bestube, der „geiftlichen 
Gebäude”, gelten die allgemeinen Beftimmungen über das Pfarrlehn 
(1. d.); dem Kirhenvorftand gebührt daher die Verwaltung nicht, der— 
felben bat jedoch für deren Unterhaltung und pflegliche Benugung zu 
jorgen. Das Gehör des Kirchenpatrons ift insbefondere für Neubauten 
vorgejchrieben ($ 10, 4a der Beilage sub © zum Gef. vom 11. Auguft 
1855 p. 150), Bur Niederreißung von Pfarrgebäuden genügt die Ge— 
nehmigung der Kircheninfpection, wenn diefelben jofort dur neue Ge- 
bäude erſetzt werden follen, andernfalls bedarf es confiftorieller Ge— 
nehmigung, die bei Wirthſchaftsgebäuden von der Bedingung abhängig 
gemadt zu werden pflegt, daß die Gebäude im Falle des Bedarfes 
wieder erfegt werden (ſ. Pfarrlehn VI). Auch die Verwendung des 
Bacanzeinlommens (f. Pfarrvacanz) zu Ausführung von Bauten an 
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geiftlihen Gebäuden ift an confiftorielle Genehmigung gebunden. In 
bereinigten Kirchfpielen find die Wohn: und Wirthichaftsgebäude der 
gemeinfchaftlichen Geiftlihen von den vereinigten Gemeinden gemein- 

Ihaftlih und nad gleihem Berhältniffe zu bauen und zu unterhalten 
(j. Kirhenanlagen A II. 1). Ueber die öffentlihen Abgaben von Pfarr- 
lehnsgebäuden ſ. Geiftlide X. 

Kirchliche Gebühren, Kirchliche Handlungen. A. Aucd gegenüber dem 
RGeſ. über Beurkundung des PBerfonenitandes und die Eheſchließung 
befteht zwar die kirchliche Verpflichtung in Bezug auf Trauung und 
Taufe noch fort, jedoch find die an die Unterlafjung diefer Handlungen 
gefnüpften Rechtsnachtheile nur noch kirchlicher Art (ſ. Kirchenzudt). 
In Folge deſſen ift beftimmt worden, 

I. daß Taufen, Aufgebote und Trauungen in einer befonder3 vor— 
geichriebenen Form unentgeltlich zu vollziehen, Präſentationsſchreiben, 
fowie die fonjtigen Schriften und kirchlichen Zeugniſſe, welche bei dieſen 
Handlungen vorfommen, einjchlieglich der Einträge in die Kirchenbücher 
unentgeltlich auszuftellen, bez. zu bewirken, das Beichtgeld und bie 
Gebühren für Confirmationsſcheine aber ebenfalls in Wegfall zu bringen 
find; BHinfihtlih der Form obiger Handlungen ift zwar den Ber 
ftimmungen der Agende (f. d.) nachzugehen, es ift jedoch ftatthaft, in 
einzelnen Parochien bejondere liturgifche Einrichtungen zu treffen, wo— 
bei die Ueberfchreitung des richtigen Maaßes zu vermeiden und vor 
einer Ueberlaftung der Kräfte der Geiftlihen und Kirchendiener fi zu 
hüten ift (Gef. vom 22. Mai 1876 p. 251 88 3a, 7, Kirchengel. vom 
2. December 1876 p. 715 88 1, 2, 5,, ABO. vom 15. December 
1876 p. 717 82, Gonfirmat.:Ordg. vom 12. Mai 1877 p. 218 8 18, 
VD. vom 23. Juni 1877 p. 238). 

II. Jedem Geiftlihen und Kirchendiener ift an Stelle aller und jeder 
Einnahmen an Accidentien und Stolgebühren ein dem vierjährigen 
Durchſchnitte derfelben entjprechender fefter Gehalt gewährt und da— 
gegen die Verpflichtung auferlegt worden, für feine in jein Amt ein— 
ſchlagende Handlung, für melde durch die Fixation Entihädigung ein- 
getreten ift, eine Gegenleiftung anzunehmen, auch wenn dieſe Hand» 
lungen während der Normaljahre 1872—1875 zufällig nicht vorgelommen 
fein follten; in fefte Gehaltäbezüge find demnach alle und jede Bezüge 
ju verwandeln gemejen, melde nicht mit den geiftlichen Lehnen (j. 
Pfarrlehn) im Zuſammenhange ftehen, oder nicht aus dem Kirchenärare, 
aus Stiftungen und fonftigen zum Subftantialvermögen der Stelle 
gehörigen Ablöfungs: und anderen Gapitalien fließen (Gef. von 22. Mat 
1876 p. 251 83 pet. 1b und c, Kirchengeſ. vom 2. December 1816 
p. 715 88 3—8, AVO. vom 15. December 1876 p. TIT 88 3-7, 
VD, vom 18. April 1877 im Cod, Suppl. p. 246). Zu den zur 
Firation gelangten Bezügen gehören aud die Bemühungen des Kirch— 
ſchullehrers behufs Ausihmüdung des Altars, Darleifung von Kiſſen 
xc., die Entfhädigung der joy. Nebenfchullehrer für jog. Leichenabfingen 
ſ. d.), wo folches herklömmlich und von der Gemeinde gewünſcht war 

24* 


3 


2 Kirchliche Gebühren, Kirchliche Handlungen, 


dagegen können die Geiſtlichen für Privatcommunionen und Privats 
confirmandenunterricht, vorausgeſetzt, daß foldhe bei der Fixation nicht 
berüdfichtigt worden, ingleichen für Trauungen, Beerdigungen und Con⸗ 
firmation von Nichtparocdhianen ein befonderes Honorar auch Fünftig 
noch beanipruden (BD. vom 4. Januar 1878 und 29. April 1879). 
Confirmandengejchenfe an Lehrer gehören im Zweifel zum Schuldienſt⸗ 
einfommen, find daher nicht zu firiren geweſen (Conſ. B. von 1877 
p. 67). Die Einnahmen der Lehrer von Notbtaufen und Anſprachen 
im Trauerhauſe find von der Firation nicht berührt worden; dagegen 
find die Gebühren für das Lauten der Schulgloden eingepfarrter Drte 
beim Begräbnifje zur Firation gelangt (Cod. Suppl. p. 246). 

III. Gegen Erfüllung der vorftehends unter I. und II. aufgeführten 
Bedingungen des Gef. vom 22. Mai 1876 bat der Staat den Kirdhen- 
gemeinden eine nad dem Durdhfchnitte der in den Jahren 1872—1875 
vorgefommenen Taufen, Aufgebote, Trauungen und Präſentations- 
ichreiben ermittelte Entjhädigung gewährt, welche zur Parodialcafje 
(f. d.) geflofjen ift. In diefelbe Caſſe fließen nunmehr alle Accidentien 
und fonftigen, in feſte Gehaltäbezüge verwandelten Abentrichtungen, 
fomweit fie nad) dem oben sub I. Bemerften nicht überhaupt in Wegfall 
gefommen find; der Kirhenvorftand bat über die Höhe diefer Gebühen 
Beihluß zu faffen und hierbei, foviel befondere Bemühungen der Geift: 
lihen, wie Haustaufen, Begräbnißreden ꝛc. betrifft, auf ausreichende 
Sicherſtellung derfelben gegen übermäßige Beanfprudung ihrer Kräfte 
Bedacht zu nehmen; die endgültige Feitftellung der Gebührenregulative 
gehört vor die Kircheninfpection (Gef. vom 22, Mai 1876 p. 251 $3,, 
Kirchengef. vom 2. December 1876 p. 715 85,, AVO. vom 15. De- 
cember 1876 p. 717 85). Bon Angehörigen anderer Parochien oder 
anderer Gonfeffionen dürfen für Minifterialhandlungen, welche der 
Parocialgeiftlihe nicht verrichtet hat, Gebühren in der Regel nicht er: 
hoben werden, ſ. Parochialzwang. 

IV. Aud zu andern Cafjen, als der unter III. erwähnten PBarodial- 
cajje, und zwar 

1) zum Kirchenärare follen bei der agendarifchen Form der Taufe 
und Trauung Abgaben nicht weiter erhoben werden; dies leidet auch 
auf die ortsherkömmlichen Sammlungen bei Mahlzeiten, die fih an bie 
kirchliche Handlung anjhliegen, Anwendung, ſoweit nicht diefelben die 
Eigenſchaft vollſtändig freier Liebesgaben haben (Kirchengef. vom 2. De- 
cember 1876 p. 715 $ 1,, ABD. vom 15. December 1876 p. 717 
S$ 1 Abf. 1 und 3). 

2) Zur Schulcaffe fol eine Abgabe von Trauungen nicht mehr 
jtattfinden (BD. vom 13. December 1876 p. 722 $ 21 und MID. 
bom 18. December 1875 in der Zeitſchr. f. R. 42 p. 490); der Weg: 
fall der Abgaben zu nicht kirchlichen Cafjen von der agendariſchen Form 
der Taufe und Trauung ift als wünſchenswerth bezeichnet worden 
(ABD. vom 15. December 1876 p. 717 8 1,). Bei den Einnahmen 
der Armencaffe von Sammlungen bei Hochzeiten, Kindtaufen, Begräb: 
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niſſen und Communionen hat es bis auf Weiteres zu bewenden (Arm.: 
Drdg. vom 22. Dctober 1840 p. 257 8 13 A 1, 8 15). 

B. Die Pfarrer find in ihrer perfönliden Amtsthätigkeit, was Seel- 
forge, Verwaltung der Sacramente und die übrigen heiligen Handlungen 
betrifft, von dem Kirchenvorftande unabhängig (KBD. vom 30. März 
1868 p. 204 8 20). Im Mebrigen fchlagen bier die Beftimmungen 
über Liturgie (f. d.), Agende (f. d.), Taufe (f. d.), Abendmahl (f. d.), 
Aufgebot (f. d.), Trauung (f. d.), Confirmation (f. d.), Begräbnißfeier- 
lichfeiten (f. d.) und Predigt (ſ. d.) ein. 

Kirchliche Ordnung, ſ. Kirhenzudt. 

Kirchliche DOrtöftatute, kirchliche Negulative, ſ. Ortöftatut IT 1. 

Kirchliche Singechöre, ſ. Kirchſchuldienſt D. 

ade Stiftungen, ſ. Stiftungen. 

Kirchner. Diefelben werden, fofern ihre Stelle nicht mit einem Schuls 
amte verbunden ift, vom Kirchenvorftande frei gewählt und von der 
Kircheninfpection verpflichtet (KBD. vom 30. März 1868 p. 204 $ 25,); 
ift die Stellung mit einem Sculamte verbunden, fo kommen die Be: 
ftimmungen über Kirchfchulftellen (f. d.), und wo ihnen die Führung 
der Kirhenbücher übertragen ift, überdies die Beftimmungen über Kirchen: 
bücher (f. d.), zur Anwendung. 

Kirchrechnung, Kirchrehnungsführer. Die Einnahmen und Aus: 
gaben bei dem Kirchenvermögen und den damit verbundenen Caſſen 
und die Rechnungsführung bigrbei beforgt der vom Kirchenvorftande in 
der Regel aus feiner Mitte zu wählende Kirchrechungsführer; der 
Kirchenvorſtand hat denfelben zu controliren und mit demfelben gemein- 
Ihaftlih füt Erhaltung des Kirchen-, Pfarr: und Stiftungsvermögens 
Sorge zu trageen (RVD. vom 30. März 1868 p. 204 $ 22). Ob 
und inwieweit dem Rechnungsführer eine Caution (f. d.) aufzuerlegen 
fei, bleibt dem Kirchenvorftande überlaffen. Dem Rechnungsführer kann 
für feine Mühwaltungen mit infpectioneller Genehmigung aus dem 
Kirhenvermögen oder anderen hierzu geeigneten Fonda eine angemefjene 
Vergütung auögefegt werden (KVD. S 27) Die Recdhnungsablegung 
jelbft gefchieht nach vorgefchriebenem Formulare, von welchem jedoch ab— 
gewichen werden darf, alljährlich am Ende des bürgerlichen Jahres; der 
Kirhenvorftand unterwirit die Nechnung einer Vorprüfung, unterfchreibt 
diefelbe und reicht fie längſtens 3 Monate nah Jahrſchluß an die 
Kircheninſpection ein, welche diefelbe nach Erledigung etwa aufzuftellen 
gemwefener Erinnerungen fehriftlich juftificirt (VD. vom 30. März 1865 
p. 220 pet. VII, MVO. vom 16. Februar 1869 im Cod, Suppl. 
p. 44), Die Rechnung über das Kirchenvermögen (ſ. d.) ift von der 
Rechnung über die Parochialcaffe (f. d.), für melde ebenfalla ein be- 
fonderes Formular, nicht aber regelmäßige Prüfung und Yuftification 
durch die Inſpection vorgefchrieben ift, getrennt zu halten. Der Kirchen» 
patron kann Einficht der Rechnung verlangen, in Bezug auf diefelbe 
der Inſpeetion Erinnerungen und Wünſche vortragen und ift bei Ent- 
werfung einer nftruction für den Nechnungsführer ſowie bei der Ent- 
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ichliekung über die Cautionsleiſtung deſſelben zu hören KVO. vom 
30. Mär; 1868 p. 204 88 5, 22,, 26a 5, Beilage sub © zum Gel. 
vom 11. Auguft 1855 p. 150 8 100 und d, MVO. vom 5. Decem- 
ber 1868). Wegen des der Kircheninfpection zulommenden Gebühren 
paufchquantums ſ. Kirchenvermögen B 3. 

Kirchſchuldienſt, Kirchſchullehn, Kirchichultehrer, Kirchichulftellen. A. 
Qualification: Kirhichullehrer haben wie alle Volksſchullehrer die 
Schulamtscandidaten= (f. d.) und die MWahlfähigfeitsprüfung (f. d.) zu 
befteben; in dem Prüfungszeugniffe ift die Befähigung zum Kirchſchul— 
dienfte ausbrüdlich zu erwähnen; bei der Schulamtscandidatenprüfung 
foll mindeftens die Hauptcenfur IV in der mufifalifhen Prüfung ge— 
fordert werden (Prüfungsordnung vom 1. November 1877 p. 306 
88 10,, 18,, 32,). 

B. Auch für da3 Beſetzungsverfahren gelten zunädft die all- 
gemeinen Beftimmungen für Volksſchullehrer (ſ. Batronat und Collatur 
B), jedoh hat der Schulvorftand noch vor getroffener Wahl die Zu— 
ftimmung des Kirchenvorſtands und bez des Kirchenpatrons einzuholen 
(Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 20 Abf. 1 Nr. 3,); der Kirchen⸗ 
vorftand und bez. der Batron können verlangen, daß die Probe (f. d.) 
auf das Drgelfpiel und die Leitung des Kirchengeſangs erftredit werde; 
von der beabfichtigten Probe bat daher der Bezirfsfchulinipector den 
Kirhenvorftand, den Ephorus und event. den Patron vorher in Kennt: 
niß zu fegen. In die Vocation (. d.) ift im Allgemeinen die Verpflich— 
tung zu treuer Erfüllung der mit dem Kirchendienfte verbundenen Ob— 
liegenbeiten und die ſummariſche Angabe de3 mit demfelben verbunde- 
nen Gehalte mitaufjunehmen; wo es angemefjen erjcheint, foll über 
beide Punete eine befondere Inftruction ertheilt werden. Die Bezirks— 
Ichulinfpectionen haben zu veranlaffen, daß die firhlichen Behörden von 
der Erledigung und Belegung von Kirchichulftellen durch den Orts— 
fchulinfpector benachrichtigt werden (Inſtr. vom 6. November 1874 8 1). 
Zu den niederen Kirchendienern (f. d.) gehören Organiften und Can— 
toren nicht. 

Ü. Das Einfommen vom Kirchendienfte ift bei Berechnung der 
Penſion unbefchränft, bei Berehnung der Minimalgebalte und Alters: 
zulagen nur foweit e8 die Summe vom 600 .# überfteigt, in das Ge: 
fammteinlommen eines Lehrers einzurechnen, ſ. Lehrergehatte II., Lehrer: 
penfion C IL; diefe Einrechnung bat auch dann zu erfolgen, wenn der 
Kirchendienft nicht mit der Stelle verbunden ift, fondern als felbft- 
ftändiges Nebenamt vom Lehrer verwaltet wird (MVO. vom 16. No— 
vember 1875 in der Beitfchr. f. N. 42 p. 489). Hierbei ftreitet die 
Vermutbung für den Kirchendienft; aus dem Kirchenvermögen ftammende, 
aber für den Schuldienft beftimmte Bezüge find bis auf Weiteres fort- 
zugewäbhren; two jedoch der Kirchendienft, wie dies 3. B. bei Verwand- 
lung der Rectorftellen in Directorftellen gefcheben, weggefallen ift, haben 
auch diefe Bezüge in Wegfall zu fommen und ift der Lehrer in andrer Weife 
zu entihädigen; außer dem Schulgeldfirum und den Singumgangäquis 
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valenten, welche von jeher als zum Schuldienſte gehörig betrachtet 
worden ſind, ſind zu demſelben nur diejenigen Bezüge zu rechnen, welche 
dem Lehrer nachweislich als Schuldiener zuſtehen ( MPO. vom 18, Juli 
und 27. Auguſt 1872 im ZRB. p. 87 und im Cod. Suppl. p. 360); 
aus der Eintragung eines Grundftüd3 als Schullehn (f. d.) folgt noch 
nit, daß deſſen Einkommen zum Schuldienfte gehört; Confirmanden- 
geſchenke an Lehrer gehören im Zweifel zum Schul«, nicht zum Kirchen— 
dienfteinlommen (WO. vom 12, Juli 1877 im Conſ. B. von 1877 
p. 67). Ale und jede Accidentien der Kirchichullehrer find bei der 
allgemeinen Firation der kirchlichen Gebühren zur Firation gelangt und 
an die Gafje der Kirchengemeinde zu entrichten; Näheres hierüber, ing- 
befondere über die Firation der Gebühren für Ausfhmüdung des 
Altars, Darleifung von Kiffen, Leihenabfingen ꝛc. ſ. Kirchliche Hand- 
lungen A II. Ueber die Verwaltung und Beauffichtigung des Ver— 
mögens der Kirhichulftellen gelten im Allgemeinen die Grundfäge über 
Pfarrlehne (f. d.). Insbeſondere leiden die Orundfäge über das Ein- 
fommen bei Pfarrbacangen (f. d.) bier ebenfall® Anwendung. Auch 
über Kirhihullehngrundftüde gelten die Grundfäge über Grundftüde 
des Pfarrlehns (f. d.); in&bejondere gilt die Anmweifung zur Anlegung 
bon Grundbuchsfolien und die Berehtigung der Stelleninhaber, mit Ge— 
nehmigung der Kircheninfpection diefe Folien anzuerkennen, aud bier; 
wenn ein altes Schulhaus, welches Eigenthum des Kirchſchullehns war, 
beräußert und der Erlös zu antheiliger Dedung der Koften des neuen 
Schulhaufes verwendet werden foll, jo ift Seitens der Bezirksſchul— 
inſpeetion darauf hinzuwirken, daß das neue Schulhaus wiederum die 
Eigenſchaft ald Kirchſchullehn erhält; ein Erläuterungseintrag in dem 
Falle, wenn ftatt des Kirchſchullehns das Schullehn (f. d.) eingetragen 
worten ift und die Qualität ala Kirchſchullehn beftritten wird, erfcheint 
zuläffig (Cod. Suppl. p. 7). Bei Barodien, welche in mehrere Schul 
bezirte zerfallen, haben zum Baue und zur Unterhaltung der Wohn: 
und Wirtbichaftsgebäude des Kirchichullehnd nur diejenigen Einge— 
pfarrten beizutragen, welche die Kirchſchule benugen (Gef. vom 8. Mär; 
1838 p. 266 $ Era 

D, Kirchſchuldienſt und Verhältniß defjelben zum Schul: 
dienste: Das Ausſetzen von Unterrichtsftunden wegen Firchendienftlicher 
Verrichtungen des Lehrers ift thunlichft zu vermeiden (ADD. vom 
25. Auguft 1874 p. 155 8 28,). Zum Beſuche von Advents- und 
Faftengottesdienften foll in den Fällen, iu melden zu einer Parodie 
mehrere Schulen gehören, nur die erfte Claſſe der Kirchichule, bez. der 
Singehor veranlagt werden (Conf.B. von 1875 p.5 und MVO. vom 
21. Januar 1875). Das fog. Faſtenbeten fol jo gelegt werden, daß 
dadurch der Schulunterricht von Vormittags 8—10 Uhr Feine Störung ers 
leidet (Con. B. von 1875 p. 36). Deffentliche Leichenbegängnifie, an 
welchen Lehrer und Schüler betheiligt find, follen nur außerhalb der 
Schulzeit und nur unter Verwendung des Singechors, nit ganzer 
Schulclaſſen, ftattfinden, auch ift auf Uebertragung der diesfallfigen 
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Functionen des Kirchſchullehrers auf den Nebenſchullehrer am Orte 
des Todesfalles Bedacht zu nehmen und das Singen auf die Zeit 
während des Leichenzugs zu beſchränken (ſ. Begräbnißfeierlichkeiten). 
Die Bildung kirchlicher Singechöre aus Knaben der Volksſchule und 
Erwachſenen behufs Unterſtützung des Kirchengeſangs bei Hauptgottes- 
dienſten, Begräbniß⸗ und Trauerfeierlichkeiten iſt empfohlen, die Bildung 
derſelben iſt den Kirchſchullehrern, welche deshalb zu größeren conferenz— 
mäßigen Vereinigungen zuſammentreten ſollen, überlaſſen worden; wo 
dergleichen Chöre vorhanden ſind, bedarf es der Herbeiziehung der 
übrigen Schuljugend zum Chordienſte nicht (BD. vom 12. Februar 1877 
im Conſ. B. p. 17). Der mufifalifhe Anbana zur Agende (1. d.) ift 
für die Zwecke des Kirchichuldienftes im Separatabdrude erichienen. 
Bei Begründung neuer Directorftellen darf ein Kirchendienft mit dem 
Directorate nicht verbunden werden (ABD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 
8 27,). Den Glödnerbienft ift der Lehrer abzugeben, bez. abzulehnen 
berechtigt, da3 Lauten der Gloden durch Schulfnaben ift verboten (Ge. 
vom 26. April 1873 p. 350 8 21,). ©. aud Liturgie. 

E. Competenzarengen zwiſchen den firdliden und Schul: 
Behörden. An allen die Kirchichulftellen betreffenden Angelegenheiten 
ift die Zuftändigfeit der Kirdheninspection als Regel feftzu: 
halten. Gemifchte Competenz tritt ein, wenn es fih um Etörung des 
Unterriht3 durch den Kirchendienft, um Veräußerung oder Belaftung 
der Subftanz von Kirhichullehnen oder Schmälerung ihrer Nugungen, 
um bidciplinelles Einfchreiten gegen Kirchfchullehrer handelt oder dar— 
über, ob das Subftantialeinfommen dem Kirchen: oder Schuldienfte zu— 
zurechnen fei, Zweifel entftehen; die Führung der Verhandlungen bat 
in Fällen gemifchter Competenz diejenige Behörde, vor welcher die 
Differenz entftanden ift (MND. vom 15. März 1875 in der Beitichr. 
f. R. 42 p. 71). Insbeſondere gehört die Vertretung der Kirhichul- 
lehne vor die Kircheninipection, die Vertretung der zweifellos dem Schul: 
dienft gewibmeten Fonds dagegen vor die Bezirksſchulinſpection (Zeitichr. 
f. R. 42 p. 496); die Kircheninfpection hat, wenn die Wahl eines 
Actors erforderlich wird, über die au mählende Perſon Bericht an das 
Landesconfiftorium zu erftatten (VD. vom 9. October 1841 p. 239); 
die Quittungsleiftung über Kirchfchullehnscapitalien fteht der Kirchen— 
infpection zu (MID. vom 22, Februar 1876 in der Zeitichr. f. R. 43 
p. 168 und Conſ. B. p. 15); zur Anerkennung von Grundbuchsfolien 
für Kichichullehnsgrundftüde ift ebenfalls die Kircheninſpection zuftändig, 
ſie bat jedoch der Bezirkäfchulinfpection Gelegenheit zu geben, fich in 
der Sache zu äußern (Communicat des Cultusm. vom 22. März 1877 
in der Beitfchr. f. N. 44 p. 381). Die Leitung der Verhandlungen 
über Kirchſchulbauten gebührt der Bezirksfhulinfpection ; die Firchlichen Or— 
gane haben jedoch darüber zu wachen, daß die Subftanz des Kirchſchullehns 
nicht geändert, die Verrichtung der Kirchnergeichäfte nicht erſchwert und 
die Benutzung des Kirchſchulgrundſtücks nicht aefchmälert wird, und find 
deshalb über ihr Einverftändniß zu bören (Comm. vom 16. und 29, April 


Kirchfpiele —Kirchwege. 377 


1878 im Cod. Suppl. p. 409); die Decret3ertheilung zur Veräußerung 
alter, durch Errichtung neuer Schulhäufer entbehrlich gewordener Kirch- 
fchulgebäude ift von den in evangelicis beauftragten Staatsminiftern 
dem Landesconfiftorium übertviefen worden (BD. vom 25. Dctober 1876 
im Cod. Suppl. p. 138). Bon PVeränderungen im Einkommen von 
K. ift den Bezirksſchulinſpectoren (Stadträthen RStD.) dur die Lehrer 
Anzeige zu erftatten (AND. vom 23. September 1880 p. 120 8 27, 
ND. vom 20. April 1877 im Conſ. B. p. 46); das Einfommen vom 
Kirchenbienfte wird obne Eoncurrenz der Schulcafienverwaltung bezogen 
(Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 10,). Die Verwahrung und 
Verwaltung von Kirchſchullehnscapitalien hat durch den Kirchenvorftand 
beim Kirchenärar in einem befonderen Anhange zur Kirchrechnung zu 
erfolgen (Gonf. B. von 1876 p. 15, Zeitichr. f. NR. 43 p. 168). Die 
Quittung über Tranffteueräquivalente, melde Kirchendienern obne 
Schulamt zukommen, ift von den Superintendenten im Dctober jeden 
Jahres an die Cultusminifterialcaffe einzufenden, melde ihnen die 
Beträge bebufs Auszahlung an die Empfänger übermittelt (BD. vom 
27. Auguft 1874 p. 223 sub II). Prüfung und Juſtification der 
Vacanzcafienrehnungen erfolgt durd die Kircheninipection, die Führung 
derfelben dur den Kirchenvorftand; die capitalifirten Beftände find 
beim Kirchenärar unter Aufficht der Kircheninfpection zu verwalten, nur 
über den Zuwachs zum Gapitalvermögen der Stelle ift behufs der 
Gatafterberichtiguna der Bezirkafchulinfpector zu benachrichtiaen (BD. vom 
21. Mai 1880 im Conſ. B. p. 33 und in der Beitichr. f. V. I. p. 358, 
Zeitichr. f. N. Bd. 44 p. 538, Bd. 42 p. 65); auch im Uebrigen nelten 
rüdfichtlich der Competenz die Beftimmungen über die Pfarrbacanz (f. d.). 
Die Trennung eines Kirchenamte3 bon einem Schulamte oder die Ver: 
bindung beider kann nur mit confiftorieller Genehmiaung nad Gehör 
des Ehulvorftandes erfolgen (KVD. vom 30. März 1868 p. 204 8 25.). 
Die Beurlaubung (f. d.) erfolat wegen des Kirchichuldienftes durch den 
Drtögeiftlichen. Für einftweilige Verwaltung erledigter 8. forgt der Bezirks⸗ 
fhulinfpector im Einvernehmen mit dem Guperintendenten, welcher 
legtere den Drtöpfarrer als Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes von der 
netroffenen Vereinbarung zu benadhrichtigen hat (MBD. vom 8. Februar 
1878 im Cod. Suppl. p. 411). 

Kirchipiele, ſ. Parochialbezirke. 

Kirchſtuhlordnungen, ſ. Kirchenſtühle. 

Kirchwege. Wenn ein Weg nur als Kirchweg benutzt wird, ſo nimmt 
man eine beſchränkte Oeffentlichkeit an, die ihren Entſtehungsgrund 
nach Befinden auch in einem, einer ganzen Gemeinde zuſtehenden, Privat⸗ 
rechtstitel haben Tann (Erf. des Dberappellat.-Ger. vom 5. September 
1867 in den Annalen N%. VI. p. 127). Die Benutzung eines öffent» 
lichen Fußweges ala Kirchweg einer Gemeinde ift nur ein Theil und 
eine befondere Art des auf demfelben ftattfindenden öffentlichen Ver— 
lehrs; der von der yuftändigen Behörde verfügten Verlegung eines 
ſolchen Fußwegens bat daher die Gemeinde, wenn ihre Vorftellungen 
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gegen die Zwed maͤßigkeit der Verlegung für unerheblich befunden 
werden, ſich ohne Entſchädigungsanſpruch zu unterwerfen (MVO. vom 
3. Juli 1857). 

Kirchweihfeſt. Den polizeilichen Beſtimmungen des Geſ. vom 10. Sep— 
tember 1870 p. 313 über die Feiertagsheiligung unterliegt dieſes Feſt 
nicht (obiges Gef. 89). Von der Bezirksſchulinſpection kann an dieſem 
Tage Schulfreiheit von einem Tage bewilligt werden (AVO. vom 
25. Auguſt 1874 p. 155 8 28,, MVO. vom 29. Oetober 1874 im 
Cod. Suppl. p. 428). Am Kirchweihſonntag oder: Montag ift regu— 

_ Tativmäßige Tanzmufif (f. d.). 

Kirſchhütten, ſ. Branntweinſchank. 

— ſ. Schrechſchüſſe. 

Klafterbreter, ſ. Strohgeflechte. 

Klarſchlag iſt das Material der Fabrdede (f. d.) und befteht aus gleich- 
groß geichlagenen Steinen, bei feftem Geftein (Bafalt, Dolorit ꝛc.) von 
der Größe einer Wallnuß, bei mittelfeftem Geftein (Porphyr, Grünftein 
tc.) von der Größe eined Hühnereis, bei weichem Geftein (groblantigem 
Granit, Sandftein 20.) von der Größe eines Gänfeeis (Straßenbauan- 
weifung von 1872 $ 3). ©. auch Etraßenbaumaterial. 

Klauenſeuche, ſ. Maul: und Klauenfeuce. 

Kleeſeide. Die Amtshauptmannfchaften find angewiefen, fi mit den 
Bezirfsausfhüflen über die Nothivendigfeit zwangsweiſer Vertilgung 
der Kleefeide in das Einvernehmen zu eben und dafern der Bezirks: 
ausſchuß eine ſolche Nothwendigkeit anerkennt, die Vertilgung der 
Geidenpflanzen, inägefondere der blühenden und Samen tragenden, 
legterenfall3 unter Strafandrohung, anzuordnen (DKB. von 1879 p. 5). 

Kleider, ſ. Belleidung. 

Kleinhandel, f. Branntweinfleinhandel, Detailhandel. 

Hleinftruppen, die Beftimmungen über Einrichtung der Militär-Lehr: 
und Erziehungsanftalt dafelbft giebt ZRAB. bon 1867 p. 96. 

Klingelbeutel, ſ. Compel. 

Kliniſche Anſtalten. Nach Aufhebung der ururhiſch medieiniſchen Aca⸗ 
demie hatte die Regierung zum Erſatze der mit derſelben verbunden, 
getveienen, ſowohl zu Lehrzwecken als zur öffentlihen Kranfenanftalt 
für die feineren Städte und das platte Land des Regierungsbezirks 
Dresden beftimmten Elinifchen Anftalten mit der Stadtgemeinde Dresden 
eine Uebereinfunft dahin getroffen, daß diefelbe zur Aufnahme von 
Kranken aus dem gedadhten Landestheile 30 Betten zur Verfügung 
ftellte; an Stelle diejer 30 Betten ift nad erfolgter Kündigung dieſes 
Uebereinfommens eine gleiche Anzahl Betten in anderen Krantenhäufern 
des Regierungsbezirks zu gleihem Zwecke zur Verfügung geftellt worden 
(BD. vom 24. Auguft 1864 p. 219, UDO. vom 12. April 1865 p. 115 
Ss 15, VO. vom 15. Auguft 1872 p. 399). Dem mit den Elinifchen 
Anftalten verbunden geweſenen Lehrzwecke dient das hülfsärztliche Exter- 
nat über dieſes fowie jonft über kliniſche Anftalten |. Kranlenan- 
talten, 
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Klöppelei, ſ. Hausinduftrie- 

Klöppelichufen. Die vom Staat fubventionirten 8, find Staat3anftalten, 
fomit nicht aewerblicher Schulen (f. d.) im Sinne de3 Gef. vom 1. Auauft 
1878 (MBD. vom 11. Auguft 1880 in der Beitfchr. f. V. I. p. 327). 

Klöfter. Durch die Beftimmungen über die geiftlihen Orden (f. d.) wird 
die Ordenstbätigfeit der Oberlaufiter Klöfter Marienftern und Marien: 
tbal nicht berührt; neue Klöfter dürfen in Sachen nicht errichtet werden 
(Gef. vom 23. Auguft 1876 p. 335 $ 30, BD. vom 13. Juli 1877 
p. 244, BU. 8 56,). 

Knallquedjilber, Analljilber und die damit dargeftellten Präparate ae- 
bören zu den erplofiven Stoffen der VD. vom 3. November 1879 
p. 393, welche von jeder Verſendung ausgefchloffen find ($ 2); im Ueb- 
rigen ſ. entzündliche Stoffe. 

Knappichaftscaiien, 5. Hülfscaffen C IT b. 

Knochen- Brennereien-, Darren-, Kochereien-, Bleiben find Gewerbean- 
lagen (f. d.) im Sinne von $ 16 der GO 

Kobaltarün, ſ. Farben. 

Kochgefäße ohne ſelbſtentwickelte Dämpfe find nicht Dampffefjel (f. d.). Koch— 
aefchirr unterliegt den Beftimmungen de3 Nahrungsmittelgefeges (ſ. 
Medicinalpolizei ID); gegen Kochgeſchirr, deſſen Glafur Blei in lös— 
licher Form enthält (fog. Seidenberaer Waare) ift daher nah Maaß-— 
gabe dieſes Gef. einzufchreiten MVO. vom 7. Januar 1881 im SWB. 
p. 25, ZRB. p. 6, DAB. p. 6). 

König. I. Stellung des Königs zur Staat3verfafjung: Der König 
ift da8 fouberäne Oberhaupt des Staats, vereinigt in ſich alle Rechte 
der Staatögewalt und übt fie unter den durch die Verfaffung feitge- 
festen Beftimmungen aus (BU. 8 4). Dem König gebührt daher ins- 
befondere die Staatsgewalt über die Kirche (ſ. Kirchenhoheit), die 
Kirchengewalt (f. d.) über die ev.-Iuth. Kirche, die Einberufung und 
der Schluß, die Vertagung und Auflöfung der Kammern (f. Land: 
tag C), die Vorlegung der Geſetzesentwürfe an die Stände, die Zurück— 
nahme derfelben während der ſtändiſchen Discuffion, die Promulgation 
der Gefege und der Erlaß der Vollzugsbeftimmungen (f. Gejege), die 
Entgegennahme von Befchwerden (ſ. d.) und Petitionen (f. d.), die An— 
ordnung ſchleuniger finanzieller Maaßregeln vorbehaltlih ftändiicher 
Ratibabition (f. Staatshaushalt, Staatsſchuldenweſen) und die Sanc- 
tion aller auf Landesangelegenbeiten bezüglichen Beihlüffe (Vu. 8 112). 
Die Perfon des Königs ift heilig und unverletlih (BU. $ 4); der 
König veripricht beim Negierungsantritte in Gegenwart de3 Geſammt— 
minifterium3 und der Sammerpräfidenten die Verfaſſung zu beobachten 
und zu ſchützen (BU. $ 138); alle vom König vollgogenen Verfügungen 
find von dem Dep.-Minifter (f. Minifter) zum Zeichen feiner Verant— 
wortlichfeit zu contrafigniren (BU. $ 43). Die weiteren Beftimmungen 
betreffen die Thronfolge (f. d.), die Negierungsverwefung (ſ. d.) und 
den Regentſchaftsrath (ſ. d.). | 

I. 8 Haupt des königlichen Haufes übt der König die 
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Auffiht über die Mitglieder defjelben nah Maaßgabe des Gef. vom 
30. December 1837 (Gef.: und VBl. von 1838 p. 60, Gef. vom 
20. Auguft 1879 p. 323). Der König wird volljährig mit erreichten 
18. Lebensjahre ( — 861, WU. 8 8, RGeſ. vom 17. Februar 
1875 p. 71 $ 2). Das Privateigenthbum des Königs befteht in 
Demjenigen, mas der König vor der Thronbefteigung bereits befefien 
bat und mit diefem Vermögen erwirbt; über diefen Theil feines Privat» 
vermögen kann der König unter Lebenden und auf den Todesfall, 
über das fonft während der Regierungszeit Erworbene nur unter 
Lebenden verfügen; foweit der König über fein Privatvermögen nicht 
verfünt bat, bez. biernad nicht verfünen konnte, fällt dafjelbe dem 
Hausfideicommiß zu (Hausgeſ. 88 55—58, Vu. 88 20, 21). Das Kal. 
Hausfideicommiß (ſ. d.) ift Eigentbum des Kal. Haufes, der Bfik gebt 
auf den jedesmaligen Regenten über. Das Könige die ift Staatögut 
(f. d.) gebt auf den jebesmaligen Thronerben über, dem Benugung 
gewifier Kal. Schlöffer (f. d.) fowie das Recht vorbehalten, eine oder 
die andere der Domänen (f. d.) gegen entiprechende Kürzung an der Civil 
lifte (f. d.) in eigene Verwaltung und Benutzung zu übernehmen 
(BU. 88 16, 17). m Uebrigen |. Königliches Haus. 

Königliche Abzeichen, ſ. Abzeichen. 

Königliche Gnade |. Gnabengefuche. 

Königliche Jagden, |. Jagdfarten 1, Jagd II 3, Gendarmerie I 2, 

Köninliche Krone, |. Wappen. 

Königlihe Brinzen, |. Königliches Haus. 

Königlihe Sammlungen, biefelben gehören zum Kol. Hausfideicom- 
miß (f. d.) und unterftehen einer Generaldirection, mit welcher der 
Vorftand des Cultusminifteriums beauftragt ift. 

Königliche Schlöffer. Die in Beilage I zur BU. bezeichneten Schlöfler, 
Hofgebäude, Gärten und Räume verbleiben zur freien Benubung des 
Königs, die Einrichtung derjelben gehört zum Kal. Hausfideicommiß 
(f. d.), die Unterhaltung wird aus der Civilliſte (f. d.) beftritten, der 
König hat dad Necht, eine oder die andere der Domänen (f. d.) gegen 
entfprechenden Abzug an der Civillifte auf Lebenszeit zu eigner Ver: 
waltung und Benugung zu übernehmen (Vu. 88 17, 20, 22,). Real: 
befreiung bon Gemeindeanlagen genießen nur die Gebäude und Grund» 
ftüde der Civillifte (RStD. S 33,, NLGD. 8 27,). Die Kgl. Schlöſſer 
und deren Zubehörungen find ſelbſtſtändige Gutsbezirke (f. d.) im 
Sinne der Gemeindegefehe (RLEGD, SS 82a, 84,, RStO. 8 7). Ueber 
Hofbauweſen ſ. d. 

Königliches Haus. J. Die Familienverhältniſſe des Kgl. Hauſes 
ordnet das Geſ. vom 30. December 1837 (Gef.: und VOB. von 1838 
p. 60), und Gef. vom 20. Auguft 1879 p. 323. Darnad find alle Mit: 
alieder de3 Kal. Haufes der Hoheit, Straf: und Disciplinargewalt des 
Königs unterworfen; die Vermählung der Prinzen und Prinzeffinnen, 
die Verlegung des Aufenthaltes in das Ausland und die Wahl des 
höheren Hofftantes bedürfen der Genehmigung des Könige (Hausgef. 
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ss 4—13, Geſ. von 1879 $ 11), Die Prinzen, Prinzeffinnen 
und Kol. Wittwen erhalten Apanagen, Ctablifjementögelder, bez. 
Ausfteuer und Witthum nach feftgeoroneten, ohne ftändifhe Ein- 
willigung nicht abzuändernden Sägen aus der Staatscafje, deren Höchſt⸗ 
betrag mit Ausnahme des Witthums im Hausgejege auf 360000 .# 
normirt war (Hausgeſ. 88 16—41); außerdem bejteht die Secundo- 
genitur (f. d.). Den Mitgliedern des Kgl. Haufes ſteht über die ihnen 
angemwiefenen Apanagen eine Dispofition ohne Genehmigung des 
Königs nicht zu, im Uebrigen find fie bei Vermögens-Dispofitionen an 
die bürgerlichen Gejege gebunden (Hausgef. 88 58 -60). Die Res 
gierungsverweſung (f. d.), die Vormundſchaft und die Gerichtäbarkeit 
über die Mitglieder des Kgl. Haufes ordnet 88 61—78 des Hausgeſ., 
s$ 11—13 des Gef. von 1879. Die Ernennung des Standesbeamten 
und die Beltimmungen über Führung und Aufbewahrung der Standes: 
regifter erfolgen durch den König, im Uebrigen werden die Bejtimm- 
ungen des Haudgefeges über die Erfordernifje der Eheſchließung und 
bie Gerichtöbarfeit in Ehejahen durd das RGeſ. vom 6. Februar 1875 
p. 23 nicht berührt (ſ. $ 72 dieſes NGefeges). 

U. Die volljährigen Prinzen des Kgl. Haufes haben Sig in der 
I. Kammer (VD. 8 63,). Gemeindemitglieder find die Mitglieder des 
Kol. Haufes in Städten nur foweit fie mit Grundftüden dajelbft an- 
läjfig find (NSW. $ 14,). Von der Anmeldepfliht (RYGD. 8 15,), 
von der Verpflichtung zu Erwerbung des Bürgerrehts (RStO. 3 2u,) 
und von perjünlichen Gemeindeleiftungen (RStD. $ 31, RLGD. $ 20) 
find fie befreit, Realbefreiung von Gemeindeanlagen geniegen nur die 
Gebäude und Grundjtüde der Civillifte (RStO. $ 33,, RLGO. $ 27,). 
Die kgl. Schlöfjer (j. d.) find von dem Gemeincevervande erimırt. 

Königliche Hausfideicommiß. Neben dem Staatsgute (ſ. d.) und dem 
Privatvermögen des Königs (1. d. 11) befteht das Hausfideicommiß; das⸗ 
jelbe ift Eigenthum des kgl. Haufes und von dem Lande unzertrennbar 
und unveräußerli, fein Befit gebt auf den jedesmaligen Regenten 
über; zu dem Hausfideicommiß gehören die Synventariengegenftände und 
die gefammte Einrichtung der dem König vorbehaltenen Kgl. Schlöffer(f. d.), 
die Kgl. Sammlungen (Grünes Gewölbe, Gemäldegallerie, Kgl. Biblio- 
tbef, Rüftlammer 2.) und derjenige Theil des Kgl. PBrivatvermögeng, 
über welches der König (f. d. 11) nicht verfügt hat, bez. nicht verfügen 
fonnte; ſ. WU. 88 16, 20, 21, 108, Hausgej. vom 30. December 1837 
(Gef. und VOB. von 1838 p. 60) 88 56—58. 

Königlidhes Wappen, ſ. Wappen. 

Königlich Sächſiſch darf als Beifah zu einer Firma nur mit befonderer 
Erlaubniß der zuftändigen Behörde gebraucht werden (BD. vom 20. Ja⸗ 
nuar 1855 p. 19). 

Königsbrüd ift Standesherrihaft (f. d.). 

Königs Geburtstag ift in den ev.:luth. und reform. Kirchen des Landes 
am nädjtfolgenden Sonntage zu begehen, während es für die Fatholifche 
Kirche bei den beftehenden Anoronungen beivendet (BD. vom 24. April 
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1838 p. 366). In den Volksſchulen ift derjelbe durch entſprechende 
Feierlichfeit auszuzeichnen, ſ. Schulferien. Den Militärvereinen tft bei 
den an diefem Tag ftattfindenden Aufzügen die Führung von 12 Stüd 
Gewehren zu Begleitung ber en nadgelajjen (MBO. vom 17. Oe— 
tober 1876 im SWB. p. 211). 

Königſtein, ſ. Feſtung. 

Königstrank gehört nicht zu den Waaren, welche nur in Apotheken (. 
d. — verfauft werden dürfen (M MVO. von 1873 im SWB. p. 227, 

. pP. 85). 

Rönigsiwärthe | Epileptifche. 

Körperliche Züchtigung ift zuläffige Disciplinarftrafe in den Zwangs-— 
arbeitshäufern und Gefängnijjen, in den Armenhäufern jedoch nur auf 
Grund einer genehmigten Armenhausordnung in dringenden Fällen 
oder auf Grund befonderen Beſchluſſes der Direction bez. Polizeiobrig— 
feit (MUBD. vom 4. December 1871 im ZAB. p. 105, MVO. vom 
5. November 1878 im KZB. p. 69 und in der Zeitſchr. f. R. 46 p. 82), 
Die Förperliche Züchtigung ift ferner zuläjfig in der Volksſchule, nicht 
aber in der Fortbildungsihule (ALD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 
8 47 Abſ. 2 und 3) und in den höheren Unterrichtsanftalten (MBOD. 
vom 12. Mai 1877 im Cod. Suppl. p. 479). 

Kohlenbergbau. Die Beftimmungen fowohl für den Steinfohlen- als 
den Braunfohlenbergbau find im Allgemeinen diefelben, wie für den 
Bergbau (f. d.) überhaupt und fomit enthalten im Gef. vom 16. Juni 
1868 p. 353 fowie in der AVO. vom 2. December 1868 p. 1294, 
Nur die Vorfchriften über Schürfen (f. d.), Muthen (f. d.), Verleihung 
(f. d.), Nevierverbände (f. d.) und Bergwerkswäſſer (j. d.) gelten für 
den Koblenbergbau nicht (Gej. $ 2,). Das Bergbaureht auf Kohlen 

Wiſt Ausfluß des Grundeigenthums, die im Berggefege begründeten Rechte 
gegen andere Bergmwerföbefiger und Grundeigenthümer (Abjchnitt VII 
und VIII des Gejeges) werden durd das Bergamt mittelft Abbau- 
ſcheines verliehen; über Unternehmen zur Auffuhung und Gewinnung 
von Kohlen und über Wiederaufnahme oder dauernde Einftellung des 
Kohlenbergbaus ift in Städten kl. StO. an die Bürgermeifter, auf 
dem Lande an die Gemeindevorftände Anzeige zu erftatten (Gef. $ 2 
Abf. 1 und 2, 84 AVO. SS 1, 2, BD. vom 22. Auguft 1874 p. 125 
$ 17d). Zur Wahrnehmung der gemeinfchaftlihen Intereſſen der 
Kohlenbergmwerfsbefiger ift die Bildung von Bezirksausſchüſſen nachge— 
lajjen (Gef. $ 116). Kohlenbergwertsbejiger find berechtigt, auch die 
nicht in ihrer eignen Berechtigung begriffenen, in der nämlichen Lager= 
ftätte einbrechenden nicht metallifchen Dlineralien ſich anzueignen; ver— 
leihbare aber nicht verliehene Mineralien dürfen fie fi) nur injomweit 
aneignen, al3 fie mit dem verlichenen Minerale in einem foldhen Zus 
fammenhange vorfommen, daß fie nach der Entſcheidung des Bergamts 
aus bergtechnifchen und bergpolizeilichen Gründen gemeinſchaftlich ge— 
wonnen werden müllen (Gef. 88 4,, 46, 47, ABD. 88 43, 44). In 
Steinlohlenbergwerfen mit doppelten täglichen Arbeitsſchichten gilt für 
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jugendlihe Arbeiter abweichend von den allgemeinen Beftimmungen 
über jugendlihe Yabrifarbeiter (ſ. d.) Folgendes: Die 1. Schicht darf 
nicht vor 5 Uhr Morgens beginnen, die 2. nicht nad) 10 Uhr Abends 
ſchließen, feine Schidht darf über 3 Stunden, die täglichen Pauſen 
müfjen zufammen minbejtend 1 Stunde dauern; die Beihäftigung ift 
nur gegen ärztliche8 Unbedenklichkeitszeugniß geftattet; in jedem Werte 
ift eine 2. Tafel mit vorftehenden Beftimmungen auszubängen (Bel. 
vom 10. Juli 1881 im Centr.B. p. 275). 

Kohlentheer. Anftalten zu defjen Bereitung außerhalb des Gewinnungs- 
ort3 find Gewerbeanlagen (j. d.) im Sinne von $ 16 der SD. 

Koftelskörner, f. Fiſcherei IV2. 

Koften, ſ. Sporteln, Taren. 

ſtoſtenerlaßgeſuche in VBerwaltungsftraffachen, über diefe gelten die Be— 
ftimmungen über Gnabengejude (f. d.). 

Kothabziehen auf öffentlihen Wegen fol im Herbite vor Eintritt des 
Froſtes erfolgen ($$ 5, 6 der Anweifung für Straßenunterhaltung3- 

_ arbeiten vom Jahre 1872). 

Krainer Wetzſteinhändler find in Ermangelung eines Legitimations- 
— zum Gewerbebetrieb im Umherziehen (ſ. d. AI 50) auszu— 
weiſen. 

Krankenanftalten. A. Zu Errichtung von Privatkranken-, Privatent— 
bindungs- und ‘Privatirrenanftalten bedarf es bejonderer Conceſſion, 
welche durd die Kreishauptmannihaft unter Mitwirkung des Kreis— 
ausſchuſſes ertheilt wird und zu verfagen ift, wenn Thatjadhen vor—⸗ 
liegen, melde die Unzuverläffigfeit de3 Unternehmers in Bezug auf 
Leitung und Berwaltung der Anftalt darthun, oder wenn nad) den vom 
Unternehmer einzureihenden Beichreibungen und Plänen die bauliche 
und fonftige techniſche Einrichtung der Anjtalt den gejundheitäpolizei- 
lihen Anforderungen nicht entſpricht GO. $ 30 in der Faflung des 
RGeſ. vom 23. Juli 1879 p. 267). Die Zurüdnahme der Conceſſion 
bat zu erfolgen, wenn entweder die Unrichtigfeit der Nachweiſe darge— 
than wird, auf Grund deren die Conceſſion ertheilt worden ift, oder 
wenn aus Handlungen oder Unterlaffungen des Inhabers der Mangel 
der bei der Genehmigungsertheilung vorausgefegten Eigenſchaften er- 
bellt; aus andern Gründen kann die Genehmigung nicht widerrufen 
werden (GD. SS 40, 53,, 54, AVO. vom 16. Eeptember 1869 p. 257 
88 26, 30, Gef. vom 21. April 1873 p. 275 $ 27,). 

B. Ueber öffentliche Krantenanftalten gilt, abgejehen von den be= 
fonderen Beitimmungen für Landes-Heil- und Verjorganftalten (f. d.), 
das Kreisfrankenftift (f. d.) Zwickau und die kliniſchen Anjtalten (ſ. d.), 
Folgendes: Kranke Arme, welche die erforderliche Pflege und Aufficht 
bei ihren eigenen Angehörigen nicht finden fünnen, find in öffentlichen 
Krantenhäufern unterzubringen; in Anftalten diefer Art joll auf Ein- 
führung einer beftimmten Hausordnung, einer regelmäßigen Hausan« 
dacht und, ſoweit dies die Verhältniſſe geftatten, auf leichte Beſchäftigung 
der Untergebrachten Bedacht genommen werden; bie Beitimmungen über 
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Revifion der öffentlihen Armenhäufer (ſ. d.) dur die Amtshauptleute 
und über das Erbredht der Armenanftalten am Nachlaſſe der Aufge: 
nommenen gelten von ben öffentlihen Krantenanftalten ebenfalls (Arm.: 
Drdg. vom 22. October 1840 p. 257 88 36, 58, 85). In fanität- 
licher Beziehung find die localen Krankenanftalten von den Bezirksärzten 
zu rebidiren; daneben nimmt die Kreishauptmannſchaft durch commiſſa⸗ 
rifhe Beauftragte aller 3 Jahre ärztliche Nevifionen vor und erhält 
von den betreffenden Obrigfeiten, Borjtänden, bez. Unternehmern Jahres» 
berichte durch die Wermittelung der Bezirksärzte (Inftr. vom 30, Juli 
1836 p. 187 $ 21, ZRB. von 1861 p. 52). Die Baupläne zu Kran 
fenanftalten der Gemeinden find in Betreff der dabei zu beachtenden 
gejundheitspolizeilihen Erforderniffe unter Zuziehung des Bezirksarztes 
fejtzuftellen (BD. vom 23. December 1871 p. 300 $ 4). Ueber die 
Morbidität in den öffentlichen Anftalten ift duch MED. vom 31. Ja— 
nuar 1576 eine allgemeine Statiſtik (ſ. Medicinalftatijtit) vorgejchrieben. 
Um den nach erfolgter Approbation zur Praxis übergehenden Aerzten 
Gelegenheit zur Erweiterung und Befejtigung ihrer £linifhen Kennt- 
niffe und Erfahrungen zu geben, ift denjelben die hülfsärztlihe Be— 
Ihäftigung, dag Erternat, in ven dazu geeigneten*) öffentlichen Kranken— 
anjtalten des Landes eröffnet worden (NRegulativ vom 5. Dftober 1880 
p. 145). In beftimmten Krantenanftalten werden Heilgehülfen (ſ. d.) 
ausgebildet. Die Verpflichtung zur Anzeige von Geburten und Sterbe— 
fällen an den Standesbeamten trifft in öffentlichen Kranfenanftalten 
ausſchließlich den Vorfteher der Anftalt oder einen von der zuftändigen 
Behörde hierzu ermächtigten Beamten, es genügt fchriftliche Anzeige in 
amtlicher Form (RGef. vom 6. Februar 1575 p. 23 88 20, 58). 
C. Sowohl für öffentlihe als Privatkranfenanftalten gelten die all 

gemeinen Beftimmungen über Krantenpflege (ſ. d.). Zu Erftattung der 
Verpflegfoften für Yandarme, melde aus einer Krankenanftalt hülfs- 
bedürftig entlafjen werden, ift derjenige LYandarmenverband (f. d. B) ver⸗ 
pflichtet, au8 welchem feine Einlieferung erfolgt ift (RGef. vom 6. Juni 
1870 p. 360 $ 30b). Durh den Eintritt in eine Kranfenanftalt 
wird die zweijährige Frift für den Eriverb und Berluft des Unter- 
ftügungswohnfiges (f. d. II und III) nicht begonnen, 

strantencaiien, ſ. Hülfscaffen. 

stranfenpflege. Hierüber gilt nächſt den allgemeinen Beftimmungen über 
Aerzte (ſ. d.), Krankenanitalten (j. d.) und Medicinalpolizei (f. d.) Fol- 
gendes: Die Verpflegung kranker Armer ift Armenunterftügung (ſ. d., 
inöbejondere Armenordnung vom 22, Dctober 1840 p. 257 88 33,, 
$ 36c), Die Eur: und Verpflegkoften werden einem Armenverbande 
durch den andern bei Perfonen über 14 Jahre mit in der Regel IM, 
bei jüngeren 60 9. pro Tag, vergütet (BD. vom 15. Juni 1876 p. 268 
8 5). Ein höherer Sag ift nur bei nachweisbarem außerordentlichen 
Mehraufwande (wozu 3. B. Bäder nicht gehören) in VBerwundungs- 

*) die zur Zeit zur Verfügung ftehenden Krankenanſtalten veröffentlicht die 
Belanntmachung vom 1. April 1882 in der Leipziger Zeitung Nr. 35, 
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(obige VD. S 5,, MVO. vom 10, März und 10. Auguft 1881 in der 
Zeitichr. f. V. II p. 281, p. 560, MVO. vom 10. Auguft 1881 im 
SWB. p. 186). Jedenfalls find 

1) nit erftattungsfäbhig die allgemeinen Berwaltungsfoften 
der Krankenanftalten und die befonderen Gebühren für Hülfeleiftung 
feftremunerirter Aerzte (f. Unterftügungswohnfig VI), ingleichen bie 
Koften der Erploration über die Aufnahmefähigfeit (MBOD. vom 12. Ja— 
nuar 1881 im SWB. p. 6l). Nicht ald Armenunterftügung zu be= 
trachten und daher nicht erftattungsfähig ift der Verpflegaufwand für 
die in Polizei» oder Unterfuhungshaft befindlichen, oder auf Beran- 
ftaltung der Unterfuhungsbehörde in Krantenhäufern untergebradten 
Perfonen auf die Dauer der Detention (Gentr.B. von 1874 p. 349, 
MVO. vom 13. September 1869 im JMB. p. 110, MBD. vom 
12, Januar 1881 im JMB. p- 1), ingleichen für den Aufwand für 
die Verpflegung aus fanitätöpolizeilihen Gründen, z. B. Pockenkranker 
und ſyphilitiſch erkrankter Proftituirter (Centr.B. von 1874 p. 65, 
SWL. von 1876 p. 124 und die gegentheilige Minifterialentfheidung 
bezüglih Spyphilitifcher im SWB. von 1876 p. 207). So lange die 
disponiblen Mittel des Kranken zur Dedung des Berpflegbeitrags 
ausreichen, liegt Armenunterftügung nit vor (MEntſch. vom 3. März 
1880 im SWB. p. 115). 

2) Verfonen, welche im Gefindedienfte ftehen, Gejellen, Gewerbe- 
gebülfen und Lebrlingen ift, wenn fie am Drte ihres Dienft- 
verbältnijfes erfranfen, von dem Armenverbande des Dienftortes 
Kur und Verpflegung zu gewähren; dem hiernach verpflichteten Armen- 
verband fteht ein Anjpruc auf Koftenerftattung und Uebernahme gegen 
andere Armenverbände nur dann zu, wenn die Krankenpflege länger 
ale 6 Moden fortgeiegt wird und nur für den dieſe Frift über- 
fteigenden Zeitraum (RGeſ. vom 6. Juni 1870 p. 360 $ 29). Die 
Inanſpruchnahme des Dienftortes, der ſich obiger Verpflichtung ent- 
zieht, durch einen’ andern Armenverband ift nad Anjicht des Mini- 
fteriumd des Innern ausgefchloffen, nah Anfiht des Bundesamtes 
dagegen zuläffig (SWB. Jahrg. 1875 p. 100, p. 170, Jahrg. 1876 
p: 9, MEntid. vom 12. Januar 1881 in der Zeitichr. f. V. H 
p. 119). Auf Berfonen, melde erft nad Auflöjung des Dienftver- 
bältnifjes erkranken, erftredt fich die Beſtimmung nit (Gentr,B. von 
1873 p. 364), wohl aber auf foldhe, deren Dienjtverhältnißg bei Auf: 
nahme in das Krankenhaus bereit3 aufgelöjt war, dafern nur die Er» 
krankung felbft und die dadurch herbeigeführte Hülfsbedürftigfeit wäh— 
rend des Dienftverhältnifjes eintritt ( MEntſch. vom 24. Dctober und 
19. December 1879 im SWB. p. 250 und in der Beitfhr. f. V. I. 
p. 90, MEntſch. vom 6. Dectober 1876 im SWB. p. 143 p. 199). 
Darüber, welche Perſonen unter $ 29 obigen RGeſ. fallen, entjcheiden, 
ſoviel den Begriff „Geſinde“ betrifft, die Landesgejege, für Sachſen 
ſomit 88 1, 3 der Gefindeordnung vom 10, Januar 1835 p. 18; als 
Gefinde (f. d.) in diefem Sinne find demnad nicht zu betrachten Wirth: 
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ichafterinnen, Deconomieinfpeetoren, Verwalter, Tagelöhner, wohl aber 
Ammen; als Gewerbegehülfen find diejenigen für ein Gewerbe thätigen 
Arbeiter nicht zu betrachten, melde die zu deſſen Betreibung erforder- 
liche techniſche Ausbildung nicht befigen; dafjelbe Kriterium gilt nad) 
Anficht des Bundesamtes für Fabrikarbeiter, während die legteren nad 
Anficht der fächfifchen Minifterialinftanz überhaupt nicht unter $ 29 
des Gef. fallen ıGentr. B. von 1873 p. 69, p. 364, MIO. vom 
29. November 1872 im SWB. von 1875 p. 9) Auf Reichdaus- 
länder und bayeriſche Staatsangehörige erftredt fih $ 29 nit (MVO. 
bom 17. Detober 1877 im SWL. von 1880 p. 197). Als Ort des 
Dienftverhältniffes ift e8 nicht zu betrachten, wenn ber Arbeitgeber 
da3 Gewerbe im Umberziehen betreibt jedenfall3 fällt nicht der 
Drt, an welchem fi der Arbeitgeber bei einem Jahrmarkte aufhält, 
unter dieſe Beftimmung, eher noch ift dies bei Menagerien der Fall, 
welche längere Zeit fih an einem Orte aufhalten (Gentr. B. von 1874 
p- 93). Die Verpflichtung des Dienftheren zu Verpflegung des Dienft« 
boten (Gef.-Drdg. vom 10. Januar 1835 p. 18 88 74, 75, 83—87) fchließt 
den Begriff der Hülfsbebürftigfeit nicht aus, fondern erft die thatſächliche 
Erfüllung diefer Verpflichtung; die ſechswöchige Frift beginnt daher dies- 
falls mit dem Aufhören der Privatpflege (Gentr. B. von 1874 p. 308). 

3) Bei Unterbringung unvermögender Kranker in Landes- Heil- und 
Verjorganftalten (ſ. d. U) Hat der zur Unterbringung verpflichtete 
Armenverband, wenn aus dem Vermögen des Kranken nicht mindeftens 
die Hälfte des niedrigften Normalfages aufzubringen ift, diefen Sat 
felbft aufzubringen, Anträge auf Ermäßigung defjelben find unter Bei- 
fügung der Armencaffenrehnungen der legten 3 Jahre zur Entjchließ- 
ung an das Minifterium des Innern einzuberichten. Unbeſchadet der 
vorſtehenden Verpflichtungen der Armenverbände ift die Krankenpflege 
Bezirkszweck im Sinne von $ 20 de Gel. vom 21. April 1873 
p. 284 (f. $ 21 diefes Gef. und Bezirköverfammlung I. 1). 

Krebje find im Sinne der Fiſchereigeſetzgebung den Fiſchen gleich zu achten; 
diejelben dürfen bei Strafe vom 1. November bis 31. Mai weder verfauft 
und feilgeboten nod) in nicht geichlofjenen Gewäfjern gefangen werden (Gei. 
v. 15. October 1868 p. 1247 82, BD, vom 28. Detober 1878 p. 446.8 6). 

Kreisausſchuß. Jeder Kreishauptmannihaft (ſ. d.) ift zur Mitwirkung 
theils als entfcheidendes theils als berathendes Drgan ein Kreisausſchuß 
zur Seite gejtellt (Gef. vom 21. April 1873 p. 275 8 26). Soviel zunächſt 

I. deſſen Zuftändigfeit betrifft, fo 

1) entſcheidet derfelbe über Rechtsmittel gegen Entſcheidungen der 
Amtshauptmannihaft und des Bezirksausſchuſſes über Beiträge und 
perfönliche Leiftungen für den Bezirk, gegen Entſcheidungen der Stadt: 
räthe RStO. über Einjprüde in Bezug auf Stimmberecdhtigung und 
Mählbarkeit bei öffentlihen Wahlen und über Beiträge und perfönliche 
Leiftungen für Gemeinde: und Armenzwede; er ift erfte Inftanz in Ads 
miniſtrativ· Juſtizſachen (f. d.) über den Unterftügungsmwohnfis, ſoweit 
nicht diefelben den Amtshauptmannichaften mit den Bezirksausſchüſſen 
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uüberwieſen find, er beſchließt über Anträge auf Unterfagung der 
ferneren Benutzung bon Gewerbeanlagen, über anderweite Regulirung 
der Kehrbezirke der Schornfteinfeger, über Conceffionsgefuhe zu Privat: 
Kranlen-, ⸗Irren⸗- und -Entbindungsanftalten, zu Scaufpielunter- 
nebmungen und über die unter Provocation auf öffentlich» mündliche 
Verhandlung wiederholten Anträge auf Ertheilung von Legitimation 
ſcheinen zum Gewerbebetrieb im Umherziehen (Gef. vom 21. April 
1873 p. 275 $ 27 A 1—4), wogegen defjen Zuftändigfeit zur Con— 
cejfionirung von Pulvermühlen (f. d. I) in Wegfall fommt. Hier: 
nächſt entjcheidvet der Kreisausihuß über Beichwerden gegen Feſtſetzung 
der den Standesbeamten zu gewährenden Gehalte (BD. vom 6. Novem— 
ber 1875 p. 351 8 1,), über Geſuche um Genehmigung außerregulativ- 
mäßiger Tanzmuſik (f. d.) und über Berüdfichtigung beftehender An- 
ftalten bei Vertheilung von Bezirköfteuern zur Errichtung von Bezirks— 
anftalten (Gef. vom 2. April 1873 p. 284 $ 23); er wählt die zur 
Neclamationscommilfion für die Einfommenfteuer zu deputirenden Mit- 
glieder (Gef. vom 2. Juni 1878 p. 129 $ 60), die Sadverftändigen 
behuf3 Ausführung des Geſetzes über den Waldſchutz in den bon der 
Zuftändigfeit der Amtshauptmannfchaften ausgenommenen Städten (Gef. 
vom 17. Juli 1876 p. 307 8 4) und concurrirt bei der Beſchlußfaſſung 
in allen den Fällen, in welchen die Kreishauptmannſchaft ald Gemeinde: 
aufſichtsbehörde (f. d.) der Städte RStO. an die Mitwirfung des Kreis: 
ausfchuffes durch 8 132 der RStO. gebunden ift. 

2) Als berathendes Drgan tritt der Kreisausihuß in allen den 
Fällen ein, in welchen dies durch Gefe oder Verordnung vorgeſchrieben 
oder von der Minifterialbehörde angeorbnet oder vom Kreishauptmann 
für zweckmäßig erachtet wird (Gef. vom 21. April 1873 p. 275 8 28). 
Das Erftere ift zur Zeit der Fall bei zwangsweiſer Abänderung der 
Gemeindebezirke (f. d.) und bei Aufhebung von Ortsſtatuten über Schlacht: 
bausanlagen (Gef. vom 11. Juli 1876 p. 305 8 3). 

UI. Zufammenfegung und Gefhäftsbetrieb. Der Kreisausſchuß 
wird unter dem Vorfite des Kreishauptmannd aus Abgeordneten der 
Bezirköverfammlung gebildet; in dem Regierungsbezirt Baugen wählt 
jede Bezirlsverſammlung 2 Abgeordnete, in den drei übrigen Negierungs: 
bezirten jede Bezirtsverfammlung, ſowie jede der Städte Dresden, Leipzig 
und Chemnig einen Abgeordneten (Gef. vom 21. April 1873 p. 275 
8 29 Abf. 1 und 2, Gef. vom 21. April 1873 p. 284 $ 20,, AVO. 
vom 20. Auguft 1874 p. 113 827). Die Beftimmungen über Wahl, 
Reifeaufivand, Ordnungsſtrafen 2c. (Gef. vom 21. April 1873 p. 275 
$ 29 Abf. 3 und 4, 8 30, AVO. vom 20. Auguft 1374 p. 113 
Sg 24, 26, 27—30) ftimmen mit den diesbezüglihen Beftimmungen 
für den Bezirksausſchuß (f. d.) in der Hauptjahe überein. 

Kreishauptmannfcaften. I. Der Wirkungsfreis der Kreishaupt- 
mannſchaften ift im Wefentlichen derjenige der vormaligen Kreisdirectionen, 
an beren Stelle fie getreten find (Gef. vom 21. April 1873 p. 275 
$ 22, BD. vom 6. April 1835 p. 237 88 7-13), doch erledigt fi) 

25* 
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in Folge neuerer Geſetzgebung von den Functionen der vormaligen 
Kreisdirectionen durch Üeberweiſung an andere Behörden, bez. durch 
Anordnung unmittelbaren Verkehrs zwiſchen der Miniſterialinſtanz und 
der Unterinſtanz diejenige als Conſiſtorialbehörde (ſ. Landesconſiſtorium), 
die Thätigkeit in Schulſachen, mit Ausnahme der gewerblichen Schulen 
(ſ. d.), in Sachen der directen Steuern (ſ. Steuerbehörden) und in der 
Hauptfahe auch diejenige in Sachen des ficalifhen Straßen: und 
Waſſerbaues (ſ. Straßenbaubehörden, Wafjerbaubehörden). Die Kreid- 
bauptmannichaften find demnach die unmittelbar delegirten Drgane 
der Staatöregierung für die innere Verwaltung, ald melde fie bie 
Auffichtsbehörde der dem Minifterium des Innern untergeorbneten Bes 
börden und die Grmeindeauffichtäbehörden der Städte RStO. bilden 
(Gef. vom 21. April 1873 p. 275 $ 23); fie find Landespolizeibehörden 
(f. d.), entſcheiden erftinftanzlich in gewiffen Adminiftrativjuftigfachen (ſ. d.) 
fowie in allen Fällen, in welchen reichs- oder landesgeſetzlich die Ent: 
ſchließung der „höheren Verwaltungsbehörde” oder „Regierungsbehörde” 
vorbehalten ift, zmweitinftanzlid — foweit nicht ausdrüdliche Beftimm- 
ungen entgegenftehen — in allen Angelegenheiten, in welchen die Amts- 
bauptmannfdaften bez. mit Bezirksausſchuß, die Stadträthe RStO., die 
Polizeidirection Dresden und die Polizeiämter Leipzig und Chemnitz 
erfte Inftanz find (f. Ortsobrigkeit I, Polizeibehörden) und können nad) wie 
bor von den Minifterien der Finanzen und des Krieges in einzelnen 
Fällen oder für gemwiffe Categorien von Geſchäften (f. Erſatzcommiſſion 
xc.) mit befonderem Auftrage verfehen werben. 

I, DOrganifation und Gefhäftsführung Die Kreishaupt- 
mannſchaften beftehen aus dem Kreishauptmann, den ihm zur Stell: 
vertretung und Unterftügung beigegebenen Beamten und dem nöthigen 
Ganzleiperfonale; die zweitinftanzlicden Entjchließungen, ingleichen gewiſſe 
erftinftanzliche Entfchliegungen in Sachen der eingejchriebenen Hülfscafien 
(ſ. d. A) erfolgen collegial, im Uebrigen ift der Geſchäftsgang bureaufratifch 
(Gef. vom 21. April 1873 p. 275 88 24, 25, VD. vom 6. April 1835 
p. 237 8 17). Jeder Kreishauptmannfcaft fteht ein Kreisausſchuß (ſ. d.) 
und für mebicinalpolizeilice Ziwede ein Medicinalbeifiger (MUOD. vom 
12. Januar 1838) zur Seite. Zur Beit beftehen die Kreishauptmann- 
haften Dresden, Leipzig, Zwickau und Baußen, die Abgrenzung ihrer 
Bezirke ergiebt die Beilage zur VD. vom 20. Auguft 1874 p. 113. 

Kreisfranfenitift Zwickau ift eine durch milde Beiträge und Stiftungen 
begründete, durch ftändifche Beiträge ergänzte, der Negel nad nur für 
Kranke aus dem Regierungsbezirke Zwickau, und zwar hauptſächlich 
heilbare Kranke beftimmte SHeilanftalt; der gewöhnliche Verpflegiah 
beträgt 4 .# 20 9. bez. 2 .# 10 9. pro Woche; 7 Freiftellen bat der 

Fürft von Schönburg, 2 haben die Stände bes erzgebirgiſchen Kreifes 
zu befegen (Belanntmahung vom 24. September 1845 im ZRB. p. 198). 
Ohne Genehmigung der Kreishauptmannſchaft Zwidau dürfen Krante 
nicht zugeführt werden (ZAB. Jahrg. 1860 p. 79, Jahrg. 1872 p. 67); 
wegen Toftenfreier Beförderung hat die Drtsobrigfeit fich rechtzeitig an die 
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Generalbirection der Staatdeifenbahnen zu wenden (ZRB.von 1871 p.51); 
die Stiftödirection hat die Collatur über zwei Stellen des Auguftugftifts 
zu Elfter (ZRB. von 1871 p. 5). Im Uebrigen f. Krantenanftalten. 

Streisobergendarn, ſ. Gendarmerie II 

Kreisftände, Neben den Kreisausſchüſſen (f. d.) und Bezirksverbänden 
(f. d.), bez. Bezirksausichüffen der neueren Vermwaltungsorganifation 
beftehen die NKreisftände des Meißner, Leipziger, erzgebirgifchen und 
voigtländiſchen Kreifes, ingleihen die Provinziallandftände der Dber- 
laufig in ihrer bisherigen Verfaffung mit den dur die Verfaſſungs— 
urfunde und die neuere Gefehgebung bedingten Mobdificationen fort; 
die Stände jedes Kreiſes zerfallen in die Corporation der Ritterichaft 
und die Corporation der Städte und haben die Aufgabe, die Wohlfahrt 
des Kreifes zu fördern und nad Möglichkeit abzuwenden, was felbiger 
bhinderlich fein könnte; die Angelegenheiten der Kreisftände werben auf 
Kreistagen verhandelt, die bezüglich diefer Angelegenheiten zuftändigen 
Kreishauptmannihaften find für den erzgebirgifchen und voigtländifchen 
Kreis die zu Zwidau, für die Oberlaufig die zu Baugen, für ben 
Meißner Kreis die zu Dresden, für den Leipziger Kreiß die zu Leipzig 
(Kreistagsordnung vom 10. Auguft 1821 p. 96, ZU. 8 61, BD. vom 
6. April 1835 p. 237 8 5 und wegen ber Oberlaufiß Urkunde vom 
17. November 1834 p. 482 in Verbindung mit BD. vom 23. No: 
vember 1843 p. 264). Die Kreis- und Provinzialftände wählen 12 Ab- 
geordnete auf Lebenszeit zur erften Kammer des Landtags (ſ. d. A), 
bon melden auf die Oberlaufig und ben Meißner Kreis je 3, auf die 
drei anderen Kreife je 2 entfallen (Gef. vom 3. December 1868 p. 1365 
pet. IIL, Gef. vom 3. December 1868 p. 1369 $ 36 flg.). 

Kreisfiteuerräthe, ſ. Steuerbehörden I. 

Kreistage, diefe Bezeichnung führen die Verfammlungen der Kreisftände 
(f. d.), während den Sigungen der Kreisausſchüſſe (ſ. d.) diefe Bezeichnung 
officiel nicht zulommt. 

Ktreispereine, ſ. Landwirtbfchaftliche Vereine, Aerztliche Kreisvereine. 

Krenzzügel. Der Gebraud derjelben ift, ausgenommen bei Aderfubren, 
vorgeſchrieben, fobald die Leitung eingefpannter Pferde vom Wagen oder 
Schlitten aus erfolgt; Zumiderhandlungen werden mit Geld bis 3 
60 M oder Haft bis zu 14 Tagen beſtraft (BO vom 9. Juli 1872 
p. 347 81 pct.16, BD. vom 12. Auguft 1873 p. 515, StB. $ 366 ,.)- 

Kriegervereine, |. Militärvereine. 

Kriegsdentmünze. Das Tragen von Abzeichen (f. d.), melde mit der 
Kriegsdenkmünze für den Feldzug 1870/71 Aehnlichkeit Haben, ift den 
Krieger: und Militärvereinen verboten (NStatut vom 20. Mai 1871 
p. 111, RErl. vom 22. Mai 1871 p. 113, SWB. Jahrg. 1875 p. 
180, Jahrg. 1876 p. 211). 

Kriegsjahre, über deren Anrechnung ſ. Dienftzeit. 

Kriegsleiftungen, ſ. Militärleiftungen. 

Kriegsminifterium. Zu defien Zuftändigfeit gehören alle Angelegenheiten, 
toelche nach der neueren Militärgefeßgebung der Minifterialinftanz vor⸗ 
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ı behalten find; die Militärerfagangelegenheiten refjortiren vor den Mi- 
nifterien des Kriegs und des Innern gemeinſchaftlich (ſ. Erfagbehörben, 
Dberrecrutirungsbehörbe); die allgemeinen Beftimmungen über die Mi- 
nifterialdepartement3 (ſ. d.) gelten aud vom Kriegäminifterium. 

Kriegszuftand, ſ. Belagerungszuftand. 

Ktrippenfetzen, die Befugniß hierzu ift in ber Conceſſion zur Gaſtwirthſchaft 
an fich noch nicht enthalten (pet. I. der VO. vom 12, April 1875 im 
DRKB. p. 14). 

Krone, ſ. Wappen. 

Künste. Die ſchönen Künfte und die dabei in Verwendung fommenden 
Arbeiter und Gehülfen unterliegen der Gewerbeorbnung nit (AVO. 
vom 16. September 1869 p. 257 8 5,); dagegen unterliegen Concerte 
und Schauftellungen, bei melden ein höheres Kunftinterefje nicht ob- 
waltet, den Beftimmungen des Gewerbebetriebs im Umberziehen (f. d. B). 
Die Academie der bildenden Künfte (f. d.) unterfteht dem Minifterium 
des Innern; Kunftfchulen, welche nicht Staatsanftalten find, unterliegen 
den Beitimmungen über gewerbliche Schulen (f. d.); die kgl. Kunſt⸗ 
fammlungen gehören zum fgl. Hausfideicommiß (f. d). Befondere Be: 
ftimmungen find über Mufilaufführungen (f. d.), Theater (ſ. d.), Prefie 
(f. d.) und Urheberrecht (f. d.) ergangen. 

Hure. Die Kure find die Antheile der Gewerkſchaften (f. d.), das Erb- 
furverbältniß bat aufgehört und darf nicht neu begründet werben 
(Berggef. vom 16. Juni 1868 p. 353 88 10—15, 183, Gef. vom 
22. Mai 1851 p. 201 88 229, 231, 293,, 300, ABD. vom 2, De 
cember 1868 p. 1294 88 9, 10). 


Lachgas. (Stidorydulgas) darf zu Heilzwecken nur von approbirten und 
ihnen gleichgeftellten Aerzten angeivendet werden (SWB. von 1876 p.114). 

Lachſe. Die Schonzeit derfelben, ausgenommen der Elblachſe (f. d.), dauert 
vom 15. Detober bis mit 14. December (BD. vom 28. Dctober 1878 
p. 446 $ 4). Lachswehre find nur befchräntt zuläffig (f. Fiſcherei IV. 1). 

Zadebreite von Fuhrwerlen auf öffentlihen Wegen darf höchſtens 2,8 m 
betragen; Zutwiderhandlungen werden mit Geld bis zu 60 .# oder Haft 
bis zu 14 Tagen beftraft (BD. vom 9. Zuli 1872 p. 347 $ 1,, 
StGB. 8 366 ,.). 

Ladegewicht. Das Getwicht, welches die Ladung des gewerbömäßig be- 
triebenen Frachtfuhrwerks auf Chaufjeen nicht überfteigen darf, ift 
verſchieden je nach der Felgenbreite (f. d.) deſſelben und nad) der Jahres: 
zeit. Das zuläffige Höchftgewicht beträgt für den Sommer 100 Gentner, 
bei weniger als 5,54 Zoll Felgenbreite 80 Gentner, bei ziweiräbrigem 
Fuhrwerk die Hälfte; befondere Beftimmungen beftehen für Koblen-, 
Stein: und Getreidefuhren und für Ermittelung und Gontrole bed 
Gewichts. Die Straßenpolizeibehörden (f. d.) find befugt, diefe Be 
ftimmungen aud) auf nicht fiscalifche öffentliche Wege auszubehnen (Gef. 
vom 16. April 1840 p. 57, AVO. vom 12. Mai 1841 p. 40, VD. 
vom 9. Juli 1872 p. 347 8 2) - 
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Landarme, Landarmenderband. A. Landarm iſt derjenige hülfs— 
bedürftige Deutſche, deſſen öffentliche Unterſtützung endgültig zu über— 
tragen kein Ortsarmenverband verpflichtet iſt; dieſer Fall tritt ein, 
wenn weder ein Unterſtützungswohnſitz (ſ. d.) noch ein zur Gewährung 
ſechswöchiger Krankenpflege (f. d. 2) verpflichteter Dienftort vorhanden 
ift (NGef. vom 6. Juni 1870 p. 360 8$ 5, 29, 30). Den Beweis 
der Landarmenqualität hat der zur vorläufigen Unterftügung verpflichtete 
Drtsarmenverband zu liefern, derjelbe muß mindeftens Alles gethan 
haben, um bie bei Feſtſtellung des Unterſtützungswohnſitzes geſetzlich in 
Betracht lommenden Umftände gehörig zu ermitteln; an diefen Beweis 
ift zwar nicht der ftrengfte Maafftab zu legen, es müſſen jedoch foviel 
thatſächliche Momente erwieſen fein, als erforderlich find, um die Nicht- 
eriftenz eines Unterftügungsmwohnfiges als mindeftend wahrſcheinlich zu 
conftatiren (SWB. Jahrg. 1876 p. 94, Jahrg. 1878 p. 22).*) 

B. Die öffentliche Unterftügung Landarmer Liegt 

I. dem Landarmenverbande, in deſſen Bezirke der Landarme fich 
beim Eintritte der Hülfsbedürftigkeit befand, bei den aus Straf—-, 
Kranken⸗, Bewahr- und SHeilanftalten Entlaffenen dem Landarmen= 
verbande, aus welchem die Einlieferung erfolgte (Gef. $ 30b), bei 
Uebernahme Deutiher aus dem Auslande dem 2. des letzten Unter- 
ftügungswohnfiges (Gef. $ 33), bei Ausländern dem 2. des Orts ber 
vorläufigen Unterftügung (Gef. 8 60) ob. Im Falle von $ 30b hat 
für einen Landarmen, welcher freiwillig in eine derartige Anftalt ein- 
getreten ift, der Landarmenverband des Drtes der Heilanftalt, nicht des 
Einlieferungsortes, zu forgen; bei Uebergang aus einer Anftalt in die 
andere ift der Bezirk entfcheivend, aus welchem die Einlieferung in die 
erfte Anftalt erfolgte; die Entlafjung fest nicht eine fürmliche Ent: 
fernung voraus, denn diefe kann gerade in Folge Eintritt3 der Hülfs- 
bebürftigfeit unmöglich fein (Gentr.B. Jahrg. 1875 p. 722, Jahrg. 1874 
p. 309), Liegt der Drt der Einlieferung in einem andern ſächſ. Ne- 
gierungäbezirke, als der Drt der Anftalt, fo ift der zu Entlafjende trogdem 
dem Drte der Anftalt zuzumeifen (MID, vom 19. November 1851 
im SWB. p. 243 und in der Zeitichr. f. V. III p. 69). 

II. In Sachſen bat der Staat die Verpflichtungen des Landarmen- 
verbandes übernommen; derſelbe bedient fich Hierbei der Ortsarmen— 
verbände als feiner Organe, denen er den bierburd erwachſenden Auf: 
wand abzüglih des (f. Unterjtügungswohnfig VI.) überhaupt nicht 
erftattungsfähigen allgemeinen Verwaltungsaufwandes vergütet (BD. 
vom 6. Yuni 1871 p. 82 88 2, 6, 10, VO. vom 15. Juni 1876 
p. 268 8 2,). Bedient fi dagegen der Landarmenverband eines Orts⸗ 
armenberbandes, der nicht ſchon an fich (f. Unterftügungstwohnfig IV.) 


*) Der Mangel des Unterftügungswohnfiges ift bewieſen, wenn bie 2jährige 
Abweſenheit feftiteht und für Ermwerbung eines neuen Unterftügungswohnfiges jeder 
Anbalt fehlt; der Nachweis, daf jede entfernte Möglichkeit der Erwerbung eines 
neuen Unterftügungstwohnfiges ausgeichlofien fei, ift nicht zu verlangen (MEntic. 
vom 4. Januar 1881 im SWD. von 1882 p. 63). 


392 Landarme. 


zur vorläufigen Unterſtützung verpflichtet iſt, ſo iſt demſelben der volle 
Verpflegungsaufwand (einschließlich der allgemeinen Verwaltungsloſten) 
zu erftatten (SWB. Jahrg. 1879 p. 162, Jahrg. 1878 p. 194). Es 
erfcheint daher nicht wünſchenswerth, daß die Kreishauptmannfchaft bei 
Ausübung diefer Berechtigung fich der Bezirfdarmenhäufer (f. d.) bedient 
MBD. vom 4. Januar 1878), Den Aufwand für Erörterungen, 
welche ein Ortsarmenverband im Auftrage des 2. darüber veranftaltet, 
ob ſich für den Staatsfiscus Erſatz feiner Verläge befchaffen läßt, er: 
ftattet der 2. nicht zurüd, denn derfelbe beruht nicht auf dem Geſetze 
über den Unterftüsungsmwohnfig, fondern auf der beftehenden Behörben- 
organifation (M. Entf. vom 1. November 1881 im SWB. p. 234 
und in der Zeitſchr. f. V. III p. 67). 

III, Ueber die Anerfennung von Anfprühen an den Landarmen- 
verband befchließt vorbehältlich der im Adminiftratipjuftizwege zu gebenven 
Entſcheidung die Kreishauptmannſchaſt ded Ortsarmenverbandes, welcher 
den Anſpruch erhebt; bei dieſer iſt daher auch die in Unterſtützungs- 
wohnfisiachen (f. d. VIII) überhaupt vorgeichriebene Anmeldung des 
Anſpruchs zu bewirken (VD. vom 15. Juni 1876 p. 268 88 2,, 3, 
BD. vom 6. Suni 1871 p. 82 8 4, RGeſ. vom 6. Juni 1870 p. 360 
8 34). Im Falle des Anerkenntnifjes erfolgt die Erftattung des ver: 
legten Betrages aus der Staatdcaffe nach Beendigung der Unterftügung, 
bez. nad Jahresſchluß; die Berechnung des Aufwandes ift mit der obrig- 
feitlichen Befcheinigung, daß die in Rechnung geftellten Säge den über 
das Maaß der öffentlichen Armenunterftügung am Orte geltenden Grund: 
ſätzen entſprechen, ſowie unter Beifügung der Belege und Acten an die 
Kreishauptmannfcaft einzufenden; bei wiederkehrenden Unterftügungen 
ift zu erörtern, ob die Verhältniffe de Unterftügten fich geändert haben 
und eine Herabfegung bez. den Wegfall der Unterftügung angezeigt er: 
feinen laſſen; die bloße Beicheinigung der Drtäbehörde, daß die Ver— 
bältniffe fich nicht geändert haben, genügt nit (VD. vom 6. Juni 
1871 p. 8285, MVOD. vom 7. Februar 1876 in der Zeitfchr. f. R. 43 
p. 91, SWB. von 1880 p. 63). Der QDuittung der Drtdarmen: 
verbände bedarf es bei Einrehnung von Unterftüßungsbeträgen bis zu 
400 A mit Rüdfiht auf die allgemeinen Beftimmungen über oft: 
ſcheine (f. d.) nicht (ZRB. von 1881 p. 12), Die vorgefchriebene An- 
meldung ift bei nur zeitweilig eintretenden, öfters wiederkehrenden 
Unterftüßungen in jedem einzelnen Unterftügungsfalle zu wiederholen; 
auch wenn die Unterftügung erhöht oder neben der bewilligten laufenden 
Unterftügung eine andermweite Unterftügung gewährt werden fol, bedarf 
es der jedesmaligen rechtzeitigen Anmeldung (SWB. von 1379 p. 41). 
Auf die Fälle von 8 60 des Gef. leidet die Friftbeftimmung in $ 34 
feine Anwendung (MBeichl. vom 14. Februar 1881 in der Zeitſchr. f. 
V. II p. 360). 

IV. Kommt e3 zwiſchen dem Landarmenverbande und einem Orts: 
armenverbande zu Betretung des Adminiftrativjuftizmweges, fo 
fteht die erftinftanzliche Entſchließung in Fällen, in welchen die Kreis: 
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hauptmannſchaft Dresden in Vertretung des Landarmenverbandes nad) 
pet, III. Entſchließung gefaßt bat, der Kreishauptmannihaft Leipzig, 
in allen übrigen Fällen der Kreishauptmannihaft Dresden zu (VD. 
vom 6. uni 1871 p. 82 8 7, VD. vom 15. Juni 1876 p. 268 
8 4). m Uebrigen fteht der Landarmenverband in Verfolgung feiner 
Rechte ſowie ſonſt den DOrtdarmenverbänden völlig gleih (RGef. vom 
6. Juni 1870 p. 360 8 7). Iſt der Landarmenverband jedoch zu Ab: 
oder Erftattung der Koften verurtbeilt worden, fo find die Sporteln 
(nicht auch Separatgebühren und Verläge) mit Rückſicht auf die Sportel- 
freiheit des Staatsfiscus in Wegfall zu ftellen ( MWO. vom 1. Mai 1879). 

Landbaubezirke, Landbaumeifter, ſ. Bezirtsbaumeifter, Staatshochbau. 

Landbeichälanftalt, ſ. Pferdezucht. 

Landesanftalten. Diefelben zerfallen in Landes-Heil- und Verforganftalten 
(ſ. d.), Strafanftalten (f. d.) und Correctiondanftalten (f. db.) und unter- 
fteben dem Minifterium des Innern, foweit der Strafzweck in Frage 
fommt unter Vernehmung mit dem Yuftizminifterium (VD. vom 7. No: 
vember 1831 p. 323 pet. 4 C 10). Dur die Beftimmungen der 
Gemeindegefege über Ausübung der Polizei wird an den hierauf be» 
züglihen bejonderen Beftimmungen für die Landesanftalten nicht? ge- 
ändert (RStO. 8 101,). Bei Geburten und Sterbefällen in den Landes 
anftalten trifft die Verpflichtung zur Anzeige an den Standeöbeamten 
den Vorfteher der Anftalt oder den von der zuftändigen Behörde hierzu 
beauftragten Beamten; e3 genügt fchriftliche Anzeige in amtlider Form 
(RGeſ. vom 6. Februar 1875 p. 23 88 20, 581, Bei Tobesfällen in 
den Anftalten bat behufs Regulirung und Ausantwortung der Hinter- 
laſſenſchaft directer Verkehr zwiſchen den Anftaltsdirectionen und ben 
Gemeindebehörden ſowie Benachrichtigung der Geiftlihen und Kircdhen- 
buchführer des früheren Wohnorts dur den Anftaltögeiftlichen ftatt- 
zufinden (SWB. von 1875 p. 133, MBD. vom 7. April 1861 im Cod, 
p. 721). Für Landarme, melde im bülfsbebürftigen Zuftande aus 
Landesanftalten entlafjen werden, hat der Landarmenverband (f. d. BI.) 
zu forgen, aus welchem ihre Einlieferung erfolgt ift (RGef. vom 6. Juni 
1870 p. 360 8 30b). Heimathsſcheine (f. d.) find den Einlieferungs: 
Schriften nicht mehr beizufügen, dagegen ift foweit thunlich vor der Ein» 
lieferung der Unterſtützungswohnſitz feftzuftellen. 

Landesconfiftorium. Dem evangelifch-Iutherifhen Landesconfiftorium 
gebührt die Führung des Kirchenregiments, die Wahrnehmung der Rechte 
und Intereſſen der evangelifch-Iutherifchen Landeskirche ſowie die Leitung 
und Verwaltung aller ihrer Angelegenheiten (Kirchengef. vom 15. April 
1873 p. 376 88 1,5 flg.). Innerhalb diefer Competenz ift das Landes- 
confiftorium in den gefeglich ausdrüdlich bezeichneten Fällen zur Vor: 
tragderftattung an die mit der kirchlichen Oberaufſicht betrauten, in 
evangelicis (f. d.) beauftragten Staatöminifter verpflichtet (obiges 
Kirchengeſ. SS 1, 7), jedoch haben Iegtere in beftimmten Fällen (Cod. 
Suppl. p. 137, p. 138) dem Landesconfiftorium die Decretdertheilung ein 
für alle Mal überlaffen. Die Nbgrenzung feiner Competenz gegenüber 
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dem mit dem ftaatlichen Oberaufſichtsrechte betrauten Minifterium bes 
Cultus ift dur Gef. vom 16. April 1873 p. 374 (f. Kirchenhobeit I.) 
erfolgt. In Unterordnung unter das Landesconfiftorium fungirt bie 
Kreishauptmannihaft Bautzen als Confiftorialbehörde der Oberlauſitz 
(obiges Kirchengei. 8 8, VD. vom 12. September 1874 p. 299); da- 
gegen find die Geſchäfte des Gefammtconfiftoriums3 zu Glauchau und 
die Confiftorialgefchäfte der Kreisdirectionen Dresden, Leipzig und Zwickau 
auf das Landesconfiftorium übergegangen (BD. vom 19. September 
1874 p. 241, VD. vom 2. November 1878 p. 431, obige Kirchengef. 
8 4,). Das Landesconfiftorium befteht unter dem Vorfige eines rechts: 
gelehrten Präfidenten aus einer gleichen Anzahl weltlider und geift- 
licher Räthe, dem jedesmaligen Dberhofprediger, und einer Anzahl 
außerorbentlicher ſowohl mweltlicher als geiftlicher Beifiger; die Mitglieder 
werden von den in evangelicis beauftragten Staatdminiftern ernannt, 
die ordentlichen Mitglieder find Staatsdiener (Kirchengef. 88 2, 3). 
Amtsblatt des Landesconfiftoriums ift das Confiftorialblatt (f. d.). 
Landesceulturrath. Der Landesculturratb (Gef. vom 9. April 1872 
p. 80, ABD. vom 15. April 1872 p. 84) ift das gemeinfchaftliche 
Drgan für die Intereſſen der Landwirtbichaft und als foldhes berechtigt 
wie verpflichtet, über Fragen, welche in diefes Gebiet einichlagen, beim 
Staatöminifterium Anträge zu ftellen und ihm als ſachverſtändige 
Körperichaft zu dienen. Der Landesculturrath befteht aus 26 ordent- 
lihen und einer unbeftimmten Anzahl für die einzelnen Zweige ber 
Landwirthſchaft von ihm felbft gewählter außerordentlicher Mitglieder; 
die ordentlihen Mitglieder befteben in den Vorfigenden der 5 Iandwirth- 
ſchaftlichen Kreisvereine (f. d.), 13 von den Landwirthen des Landes ge- 
wählten Mitgliedern, 3 vom Minifterium des Innern gewählten, der 
Landwirtbichaft kundigen Mitgliedern, dem Generalfecretär und je einem 
Vertreter der Volkswirthſchaft, der Forftwirtbichaft, der landwirthſchaft⸗ 
lihen Lebranftalten und der landwirthſchaftlichen Verfuchsanftalten, 
welche ebenfo wie der Generalfecretär von den übrigen Mitgliedern 
gewählt werden (Gef. 88 1—7, AVO. 88 1—20). Die Vorausfegungen 
für Stimmberedtigung und Wählbarkeit bei der Wahl obiger 13 Mit- 
glieder giebt Gef. vom 15. Juli 1876 p. 306, die Wahlbezirte BD. 
vom 28. März 1878 p. 26. Der Landesculturrath hält feine Sigungen 
nad Bedürfniß, jedenfalls aber jährlich einmal, feine Mitglieder fun- 
niren mit Ausnahme des Generaliecretärd unentgeltlich (Gef. von 1872 
S$ 8, 12). Zur Beftreitung der Koften gewährt der Staat einen feften 
Zufhuß, der übrige Bedarf wird von den bei der Wahl der Mitglieder 
ftimmberedtigten Landwirthen als Zuſchlag zur Grundfteuer aufgebracht 
(Gel..von 1872 8 13, Gef. von 1876 und BD. vom 19, Februar 
1877 p.185). Der gefchäftliche Verkehr mit der Staatöregierung er- 
folgt durch das Minifterium des Innern (ABD. von 1872 $ 3). Für 
die in den Wirfungsfreis des Landesculturraths elnfchlagenden veterinär- 
wiſſenſchaftlichen und veterinärpolizeilichen Gegenftände hat die Veterinär— 
commiffion (ſ. d.) auf Erſuchen fachlundigen Beirath zu gewähren, das 
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regelmäßige Drgan der Commiffion ift in foldden Fällen der Landes: 
thierarzt (BD. vom 14. Juni 1856 p. 129 8 12,). 

Landesculturrenten, Landesceulturrentenbant, Landesculturrenten- 
briefe (Gef. und AVO. vom 26. November 1861 p. 507, p. 512, Gef. 
und AVO. vom 1. Juni 1872 p. 302, p. 304, Gef, vom 23. Auguft 
1878 p. 203). Hiernach ift 

I. die Landesculturrentenbant eine unter Staatögarantie ftehende 
Anftalt behufs Beihaffung von Anlagecapital zu Unternehmungen zu 
Landesculturziweden; diefe Zwede find zur Beit 

1) die Ausführung von Wafferlaufsberichtigungen (f. d.), 

2) die Ausführung von Entwäfjerungsanlagen (f. d. I) und Be- 
wäfferungsanlagen (f. d. I) für landwirthſchaftlich benugte Grundftüde, 

3) die Ausführung oder der Umbau der im öffentlichen Intereſſe 
nöthigen Anlagen zu Entwäflerung von Orten oder Drtötheilen (f. 
Entwäfjerungsanlagen II), 

4) die erfte Herftellung bauplanmäßiger Straßen innerhalb der Drt- 
Ihaften (Erpropriation B II 2a, Wegebaupfliht B). 

II. Die Vermittlung des Anlagecapitald erfolgt in der Weile, daß 
die Bank gegen eine, durch 4 Pfg. ohne Reſt theilbare, nad Höhe 
von 5%, des zu zahlenden Geldbetrages feftzuftellende, auf die Zeit 
von 41 Fahren zu gewährende Jahresrente dem Leiftungspflichtigen 
den zwanzigfahen Betrag in 4°, Schuldfcheinen und, fomweit zur Er: 
füllung nöthig, in Baarfchaft leiftet (Gef. von 1861 8 3 mit den in 
pet, III des Gef. von 1878 getroffenen Mobdificationen). Diefe Renten 
find als Reallaft im Grund» und Hypothekenbuche einzutragen, können 
nah jehsmonatlider Kündigung durch Baarzahlung abgelöft werben, 
find in 4 Terminen poftnumerando an die Ortöfteuereinnahmen zahlbar 
und ftehen. im Uebrigen den Landrenten (f. db.) gleich (Gef. von 1861 
8$ 4, 5, 12, 20, 22, Gef. von 1872 8 2e). Bei den oben unter 
I. 3 und 4 genannten Landesculturziweden bedarf es außerdem ber 
Erklärung der Drtögemeinden, der Banf für den vollftändigen Eingang 
der länger ald 2 Jahre rüdftändigen Nenten als Selbftihulbnerin haften 
zu wollen (Gef. von 1872 8 2c). Der in 8 24 des Gef. von 1861 
georbnete Schlußtermin für Ueberweifung von Renten an die Bank ift 
durch 8 7 des Geſ. von 1872 wieder aufgehoben worden. Die Landes: 
eulturrentenfcheine, in welden die Anlagecapitalien ausgezahlt werben, 
find auf den Inhaber geftellte Obligationen der Landesculturrentenbant, 
in melden der Gapitalbetrag (1500 .# und 300 .M), das Berfprechen 
der Nüdzahlung nad) der, aller 6 Monate erfolgenden, Ausloofung, 
die halbjährlih am 30. Juni und 31. December erfolgende 4%, Zins: 
zahlung und die Staatsgarantie ausgedrüdt ift; die binnen 41 vollen 
Jahren zu bewirfende Mortification erfolgt unter Benutzung des einen 
Procent, welches die Bank gewinnt, indem fie von den Rentenpflichtigen 
50, erhebt und die Nentenfcheine mit 40, verzinft (Gef. von 1861 
ss 13— 19, 22 mit der in pet. I des Gef. vom 23. Auguft 1875 
p. 205 getroffenen Modification und der bezüglich der Zinstermine 
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erfolgten Berichtigung des Rentenfcheinformulars*) im Gef.- und VOB. 
von 1862 p. 26). Im Uebrigen gelten über die Landesculturrenten- 
fcheine die Beftimmungen über Landrentenbriefe (ſ. d.), wie aud die 

Verwaltung der Landesculturrentenbant durch die Verwaltung der Land- 
rentenbant (f. d.) erfolgt. 

Landesgefüngniß Hoheneck ift aufgehoben, ſ. Gefängnißftrafe II. 3. 

Landesgeſetze, ſ. Gelee. 

Landes-Heil- und Verſorganſtalten. Die zu Heil- und Berforgungs- 
zwecken beftehenden Staatsanftalten find die rrenanftalten (f. d.) zu 
Hubertusburg, Coldis, Sonnenftein, Hochweitzſchen und Waldheim mit 
der Kinderftation (f. d.) zu Hubertusburg, die Erziehungsanftalt für 
blödfinnige (ſ. d.) Kinder zu Hubertusburg, das Landeskfranfenhaus 
(f. d.), das Landesfiechenhaus (f. d.) und das Landeshospital (f. d.) zu 
Hubertusburg, die Blindenanftalt (f. d.) zu Dresden mit Blinden- 
vorſchule zu Hubertusburg, die Taubftummenanftalten (f. d.) zu Leipzig 
und Dresden und die Heil» und Pflegeanftalt für Epileptiihe (ſ. d.) 
zu Königswartha. Für alle diefe Anftalten gelten zunädft die Be— 
ftimmungen über Landesanftalten (ſ. d.) und Kranfenanftalten (f. d.) 
gemeinſchaftlich, nur tritt für die Taubftummenanftalten an Stelle der 
für die übrigen Anftalten geltenden Zuftändigfeit des Minifteriums des 
Innern ald Departementöminifteriums die Zuftändigfeit des Cultus— 
minifteriums (Bel. vom 30. Juni 1860 p. 88 pet. II) ein. Im Uebrigen 
gilt gemeinſchaftlich noch Folgendes: 

I. Die bei Aufnahme und Entlafjung zuftändigen Polizeibehörden 
find mit Ausnahme der Srrenanftalten (f. d. II. 6), für melde die 
Zuftändigkeit der Amtshauptmannfchaften zur Vorbereitung der Auf: 
nabme, Berichtserftattung ꝛc. noch fortbefteht, in Städten der El. Std. 
die Bürgermeifter, auf dem Lande die Gemeindevorftände (VD. vom 
22. Auguft 1874 p. 125 8 6). Bor diefe Behörden, in Städten 
RStO. vor den Stabtrath, gehören daher nunmehr die borfchrifts- 
mäßigen Erörterungen über Nothwendigkeit, bez. Dringlichkeit der Ein: 
lieferung, fowie die Einleitung und die Ausführung der legteren ſelbſt; 
dur etwaige Benadhrichtigung der Heimathögemeinde, Ermittelung bes 
Unterftügungswohnfiges und Verhandlungen wegen der Berpflegbeiträge 
darf die Einleitung der Aufnahme und die Zuführurg keinesfalls ver- 
zögert werben. Zumiderhandlungen werden mit Ordnungsſtrafen bis 
zu 75.4 geahndet (BD. vom 11. December 1855 im Gef.- und VOB. 
von 1856 p. 1). An Stelle der Heimatbicheine (f. d.) ift die Beſcheini— 
gung der Staatsangehörigfeit und de3 Unterftügungswohnfiges, wo der 
leßtere noch nicht feftiteht, die Zufiderung, daß die Erörterungen ein- 
geleitet feien, beizubringen (BD. vom 27. Februar 1874 p. 21). 

II. Wenn aus dem Vermögen des Unterzubringenden nicht mindeftens 
die Hälfte des niedrigften Verpflegungsfaßes aufzubringen ift, fo bat 


) Das vom Jahre 1883 ab gültige Formular giebt BD. vom 24. April 
1882 in der Xeipziger Zeitung No. 97. 
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der unterbringungspflichtige Ortsarmenverband den Berpflegbeitrag 
nad diejer Höhe jelbft abzuführen, Anträge auf Ermäßigung dieſes 
Satzes find unter Beifügung der Armencaffenrehnungen der letzten 
3 Jahre zum gutachtlichen Vortrage an das Minifterium des Innern 
der Kreishauptmannſchaft einzuberichten, f. Gef. vom 26. Mai 1834 
p. 125 und die Ausführungsbeftimmungen dazu bei den einzelnen An- 
ftalten. Für die Taubftummenanftalten tritt an Stelle des Gef. vom 
26. Mai 1834 das Gef. vom 23. Februar 1843 p. 10, 

III. Wenn die in eine Landes-Heil- und Verforganftalt Aufgenom« 
menen in der Anftalt verjterben, fo erbt von deren Vermögen ohne 
Unterſchied, ob die vollen Berpflegiäge bezahlt worden find und ob 
Ehegatten des Erblafjerd vorhanden find, oder nicht, die Anftalt bei 
mehr al3 vierjährigem Aufenthalte die Hälfte, bei fürzerem Aufenthalte 
ı, ihres Vermögens (BGB. vom 2. Januar 1863 p. 6 88 2057, 
2058 und bierzu die fpeciellen Beftimmungen für die einzelnen An— 
ftalten in den Beilagen zur Bel. vom 26, September 1855 p. 600 
und zwar in 8$ 16—20 der Beilage B für das Landeskrankenhaus, 
in 88 16, 22, 23 der Beilage C für das Landeshospital, in 88 35—40 
der Beilage A für die Irrenanſtalten; der bier bezüglich der Anftalt 
Sonnenftein ausgeſprochene Verzicht ift durh BD. vom 9. Januar 
1865 p.1 $ 18 ausdrücklich aufrecht erhalten worden). 

IV. Die Exploration von Perfonen, welche in eine der Anftalten 
untergebracht werden follen, bat durch den Bezirksarzt (f. d. IV) 
foftenfrei zu erfolgen, wenn biejelbe auf Anorbnung der Amts- 
hauptmannſchaft, bei welcher der Bezirksarzt als Polizeiarzt fungirt, 
erfolgt, oder ein Verpflegbeitrag überhaupt nicht zu zahlen ift, oder 
jubfidiär von der Armencafje bezahlt wird, 

Landeshospital zu Hubertusburg. Dafjelbe ift eine auf Stiftung be— 
rubende Landesanftalt zu lebenslänglicher Verforgung unbefcholtener, 
bebürftiger und preßhafter, namentlich bejahrter Perfonen beiderlei 
Geſchlechts und zerfällt in das eigentliche Hospital (namentlich für 
alte Preßhafte beftimmt) und das Pfleghaus; der Normalverpflegbeitrag 
ift für das Hospital auf 216, für das Pfleghaus auf 108 4, der 
Gemeindebeitrag auf 108, bez. 54 # normirt (Beilage C zur Bel. vom 
26. September 1855 p. 600, p. 617, BD. vom 14. Juni 1875 p. 269). 
Im Uebrigen gelten die allgemeinen Beftimmungen über Landes:Heil- 
und Verforganftalten (f. d.). 

Landes-Immobiliar-Brandverficherungsanftalt, |. Immobiliarbrands 
berficherung. 

Zandesirrenanftalten, ſ. Jrrenanftalten. 

Landeskrankenhaus zu Hubertusburg. Diefe Landesanftalt ift beftimmt, 
franfen, namentlih unbemittelten Perjonen, deren Heilung oder body 
weſentliche Befjerung zu erwarten fteht, Aufnahme, Verpflegung und 
ärztliche Behandlung zu gewähren; unheilbare Kranke finden, injoweit 
fie mit äußerlichen, jehr entftellenden, Efel oder Abſcheu erregenden 
oder anftedenden Krankheiten behaftet find, in dem eine befondere Ab- 
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tbeilung des Kranlenhaufes bildenden Landesfiehenhaufe Aufnahme; 
der Normalverpflegbeitrag ift bei Verpflegung in Einzelzimmern auf 
540 4, bei gewöhnlicher Verpflegung auf 216 M, der Gemeindebei- 
ug auf 108 „# normirt (Beilage B zur Bel. vom 26. September 1855 
p. 269); nad MID. vom 7. Mai 1860 (Funke VI, 505) finden auch 
Epileptiihe Aufnahme. Im Uebrigen gelten bie allgemeinen Beftim- 
mungen über Landes-Heil- und BVerforganftalten (f. d.). 
andeslotterie. Der Bertrieb austwärtiger Lotterieloofe und die Be— 
förderung ihres Abjages ift in Sachſen bei Strafe verboten, |. Glücks— 
fpiel. Gonceifionirt ift für Sadfen nur die Königl. Landeslotterie, 
deren Geſchäfte in unmittelbarer Unterordnung unter das Finanz- 
minifterium die „Direction der Igl. ſächſ. Landeslotterie“ beforgt (BD. 
vom 8. Detober 1832 p. 424); nur den von derfelben beftellten Haupt«- 
und Untercollecteuren ift der Vertrieb der Looſe geftattet, Vertrieb 
und Ausbieten Seitens Anderer wird mit 3, bez. 9 .# Geld beftraft, 
j. Glüdsfpiel; von Unterfuhungseinleitungen und Beftrafungen von 
Collecteuren, ingleichen wenn fich bei gerichtlichen Unterfuchungen ergiebt, 
daß ein verbotswidriger Zotteriebetrieb im Auftrage oder mit Vorwiſſen 
eonceffionirter Gollecteure erfolgte, ift die Direction zu benadricdhtigen 
(BD. vom 30. November 1836 p. 325, BD. vom 2. April 1859 p. 57 
8 5,, MID. vom 30. September 1879 im JMB. p. 221 sub G,). 
Wer unverlangt von einem Gollecteur Landeslotterieloofe zugeſendet 
erhält, ift im Gemwinnfalle als rechtmäßiger Inhaber zu betrachten, 
andernfall3 zu Bezahlung der Einlage nicht verpflichtet (Bel. vom 
17, September 1863 p. 213 pet. 3). Abhanden gekommene Loofe find 
zu Wahrung des Anjpruces auf die Gewwinngelder bei dem Haupt: 
collecteur anzumelden (Bel. vom 5. Dctober 1874 p. 350); dagegen 
ift das Verfümmerungsverbot und das frühere Verfahren bei Belig- 
ftreitigfeiten aufgehoben (BD. vom 14. Februar 1880 p. 9). Die 
bei der Landeslotteriecaffe zeitweilig verfügbaren Cafjenbeftände können 
gegen unterpfanblicdhe Einjfegung von ficheren Staats: und öffentlichen 
Wertbpapieren bei der zu diefem Zwecke gegründeten Lotteriedarlehnscaſſe 
von der Direction auögeliehen werden (BD. vom 25. Februar 1862 p. 35). 
Landes-Medicinnlcollegium. Dafjelbe ift eine zur Berathung und 
Unterftügung des Dlinifteriums des Innern in Angelegenheiten des 
Medicinalweſens ſowie zur Vertretung der mediciniſchen Intereſſen be— 
rufene, in letzterer Beziehung auch dem Cultusminiſterium zur Ver— 
fügung geſtellte ſachverſtändige Körperſchaft; dieſelbe beſteht aus einem 
vom König ernannten Präſidenten und einer beſtimmten Anzahl vom 
Miniſterium des Innern mit Genehmigung des Königs in daſſelbe be— 
rufener ordentlicher Mitglieder, zu welchen für gewiſſe Fälle 12 durch 
die ärztlichen (ſ. d.) und pharmaceutiſchen (ſ. d.) Kreisvereine gewählte 
außerordentliche Mitglieder treten (BD. vom 12. April 1865 p. 115 
mit Gefchäftsregulativ vom 12. April 1865 p. 127 und den Beftim- 
mungen für die Wahl der außerordentlichen Mitglieder in 88 23 ff., 
41 ff. des Regulativs vom 29. Mai 1872 p. 307). Die Buftändig- 
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feit des Collegiums in Bezug auf Prüfungen erftredt fi gegenwärtig 
auf die ftaatsärztlichen Prüfungen und auf die Prüfungen der Hebammen 
(j. d. D, während die Prüfung der Apotheker (f. d. A II) auf die 
Prüfungscommiffion bei der Univerfität Leipzig übergegangen ift (BO. 
vom 12. April 1865 p. 115 $ 12, VD. vom 29. October 1869 p. 331, 
BD, vom 25. Detober 1869 p. 323). 

andespolizeibehörde. 1. Weberweijung an diefelbe: Bei Verurthei- 
lung von Bettlern, Landjtreichern, Arbeitsfcheuen und Proftituirten 
zu Haft kann zugleich erfannt werden, daß die Verurtheilten nad ver— 
büßter Haft der Landespolizeibehörde zu überweifen find; die Kreis» 
bauptmannfchaften erhalten durch dieje Ueberweifung die Befugniß, 
die Verurtheilten entweder bis zu 2 Jahren in einer ftaatlichen Correc= 
tionsanftalt (f. d. A) unterzubringen oder zu gemeinnügigen Arbeiten 
verwenden zu lafien, Ausländer aber aus dem Neichögebiete zu ver= 
weifen (StGB. $ 361 pet. 3—8, BD. vom 14. December 1870 p. 373 
813). Wo Ausmweifung (f. d.) aus dem Lande zuläffig ift, fol die Ein- 
lieferung in die Gorrectionsanftalt unterbleiben (MUBD. vom 9. März 
1881). Im Wege der polizeilihen Strafverfügung oder deö amts— 
richterlichen Strafbefehl3 darf die Ueberweifung nicht ausgeſprochen 
werden (ABD. vom 15. September 1879 p. 351 $ 1, StPO. $ 447,). 
Die Ueberweifung gebührt der Landespolizeibehörde des Bundesſtaates, 
two die Verurtheilung erfolgt ift (Bundesrathsbeſchluß vom 16. Juni 1872 
im SWB. von 1874 p. 255). Wo Ueberweifung erkannt werden kann, ift 
Haftnahme (f.d.) ohne weitere Begründung zuläffig. S. auch Armenpolizei. 

2) Auch wo fonft in den Gejegen der Ausdrud Landespolizeibehörde 
gebraudt wird, 3. B. bei den polizeilihen Maafregeln gegen bie 
Sorialdemocratie (f. d.), bei Verhängung von Bolizeiaufficht (f. d.), bei 
Ausweifungen (f. d. A) auf Grund des Freizügigkeitsgeſetzes oder 
wegen gewerbsmäßigen Glüdsfpiels, ift hierunter die Kreishauptmann- 
haft zu verftehen. 

Landesſchulen, |. Fürftenjchulen. 

Landesfiehenhaus, f. Landeskrankenhaus. 

Zandesiynode, j. Synode. 

Landesthierarzt. Derjelbe übt als hierzu bejonders beauftragte Mit- 
glied der Beterinärcommiffion (f. d.) die der letzteren zuftehende Auf: 
fit über die Veterinärpolizeibeamten und das thierärztliche Perſonal, 
ift Vorfigender der Commiſſion für die Prüfungen zu Ausübung des 
Hufbeihlages und des Viehichnittd und regelmäßiges Organ der BVete- 
rinärcommiffion für den Verkehr mit dem Landesculturrath und den 
Iandwirtbichaftlihen Vereinen (VD. vom 14. Juni 1856 p. 129 
88 8, 12,, Inftr. vom 8. Januar 1857 p. 13 und $ 6 der Inſtr. 
vom 16. October 1877 p. 297), 

Landestrauer tritt ein beim Ableben des Königs, der Königin, einer 
verw. Königin, und des Kronprinzen, wenn er das 21. Lebensjahr 
zurüdgelegt bat; die Trauer dauert mit allgemeiner Trauerkleidung 
und Gebrauch ſchwarzer Siegel beim Könige 12, in den übrigen Fällen 
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6 Wochen, die Einftellung der Muſik und öffentlichen Zuftbarleiten beim 
Könige 3 Wochen, in den übrigen Fällen 1 Woche, die Kirchentrauer 
(f. d.) fowie der Gebrauch geränderten Trauerpapierd 3 bez. 2 Wochen 
(Mand. vom 16. April 1831 p. 91 pet. I, wegen der Trauer bei der 
Armee VD. vom 12, November 1831 p. 361). Ueber die Hoftrauer f. d. 

Landesverfaffung, ſ. Verfaſſungsurkunde. 

Landeswappen, |. Wappen. 

Zandgemeindeverfaffung, diefelbe beruht auf der revidirten Landgemeinde- 
ordnung bom 24. April 1873 p. 328. Diefelbe behandelt in $ 2 die 
Drtäftatute (ſ. d. D, in 88 3—8 die —— (f. d.), in 
88 9—13 das Gemeindevermögen (j. d.), in 88 14, 15 die Gemeinde- 
mitgliedfchaft (f. d.), in SS 16—28 die Gemeindeleiftungen (f. d.), in 
8$ 29— 80 die Gemeindebehörden (f. d.), Gemeindevertretung (f. d.) 
und Gemeindewahlen (f. d.), insbeſ. den Gemeindevorſtand (f. d.), bie 
Gemeindeälteften (f. d.), den Gemeinderath (f. d.), die Gemeindeverfamm- 
lung (f. d.) und die niederen Gemeindebeamten (f. d.), in $$ 82—88 
die jelbftftändigen Gutsbezirke (f. d.), in SS 89—92 die Gemeindever- 
bände (f. d.) und in 88 93—101 die Gemeindeauffichtsbehörden (ſ. d.). 

Landgendarmerie, ſ. Gendarmerie, 

Landgeftüt, ſ. Pferdezudt. 

Landgräben. Für die fog. Landgräben in den Bezirken der Amtshaupt- 
mannjchaften Dresden und Pirna befteht ein bejonderes Regulativ, 
defien Handhabung den Amtsh. in Gemeinjhaft mit einem vom Minis 
fterium des Innern bierfür angeftellten techniſchen Commifjar zuftebt. 

Zandlieferungen. Ueber 2. für die bewaffnete Nacht im Kriege gelten 
nächſt den allgemeinen Beftimmungen über Militärleiftungen (f. d. A) 
die |peciellen Vorfchriften in 88 16—22 des RGeſ. vom 15. Juni 1873 
p. 129 und pet. I9—11 der RAVO. vom 1. April 1876 p. 137. Die 
2. umfaſſen biernah den Bedarf an lebendem Vieh, Brodmaterial, 
Hafer, Heu und Stroß zur Füllung der Kriegdmagazine; die Lieferung 
liegt den amtshauptmannihaftlihen Bezirken und den 3 erimirten 
Städten (f. d.) als Lieferungsverbänden ob. Die Vertheilung erfolgt 
durch das Kriegminifterium auf die Bezirke der Kreishauptmannfcaften 
und durch legtere auf die Lieferungsverbände; die Untervertheilung auf 
die Ortſchaften und jelbftftändigen Güter bewirkt die Amtshauptmann- 
Schaft unter Zuziehung eines von der Bezirksverfammlung auf 6 Jahre 
gewählten Ausfhufjes von 4—8 Mitgliedern (Gef. SS 16, 17, MVO. 
bom 30. Auguft 1880 im DKB. p. 50, ZRB. p. 55 pet. I. Die 
Lieferungen in die Magazine erfolgen für Rechnung der Lieferungs- 
verbände unter Ueberwachung durch die Amtsh., bez. die für die erimirten 
Städte beftellten Commiſſare und unter Leitung der von denfelben zu 
ftellenden Bevollmächtigten; zur Beichleunigung und Sicherung der Ber: 
pflegungsmaaßregeln ernennt das Kriegsminifterium im Einvernehmen 
mit dem Minifterium des Innern für jede Kreishauptmannſchaft über 
died einen befonderen Civilcommifjar (obige MVO. vom 30. Auguft 
1850 pet, II). Für jede Kategorie von Landlieferungen, deren Ber: 
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gütung durch Sachverſtändige feftzuftelen ift, find von jeder Bezirks— 
verjammung bez. den Stadträthen erimirter Städte auf je 3 Jahre 
mindeftend 8 Sadverftändige und 4 Stellvertreter zu wählen; ber 
Amtshauptmann, für die erimirten Städte der Commifjar, bildet mit 
je 2 Sadverftändigen, einem DOfficier und einem Militärbeamten die 
Abſchätzungscommiſſion; die Sachverſtändigen werden wie diejenigen 
für die Pferdenushebung (f. d.) verpflichtet und für Reifeaufwand wie 
die Sadverftändigen für Flurfhäden bei Truppenübungen (f. d.) ent- 
Ihädigt (Gef. $ 33, AVO. pet. 16, obige MBD. vom 30, Auguft 1880 
pet. III). Für alle übrigen Landlieferungen wird die Vergütung nad) 
den bon den Amtsh. und Stadträthen RStO. fortlaufend zu ermitteln- 
den und von den Kreishauptmannſchaften alljährlich zu veröffentlichenden 
Durchſchnittspreiſen des Hauptmarktortes in den legten 10 Jahren beftimmt 
(Gef. $ 19, MVO. vom 29. Juli 1879 im DKB. p. 30). 

Landrenten, Yandrentenbant, Landrentenbriefe. Die Landrentenbanf 
it eine unter Staatögarantie ftehende Anftalt, dazu beftimmt, die 
Geldrenten zu bezahlen, welche infolge der Ablöſungsgeſetzgebung auf 
da8 verpflichtete Grundjtüd übernommen und nad der Wahl des Be- 
rechtigten nicht an diefen direct entrichtet, fondern an diefe Banf über- 
wiefen worden find; durch dieje Ueberweiſung ift das durch die Ab— 
löfung entftandene Forderungsreht des Berechtigten fammt jeinem 
Realrechte an dem verpflichteten Grundftüde auf die Landrentenbanf 
übergegangen, wogegen die Bank Rentenbriefe für den Berechtigten 
auögefertigt Hat; die Landrentenbank ift für Ueberweilung derartiger 
Nenten unter dem 31. März 1859, für Ausfertigung derartiger Ren— 
tenbriefe unter dem 1. October 1559 geſchloſſen worden (Gef. vom 
11. März 1532 p. 163 88 57, 38, Gef. vom 20. September 1555 
p. 595 8 2, Bel. vom 21. Januar 1860 p. 21, Gef. vom 17. März 
1532 p. 267 nebft UND. vom 30. December 1833 p. 1 des Gef.- und 
VOB. von 1834). Bon den Beftimmungen lesteren Geſetzes und der 
dazu gehörigen AVO. find als noch praktiſch folgende hervorzuheben: 
Jedem Nentenpflichtigen fteht frei, nad Halbjähriger Kündigung die 
Renten, foweit diefelben mit 4 Pfg. ohne Reſt theilbar find, durch 
Baarzahlung oder Einzahlung von Landrentenbriefen zu tilgen oder 
zu mindern (Gef. SS 8—10, ABD. 88 16—20, BD. vom 9. März 
1537 p. 14 88 12— 18). Die Landrenten werden auf Grund von 
General» und Localrentencataftern in 4 Terminen in den Städten 
RStO. durd den Stadtrath, im Uebrigen durch die Drtöfteuereinnehmer 
nah den für die Staatsfteuern (f. Steuerhebung) geltenden Grund— 
jägen bereinnahmt (Gef. $ 11, ABD. 88 7—15, VD. vom 25. No: 
vember 1843 p. 252). Die Nentenbriefe find in rechtlicher Beziehung 
den Staatöpapieren gleichgeftellt, die Zinfen werden halbjährlich zu 
Dftern und Michaelis bei der Yandrentenbant ausgezahlt (Geſ. S8 12—16, 
18, ABD. 8 23). Die h, melde die Bank gewinnt, indem fie 
von den Pflichtigen 4%, erhebt, an die Berechtigten aber nur 3 ',,"), 
augzahlt, werden ungemindert zur Amortifation von Nentenbriefen 

von ber Mofel, Verwaltungsrecht. 4. Aufl. 26 
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verwendet; die Einziehung der letzteren erfolgt im Wege der Auslooſung 
dergeſtalt, daß die Rente durch 55 Jahre hindurch fortgeſetzte Renten⸗ 
zahlung getilgt wird; zur Amortiſation werden demnächſt auch die durch 
Capitalzahlung oder infolge Ankaufs an die Bankcaſſe gelangten 
Rentenbriefe verwendet (Gef. $ 17, BD. vom 9. März 1837 p. 14 
88 1—11, Bel. vom 21, Januar 1860 p. 21 Abf. 2). Bei Grund» 
ftüdsabtrennungen erfolgt die Rentenrepartition nad den allgemeinen, 
für Vertheilung von Ablöfungsrenten geltenden Grundfägen; die Repar: 
tition unterliegt der Genehmigung des Kreisfteuerrathes; bei Abtrenn- 
ungen zu Straßenbauzweden findet eine Vertheilung der Rente nicht 
Statt (Dblaftenvertheilung sub II). Die Landrentenbankverwaltung 
bat ihren Ei in Dresden und befteht in unmittelbarer Unterordnung 
unter das Finanzminifterium aus 3 Commifjaren (AVO. 8 1). Unter: 
der Bezeihung Landesculturrentenbankvertwaltung und Alterörentenbanf- 
verwaltung führt die Landrentenbantverwaltung von den übrigen Cafjen- 
verwaltungen gefondert zugleich die Geſchäfte der Landesculturrentenbant 
und der Alterörentenbanf (Gef. vom 26. November 1861 p. 507 8 23, 
BD. vom 26. November 1861 p. 512 8 1, VD. vom 8. Februar 1879 
p. 18 $ 2). 

Landitallamt, ſ. Pferdezucht. 

andftreicher, ſ. Armenpolizei 11. 

Landtag. Die einfhlagenden Beftimmungen enthält BU. 88 61—137, 
Gef. vom 5. Mai 1851 p. 122 88 5—8, Gef. vom 19. October 1861 
p. 286 88 IV, V, Verfaſſungsgeſ. vom 3. December 1868 p. 1365 
sub III, Wablgef. vom 3. December 1868 p. 1369 mit ABD. vom 4. De: 
cember 1868 p. 1378, Gef. vom 12. Dctober 1874 p. 393. Darnad) 

A. zerfällt der Landtag in zwei Kammern, die in ihren Rechten 
gleich und ſowohl zu gleicher Zeit ald am gleichen Drte zu berufen find 
(BU. 88 61, 62). Soviel insbefondere 

I. deren Zujammenfegung betrifft, fo befteht 

1) die erfte Kammer aus den volljährigen Kgl. Prinzen, den Ber: 
tretern der Stifter (f. d.), der Schönburgfchen Receßherrſchaften (f. 
Schönburg), der Herrihaft Wildenfels (f. d.), der Univerfität (f. d.) 
und der Standesherrichaften (ſ. d.), dem ev. UOberhofprediger, dem 
Superintendenten zu Leipzig, den Bürgermeiftern von Dresden, Leipzig 
und 6 andern vom König bejtimmten Städten, 10 vom König auf Lebens» 
zeit ernannten Nittergutsbefigern, 5 vom König nad freier Wahl auf 
Lebenzzeit ernannten Mitgliedern und 12 auf Lebenszeit gewählten Ab- 
geordneten der Befiger von Ritter- und anderen größeren ländlichen Gütern 
(BU. $ 63, Verfaſſungsgeſ. von 1868 III $ 63 pet. 13, pet. 17, 8 65). 
2) Die zweite Kammer bejteht aus 35 Abgeordneten der ftädtijchen 
und — — der ländlichen Wahlkreiſe (Verfaſſungsgeſ. von 1868 
III $ 68). 
IT. Ueber Stimmfähigkeit und Wählbarkeit gilt Folgendes: 
1). die Wählbarfeit zum Abgeordneten der erjten Kammer fegt den 
Beſitz eines mindeftend 400) Steuereinheiten umfaffenden ländlichen 
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Grundbeſitzes in einem oder mehreren Ritiergutern oder in einem 
anderen ländlihen Gute voraus; der gleihe Genfus gilt für die vom 
König, zu wählenden 10 Rittergutsbefiger; zur Stimmberedhtigung wird 
erfterenfall3 der Befit von 3000 Steuereinheiten in einem Ritter» oder 
andern Gute de3 platten Landes erfordert (Wahlgef. von 1868 $8$ 11—14, 
Verfaffungsgef. 1868 8 65). 

2) Die Stimmfähigfeit und Wählbarkeit für die zweite Kammer 
jeßt entweder den Beſitz eines mit Wohnſitz verfehenen Grundftüdes 
oder die Entridtung eines Minimalſatzes an directen Staatdjteuern 
(Grund: und Einfommenfteuer) voraus, welcher für die Stimmfähigfeit 
3.4, für die Mählbarkeit 30 .# beträgt (Wahlgeſ. 88 18—21, 
ALD. dazu 8 6, Gef. vom 2. Auguft 1878 p. 211 pet. 1). 

3) In beiden Kammern wird überdies für das Stimmredt erfülltes 
25. Lebensjahr und ſächſiſche Staatsangebörigfeit, für die Wählbarkeit 
erfülltes 30. Lebensjahr und dreijähriger Befig der Staatsangehörigkeit 
borausgejegt (BU. 8 73, Wahlgel. 88 1, 4). Ausgeſchloſſen vom 
Stimmredte find hiernächſt Frauen, Bevormundete, öffentliche Arme, 
Gridare, der bürgerlihen Ehrenrechte (ſ. d.) verluftig Gegangene ꝛc. 
(Wahlgeſ. $ 2, ABD, dazu $ 1, obiges Gel. von 1861 $ IV). Staatd- 
diener, Geiftlihe, Lehrer, ſtädtiſche Beamte und Militärperfonen bes 
dürfen zur Annahme von Landtagsmandaten dienftliher Genehmigung 
(BU. $ 75, Gef. von 1861 pet. V); dienftthuende Staatsminijter und 
Berfonen im ausländifchen Dienfte find nicht wählbar (Wahlgef. S 4); 
juriftifche PVerfonen haben fein Stimmredt, wohl aber Nußnießer von 
Pfarr: und Schullehnen (Wahlgei. $ 3, AVO. dazu $ 2). 


III. Das Wahlverfahren anlangeud, jo find 


1) für beide Kammern Liften der Stimmberedtigten zu halten und 
im Monat Juni jeden Jahres zu rebidiren; die Liftenführung erfolgt 
für die I. Kammer dur den Kreisvorfigenden, für die II, Kammer 
durh die Etabdträthe, Bürgermeifter und Gemeindevorſtände; gegen 
dieje Liſten kann bis Ende des 7. Tages nad erfolgtem Wahlaus: 
ichreiben Einſpruch erhoben werden, über welchen innerhalb der nächſten 
14 Tage von der Verwaltungsbehörde (in den amtshauptmannſchaft⸗ 
lihen Bezirken vom Bezirksausſchuſſe) zu entjcheiden ift. Die Abftim- 
mung iſt geheim, gewählt ift derjenige, welcher mindeſtens '/, aller 
Stimmen erhalten bat; ift dies bei einem der Fall, fo ift zur engeren 
Wahl zu fehreiten, bei welcher, wie bei Nachwahlen, die früheren Liften 
gelten (Wahlgef. SS 22— 32, AVO. dazu 88 7—20, Gef. vom 21. April 
1873 p. 275 $ 11 A 2, QD. vom 10, Yuguft 1875 p. 306). Am 
Schluß des Wahlactes ift der Gewählte über die Annahme der Wahl 
vom Wahlcommiffar zu befragen und hat von diefem eine Legitima= 
tionsurfunde zu erhalten (Wahlgef. 88 7, 33, AVO. $ 23). Ueber 
Einfprühe gegen die Gültigkeit der Wahl entjcheidet die Kammer 
(Wahlgeſ. $ 34, Landtagsordnung vom 12. Dctober 1874 p. 378 
SS 6, 7). Die Behörden crpediren Foftenfrei, Wahlcommifjar, Wahl: 
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vorſteher und Protocollführer erhalten baare Auslagen aus der Staats— 
caffe vergütet (Wahlgef. $ 35, AVO. $ 26). 

2) Bon den 12 Abgeordneten der erften Kammer wählen ber 
Meipner Kreis und die Oberlaufi je 3, die drei übrigen Kreife je 
2 Wahlgei. $ 10). Die Wahlen erfolgen in den Kreisverſammlungen 
ſ. Kreisftände) und in der Provinzialverfammlung der Oberlaufiß; die 
reisvorfigenden und bez. der Landesältefie find Mahlvorfteher, bez. 
Wahlcommiſſare; die letzteren haben durch ziweimalige Bekanntmachung 
et ae Zeitung zur Wahl einzuladen (Wahlgej. 88 36—38, 
ATD. 8 3 

3) Die Wahlen zur zweiten Kammer erfolgen in Wahlkreiſen, 
deren für das platte Land 45, für Dresden 5, für Leipzig 3, für 
Chemni 2, für Zmwidau 1, für die übrigen Städte 24 beftehen; jeder 
Wahlkreis mählt einen Abgeordneten (Wahlgef. 88 15— 17, AVO. 
88 4, 5). Die Wahlfreife werden durch die Ortsobrigfeit in MWahl- 
bezirke getheilt, deren jede Stadt und jedes größere Dorf in der Regel 
einen bildet; der Tag der Abſtimmung wird durh dad Minifterium 
des Innern feitgefegt, die Leitung der Wahlen erfolgt in den Wahl- 
freifen durch Wahlcommiffare, in den Wahlbezirfen durch die Orts— 
obrigfeit; diefelbe bat zu dieſem Behufe für jeden Wahlbezirk einen 
Wahlvorſteher nebjt Stellvertreter, der Wahlvorfteher hat je 3 Wahl⸗ 
gehülfen zu ernennen. Die Wahlunterlagen haben binnen 2 Tagen 
an den Wahlcommiffar zu gelangen, welcher binnen ebenfall3 2 Tagen 
die Zufammenftellung vorzunehmen und event. die engere Wahl zu 
veranlafien bat (Wahlgeſ. 88 39 — 53, AVO. SS 21, 24, 25). Die 
borjtehendg erwähnten Ortöobrigfeiten find, foweit die Gerichtsämter es 
waren, die Amtshauptmannichaften (VD. vom 10, Auguft 1875 p. 306), 
für Städte H. StO. die Bürgermeifter (Bel. vom 15. Juni 18831 im 
SWB. p. 127). 

IV, Die Functionsdauer regelt fih in der erften Kammer für 
die verfchiedenen Mitgliederclaffen verſchieden, in der Regel erlifcht bier 
die Mitgliedfhaft mit der Eigenschaft, auf welcher fie beruht; in ver 
zweiten Sammer fcheidet aller zwei Jahre aus (Berfafjungsgef. von 
1868 88 66, 71). Erfolgt der Landtagsichluß früher ald voraus: 
fihtlih die Neuwahl erfolgen Tann, fo ift von der Ießteren bei Er- 
ledigung von Yandtagsmandaten mährend bes Landtags abzujehen 
(Wahlgef. $ 9). Der freimillige Austritt ift den Abgeoroneten der 
2. Kammer außer der Zeit des Landtags ftets, während defjelben nur 
mit Genehmigung der Kammer geftattet; in der 1. Kammer gilt dies 
nur bon den bon den Kreiäftänden Gewählten, den vom König ernannten 
Nittergutöbefigern und den 5 vom Könige frei gewählten Mitgliedern 
(Wahlgef. 5 8). Jede Erledigung eines Landtagsmandates ift von der 
Dbrigfeit dem DMinifterium des Innern anzuzeigen (AVO. $ 27). 

V. Die meiteren Beſtimmungen dieſes Verfafjungsabichnittes betreffen 
die Kammerpräfidenten (f, d.) und die Sitzordnung (f.d.). 

B. Ueber die Wirlfamfeit der Stände handelt 88 78—114 der 
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DU. Diefe Beftimmungen betreffen die Stellung der Kammern zur 
Geſetzgebung (ſ. d.), zum Staatshaushalt (f. d.), zum Staatsjchulden- 
weſen (f. d.) und zum Staatögute (ſ. d.) Einzelne in diefem Abjchnitte 
bervorgehobene Befugniffe der Kammern, bez. ihrer Mitglieder, find das 
Petitionsrecht (f. d.), das Beſchwerderecht (ſ. d.), die Nebefreiheit (f. d.) 
und die Unverleglichkeit der Perfon (BU. $ 84), Ein nach dem Gefete 
über die Sorialdemofratie (f. d.) erlaſſenes Aufenthaltsverbot leidet auf 
Mitglieder des Landtags am Sitze und mährend der Dauer defjelben 
feine Anwendung. Die Abgeordneten haben Inſtructionen von ihren 
Committenten nicht anzunehmen (BU. $ 81), und find auf Beobachtung 
des unzertrennlichen Wohles von König und Vaterland nad vorgeſchrie— 
bener Formel zu verpflichten (WU. 8 82). Alle ſtändiſchen Beichlüffe 
in Landesangelegenheiten bedürfen der Sanction des Königs (WU. $ 112), 
Während die Stände nicht tagen, können Zwifchendeputationen (ſ. d.) 
tbätig fein. 

C. Ueber den Gefhäftsbetrieb des Landtags Handelt Vu. 
ss 115—137, Gef. vom 12. October 1874 p. 393, Gef. vom 3. De: 
cember 1868 p. 1365 und Landtagsordnung vom 12. Dctober 1874 
p. 378. Hiernach wird der Landtag vom König eröffnet und entlafjen 
(U. $ 117), beide Kammern verhandeln getrennt und haben je 1 
Guriatftimme (WU. $ 121). Zur Beichlußfähigfeit wird in beiden 
Kammern die Antwejenheit der Hälfte gefordert; mit Ausnahme von 
Verfaffungsänderungen, Ablehnung von Bewilligungen und Verwerfung 
von Geſetzesvorſchlägen werden die Beichlüffe nad abfoluter Stimmen: 
mebrbeit gefaßt (BU. 8 128, Landtagsordnung SS 18—22 und Gel. 
von 1868 III). Die Communication der Regierung mit den Ständen 
erfolgt, abgejehen von Actenmittheilung, Ausfunftsertheilung ꝛc. an die 
Minifter (ſ. Regierungscommiffare), durch das Gefammtminifterium; 
mit andern Behörden haben die Stände direct nicht zu verkehren (BU. 
$ 133, Landtagsordnung 88 28, 29), Die Situngen der Kammern 
find in der Regel öffentlich, müfjen aber bei Eröffnungen und Vorlagen 
der Staatdregierung auf Antrag der letzteren, im Uebrigen auf Antrag 
von mindeftens der anmwefenden Kammermitglieder geheim gehalten 
werden (BU. $ 135, Landtagsordnung 88 11, 12). Ueber die Ver— 
bandlungen werden durch die Secretäre der Kammern PBrotocolle auf: 
genommen (Landtageordnung 8 25). Die Negierung forgt für fteno- 
graphifche Niederichriften (Landt.-Ordg. $ 11,), von den Landtags: 
mittheilungen gebt den Amtshauptmannfchaften ein Exemplar koſtenfrei 
zu (MVD. vom 12, October 1875). Wahrheitsgetreue Berichte find, 
fomweit nicht aus dem Zufammenhange der Debatte losgelöſt, von jeder 
Verantwortung frei (f. Preſſe I). Der durch den Landtag entftehende 
Aufwand wird aus der Staatscaffe gededt. Die Mitglieder der zweiten 
Kammer und von den Mitgliedern der erften Kammer die 8 Bürger: 
meifter, die gewählten Großgrundbefiger, die vom König ernannten 
Nittergutöbefiger, die 5 vom König frei Gewählten und der Superinten- 
dent zu Leipzig erhalten, foweit fie nicht am Drte des Landtags weſent⸗ 
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ih wohnen, 12 .# Tagegelder, Neifeloften nah Höhe von 2 .# für 
je 5 Kilometer von der nächſten Eifenbahnftation und genießen freie 
Eifenbahnfahrt (Gef. von 1874 pet. I, Landtagsordnung $ 38). Ihre 
Geſchäftsordnung ftellt jede Kammer felbft auf (Landtagsordnung $ 1). 
Die übrigen Beftimmungen biefes Verfaſſungsabſchnittes und der Land- 
tagsordnung betreffen die Legislaturperiode (ſ. d.), die Landtagsvertagung 
(f. d.), die Kammerauflöfung (ſ. d.), den Landtagsabſchied (f. d.), das 
ftändifche Beſchwerde⸗ (ſ. d.), Petitions- (f. d.) und Interpellationsrecht 
(f. d.), das Vereinigungdverfahren (f. d.), die ſtändiſchen Schriften 
(f. d.), das ſtändiſche Archiv (f. d.), die ftändifchen Deputationen (f. d.), 
die Zmwifchendeputationen (f. d.) und die Kammerpräfidenten (f. d.). 

D. Während des Landtags dürfen im ziveimeiligen Umfreife vom Site 
defielben öffentliche Verfammlungen unter freiem Himmel nicht abgehalten 
werden (Gef. vom 22. November 1850 p. 264 8 15). 

Landtagsabſchied. Die Nefultate des Landtags werden in dem Landtags: 
abichiede, einer vom König vollzogenen und in die Gefegfammlung auf: 
zunehmenden fürmlihen Urkunde, zufammengefaßt (DU. 8 119). 

Landtagsausſchuß zu Verwaltung der Staatsſchulden, ſ. Staatsſchulden— 
weſen. 

Landtagsberichte, Landtagsmittheilungen, Landtagsordnung, Land: 
tagsprotocolle, ſ. Landtag C 

Landtagspertagung; diefelbe fteht dem Könige zu und darf ohne ftänbdifche 
Zuftimmung nicht über 6 Monate dauern; während der Landtag vertagt 
ift, können Biwifchendeputationen (ſ. d.) tagen (BU. $ 116, Gef. vom 
12. October 1874 p. 393 pet. IV, Landtagsordnung vom 12. October 
1874 p. 378 $ 34). 

Randtagswahlen, ſ. Landtag A II—IV. 

Landungsplätze, ſ. Ausſchiffungsplätze. 

Landwehrbezirke. Das XII. (Etgl. ſächſiſche) Armeecorps bildet einen 
Erſatzbezirk und iſt in 4 Infanteriebrigadebezirke getheilt; jeder Brigade— 
bezirk zerfällt in Landwehrbataillonsbezirke, welche in Anſehung des 
Erſatzweſens in Aushebungsbezirke und da nöthig Muſterungsbezirke 
getheilt find; in Anſehung der militäriſchen Controle find die Landwehr— 
bataillonsbezirke die Controlbezirke und zerfallen in Landwehrcompagnie— 
bezirke ($ 1 der Erſatzordnung, $ 1, der Controlordnung, beide publi⸗ 
eirt durh VD. vom 20, Januar 1876 p. 10, p. 145). Die fächfifche 
Landwehrbezirkseintheilung publicirt Bel. vom 15. September 1874 
p. 286, die infolge Erridtung der Amtshauptmannſchaft Glauchau ein- 
getretene Uenderung der Bezirke des 1. und 2. Bataillons VI. Landwehr: 
regiment3 fowie des 2, Bataillonsbezirts V. Landwehrregiment3 publi- 
eirt Bel, vom 4. December 1878 p. 516, die durch Theilung der 
Amtshauptmannihaft Dresden berbeigeführte Abänderung die Bel. 
vom 4. Februar 1881 im Centr. B. p. 26). Die Landwehrbezirks— 
eintheilung des Reichs publicirt Gentr. B. Jahrg. 1875 p. 609 mit 
Abänderungen im Jahrg. 1882 p. 12 p. 145. Bon den genannten 
Bezirken zu unterjcheiden find die Necrutirungsbezirle (f. d.). 
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Landwehrdienftauszeihnung wird in 2 Claffen, die 1. Claſſe nur an 
Dfficiere in Form eines Kreuzes, die 2. Clafje an jede andere Perfon 
des Beurlaubtenftandes in Form einer Schnalle nah Maafgabe der 
Anlage © zu pos. 35 der MVOD. vom 19. März 1881 zur Heerorb- 
nung verlieben, 

Landwehrordnung, ſ. Controlorbnung. 

Landwirthichnft. Die Landwirtbichaft und die dabei in Verwendung 
fommenden Arbeiter unterliegen der Gewerbeordnung nicht (ABD. vom 
16. Eeptember 1869 p. 257 $5,). Für den An- und Verkauf rober 
Erzeugnifje der Landwirthſchaft im Umberziehen bedarf e8 eines Legi: 
timationsicheind zum Gewerbebetrieb im Umberziehen (ſ. d. A. I. 1) nicht, 
dagegen unterliegt der Verlauf der Gewerbefteuer (f. d. I. 1). Zur 
Vertretung der Iandwirtbichaftlichen Intereffen beftehen landwirthſchaft⸗ 
liche Vereine (f. d.) Iandwirthichaftliche Kreisvereine und der Landes- 
eulturrath (f. d.). An Sonn: und Feiertagen find die gewöhnlichen 
Handtirungen im Bereiche der Landwirtbichaft mit gewiſſen Mobifica- 
tionen für Erntearbeiten (f. d.) und dringliche Arbeiten (f. d.) außerhalb 
der Deconomiegebäube verboten (Gef. vom 10. September 1870 p. 313 
8 4) Zur Förderung der Landwirtbichaft können Prämien (f. d.) er: 
tbeilt werben. 

Landwirthichaftlicher Ereditverein, j. Darlehnsaufnahme I. 

Landwirthichaftlide Schulen, ſ. gewerblihe Schulen. 

Landwirthſchaftliche Specialcommiſſare erhalten eine Auslöfung von 
täglih D .# und Reifekoften (f. d.) nad Maaßgabe der 5. Staatädiener- 
clafje (VD. vom 12. Januar 1882 p. 3). 

Landwirthichaftliche Vereine. Zur Förderung und Vertretung der lanp- 
wirthſchaftlichen Intereſſen der einzelnen Kreife beftehen die landwirth— 
ihaftlihen Kreisvereine zu Dresden, Leipzig, Chemnig, Reichenbad) 
und Bauten; diefelben haben dem Minifterium des Innern, dem Landes: 
eulturrath (j. d.) und den andern Kreisvereinen Mittheilungen über 
ihre Verhandlungen zu machen, dem Minifterium Voranſchläge über 
Verwendung der Staatszuſchüſſe vorzulegen, alljährlich Jahresrehnungen 
abzulegen und Gejhäftäberichte zu erftatten. Die 5 Kreisvereinsvor⸗ 
figenden find ordentliche Mitglieder des Landesculturraths (ſ. d.), während 
die übrigen 13 dur Wahl in denfelben zu berufenden Mitglieder ohne 
Nüdfiht auf Mitgliedfhaft in einem Iandwirthichaftlichen Vereine in 
Wahlbezirken gewählt werden. Die Kreisvereine beftehen aus den Mit- 
gliedern der ihnen beigetretenen landwirtbihaftliden Vereine, 
der Anſchluß ift facultativ. Für jeden Kreisverein befteht ein 
Ausſchuß aus dem Vorfisenden und gewählten Vertretern der land: 
wirtbichaftlichen Vereine, zu welchen durch Wahl der Kreisvereingfecretär 
tritt. Der VBorfisende des Landesculturratbs und der Generaljecretär 
der Iandwirthichaftlihen Vereine (f. Landesculturrath) können an den 
Verhandlungen der Kreiövereine und Kreisvereinsausſchüſſe ohne Stimm- 
recht theilnehmen. Zu Herbeiführung gemeinfchaftlicher Unternehmungen ze. 
treten die Vorfigenden der 5 Kreispereine und der Oeneraljecretär unter 
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dem Vorfigenden des Landesculturratb3 zu berathenden Conferenzen 
zufammen (MBD. vom 23. December 1878 im SWB. von 1879 p. 37 
und Gef. vom 9. April 1872 p. 80 8 3 pet. 1, 2 und 4 88 4,5, 
AVO. vom 15. April 1872 p. 84 88 4—19, Gef. vom 15. Juli 1876 
p. 306 zu $5 des Gef). Die Kreisvereine wählen 5 Mitglieder zum 
Eifenbahnrathe (ſ. d.) und verleihen als Anerkennung für langjährige 
treue Dienfte Augzeihnungen an landwirthſchaftliches Gefinde (f. d.). 
Weitere Beftimmungen betreffen die Berloofung bei Ausftelungen von 
landwirtbichaftlichen Vereinen (ſ. Glücksſpiel I. 5). 
angholztransport. Mit Geld bis zu 60 .# oder Haft bis zu 14 Tagen 
wird beftraft, wer beim Langholztransport nicht einen zweiten Mann 
(Sterzer) verwendet (BD. vom 9. Juli 1872 p.347 $1,, StGB.$ 366, ,). 

Lauten, ſ. Glödner, Kirchentrauer. 

Lebensmittel, ſ. Eßwaaren, Getränke. 

Lebensrettungsmedaille, Lebensrettungsprämien. Wer einen Menſchen 
aus irgend einer Lebensgefahr mit eigner Gefahr oder mit befonderer 
Anftrengung oder durd eine ausgezeichnete Leiftung gerettet hat, obne 
vermöge feines Berufes oder feines beionderen Verhältnifjes zum Ge- 
retteten einer befonderen Verpflichtung durch die Nettung zu genügen, 
fann eine angemefjene Belohnung, beftehend entweder in einer Ehren: 
mebaille oder in einer Geldgratification, erhalten, ohne daß jedoch ein 
gefeglicher Anspruch auf dieje Belohnung befteht; die Geſuche find bei 
den Drtsobrigfeiten anzubringen und an die Kreishauptmannfcaft, 
von Bürgermeiftern II. StD., Gemeindevorftänden und Gutövorftehern 
an die Amtshauptmannſchaft gutachtlich einzuberichten (Mand. vom 
18. Mat 1831 p. 107, VD. vom 21. September 1874 p. 311 $ 11). 
Die Erlaubniß, die Medaille am weißen Bande zu tragen, fchließt das 
Net in fih, das Band ohne die Medaille zu tragen ( MVO. vom 
5. October 1881); die mit der Ueberreihung beauftragte Behörde hat 
diesfalld Erfolgsanzeige an die Kreishauptmannſchaft behufs Anzeige 
der legteren an das Minifterium zu erftatten, welches alsdann die Be- 
lanntmadhung erläßt; mit der Medaille wird das Verleihungsdecret 
ausgehändigt ( MWO. vom 5. Januar 1882 im SWB. p. 44 und in 
der Zeitſchr. f. V. III p. 62). Die Quittungen über Lebensrettungs: 
prämien find vom Empfänger auf die Minifterialcafje zu ftelen (MVO. 
vom 16, Februar 1882). 

Lebensrettungsperfuche, ſ. Aufhebung 2. 

Keetionspläne der höheren Unterrichtsanftalten (f. d.) unterliegen der 
Genehmigung des Cultusminifteriumd (Gef. vom 22. Auguft 1876 
p. 317 8 4); denfelben ift eine Stundenüberficht nad dem Schema zu 
8 38 der Lehrordnung für Nealfhulen I. Ordnung beizugeben (MBD. 
bom 29. Auguft 1877 im Cod. Suppl. p. 463). Im Uebrigen f. Lehrpläne. 

Ledigkeitseid, ſ. Aufgebot A I. 

Legalijation, ſ. Beglaubigung. 

Legisiaturperivde. Der König beruft aller 2 Jahre einen ordentlichen 
Yandtag (. d. A IV), außerordentliche aber nah Bedarf (WU. 8 115, 
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Gef. vom 3. December 1868 p. 1365 IID); auch der Staatshaushalt 
(f. d.) wird auf 2 Jahre feftgeftellt. 

Legitimation von Kindern, ſ. Namen. 

Yenitimationskarten, f. Handeläreifende, Fifcherei II. 

Legitimationspapiere. Die früheren Vorfchriften über Inhibition der: 
jelben wegen rüdftändiger Gemeindeleiftungen (f. d. A VI) find auf: 
gehoben. Wer, um Behörden oder Privatperfonen zum Zwecke feines 
befjeren Fortkommens zu täuſchen, Legitimationspapiere falfch anfertigt 
oder verfälfcht oder mifjentlich von einem gefälfchten Papiere oder von 
einem für Andere auögefertigten echten Papiere Gebrauch macht oder 
für ihn ausgeftelte Papiere Anderen überläßt, wird mit Haft ober 
Geld bis zu 150 .# beftraft (StGB. $ 363). 

Legitimationsicheine, ſ. Gewerbebetrieb im Umberziehen. 

Lehramtsajpiranten, ſ. Schulamtscandidaten I. 

Lchranftalten, ſ. Höhere Unterridhtsanftalten, Volksſchule, Privatunter: 
rihtsanftalten, Gewerblide Schulen. 

Lehrapparat. Den Lehrapparat bilden die Bebürfniffe des Unterrichts, 
ala: Lehrbücher, Anfchauungsmittel, Zeichnenvorlagen, Sammlungen, 
phyſikaliſche ꝛc. Inftrumente, Landkarten, Tinte, Schwämme, Kreide ꝛc.; 
derjelbe ift aus der Schulcaſſe (j. d.) zu beſchaffen und zu unterhalten, 
wobei die beftebenden medicinalpolizeilihen Vorſchriften zu beachten find 
(Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 10 2d, AVO. vom 25. Auguft 
1874 p. 155 $ 21,, BD. vom 3. April 1873 p. 258 88 34—36). 
Vom Lehrapparat zu unterfcheiden find die Lehrmittel (f. d.) und die 
Sdulutenfilien (f. d.). 

Lehrbriefe für Forftlehrlinge, ſ. Staatsforftdienft. 

Lehrer. Die Lehrer der höheren Unterrichtäanftalten behandelt SS 4, 
9, 17—34, 53 des Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317, pet, 13—18 
der ADD. vom 29. Januar 1877 p. 43. Hiernach ift zu unterſcheiden 
zwifchen ftändigen (f. d.) und Hülfslehrern (ſ. d.), Fachlehrern (f. d.) 
und Probelehrern. Die ftändigen Lehrer bilden die Lehrerconferenz 
(f. d.). Jeder Lehrer ift bei feinem erfimaligen Eintritt in ein flän- 
dige® Amt mittelft befonderen Eides (AVO. pet. 14) in Pflicht zu 
nehmen, Religionslehrer leiften außerdem das Angelöbniß confeifioneller 
Treue (f. Religionseid). Dem Cultusminifterium gebührt bei den unter 
Privatcollatur ftehenden Anftalten die Genehmigung der Anftellung und 
Beförderung, die Prüfung der Berufungsurfunde, die Anordnung der 
Verpflihtung und die Ausftelung des Beftallungsdecretes, bei andern 
Anftalten ernennt das Minifterium das Lehrerperjonal jelbft (Gef. $ 4). 
Die Anftellung als Faclehrer fest das Beftehen der für Fachlehrer 
(1. d.) geordneten Prüfung, die Anftellung der übrigen Lehrer höherer 
Unterrichtsanftalten academifche Bildung und Erlangung der Candidatur 
des böhern Schulamts (Sei. 8 18, Schulamtscandidaten II) voraus, 
jedoch können Gandidaten der Theologie aud ohne diefe Vorausfegung 
als Religionslehrer angeftellt werben (Gel. $ 18,), aud ift die An- 
ftelung ausgezeichneter Vollsſchullehrer ohne academifche Bildung als 
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Lehrer von Realſchulen II. Drbnung nicht ausgefchloffen (Gef. $ 53). 
Die fonftigen hierher gehörigen Beftimmungen betreffen die Lehrergehalte 
(f. d.), die Umzugskoſten (ſ. d.), die Beurlaubung (f. d.), die Penſion 
der Lehrer und ihrer Hinterlaffenen (j. Lebrerpenfionen), den Gnaben- 
genuß (f. d.), die Befreiung von Schulgeld (f. d.), die Marimalftunden- 
zabl (ſ. d.), die Ueberftunden (ſ. d.), die Stellvertretung (ſ. d.), das 
Befugniß zur Ertheilung von Privatunterricht (f. d.) und zum Gemwerbe- 
betriebe (f. d.), die Verfegung in Wartegeld (f. d.), die ungeſuchte Ver: 
jegung (f. d.) und das Disciplinarberfahren (f. d.); über Befreiung 
von öffentlichen Leiftungen und dienftlihe Genehmigung zur Annahme 
von Landtagsmandaten gelten im Wefentlichen diefelben Bejtimmungen 
wie für Volfsfhullehrer (j. d.)., Beſondere Beftimmungen find über 
Volksſchullehrer (f. d.), Privatlehrer (f. d.) und Fachlehrer (f. d.) er- 
angen. 

Lehrereonferenz. An höheren Unterrichtsanftalten bilden die ftändigen 
Lehrer unter Vorfig des Directors die Lehrerconferenz, welche allmonatlich 
zufammentritt und innerhalb ihrer Zuftändigfeit mit Stimmenmehrheit 
entfcheidet (Gef. vom 22, Auguft 1876 p. 317 8 9,, ABD. vom 
29. Januar 1877 p. 43 pet. 5). Mit den Volksſchullehrern feines 
Bezirks bat jeder Bezirksjchulinipector zur Förderung wiſſenſchaftlich— 
pädagogifchen Strebens und zur Entwidlung des Volksſchulweſens über- 
baupt alljährlih im Monate October oder November eine Conferen; 
abzuhalten, deren Ergebniß im Echulberichte (f. d.) darzulegen ift (Bei. 
vom 26. April 1873 p. 350 $ 33,, ABD. vom 25. Auguft 1874 
p. 155 8 64,). Es ift zuläflig, die Conferenzen im Frühjahr, oder 
ftatt einer mehrere Conferenzen im Jahre abzuhalten und Hülfslehrer- 
conferenzen einzurichten; die geiftlichen Ortsfchulinfpectoren find zu den 
Conferenzen, melde nur mit den Directoren abgehalten werden, nicht 
zuzuzieben (MMVO. vom 20, April 1875, 12, Juli und 22. November 
1876 im Cod. Suppl. p. 408, p. 441). 

Lehrergehalte. Die ftändigen Lehrer höherer Unterrichtsanftalten haben 
Anſpruch auf feiten Gehalt, mwelder monatlich vorauszuzahlen ift und 
über melden die allgemeinen Beftimmungen wegen Inhibition, Ceffion 
und Beiteuerung bes Dienfteinfommens (f. d.), über Stellencatafter und 
Beränderungdanzeigen (ſ. Lebrerpenfionen C II) gelten (Gel. vom 
22. Auguft 1876 p. 317 8 21). Ueber die Gehalte an Volksſchulen 
gilt Folgendes: 

I. Lehrer und Lehrerinnen haben für ihre Dienftleiftungen Anſpruch 
auf Gehalt, welder feiner Höhe nad in der Anftellungsurfunde an« 
zugeben, in monatliden Vorauszahlungen zu gewähren und mit dem 
erften Tage des Monates auf den ganzen Monat für verdient an- 
zufeben ift (Schulgel. vom 26. April 1873 p. 350 $ 21, AVO. vom 
25. Auguft 1874 p. 155 $ 40,). Die allgemeinen Beitimmungen 
über das Dienfteinfommen (ſ. d.) gelten auch hier. Wenn ein Lehrer 
im Laufe des Monats feine Stelle wechfelt und auf den noch übrigen 
Theil des Monats für die neue Stelle bereits Gehalt bezieht, fo ift 
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die bisherige Schulgemeinde zu entſprechendem Abzuge berechtigt MVOD. 
vom 12. Januar 1875 in der Zeitſchr. f. N. 41 p. 472 
II. Jeder ftändige Lehrer bat Anſpruch auf beftimmte Gehalts: 
sulagen und Minimalgebalte. Das Geſammteinkommen fol in 
Drten über 10000 Einwohner nicht unter 900 M, in den übrigen 
Drten nicht unter 840 M, der Minimalgehalt eines Hülfslehrers fol 
540 A, der eine Schuldirectors je nad der Bevölkerungszahl 
1800— 2700 .# betragen. Außer auf diefen Gehalt haben ftändige 
Lehrer umd Lehrerinnen nad einer vom 25. Lebensjahre ab zu be- 
rechnenden Dienftzeit von 5 zu 5 Jahren Anfprud auf Alterszulagen, 
melde in Orten von meniger ala 5000 Einwohnern je 90 #4, in 
Orten bis zu 10000 Einwohnern je 150 .#, bei Lehrern an Volks— 
ichulen mit 40 und weniger Kindern je 30 .# betragen follen (Gel. 
vom 26. April 1873 p. 350 8 21 Abf. 4 und 9, Gef. vom 23. Ja— 
nuar 1874 p. 4, Gef. vom 9. April 1872 p. 132, AVO. vom 17, April 
1872 p. 134, MBD. vom 11. Februar 1875 in der Beitfchr. f. R. 42 
p. 61). Der Berechnung ift nur die Seelenzahl des Schulorts, nicht 
des Schulbezirks, und nur die im Inlande verbradte Schulzeit zu 
Grunde zu legen (MVO. vom 24. Eeptember 1870 und 29. Detober 
1872 im Cod. Suppl. p. 361, p. 362). Die Befoldung von Schul» 
amtscandidaten, welche vicariatsweiſe ftändige Lehrerftellen verwalten, 
ift nicht der freien Vereinbarung der Vicare mit dem Schulvorftande 
zu überlafjen, fondern Seitens der Bezirksfchulinfpection in Gemein- 
ihaft mit dem legteren feftzuftellen; dabei fol darauf bingewirkt werden, 
daß den Vicaren, foweit ihnen Seitens der Schulgemeinde nicht das 
volle Stelleneinlommen zugewieſen wird, nicht blos der geſetzliche Mi: 
nimalgehalt der Hülfslehrer, fondern menigftend der Minimalgebalt 
ftändiger Lehrer gewährt werde; den Lehrern ift jedoch biesfalls in ber 
Form der Anftellungsbedingung die Verpflichtung aufzuerlegen, die Kür- 
zung dieſes Einfommend um den Betrag der von der Stelle an die 
beiden Penfionscafjen zu entrichtenden jährlichen Abgaben ſich gefallen 
zu lafjen, während bei Gewährung des vollen Stelleneinfommens dieſe 
Kürzung aud ohne Vinculirung zuläffig ift (MVD. vom 25. Februar 
1875 in der Zeitfhr. f.R. 42 p. 69, MBD. vom 7. September 1877 
in der Zeitfchr. f. N. 44 p. 541, AVO. vom 23. September 1880 
p. 120 $ 16). Der Anfprud auf Alterszulage geht verloren, wenn 
entweder das fittlihe Verhalten oder die amtlichen Leiftungen Anlaß 
zu begründeten Befchtwerden geben (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 
$ 21,, MVBD. vom 4. November 1879 in der Zeitſchr. f. V. I p. 190), 
fann jedod von Neuem erhoben werden, wenn in dem Verhalten eine 
dauernde und gründliche Beſſerung eingetreten ift (MBOD. vom 4. Ja- 
nuar 1876 in der Zeitichr. f. N. 42 p. 49). In dad Gefammt: 
einlommen find behufs Berechnung der Minimalgehalte der Gehalt für 
den Fortbildungsfchulunterricht, fotwie Wohnung und MWohnungsägquis 
balente nicht, das Einkommen vom Kirchendienfte aber nur injoweit e3 
die Summe von 600 .# überfteigt, einzurechnen; beträgt jedoch Gehalt 
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und Wohnungsäquivalent zufammen bereit3 mehr, als der Lehrer nad 
den gefeslichen Beftimmungen und nad der Vocation zu fordern be- 
rechtigt ift, fo bat derfelbe aud) bei einem unzureidenden Wohnungs- 
äquivalente ſich zu begnügen (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 21,, 
Gef. vom 9. April 1872 p. 132 8 1,, AVO. vom 25. Auguft 1874 
p. 155 8 32,,, $41,, MVO. vom 7. Eeptember 1876 in der Zeitfchr. 
f. R. 43 p. 533). Ueber Stellencatafter und Beränderungsanzeigen |. 
Lehrerpenſion C II. 

III, Die Lebrergehalte follen, ſoweit fie nicht durch die Subftantial- 
einkünfte gededt find, zunächſt vom Echulgelde beftritten werden; das 
Prineip, die Lehrerbefoldung nad dem ungefähren Betrage des Schul: 
geldes zu bemefjen, meldes der Vorſchrift in $ 3 des Gef. vom 
9. April 1872 p. 132 zu Grunde liegt, ift indeß aufgegeben (AVO. 
vom 25. Auguſt 1874 p. 155 $ 16,, MBD. vom 7. März; 1876 
in der Zeitfchr. f. R. 43 p. 173). Unvermögenden Schulgemeinden 
find zu Beichaffung der Alterszulagen Staatsbeihülfen (f. Schulcaffe II) 
zu gewähren; der Genehmigung der politifhen Gemeinden bedarf es 
zur Erhöhung der Lehrergehalte nicht (MILD. vom 5. Februar 1876 
in der Zeitichr. f. R. 43 p. 85). Im Schulvorftand haben ſich die 
Lehrer bei Feititellung von Gehaltsregulativen der Abflimmung zu 
ee (MBD. vom 9, December 1876 in der Zeitichr. f. N. 44 


p. 161. 

Lehrerinnen. Im Allgemeinen gelten für Lehrerinnen an Volksſchulen 
diefelben Beftimmungen, mie für Volksſchullehrer (f. d.), insbefondere 
find die durch die Anftellung erivorbenen Rechte diefelben (AND. vom 
25. Auguft 1874 p. 155 8 40,). Für die Vorbildung der Xehrerinnen 
beftehen befondere Lehrerinnenfeminare; die Aufnahme in diefelben jegt 
vollendetes 14. Lebensjahr und die durchfchnittliche Vorbildung einer 
mittleren Volksſchule voraus, im Uebrigen gelten die allgemeinen Be: 
ftimmungen über Seminare (ſ. d.) ebenfalls (Gef. vom 22. Auguft 1876 
p. 317 88 68— 74 mit Seminarordnung vom 29. Januar 1877 p. 126), 
Lehrerinnen haben fi der Schulamtscandidatenprüfung (f. d.) und 
Wahlfähigkeitsprüfung (f. d.) im Weſentlichen nad den für Volksſchul— 
lehrer geltenden Beftimmungen zu unterwerfen; beide Prüfungen er- 
folgen an den Lehrerinnenfeminaren; die Schulamtscandidatenprüfung 
fann auf Wunſch auf die facultativen Fächer (englifche Spradye, Clavier— 
ſpiel, Harmonielehre) erftredt werden, während die Katecheſe wegfällt, 
an die Stelle der Ueberfegung in die lateinifhe Sprade und bes 
fatechetiihen Entwurfs aber Ueberfegungen in die franzöfifche und 
engliſche Sprade treten (Prüfungsordnung vom 1. November 1877 
p. 307, insbefondere SS 3,, d,, 6 pet. 6 und 7, 88 7,, 19,, 21,, 
38,). Uebre die Prüfungen für das Fach der Nadelarbeiten gelten 
die Beftimmungen für Fachlehrer (f. d). Geprüfte unverheirathete 
Lehrerinnen können an Volksſchulen, welche Clafjen mit gemifchten 
Geſchlechtern haben, nur zur Verwendung in den unteren und mitt: 
Ieren Caſſen, in den Mädrhenabtheilungen dagegen für alle Glafien 
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ftändig angeftelt werden; mit der Verbeirathung haben Lehrerinnen 
ihre Stelle ohne Anſpruch auf Rubegehalt niederzulegen, Kinder aus 
einer früheren Ehe haben feinen Anſpruch auf Maifenpenfion (Gef. 
vom 26. April 1873 p. 350 $ 18, und,, AD. vom 25. Auguft 
1874 p. 155 $ 40,). Ueber Amtswohnung und Umzugskoſten ſ. 
AVO. 55 4,, 42,. 

Lehrerinnenjeminare, |. Seminare. 

Lehrerpenfionen. Für die Penfionirung der Lehrer befteht die allge- 
meine Lebrerpenfionscajje, für die Penfionirung ihrer Wittwen und 
Waifen die allgemeine Lehrerwitiiwen- und Waiſencaſſe. Die Beftim- 
mungen 
A, über die Penfion der Lehrer enthält Gef. vom 31. März 1870 
p. 98, Gef. vom 9. April 1872 p. 117, AVO. vom 23. September 
1880 p. 120. Hiernach haben Anſpruch auf Penfion Lehrer aller Art 
(j. unten C.), welde ein ftändiges Lehramt mindeftens 10 Jahre lang 
verwaltet haben, wenn fie wegen unverſchuldeter Dienftunfähigfeit von 
der oberften Schulbehörde in den Ruheſtand verfegt werden oder nad) 
erfülltem 70, Lebensjahre oder nad Aljähriger Amtirung und bis da- 
bin erfüllten 65. Lebensjahre ihr Amt niederlegen. Wegen über- 
fommener Dienftunfähigfeit kann die Emeritirung auch ohne Anſuchen 
erfolgen, bei Bollsfhullehrern hat diesfalld der Bezirksfchulinfpector 
Beriht an das Cultusminifterium zu erftatten. Auch vor erfülltem 
10. Dienftjahre kann bei überfommener Dienftunfäbigfeit ausnahms- 
weiſe eine jährliche Unterftügung bis zu 300 .# bewilligt werden, bei 
Lehrern höherer Unterrichtsanftalten darf diefe Unterftügung '/, des 
Gehaltes nicht überfteigen; die Penſionsgeſuche find bei der Bezirks: 
ihulinfpection anzubringen (Gej. von 1870 SS 1, 3, Gef. von 1872 
88 1, 3, Gef. vom 26. April 1873 p. 350 $ 21,, Gef. vom 22. Auguft 
1876 p. 317 $ 33, ABD. vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 16, 
AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 43, AVO. vom 23. Septem- 
ber 1880 p. 120 $ 23). Auf ftändige Lehrerinnen leiden vorftehende 
Beitimmungen ebenfalld Anwendung, jedod haben Volksfchullehrerinnen, 
welche während ihrer Dienftzeit ſich verheirathen, auf Penſion feinen An— 
ſpruch (Gef. von 1870 $ 15, Gel. vom 26. April 1873 p. 350 $ 18,). 
Die Penfion beträgt bei erfülltem 10—18. Dienftjahre 33?/,°/, und fteigt 
bis zu 80°), des Einkommens; fie ſoll jedoch zwijchen 10. und 25. Dienft- 
jahre nit unter 360 M, jpäter nicht unter 450 4 betragen; die 
Penſion wird von dem Einfommen berechnet, welches der Emeritirte am 
1. Januar des der PBenfionirung borausgegangenen Jahres bezog (Gef. 
von 1870 8 2, Gef. von 1872 8 5 und unten C. II). 

B. Die bejonderen Beftimmungen über die Wittwen- und Waijen: 
Penfionscafje enthält Gef. vom 1. Juli 1840 p. 121, Gej. vom 9. April 
1872 p. 119 und AVO. vom 23. September 1880 p. 120. Hiernach 
erhalten Wittwen '/, des von dem Lehrer im wirklichen Dienft zulegt 
bezogenen Einlommens; die Penfion der Waifen wird nur bis zu deren 
15. Lebensjahre gewährt und beträgt, fo lange die Mutter lebt ?/,, 
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nad) deren Tod ”/,, der Witttvenpenfion (Gef. von 1872 8 4); aus: 
nahmsweiſe lann den Kindern aud über das 18, Lebenjahr hinaus 
eine Unterftügung gewährt werden (eod. $ 6). Die Fälle, in melden 
ein Anfprud auf Penfion nicht beftebt, ſ. $5 diefes Gef., die Gründe 
für Erlöſchen des Penfionsanfprudes $ 10 des Gef. von 1840. Dis: 
ciplinell entfegte oder entlafjene Lehrer verlieren alle Anſprüche an die 
Gafje, während Emeritirung wegen Alter oder unverfchuldeter Dienft- 
unfähigfeit auf die Penfion der Wittwen und Waifen keinen Einfluß 
bat; heirathet der Lehrer nad feiner Emeritirung, fo haben Wittwe 
und Kinder feinen Penfionsanfprud (Gef. von 1840 8 9). Die Pen: 
fion beginnt mit dem Beitpuncte, da der Gnadengenuß (f. d.) aufhört 
(Gef. von 1840 8 10). 

C. Gemeinfhaftlides über beide Caffen: Die Beftimmungen 
unter A und B gelten fowohl für Volksſchullehrer als für Lehrer 
böherer Unterrichtsanftalten, ſowohl für evangelifche als für katholiſche 
Lehrer, wie bezüglich der Lehrerpenfionen dur Gef. vom 31. März 
1870 p. 98 88 1, 16, 17, Gef. vom 26. April 1873 p. 350 $ 21, 
und ABO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 45,, Gef. vom 
9, April 1872 p. 117 pet. I, Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 
ss 25, 33 und ARD. vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 16, bezüglich 
der Mittiven- und Waifenpenfionen durch Gef. vom 9. April 1872 
p. 119 8 2, Gef. vom 26. April 1873 p. 350 pet. 9 und 10, AVO. 
vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 16 ausgeſprochen ift. Soviel hiernächſt 

I. die Zuflüffe beider Caſſen betrifft, fo haben 

1) die Teilnehmer nad der Höhe ihres Einkommens, bez. ihrer 
Penſion Penfionsbeiträge zu leiften, melde mit jeden 75 .# des 
Einkommens anfteigen und bei der Lehrerpenfiondcafje °,, bis 1%, 
bei der Wittiwen- und Waifencaffe 1°/, betragen (Gef. vom 31. März 
1870 p. 98 $ 10, Gef. vom 9. April 1872 p. 117 8 7, Gef. vom 
9. April 1872 p. 119 S 3). Im Laufe des Rehnungsjahres einge⸗ 
tretene Erhöhungen des Einkommens werden in der Regel erſt vom 
nächſtfolgenden Jahre ab berückſichtigt; während der Vacanz wird der 
Betrag aus der Schulcaſſe bezahlt (ABD. von 1880 88 11 -17). Die 
Beiträge werden bei ftaatlihen oder ftaatlich fubventionirten Lehran— 
ftalten von den aus der Minifterialcaffe zu leiftenden Zahlungen, bei 
den übrigen Schulen dur die Schulcafje von den Gehalten gekürzt 
bez. eingezogen (AVO. von 1880 88 18—21). Lehrern, melde Ent- 
Ihädigung für vormalige Tranffteuerbefreiung genießen, mwird ber 
Penfionsbeitrag von diejer Entihädigung gekürzt, ohne daß es der 
Beifügung einer Quittung bedarf (Gej. von 1840 8 6, ABD. von 
1880 $ 22). Ueber Herbeiziehung der Hülfslehrergehalte zu Penfions: 
beiträgen ſ. Lehrergehalte II. 

2) Der durd) die Penfionsbeiträge nicht gededte Bedarf beider Caſſen 
wird von der Staatscaſſe getragen (Geſ. von 1840 8 12, Geſ. 
von 1870 8 11). 

11. Behufs Berehnung der Penſion werden das Einfommen bom 
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Kirendienfte, die Wohnungsäquivalente, Alterdzulagen und perſönliche 
nicht mwiderruflihe Zulagen nad dem wirklichen Betrage, der Werth 
der Dieuftwohnung nad bejtimmten feften Sägen in Anrechnung ges 
bracht (Gef. von 1870 $ 4, Gef. vom 9. April 1872 p. 119 8 3,). 
Die Befoldung für den Fortbildungsfchulunterricht ift dagegen nicht in 
Anrehnung zu bringen (ABD. von 1874 8 32,,). Lehrern, melde 
nad beitandener Wahlfähigkeitsprüfung noch Hülfslehrer oder Vicare 
find (f. ftändige Lehrer), wird diefe Zeit vom erfüllten 25. Lebensjahre 
ab in die Dienftzeit eingerechnet; die im Auslande, die in einem geift- 
lihen Amte oder nad erfolgter Amtsniederlegung oder nach verſchuldeter 
Entlaffung durdlebte Dienftzeit kann bei fpäterer Anftellung, bez. 
Wiederanftellung ausnahmsweiſe angerechnet werden (Gef. von 1870 8 5). 
Ueber Anrechnung der Militärdienftzeit (f. Dienftzeit) gelten diejelben Be— 

ftimmungen, wie für Staatödiener (Gef. vom 5. April 1874 p. 22 8 9). 
Ueber jede ftändige Stelle an Volks- und höheren Schulen, über Stellen« 
einfommen, perfönliches Einfommen und Inhaber derjelben, werden von 
der Rechnungserpedition des Cultusminifteriums genaue Verzeichniffe ger 
balten; die Grundlage derjelben bilden bei ftaatlihen oder ftaatlich 
jubventionirten Schulen die Minifterialacten, bei den übrigen Schulen 
die '/, jährigen Beränderungsanzeigen, welche nad vorgeſchriebenem 
Schema bei Volksſchulen vom Stadtrathe bez. Bezirksſchulinſpector, bei 
höheren Schulen von ber Gemeindeobrigfeit der Rechnungserpedition ein= 
zufenden find (ABD. vom 23. September 1880 p. 120 8 1—10). 
Für Volksſchulen find Einfommencatafter zu halten, deren Haupteremplar 
die Minifterialerpedition, deren Abfchriften die vorgenannten Behörden 
führen; den legteren find die Veränderungen von Catajterbezügen von 
den Lehrern anzuzeigen und bei Kirchſchulſtellen durch Zeugniß des 
Kirhenvorftands zu belegen (AVO. von 1580 88 25—28). 

III. Die allgemeinen 2eftimmungen über Benfionen (f. d.), insbeſ. 
über Geifion, Berfümmerung und Befteuerung, gelten für Lehrerpenfionen 
ebenfalld. Wer feinen weſentlichen Aufenthalt im Auslande nimmt, 
erleivet bei Penfionen über 600 .# einen Abzug von 10°, (Gel. 
vom 9. April 1872 p. 117 8 8, Gef. vom 9. April 1872 p. 119 8 7). 
Die Auszahlung der Penfion erfolgt an der Gaffenftele zu Drespen, 
an Auswärtige durch die Poft, und zwar aus der Lehrerpenfionscafje 
vierteljährlich, aus der Wittwen- und Waifencafje halbjährlid (ADD. 
von 1880 $ 24). 

Lehrerprobe, j. Probe II, 

Lchrerprüfungen. Vollksſchullehrer haben die Schulamtscandidatenprüfung 
und die Wahlfähigkeitäprüfung, Lehrer höherer Unterrichtäanftalten die 
Prüfung für das höhere Schulamt, Fachlehrer die geordnete Fadlehrer- 
prüfung zu beftehen; Näheres ſ. Schulamtscandidaten I und II, Wahl: 
fäbigfeitsprüfung, Fachlehrer, Privatlehrer. 

Lehrerſeminare, ſ. Seminare. 

Lehrerwohnungen. Volksſchullehrer haben neben dem feſten Gehalte 
Anſpruch auf freie Wohnung oder Wohnungsäquivalent; die Natural⸗ 
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wohnung für den Lehrer und ſeine Familie ſoll ſowohl in als außer 
dem Schulgebäude mindeſtens 2 Stuben, 2 Kammern, Küchen-, Vorraths-, 
Boden- und Kellerräume und wenn möglid Gemüfe- und Obftaarten, 
die Wohnung für Hülfslehrer und Lehrerinnen fol eine Wohnftube, 
eine Schlafftube, den erforderlichen Bodenraum und Naum für Heizungs- 
material enthalten; auf dem Lande muß dem erften Lehrer Wohnung 
und Wirtbichaftsraum im Schulgebäude hergeftellt werden, Wohnungs» 
äquivalente müſſen zu Beihaffung vorftehends genannter Räume aus- 
reihen und aller 5 Jahre revidirt werden (Gef. vom 26. April 1873 
p. 350 88 11,, 21,, AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 41, 
und „, VD. vom 3. April 1873 p. 258 8 14, VD, vom 24. März 
1879 p. 100 pet. 10). Das Recht auf Wohnung und MWohnungs- 
äquivalent fteht auch den Lehrerinnen zu (MBD. vom 24. September 
1873 in der Beitfchr. f. R. 40 p. 344). Dienftwohnung und Wohnungs: 
äquivalent find in das Dienfteinlommen bei Berehnuug der Penfion 
einzurechnen, bei Berechnung der Minimalgebalte (ſ. Lehrergebalte IT) 
dagegen nicht; während der Gnabenzeit (f. d.) dauern fie fort (ABD. 
von 1874 88 41, 44,). Die allgemeinen Beftimmungen über Dienft- 
wohnungen (f. d.) gelten ebenfalls. 

Lehrfächer. Ueber die Lebrfäher an höheren Unterridhtsanftalten be— 
itimmen die Lehrordnungen (f. d.). Sn der einfahen Volksſchule 
gelten als mefentlihe Unterrichtsfächer Religion (f. d.), Sittenlehre, 
deutfche Sprache mit Lefen und Schreiben, Rechnen, Formenlehre, Ge: 
ſchichte, Erdkunde, Naturgeihichte und Naturlehre, Gefang, Zeichnen, 
Turnen (ſ. d.) und, to die erforderlichen Einrichtungen getroffen werden 
fünnen, weibliche Handarbeiten (f. d.); die allgemeinen Normen, melde 
dem für jede Schule aufzuftellenden Lehrplan (f. d.) zu Grunde zu 
legen find, giebt der allgemeine Lehrplan für Volksſchulen (Gef. vom 
26. April 1873 p. 350 88 2, 38, und „„ AVD. vom 25. Auguft 
1874 p. 155 $ 2). Die Dispenfation vom Qurnunterridht und bom 
Unterridte in weiblichen Handarbeiten ſteht für den einzelnen Fall 
dem Lehrer zu, Nichttheilnahme ift diesfalls als entichuldbares Schul— 
veriäumniß anzufehen; über dauernde oder zeitweilige Befreiung aus 
Nüdfichten auf die Förperliche Beichaffenheit des Kindes bat der Schul- 
vorstand auf Grund ärztlichen Zeugniffes, wenn es fih um nur zeit- 
weiſe Befreiung handelt, auch ohne ein foldes auf Grund fonftiger 
Unterlagen, Entſchließung zu faflen, während die Entſchließung über 
Dispenfation vom Unterridite in meiblidhen Arbeiten in den Fällen, 
in welchen berfelbe dur Ertheilung derartigen Unterrichts außerhalb 
der Schule erfegt werden foll, dem Bezirkäfchulinipector zufteht (MVO. 
vom 3, Auguft 1875, vom 30. September 1875 und vom 5. Februar 
1876 in der Zeitichr. f. N. Band 42 p. 490, p. 491, Band 43 p. 84). 
Die mittlere Volksſchule unterjcheidet fi von der einfachen in den 
Lehrfächern nicht, jondern erftrebt in denjelben nur ein höheres Ziel, 
der Lehrplan der Höheren Volksſchule dagegen enthält außer den oben 
genannten noch andere Lehrfächer, insbefondere aud eine moderne 
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Culturſprache; die Beftimmungen über die Lchrfächer der Fortbildung: 
ihule find ortsftatutariich auf Grund des Lehrplan vom 18. Detober 
1851 p. 197 zu treffen, in der fog. erweiterten Fortbildungsſchule (f. 
Fortbildungsſchule 111) find aud ſolche Lehrfächer in den Lehrplan 
aufzunehmen, melde in der Volksſchule nicht oder nur andeutend be- 
rüdfichtigt werden (Gej. vom 26. April 1873 p. 350 88 12—14, 
AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 29,, 30,, 32,). 

Lehrlinge. Für Lehrlinge gelten nächſt den allgemeinen Beftimmungen 
über jugendliche Arbeiter (j. d.) die befonderen Borfchriften in 88 126— 
134, 154, und , der GO. in der Fafjung des RGeſ. vom 17. Juli 1878 
p. 199. Hiernach ift der Lehrling der väterlihen Zucht des Lehrheren 
untertvorfen, der letztere aber verpflichtet, den Lehrling in den bei 
feinem Gewerbebetrieb vorfommenden gewerblichen Arbeiten in der durch 
den Zweck der Ausbildung gebotenen Reihenfolge und Ausdehnung 
zu untermweifen, denfelben zur Arbeitfamfeit und zu guten Sitten anzu= 
halten und dafür zu forgen, daß demfelben die zu feiner Ausbildung und 
zum Beſuche des Gottesdienftes erforderliche Zeit durch Verwendung zu 
anderen Dienftleiftungen nicht entzogen werde (obiges RGeſ. SS 126, 
127). Das Lehrlingsverhältniß beginnt mit einer Probezeit, welche 
3 Monate nicht überfteigen darf und in Ermangelung befonderer Ver— 
einbarung 4 Wochen dauert; während diefer Zeit kann das Verhältniß 
durch einfeitigen Rüdtritt, nach diefer Zeit vor defjert Ablauf vom Lehr- 
bern aus denjelben Gründen, wie. der Arbeitävertrag der Gejellen und 
Gehülfen, vom Lehrling nur aus den in $ 128 des Gef. aufgeführten 
Gründen aufgelöft werden. Iſt der Lehrvertrag fchriftlich gefchloffen, 
jo kann der Lehrling, welcher ſich weigert, das Lehrverhältniß vor deſſen 
Ablauf fortzufegen, von der Polizeibehörbe des Orts, in welchem das 
Lehrverhältniß beftanden bat (Beitichr. f. V. I p. 135), zwangsweiſe 
zurüdgeführt werden, auch ift die fchriftlihe Form VBorausfegung für 
Geltendmahung gegenfeitiger Entſchädigungsanſprüche wegen vorzeitiger 
Auflöfung des Verhältnifjes (Gef. 88 130, 132, 133). Nah Ablauf 
des Lehrvertrages ift dem Lehrlinge vom Lehrherrn ein von der Ge- 
meindebehörde zu beglaubigendes Zeugniß auszuftellen (Gef. $ 129). 
Die ftatutarifche Regelung des Lehrlingsweſens, die Fürforge für tedy- 
nische und fittlihe Ausbildung der Lehrlinge und die Entſcheidung ihrer 
Streitigkeiten mit den Innungsmitgliedern (ſ. Gewerbegerichte) ift Aufs 
gabe der neuen Innungen (RGef. vom 18. Juli 1881 p. 233 $ 97 pet. 3 
und 4, $ Y8a,). Hiernächſt können die Innungen Fachſchulen für 
Lehrlinge errichten und leiten ($ 97a,) und, wenn ihre Thätigfeit auf 
dem Gebiete des Lehrlingsweſens ſich bewährt hat, mit Zuftimmung 
der Kreishauptmannjhaft ihre Zuftändigfeit auch auf Lehrlinge von 
Nichtinnungsmitgliedern ausdehnen ($ 100e). Die Verlegung der Be: 
ftimmungen über Lehrlinge wird mit Geld bis zu 150 .M, ev. Haft bis 
4 Wochen beftraft (RGef. vom 17. Juli 1878 p. 199 8 148, RGeſ. vom 
18. Juli 1851 p. 235 $ 148,,). Die vorſtehenden Beltimmungen 
gelten auch für Lehrlinge in Fabriken, dagegen nit für 2. von 
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Apothefern (j. d. A IV) und Kaufleuten (Ref. vom 17. Zuli 1878 
ss 134, 154). 

Kehrmittel. Soweit fie zum Lehrapparate (ſ. d.) gehören, find die Lehr- 
mittel auf Koften der Edulcafje zu beichaffen und zu unterhalten; 
zu Anſchaffung von Schulbüchern und fonftigen Hülfsmitteln find die 
Erziehungspflictigen mit Strafauflage anzubalten; die zu diefem Zwecke 
von der Armencafje verlegten Koften nad den Grundfäten für Schul- 
anlagen einzutreiben, ift jedoch unzuläffig, vielmehr fteht zu diejem Zivede 
lediglich der Civilweg offen (MIVD. vom 23. Juni 1877 in der Beitichr. 
f. R. 44 p. 537). Die vorbehaltene Anordnung über die ald unentbehr- 
lich zu betradhtenden Lehrmittel ift in den allgemeinen Zehrplänen (f. d.) 
erfolgt und dafelbjt je am Schluſſe des einichlagenden Paragraphen 
erfichtlih (ABD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 21,.). Befondere 
Beitimmungen gelten über Schulutenfilien (ſ. d.). 

Lehrordnungen. Ueber Lebrziel, Unterrichtöftoff und Schulprüfungen 
für höhere Unterrichtsanftalten beftimmen die im Gef.- und BOB, von 
1877 publicirten Lehrordnungen, und zwar die für Gymnafien p. 55, 
für Realſchulen I. Ordnung p. 87, für Realfchulen II. Ordnung p. 109, 
für Volfsjhullehrerfeminare p. 111, für Lehrerinnenfeminare p. 126 
(Gef. vom 22, Auguft 1876 p. 317 $ 10, AVO. vom 29. Januar 
1877 p. 43 $ 6). In den Realſchulen I. Ordnung fol künftig für 
Tertia die Phyſik, für Elafje IIb die Chemie, für Elafje Ila die Stereo» 
metrie wegfallen (M MWO. vom 31. December 1880 in der Beitichr. f. 
V. II p. 364). Weiter ift im Verordnungswege gegen die Ueber: 
bürdung der Schüler mit Hausaufgaben (f. d.) vorgegangen und babei 
darauf Hingemwiefen worden, daß das Gymnafium eine allgemeine gei- 
flige Ausbildung, nicht eine Ausbildung in fachmänniſcher Philologie 
geben und die Art de Unterrichtö in Mathematik, Naturwiffenfhaften 
und Geſchichte die Einheitlichfeit der Gymnafialbildung nicht gefährden 
fol, daß ferner die Realjchule II. Ordnung die allgemeine geiftige Vor— 
bildung für bürgerlihe und gewerbliche Berufsarten bezwede, nicht aber 
eine Vorſchule für die Nealfchule I. Ordnung oder eine Nealfchule 
I. Ordnung ohne ‘Prima bilde, daher aud durch Herabjegung des Schul» 
geldes und Gründung von Freiſtellen thunlichft zugänglich zu machen, 
daß endlih aud in den Realſchulen I. Ordnung academifchen Antici= 
pationen thunlichſt entgegenzuarbeiten fei (MLD, vom 4, 9. und 
10. März 1832 in der Leipziger Zeitung No. 68). S. auch Cenſuren. 

Lehrplan. Rüdfihtlid der Behandlung der Lehrgegenftände und der Ver— 
theilung des Lehrjtoffes (f. Lehrfächer) ift der Lehrer an den für die 
betreffende Vollsſchule mit Genehmigung des Bezirksfhulinfpectors 
auf Grund des allgemeinen Lehrplanes aufgeftellten Lehrplan gebunden 
(Gel. vom 26. April 1873 p. 350 88 22,, 33,, 37,,, AVO. vom 
25. Auguft 1874 p. 155 $ 62, Lehrplan vom 5. November 1878 
p. 435). Die in $ 33, des Gef. vorgejchriebene Prüfung der Lehr: 
pläne durd) den Bezirksſchulinſpector erftredt ſich auch auf Privatichulen, 
nicht aber auf den Privatunterricht im Haufe (Inſtr. vom 6. November 
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1874 $ 13). Für den Religionsunterricht (f. d.) und für die Fort: 
bildungsichule ſ. d. II) beſtehen befondere Lehrpläne. Ueber den Lehr— 
plan an höheren Unterrichtsanftalten ſ. Lehrordnung, Lectionsplan. 

Lehrräume, |. Schulgebäude. 

— ſ. Maximalſtundenzahl, Ueberſtunden. 

Lehrziel. Ueber daſſelbe giebt für höhere Unterrichtsanſtalten die Lehr— 
ordnung (f. d.), für Volksſchulen der Lehrplan (ſ. d.) Aufſchluß. 

Leichenabfingen, ſ. Begräbnißfeierlichkeiten, Begräbnißkoſten. 

Leichenbehandlung, Leichenbeſtattung, Leichendienſt. Die medicinal- 
polizeilihen Bejtimmungen hierüber enthält das Gel. und die AVO. 
vom 20. Juli 1850 p. 183, p. 184, die denfelben beigegebene In— 
ftruction für Leichenfrauen und die bei Funfe V. p. 936 abgedrudte 
Belehrung vom 11. Januar 1851 über diefen Gegenftand. Das Nähere 
bierüber, ſowie die miteinfchlagenden kirchlichen Beitimmungen ſ. unter 
Leichenfrauen, Todtengräber, Todedurfahen, Stilles Begräbniß, Be— 
erdigungsfriften, Begräbnißfeierlichkeiten, Begräbnißregulative, Gottes: 
äder, Todtenhallen, Leichenbeftattungsicheine, Leichentransport ꝛc. 

Keichenbeftattungsicheine. Zur Befcheinigung darüber, daß die Beerdigung 
erfolgen fann und zugleich zu medicinalftatiftiichen Sweden haben die 
verpflichteten Leichenfrauen bei allen Sterbefällen Leichenbeftattungs: 
ſcheine nad vorgejchriebenem Formulare auszufüllen und in je einem 
Eremplare an den Standeäbeamten und an den Geiftlichen gelangen zu 
lafien; vor Aushändigung dieſes Scheines haben Obrigfeiten und Geift- 
liche die Beerdigung nicht zu geftatten; bat eine ärztlide Behandlung 
oder Ärztliche Feitftellung des Todes ftattgefunden, fo bat die Aus- 
füllung der auf die Art der legten Krankheit bezüglidhen 6. und 7. 
Rubrik des Scheines durch den Arzt felbft zu erfolgen; in vierteljährigen 
Terminen find die Leichenbeftattungsfcheine an die Bezirksärzte abzu- 
geben (AVO. vom 20. Juli 1850 p. 184 $ 4, Inſtr. vom 20. Juli 
1850 p. 188 8 16, BD. vom 13. October 1871 p. 240 nebſt For- 
mular p. 244, AVO. vom 6. November 1875 p. 351 $ 20, VD. 
vom 24, Februar 1577 p. 187). Die unterfchriftlihe Volziehung der 
7. und 9. Rubrik fteht nur den zur Führung des Titels Arzt (f. d. 
A III) Berechtigten zu (MVO. vom 12. April 1879 im SWB. p. 142), 
Die Ausfüllung der an die Standesbeamten abzugebenden Duplicate 
bat durch die Leichenfrau, nicht durch den Arzt, zu erfolgen (MVO. 
vom 23. Januar 1879 im SWB. p. 166). Bei auswärts verftorbenen 
Perſonen erjegt der Leihenpaß den Leichenbeftattungsichein (Conſ. B. 
von 1876 p. 108). Die Formulare werden vom Gendarmerietvirth- 
ſchaftsdepot durch die Amtshauptmannidajten (Stadträthe) bezogen 
und den Leichenfrauen durch die Bezirksärzte ausgehändigt (BD. vom 
27. Januar 1871 p. 32). 

Leichendienft, ſ. Leichenbehandlung. 

Leichenfrauen. I. Die Bejorgung des Leichendienftes geſchieht durch ver: 
pflichtete Leichenfrauen, welde von den Gemeinden unter Zujtimmung 
des Bezirksarztes und nad) erfolgter Prüfung durch denjelben anzuftellen 
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find; die Anſtellung erfolgt lediglich für den Bezirk der betreffenden Ge— 
meinde, bez. Gemeinden, in andern als in ihrem Bezirke ift der Leichen- 
frau die Ausübung ihrer Function nicht geftattet (Gef. vom 20. Juli 
1850 p. 183 $ 2, und „, BD. vom 18. October 1855 bei Funte V. 
p. 547). Die Gebühren find von den Gemeindevertretern unter Be: 
rüdfihtigung des Ortsherkommens feitzufegen und in den Begräbniß- 
regulativen (ſ. d.) nad Claſſen zu ordnen, die Bezirfsärzte haben auf 
Feitftelung angemefjener Vergütung hinzuwirken; in Behinderungsfällen 
bat die Obrigkeit für die nöthige Stellvertretung zu jorgen; der An— 
jtellung von Leichenfrauen, melde des Schreibens und Leſens unfundig 
find, ift die Beftätigung zu berfagen (obige Gel. $ 2,, VD. vom 
12. Juli 1838 p. 390 $ 2, AVO. vom 20. Juli 1850 p. 184 8 3, 
MVO. vom 10. Februar 1877). Die Leichenfrauen find von den Amts- 
bauptmannidaften, bez. Stadträthen RStO. auf ihre Obliegenheiten 
foftenfrei zu verpflichten (AVO. von 1850 $ 3, VD. vom 26. Juni 

1873 p. 477 Abſ. 4 und 5, SWB. von 1878 p. 72). 

II. Für ihre Verrichtungen haben die Leichenfrauen ihre Inſtruction 
und die Belehrung über Leichenbehandlung zum Anhalte zu nehmen 
(ABD. vom 20. Juli 1850 p. 184 88 3, 4 mit beigegebener Jnftruc- 
tion p. 188, Belehrung vom 11. Januar 1851 bei Funke VI. p. 556, 
BD. vom 21. October 1869 p. 315 sub CO), Insbeſondere haben die 
Leihenfrauen für rechtzeitige Zuftellung der Leichenbeftattungsfcheine 
(f. d.) an den Geiftlihen und an den Standesbeamten zu forgen, Sorge 
zu tragen, daß die behufs Eintrages in das Standesregijter vorgefchries 
benen Todesanzeigen (f. d.) an den Standesbeamten rechtzeitig erfolgen 
(RGeſ. vom 6. Februar 1575 p. 23 $ 56, AVO. vom 6. November 
1875 p. 351 $ 20,), daß die Beicheinigungen über erfolgte Eintra- 
gung des Sterbefalles in das Standesregifter den Geiftlihen vorgelegt 
werden (ABD. vom 6. November 1875 p. 351 $ 21,, BD. von 1876 
im Conſ. B. p. 25, ZKB. p. 18, DRB. p. 2), im Intereſſe des Vor— 
mundſchaftsweſens bon jedem Todesfalle Anzeige an den Ortsrichter 
oder einen ihnen von der Volizeibehörde bezeichneten fonftigen Beamten 
(VD. vom 26. Juni 1873 p. 477, AVO. vom 6. November 1875 
p. 351 $ 20) und bei Verdacht eines nicht natürlichen Todes Anzeige 
an die Ortsobrigfeit zu erſtatten (Inſtr. S 14, MVO. vom 1. Juni 
1881 im ZRB. p. 36, SWB. p. 137, DKB. p. 37). Die Dienft- 
functionen einer nicht öffentlich angeftellten und lediglich mit Anmelde: 
fchein zum ftehenden Gewerbebetrieb (f. d. I) verfehenen Hebanıme 
find nicht ala von einer zu obigen Berrichtungen berechtigten Perſon 
ausgegangen zu betradten (BD. $ 36, MVO. vom 14. Juli 1871). 

Leichenhallen, |. Todtenhallen, 

Leichenpaß, |. Leihentransport. 

Keichenreden, Keichenfingen, ſ. Begräbnißfeierlichfeiten, Begräbnißfoften. 

Leichentransport. Zum Transporte von Leichen aus dem Sterbeorte 
nad einem andern Orte zum Zivede der Beerdigung bedarf es eines 
Zeichenpafjes, welcher von der Amtshauptmannihaft, in Städten RStO. 
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vom Stadtrathe, ausgeſtellt wird und ertheilt werden darf, ſobald durch 
ärztliches Zeugniß die Unbedenklichkeit des Transportes, durch pfarr— 
amtliches Zeugniß die erfolgte Berichtigung der Begräbnißgebühren 
(ſ. d.) beſcheinigt iſt; der Transport von Perſonen, welche an anſtecken— 
den Krankheiten verſtorben ſind, ſowie alle Transporte nach dem Aus- 
lande ſetzen bezirksärztliches Zeugniß, der Transport an anftedenden 
Krankheiten Verftorbener in das Ausland überdies Zuftimmung der 
betreffenden auswärtigen Regierung voraus; das ärztliche Zeugniß Hat 
anzugeben, daß der Ausfteller die Leiche befichtigt babe, an welcher 
Krankheit der Tod erfolgt und in melder Art der Transport vorzu- 
nehmen fei; die Ausftellung der Leichenpäffe für den Transport der 
an anftedenden Krankheiten VBerftorbenen in das Ausland erfolgt durd) 
das Minifterium des Innern; die Gebühr für einen Leichenpaß beträgt 
3.4, der Urkundenftempel 6.# (BD. vom 2. Januar 1867 p. 3 und 
wegen des Stempeld pos. 22 des Tarif3 vom 13. November 1876 
p- 475, wegen des Eifenbabntransport3 8 34 des Bahnbetriebsregle- 
ments p. 179 im Gentr. B. von 1874, wegen der gegenfeitigen An— 
erfennung der Leichenpäffe Seitens der Mehrzahl der Deutfchen Bunbes- 
ftaaten untereinander VD. vom 14. Juli 1856 p. 141, VO. vom 
20. Januar 1859 p. 12 und, foviel die öfterreichifchen Grenz: und 
Eijenbahnbeamten betrifft, Bel. vom 4. April 1879 p. 177 pet. 6). 
Des Leichenpafjes bedarf es nicht bei Beerdigungen auf einem Be: 
gräbnißplage in derfelben Parodie, beim Transport in eine andere 
Parodie deffelben Drtes, beim Transport verunglüdter Eijenbahn- 
bedienfteter nach deren Stationdorte, beim Transporte der mittelft 
Eifenbahn oder fonft Berunglüdten nad einem außerhalb der Parodie 
gelegenen Drte, von wo aus die Beerdigung oder der Weitertransport 
erfolgen foll; vielmehr genügt mit Ausnahme des an zweiter Stelle 
genannten Falles obrigkeitlicher Transportfchein (ZRB. von 1867 p. 23). 
Der Leichenpaß erjegt zwar den Leichenbeftattungsfchein, nicht aber die 
Beicheinigung des erfolgten Eintrags des Sterbefalles (ſ. d.) in das 
Standesregifter,; ohne letztere bedarf es daher befonderer obrigfeitlicher 
Genehmigung zur Beerdigung (BD. vom 29, Juli 1876 im Conſ. B. 
1876 p. 108). 

Keipbibliothefen. Die allgemeinen preßpolizeilihen Vorfchriften, daß es 
für Preßgewerbe (f. d.) außer der Anmeldung zum ftehenden Gemwerbe- 
betriebe noch der bejonderen Anzeige des Gewerbelocales und jeder 
Veränderung deſſelben bedarf, daß die Conceſſionsentziehung, abgejehen 
von Zutviderhandlungen gegen das Geſetz über die Gocialdemofratie 
($. d.), unzuläffig und Conceffion zum Gewerbebetrieb jelbft nicht er- 
forderlih ift, gelten aud für Inhaber von Leihbibliothefen. Ins— 
befondere ift für Leihbibliothelen der Wegfall der Concejfionspflicht, des 
Erfordernifjes befonderer Qualification der Inhaber und de3 von ihnen 
zu leiftenden bejonderen Angelöbnifjes ausgeiproden durch $ 7, der 
ABO. vom 16. September 1369 p. 257. Dagegen find auch ferner 
Verseihniffe der zum Verleihen oder Leſen beftimmten Bücher bei der 
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Behörde (Amtshauptmannihaft, Stadtrath) einzureiden, von diefer 
zu prüfen und durch diefelbe Behörde alljährlich Reviſionen diefer In— 
ftitute vorzunehmen (BD. vom 8. Mär; 1854 p. 85, BD. vom 
24. März 1870 p. 81 und SWB. von 1876 p. 6). Volksbibliotheken 
(j. d.), melde vom Vereine für innere Milfion und ähnlichen Corpora- 
tionen errichtet find und unter Auffiht und Verwaltung diejer Vereine 
oder des Kirchenvorftandes ftehen, ingleichen die von den politifchen Ge— 
meinden gehaltenen Bolfsbibliotbefen unterliegen diejen Repifionen nicht 
(SWB. von 1878 p. 72, MBeſch. vom 2. December 1878 in der Zeitichr. 
f. R. 46 p. 84). Verzeichnifje der feit dem Jahre 1856 für Xeib- 
bibliothefen verbotenen Bücher find durh MWO. vom 31. December 
1878 und 5. Februar 1379 an die Behörden gelangt. 

Reimfiedereien find Gewerbeanlagen (f. d.) im Sinne von $ 16 der GD. 

Leinpfad. An den Stromufern haben die Eigenthümer der anftoßenden 
Grundftüde einen Raum von mindeftend 12 Fuß unentgeltlich frei- 
zulafien ; die Beihädigung oder Ueberichreitung des Leinpfabes, ingleichen 
unbefugte® Ein: und Ausladen an dem Ufer, an welchem fidh ber 
Leinpfad befindet, werden mit Geld bis zu 150 .# oder Haft beftraft 
(Mand, vom 7. Auguft 1819 p. 197 8 12, VD. vom 2. Januar 1864 
p. 2 8$ 40-42, 103, StGB. 88 366a, 366 pet. 3, 8, 9, 10). 

Leipziger Meile, |. Meſſe. 

Leipziger Zeitung, ſ. Amtsblätter 4. 

Lerchen find nicht Gegenftand des Jagdrechts, ſ. Vogelſchutz. 

Rejeinftitute, ſ. Leihbibliothefen. 

Licenzicheine für Verbeirathung von Militärperfonen, ſ. Eheconſens III. 3. 

Liebhabertheater, ſ. Theater. 

Ligroin, ſ. Mineralöle, 

Liqueure, zu deren gewerbsmäßiger Verabreihung bedarf es der Con- 
cejfion zum Branntweinſchank (f. d.). 

Liquidiren, ſ. Sporteln, Taren. 

Litterariiche Ihatigkeit, ſ. Prefie. 

Liturgie. A. In der evangel.-Iuth. Kirche gebührt dem Landesconfifto: 
rium, bez. nad) Vortrag an die in evangelicis beauftragten Staats: 
minijter und mit Zuftimmung der Synode die Beſchlußfaſſung über 
Form und Feier des Gottesdienftes, ſowie der geiftlichen und firchlichen 
Amtsverrichtungen, die Anordnung allgemeiner Feft: und Bußtage, die 
Beftimmung der Terte über die an folden Tagen zu baltenden Pre: 
digten und der am Altar zu verlefenden Bibelabjchnitte, die Abſchaffung 
im Gebraud befindliher und Einführung neuer Agenden, Gejangbücher 
und Katehismen (Kirchengei. vom 15. April 1873 p. 376 8 5 Nr. 3, 
6, 7, 8 T sub b und c, KVO. vom 30. März 1863 p. 204 88 40,, 
24,, Gef. vom 16. April 1873 p. 374 8 V). Die zur Zeit für die 
evangel.=Tutb. Kirche geltenden allgemeinen liturgiſchen Beftimmungen 
enthält die Agende (f. d.) von 1880 und das Pericopenbuch (ſ. d.) 
von 1542, Ueber Abänderung blos Iocalliturgifher Einrichtungen 
bat der Kirchenvorſtand mit Genehmigung der Kircheninipection zu be 
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Schließen; bei Einrichtung neuer oder Aufhebung beftehender Iocaler 
Gottesdienfte, Einführung neuer im Lande genehmigter Gejangbücher, 
Katehismen und dergl. hat der Kirchenvorftand für die Kirchengemeinde 
fich zu erklären; zu Veranftaltung von Sylveftergottesdienften, Gottes— 
dieniten bei Jahresverfammlungen der Guftau-Adolph-Bereine, Miffions- 
feften und Feftfeiern der Bibelgefellihaft genügt die Genehmigung des 
Ephorus (KBD. vom 30. März 1868 p. 204 88 18,, 24, und 3,, 
MLD. vom 19. November 1868, VD. vom 23. Auguft 1879 im Conſ. B. 
p. 65). Dagegen bevarf die Einrihtung von Abendgottesdienften bei 
der Abendmahläfeier der Genehmigung des Landesconfiftoriumd und 
ift vom Gultusminifterium beanftandet worden (MVO. vom 17. April 
1869 im Cod. Suppl. p. 30). 

B. In der fatholifchen Kirche fteht dem Könige das Necht zu, Feier: 
Iichfeiten und Gebete zu verlangen und vorbehältlich der befonderen 
Eimrihtungen des katholiſchen Gottesdienftes über die Art ſolcher Feier: 
lichkeiten zu beftimmen (Gef. vom 23. Auguft 1876 p. 335 8 6). 

Loralarmenordnung. Wo fih Localarmenordnungen nad den örtlichen 
Verhältniffen als erforderlich darftellen, gebührt die Errichtung derfelben 
der „Obrigfeit” mit Zuziehung des „Armenvereins‘; auf Anſuchen wird 
zu denfelben die Beftätigung der „Regierungsbehörde“ ertheilt (Arm.- 
Drdg. vom 22. Detober 1840 p. 257 8 84 und die bort aufgeführten 
Puncte, auf melde ſich derartige Localarmenordnungen zu erftreden 
baben. Die nah 8 13 der Arm.-Drdg. zuläffigen Abgaben von Luft: 
barfeiten, Goncerten, Bällen ꝛc. bebürfen jedoch Iedigli der Genehmi- 
gung der MWolizeibehörde im Einvernehmen mit der Armenbebörde 
(MBeihluß vom 8. März 1882 zu No. 82 II G). 

Localbauordnungen. Die Errichtung von Localbauordnungen ift an 
Drten, wo fich Hierzu ein Bedürfniß herausftellt, thunlichft zu befördern; 
inabefondere ift diefe Aufftellung erforderlih in Städten, deren Ver: 
bältnifje es bedingen, in baupolizeilicher Hinficht höhere und weiter: 
gehende Anſprüche zu ftellen, als die Baupolizeiordnung (j. d.) für 
Städte enthält; derartige Localbauordnungen find nad Art der Local: 
ftatute zu errichten und haben unter diefer Borausjegung für den ganzen 
Gemeindebezirk verbindlihe Kraft (ABD. vom 6. Juli 1863 p. 646 

2, 3, BD. vom 27. Februar 1869 p. 51 $ 2). Die Bezirksaus- 
ſchüſſe find bei Errichtung von Localbauordbnungen für Landgemeinden 
fowie für Städte fl. StO. in derfelben Weile zu betheiligen, wie bei 
Errichtung von Drtsftatuten (MBD. vom 22. November 1876 in der 
Zeitichr. f. R. 44 p. 334 und im SWB. p. 221). Die Prüfung durch 
den Bezirksarzt ift ſowohl bei Neuerrichtung als bei Abänderungen 
vorgeichrieben (BD. vom 28. December 1871 p. 360 $ 1). Der Ge- 
nehmigung des Minifteriumsd des Innern bedarf e8 nur infoweit', als 
Erpropriationsbeftimmungen darin enthalten find; die älteren, nur mit 
Genehmigung der vormaligen Kreisdirectionen errichteten Localbauord⸗ 
nungen haben daher auch fünftig, jedoch mit Ausſchluß der darin ent- 
baltenen Erpropriationsbeftimmungen (f. d. BIT, C und D), noch Gül: 
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tigfeit (Gef. vom 11. Juni 1868 p. 331 88 1, 2, BPO. für Städte 
vom 6. Juli 1863 p. 662 8 1, BPO. für Dörfer vom 6. Juli 1865 
p. 680 8 3, $ 1 der beiden Baupolizeiordnungen vom 27. Februar 
1869 p. 55, p. 80, VO. vom 27. April 1870 p. 134). Die Be: 
bauungspläne (f. d.) werden in der Praris als integrirender Theil der 
Localbauordnung angejehen und unterliegen daher gleichfalls minifterieller 
Beftätigung. Die Puncte, auf welche fi die Localbauordnung zu er- 
ftreden bat, nennt VD. vom 6. Juli 1863 p. 646 $ 4, BD. vom 
27. Februar 1869 p. 51 $ 3, Gef. vom 6. Juli 1863 p. 641 88 3, 
T, die Zwecke, zu melden GErpropriationsbeftimmungen aufgenommen 
werden können, Gef. vom 11. Juni 1868 p. 331 8 2. Hieraus folgt 
jedoch nicht, daß nicht noch andere Puncte localbauordnungsmäßig oder 
daß nicht diefelben PBuncte auf anderm Wege geordnet werden könnten 
und daß das polizeiliche Ermefjen an Orten, wo die Bauordnung bier- 
über Nichts enthält, in diejen Beziehungen bon vornberein ausgeſchloſſen 
ſei (MPVBD. vom 27. November 1579 im SWB. von 1880 p. 179); 
jedenfalls fünnen Beftimmungen über Yabrifviertel, Adjacenzleiftungen, 
Verbote von Dach- und Souterrainwohnungen und ähnliche, eine erheb— 
lihe Dispofitionsbeichränfung involvirende Beftimmungen im Wege 
bloßen Regulativs (f. Strafandrohung I) nicht getroffen werden (MBD. 
vom 5. Auguft 1880 in der Zeitichr. f. V. I p. 330). 
gocaljchulinibectoren, ſ. Ortsſchulinſpectoren. 

Localſchulordnungen. Jede Schulgemeinde hat eine Localſchulordnung 
zu errichten, welche die den örtlichen Verhältniſſen angepaßten Aus— 
führungsbeſtimmungen zu enthalten hat und der Genehmigung der Be— 
zirksſchulinſpection bedarf (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 88, AVO. 
vom 25. Auguſt 1374 p. 155 $ 17). Die Gegenſtände, welche local— 
ſtatutariſch geregelt werden müſſen, ſind: Die Zuſammenſetzung des 
Schulvorſtandes (Gef. $ 25, AVO. 8 52,), die Functionsdauer des 
Schuler anbbboräterben (Gef. $ 27,), die Art der Caſſenverwaltung 
und der Sicherſtellung der Cafje (ADD. $ 20,), die Art der Einfamm: 
lung des Schulgeldes und der Nefteintreibung, die Ablieferungsfriften 
und Einnehmergebühren (AVO. 8 22,), die Gebühr des Schulboten, wo 
die Abholung jäumiger Schüler eingeführt ift (AWO. 8 12,), die Ber: 
theilung der Schulferien (Gef. $ 12,), die Zahl der vor einem Lehrer 
an mittleren und höheren Bolfsfdhulen” zu gebenden Stunden (AND. $ 45), 
die Ausführung der Schulprüfung AVO. 8 7,), die rechtzeitige An: 
meldung zugezogener Kinder AVO. 8 6,), die Einridhtung, insbeſondere 
die Schulzudht der Fortbildungsfchule (ſ. d. 111 und V), das Recht 
der Lehrer zu Ertheilung von Privatunterricht (Gef. $ 22,) und ber 
Umfang des Schulbezirks (AVO. 8 15,). In der Localſchulordnung 
kann außerdem beſtimmt werden, daß bei Beſuch gleichartiger auswärtiger 
Schulen die Hälfte des höcjften Schulgeldfages zur Ortsfchule gezahlt 
werde (AaVO. 8 D,), daß Kinder, tweldhe durch Privatlehrer oder im 
Haufe unterrichtet werden, einen Theil des Schulgeldes (ſ. d.) zablen, 
daß die Schulgemeinden bei der Anſtellung nicht ftändiger Fachlehrer 
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(f. d.) zu betheiligen find, daß die Zmangsvollftredung (f. d. B) wegen 
Schulgeld und Befigveränderungsabgaben zur Schulcafje durch die poli— 
tifchen Gemeindeorgane bez. auf deren Antrag verfügt und daß Schul« 
caffenrehnung und Voranſchlag nicht im December bez. November auf: 
geftelt wird (ſ. Sculcafje III); auch über ‚ven Sculvorftand ber 
Minderzahl (Gef. $ 26,, ARD. 8 54,), über Schulgeld der Minderzahl 
(AVO $ 14,), über Aufrüden der Lehrer (AVO. $ 37,) und über 
Ehulaufnahme (AND. 8 6,) fann im Wege der Localfchulorbnung be: 
ftimmt erben. R 

Localſftatute, j. Ortsſtatute. 

Localſteuereinnehmer, ſ. Steuerhebung. 

Locomobilen. Vor Inbetriebnahme von Locomobilen iſt die Prüfung und 
Ausſtellung des Certificates bei dem Dampfkeſſelinſpector zu beantragen, 
nach deſſen Aushändigung durch die Ortspolizeibehörde aber dieſer und 
dem Dampfkeſſelinſpector die Inbetriebſetzung anzuzeigen; einer beſon— 
deren Genehmigung der letzteren bedarf es nur dann nicht, wenn die 
Locomobile mit zweckentſprechendem Funkenfänger verſehen und der Ort 
der Aufſtellung von bewohnten Gebäuden, Gebäuden mit weicher Dachung, 
Feimen und ſonſtigen Anhäufungen leichtbrennbarer Stoffe, ingleichen von 
öffentlichen Wegen, bei Feuerung mit Steinkohlen oder Coak mindeſtens 
12 M, bei Feuerung mit Holz, Braunkohlen oder Torf mindeſtens 
30 4 entfernt ift, allentbalben unter ber — daß die Ge— 
bäude, Feimen ꝛc. ſich auf fremden Grundſtücken befinden (BD. vom 
6. Juli 1871 p. 143 810, 88 31-35, BD. von 1879 in SWB. p. 153, 
ZRB. p. 48, DRB. p. 33). Im Uebrigen gelten die allgemeinen Be— 
ftimmungen über Dampftefjel (f. d.) und ſoweit Locomobilen auf Straßen 
trandportirt werden follen, über Straßenlocomotiven (I. d.). 

Locomotiven. Der Antrag auf Nevifion, bez. Feftigkeitöprobe von Lo— 
comotiven ift vom Fabrifanten, bez. von der Bahndirection beim Dampf: 
fefjelinfpector zu ftellen, das Prüfungsprotocoll ift bei Locomotiven im 
Privatbefige der Poligeibehörde zur Aushändigung zuzuftellen, während 
bei Locomotiven im Staatöbefige eine Betheiligung der Polizeibehörde 
nicht eintritt (BD. vom 6. Juli 1871 p. 143 88 36, 41). Nächſt den 
allgemeinen Beftimmungen über Dampftefjel (f. d.), foweit biejelben 
bier überhaupt anwendbar find (BD. vom 17, März 1875 p. 191 
pet. 1) find befondere Beftimmungen über Eifenbabnlocomotiven (Bahn: 
polizeireglement vom 4. Januar 1875 p. 192), über Secundärbahnen, 
Conftruction und Ausrüftung der Eifenbabnen Deutihlands (f. Bahn: 
betrieb), über Locomotiv-Dampflefjel (NBel. vom 29. Mai 1871 p. 122 
$ 19), über Straßenlocomotiven (f. d.) und Dampfpfeifen (f. d.) ergangen. 

Locomotivführer, ſ. Eifenbabnbeamte 4. 

Locomotinpfeifen, ſ. Dampfpfeifen. 

Lohndiener. NRüdjichtli des Lohndienerweſens ift eine gleiche Regu— 
lirung nadgelaffen, wie rüdfihtlidh der Dienftmanninftitute (ſ. d.. 
Lohnliſten. Zur Vorbereitung der Einfhäsung zur Einfommenfteuer bat 

jeder, der Andere gegen Gehalt oder Lohn dauernd beidäftigt, ohne 
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daß diefelben in feinem Haufe wohnen, über das von ihm herrührende 
Einfommen derfelben in befonderen Liften Auskunft zu ertheilen; die 
Lohnliften find von der Gemeindebehörde bis fpäteftens 20. November 
jeden Jahres zur Ausfülung zuzufertigen und mit den Hausliftenbänden 
(f. d.) und Beamtenliften (f. d.) an die Bezirfäfteuereinnahme abzuliefern 
(Gef, vom 2. Zuli 1878 p. 129 $ 36, AVO. vom 11. Detober 1878 
p. 225 88 28, 30 und Liftenformular p. 371). 

Lohnweber, ſ. Hausinduftrie. 

Lohnzahlung, ſ. Arbeitslohn. 

Lootſen. Die Vorausſetzung von Lootſendienſten auf der Elbe iſt das 
Beſtehen der geordneten Schifferprüfung (ſ. d.), ſowie die durch daſſelbe 
bedingte Erlangung des Schifferpatentes und der Lootſenbeſcheinigung; 
ein Lootſenzwang findet auf der Elbe oberhalb Hamburg nicht ſtatt; 
ſobald ein Lootſe die Führung eines Fahrzeuges oder Floſſes übernommen 
bat, gebt alle Befugniß, Verpflichtung und Verantwortlichkeit des Schiffs- 
oder Floßführers auf den Lootſen über und die Mannidaft ift zur 
unbedingten Befolgung feiner Befehle verbunden (SD. $ 3l,, $ 34 
in der Fafjung des RGeſ. vom 23. Juli 1879 p. 267, AVO. vom 
16. Eeptember 1869 p. 257 88 19, 22,, VO. vom 2. Januar 1864 
p. 2 88 17-22, 63, 103). 

Lotterie, Lotteriedarlehnscaſſe, Lotteriedirection, Lotto ꝛc. ſ. Landes: 
Iotterie, Glücksſpiel. 

Lumpen, ſ. Abfälle. 

Lungenſeuche des Rindviehs. Hierüber gelten nächſt den allgemeinen 
Beſtimmungen über Viehſeuchen (ſ. d.) die Specialbeſtimmungen in 
ss 45, 59—62 des RGeſ. vom 23. Juni 1880 p. 153, 88 77— 98, 
$ 147 pet. 2 d und k der ARD. vom 9. Mat 1881 p. 35, $ 15 
der Anlage A fowie $ 32 der Anlage B zur lehteren, und $ 1, ver 
VD. vom 4. März 1881 p. 13. Hiernach ift Tödtung erfrankter 
Thiere vorgefchrieben, verdächtiger Thiere nachgelafjen; bei Seuchenver: 
dacht ift polizeiliche Beobadtung des Gehöfts mit Geftattung des Ge- 
brauchs der Thiere, bei Seuchenausbruch Gehöftsfperre vorgefchrieben; 
bei größerer Verbreitung ift Reviſion der Viehbeftände, Drtöfperre und 
Verbot der Viehmärkte zuläffig; die Lungen getödteten oder gefallenen Viehs 
find mindeftend 1 m tief zu vergraben; die Seude gilt 6 Monate nad 
dem legten Erfranfungsfalle für erloſchen; Entihädigung wird nur nad 
Höhe von */, des Werths (Gef. 8 59), bei Einfuhr aus dem Auslande 
aber nur unter denfelben Vorausfegungen, wie bei Rotzkrankheit (f. d.) 
gewährt (Gef. $ 6l,) und ift aud dann nicht ausgeſchloſſen, wenn 
die Tödtung nach erfolgter Ympfung (f. d.) angeordnet wurde. 

Lymphanſtalten. In jeden Bundesftaate ift eine Anzahl von Lymph⸗ 
inftituten (Lympbregenerations: und Lymphverfendungs:Anftalten) behufs 
Erzeugung und unentgeltlicher Abgabe der Lymphe an die Impfärzte 
zu errichten; die Lesteren haben die Lymphe, ſoweit ihr Vorrath reicht, 
unentgeltlih an andere Aerzte abzugeben (RGeſ. vom 8. April 1874 
p. 318 9, AVO. vom 20. März 1875 p. 167 8 14), 
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Maake und Gewicdte. Die Umrechnung der alten in die neuen Maaße 
und Gewichte der RMaaß- und Gewicht3ordnung vom 17. Auguft 1868 
p. 473 publicirt für Sachſen die BD. vom 7. Mai 1869 p. 149; dar- 
nad ift u. 4. 1 Fuß = 0,28319 Meter, 1 Elle = 0,56638 Meter, 1 Feld- 
mefjerruthe — 4,2950 Meter, 1 QDuadratelle = 0,32079 Quadratmeter, 
1 Feldmeſſerquadratruthe — 18,447 Quadratmeter oder 0,18447 Ar, 
1 Ader — 55,342 Ar oder 0,55342 Hektar, 1 Eubifelle — 0,18169 
Gubifmeter, 1 Klafter von 10'/, bis 20%/, Cubifellen — 1,3396 bis 
3,6792 Gubifmeter, 1 Kanne = 0,93559 Liter, 1 Eimer — 67,362 
Liter, 1 Scheffel — 1,0383 Heftoliter, 1 Pete — 6,4893 Liter, 
1 Gentner — 100 Pfb. oder 50 Kilogramm, 1 Loth — 16°), Gramm. 
Zu fpeciellen Zwecken find hiernächft befondere Umrechnungen publicirt 
worden für die Baupolizeiordnungen (f. d.), für die Schraubengemwinde 
der Feueriprigen (f. Feuerlöſchgeräthe I), für Grundftüdstheilungen 
(f. Dismembrationsanbringen), für die Buttermaaße (ſ. d.), für Schanf- 
gläſer (f. d.), für Klafter- und Aufziehbreter zu Strobgefledten (f. d.), 
für die Geldverpackung (f. d.) und für Gemeindewaldungen (f. d.). Die 
im amtlichen Verkehre und beim Unterrichte zu gebrauchenden Abfür- 
zungen, welche übrigens ohne Anwendung von Schlußpuncten anzu= 
wenden find, publicirt VD. vom 12. November 1877 p. 333; darnad) 
it m, km, qm, cm, cbm, a, ha, |, he, g, kg — Meter, Kilometer, 
Quadratmeter, Gentimeter, Cubifmeter, Ar, Hektar, Liter, Heftoliter, 
Gramm, Kilogramm. Maaßgefäße dürfen niemals zugleich eine Ge- 
mwichtdangabe enthalten, beim PVerfaufe nad) Gewicht ift ausschließlich 
die Manage anzuwenden (SWB. von 1877 p. 100). Eichung und Ge: 
braud von Metermaaßftäben, an melden das alte Ellenmaaß marfirt 
ift, iſt auch dann unzuläffig, wenn die Markirung nicht genau mit 
dem Ellenmaaf, fondern mit einem angenäherten Betrag defjelben zu- 
fammenfällt (Bel. vom 26, Januar 1880 im SWB. p. 17). Die Nen- 
derung der Eichzeihen von Fäſſern (f. d.) ift unftatthaft, die Be— 
nugung bon Meßmaſchinen (ſ. d.) zur Berechnung des Weblohns nur 
bedingt geftattet. Sonftige particularredhtlihe Ausführungsbeftimmungen 
find über Münzgewichte (f. d.), Medicinalgewichte (i. d.), die Dber- 
eihungscommilfion (f. d.), Eichämter (f. d.), Eichmeifter (f. d.) und 
Maaf- und Gemwichtärebifionen (f. d.) ergangen. 

Maak- und Gewichtsreviſionen find von den Wohlfahrtspolizeibehörden 
(Stadträthe, Bürgermeifter, Gemeindeborftände, Gutöborfteher) in einer 
größeren Anzahl von Verfaufslocalen öfters, in einzelnen Gejchäften 
nur bei genügendem Verbachte vorzunehmen; die Behörden haben bier: 
bei die ihnen durch die DObereihungscommiffion zugefertigte Inftruction 
zum Anbalte zu nehmen und ſoweit nöthig die Eichämter (f. d.) um 
Abordnung von Eichmeiftern (f. d.)*) zu requiriren, welchen für ihre 
technische Aſſiſtenz angemefjene Vergütung zu gewähren ift; Gewerb— 


*) An Stelle der Eihbeamten Fünnen andere mit dem Maaß- und Gewichts— 
weſen vertraute Verſonen zugezogen werden (MBefchl. vom 28. April 1882 im 
SWB. p. 85). 
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treibende, bei denen zum Gebraude in ihrem Gewerbe geeignete, nicht 
geeichte oder unrichtige Maafe, Gewichte oder Wangen vorgefunden 
werden, oder welche ſich einer andern Verlegung der Beftimmungen über 
Maafe und Gewichte (f. d.) fchuldig machen, find mit Geld bis zu 100 .# 
oder Haft bis zu 4 Wochen fowie mit Confiscation der vorſchriftswidrigen 
Meßwerkzeuge zu beftrafen; die tmeggenommenen Gegenftände find, wenn 
fie noch innerhalb der zuläffigen Fehlergrenze richtig waren, nach fomweit 
nötbig erfolgter Stempelung zurüdzugeben, andernfalld dagegen zum 
ferneren Gebraude ungültig zu machen (BD. vom 11. Auguft 1871 
p. 181 88 22, 24—27, I. StO. art. IV $ 12k, NLGD. SS 74kK, 84, 
MBOD. vom 31. Juli 1874, StGB. $ 369 pet. 2 und Edluff.). 

Märkte, |. Marktverfehr. 

Mäuſe, 1. Feldmäuſe. 

Magiſterwürde, ſ. Doctortitel. 

Mahlzwang. Der Mahlzwang iſt nach den Beſtimmungen der Gewerbe— 
ordnung über gewerbliche Verbietungsrechte (ſ. d.), ſoweit er nicht auf 
Vertrag beruht, für aufgehoben, ſoweit nicht aufgehoben, mit gewiſſen 
Modificationen für ablösbar erklärt worden; für die nah $ 7 der GO. 
aufgehobenen Mahlzwangsrechte ift Staatdentihädigung gewährt worden, 
mwöhrend für Ablöfung der nah GO. 8 8, nicht aufgehobenen Zwangs— 
rechte die bisherigen Beftimmungen fortgelten; die einfchlagenden Be- 
ftimmungen enthält, fomweit nad Gef. vom 27. Mär; 1838 p. 277 
826 flg. und dem Abänderungsgefege dazu vom 11. Juli 1864 p. 245 
überhaupt erforderlih, Gef. vom 13. Mai 1873 p. 435 und AND. 
vom 13. Mai 1873 p. 439, deren erfteres in SS 1—15 insbefondere 
die Ablöfung gegen Staatsentfhädigung bebanbelt. 

Malerei, ſ. Kunft. 

Maltaiten, ſ. Farben. 

Mannſchaftsbuch ift das von den Bergmwerköbefisern zu führende tabellarifche 
Verzeichniß der auf ihren Berggebäuden angelegten Bergarbeiter (BD. 
vom 2. December 1868 p. 1294 8 85). 

Marder find Raubthiere (f. d.). 

Marienftern, ſ. Klöfter. 

Marientage. Mariä-Heimfuhung, Reinigung und Verkündigung find in 
den evangelifchen Kirchen am nädhftfolgenden, bez. vorhergehenden Sonn- 
tage zu feiern; in den katholiſchen Schulen der Oberlauſitz werden 
Mariä-Himmelfahrt, Mariä-Geburt und Mariä-Verfündigung als ganze 
Feiertage begangen (Feiertage II, Schulferien). 

Marienthal, ſ. Klöfter. 

Markenſchutz, ſ. Waarenzeichen. 

Marfneufirchen, die Bezeichnung „Neukirchen“ iſt im amtlichen Verkehre 
nicht mehr zu brauden (Bel, vom 14. October 1858 p. 265). 

Markicheider. Die Anfertigung der Niffe, deren die Bergwerksbeſitzer zu 
Leitung des Betrieb8 ihres unterirdifchen Bergbaus bedürfen, darf nur 
durch die geprüften und verpflichteten Markſcheider erfolgen; die Prüfung 
erfolgt vor der zu Freiberg hierfür beftehenden kgl. Prüfungscommiffion, 
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die Verpflichtung ift auf Grund des Prüfungszeugniffes bei dem Finanz: 
minifterium nachzuſuchen; die Anftellung kann zurüdgenommen werden, 
wenn aus Handlungen oder Unterlafjungen des Markſcheiders der 
Mangel derjenigen Eigenſchaften hervorgeht, welche bei der Anftellung 
vorausgefegt werden mußten; über Verfahren und Behörden bei Zurüd- 
nahme und Berfagung gelten die Beftimmungen, welche diesfalls bei Ge- 
werbeanlagen (j. d.) in Anwendung fommen (GD. $ 54 in der Fafjung 
des RGeſ. vom 23. Juli 1879 p. 267, GO. 88 40, 53, 54, ABO. vom 
16. September 1869 p. 257 88 22,, 26, 30., Berggeſ. vom 16. Juni 
1868 p. 353 $ 61, BD. vom 3. December 1868 p. 1349 mit den 
dort ertheilten Borfjchriften über Grubenriffe). Im Uebrigen ſ. Feldmeſſer. 

Marktftatiftil, ſ. Getreidemärfte. 

Marktverfehr. Der Beſuch von Mefjen und Märkten fowie der Kauf 
und Verkauf auf denfelben fteht jedem Reichsangehörigen mit gleichen 
Befugnifjen frei (ED. 88 64, und „, 68, RBollvertrag vom 8. Juli 
1867 p. 81 art. 26). Die Zahl der Mefjen und Märkte bat die 
Berwaltungäbehörde zu beftimmen (GD. 5 65,). Der Marftverfehr 
darf nur mit ſolchen Abgaben belajtet werden, melde eine Vergütung 
für überlafjenen Raum und den Gebrauh von Buden und Geräth- 
ichaften bilden (BD. $ 68). Die Drtspolizeibehörde kann im Einver- 
ftändnifje mit der Gemeindebehörde Marktordnungen nad örtlichen 
Bedürfniffe feftiegen (GO. $ 69). Eine Beſchränkung des Verkehrs 
mit unverfauft gebliebenen Gegenjtänden findet nicht Statt (GD. $ TI), 
Zutiderhandlungen gegen die polizeilihen Beitimmungen über den 
Marktverkehr werden mit Geld bis zu 30 #4, ev. Haft bi8 zu 8 Tagen 
beftraft (GO. 8 149 Ab. 1 und pet. 6 bez. in der Faſſung des RGeſ. 
vom 17. Zuli 1878 p. 199), In Defterreih ſollen Deutſche Reichs— 
angehörige nad dem Handelövertrage von 1881 rüdfichtlih des Meß— 
und Marktverkehrs wie Inländer behandelt werden; für diefen Zweck 
ift von Deutſchen eine Bejcheinigung nah Formular B zur VD, vom 
Y. Februar 1882 p. 20 beizubringen, über melde hinſichtlich des Be— 
zugs und der zuftändigen Behörden daſſelbe gilt, wie über die Gewerbe: 
legitimationgfarten für Handelsreifende (f. d.). Beſondere Beitimmungen 
find über Mefjen (j. d.), Jahrmärkte (ſ. d.), Wochenmärkte (f. d.) und 
Specialmärkte (ſ. d.), unter welche legteren insbejondere die Viehmärkte 
(f. d.), Getreidemärfte (f. d.) und Chriftmärfte (f. d.) gehören, ergangen. 

Marſchgebührniſſe. Einbeorderten Heereöpflichtigen (Necruten, Nefer- 
viſten, Invaliden und Landwehrmännern) find jowohl im Frieden als 
im Kriege Marfchgebührnifje (Marfchgeld und Meilengebühren) zu ge— 
währen, wenn der Mari bis zum Landwebrbataillonsftabsquartier 
weiter ald 3 Meilen ift. Bis dorthin find die Marfchcompetenzen von 
den Gemeinden borzufchießen, während auf dem weiteren Marſche bis 
zu den Sammelorten, bez. für Heerespflichtige anderer Bundesſtaaten, 
ingleihen bei Einberufung der Mannidaften des Beurlaubtenjtandes 
zu den Mebungen, für die Marjcheompetenzen militäriſcherſeits zu forgen 
iſt. Die Marſchgebührniſſe beftehen in einem Meilengelde von 12'/, Pfg. 
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pro Meile und Marjchgeld, d. i. dem Vergütungsjage für volle Tages: 
foft. Die Nachmweifungen über die von den Gemeinden vorgeichofjenen 
Marfhgebührniffe werden von den Amtshauptmannicdaften, in den 
erimirten Städten von den Kreishauptmannſchaſten, geprüft und durch 
die Drtsbehörde an die Bezirkäfteuereinnahme abgegeben, melde den 
Betrag auf abzuführende Steuern als baares Geld in Anrechnung 
bringt. Die Zahlung von Marjchgebührnifien an bayriſche Heeres- 
pflichtige ift auf deren Einberufungsordre8 zu vermerken (VD. vom 
23. Auguft 1877 p. 261 mit Auszug der einfchlagenden preußiſchen 
Beftimmungen p. 270 und VD, vom 3. Januar 1878 p. 5). £ 

Maricrouten. Polizeilihe Ausmweifungen (ſ. d.) erfolgen in der Regel 
mittelft Marfchroute, zu deren Verfügung in Dresden die Polizeidirec- 
tion, in Leipzig und Chemnig die WBolizeiämter, in andern Städten 
RStO. die Stadträthe, im Mebrigen die Amtshauptmannfhaften zu- 
ftändig find; zur Behändigung von Marſchrouten können fubfidär die 
Gerichtsdiener (f. d.) benugt werden (BD. vom 13. October 1874 
p. 419 88 1,, 2, 3, 4e und h). Aus Correctiond- und Strafanftalten 
(f. d. III) hat die Ausweiſung mittelft Marfchroute durch die Anftalts- 
direction unmittelbar zu erfolgen; den Auszumeijenden ift nur der 
Zwangspaß auszuhändigen, alle übrigen Papiere find der Volizeibehörde 
des Beftimmungsorts zur Aushändigung zuzufertigen (MVO. vom 1. 
und 16. Auguft 18851 im JMB. p. 51, SWB. p. 169, ZRB. p. 49, 
DKB. p. 49). Die zweijährige Frift, binnen welcher der Unterftügungs: 
wohnfig (j. d. III) verloren wird, unterbriht die Rückkehr infolge 
Marſchroute nicht (SWB. von 1877 p. 122). ALS Armenunterftügung 
(j. d.) ift bei Ausmweifung mittelft Marjchroute nur der Reinigungs- 
und Belleidungsaufivand, nicht das Zehrgeld, zu betrachten (ſ. Unter» 
ſtützungswohnſitz VI). Ueber militärifhe Marſchrouten j. Militär: 
leiftungen. 

Marſchberpflegung, ſ. Militärleiftungen, Marſchgebührniſſe. 

Maſchinenverſicherung. Induſtrielle und landwirthſchaftliche Betriebs: 
gegenſtände an Maſchinen und Geräthſchaften, welche mit dem Gebäude, 
worin ſie ſich befinden, in feſter Verbindung ſtehen oder von ſolcher 
Beſchaffenheit ſind, daß ſie, ohne auseinandergenommen zu werden, 
von ihrem Standpuncte oder aus dem Gebäude, in welchem ſie auf— 
geſtellt ſind, nicht entfernt werden fünnen, dürfen gegen Feuersgefahr 
ſowohl bei der Landesimmobiliarbrandverfiherungsanftalt als bei Privat- 
feuerverfiherungsgejellichaften (f. d.), nicht aber ganz oder theilweiſe bei 
beiden zugleich verfichert werden, die Landesanftalt ift jedoch zur An- 
nahme derartiger Verfiherungen nicht verpflichtet (Gef. vom 25. Auguft 
1876 p. 345 88 6b, 10,, 150, 157, Gef. vom 28. Auguft 1876 
p. 427 8 7d). Die Berfiherung diefer Gegenftände bei der Landesanftalt 
bildet eine eigne, von der Gebäubeverfiherung getrennte Abtheilung 
(Abtheilung für „freiwillige Verfiherung“), melde ohne Mitleidenheit 
der Gebäudeverfiherung nah dem Grundſatze der Gegenfeitigfeit fich 
jeldft erhält (Gef. vom 25. Auguft 1876 p. 345 $ 9,). Diejenigen 
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Vorſchriften, welche ausſchließlich die Mafchinenverfiherung betreffen und 
fih insbeſondere auf die Anmeldung, die Cataftration, die Brand» 
verficderungsbeiträge und die Scädenvergütung beziehen, enthält 
88 149— 180 des Gef. vom 25. Auguft 1876 p. 345, 90— 98 der 
ATD. vom 18. November 1876 p. 509; foweit bier etwas Anderes 
nicht angeordnet ift, gelten die allgemeinen Beftimmungen über Immo— 
biliarbrandverfiherung (f. d.) Bei Abmeldung verficherter Mafchinen 
bedarf es einer befondern Genehmigung oder Entlafjung nicht Beſchluß 
vom 10. Mai 1879). 

Mastenbälle. Mastenbäle, welche Privatperfonen für ihre Familien und 
eingelabene Gäfte veranftalten, bedürfen feiner befonderen Erlaubnig und 
dürfen mit Ausnahme der gejchlofjenen Zeiten (f. d.) jeder Zeit ftatt- 

. finden, jedoch ift mindeftend einen Tag vorher Anzeige an die Orts: 
polizeibehörbe zu erftatten; öffentlihe Maskenbälle bevürfen der Geneh— 
migung ber Amtshauptmannſchaft, bez. in Städten NED. der Ortspolizei— 
behörde und find nur in der Zeit vom 7. Januar bis Faftnachtsdienftag, 
auch weder an Sonnabenden noch an Sonntagen abzuhalten; von der 
Kreishauptmannfchaft kann gefchlofienen Gefelfchaften die Abhaltung von 
Mastenbällen an Sonntagen dispenſationsweiſe geftattet werden; von 
den Unternehmern öffentlicher Maskenbälle ift ein angemefjener, von ver 
die Erlaubniß ertheilenden Behörde zu beftimmender Betrag zur Orts- 
armencafje zu entrichten, die Gebühr der Behörbe beträgt 10 bis 30 4 
(MBD. vom 4. Auguft 1876 im SWB. von 1876 p. 152 und Ge- 
bührentare vom 24. September 1576 p. 439 pos. 5). Im Uebrigen 
gelten die allgemeinen Beftimmungen über Tanzmuſik (f. d.). 

Materialwaarenhandel, |. Detailhandel. 

Maturitätsprüfung. Bei den Gymnafien und Realfchulen I. Ordnung 
werben bejondere Neifeprüfungen abgehalten; bei den Realfchulen 
11. Glafje tritt an deren Stelle die Jahresprüfung der obern Claſſe, bei 
den Seminaren die Schulamtscandibatenprüfung (Gef. vom 22, Auguft 
1876 p. 317 88 42, 47, 55, 66, 73 und die der BD. vom 29, Ya- 
nuar 1877 beigegebenen Prüfungsorbnungen p. 55 ff.). Ueber Eitten- 
zeugniffe und Genfuren ſ. d.; über Abſchiedscommerſe ſ. Schulzudt. 

Maullorbzwang, |. Tollwuth. 

Maul- und Klauenſeuche des Rindviehs, der Schaafe, Ziegen und 
Schweine. Hierüber gelten nächſt den allgemeinen Beftimmungen über 
Viehſeuchen (f. d.) die Epecialbeftimmungen in $ 10,, 8 15 des RGeſ. 
vom 23. Juni 1880 p. 153, 88 6416, $ 147 pct. 2c und k der 
ABD. vom 9. Mai 1881 p. 35, fowie $ 14 der Anlage A und $ 3l 
der Anlage B zur legteren. Die Schugmaaßregeln find hiernach Gehöft- 
ſperre, ev. Stalliperre, Berbot des Weggebens roher Milch, und bei 
größerer Verbreitung Verbot der Viehmärkte und Drtsfperre gegen ben 
Durdhtrieb. 

Marimalftundenzahl. An höheren Unterrichtsanftalten (ſ. d.) find die 
Lehrer bis zu 24, Fachlehrer bis zu 28, Directoren bis zu 14 wöchent« 
lien Lehrftunden verpflichtet (Gef. vom 22. Auguft 1376 p, 317 8 28). 
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Die Marimalftundenzahl der einzelnen Clafjen geben die der ABD. vom 
29. Januar 1877 p. 43 beigegebenen Lehrordnungen p. 55 ff. In der 
Volksſchule haben die Lehrer bis zu 32, Sculdirectoren und Lehrer 
an mittleren und höheren Volksſchulen entjprechend weniger Lehrſtunden 
wöchentlich zu ertheilen, Ueberſtunden (j. d.) find befonders zu entſchä— 
digen (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 $ 22, AXD. vom 25. Auguft 
1874 p. 155 $ 45,, BD. vom 30. December 1874 p. »dl). Die Zahl 
der Unterrichtsftunden, welche für die Echüler nicht überjchritten werden 
darf, ift für höhere (f. d.) und mittlere (f. d.) Volksſchulen 32, bez. 26. 

Medaillen, ſ. Orden. | 

Medicajterei, ſ. Aerzte A III. 

Mredicinalbehörden. Den Bürgermeiftern kl. StO., Gemeindevorftänden 
und Gutsvorftehern überwiejen find die Maafregeln zu Abmwendung von 
Epidemieen und Seuchen, die öffentlihe Krankenpflege einjchließlich der 
Fürforge für die Nettung Berunglüdter, die Beaufjichtigung des Ver: 
fauf3 von Eßwaaren, die Fürjorge für öffentlihe Brunnen, für Beſei— 
tigung gejundheitsjchädlicher Stoffe und für das Begräbnißweſen (RLGD. 
S$ 74c, 84, El. StO. art. IV $ 12c), In allen anderen Fällen tritt 
außerhalb der Städte RStO. die Zuftändigfeit der Amtshauptmann- 
ichaften ein; für Unterfuhung und Beltrafung von medicinalpolizei: 
lichen Uebertretungen find die vorgenannten Competenzgrenzen ebenfalls, 
jedod mit der Beichränfung maaßgebend, daß die Zuftändigfeit der 
Amtshauptmannidaften auch bezüglid der den Gemeindeorganen über: 
wieſenen Uebertretungen eintritt, wenn im einzelnen Falle das Straf: 
maaß der Gemeindeorgane in Verwaltungsſtrafſachen (j. d. 1 3) zu über: 
ſchreiten ift; die Gtrafverfügung hat auf Grund bezirfsärztlichen Gut- 
achtens, bez. Antrages zu erfolgen, jedoch von der Behörde allein 
auszugehen, die frühere gemeinjchaftlihe Unterfuhungsführung ift weg— 
gefallen (AVO. vom 22. Auguft 1844 p. 125 83 21, 1,). Die landes- 
polizeiliche Aufficht jowie die Zeitung und Ausführung der landespolizeis 
lihen Veranjtaltungen Seitens der Bezirksärzte (ſ. d.) wird hierdurch 
nicht berührt; neben denjelben functioniren bejondere Polizeiärzte (ſ. d.), 
Gerichtsärzte (f. d.), Gerichtswundärzte (ſ. d.) und Apothefenreviforen 
(ſ. d.); die beiden erfteren Functionen fünnen mit denen des Bezirks— 
arzte8 verbunden erden. Die Kreishauptmannichaften find in Unter: 
ordnung unter das Minifterium des Innern die höhere Inſtanz in Me: 
dicinalſachen und die borgejegten Behörden der Bezirksärzte (BD. vom 
6. April 1835 p. 237 $ Te, ABD. vom 22. April 18574 p. 125 8 22); 
jeder Kreishauptmannſchaft iſt zu dieſem Zwecke eın Medicinalbeiſitzer bei 
gegeben (MVBO. vom 12. Januar 1838). Zu Berathung und Unterſtützung 
des Miniſteriums und zu Vertretung der mediciniſchen Intereſſen ſind das 
Zandesmedicinalcollegium (ſ. d.), in Unterordnung unter daſſelbe und zu— 
gleih als deſſen Wahlfammern die ärztlichen und pharmaceutijchen Kreiss 
und Bezirkövereine (j. d.) bejtimmt. Im Uebrigen j. Medicinalpolizei. 

Medicinalbezirte. Jeder amtshauptmannſchaftliche Bezirk bildet zugleich 
einen Viedicinalbezirf, deren jedem ein Bezirksarzt vorfteht; nur die 
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Amte hauptmannſchaft Rochlitz bildet 2, außerdem beftehen für Dresden, 

Leipzig, Oſchatz und Hainichen befondere Medicinalbezirfe (Gef. vom 
30. Juli 1856 p. 183 $$ 1-5, ABO. vom 30. Juli 1836 p. 185, 
ae 18. September 1874 p. 309, BD. vom 2. December 1878 
p. 515). 

Medicinalcollegium, ſ. Landesmedicinalcollegium. 

Medicinalgewichte. Ein von dem allgemeinen Gewichtsſyſtem abweichendes 
beſonderes Medicinalgewicht beſteht nicht; die Medicinalgewichte gelten 
als Präciſionsgewichte im Sinne der Eichordnung; Apothekerwaagen 
müſſen dann als Präciſionswaagen geeicht ſein, wenn ſie zum Abwiegen 
von Gegenſtänden von 200 Gramm und weniger dienen ſollen; die 
Reviſionen der Apothefen durch die Apothelenreviſoren erſtrecken ſich auch 
auf die Gewichte RMaaß- und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868 
p. 473 art. 7, REichordnung vom 16. Juli 1869 Hinter p. 602 8 28, 
NBe. vom 6. Mai 1871 Hinter p. 126, RBel. vom 1. Mai 1872 
binter p. 136, BD. vom 8. Februar 1868 p. 166 $ 13). 

Medieinalpolizei. I. Bezüglih der Epidemieen befteht eine allgemeine 
Anzeigeverpflichtung; hiernächſt haben die Polizeibehörden den Amts: 
bauptmannfdaften, in Städten RStO. den Kreishauptmannfcaften, von 
anftedenden Krankheiten, die im Inlande oder in den Nachbarſtaaten 
ausbredhen, nad) den Vorſchriften über außerordentlihe Vorfälle ſ. d.) 
Anzeige zu erftatten (Gener. vom 15. Auguft 1803, VD. vom 19, fe: 
bruar 1839 p. 27 pet. 3, BD. vom 21. September 1874 p. 311 $ 10, 
ZKB. Jahrg. 1876 p. 18, Jahrg. 1882 p. 15). Die Bezirkfzärzte 
baben bei Contagionen und Epidemieen die nöthigen polizeilihen Maaß— 
regeln zu treffen und zu leiten; die erftinftanzlichen Verwaltungsbehörben 
für diefe Maaßregeln find aud in Städten El. StD. und auf dem Lande 
die Gemeindeorgane (Inſtr. vom 30. Juli 1836 p. 187 8 5c, kl. Std. 
art. IV $ 12c, RLGO. 88 Tdc, 54). Die aus Gejundheitsrüdfichten 
erforderliche Schließung von Schulen ift von der Medicinalpolizeibehörbe 
unmittelbar an die unteren Schulorgane zu verfügen, die Schulbehörben 
jollen jedoch von den ertheilten Anordnungen fofortige Nachricht erhalten 
(MBD. vom 6. Februar 1875 in der Zeitfchr. f. R. 42 p. 69). Die 
Verlegung der Sperr: und Vorſichtsmaaßregeln wird gerichtlich beftraft 
(StEB. $ 327). ©. aud Impfung. 

IT. Der Verkehr mit Nahrungs- und Genußmitteln, Spiel: 
waaren, Tapeten, Farben, Eß-, Trink- und Kochgeſchirr, 
fowie mit Petroleum unterliegt der Beaufjihtigung nah Maafgabe 
des RGeſ. vom 14. Mai 1879 p. 145. Die hiernach zuläffigen Maaß— 
regeln find das Verbot beftimmter Arten der Herftellung, Aufbewahrung 
und Verpadung, das Verbot des Verfaufs, Yeilbietend und der Ver— 
wendung bdiefer Gegenftände (Gef. 88 5—8, $$ 10— 17) und das Recht 
der Polizeibeamten, die Räumlichkeiten für den Verfauf diefer Gegen: 
ftände zum Zwecke der Entnahme von Proben zu betreten, bei Perſonen 
aber, welche auf Grund von 88 10, 12, 13 des Geſetzes beftraft worden 
find, Nevifionen vorzunehmen (Gef. 88 2, 3, 9). Landesrechtliche Be: 
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ftimmungen, welche der Polizei weitergehende Rechte einräumen, als bie 
vorftehends in 88 2, 3 des Gef. eingeräumten, bleiben von dem Geſetze 
unberührt, dagegen dürfen die Landesgefege in den Fällen von 88 5, 6, 
höhere Etrafen als die dort georbneten nicht androhen (Gel. 88 4, 8). 
Neichsgefetliche Ausführungsbeftimmungen hierzu find über Verfauf und 
Feilbieten von Petroleum (f. Mineralöle) fowie über die Berwendung 
giftiger Farben (f. d.) zu Nahrungsmitteln, Epielwaaren, Tapeten und 
Bekleivungsgegenftänden, desgleichen über Aufbewahrung diefer Gegen- 
ftände ergangen. Soweit hierdurch nicht erledigt, gelten die Beſtimm— 
ungen über Eßwaaren (f. d.), insbef. Fleiſchwaaren (f. d.), Trichinen= 
ihau (f. d.), Getränke (f. d.), Gifte (ſ. d.) und giftige Stoffe, insbef. 
Zink (f. d.), Blei (f. d.), Mutterforn (f. d.), Kockelskörner (f. d.) ꝛc., 
über Farben (f. d.), Kochgeſchirr (f. d.) und Bierdrudapparate (f. d.) 
noch fort. Beichlagnahme (ſ. d.) iſt ſowohl als Strafe wie auch als 
polizeilihe Maaßregel zuläffig. 

IIl. In Bezug auf Baupolizei ift der mebicinalpolizeiliche Geſichts— 
punkt dadurch gewahrt, daß alle Bauprojecte, bei welchen gefunbheitliche 
Nükfihten in Frage fommen, den Bezirksärzten zur Begutachtung vor— 
zulegen find? Unbedingt vorgejchrieben ift diefe Vorlegung bei Local— 
bauorbnungen, Bebauungsplänen, Gejuhen um Dispenjation von den 
Vorſchriften über Hofräume, Höhe und innere Einridtung der Wohn: 
gebäude, Abtritte, Dünger, Jauchen- und Senfgruben, Ajchenbehältniffe, 
Ableitung des Abfall- und Tagewaffers, bei Bauplänen zu Kranfen- 
anftalten und Armenhäufern (VD. vom 28. December 1871 p. 360), 
ingleichen bei Plänen zu Schulgebäuden (f. d.), Lehrerwohnungen (f. d.) 
und Gemwerbeanlagen (j. d. A 1). Auch in gefundheitliher Beziehung 
befchränfen fi die beiden Baupolizeiordnungen (f. d.) gegenüber den 
Localbauordnungen (j. d.) auf das geringfte Maaß deffen, was gefordert 
werden muß (WD. vom 27. Februar 1869 p. 51 8 2). 

IV. In Bezug auf das Schulwefen find Beftimmungen über fani- 
tätspolizeilihe Schließung von Schulen bei Epidemieen (oben sub I), 
über Dispenfation vom Unterricht in gewiſſen Lehrfächern (f. d.), über 
Aufnahme nicht vollfinniger Kinder (f. Kindererziehung), über Lehrer: 
wohnungen (f. d.), Errichtung und innere Einrichtung der Schulgebäude 
(ſ. d.), insbef. über Schulbänfe (ſ. d.), Schulabtritte (ſ. d.), Reinigung, 
Ventilation und Temperatur der Schulräume, Zahl der Lehrftunden, 
Unterrichtözeit, Hausaufgaben (f. d.), Unterrichtspaufen 2c. ergangen. 

V, Das Gewerbemwejen anlangend, fo find Anträge auf Genehmigung 
von Gewerbeanlagen (f. d.) in allen Fällen den Bezirksärzten zur medi— 
cinalpolizeilihen Prüfung vorzulegen ( GO 8 18, ZRB. von 1872 p. 71). 
Die Gemwerbeunternehmer find verbunden, alle diejenigen Einrichtungen 
zu treffen, melde mit Nüdjiht auf die befondere Beichaffenheit des 
Gewerbebetrieb8 und der Betrieböftätte zu thunlichfter Sicherung der 
Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Gefundheit erforderlich find (I. 
Getwerbeanlagen D). Die Bezirfsärzte haben ſich daher nah Befinden 
an den YFabrifenrevifionen der Fabrifeninfpectoren (f. d.) zu betheiligen. 
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Vom Gewerbebetrieb im Umberzieben ausgejchloffen ift der An: und Ver: 
fauf von Arzneitwaaren, Giften und den mit Rüdficht auf die Gefund- 
beitspflege vom Bundesrathe, bez. Reichscanzler fonft etwa zu beftim- 
menden Gegenftänden (GD. $ 56 Abf. 1 pet. 5, Abi. 3); der Legiti- 
mationsschein zum Gewerbebetriebe im Umberziehen überhaupt fann aus 
gejundheitöpolizeilichen Gründen verfagt werden GO. $ 57 Abf. 1 pet, 
l und 2); insbefondere erhalten ärztlihe Empirifer (f. Aerzte A III) den- 
felben niemals, Auch die Beftimmungen über Beihäftigung jugendlicher 
Arbeiter (f. d.), inöbef. in Fabriken (ſ. d.), und über Frauenarbeit (f. d.) 
entfpringen vorzugsweiſe dem mebdicinalpolizeilichen Gefichtspuncte. 

VI. Weitere Vorfchriften medicinalpolizeilicher Natur betreffen die Apo— 
theken (f. d.), die Gifte (f. d.) und Arzneitvaaren (ſ. db.), die Mineral: 
wäſſer (f. d.), die Impfung (f. d.), die Hebammen (f. d.), die Landes: 
Heil»: und Berforganftalten (ſ. d.), die Kranfenanftalten (f. d., die 
Leichenfrauen (f. d.), und die jonftigen mit der Zeichenbehandlung (ſ. d.) 
zufammenhängenden Gegenftände. 

Wedieinalpolizeibehörden, |. Medicinalbehörden. 

Medieinalſtatiſtil. Ueber die Morbidität in den allgemeinen Kranfen- 
häufern, Srrenanftalten, Heilanftalten für Augenkranke und Entbindungs: 
inftituten find ftatiftifche Tabellen anzufertigen und in der erften Woche 
des Februar an die Amtshauptmannicdhaften bez. Stabträthe RStD., 
von diefen bis Ende Februar an die Kreishauptmannfchaften und durd) 
diefe bi8 Ende März an das Minifterium des Innern einzufenden (Bundes- 
rathabefchl. vom 24. October 1875 und MVO. vom 51. Januar 1876). 
Auch in Bezug auf Aerzte und mebicinisches Hülfsperfonal, auf Apothefer 
und pharmaceutifches Hülfsperjonal und auf Heilanftalten ift eine all: 
gemeine Statiftif vorgefchrieben (obige MBD. vom 31. Januar 1876 
mit Abänderung des Erhebungsformulares durch MWO. vom 15. Januar 
1877). Aus den Impfliſten haben die Bezirksärzte eine Ueberſicht 
des Ergebnifjes der Impfungen und Wiederimpfungen zufammen- 
zuftelen und in je einem Exemplare an das ftatiftiihe Dureau und 
an die Kreishauptmannſchaft abzugeben; die lettere bat hiernach die 
Ueberfiht für den ganzen Regierungsbezirk aufzuftellen und dem 
Minifterium des Innern einzureichen (ABD. vom 20. März 1875 p. 167 
SS 20, und ,. Auch die Leichenbeftattungsiheine (f. d.) und die 
Formularanzeigen über polizeiliche Aufhebungen (f. d. 3) find viertel: 
jährlih an den Bezirksarzt einzufenden und von biefem mindeſtens 
zehn Jahre lang aufzubewahren (BD. vom 13. Detober 1871 p. 240 
88 7, 13). Die Standesbeamten haben den Bezirksärzten alljährlich 
fchematifche Anzeigen über die Zahl der unehelihen Geburten einzureiden 
(MVO. vom 24. December 1875 pet. 10 in der Zeitichr. f. R. 44 
p. 171). 

Medieinalverfaifung, ſ. Medicinalbehörden. 

Meilengebühren, ſ. Reiſekoſten, Marſchgebührniſſe. 

Meldeweſen, ſ. Anmeldung J. 

Menſelblätter. Den geodätiſchen Unterlagen für Grundftüdstheilungen 
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(f. Dismembrationsanbringen) find ſtets Menſelblaticopien zu Grunde 
zu legen (XD, vom 8. Auguſt 1856 p. 190 pet. 8 und das beige- 
gebene Verzeichniß der Fluren, über melde Menjelblätter nicht oder 
nur unvoljtändig vorhanden find). 

Meile. Die Meßordnung für den Handel mit Mefgütern in der Stadt 
Leipzig ift ergangen unter dem 4. December 1833 p. 347 und ab- 
geändert, bez. ergänzt worden durch die Verordnungen vom 24. März 
1834 p. 74, vom 26. März 1834 p. 81, vom 26. April 1834 p. 105, 
vom 23. April 1854 p. 109, vom 23. Juli 1834 p. 164, vom 
27. December 1834 im Gef.- und BOB. von 1835 p. 2, vom 25, Mai 
1861 p. 80, vom 10. November 1866 p. 239, vom 10. Juli 1878 
p. 169. Soweit diefe Beſtimmungen zollrechtlichen Inhalts find, er- 
ledigen, bez. mobdificiren fich diefelben durd die neueren reichögefeglichen 
Beltimmungen über Conten, Niederlagen, PBrivatlager ꝛc. Abänderungen 
der Meßordnung, welche fih auf die Zeit und Dauer der Meſſe und 
auf folde Einrichtungen beziehen, welche mit der Zolverfaffung in 
Wechſelwirkung ftehen, können nicht ohne Genehmigung der Staats- 
vegierung erfolgen (ABO. vom 16. September 1869 p. 257 88 39,, 38,). 
An den Beftimmungen über den Mefverlehr an Sonn: und Feiertagen 
ift durch Geſ. vom 10. September 1870 p. 313 Nichts geändert worden 
(ſ. diefes Gef. $ 3 Schlußf.). Im Uebrigen leiden auf die Mefje die 
allgemeinen Beftimmungen über den Marftverfehr (f. d.), fomweit an- 
wendbar, ebenfalld Anwendung. 

Meßmaſchinen zur Berechnung des Weblohns. Die Eihung und Stemp- 
lung derfelben, ſowie die Benugung ungeeichter Meßmaſchinen zu an- 
dern Zwecken, als zur eignen information des Fabrifanten, ift un: 
ftatthaft (MO. vom 22. Detober und 15. November 1880.). 

Metallgiehereien find Gewerbeanlagen im Sinne von $ 16 der BD. 

Methodiften. Mitglieder der Methodiftengemeinden find nur folde Per— 
fonen, welche nad Vorjchrift des Diffidentengefeges aus ihrer zeitherigen 
Confeffion ausgetreten find; um aud die Kinder aus der bisherigen 
Confeſſion ausſcheiden zu lafjen, bedarf es ausdrüdlicher diesfalljiger 
Erklärung der Eltern zu Protocol. Deffentlide Gottesdienjte dürfen 
die Methodiften nur an den ihnen hierzu ausdrüdlih eingeräumten 
Plägen abhalten, an andern Orten ift ihnen nur die Abhaltung von 
Hausandadıten, jedoh ohne Zulaſſung anderer Confeffionsverwandter 
und ohne vorherige öffentlihe Ankündigung, geftattet. Die Namen der 
Vorfteher und Prediger, ingleihen die zu gottesdienftlichen Zufammen- 
fünften beftimmten Orte find der Ortsobrigfeit anzuzeigen. Mitglieder 
vom Staate anerkannter Confeffionen dürfen zur Abendmahlsfeier der 
Methodijten nicht zugelafjen werden, auch dürfen die Methodiftenprediger 
nur jolden Kindern Religionsunterricht ertheilen, melde auf Antrag 
ihrer Eltern in das Diffidentenregifter eingetragen find (Beftätigungs- 
decret vom 27. Juni 1871, Gef. vom 20. Juni 1870 p. 215 8 20, 
ZRB. Jahrg. 1873 p. 28, p. 86, Jahrg. 1874 p. 1, p. 42). Im 
Mebrigen gelten die allgemeinen Beftimmungen über Diffidenten ſ. d.), 


Michaelis — Militäranwärter. 437 


Michaelis ift am nächſtfolgenden Sonntage zu feiern (Refer. vom 13. Ja= 
nuar 1831 p. 25 pet. II). 

Milde Stiftungen, |. Stiftungen. 

Militärabfenten, ſ. Auswanderung I. 2. 

Militäranwärter.*) Militäranmärter find diejenigen Militärperfonen vom 
Feldwebel abwärts, welche ſich im Befige eines Civilverforgungsicheines 
oder eines Civilanſtellungsſcheines befinden und Hierdurch erfterenfalls 
den Anſpruch auf Verforgung, letzterenfalls die Ausfiht auf Anftellung 
im Givilfubalternendienfte erlangt haben ($ 1 des durh BD, vom 
13. Auguft 1870 p. 288 publicirten Regulativs). Die Unterbeamten- 
ftelen zerfallen zu diefem Zwecke in foldye, welche nur durch Militär. 
anmwärter und foldje, welche alternirend auch mit Civilanwärtern beſetzt 
werden können (Regul. $ 8 mit Etellenverzeichniß p. 298). Die Aus- 
ftelung beider Arten von Scheinen erfolgt durch das Kriegsminifterium, 
vor der Anftelung kann die Behörde eine PBrobedienftleiftung gegen 
angemefjene Vergütung verlangen (Negul. 88 13, 21). Den An- 
ſtellungsſchein erhalten Soldaten, welche über ihre geſetzliche Dienit- 
zeit im ſächſ. Armeecorps dienen, nad zwölfjähriger Dienftzeit, Unter- 
officiere des ftehenden Heeres und des Landmwehrftammes, melde im 
Ganzen 12 Jahre gedient haben, Zeugfeldwebel und Zeugiergeanten 
nach fünfzehnjähriger Gefammtdienftzeit (Regul. $ 2 B). Den Civil- 
verjorgungsichein können fowohl Ganzinvaliden als bei zwölfjähriger 
Dienftzeit auch Halbinvalide erhalten, nid;t minder wird diefer Schein 
denjenigen Unterofficieren ertheilt, die ohne als Invalide verforgungs: 
berechtigt zu fein, 12 Jahre bei fortgefegter guter Führung activ ge: 
dient haben (Regul. $2 A, Bel. vom 3. Juni 1874 p. 65); die An- 
ftellung in der Stabt- und Landgendarmerie kann Unterofficieren künftig 


*) Vom 1. Dctober 1882 ab gilt zufolge Bundesrathsbeſchluß vom 7. und 
21. März 1882 (Centr. B. p. 123) bezüglich der Militäranmwärter folgendes: Militär- 
anwärter ift jeder Inhaber des Civilverjorgungsfcheind, der biöherige Eivil- 
anftellungsichein ift demfelben innerhalb feines biöherigen Geltungäbereich® gleidy: 
neftellt. Der Anſpruch auf den Civilverſorgungsſchein wird begründet 1) für 
Unterofficiere und Gemeine des Goldatenftandes, wenn diefelben durch Dienft: 
beſchädigung oder ohne ſolche nach mindeftens Sjähriger Dienftzeit invalid geworben 
find, für nicht invalide Unterofficiere nach mindeftend 12jähriger, für nicht in- 
valide Gemeine nach mindeftens 18jähriger Dienftzeit, für Unterofficiere und 
Mannichaften des Beurlaubtenftandes nur auf Grund erlittener Dienftbejchädigung ; 
2) der Schein kann ferner ertheilt werden an ehemalige Unterofficiere, welche 
nach mindeftend Yjähriger activer Dienftzeit in eine militäriſch organifirte Gen: 
darmerie oder Schugmannicdaft eingetreten und dort als invalid ausgeſchieden 
find ober unter Einrechnung der activen Militärzeit mindeftend 12 Jahre gedient 
baben; 3) unter gewiffen Vorausiegungen fann den sub 2 Aufgeführten ein nur 
für den Einzelftaat gültiger Schein nah nur Gjähriger activer Militärbienftzeit 
gewährt werden. Unbefchadet der weitergehenden Beftimmungen der Einzelftaaten 
zerfallen die Subalternen: und Unterbeamtenftellen bei Neichd- und Staats- 
bebörben in folche, die ausſchließlich, ſolche die mindeftens zur Hälfte, und folche, 
die je nad den Anforderungen des Dienftes mit Militäranwärtern zu befegen 
find. Die weiteren Beftimmungen betreffen das Bewer bungs: und Einberufungss 
verfahren und die Verwirkung des Sceins, 
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bereits nad) vollendeter neunjähriger activer Dienftzeit betwilligt werben 
denjelben wird ſolchenfalls die Dienftzeit, welche fie im Gendarmeriedienft 
(9 Jahre Heeresdienft und 3 Jahre Gendarmeriedienft) verbringen, 
behufs Erlangung der Militäranwartfchaft und bei Wohlverhalten be: 
bufs Erlangung des Civilverſorgungsſcheines angerechnet; zu dieſem 
Zwede ift nad Ablauf des 3. Jahres im Gendarmeriedienfte von der 
Amtshauptmannihaft ein Zeugniß auszuftellen und dem Kriegämini- 
fterium zu überreihen (BD. vom 31. Januar 1879 p. 15, MVO. 
vom 5. März 1879). Unter fih rangiren die Militäranwärter der— 
geftalt, daß Unterofficiere, welche nad mindeftens adhtjähriger Dienftzeit 
ausgeichieden find, den übrigen Inhabern des Civilverſorgungsſcheines, 
diefe mwieder den Inhabern des Civilanftellungsicheines vorgehen, im 
Uebrigen aber die Zeit der Anmeldung und bei Gleichzeitigfeit die Länge 
der militärifchen Dienftzeit entjcheidet (Regul. $ 4, VO. vom 19, Mai 
1876 p. 253). 

Militärarreitaten find dem nächſten Truppencommando, nicht Landwehr— 
—— (MVO. vom 15. December 1877 im ZKB. von 
18 2! 

Pilitärcommandos. Militärcommandos werden fowohl auf Antrag von 
Gemeinden und Privatperfonen zu Zwecken des Forft: und Flurſchutzes 
al3 auf Antrag der Civilbehörden zu Executions- zc. Zwecken ertheilt; 
diejelben haben außer dem ordonnanzmäßigen Unterfommen Erecutions» 
gebühren (60 Pfg. für Mannfchaften, 1 .# für Unterofficiere) zu 
erhalten ($ 75 der revid. VO. vom 30. November 1867 im Gej.- und 
VOB. von 1869 p. 102); Commandos zum Flur- und Forſtſchutz (ſ. d.) 
werden nicht mehr aus der activen Armee, fondern aus der Claſſe der 
Referviften geftellt, find bei den Amtshauptmannjchaften und durch diefe 
bei den Bezirfscommandog, twelden aud) neben den Amtshauptmann- 
ſchaften die Controle zufteht, nachzuſuchen, und erhalten außer obigen 
Remunerationdfägen 15 Pfg. Brodgeld, 36 Pfg. Belleivungsgeld und 
Löhnung (für Unterofficiere und Gefreite 30—40 Pfg., für Soldaten 
35 Pfg.); die als Hülfsgendarmen oder fonft zu polizeilihen Zwecken 
oder zur Megebauerecution (ſ. d.) Commandirten erhalten außer 
obigem Auslöfungsfage und dem freien Unterfommen Löhnung und 
Brodgeld durch die Truppe ſowie 18 Pfg. Belleivungsgeld, welches 
legtere jedoch bei Megebauerecutiongcommando3 nicht dem Minifterium 
des Innern liquidirt, fondern an die Commandobehörde abgeführt wird 
(MIO. vom 25. Februar 1868 im DHKB. p. 27, ZRB. p. 26, MID. 
vom 21. März 1876 in der Zeitſchr. f. N. 43 p. 468). Die Mehr: 
foften, welche durch Ninderpeftcommandos gegen die reglementsmäßigen 
Koften des Unterhalts in den Garnifonen entftehen, fallen der Reichs» 
cafje zu, werden den Truppentheilen auf Anweiſung der Intendantur 
vom Kriegszahlamte erftattet und nad Schluß des Etatsjahres dem 
Minifterium des Innern behufs Herbeiführung ihrer Erftattung aus 
der Reichshauptcaſſe mitgetheilt; die Requifition um militärifche Hülfe 
ift Seitens der Kreishauptmannſchaft telegraphiſch an das Kriegsmini— 
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fterium und gleichzeitig an da3 Generalcommando zu richten (RGeſ. 
vom 7. April 1869 p. 105 8 14, RBek. vom 12. December 1878 im 
Armee VOB. p. 263 und im Gentr. B. p. 668, MVO. vom 25. Te: 
bruar 1879, vom 30. December 1877 und vom 12. Februar 1877). 

Mititärdienft, ſ. Wehrpflicht, Dienftzeit. 

Mititärehen, ſ. Eheconfen III. 3. 

Militäareriag — ſ. Erſatz —. 

Mititärerziehungsanftalten, ſ. Unterofficiersfhule, Kleinftruppen. 

Militärfamilien. Die Familien activer Militärperfonen erhalten, folange 
diefe nad) eingetretenem Kriegszuftande von ihnen getrennt leben müfjen, 
Unterftügung aus militärifhen Mitteln nad) Maafgabe der BD. vom 
16. Januar 1873 p. 174 nebft Beilage. Die Verpflichtung zur Unter» 
ftügung bebürftiger Familien von zum Dienfte einberufenen Mann 
ichaften der Neferve, Erfagreferve und Landwehr nah Maafgabe des 
RGeſ. vom 8. April 1868 p. 38 und des RErl. vom 7. November 
1867 ift in Sadfen Bezirkszweck (f. Bezirköverfammlung II. 1); die 
Forderungen aus Darlehnen, welche auf Grund des RGeſ. vom 22. Juni 
18571 p. 271 an einzelne Angehörige der Nejerve und Landwehr ge: 
währt und fpäter zurüdgezahlt worden find, gehören den Bezirks- 
verbänden, die eingehenden Beträge find zum Stammbermögen (f. Be: 
zirtövermögen) zu rechnen (Gef. vom 15. Januar 1875 p. 21). 

Mititärfreiheit, |. Wehrpflicht. 

Militäriſche Abzeichen, ſ. Abzeichen. 

Militäriiche Controle, ſ. Controlordnung. 

Prititäriiche Ehrengerichte, |. Ehrengerichte. 

Militäriihe Uebungen, ſ. Truppenübungen. 

Mititärfirdenordnung, die diesfallfigen preußifhen Beftimmungen 
find r Sachſen nicht eingeführt (RVerf. vom 16. April 1871 p. 64 
art, 61). 

Militärleiftungen. A. Im Kriege, und zwar vom Tage der Mobil: 
madung ab, find die Gemeinden dem Reiche gegenüber zur Gewährung 
von Naturalquartier, Naturalverpflegung, Trandportmitteln, Grund: 
ftüden, Wegebau⸗ und Feuerungsmaterial, Lagerftrob und allen fonftigen 
Dienften und Gegenftänden, welche das militärijche Interefje ausnahms— 
weiſe erforderlich macht, verpflichtet; die Gemeinden find berechtigt, zu 
diefem Zwecke ihre Mitglieder zu Naturalleiftungen und Dienften aller 
Art heranzuziehen, die Baarkoften nach den Grundfägen über Gemeinde: 
anlagen aufzubringen, erhalten hierfür Entſchädigung aus Reichsmitteln 
und haben den in Aniprud genommenen Gemeindemitgliedern Ent- 
ſchädigung in demfelben Umfange zu gewähren, in welchem fie ihnen 
felbft vom Neidhe gewährt wird (NGef. vom 13. Juni 1873 p. 129, 
RABD. vom 1. April 1876 p. 137). Die Gemeinden find unbehin= 
dert, perſönliche Befreiung von Kriegseinquartierung durch Ortsſtatut 
uzugeftehen (RStO. $ 31,, NLGD. $ 25,). Das Formulur der 
Marfchroute für Kriegsverhältniffe giebt NYD. vom 18. April 18552 
p. 47. Beſondere Ausführungsbeftimmungen find über Lieferung bon 
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Fahrzeugen und Pferdeaushebung (f. d.), über Landlieferungen (f. d.), 
über Meilengebühren und Marichgebührniffe (f. d.) ergangen. 
B. Die Militärleiftungen im Frieden beftehen 

I. in Quartierleiftungen; die Sorge für räumliche Unterbringung 
der bewaffneten Macht im Frieden ift eine Laft des Reiches, deren 
Naturalleiftung nur gegen Entihädigung verlangt werden fann; die 
örtliche Vertheilung der Quartierleiftung erfolgt auf die Gemeinden, 
bez. jelbftftändigen Gutsbezirke, deren Organen die Verantwortlichkeit 
für gehörige Erfüllung obliegt und die mweitere Unterbertheilung über: 
laffen ift RGeſ. vom 25. Juni 1868 p. 523, RInſtr. vom 31. De: 
cember 1868 im RGef.Bl. von 1869 p. 2, AND. vom 10. September 
1869 p. 102). Für den Umfang der Leiftungen und die dafür zu 
gewährenden Entihädigungen ift Beilage A zu obigem RGeſ. p. 530, 
ſowie der dur RGeſ. vom 3. Auguft 1878 p. 243 publicirte, durch 
RVO. vom 22. Februar 1881 p. 35 abgeänderte, Serbidtarif mit 
Glafjeneintheilung der Drte maaßgebend. Die Vertheilung der Quartier: 
leiftungen auf die einzelnen Gemeinden und felbitftändigen Gutsbezirke 
erfolgt bis auf Weiteres nah den Militärleiftungscataftern, melde von 
den Obrigkeiten auf Grund der Grundfteuercatafter aufzuftellen waren, 
dergeftalt, daß 500 Grundfteuereinheiten einer Militärleiftungseinheit 
gleichfommen; die Örtliche Untervertheilung erfolgt durch die Gemeinden 
nad) den Grundfäßen über Gemeindeleiftungen (RGef. vom 25. Juni 
1868 p. 523 88 5—7, obige RInſtr. 88 3, 4, 8, 9, AND. vom 10. Sep: 
tember 1869 p. 102 88 2, 3 in Verbindung mit $ 3 flg. der ihr bei- 
gegebenen VD. vom 30. November 1867), wobei die neuerlichen Beftim: 
mungen über Befreiung von Dienftwohnungen (f. d.) zu berüdfichtigen 
find, Für Cantonnement? und Märfche tritt die derpflichtung zur 
Quartierleiftung auf Grund der dur die Amtshauptmannfchaften im 
Auftrage des Kriegsminifteriums ausgeftelten Marfchrouten ein (obige 
RInſtr. SS 6, 10, ABD. von 1869 $ 1 und das durch RInſtr. vom 
13. Februar 1875 p. 262 pet. 4 publicirte neue Formular); die Zu- 
weifung der Einquartierung an die Quartierträger erfolgt durch dic 
Seitens der Gemeindeorgane ausgeftellten Quartierbillets RInſtr. von 
1368 $$ 11, 12, AVO. von 1869 $ 1). In den Garnifonen werden 
die Servisvergütungen bon den Truppentheilen vergütet, worüber die 
Gemeinden: Serpiäquittungen ausftellen; für Quartiergewährung in 
Gantonnement3 und auf Märchen empfangen die Ortichaften von den 
Truppentheilen Duartierbefheinigungen, auf Grund welcher die Servis— 
entihädigungen in Zeitabjchnitten von 3 Monaten Liquidirt werden; 
die Zahlung der Vergütung für die von ländlichen Gemeinden den 
durchmarſchirenden Truppen verabreichte Marfchverpflegung und Marſch— 
fourage ſowie der auf diefe Gemeinden entfallenden Servisentfhäbigung 
erfolgt Seitens des Kriegszahlamtes gegen Quittungen, melde von den 
Gemeinden jelbit auögeftellt werden (RInſtr. von 1868 $ 15, RErl. 
vom 25. Juni 1868 p. 514, VD. vom 2. December 1874 p. 444). 
Die Anmeldung des Entſchädigungsanſpruchs erfolgt behufs Unter- 
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bredung der Berjährung ($ 17 des RGeſ. von 1868) für Landgemeinden 
beim Gemeindevorftande, für felbftftändige Güter bei der Amtshaupt- 
mannfchaft (MVO. vom 27. Juli 18°0 im SWB. p. 175 und in der 
Zeitſchr. f. V. I p. 278 und MVO. vom 16. Detober 1880 zu 
No. 6295 I). Unter dem „hausüblichen” Streuſtroh im inne von 
8 10 obiger Beilage A ift für vorher unbenuste Ställe mindeftend 
D kg, Später 1750 g täglich zu verftehen (MDBD. vom 8. Mai 1880 
in der Zeitſchr. f. V. I p. 210). 

II. Die fonftigen Naturalleiftungen, melde im Frieden für bie 
bewaffnete Macht gefordert werden fünnen, find Vorfpann, Natural: 
verpflegung und Fourage; auch für diefe Leiftungen find zunächſt die 
Gemeinden verantwortlich, die Vertheilung der Leiftungen auf diefelben 
erfolgt durch die Civilbehörde, die örtliche Untervertheilung nach orts— 
ftatutarifcher Feftiegung, die Vergütung aus Militärfonds (RGef. vom 
13. Februar 1875 p. 52, Rnftr. vom 2. September 1875 p. 261 
mit Abänderungen durch RInſtr. vom 11, Juli 1878 p. 229 und fo- 
weit hierdurch nicht erledigt, BD. vom 30. November 1867 im Gef.: 
und Berordn.-DI. von 1869 p. 104). Für den Umfang, in welchem 
die Leiftungen in Anſpruch genommen werden, find die Requifition ber 
Militärbehörden fomwie die Marjchrouten maaßgebend, welche auf Grund 
diefer Requifitionen durch die Civilbehörden auszuftellen find und über 
welche die Grundfäße oben B I ebenfall® gelten (NGef. 8 6, Ränftr. 
von 1875 pet.1. 4). Die für Vorſpann feftgeftellten Vergütungsfäte 
und die Glafjeneintheilung derfelben find, ſoviel Sachſen betrifft, durd) 
Bek. vom 7. Mai 1880 p. 61, die Hauptmarktorte, welche der Felt: 
fiellung der Durhicnittöpreife der Fourageartifel zu Grunde zu legen 
find, durch VO. vom 22. Mai 1877 p. 255 pet, I publicirt; die Felt- 
ftelung diefer Durchſchnittspreiſe und deren allmonatliche Bekanntgabe 
erfolgt dur die Kreishauptmannſchaften; über die fofort bezahlten 
Leiftungen werden von den Amtshauptmannſchaften bez. Stadträthen 
Liquidationen aufgeftelt und an die Intendantur eingeichidt, wobei 
diefelben durd; die Amtshauptmannfcaften in Bezug auf die Durd): 
ichnittöpreife zu atteftiren find (Bel. vom 22, Mai 1877 p. 255 
pet. I—IV). Die Entihädigungsanfprüde für Marfchfourage werden 
behufs Unterbrehung der Verjährung (RGeſ. 8 16, RInſtr. 8 16,,) 
auch bier bei den Gemeinbevorftänden, für felbjtfländige Güter bei der 
Amtshauptmannfhaft angemeldet (MTD. vom 6. Detober 1880'. 
Wegen der Leiftungen, welde zu Militärzweden in Friedengzeiten von 
Eifenbahnen, Befigern von Brunnen und Tränken, von Schmieden und 
zu Uebungsẽzwecken gefordert werden können, j. obige RGeſ. $ 11 flg, 
RInſtr. von 1575 $ 8. Eonftige Ausführungsbefliimmungen find be» 
züglih der Truppenübungen (f. d.), der Marſchgebührniſſe (f. d.) ein= 
beorderter Heereäpflichtiger und des Vefleidungsaufwandes für Necruten 
(f. d.) ergangen. 

C, Im Allgemeinen ift noch beftimmt, daß alle Ausgaben für die 
Armee ohne Verzug zur Erftattung angemeldet und die Quittungen für 
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das Kriegszahlamt nad borgeihriebenem Formulare ausgeftellt werden 
(BD. vom 28, December 1878 im Gef.: und Verordn.Bl. von 1879 p. 13). 
Militärmanke. Die Minimalmaafe find 1,69 m für Leibgrenadiere und 
Garbdereiter, 1,67 m für das 2. Grenadier-, das Carabinierregiment, 
für Uhlanen und Fußartillerie, 1,62 m für Hufaren, reitende Artillerie, 
Feldartillerie und Pioniere, 1,57 m für die vorftehends nicht genannten 
Infanterieregimenter, für Jäger, Schüten und Train; ein Marimal- 
maaß befteht für Jäger, Gardereiter, Carabiniers, Uhlanen, reitende 
Artillerie und Train (1,75 m), fowie für Hufaren (1,72 m); Schützen 
und Jäger haben mindeftens 20 9), über 1,67 m zu erhalten ($ 5 der 
Necrutirungdordnung vom 28. September 18575 und pet. 5 der ARD. 
dazu vom 19. März; 1881). 
Militärmuſilchöre, fächfiihe, bedürfen in der Negel feines Legitimations: 
ſcheins zum Gewerbebetrieb im Umberzieben (j. d. B 1). 
Mititärpenfionen. Dfficiere und im Officierrang ftehende Militärärzte 
haben Anſpruch auf Penſion, Unterofficiere, Soldaten und untere Militär: 
beamte Anſpruch auf Invalidenverforgung (Penfion, Penfionszulagen, 
Civilverſorgungsſchein, Aufnahme in Invalideninftitute, Verwendung im 
Garnifondienfte), Hinterbliebene von Militärperfonen Anſpruch auf be: 
fondere Beihülfen und bez. einmonatliden Fortgenuß der Penſion nad) 
Maafgabe der RGef. vom 27. Juni 1871 p. 275 und vom 4. April 
1874 p. 25, fowie der durch Bef. vom 31. März 1875 p. 221 publi« 
eirten Ausführungsbeftimmungen. Die vor dem Jahre 1870 in Krieg 
oder Frieden im Dienfte verftümmelten Militärperfonen fowie die Hinter: 
lafjenen der vor dem Jahre 1870 im Kriege gebliebenen, vermißten, 
erkrankten, verwundeten und bez. fpäter verftorbenen Militärperfonen 
find in Bezug auf Benfion, Penfiond: und Berftümmelungszulagen, 
Staatöbeihülfen und Bewilligungen auf Koften des ſächſiſchen Etaates 
denjenigen gleichgeftellt worden, auf welche die Reichögefege Anwendung 
leiden (Gef. vom 24. Januar 1874 p. 6). Die früher aus Landes: 
fonds zu zahlen geweſenen PBenfionen und Unterftüßungen, welche über 
die aus Neichsmitteln [gezahlten Beträge hinaus nad den preußifchen 
Beftimmungen vom 6. Juli 1865 und 9. Februar 1867 zu gewähren 
jein würden, find auf den Invalidenfond übernommen worden (RGeſ. 
vom 17. Juni 1878 p. 127). Stantsdienern, Geiftlihen und Lehrern 
werden bei der Penfionirung die Militärjahre zugerechnet, |. Dienftzeit. 
Ueber den Civilverforgungsidein ſ. Militäranmwärter. 
Militärperfonen. I. Der militärifhen Disciplinarbeftrafung (f. die 
beiden durh BD. vom 4. November 1867 p. 351 publicirten Ber- 
ordnungen p. 480 und p. 497, Disciplinarftrafgerichtsordnung vom 
öl. October 1872 im Armee: Verordnungsblatte von 1873 p. 331, 
RGeſ. vom 12. Februar 1875 p. 63 $ 4, NGef. vom 20. Juni 1872 
p. 173 8 3, GControlordnung $ 14 im Gef.- und Verordn.-Bl. von 
1876 p. 145) unterliegen auch Uebertretungen polizeilicher Vorfchriften, 
insbefondere Erceß, Störung der Sonntagsfeier, Straßenpolizeivergeben ıc,, 
dafern eine härtere Strafe, als im Diseiplinarwege zuläffig, nicht ver: 
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wirkt erfcheint; polizeiliche Uebertretungen, melde blos mit Geldbuße 
und nur im Unvermögensfalle mit Gefängniß (Haft) bedroht find, 
unterliegen der Beftrafung durch die Civilbehörde, die Vollſtreckung er: 
folgt dur die Militärgerichte;, Unterofficiere und Gemeine genießen 
in den bor den Civilobrigkeiten neführten Polizeiſachen Koftenfreiheit 
(BD. vom 4. November 1867 p. 480 88 2e, 3, damit übereinftimmend 
8 3 der preußifchen Etrafgerichtsordnung vom 3. April 1845, und 
wegen der Koften Ordon. vom 19. Juli 1828 p. 153 II. Theil 8 32). 
Die gegen Perfonen des Beurlaubtenftandes im Disciplinarwege zu: 
erfannten Geld» und Haftftrafen werden durch die richterlichen Beamten 
der Amtögerichte vollzogen (RGef. vom 15, Februar 1875 p. 65 $ 6, 
8 T, MVO. vom 1. December 1379 im JMB. p. 240). 

II. Sonftige die bürgerlichen Verbältnifje der Militärperionen betreffende 
Beftimmungen: Für active Militärperfonen (f. d.) rubt die Berechtigung 
zum Wählen für Neich3- und Landtagswahlen; foweit hiernach über: 
baupt wahlberechtigt, bedürfen Militärperfonen zur Annahme von 
Landtagsmandaten dienftliher Genehmigung (RGeſ. vom 2. Mai 1874 
p. 45 $ 49, Gef. vom 19. October 1861 p. 286 $ V). Zur An- 
nahme von Nemtern in der Verwaltung der firhlidhen und politifchen 
Gemeinden bedürfen active Militärperfonen ebenfall3 dienftlicher Ge— 
nehmigung (obige RGeſ. vom 2. Mai 1874 $ 47). Zur Ermwerbung 
des Bürgerrechts find active Militärperfonen, fo lange fie id) 
weder anfäffig machen, noch bei minbeftens dreijährigem mefentlichen 
Aufenthalte in der Stadt ein ftehendes Gewerbe betreiben, nicht ver: 
pflihtet (RStD. $ 20,, SWB. von 1875 p. 3). Die Theilnahme an 
politiichen Vereinen und VBerfammlungen, der Zufammentritt zu Vereinen, 
um über öffentliche Angelegenheiten oder militärische Anordnungen fid) 
zu berathen und die Verfammlung zu diefem Zwecke ift activen Militär: 
perfonen unterfagt (RKGeſ. vom 2. Mai 1874 p. 45 8 49,, Gef. vom 
22. November 1850 p. 264 $ 28). Zu Staatäfteuern haben Militär: 
perfonen, vorbehältlih der Beftimmungen über die Doppelbefteuerung 
(f. d.), nad den Landesgeſetzen beizutragen, jedoch ift das Militär: 
einfommen der Unterofficiere und Gemeinen ftet3, für den Mobil- 
machungsfall auc dasjenige aller Angehörigen des activen Heeres außer 
Betracht zu lafjen (KGeſ. vom 2. Mai 1874 p. 45 $ 46). Meitere 
Befreiung fteht den Militärperfonen bezüglich der Gemeindeleiftungen 
(ſ. d. A V), dagegen nicht bezüglich der Kirchenanlagen (f. d. A V) und 
Schulanlagen (f. d.) zu. Die Zwangsvollftredung (f. d. B) wegen Gelb- 
leiftungen darf auch in Verwaltungsſachen gegen active Militärperjonen 
erft nach erfolgter Anzeige an die vorgefegte Militärbehörde (bei Offt- 
cieren in der Regel den Negimentscommandeur, im Uebrigen den Com— 
pagniechef), in militärifchen Gebäuden aber nur durd die Militärbebörde 
ausgeführt werden (EBD. 8 673, 8 699, Gef. vom 7. März 1879 
p. 84 $4, 8 8, Centr.B. von 1880 p. 480); das Verzeihniß der Per- 
fonen, welche bei Pfändung des Dienfteinfommend und der Benjion 
den Militärfiscus nah CPO. $ 730 vertreten, giebt Centr. B. von 
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1881 p. 446 und MVO. vom 14. November 1881 im JMB. p. 68. 
In Angelegenheiten der im Kriege verftorbenen Militärperfonen Toll 
foftenfrei erpedirt werden (VD. vom 26. März; 1867 p. 94). Die 
fonftigen Peftimmungen betreffen die Auswanderung (f. d.), die Ertbhei- 
lung von Päſſen (f. d. IT 1), den Eheconfens (f. d. III 3), die Be: 
gräbnißfeierlichkeiten (f. d. 3), die Aufhebung (f. d. 3) und die Armuths- 
zeugniffe (f. d.) der Militärperfonen. 

Militärpferde, |. Pferdeaushebung; die Beitimmungen über Viehfeuchen 
(j. d.) leiden auf Pferde der Militärverwaltung nur befchränfte An- 
wendung (RGeſ. vom 23. Juni 1880 p. 153 $ 3). 

Militärpflicht, ſ. Wehrpflicht. 

Militärvereine. Militärvereine find als öffentliche Vereine anzufeben, 
dafern fie die Ausbildung ihrer Mitglieder im Waffengebrauche bezwecken 
und das Führen von Waffen bei gewiſſen Zufammenfünften oder Auf: 
zügen im Statute beftimmt ift; außer der fonftigen Genehmigung 
bebürfen fie noch der Dispenfation von dem in 88 11, 23 des Vereins: 
geſetzes enthaltenen Verbote des Erfcheinens mit Waffen in Berfammlungen 
(ZKB. von 1873 p. 100), Die Beftimmungen über Um- und Aufzüge 
derjelben, über Begräbnißfeierlichkeiten (f. d.), den Gebraud von Waffen 
(1. d.), Abzeichen (f. d.), Fahnen, Trommeln, Wappen ꝛc. enthält die 
MVO. vom 17. Detober 1876 (SWB. von 1876 p. 111). Gefude 
von Militärvereinen um Unterftüßungen, um Erlaubniß zur Führung 
des füniglichen oder kaiſerlichen Wappens, Namendzuges zc., zur Füh— 
rung von Vereinszeichen und anderen Abzeichen find von den Amts— 
bauptmannfcdaften und Stadträthen vor meiterer Entſchließung dem 
Directorium des ſächſiſchen Militärvereinsbundes zur Begutachtung vor— 
zulegen; das Protectorat über neue Vereine wird der König nur dann 
übernehmen, wenn biefelben dem Bunde beitreten, mie denn aud) die 
feit 12. Detober 1861 neu entftandenen Vereine nur dann als unter 
königlichem Patronat ftehend betrachtet werden, wenn fie diefem Bunde 
beigetreten find (MIND. vom 5. März 1879). 


Milzbrand. Hierfür gelten nächft den allgemeinen Beftimmungen über 
Viehſeuchen (f. d.) die Specialbeftimmungen in 88 31—33, $ 41, $ 65, 
des NGef. vom 23. Juni 1880 p. 193, 8$ 10—21, $ 147 pet, 2a 
und k der ABD. vom 9. Mai 1881 p. 35, fowie $ 11 der Beilage A 
und 8 28 der Beilage B zur leßteren. Die Schugmaaßregeln find 
biernadh Abfonderung, Bewachung und Verbot des Schlachtens verdäch— 
tiger Thiere, Unfhädlihmahung der Cadaver und Abfälle; blutige Ope— 
rationen find nur approbirten Thierärzten geftattet; von der allgemeinen 
Anzeigepflicht Fan entbunden werden ($ 11). 

Mineralöfe. Die BD. vom 6. Juli 1867 p. 181 unterjceidet für Mi- 
neralöle (Petroleum, Erdöl, Steindl, Benzin, Ligroin 2c.) je nad dem 
Grade der Entzündlichfeit 3 Claffen ($ 1) und giebt unter Zugrund- 
legung diefer Glafjenunterfchiede befondere Beftimmungen über deren 
Aufbewahrung (SS 2— 12, 14), über deren Transport ($ 13), über 
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die Fabrifation ($ 14) und über den Verlauf ($ 16)*). Im Uebrigen 
elten die Beftimmungen über entzündlihe Stoffe (j. d.). 

Mineralwäſſer. Künftlich bereitete Mineralwäſſer, und zwar auch foldhe, 
die ihrer chemiſchen Zujammenjegung nah den in der Natur bor- 
bandenen Mineralwäfjern entiprehen, gehören, wenn fie nicht Stoffe 
der Verzeichniffe sub B und C zur Pharmacopoe enthalten, nicht zu den 
Präparaten, die nur in den Apothefen (f. d. AI 2) feilgehalten und 
verfauft werden dürfen (RBD. vom 4. Januar 1875 p. 5 und vom 
9, Februar 1880 p. 13). Die Yabrifation von Mineralwäſſern ift 
nicht mehr conceffiongpflichtig, jondern lediglich Anmeldegewerbe, jedoch 
baben ſowohl vor Eröffnung folder Fabriken als fpäter mindeftens 
aller 3 Jahre Revifionen durch den Apothelenreviſor (f. d.) und den 
Bezirldarzt zu erfolgen; bei gejundheitsgefährlicher Beichaffenheit der 
Yabrifate, Materialien oder Apparate find diefelben von der Ortöpolizei- 
behörde in Beichlag zu nehmen, bez. zu configciren und die Zuwider⸗ 
handelnden mit Geld bis zu 1500 .# zu beftrafen (BD. vom 22. No— 
vember 1875 p. 418, BD. vom 25. November 1862 p. 645 $ 6 flg.). 

Minimalgehalte, ſ. Lehrergehalte II. 

Minifteranklage, |. Verfaflungsverlegung. 

Minifterinldepartements. I. Jedem Departementsminifterium gebührt 
innerhalb jeines Reſſorts die Vorbereitung der einfchlagenden Gefege, 
der Erlaß der nöthigen Vollzugsbeftimmungen, die Oberauffiht über 
die Verwaltung und die hierzu beftellten Diener, die Beſetzung der 
Stellen, die Verleihung der erforderlihen Befähigung und die Ver— 
anftaltung der diesfalfigen Prüfungen, die Fürſorge für Wahrung der 
Landeshoheitsrechte, die Entſchließung auf Gnadengeſuche (f. d.), joweit 
e3 nicht allerhöchſter Entſchiießung bedarf oder die Mittel: und Unter: 
inftanzen bierzu ermächtigt find, die Verleihung, bez. Entziehung der 
juriſtiſchen Perfönlichteit (ſ. d.), foweit diefelbe nicht lediglich dur Ein- 
trag in das Genofjenjchaftsregifter erworben wird und die Entſchließung 
über die von denjelben erbetenen Ausnahmen von beftehenden Gejegen 
(j. BD. vom 7. November 1831 p. 323 pet. 4). Alle Verfügungen 
des Königs müfjen vom Vorſtande des Departementöminifteriums, im 
Bebinderungsfalle von dem hiermit beauftragten Vorftande eines anderen 
Minifteriums mit unterzeichnet fein, nur zur Unterzeichnung der vom 
Könige nicht jelbft vollzogenen Verfügungen können die Minifter auf 





*) Bom 1. Januar 1883 ab ift außerhalb der Apotheken der Berfauf und 
das Feilbieten von Petroleum (Robpetroleum und deſſen Deftillationsproducten), 
welches unter einem Barometerftande von 760 mm ſchon bei einer Erwärmung 
auf weniger ald 21 Grad Geljius entflammbare Dämpfe entweichen läßt, nur in 
Gefäßen geftattet, welde an auffallender Stelle auf rothem Grunde die beutliche 
und unverwiichbare Aufichrift „feuergefährlich‘‘, bei Quantitäten von weniger als 
50 kg überdies die Worte „nur mit bejonderen Vorſichtsmaaßregeln zu Brenns 
zwecken verwendbar’ tragen; die Entflammbarfeit ift durch den Abel'ſchen Prober 
tejtzuftellen (RBD. vom 24. Februar 1882 p. 40). Anweijung zum Gebrauch und 
Beichreibung ded Probers ingleichen die Umwrechnungstabelle zur Ermittelung des 
Entjlammungspunctes giebt die Belanntmachung im Gentr. Bl. von 1882 p. 106, 
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ihre Verantwortung einem ihrer Directoren oder Räthe Auftrag geben; 
darüber, was dem Könige zur Entſchließung vorzulegen fei, ift durch 
die nachſtehenden Geſetzesſtellen nichts geändert worden; die Erlafje aus 
den Minifterialdepartements erfolgen unter Benennung des betreffenden 
Minifteriums, nicht des Minifterd (WU. $ 45, NO. vom 7. November 
1831 p. 323 pet. 5 und: Gefehgebung). Als Gewähr der vorgedachten 
Minifterverantivortlichleit ift die Beſchwerde (ſ. d.) und die Anklage 
wegen Berfafjungsverlegung (f. d.) gegeben. Der König ernennt und 
entläßt die Miniſter aus eigner freier Entſchließung; bei Enthebung 
vom Departement können fie ſich nicht entbredhen, andere, dem Minifter- 
poften zunächft ftehende und mindeftens ?/, des Miniftergehalt gewährende 
Stellen anzunehmen oder ſich mit einem Wartegelde von gleicher Höhe 
zu begnügen (Gef. vom 7. März 1835 p. 169 $ 4 Schlußſ. $ 9, 
und „). Ueber die Stellung der Minifter zu den Ständen ſ. Regie: 
rungscommifjare, zur Oberrechnungskammer ſ. d. 

II. Die Vorftände der einzelnen DVlinifterialdepartements bilden zu— 
fammen das Gefammtminifterium (f. d.), der Minifter des Cultus und 
öffentlichen Unterricht8 mit 3 anderen Mitgliedern des Gefammtmini- 
jterium® die in evangelicis beauftragten Staatöminifter (ſ. d.). Die 
beitehenden Dkinifterialdepartements find das Minifterium der Yuftiz, 
der Finanzen (f. Finanzminifterium), des Cultus und öffentlichen Unter- 
richts (j. Cultusminifterium), des Kriegs (j. Kriegdminifterium), des 
Aeußern und zur Zeit mit dem legteren vereinigt das Minifterium des 
Innern (BD. vom 7. November 1831 p. 323 pet. 1 und BU. $41.) Die 
Zuftändigfeit de3 Minifteriums des Innern, auf weldes zugleich 
die Gejchäfte der vormaligen Landesdirection und der vormaligen Zandes- 
Deconomie:, Manufactur: und Commerzien-Deputation übergegangen find, 
ift geregelt durch obige VO, vom 7. November 1831 p. 323 pet. 4 
C, pet. 8a, c, d und e und BD. vom 6. April 1835 p. 237 8 2, 
ſoweit nicht dieje Beftimmungen, wie insbeſondere bezüglich der Communal⸗ 
gardenangelegenheiten, der Israeliten (f. d.), der irurgifchemedicinifchen 
Academie (f. d.), des Polytehnicums (f. d.), der Bergſachen (ſ. Berg: 
behörden), der Eifenbahnangelegenheiten (j. Eifenbahnbehörden), der 
Stiftungen (ſ. d.), der Standesamtsangelegenheiten, der Dispenfationen 
in Eheſachen (j. Ehebispens), der gewerblichen Schulen (f. d.) ꝛc. in= 
ie Erledigung, Modificationen oder Ergänzungen erfahren haben. 

Minifterialjandlungen, |. kirchliche Handlungen. 

Milfionspereine. Zu Gunften der Vereine für innere Miffion und für 
die Heidenmiffion ift je eine allgemeine Kirchencollecte (f. d.) geftattet 
worden (Conſ. B. 1875 p. 38). Den bejchränfenden Vorfchriften über 
Öffentliche Vereine (ſ. d.) unterliegen fie nicht; zu Gottesdienſten bei 

Jahresverſammlungen derjelben genügt die Genehmigung des Ephorus 
(k Liturgie A). 

Mitteihäger find Infeln der Elbe, auf welche man bei Nullwafjerftand 
derjelben nicht trodenen Fußes gelangen kann; diefelben find Eigenthum 
des Fiscus und ebenjo wie alle Anhägerungsanftalten an converen 
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Ufern thunlichft zu vertilgen; die Verbindung der Mittelhäger mit dem 
Ufer durch Streicdyyäune ift bei Strafe zu unterfagen (Mand. vom 7. Au- 
guft 1819 p. 197 88 13,, 1, und .). 

Mittlere Volksichulen find zu errichten, wo es das örtliche Bedürfniß 
erheifcht; fie haben zwar feine anderen Lehrfächer (ſ. d.) als die ein- 
fache (f. d.) Volksſchule, es ſoll aber in den mittleren Volksſchulen ein 
böheres Ziel erreicht, das Vierclaffenfyftem eingeführt, die Zahl der 
Unterridtöftunden bis auf 26 erhöht, die Schülerzahl einer Clafje auf 
50 berabgemindert und eine Marimalftundenzahl für die Lehrer nicht 
borgeichrieben werden; eine Nöthigung zum Beſuche der mittleren 
Volksſchule an Orten, an welchen einfache Volksſchulen beftehen, fol 
nicht ftattfinden; die einfache Volfsfchule kann dur Auffegung von 
Selectenclafjen zu einer mittleren, diefe dur Umbildung der Ober: 
und Mittelclaffen und Auffegung von Selectenclafien zur höheren 
(f. d.) Volksſchule entwidelt werden; der mindeftens neunjährige Beſuch 
der mittleren Volksſchule befreit in der Nenel von der Verpflichtung 
zur Theilnahme an der Fortbildungsfhule (Gef. vom 26. April 1873 
p- 350 88 3, 4 Schlußſ., $ 13,, ,, ,„ und „„ ABD. vom 25. Aus 
guft 1874 p. 155 88 31, 11, und „, 29—31 mit den in $ 30, und, 
enthaltenen Beftimmungen über Trennung der Geſchlechter und Frei: 
itellen). 

Mobiliarfeuerverficherung, ſ. Privatfeuerverfiherung. 

Mobilmahungspferde, f. Pferdeaushebung. 

Morbidität, ſ. Medicinalftatiftik. 

Morgeneoncerte müffen eine halbe Stunde vor Beginn des Hauptgottes- 
dienftes beendigt fein (f. Mufifaufführungen II). 

Mühlen, Müller. Zur Anlegung von Stauanlagen (f. d.) bedarf es 
der Conceſſion, Etreitigfeiten zmwijchen Ober: und Untermüller an nicht 
öffentlichen fließenden Gewäſſern (f. d.) gehören vor die Gerichte. Das 
Mahlen von Getreide an Sonn= und Feiertagen ift mit Ausnahme der 
erjten TFeiertage der 3 hohen Feſte, der Bußtage, des Charfreitagd und 
des Todtenfeftionntages außerhalb der Zeit des Gottesdienftes geftattet; 
weitere Ausnahmen fünnen bei Froft, Wafjermangel ꝛc. von der Obrig- 
feit (Amtshauptmannfhaft, Stadtrath) geftattet werden (BD. vom 
10. September 1870 p. 317 8 8,). 

Münchner Roth, f. Farben. 

Mündliches, |. öffentlih mündliches Verfahren. 

Münzfälihung, j. Falſches Gelv. 

Münzgewicdte. Zur Eihung und Stempelung von Goldmünzgewichten 
jollen nur ſolche Gewichtsſtücke zugelaffen werden, welche das Normal: 
und das Paffirgewicht der Reichsgoldmünzen angeben und für deren 
Eidung und Stempelung die Beftimmungen der Maaß- und Gewichts— 
ordnung maaßgebend find; für Sachen erfolgt die Eihung und Stempe- 
lung durd) das Eichamt Dresden (RGeſ. vom 4. December 1871 p. 404 
$ 12, 3D. vom 1. Mai 1872 p. 202 und die Beitimmungen über 
die zur Eichung und Stempelung zuzulafienden Gewichtsſtücke ſowie 
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über Eichung und Stempelung felbft in der NBel. vom 31. Januar 
1872 Beilage III zu Nr. 12 des RGeſBl. von 1872, ingleihen RBek. 
vom 27. Januar 1877 im Gentr. B. von 1877 p. 90, die Fünfmark⸗ 
ſtücke betr.). An Etelle der früheren Beftimmungen über Silbermünz- 
gewichte find die Beftimmungen über Geldverpadung (f. d.) getreten 
(BD. vom 15. December 1871 p. 355 $ 1,) 

Münzweien. Nachdem bereit? durch RGeſ. vom 4. December 1871 
p. 404 die Ausprägung von Goldmünzen angeordnet worden war, ift 
zufolge RMünzgefeges vom 9. Juli 1873 p. 233 an Stelle ver bis 
dahin in Geltung geweſenen Landeswährungen die Reihsgoldwährung 
mit der Wirkung getreten, daß Niemand verpflichtet ift, Reichsſilber— 
münzen im Petrage von mehr als 20 .#, Nidel: und Kupfermünzen 
im Betrage von mehr als 1.4 in Zahlung anzunehmen (obiges Gef. 
art. 1, art, 9). Abgeſehen von den Beftimmungen über Goldmünzen 
(f. d.) ift bier noch Folgendes hervorzuheben: Die Rechnungseinheit 
bildet die Mark, öffentliche Behörden und Caſſen haben ſich ausichließ- 
lich der Abkürzung #4 zu bedienen (Gef. art. 1, BD, vom 24. No: 
vember 1874 p. 442). Zur weiteren Durdführung der Goldwährung 
fann der Bundesrath beftimmen, daß Einthalerftüde bis zur Außer- 
coursfegung nur noch an Stelle der Reichsſilbermünzen anzunehmen 
find (RGeſ. vom 6. Januar 1876 p. 3). Die Bedingungen des Um: 
taufches in Reichsgoldmünzen giebt Gentr. B. von 1875 p. 802; eine 
Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſche verfälſchter oder anders 
als durch gewöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerter Münzen findet 
nicht Statt, ledigli dur den Umlauf abgenugte Reichsmünzen find 
von den Reichs- und Landescafjen zum vollen Werthe anzunehmen, 
jedoch auf Rechnung des Reichs einzuziehen (Münzgef. art. 10, RGeſ. 
vom 4. December 1871 p. 404 8 9, BD. vom 5. Juli 1876 p. 289 
ad III nebft Beilagen). Die Einfendung der dur den Cymbel ein- 
gehenden devalvirten Münzen an die Münze zu Dresden bat aufgehört 
(ZRB. von 1874 p. 8). Die Schlußbeftimmungen des Gef. betreffen 
das Papiergeld (j. d.), insbef. die Banknoten (f. d.), das Staatöpapier- 
geld (ſ. d.). die Geldverpadung (f. d.) und die Münzgewichte (ſ. d.). 
©. auch falfches Geld. 

Müßiggänger, f. Armenpolizei. 

Munition, |. Waffen. 

Mufifaufführungen. I. Gewerbepolizeilich bedarf es, da die Aus- 
übung der fchönen Künfte (f. d.) der SD. nicht unterliegt, einer Ge— 
nehmigung bierzu nicht; wo jedoch ein höheres Kunſtintereſſe nicht ob» 
waltet, ift nad den allgemeinen Grundjägen über den Gewerbebetrieb 
im Umberzieben (j. d. B) für Diejenigen, welche auf Straßen oder fonft 
im Umberziehen oder an einem Orte vorübergehend und ohne Be: 
gründung eines ftehenden Gewerbebetriebes öffentlih Muſik aufführen 
wollen, ſowohl ein von der Kreishauptmannfhaft auszuftellender Legiti— 
mationsſchein als die ortspolizeiliche Erlaubniß für den einzelnen Fall 
erforderlich (AVD. vom 16. September 1869 p. 257 $5,, ED. 859). 
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Bei Beichränfung auf einen Umkreis von 15 km fol jedoch diefer 
Gewerbebetrieb auch in diejen Fällen von der Legitimationsiheing- 
pflichtigfeit unter den Vorausfeßungen befreit fein, unter melden er 
nah BD. vom 6. Juli 1881 p. 151 von der Gewerbefteuer (f. d. I,) 
frei ift (MBO. vom 25. Juli 1881 im SW®B. p. 157, DRB. p. 46, 
ZRB. p. 45 und in der Zeitichr. f. V. IT p. 331). Der Erhebung 
von Abgaben zur Armencafje fteht die GO. nicht entgegen (f. Gewerbe— 
fteuer III). Die GConcertwirthe felbft bedürfen, abgefehen von den 
Beitimmungen über Tanzmufif (f. d.), feiner behördlichen Erlaubniß, 
haben jedoch der Polizeibehörde (Etadtrath, Bürgermeifter, Gemeinde- 
vorftand) vorher Anzeige zu erftatten (BD. vom 12. April 1875 pet, VI 
in DKB. p. 14, SWB. p. 198). 

U. Für das Abhalten der Concertmufif gelten, Kirchenmuſik (f. d.) 
ausgenommen, als geichlofjene Zeiten der Gründonnerftag, der Char- 
freitag, der Sonnabend in der Charwoche, ſowie der Todtenfeftionntag, 
aud find Concerte an Sonnabenden und Borabenden jonftiger Feſttage 
nicht über 12 Uhr Nachts auszudehnen und an Sonntagsbormittagen 
mit Ausnahme der Morgenconcerte, welche ’/, Stunde vor Beginn 
des Hauptgottesdienjte3 beendigt fein müſſen, nicht vor beendigtem 
Vormittagsgottesdienfte zu beginnen, Zutwiderhandlungen werden mit 
Geld bis zu 60 .# oder 14 Tagen Haft beftraft (VD. vom 11. April 
1374 p. 41 88 2, 3, 5, Gef. vom 10. September 1870 p. 313 8 7, 
StGB. $ 366,). Belondere Beitinmungen gelten über Kirhenmufit 
(f. d.), Tanzmufil (ſ. d.), Muſik bei Begräbnißfeierlichleiten (f. d.) und 
Verwendung von Slindern zu Concerten (j. Schulzudit). 
Mufifunterricht, ſ. Fachlehrer, Lehrfächer, gewerbliche Schulen. 
Mufterung, Diufterungsbezirke, Mufterungscommifjionen. Zu Mi- 
litärerjagzmweden find die Aushebungsbezirfe, ſoweit nöthig, in 
Mufterungsbezirfe getheilt (j. Landwehrbezirke); die Mufterung der 
Militärpflichtigen erfolgt durch die für jeden Aushebungsbezirk beftehende 
Erſatzcommiſſion (f. d.) nad den Vorjchriften der Erſatzordnung (f. d.). 
Behufs Beihaffung von Mobilmahungspferden erfolgt im Falle 
der Mobilmahung die Mufterung, zu unterfceiden von der bereit3 im 
Frieden erfolgenden Bormufterung, in den vom Civilvorſitzenden der 
Aushebungscommiffion in jedem Aushebungsbezirte gebildeten Mus 
ſterungsbezirken durch die für jeden diefer Bezirke gebildete Mufterungs- 
commiffion (ſ. Pferdeaushebung). 

Muthung. Wer das Recht erlangen will, innerhalb eines gewifjen Be- 
zirks metalliihe Mineralien zu gewinnen, muß beim Bergamte Muthung 
einlegen, d. i. um Berleibung (f. d.) nachſuchen (Abſchn. III Cap. 2 
des Gel. vom 16. Juni 1868 p. 353 und der ABO. vom 2. December 

1868 p. 1294). Das Vorreht zum Muthen mwird begründet durd) 
das Recht zum Schürfen (f. d.).. Auf den Kohlenbergbau leiden dieſe 
Beitimmungen Feine Anwendung (Gef. $ 2,). 

Mutterforn. Berlauf und Verwendung des von Mutterforn nicht ge: 
reinigten Getreides, ſowie des hiervon bereiteten Mehls und Gebäde 
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ift verboten (ZKAB. von 1871 p. 82); im Uebrigen ſ. Medicinal- 
polizei II, 


Nachdruck, ſ. Urheberrecht. 

Nacheile, ſ. Gerichtliche Polizei, Gendarmerie I 3. 

Nachtarbeit, ſ. Arbeitszeit, Frauenarbeit. 

Nachtigallen find nicht Gegenſtand des Jagdrechtes (ſ. Vogelſchutz); mer 
eine Nachtigall gefangen hält, hat dafür jährlich 12 .# an die Orts— 
armencafje zu bezahlen (BD. vom 1. December 1864 p. 404). 

Nachtruhe, ſ. Nuheftörender Lärm. 

Nahtwachen, Nachtwächter find in jedem Dorfe anzuftellen; dieſelben 
haben „ihre Nachtwachen munter und fleißig zu beforgen und folches 
dur das Hornblafen, oder wie es fonft eingeführet fein möchte, zu 
erfennen zu geben, alle Gafjen des Dorfes zu durchgehen und dabei auf 
fämmtlihe Gebäude und Wohnungen fleißige Obficht zu richten, aud 
Winterszeit nit vor D, Sommerszeit aber nicht vor 3 Uhr den Tag 
abzurufen” (Dorffeuerordnung vom 18. Februar 1775 Gap. I S 46). 
In der Regel ift in jeder Gemeinde 1 Wächter für den Tag und 1 für 
die Nacht anzuftellen, die Vereinigung beider Functionen in einer Perfon 
dagegen und die reihentveife Verrichtung des Tagewächterbienftes durch 
die Gemeindemitgliever ausgefchloffen (Generale vom 20. Mat 1809, 
MED. vom 20, Juli 1842 bei Funke I p. 547). Für die Wächter 
gelten die allgemeinen Beftimmungen über nievere Gemeindebeamte (f. d.) 
und Polizeibeamte (f. d. III). Wenn im Intereſſe der Drtöficherheit 
Nachtwachen ald Gemeindeleiftungen (f. d. C) eingeführt werben, ift Stell: 
vertretung und Geldzahlung ausgefchloffen. 

Nachzahlung. Eintommenfteuerpflichtige, welche bei der Einfchägung über: 
gangen oder in eine zu niedrige Claſſe eingefhätt worden, find zur 
Nachzahlung verpflichtet, gleichviel ob Hinterziehung vorliegt oder nicht; 
gegen die Entſchließung ift Steuerreclamation (f. d.) an die Reclamations: 
commiffion zuläffig (Gef. vom 2. Juli 1878 p. 129 8 77, AVO. vom 
11. October 1878 p. 225 8 50). 

Nahrungsmittel, ſ. Mebicinalpolizei II. 

Kamen. Ehefrauen führen den Familiennamen des Ehemannes," eheliche 
Kinder den des Waters, aufßerehelihe den der Mutter (BGB. vom 
2. Januar 1863 p. 6 88 1632, 1801), Auch Feraeliten haben einen 
beftimmten erblihen Familiennamen und einen im bürgerlihen Leben 
und bei Rechtsgeſchäften aller Art unveränderlich beizubehaltenden Vor—⸗ 
namen zu führen, doch findet eine obrigfeitliche Controle dieſer Vorſchrift 
nicht mehr Statt (BD. vom 12, Auguft 1869 p. 239 8 2, BD. vom 
1. December 1870 p. 343 $ 2). Die Fälle, in melden es der Ein: 
tragung des Namens in das Standesregifter bedarf, ſ. unter Geburts- 
regifter, Heirathöregifter, Sterberegifter. Soviel insbefondere die Ein- 
träge in das Geburtöregifter betrifft, fo haben diefelben außer dem Namen 
der Eltern und des Anzeigenden die Vornamen des Kindes zu umfafjen; 
ftanden die leteren zur Zeit der Anzeige noch nicht feit, fo find fie 
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nadhträglih und längftens binnen 2 Monaten nad der Geburt anzus 
zeigen, welchenfalls die Eintragung am Rande des erften Eintrages 
erfolgt; über diefe nadträglichen Anzeigen haben die Standesbeamten 
Berzeichnifje nach näherer Anweiſung ihrer Auffichtsbehörden zu halten 
(NGef. v. 6. Februar 1375 p. 23 8 22, und „, ABD. v. 22. Juni 1875 
p. 357 8 10, XD. vom 6. November 1875 p. 351 8 15). Wer obiger 
UAnzeigepflicht nicht nachkommt, kann nah dem in Verwaltungsitraffachen 
(f. d.) georbneten Verfahren mit Geld bis zu 150 .# oder Haft beitraft, 
aud vom Standesbeamten zur Anzeige unter Androhung von Gelditrafe 
bi8 zu 15 AH angehalten werden; zum Erlaß der Strafverfügung und 
zu Einziehung der durch die Zmangsauflage verwirkten Strafe ift die 
Gemeindebehörde am Site des Standesamtes competent (RGeſ. vom 
6. Februar 1875 p. 23 8 68, Gel. vom 5. November 1875 p. 349 
8 11, und BD. vom 6. November 1875 p. 351 88 5, 6 mit For- 
mular zur Zmwangsauflage p. 337). Den Standesbeamten ift jede Be- 
einflufjung der die Geburtsanzeige erftattenden Perſon behufs fofortiger 
Anzeige der Vornamen unterjagt, vielmehr die ausdrüdliche Belehrung 
derjelben über die nachgelafjene Zmonatliche Frift zur Pflicht zu machen 
(MBD. vom 8. März 1880 im SWB. p. 47, ZRB. p. 11). Der 
Namenseintrag ift auch nah Ablauf diefer Frift ohne Mitwirkung des 
Gerichts vorzunehmen (SWB. von 1880 p. 58). Im Standesregifter 
einmal eingetragene Vornamen fünnen in feiner Weiſe, auch im Wege 
des Berichtigungsverfahrens nicht, abgeändert werden (SWB. von 1877 
p. 25). Auch im Mebrigen dürfen Vornamen nicht geändert, vertaufcht 
oder ergänzt werden (MVBD. vom 12. Juli 1880 in der Zeitichr. f. 2. 
I p. 273). Die Feltftelung der Abjtammung des Kindes, Legitimation, 
Adoption und fonftige Abänderungen der Standesrehte find, wenn fie 
erft nach der ftandesamtlichen Eintragung des Geburtäfalles erfolgen und 
durch öffentliche Urkunden nachgetwiefen werden, am Rande des Geburts- 
eintrages zu vermerken; die Anerkennung eines außerehelichen Kindes 
darf jedoch nur dann eingetragen werden, wenn fie vor dem Gtanbes- 
beamten erklärt und von diefem in das Geburtöregifter eingetragen ober 
in einer gerichtlichen oder notariellen Urkunde erfolgt ift; Bejahung von 
Frage 24 des Formulars für Aufgebotsverhandlungen (f. d.) genügt zu 
diefem Zwecke nicht; Liegt bei der Eheſchließung bereits eine legale Vater- 
fchaftsanerfennung vor, ſo gilt diefelbe für den Randvermerk ala aus: 
reichende Unterlage (R&ef. vom 6. Februar 1875 p. 23 SS 25 und 26, 
MVO. vom 24. Mai 1879 im ZRB. p. 35, SWL. p. 119, 120, 
DKB. Nr. 10 Beilage). Auh in den Stammrollen und in den zu 
Recrutirungszweden tranſitoriſch von den Geiftlihen noch zu führenden 
Geburtöliften (ſ. d.) und auszuftellenden Geburtsſcheinen (ſ. d.) find 
außerehelihe Kinder mit dem Namen der Mutter aufzuführen, es fei 
denn, daß die Geburt vor dem 1. März 186 > erfolgt und diesfalls in 
der 5. Rubrik der Name des auferehelihen Vaters eingetragen wäre; 
die Anerkennung der Yaterjchaft der vor dem 1. Januar 1876 geborenen 
unehelichen Kinder ift von den Kirchenbucdhführern auf Antrag des Vaters 
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zu Protocoll zu nehmen, auf Grund des letzteren oder richterlicher oder 
notarieller Urkunden iſt alsdann der Eintrag im Geburtsregiſter zu 
berichtigen (Erſatzordnung vom 28. September 1875 im Gef.: und Ver⸗ 
ordn.:Bl. von 1876 p. 10 8 45,, ZRB. Jahrg. 1865 p. 65, Jahrg. 
1869 p. 23 und VD. vom 15, Auguft 1376 im Conſ. B. p. 113, BD. 
vom 9. December 1879 im Conf.B. p. 125). Die Eintragung ihnen 
anftößig erfcheinender Vornamen in die Geburtöregifter können die 
Standesbeamten ablehnen, Widerfprühe unterliegen der Beurtheilung 
des Gerichte, in deffen Bezirk der Standesbeamte feinen Sit hat (MBD. 
vom 27. December 1875 im ZKB. p. 61). Bei der Taufe find un- 
hriftliche oder fonft anftößige Vornamen nicht in Antvendung zu bringen; 
find diefelben beim Standesbeamten eingetragen, jo ift dies mit dem 
Bemerken, daß fie bei der Taufe nicht beigelegt worden feien, im Kirchen: 
buche und im kirchlichen Zeugnifje anmerlungsweife zu erwähnen; ift zu 
einer Einigung über die chriftliche Namensgebung nicht zu gelangen, fo 
ift die Taufhandlung mit Hinweglaffung der beanftandeten Vornamen 
zu vollziehen, wegen Zuläffigfeit der leßteren aber auf Antrag die Ent: 
ſchließung der vorgefegten Firhlihen Behörde einzuholen (BD. vom 
13. December 1576 p. 722 $ 8 mit Beridtigung im Gef.- und Ber: 
ordn.-Bl. von 1877 p. 150). Die Eltern find verpflichtet, die Namen 
der Kinder für die Zivede der Taufe und der Eintragung in das Standes: 
regifter gleichlautend zu geben, die Geiftlihen ſowohl als die Standes: 
beamten find angewiefen, ſich der Identität der Namen zu verfichern; 
die Revifion der Standesämter und die Prüfung der Nebenregifter ſoll 
auf diefen Punct vorzugsmweife gerichtet werden (MILD. vom 27. De: 
cember 18575 und VD. vom 3. Juli 1876 im Conf.B. p. 104). Eine 
Beftrafung der Eltern wegen unterlafjener Anzeige der Namen an die 
Kirhenbuchführer findet nicht mehr ftatt (BD. vom 28. Mai 1850 p. 144 
5 2, VD. vom 13. December 1876 p. 722 $ 5,). 

Naturaliiation, j. Staatsangehörigfeit A 

Naturalleiftungen, ſ. Militärleiftungen, Gemeindeleiftungen C. 

Nebelhörner, ſ. Dampfpfeifen. 

Nebenbeſchäftigung. Zur Betreibung einer ſolchen bedürfen Staatsdiener 
(f. d.) der Genehmigung der Anſtellungsbehörde, beſoldete Stadtraths— 
mitglieder der Genehmigung der Aufſichtsbehörde (RStO. 8 37), Volks— 
Ichullehrer der Genehmigung des Schulvorftands und des Bezirksſchul— 
infpector8 (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 22,). Dies gilt ins: 
bejondere von der Annahme eines GStabtverorbnetenmandats durch einen 
Cchuldirector, nidyt aber von ber Leitung von Gefangvereinen durd 
Lehrer (MMVO. vom 8. Januar 1876 und 19. December 1874 im Cod 
Suppl. p. 391); ein förmlicher Handel mit Ecyulutenfilien (f. d.) ift 
Lehrern nicht geftattet. Gemeindevorftände follen Feuerverficherungs- 
agenturen (f. d.) nicht übernehmen. 

Nebenregiſter. Von jedem Eintrage in das Standesregifter (f. d.) ift 
von dem Etandesbeamten an demjelben Tage eine von ihm zu beglaus 
bigende Abjchrift in ein Nebenregifter einzutragen (RGeſ. vom 6. Fe: 
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bruar 1875 p. 23 $ 14, und MBD. vom 24. December 1875 pet. 3 
in ber Zeitſchr. f. R. 44 p. 171). Die Nebenregifter find am Jahres: 
ſchluſſe mie die Hauptregifter abzufchließen (f. Abfchlußvermerf) und 
längftend 8 Tage nah Abſchluß des Kalenderjahres zur Prüfung der 
Auffichtsbehörde einzureichen, welche diefelben an das Gericht, in welchem 
der Standesbeamte feinen Sit hat, zur Aufbewahrung und ettvaiger 
Entfchließung wegen Einleitung des Berichtigungsverfahrens (f. d.) zu— 
ftelt; Duplicate der alphabetischen Repertorien (f. d.) find bei der Ein— 
reihung nicht beizufügen; Eintragungen, welche nad Einreihung des 
Nebenregifterd in dem Hauptregifter gemacht werden, find der Aufſichts— 
behörde in beglaubigter Abfchrift behufs Weitergabe der letzteren an die 
Gerichtsbehörde mitzutheilen, welche letztere diefe Eintragungen dem 
Mebenregifter beizufchreiben hat (Gef. $ 14, und „AVO. vom 6. No: 
vember 1875 p. 351 $ 18, ZKB. Jahrg. 1875 p. 6l, und MVO. 
von 1877 im ZRB. p. 44 und 56, SWB. p. 149 und 177). 

Nebenſchullehrer, ſ. Begräbnißfeierlichkeiten. 

Nebenzollämter, ſ. Steuerbehörden II. 

Neiterausuchmen, ſ. Vogelſchutz. 

Neubauplan bei Bränden, ſ. Bebauungsplan 2. 

Niedere Gemeindebeamte, Kirchendiener, Polizeibeamte, ſ. Gemeinde: 
beamte, Kirchendiener, Polizeibeamte III. 

Niederer Staatsforſtdienſt, ſ. Staatsforſtdienſt. 

Niederlaſſungsverträge, ſ. Ausweiſung B II, CII. 

Niederſchlagung des Polizeiſtrafverfahrens, ſ. Gnadengeſuche. 

Nieten. Fabriken, in welchen Dampfkeſſel oder andere Blechgefäße durch 
Vernieten hergeſtellt werden, ſind Gewerbeanlagen (ſ. d. im Sinne von 
8 16 der GO. (RGeſ. vom 2. März 1874 p. 19). 

Nitroglycerin (Sprengöl) und Nitroglyzerin- Präparate, insbefondere Dy— 
namit und Nitrocellulofe gehören zu den erplofiven Stoffen im Sinne 
der VO. vom 3. November 1879 p. 393. Hiernad) find Nitroglycerin 
als ſolches, abtropfbare Gemifche defjelben mit an ſich erplofiven Stoffen, 
als nitrirter Celluloſe, Pulverfägen 20. von jeder Verſendung aus— 
geihlofien ($ 2). Dynamit fol nur in Patronen und diefe nur in 
Behältern von nit über 35 kg Bruttogewicht ($ 4), welche nicht ge- 
rollt werden dürfen ($ 5), verfendet werden, und nicht mit Pulver, 
Feuerwerfsförpern und Zündungen zufammenliegen ($ 7); Fuhrwerk 
mit Dynamit muß mindeftens 400 m von Werkftätten, Wohnhäufern 
und öffentlihen Gebäuden halten ($ 13); der Werfauf des Dynamits 
und der von jeder Berjendung ausgeſchloſſenen Stoffe ift nur gegen 
polizeiliche8 Unbedenklichkeitszeugniß zuläffig; jede Dynamitpatrone muß 
die deutliche Bezeichnung Dynamit und die Fabrik der Firma enthalten 
8 25); die von jeder Verjendung ausgeſchloſſenen Stoffe dürfen nur 
an der Herftellungsftätte, Dynamit und Nitrocelluloje aud an dem Orte 
der unmittelbaren gewerblichen Verwendung oder in Magazinen auf: 
bewahrt werden ($ 31). Beſondere Beftimmungen gelten über die Ge- 
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bahrung mit Dynamit auf Berggebäuden (f. Bergpolizei). Im Uebrigen 
f. entzündliche Stoffe. 

Nordamerika, |. Auswanderung II 2, I 2a. 

Normalichraubengewinde, ſ. Feuerlöſchgeräthe I. 

Nothſchlagzeugniſſe. Von Viehjtüden, die wegen innerer Krankheiten 
oder äußerer Verletzungen gefchlachtet werden müffen, oder deren Tödtung 
dur Unglüdöfälle herbeigeführt worden, ift nur die Hälfte der tarif- 
mäßigen Fleiſch- und Schlachtſteuer (f. d. I), bei Ungenießbarkeit des 
Fleiſches aber überhaupt feine Steuer zu entrichten; wer dieje Ver: 
günftigung in Anfprud nehmen will, hat die Gründe derjelben durch 
ein Zeugniß (Notbichlagzeugnig) zu beicheinigen, zu deſſen Augftellung 
nicht nur die Drtsrichter, Thierärzte und Obermeifter, jondern auch bie 
Gemeindeborftände, in Behinderungsfällen die Gemeindeältejten, und 
wenn auch diefe behindert find, die Gemeindeausihußperfonen nad der 
Reihenfolge ihres Dienft-, event. Lebensalters berechtigt find, es ift 
jedoch in derartigen Behinderungsfällen der Grund der Behinderung 
auf dem Zeugnifje anzugeben; muß Vieh megen innerer Erfranfung 
geſchlachtet werden, fo ift der Ortspolizeibehörde in allen Fällen, in welchen 
das Nothſchlagzeugniß nicht von ihr ſelbſt ausgeftellt ift, insbejondere alfo 
auch bei Ausftellung durch den Ortsrichter, hiervon unverzüglich Kenntniß 
zu geben (Gef. vom 25. Mat 1852 p. 93 $ 5, AVO. vom 29. Mai 1852 
p. 145 88 35, 36, BD. vom 24. November 1864 p. 369, MVO. vom 
31. März 1875, MVO. von 1878 im SWB. p. 57, ZKB. p. 20). 

Nothtaufe. Bei eintretender Lebensgefahr und fehr großer Schwäche 
Neugeborener haben die Hebammen Sorge zu tragen, daß die Tauf: 
handlung fobald ala möglich durd einen Geiftlihen vollzogen, in Er: 
mangelung eines foldhen aber das Kind mit der Nothtaufe verjehen 
werde; zur Belehrung über ihr diesfallfiges Verhalten find neuangeftellte 
Hebammen fofort nach ihrer Verpflichtung an den Pfarrer zu verweifen 
(Hebammenordnung vom 8. Mai 1872 p. 294 8 17,, Mand. vom 
2. April 1818 p.9 8 9. 

Nulllinie Die bei Nullwafjerftand der Elbe unter Waſſer ftehenden 
Grundftüde werden als fiscalifche angefehben. Die bei diefem Wafjer: 
ftande nicht unter Waſſer ftehenden fiscalifchen Elbufergrundftüde find 
in polizeiliher Beziehung den Ufergemeinden überwiejen worden (BD. 
vom 21. November 1877 und 31. Januar 1879). 

Nußheher unterliegen feiner Schonzeit (VD. vom 5. April 1882 p. 81 $ 2). 


Obdach, Obdadjlofigkeit. Die Gewährung von Obdach an Arme ift 
Armenunterftügung (ſ. d, insbefondere Armenordnung vom 22. Detober 
1840 p. 257 8 33,, 852, $ 57, Zeitſchr. f. R. 43 p. 544); der Um: 
ftand, daß für das Unterfommen im Armenhaufe Miethe gezahlt werden 
muß, nimmt der Unterbringung den Character als Armenunterftügung 
nidt, da nicht angenommen werden kann, daß der Untergebradhte volle 
Entjhädigung gewähre (Beitichr. f. NR: 42 p. 78); die Erftattungsfäge 
betragen bei Berfonen über 14 Jahren 60 Bf, bei andern 40 BP. 
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täglih (BD. vom 15. Juni 1876 p. 268 8 5); auch die Unterbringung 
in Bezirlsarbeitsanftalten (f. Armenhäufer) ift Armenunterftügung, 
jedoch wird für Arbeitsfähige nicht der volle Sat von 60 Pf. erftattet 
(MVO. vom 21. Auguft 1877 im SWB. p. 166). Dagegen nimmt 
da8 Bundesamt für das Heimathweſen an, daß Unterbringung im 
Armenhauſe nur dann Armenunterftügung jei, wenn fie im Wege der 
Armenpflege, nicht als polizeiliche Maaßregrl, z. B. bei Obdachloſigkeit 
ohne fonftige Hülfsbedürftigfeit erfolgt (Centr. B. von 1874 p. 245, 
p. 295); auch das Minifterium bat in einem andern Falle ausgefprocden, 
die bloße Unterbringung im Armenhaufe begründe an fich feinen Erjaßs 
anfprud, da Armenhäufer zunächſt nicht zum Vermiethen beftimmt feien 
(ME. vom 8. Februar 1878 in der Zeitichr. f. R. 45 p. 276). Aus: 
weifungsgrund ift bloße Obdachloſigkeit fonft erwerbsfähiger Perfonen 
nicht (SWB. von 1875 p. 208, Centr.B. Jahrg. 1873 p. 351, Jahrg. 
1874 p. 160), Ueber die polizeiliche Behandlung Obdachloſer ſ. Armen- 
polizei II; die Polizeibehörden find nicht befugt, die Gaftwirthe zur 
Unterbringung obdachloſer Unterjtügungsbedürftiger anzuhalten, nur im 
Wege freier Vereinbarung mit den Gaſtwirthen kann dies gefchehen 
(SWB. von 1880 p. 16). 

Obduction, ſ. Section. 

Oberchauſſéewärter, ſ. Straßenbaubeamte A I, BI. 

Obereichungscommiſſion. Dieſelbe iſt das Aufſichtsorgan für das Maaß— 
und Gewichtsweſen in Sachſen und beſteht aus 3 vom Miniſterium des 
Innern ernannten Mitgliedern; die ihm mit überwieſen geweſene Prüfung 
und Stempelung der Goldmünzgewichte iſt auf das Eichamt Dresden 
übergegangen (VO. vom 11, Auguſt 1871 p. 181 88 1—6, BD. vom 
1. Mai 1872 p. 202). 

Obererſatzcommiſſion. Diefelbe ift die Erſatzbehörde (f. d.) zweiter Inftanz 
und wird für jeden Infanteriebrigadebezirf aus dem Brigadecommanbdeur 
und einem von der Oberrecrutirungsbehörde gewählten Mitgliede der 
Kreishauptmannichaft gebildet; zur Enticheivung über NReclamationen 
wird die Commiſſion durch je ein bürgerliches Mitglied verftärkt, welches 
nebft einem Stellvertreter für jeden Aushebungsbezirf von der Kreis- 
bauptmannfcaft gewählt wird, jedoch werden die außerorbentlichen Civil» 
mitglieder außerhalb des ftändigen Sites der Commiffion nur während 
des eigentlihen Aushebungsgefhäftes, in allen andern Fällen werden 
nur die außerordentlichen Civilmitgliever am Site der Obererſatz⸗ 
commijfion zugezogen (Erfagordnung vom 28. September 1875 im 
Geſ.⸗ und Verordn.-Bl. von 1876 p.9 $ 2,, , und „, Militärerfag: 
inftruction vom 26. März; 1868 p. 525 8 15, Anmerkg, BD. vom 
9, Januar 1875). 

Oberförſter, Oberforftmeifter, ſ. Staatsforftdienft. 

Obergendarm, Obergendarmerieinipeetor, |. Gendarmerie II 

Obergrenzcontroleure, ſ. Steuerbehörden II. 

Dberhofprediger, ſ. Hoflicden. 

Ob enanit, ſ. Hütienwerke. 
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Oberkriegsgericht, ſ. Generalauditoriat. 

Oberlandbaumeiſter, derſelbe bildet das techniſche Organ des Finanz- 
miniſteriums im Gebiete des Staatshochbaues (VO. vom 16. Februar 
1865 p. 77 8 10). 

Dberlaufig. Nachdem die frühere Sonderftellung der Oberlaufig bereits 
durch Urkunde vom 17. November 1834 p. 482 (mit Inhaltsverzeichniß 
p. 510) weſentlich modificirt worden war, ift dur VD. vom 24. Januar 
1835 p. 50, daß die Erblande und die Dberlaufig gegeneinander als 
Inland betrachtet werben follen, ausgeſprochen, durch BD. vom 6. April 
1835 p. 237 8 1 die Oberamtöregierung zu Baugen aufgehoben, durch 
die VD. vom 2, December 1834 p. 482 und vom 26. Januar 1835 
p. 51 die Einridtung der Minifterialdepartement® auf die Oberlaufit 
erftredt, dur Urkunde vom 21. December 1843 p. 276 aber die 
Gleichftellung derjelben mit den Erblanden in Bezug auf das Staat3- 
ſchuldenweſen ausgeſprochen und die Nothivendigkeit der Berechnung und 
Vereinigung über das Beitragsverhältnig in Wegfall gebradht worden. 
Die befondere Religions- und kirchliche Verfaffung der Oberlaufig kann 
zwar ohne Zuftimmung der Provinzialftände aud fünftig nicht ab- 
geändert werden (Urkunde von 1834 $ 3, VD. vom 28. Mai 1868 
p. 309 pet. VI), es find jedoch die Kirchenvorftands: und Synodal⸗ 
ordnung durch BD. vom 28, Mai 1868 p. 309, die Beftimmungen 
über dad Verfahren bei Beſetzung geiftlicher Stellen durd BD. vom 
26. Juni 1874 p. 88 und VD. vom 10. Yuli 1875 p. 279, die Be- 
ftimmungen über Aufbringung des Parodialauftvandes durh BD. vom 
12. Juli 1842 p. 88 und VD. vom 12. Mär; 1872 p. 34, die Be: 
ftimmungen über die Firation der Accidentien und Stolgebühren durd 
BD. vom 23. Juni 1877 p. 238 bez. mit geringfügigen Modificationen 
ebenfalls eingeführt worden. Nach den biernad zur Zeit noch fort- 
geltenden PBarticularbeftiimmungen werden die Eonfiftorialgefchäfte der 
evangelifch-Iutherifchen Kirche in befchränktem Umfange durch die Kreis- 
hauptmannſchaft Bauten ausgeübt, welcher mit Ausſchluß der Vierftädte, 
in denen die Stadträthe die Inſpectionsbehörde bilden, zugleih die 
weltlichen und geiftlihen Befugniffe der Kircheninfpection zuftehen; bie 
Amtshauptmannschaften haben in Kirchenfachen nur auftragsweiſe ſowie 
durch Unterftügung des Kirchenvorftandes und des Collators mitzuwirken; 
bei den aus erbländiſchen und oberlaufiter evangelifchelutheriichen Drt- 
haften gemifchten Parochien ift für die Competenz der Infpections- 
behörde der Kirchort maaßgebend (Kirchengeſ. vom 15. April 1873 
p. 376 8 8,, VD. vom 12. September 1874 p. 299, BD. vom 
28. Mai 1868 p. 309, BD. vom 1, Juni 1863 p. 494, Conf.-B. von 
1875 p. 10), Aud die weltlichen Inſpectionsbefugniſſe über die ka— 
tholifchen Kirchen und Stiftungen übt mit Ausnahme gemwifjer dem 
Domftift St. Petri zu Bautzen als katholiſchem Confiftorium für die 
DOberlaufig borbehaltener Geſchäfte die Kreishauptmannſchaft Bautzen 
aus, während die geiftliche Infpection dem genannten Domftifte verblieben 
ift; an den Nechten der beiden Oberlaufiger Klöfter ift durch die neueren 
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Beftimmungen über Ausübung des ftaatlihen Oberauffichtäredhts über 
die katholiſche Kirche nichts geändert worden (BD. vom 14, September 
1874 p. 303, VD. vom 13. Juli 1877 p. 243 und Provinzialftatut 
über die Vertretung der Fatholifchen Kirchengemeinden vom 26. Mai 
1852 p. 97). Ueber die Provinzialftändeverfaffung ſ. Kreisftände. 

Oberpoſtdirection Dresden, auf diefe find die früher von der Oberpoft: 
direction Leipzig mit mwahrgenommenen Geſchäfte der Negierungsbezirke 
ne) und Bauen übergegangen (RVO. vom 22. November 1871 
p. #12). 

Oberrechnungskammer. Die jesige Organifation der durd VD. vom 
15. Februar 1842 p. 55 an die Stelle der Oberrechnungs-Deputation 
getretenen Oberrechnungsfammer beruht auf VD. vom 4. April 1877 
p. 193; darnach ift diefelbe eine dem Gefammtminifterium unmittelbar 
untergeordnete, den einzelnen Winifterialdepartement3 gegenüber felbft- 
ftändige, collegial bejchließende Behörde, beftehend aus einem Präfi- 
denten, der erforderlichen Anzahl von Näthen und den vom Gefammt: 
minifterium auf Vorfchlag des Präfidenten beigeordneten Reviſions- und 
Ganzleibeamten (5 2—6); der Wirfungsfreis umfaßt theild die Re— 
viſion und Juftification von Rechnungen über Einnahme und Ausgabe 
von Staatdgeldern und über Ab: und Zugang von Staatögut, theils 
die Controle über den gefammten Staatshaushalt {f. d.) durch Super: 
rebifion der bei den Nefiortminifterien zur Nevifion und Juftification 
gelangenden Rechnungen (VD. 88 1,8,9 und die ſpeciellen Beftimmungen 
über Revifion, bez. Superrevifion und Juſtification in 88 10 -—21). 
Auf Erinnerungen der DOberrehnungsfammer, welche durch Schriften: 
wechſel mit dem Nefjortminifterium nicht zur Erledigung gelangen, ent: 
ſcheidet das Gefammtminifterium ($ 19). 

Oberreerutirungsbehörde, diefelbe bildet die Erfagbehörde (f. d.) dritter 
Inſtanz und wird durch den Kriegsminifter aus Näthen der Minifterien des 
Kriegs und des Innern dergeftalt gebildet, daß wenigſtens die Hälfte 
der Mitglieder auf das Minifterium des Innern fommt; in Fällen, 
welche nad der Wehrordnung zur Entſchließung der Erjagbehörde dritter 
Inftanz oder zur Entſchließung der Miniflerialinftanz gehören, find 
die Berichte unter der Adreſſe des Kriegsminifteriums an die Dber- 
recrutirungsbehörde zu richten ($ 2, der durh BD. vom 20. Januar 
1876 p. 9 publicirten Erfagordnung, Bel. vom 29. October 1875 
p. 341, MVO. vom 4. November 1875). 

Oberſte Schulbehörde ift das Cultusminifterium (i. d.). 

DOberfteuercontrofenre, Überfteuerinipectoren, Überzollinjpeetoren, 
j. Steuerbebörden II. 

DOblaftenvertheilung. Die Vertheilung der Oblaften bei Grundftüds: 
theilungen bat in der Regel der Befigtitelberihtigung borauszugehen, 
fann jedoch unter gewiſſen Vorausjegungen als eine „vorläufige“ aud) 
vor derjelben erfolgen (f. Diemembration). Einer Vertheilung 
I. der Grundfteuern bedarf es jedoch mit Nüdficht auf die grund- 
jägliche Unveränderlichkeit der Srundfteuer überhaupt nur bei Parzellen: 
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gliederungen; die Bertheilung der Steuereinheiten auf die einzelnen 
Theile hat nad) dem Flächeninhalte und der Ertragsfähigfeit dergeftalt 
zu erfolgen, daß die Gefammtzahl der auf der ganzen Parzelle baf- 
tenden Steuereinheiten ohne Erhöhung oder Verminderung wieder her— 
geftellt wird (Gef. vom 9. September 1843 p. 97 $ 18, Inſtr. vom 
30. September 1843 p. 160 88 21, 22). Die Vertheilung erfolgt 
in den Städten RStO. durch die Stadträthe, im Uebrigen durch die 
Bezirköfteuereinnahmen; zur Unterftügung find den letzteren zu dieſem 
Zwecke öconomiſch-geodätiſche Techniker (f. Steuerconducteure, Feld— 
mefjer II) beigegeben, melde bei Parzellengliederungen die geodätifchen 
Unterlagen vor der Steuerregulirung an Ort und Stelle zu prüfen 
haben, aud) diesfalls berechtigt find, diefe Unterlagen auf Antrag der 
Betbeiligten felbft anzufertigen; dem Dismembrationsanbringen (ſ. d.) 
ift zum Zwecke der Steuerregulirung ein genauer Grundriß oder eine 
Menfelblattcopie beizugeben, auch ift für gehörige Berainung und Um: 
rechnung der alten in die neuen Maaße Sorge zu tragen (VD. vom 
30. November 1843 p. 258 8 2,, Inſtr. vom 30. September 1843 
p. 160, BD. vom 10. November 1870 p. 333 $ 1, VD. vom 13. Nos 
vember 1879 p. 403). Soviel insbefondere die Didmembrationen 

1) zu Eiſenbahnzwecken betrifft, jo gelten dieſe Beftimmungen 
zwar im Allgemeinen bier ebenfalld, insbefondere ift die früher nad- 
gelafjene freie Vereinigung der Betheiligten über die Vertheilung der 
Grundfteuer in Wegfall gelommen, die Vertheilung fol jedoch nad 
den beftehenden Vorfchriften durch die Erpropriationsbehörde im Erpro- 
priationstermine bewirkt werden; in der Praris erfolgt die Negulirung 
des Eteuerpafjus nad Abſchluß des Erpropriationäverfahrend dur die 
Eteuerbehörde, auch follen, wenn ſich zu Erpropriationgzweden (ſ. d. A II) 
Nachvermefjungen nöthig machen, dieje Vermeffungen mit den durch die 
Steuerregulirung bedingten Vermeflungen verbunden und zu diefem 
Zwede von der Erpropriationsbehörde behufs Beauftragung eines tech- 
nifchen Steuerbeamten, Finanzvermefungsgeometers, oder Privatgeo- 
meterö mit beiden Mefjungen an das Finanzminifterium eintretenden 
Falles Bericht erftattet werden (VD. vom 5. März 1844 p. 122, MBD. 
vom 7. uni 1879 im SWB. p. 117). 

2) Auch bei Dismembrationen zu Straßenbauzweden ift, nad 
dem die Grundfteuerfreiheit diefes Areals eingeführt und damit der 
frühere Grundjag, daß die onera den biöherigen Eigenthümern zu— 
wachſen, aufgegeben worden, obigen allgemeinen Beftimmungen nad: 
zugeben; damit daher die Steuer vom nädjten Termine ab in Wegfall 
geftellt werden fann, bat die Straßenbaubehörde dem Kreisſteuerrathe 
von derartigen Landabtrennungen unverzüglich Nachricht zu geben, auch 
ift bei Würderung des abzutretenden Areald auf den künftigen Weg: 
fall der Steuer gebührend Nüdjiht zu nehmen und die Tare daber 
abzüglich des Capitalwerthes der Steuer, welcher jedoch nicht mehr bes 
fonders zu berechnen und daber auch fpäter nicht befonder8 abzuziehen 
ift, nad freiem pfli_htmäßigen Ermeffen auszuwerfen; der Kreisiteuer: 
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rath bat nad) erfolgter Steuerregulirung der Hypothekenbehörde behufs 
Abichreibung des Areald im Grundbuche Nachricht zu geben, bei fis— 
califhen Straßen aber fol durch Aufftelung vorläufiger Entfchädigungs- 
tabellen dafür Sorge getragen werden, daß die Arealeigenthümer bereits 
vor Regulirung des Steuerpafjus in den Befig der Entihädigung ge: 
langen (Gef. vom 9. September 1843 p. 97 88 4c, 19d, BD, vom 
9. December 1843 p. 268, BD. vom 24, Januar 1853 p. 15 8 5, 
MVO. vom 10. Februar 1879). 

II. Die Repartition der Ablöjungsrenten ift nad) dem Quotal— 
verhältniffe vorzunehmen, in welchem das Trennftüd zu dem übrigen 
Complexe fich befindet; der auf das Trennftüd zu legende Rentenantheil 
ift in einem beftimmten jährlichen Geldbeitrage, welcher durch 4 ohne 
Reft theilbar fein muß, auszudrüden; hierbei ift thunlichft auf Tilgung 
der Rente dur Capitalzahlung hinzuwirken, aud ift in den Erwerbs— 
urfunden über Trennftüde der Termin der erftmaligen Rentenentrichtung 
mit zu vermerken; die Nepartition erfolgt durd die zur Vertheilung 
der Grunpdfteuern (oben sub I) zuftändige Behörde unter Zuziehung 
des Nentenpflihtigen; foweit die Renten der Landrentenbanf (f. d.) 
überwiejen find, haben die Kreisfteuerräthe Auftrag, die zur Repar— 
tition erforderliche Genehmigung der Landrentenbankvertwaltung ohne 
vorherige Vernehmung mit derjelben zu erklären (BD. vom 15. es 
bruar 1841 p. 15, VD. vom 30. November 1845 p. 258 $ 2,, 
BD. vom 15. Februar 1844 p. 37 8 25,). Vorftehende Beftimmungen 
leiden 

1) auf Abtretungen zu Eifenbahnzmweden, nachdem die früher 
nachgelafjene freie Vereinigung der Parteien aud bezüglich der Ab: 
löfungsrenten in Wegfall gebradht worden ift, ebenfalls Anwendung; 
die Vertheilung der Landrenten erfolgt nunmehr ebenfall3 durch die 
Steuerbehörde, welche die Nentenvertheilung behufs Benachrichtigung 
der Betheiligten und der Hypothekenbehörde an die Erpropriationg- 
behörde abgiebt (WO. vom 23. April 1881 p. 29 und, foweit hierdurch 
nicht erledigt, VD. vom 26. Februar 1359 p. 48). 

2) Dagegen gilt bei Abtretungen zu Straßenbauzweden ber 
Grundjag, daß die Laften des abzutrennenden Areal3 den übrigen 
Grundftücden des bisherigen Eigentümers zumachen, bezüglich der Ab- 
löſungsrenten noch fort, die Straßenbaubehörde hat daher nad) erfolgter 
MWürderung und Feftftellung des abzutretenden Areald gleichzeitig mit 
der wegen der Grundfteuerregulirung (f. oben I. 2) an den Kreis- 
fteuerrath zu bewirkenden Mittheilung der Grund: und Hypotheken⸗ 
behörde behufs Wahrnehmung der Rechte der Nealgläubiger Nachricht 
zu geben und die Auszahlung nicht eher bewirken zu laſſen, bis deren 
Unbedenklichkeit Seitens der Hypothekenbehörde beicheinigt worden ift; 
auch die Hypothelenbehörde erpedirt hierbei koftenfrei (BD. vom 24, as 
nuar 1853 p. 15). 

III. Die Repartition anderer öffentlicher Laften, ald der vor— 
genannten, erfolgt in Städten NStD. durch die Stadträthe, im Uebrigen 
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dur die Amtshauptmannichaften (ABD. vom 30. November 1843 
p. 258 $ 4, VD. vom 22. Auguft 1874 p. 125 8 12,, BD. vom 
12. November 1874 p. 430 Abi. 1). 


IV. Andere privatrechtliche Laften find nad den Grundfäßen bes 
Givilrehtd auf das Trennftüd verhältnifmäßig zu vertheilen, wobei 
fi) die Hypothekenbehörde, ſoweit fiscalifche Gefälle in Frage fommen, 
mit den Behörden für die ntradenverwaltung (f. d.) in das Ein 
vernehmen zu-jegen bat (ABD. vom 15. Februar 1844 p. 37 88 25, 
26). Wegen Wahrnehmung der Rechte dritter Perfonen 


1) bei Erpropriation zu Eiſenbahnzwecken ift ein befonderes 
Edictalverfahren, bei welchem die öffentliche Belanntmadhung von der 
Amtshauptmannſchaft ald Erpropriationsbehörde auszugehen bat, vor: 
geichrieben; damit jedoch die Eifenbahnunternehmer unerwartet des 
Ablaufs der Edictalfrift und unbefchadet des Ausgangs der zwiſchen 
dem Eigenthümer und dritten Perfonen fich ergebenden Differenzen 
von der Amtshauptmannfchaft fofort in den Befit der abzutretenden 
Parzellen gefett werden fünnen, ift von denfelben eine Caution zu be— 
ſtellen, welche bis zur Beendigung des Erpropriationsgejchäftes dergeftalt 
haftet, daß die Amtshauptmannſchaft das erpropyiirte Areal ohne vor— 
gängige Erlegung der Entſchädigungsſumme zu überweiſen berechtigt 
iſt; eine Niederlegung (Depoſition) der Entſchädigungsſumme bat ſtatt— 
zufinden, wenn entweder in Folge der öffentlichen Bekanntmachung 
Anſprüche dritter Intereſſenten geltend gemacht werden, oder wenn 
der Expropriat die Annahme der Entſchädigungsſumme verweigert, oder 
wenn Grundſtücksbeſitzer nicht freiwillig vor erfolgter Bezahlung in 
Ueberweiſung des Areals willigen und dritte Intereſſenten vorhanden 
find, welchenfalls die Ueberweiſung nad erfolgter Niederlegung aus— 
geſprochen werden fann; nur wenn es zu einer derartigen Niederlegung 
foımmt, bedarf e8 der Mitwirtung der Amtshauptmannfchaft bei der 
Auszahlung der Entfhädigungsfumme (Gef. vom 3. Juli 1835 p. 371 
$ 9, VO. vom 14. März 1856 p. 72 pet, 3, MAD. vom 8. Februar 
1875 im SWB. p. 37, MBD. vom 16. Februar 1875 im JMB. p. 8). 
Das Geriht kann zum Zwecke der Befigtitelberichtigung von der Er: 
propriationsbehörde zwar ein Zeugnif über die einzelnen Eigenthums— 
veränderungen, was am Beſten durch Bezugnahme auf die tabellarifche 
Zujammenftellung der Steuerbehörde (f. oben I,) geſchieht, jowie über 
die erfolgte Zahlung oder Deponirung der Entſchädigungsſummen, nicht 
aber den Nachweis der einzelnen Entfchädigungscapitale, der erfolgten 
Edictalien und der etwaigen Widerſprüche Dritter verlangen (MBD. 
vom 25. November 1880 im SWB. p. 243 und in der Beitichr. f. 
V. 11 p. 34). 

2) Bei Abtretungen zu Straßenbauzmweden gelten die oben unter 
II. 2 aufgeführten Beftimmungen über Nccrescirung der Laften und 
Wahrnehmung der Rechte Dritter auch bezüglich der fonftigen privat— 
rechtlihen Lajten, wobei e8 aud zu bewenden hat, nachdem für Cifen- 
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babnerpropriationen (oben IV, 1) nunmehr andere Grundfäße gelten 
(MLD. vom 15. October 1875 in der Zeitihr. ſ. R. 42 p. 470). 

Obſtbau, ſ. Landwirthſchaft, Chauffeebäume. 

Oeconomiſche, ſ. Landwirthſchaftliche Vereine. 

Oeconomiſch⸗geodätiſche Techniker, ſ. Steuerconducteure. 

Defen, ſ. Feuerungsanlagen. 

Deffentliche Aemter, ſ. Amts verluſt. 

Oeffentliche Angelegenheiten im Sinne des Vereinsgeſetzes, ſ. Vereine II. 

Oeffentliche Belanntmachungen, ſ. Amtsblätter, Bolizeibehörden 1. 

Oeffentliche Caſſen, ſ. Caſſenweſen. 

Deffentliche Flüffe, ſ. Fließende Gewäſſer. 

Oeffentliche Wege. I. Begriff der öffentlichen Qualität und Ent- 
jheidung über diefelbe: Die Geſetze enthalten ausdrüdliche Bes 
flimmungen darüber, melde Wege als öffentlich zu betrachten jeien, 
nicht; in der Praris gilt ald hauptſächlichſtes Kennzeichen öffentlicher 
Wege einmal, daß der Weg thatſächlich von Jedem widerſpruchslos 
benugt wird, zum andern der Umftand, daß das Megeareal fteuerfrei 
ausgemefjen und im Flurbuche ala befondere Parzelle eingetragen ift; 
die legtere Thatſache ift für fich allein nicht ausſchlaggebend, begründet 
jedoch eine gewifje Vermuthung für die öffentliche Qualität, welche nur 
dann als widerlegt betrachtet werden fann, wenn die Irrthümlichkeit 
des Eintrages im Flurbuche nachgewieſen worden ift; haben die Beſitzer 
der anliegenden Grundftüde die fteuerfreie Ausmeflung ausdrüdlich oder 
jtillihiweigend genehmigt, jo find fie und ihre Nachbefiger mit eitwaigen 
Widerjprühen gegen Benugung des Weges als eines öffentlichen abzu- 
weilen (MVO. vom 23. Mai 1848, vom 3. Mai 1858, vom 25. Mai 
1864); eine beſchränkte Deffentlichfeit wird angenommen bei Wegen zu 
bejtimmten Zwecken, 3. B. Kirchwegen (f. d.). Irrungen darüber, ob 
ein Weg ein öffentlicher ſei oder nicht, entfcheidet die Amtshauptmann: 
haft unter Mitwirkung des Bezirksausſchuſſes; diefe Zuftändigfeit gilt 
audh von den dem inneren Drtöverfehre dienenden Wegen, zu deren 
Deauffihtigung die Drtspolizeibehörde zuftändig ift, und zwar mit Aus- 
nabme der 3 erimirten Städte (ſ. d.) aud für Städte NStD,, erftredt 
fih dagegen auf Wegeeinziehungen (f. d. II) in den letzteren nicht 
(Gef. vom 21. April 1873 p. 275 SS 11,, 9,, MVO. vom 7. März 
1877 in der Zeitfchr. f. NR. 44 p. 277 und im SWB. p. 130, BD. 
vom 15. Dectober 18/4 p. 395 und MVO. vom 22. März; 1876 im 
SWP. p. 129). Für das Verfahren für derartige Streitigfeiten gelten 
die Veftimmungen über das Verfahren in reinen Verwaltungsſachen, 
Zeugen follen nur in Gegenwart der Parteien gehört werden; das ben 
Verwaltungsbehörden gegenüber den Gerichten zuftehende Nequifitiong- 
recht (ſ. d.) bezieht ſich insbeſondere auch auf Zeugenabhörungen in 
Wegebauiahen (MMVO. vom 1. Auguft 1835, 22. Juni 1843, 12. Dcs 
tober 1848, 3. Mär; 1853, 20. November 1854 und 27. December 
1854, ſämmtlich abgedrudt bei „Wolf, Wegebau und Erpropriation” 
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$ 82). 

II. Der frühere Grundfat, daß das Areal öffentliher Wege in 
Niemandes Eigenthum fei, ift, in diefer Allgemeinheit wenigſtens, 
aufgegeben; abgefehen nämlich von den Fällen, in melden das Wege— 
areal als Eigenthbum des Staats, der Gemeinde ꝛc. im Grundbuche 
eingetragen, oder in welchen nad $ 58 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
von einer grundbücherlichen Eintragung gänzlich abgefehen worden tft, 
wird angenommen, daß das einer beftimmten im Grundbude einge: 
tragenen Parzelle zugemefjene MWegeareal Eigentbum des Beſitzers diejer 
Barzelle und diejes Eigenthum nur denjenigen Beſchränkungen unter: 
worfen fei, welche fi) aus der öffentlihen Eigenſchaft des Weges als 
einer Dienftbarfeit des öffentlichen Rechtes ergeben; jobald es ſich daher 
um eine ſolche Benugung eines öffentlihen Weges handelt, welche mit 
dem Zwecke, für welchen die Deffentlichfeit anerkannt ift, im Zuſammen-— 
bang fteht, gehören Streitigfeiten über die Benutzung öffentlicher Mege 
vor die Verwaltungsbehörden und es wird daher beifpielsweife die Ver— 
waltungsbehörde die Ausübung einer lediglich im Rechtswege erftrittenen 
Fahrgerechtigfeit unterfagen fönnen, wenn der Weg lediglich öffentlicher 
Fußweg ft; e8 wird daher auch bei Wegeeinziehungen (f. d.) das Areal 
derartiger öffentlicher Wege im Zmeifel den Unterhaltungspflichtigen, 
folange diefelben als Eigenthümer nicht eingetragen find, nicht zufallen 
(MVO. vom 9. Detober 1876 im SWB. p. 159). 

III. Die öffentlihen Wege find entweder fitcaliihe Straßen oder 
Communicationswege (j. d.), außerhalb bewohnter Drtfchaften gelegen 
oder innere Drtöftraßen (f. d.). Die fonftigen Beftimmungen betreffen 
den Straßenbau (f. d.), die Straßenpolizei (f. d.), die MWegebaupflicht 
(ſ. d.), die Wegeeinziehung (f. d.), Straßenverbreiterung (j. d.) und 
Baulinie (f. d.), Straßen, die auf Bebauungsplan (f. d.) und Local: 
bauordnung (f. d.) beruhen, die Entmwäfjerungsanlagen (f. d.), Ber 
wäfjerungsanlagen (f. d.), Expropriation (f. d. B) und Oblaftenver- 
tbeilung (f. d.), das Chaufjeegeld (ſ. d.) und Wegegeld (f. d.). 

Oeffentlich mündliches Verfahren ift vorgefchrieben vor den Gewerbe— 
gerichten (ſ. d.), bei Provocation infolge von Einwendungen oder von 
Provocation bei Gewerbeanlagen (j. d. A 2, A 3b), fowie bei den— 
jenigen Gewerbeſachen, auf melde das lettere Verfahren (f. Gewerbe: 
betrieb E I 1, I 3a und b, II 1) erftredt worden ift. 

Defterreid. I. Zu Ausführung des im Jahre 1815 vereinbarten Aus 
tauſches gegenfeitiger Enclaven zwiſchen Böhmen und Sachſen und zu 
Befeitigung der an der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze ftattgefundenen 
Zweifel und Irrungen ift der Haupt-Grenz- und Territorialreceß vom 
5. März 1348 abgeichlofien und nebft Nachtrag durch Bel. vom 
11, April 1848 p. 58 und BD. vom 17. Januar 1850 p. 6 publicirt 
worden; die nad art. IX des Hauptrecefjes mit Sachſen vereinigten 
Gebietötheile find ebenfo wie das bereit3 früher an Sachſen abgetretene 
Gut Schirgiswalde dem Negierungsbezirte der Kreishauptmannicaft 
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Baugen eingefügt worden (Bel. vom 15. Juli 1845 p. 99, vom 31. März 
1849 p. 55 und BD. vom 12, Februar 1846 p. 13). Die Grenzen 
werden alljährlich in den Monaten Mai bis Juli von den beiderfeitigen 
Gemeindevorftänden event. unter Zuziehung der Gendarmerie und der 
Forftrevierbeamten revidirt; denfelben Organen gebührt die Mieder- 
aufrichtung verfunfner ac. Grenzſteine; ift hierbei die Möglichkeit geo- 
metriſcher Ermittlung des Standpunctes nicht ausgeſchloſſen, fo ift die 
MWiederherftelung bis zur nächſten regelmäßigen Reviſion auszufeßen, 
andernfall® hat Bericht3erftattung bez. commiſſariſche Verhandlung ein: 
zutreten (Regulat. vom 14. Januar 1881). 

U. Sonſtige den Verkehr mit Defterreich betreffende, bez. vertrags- 
mäßige Beitimmungen find ergangen in Bezug auf den Schubtransport 
(}. d.), auf Armenunterftügung, Uebernahmepfliht und Ausweiſung 
4. d. BIT, CH), in Bezug auf Naturalifation (f. Staatsangehörig- 
feit A), Paßweſen (f. d. I), Gendarmerie (f. d. I 3), Beglaubigung 
(f. d.), Erbſchaftsſteuer (f. d.), Abzug von Penfionen (f. d.), Zollregie— 
einrichtung (f. Bahnbetrieb), Form der Eheſchließung (j. Civilehe B I 2), 
Eheconſens (f. d. III 1), Ehehinderniffe (f. d.), Regifterauszüge (f. d.), 
Schulpflicht (f. d.), Leihentransport (ſ. d.), Getverbebetrieb (ſ. d. A), 
Handelsreifende (f. d.), Marktverkehr (f. d.) und Apotheker (j. d. A 11). 

Ofenbleche. Der Fußboden vor Defen muß ftet3 aus feuerficherem 
Material beftehen oder mit folhem verwahrt werden (BPO. für Städte 
vom 27. Februar 1869 p. 55 $ 45, für Dörfer p. 80 $ 42). 

Offenbarungseid. Auch in Verwaltungsfaden ift der Schuldner, wenn 
die Zwangsvollſtreckung (j. d. B) wegen Geldforberungen nicht zur voll- 
ftändigen Befriedigung des Gläubigers führt oder führen fonnte, auf 
defjen Antrag verpflichtet, ein Verzeichniß feines Vermögens vorzulegen, 
Grund und Beweismittel feiner Forderungen zu bezeichnen und den 
Dffenbarungseid dahin zu leiften, daß er fein Vermögen vollitändig 
angegeben und wiſſentlich Nichts verjchtwiegen babe; bei Verſäumniß 
oder Verweigerung der Eidesleiftung kann die Behörde zur Erzwingung 
des Eides auf Antrag Haft bis zu 6 Monaten anordnen (EVD. 88 711, 
780— 195, Gef. vom 7. März 1879 p. 84 $ 4, und wegen der Militär- 
perjonen Centr.Bl. von 1880 p. 480 pet. V). 

Dffieiere, über die bürgerlichen Verhältniſſe derfelben j. Militärperfonen, 
über die Officiere zur Dispofition f. Dispofition; Dfficiere des Be- 
urlaubtenftandes verbleiben in Sachſen auch beim Verziehen in andere 
Bundesftaaten in Controle eines fählishen Landwehrbezirfgcommandos 
(MID. vom 19. März 1881 pet. 29 zu 8 27, der Landivehrordnung); 
die preußiichen Beftimmungen über den Officter-Unterftüungsfond vom 
28, Februar 1869 gelten für Sachſen mit den unter dem 28. Februar 
1869 ergangenen Abänderungen (eod, pet. 29). 

DOpferpfennige, ſ. Befisveränderungsabgaben. 

Dratorien, ſ. Kirchenmuſik. 

Orden (geiſtliche), ſ. Geiſtliche Orden. 
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Drden und Ehrenzeichen. Die Aberfennung der bürgerliden Ehren— 
rechte (ſ. d.) bewirkt den dauernden Berluft der Orden und Ehren- 
zeichen und die Unfähigkeit, während der im Urthel bejtimmten Zeit 
foldhe zu erlangen (StGB. 88 33, 34); rechtskräftige Verurtheilungen 
zu Ghrenrechtsverluft oder Zuchthaus find daher der Ordenscanzley 
unter Beifügung der inländifhen Decoration von den Gerichten mit- 
zutbeilen ( MVO. vom 30. September 1879 im JMB. p. 221 sub 
D 7, Mand. vom 14. Mai 1830 p. 51). Nah dem Tode des Inhabers 
find Orden und Ehrenzeichen, mit Ausnahme des Erinnerungsfreuzes 
(ſ. d.) und des Sidonienordens (ſ. d.), zurüdzugeben (Bel. vom 4. Ja- 
nuar 1831 p. 18, BD. vom 10. Mär; 1855 p. 36). Inhaber eines 
fatholifch-geiftlichen Amtes dürfen Orden, melde von auswärtigen 
Kirhenobern oder Souveränen verliehen werden, nur mit Genehmigung 
des Königs annehmen (Gef. vom 23. Auguft 1876 p. 325 $ 28), Bei 
Borichlägen zur Decoration von Volksſchullehrern ift von der Bezirks— 
ihulinjpection gemeinschaftlicher Bericht zu erftatten (MVO. vom 21. Ja- 
nuar 1375). Unterofficieren und Soldaten, welche aus preußifchen in 
ſächſiſche Truppentheile übertreten, und umgekehrt, dürfen die früher 
erworbene preußische (ſächſiſche) Dienftaugzeihnung forttragen, bis fie 
in dem neuen Militärverhältniffe Anſpruch auf eine höhere Claſſe der- 
jelben erwerben, und haben bei Empfang der letzteren die niedere 
Glafje abzulegen (Erl. vom 6. Januar 1879 im Armee-Verordnungs- 
blatt von 1879 p. 1). Unbefugtes Tragen von Orden und Ebren- 
zeichen (ſ. auch Abzeichen) wird mit Geld bis zu 150 4 oder Haft 
beftraft (StGB. $ 360,). Die einzelnen Orden und Ehrenzeichen find 
der Givilverdienftorden (f. d.), Heinrihsorden (f. d.), Albrechtsorden 
(j. d.) und Sidonienorden (f. d.), das allgemeine Ehrenzeichen (f. d.), 
das Erinnerungskreuz (ſ. d.), die Landwehrbienftaugzeihnung (ſ. d.), 
die Lebensrettungsmedaille (f. d.), die Medaillen „für Treue in der 
Arbeit” (j. Arbeitermedaille) und „für langjährige treue Dienfte” (ſ. 
Gefinde). Auch die Iandwirthichaftlichen Kreisvereine find zur Verleihung 
von Auszeichnungen an Gefinde (f. d.) ermächtigt. 

Drdination der Geiftlihen, diefelbe erfolgt durch den Superintendenten 
bei der erften Anftelung zugleih mit der Einweilung (f. d.) unter 
Affiftenz von zwei Geiftlichen; die Abnahme des Neligiondeides (j. d.) 
erfolgt hierbei gleichzeitig mit der des Verfaffungseides, jedoch getrennt 
von diefer (WO. vom 22. Juni 1875 p. 271 8 11, VD. vom 27. Zuli 
1871 p. 179 88 1, 4 mit beigefügter Eidesformel sub A, ZKAB. von 
1871 p. 77). 

Drdnungsitrafen, ſ. Strafandrohung II. 

Drganijation der Verwaltungsbehörden, ſ. Verwaltungsbehörden. 

DOrganiften, Orgelipiel, ſ. Kicchichullehrer. 

Drtsangehörigkeit, ſ. Gemeindemitgliedfchaft. 

Drtsarmencaffe, f. Armencaffe. 

DOrtsarmenderbände. Die öffentliche Unterftügung Hülfsbedürftiger erfolgt 
durch den Landarmenverband (j. d.) und Ortsarmenverbände; die letzteren 
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find an die Stelle der früheren Heimathsbezirke getreten und mit diefen 
identifh; jedes Grundſtück hat einem Drtdarmenverbande anzugebören; 
in der Regel bildet jeder Gemeindebezirk zugleich einen Drtdarmenver- 
band, jedoch ift auf Bereinigung Eleinerer Gemeinden zu einem Drts- 
armenverbande hinzuwirken; Grundftüde, melde außerhalb des Gemeinde⸗ 
verbandes ftehen, find zu diejem Zivede mit derjenigen Gemeinde zu 
vereinigen, mit welcher fie bereits für andere, z.B. Wegebauzwede, in 
Verbindung ftehen, in Ermangelung dieſes Anhalte® mit derjenigen 
Gemeinde, in deren Flur oder der zunächft fie gelegen find; die Leitung 
der Bildung derartiger Verbände liegt den Amtshauptmannjchaften ob; 
werden die Grenzen derjelben von einem Heimathsbezirfe durchſchnitten, 
jo Hat die ‚Kreishauptmannichaft zu beftimmen, melder Amtshaupt- 
mannfchaft die verwaltungsobrigkeitlice Zuitändigfeit über den Orts— 
armenverband zufteht; die definitive Bezirköbildung bedarf der Geneh- 
migung der Kreishauptmannfhaft (RGeſ. vom 6. Juni 1870 p. 360 
88 2—4, 6, 8, 41, BD. vom 6. Juni 1871 p. 82, Gef. vom 26. No- 
vember 1834 p. 449 SS 2, 3, BD. vom 27. Juni 1835 p. 361, BD. 
vom 20. Auguft 1874 p. 113 8 6, VD. vom 15. Juni 1876 p. 268 
$ 1). Im Uebrigen f. Armenunterftügung. 

Drtsbehörden, ſ. Gemeindeverwaltung, Gemeindevertretung, Drtsobrigfeit. 

Ortsflur; unter diefer Bezeichnung wird gemeinhin der Flurbezirk (j. d.) 
im Gegenjage zum Gemeindebezirfe (j. d.) begriffen. 

Ortsgerichtsperſonen. Diefelben find lediglich Urfundsperfonen der Ge- 
richte; wo in Gejegen und Verordnungen von polizeilidhen Obliegen- 
beiten derjelben geiprochen wird, find dieſe Obliegenheiten, bez. Befug- 
niſſe auf die jeßigen Ortspolizeibehörden (Bürgermeifter, Gemeindevor- 
ftände, Outävorfteher) übergegangen (ABO. vom 22. Auguft 1574 p. 125 
$ 2). Zur Ausftellung von Nothſchlagzeugniſſen (f. d.) find die Orts— 
richter jedoch auch fünftig noch ermächtigt. 

Ortöobrigfeit. Die Behörde, welcher im Unterſchiede von den aus der 
Gemeindeverwaltung (ſ. d.) und der Gemeindevertretung ſ. d.) ber- 
fliegenden Functionen die Ausübung der obrigfeitlihen Befugnifje 
zuftebt, ift, abgefehen von den befonderen Vorſchriften über die Organi- 
fation der Polizeibehörden (f. d.). 

I. in Städten RStO. der Stadtrath (f. d.); jedoch unterliegen mit 
Ausnahme der erimirten Städte (f. d.) die Städte RStO. der Zuftändig- 
feit der Amtshauptmannichaften (ſ. d.) bezüglich derjenigen Angelegen- 
beiten, welche, wie inäbejondere das Militärerfagweien, der Straßenbau, 
die Leitung des Erpropriationsverfahrens zu Straßen: und Eijenbahn- 
zweden, der fiscalifche Wafjerbau, bereits vor der VBerwaltungsorgani- 
jation zur Competenz der Amtöhauptmannichaften gehörten (RS. 
88 68,, 100, 101, Gef. vom 21. April 1873 p. 275 $ 9), oder mit 
der DOrganijation der Bezirksverbände (j. d.) zufammenhängen. 

II. Für die Städte fl. StO., fowie für das platte Yand 
werden die polizei und verwaltungsobrigfeitlichen Befugniſſe durch die 
Amtshauptmannjchaften ausgeübt, joweit nicht einzelne Zweige derjelben 
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innerhalb beftimmter Grenzen fraft ausdrüdlicher gejeglicher Beftim: 
mungen in den Städten El. StO. den Bürgermeiftern (f. d.), auf dem 
Lande den Gemeindevorftänden (f. d.) und Gutsvorftehern (f. Selbft: 
jtändige Gutsbezirke) überwiefen worden find (VD. vom 22. Auguft 
1874 $ 1,, Gef. vom 21. April 1873 p. 275 8 6 pet, 1,2,4,5, 
6, kl. StO. art. IV. $ 11, RLGD. 8 73). Die foldergeftalt aus- 
drüdlich an die Gemeindeorgane überwieſenen Polizei: und Verwaltungs: 
geſchäfte find einzeln namhaft gemadt in art, IV. 8 12 der Il. StO., 
jowie in SS 74, 84 der RLGO. und haben in diefem Nepertorium 
bei den einichlagenden Gapiteln ausdrüdlihe Erwähnung gefunden. 

DOrtspolizeibehörden, ſ. Bolizeibehörden. 

Drtöregulative. Regulative in polizeilichen Angelegenheiten können jo- 
wohl für den ganzen Bezirk einer Amtshauptmannihaft als aud für 
einzelne Gemeinden erlafjen werden; letzterenfalls find derartige Regu— 
lative im Gegenfage zu eigentliden Ortsftatuten (f. d.) nicht der Ge- 
nchmigung der Gemeindeauffihtsbehörde unterworfen, jondern derjelben 
nur beim Erlafje vorzulegen (f. Strafandrohung). 

Drtsrichter, ſ. Ortögerichtsperfonen. 

Ortsſchulaufſicht, Ortsichulinfpeetor. Die dem Schulvorſtande oblie- 
gende Beauffihtigung der Schule, insbejondere die Beauffihtigung und 
Unterftügung der Lehrer, die Beauffichtigung der ganz oder theilweiſe 
aus Gemeindemitteln gegründeten und unterhaltenen Kindergärten und 
Kinderbewahranftalten, die Nevifion der Schule, Entgegennahme von 
Beichwerben gegen die Lehrer, Zurechtweifung und Beurlaubung der- 
jelben bis zu 3 Tagen wird im Auftrage des Staates vom Ortsfchul: 
injpector ausgeübt (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 88 29, 24h 
i und k, ABO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 51,). Die Drte- 
Ihulauffiht führt bei Schulen, melde unter Leitung eines Directors 
ftehen, der Schuldirector (ſ. d.), in den übrigen Fällen der dem Schul: 
borftande angehörige Geiftliche (f. d. II); den mit Leitung kleinerer 
Schulen beauftragten Lehrern fteht die Ortsſchulaufſicht dagegen nicht 
zu (obiges Gef. $ 29, obige ABD. 88 57, 27,). 

DOrtsftatute. I. Die Statute der politiichen Gemeinden bedürfen zu 
ihrer Gültigkeit oberbebördlicher Genehmigung, welde in Städten durch 
das Miniſterium des nern, in Landgemeinden durch die Amtshaupt— 
mannſchaft mit Bezirlsausihuß ertheilt wird (RStD. 88 2, 3, H. Std. 
art. 1, NLED. 88 2, 94,). Die Errichtung von Drtäftatuten ift nur 
für Städte und Gemeindeverbände vorgejchrieben, für Landgemeinden 
dagegen nur nachgelaſſen (RStD. SS 2, 7, RNLGD. 88 2, 90). Die 
Gegenftände, welche in Städten localftatutariich geregelt werden müjfen, 
find aufgezählt in der RStO. $ 6 (Abgrenzung des Stadtbezirke), 
8 21 (Höhe des etiwaigen Einfaufsgeldes), SS 39, 40, (Zahl und Ver- 
tbeilung der Stadtverordneten), 88 43, 49, 56 (Wahl der Stabtver- 
ordneten), SS 83, 84 (Zahl, Gehalt, juriftiiche Befähigung und Auf: 
rüden der Stadtratbsmitglieder, Titel Oberbürgermeifter), $ 105 (Begriff 
und ‘Penfionirung der Gemeindeunterbeamten,, $ 128 Gezirlseinthei⸗ 
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lung, Bezirksvorfteher, gemischte Ausſchüſſe), fl. StO. art. IV $ 1 
(Beitimmungen über die dem Bürgermeifter und deſſen Stellvertreter 
etwa beizugebenden Rathsmitglieder). Dagegen ift in Landgemeinden, 
wenn e3 zur Aufftelung von Ortsftatuten überhaupt fommt, Beftim- 
mung zu treffen über die Zahl der Gemeindeälteflen und Ausſchuß— 
perfonen (RLGD. 8 30,), über die Zahl der in Heinen Gemeinden 
zur Gemeindeverfammlung zu wählenden Vertreter der Unanfäffigen 
(RLED. $ 31), desgleihen über ven Gehalt des Gemeindevorftands 
und der Gemeindeälteften (NEED. $ 63,). Die Puncte, welche orts— 
ftatutarifch geregelt werden fönnen, nennt RStO. 88 31, 35, 37, 
41, 57, 58, 68, 86, 95, 104, 121, 130, fl. StO. art. IV $ 2, art. 
V, RLGD. 88 25,, 28,, 30,, 33,, #7, 68, 81. 

I. Von den DOrtsftatuten zu unterjcheiden find die Ortsregulative 
(. d.), die Localbauordnungen (f. d.), die Localarmenord- 
nungen (j. d.), die Localihulordnungen (f. d.). Hiernächſt ift 

1) auch in kirchlicher Beziehung die localftatutarifhe Regelung 
nadgelaffen und kann ſich erjtreden auf die Zujammenfegung und 
Ergänzung des Kirchenvorſtands, Functionsdauer der Kirchenvoritands- 
mitglieder, Einrichtung der Kirchrechnung Regulative über kirchliche 
Gebühren (ſ. d.), Begräbniß-, Taufregulative, Gottesaderordnungen 
(. d.), Kicchftuhloronungen (f. d.) 2c.; derartige Zocalftatute bedürfen 
der Genehmigung der Kircheninfpection und, foiweit Abweichungen von 
den LZandeögejegen oder der beftehenden kirchlichen Ordnung beabfichtigt 
find, der Genehmigung des Landesconfiftoriums (KVO. vom 30. März 
1868 p. 204 $ 3 sub 1,, 2,, $ 6,, $ 17,, $ 22,, MVO. vom 
15. Detober und 5. December 1868 im Cod. Suppl. p. 21, MBOD, 
vom 2. Januar 1869). Auch ortsjtatutarifche Feitiegungen über Aus- 
zeihnung ehrbarer Brautleute bedürfen der Genehmigung des Yandes- 
eonfiftoriums (f. Kirchenfalfa). Für einzelne Gemeinden einer gemijchten 
Parodie (f. d.) ſowohl, als für einzelne Beftandtheile einfacher Paro— 
dien tann, namentlih wenn es fih um Begräbnißregulative (j. d.) 
bandelt, durch PBarticularftatut nach Analogie von $5 des Publicationgd- 
gejeges vom 30. März 1868 p. 201 eine gejonderte Vertretung ein- 
geſetzt oder das kirchliche Drtsftatut im Einvernehmen mit der politischen 
Semeindebvertretung errichtet worden. 

2) Drtöftatutarifhe Regelung gewerblicher Gegenftände ift nach— 
gelafjen über die gewerblichen Sciedögerichte (GO. 8 120a, in der 
Faſſung des RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199), den Beſuch ver Fort— 
bildungsſchule durch unfelbftftändige Gewerbtreibende bis zum 18. Jahre 
(eod. $ 120,), die Errichtung von Fabrikvierteln (GO. 8 23,), die 
Concejfionirung von Pfandleihern if. d.) und Schanfwirthen (j. d.) und 
die Bildung von Zwangscaſſen für unjelbftjtändige Gemwerbtreibende 
(SD. 88 141, 141a, b und c in der Faljung des RGeſ. vom 8. April 
1876 p. 134). Derartige Ortsſtatute werden nad Anhören betheiligter 
Gemwerbetreibender auf Grund eines Gemeindebeſchluſſes gefaßt und 
unterliegen der Genehmigung der Kreishpauptmannidaft (GO. 5 142, 
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ADD. vom 16. September 1869 p. 257 8 55,); Drtöftatute über 
gewerbliche Fortbildungsichulen (ſ. d.) und über Erridtung von Schladt- 
bausanlagen (f. d.) bedürfen jedoch, erſtere mit Nüdfiht auf die neueren 
Beitimmungen über gewerblide Schulen (ſ. d.) der Genehmigung des 
Minifterium des Innern; Drtöftatute über Schlachthausanlagen fünnen 
nad Gehör des Bezirks, bez. Kreisausſchuſſes wieder aufgehoben werben 
(Gef. vom 11. Juli 1876 p. 305). 

DOrtsfteuereinnehmer, ſ. Steuereinnehmer. 

Ortsſtraßen, |. innere Ortsftraßen. 

DOrtstafeln. Am Eingange jeden Dorfes ſoll der Name deffelben durch 
hölzerne von der Gemeinde berzuftellende Tafeln zur Kenntniß des 
Neifenden gebradht werden, die Ueberwachung diefer Vorſchrift lag be: 
reit3 dor der Organifation den Amtshauptmannſchaften ob (BD. vom 
29. Januar 1820 p. 7 8$ 5, 6). 

Dfterferien, ſ. Schulferien. 


Madlager fol bei Communicationdwegen eine Höhe von 12 cm, bei 
weichem Gejtein von 15 cm erhalten; auf dad Padlager wird die 
Fahrdede (ſ. d.) gebradt ($ 17 der Anmweifung für Straßenunterhal- 
tungsarbeiten vom ‘jahre 1872). 

Vadträger, für diefe gelten die Beftimmungen über Dienftmanninftitute 

d 


ſ. d.). 

VBapierfabrifen. In diefen Etablifjements bleibt mit Ausnahme der 
erften Feiertage der 3 hohen Feſte, der Bußtage, des Charfreitags und 
des Tobdtenfeitfonntage an Sonn» und Feiertagen dad Fortarbeiten 
auf dem Holländer, der eigentlichen Papierfabrifationsmafdhine und bei 
Dampfbetrieb auf der Dampfmaſchine geftattet (AUD. vom 10. Sep- 
tember 1870 p. 317 8 8 pet. 7d, ZB. von 1873 p. 47), 

Papierformat; das von den deutſchen Regierungen vereinbarte Papier: 
format hat 33 cm Höhe und 21 cm Breite (MBD. vom 7. Septbr. 1876). 

Papiergeld darf künftig nur auf Grund eines Reichsgeſetzes ausgegeben 
werden (RGeſ. vom 30. April 1874 p. 39 $ 8); im Uebrigen . Banl- 
noten, Staatöpapiergeld, Neichscafjenicheine, Yalfches Gelb. 

Parochialanlagen, Parochialaufwand, ſ. Kirchenanlagen. 

Parochialbezirke. Zu Veränderung beſtehender und Errichtung neuer 
Parochien bedarf es der Genehmigung des Landesconſiſtoriums; der 
Kirchenvorſtand iſt hierbei zu hören und zur Stellung von Anträgen 
auf ſolche Veränderungen berechtigt (Kirchengeſ. vom 15. Apeil 1873 
p. 376 8 5,9, RKRVO. vom 30. Mär; 1868 p. 204 8 24,). Die aus 
dem Parochialverband ausfcheidenden Gemeinden bleiben zu den Schulden 
defjelben beitragspflichtig, können jedoch die bisher gemeinſchaftlich be- 
jeflenen Gegenwerthe in Anrechnung bringen; über Differenzen diejer 
Art wird probiforiih im Verwaltungswege, definitiv im Rechtswege 
entjchieden, während fonftige Enticheidungen über Barodialverhältnifie 
nur im reinen Verwaltungswege erfolgen ( MVO. vom 9. April 1872 
im Cod. Suppl. p. 597, Cod. p. 401 p. 409). Die derzeitigen Pa: 
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rochialbezirle giebt die Bek vom 28. März 1882 im Conſ. B. p. 43. Im 
Uebrigen ſ. Gemiſchte Parochien, Grenzparochien, Parochialzwang. 

Parochialcaſſe. In die Kirchengemeindecaſſe fliegen die bei Unzulänglich— 
feit des Kirchenvermögens (1. d.) von der Kirchengemeinde aufzubrin- 
genden Kirchenanlagen (ſ. d.), ſowie die an Stelle der Accidentien und 
Stolgebühren getretenen kirchlichen Gebühren (f. d.). Aus der Kirchen- 
gemeindecaffe zu beftreiten ift der gefammte Firchlihe Aufwand, ſoweit 
die Einnahmen des Kirchenvermögens (ſ. d.) bez. dieſes felbft zu deſſen 
Dedung nicht ausreichen bez. nicht verwendet werden dürfen, einfchließ- 
lich der den Geiftlihen und Kirchendienern an Stelle der Accidentien 
und Stolgebühren gewährten feften Gehalte (Gef. vom 8. März 1838 
p. 266 88 1, 2, Kirdlihe Handlungen A. II und III); der durd) die 
firhliden Gebühren nicht gededte Theil der geiftlihen Gehalte ſoll 
anftatt aus der Kirchengemeinbecaffe aus den laufenden Einnahmen der 
Kirchencaſſe dann beftritten werden dürfen, wenn bie laufenden Aus- 
gaben der Kirchencafje und der für den fonftigen Bedarf der Kirchen- 
caffe zu gemwährende Betrag nicht zu Inapp bemefjen werden, und ins— 
befondere nicht größere Ausgaben, 3. B. kirchliche Bauten, bevorftehen 
(BD. vom 17. November 1877 im Conſ. B. p. 102). ebenfalls ift 
über das Kirchenärar und die Kirchengemeindecafje getrennte Rechnung 
zu führen; einer regelmäßigen Prüfung und Juftification der Paro— 
hialcafjenrehnung bedarf es jedoch nicht, wie andererfeit3 eine befondere 
Parochialanlagencaſſe neben der Parochialcaſſe nicht beftehen fol (VD. 
vom 17. November 1877 im Conſ. B. p. 102, und vom 18. Januar 
1878 im Conſ. B. p.5 mit Rechnungsformular p. 7 und Berichtigung 
defjelben p. 25). 

Parocdialgrenzen, ſ. Parochialbezirke. 

Parochialzwang. A. Der Regel nach ſind die Parochianen bezüglich der 
von ihnen begehrten kirchlichen Handlungen an den Parochialgeiſtlichen 
ihres weſentlichen Aufenthaltsorts gewieſen; es kann jedoch Trauung, 
Aufgebot und Begräbniß, bez. gegen Entrichtung der Eintragsgebühr 
(f. Begräbnißkoſten) auf Wunſch der Betheiligten auch an andern 
Drten ftattfinden; den Einwohnern der Stadt Dresden fteht die Wahl 
der Kirche, in welcher fie beichten und das Abendmahl empfangen 
wollen, frei, auch find die Geiftlichen der evangelischen Hoflicche dafelbft 
mit getwiffen Beichränfungen befugt, in allen Theilen der Stadt bie 
Seelſorge auszuüben und geiftlihe Handlungen zu verrichten (General: 
artifel vom 1. Januar 1580, insbefondere $ 8 Schlußſ. VD. vom 
18. Dctober 1850 p 253, NRegulativ vom 7. Juni 1828 p. 56, Trau- 
ordnung vom 23. uni 1881 p. 130 8 17, 8 5, 8 6). 

B. Das von der ev.luth. Kirche gegen andere Religions— 
gefellfhaften ausgeübte Parochialzwangsrecht, d. h. das Recht, 
von den in der Parodie ſich aufhaltenden Angehörigen einer fremden 
Gonfeffion Gebühren für Minifterialfandlungen zu fordern, welde ber 
Parochialgeiſtliche nicht verrichtet hat, ift meggefallen (Mand. vom 
19. Februar 1827 p. 13 $ 65, VD. vom 15. Juli 1863 p. 695, 
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erſteres die Erblande, letzteres die Oberlauſitz, beide die katholiſche 
Kirche betreffend, Regulativ vom 7. Auguſt 1818 p. 57 8 11, die 
reformirte Kirche betr.). Die zu Durchführung dieſes Grundſatzes er- 
forderliche Abgrenzung der katholiſchen, bez. evangeliſchen Pfarrſprengel 
publicirt für die Erblande Bel. vom 5. Februar 1849 p. 9 mit Nach— 
trägen vom 17. Auguft 1855 p. 526 und vom 26, Januar 1864 
p. 40 Abf. 4, für die Oberlaufig Bel. vom 26. Januar 1864 p. 40 
mit Nachträgen vom 22, October 1868 p. 1260 und vom 10, Yuli 
1873 p. 481. Die aus dem Wegfall der Parochialzwangsrechte fich 
ergebenden Beftimmungen enthält für die fatholifche Kirche das Mand. 
vom 19, Februar 1827 p. 13 88 46 — 64 in Verbindung mit Gef. 
vom 1. November 1836 p. 299, für die reformirte Kirche Regulativ 
vom 7. Auguft 1818 p. 57 88 12—20). Die Zumweifung bezieht fi 
nur auf Seelforge und Minifterialhandlungen, giebt aber den Zu« 
gewiefenen zugleich das Recht auf Vertretung im Kirchenvorftande der 
neuen Parodie, während ihnen das Recht auf den Gebraud der Kirchen» 
ftände und Begräbnißpläge ihres Wohnort? gewahrt bleibt (MVO. 
vom 15. April 1869 im Cod. Suppl. p. 23). Zu den Kirchenanlagen 
der evangeliich-Iutherifchen Kirche find Belenner eines fremden Glaubens 
nur infoweit berbeizuziehen, ald diefe Anlagen nad den Grunbdfteuer- 
einheiten erhoben werden; die biesfallfigen Beiträge fatholifcher Con: 
feffionsangehöriger können jedoch gegen die im katholiſchen Kirchen: 
anlagencatafter ausgeworfenen Beiträge in Anrechnung gebracht werden 
(Gef. vom 12. December 1855 p. 659 & 8, Gef. vom 8. März 1838 
p. 266 $ 21,, BD. vom 12. März; 1872 p. 34, letztere die Oberlaufit 
betr., VD. vom 4. September 1879 p. 160 8 8,—,, die Aufrechnung 
betreffend). 

Paſſibzinſen, ſ. Schuldzinfen. 

Paßweſen. I. Die reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über das Paß— 
weſen enthält RGeſ. vom 12. October 1867 p. 33. Darnach bedarf 
es zum Eintritte in das Reichsgebiet, zum Austritte aus und zum 
Aufenthalte in demſelben, vorbehältlich der Verbindlichkeit eines Jeden, 
ſich auf amtliches Erfordern über ſeine Perſon genügend auszuweiſen, 
und vorbehältlich vorübergehender Einführung der Paßpflichtigkeit für 
den Fall, daß die Eicherheit des Reiches, eines Bundesftantes oder die 
öffentliche Ordnung bedroht erjcheint, eines Pafjes weder für Inländer 
no für Ausländer (Gef. 88 1—3, 9). Auch zur Auswanderung nad) 
überſeeiſchen Plägen tft die Paßausſtellung daher nicht mehr erforderlich 
(MILD, vom 27. März 1882). Die von der zuftändigen Behörde eines 
Bundesſtaates ausgeftellten Neifepapiere gelten für das ganze Reichs— 
gebiet, zu welchem Behufe die Benugung übereinftimmender Formulare 
vorgeichrieben ift (Gef. SS 4, 7 und die in der BD. vom 19. November 
1859 p. 342 aufgeführten Verträge). Eine Vifirung der Päffe findet 
nicht mehr ftatt (Gef. $ 5). Durd Verträge mit dem Auslande ift 
gegenfeitige Paßfreiheit zugefichert im Verkehre mit Schweden und Nor- 
wegen (Bel, vom 4, Januar 1866 p. 3), mit Spanien, Belgien und 
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den Niederlanden (Bek. vom 21. April 1866 p. 131) und mit Italien 
(Cent.B. von 1873 p. 281); das Kaiſerthum Oeſterreich iſt den über 
die Paßkarten (unten II) abgeſchloſſenen Verträgen beigetreten laut 
VO. vom 19. November 1859 p. 432; die Behandlung des Paßverlehrs 
auf dem Bahnhofe Bodenbady regulirt Bef. vom 16. Mai 1851 p. 149 
und vom 22, Januar 1859 p. 12, 

1I. Soweit dur vorjtehende Grundſätze nicht erledigt, beftehen die 
landesrehtlihen Beftimmungen über Ertheilung von Päſſen (Regul. 
vom 27. Januar 1818) und über Paßkarten VO. vom 30. December 
1850 im Gef.- und Verordn.:Bl. von 1851 p. 1) nebft den hierzu 
ergangenen Vorfchriften noch fort. Hiernach ift 

1) als Borausfegung der Paßertheilung im Allgemeinen Un— 
verbächtigfeit der Perſon und Feitftelung der Perfonenidentität, für die 
Ausftellung von Paßkarten überdies weſentlicher Wohnfis im Bezirke 
der auöftellenden Behörde und Selbitftändigkeit des Nachſuchenden zu 
betrachten, doc fünnen Studirende mit Zuftimmung der Univerfitäts- 
behörde am Univerfitätsorte, unjelbftftändige Yamilienmitglievder nad) 
erfülltem 18. Lebensjahre auf Antrag des Familienhauptes, Handlungs: 
diener auf den Antrag ihrer Prinzipale am Wohnorte der lehteren 
Paßkarten ausgeftellt erhalten (Regul. pet. I. 4, obige BD. von 1850 
ss 2-5. Militärperfonen folen an ihrem jedesmaligen Aufenthalts- 
orte mit Genehmigung ihrer Militärvorgeſetzten Paßkarten erhalten; 
Mehrpflichtige, welche ſich noch nicht im militärpflichtigen Alter befinden, 
erhalten über den Eintritt in diejes Alter hinaus Päffe nur gegen 
Unbedenklichkeitszeugniß des Civilvorfigenden der Erfagcommiffion ihres 
Geftellungsortes, nad Eintritt in das militärpflichtige Alter nur für 
die Dauer einer etwa bemilligten Zurüdftellung; bei Ausftellung von 
Auslandspäſſen an Perfonen des Beurlaubtenftandes ift darauf zu 
achten, daß die vorgeichriebene Abmeldung beim Bezirföfeldwebel erfolgt 
ift (obige BD. vom 30. December 1850 $ 3b, Gontrolordnung bom 
29. Detober 1875 88 3,, 43, 710 im Gef.» und Verordn.Bl. von 
1876 p. 145). Bei Ausftelung von Päſſen an Ausländer ift zu ver— 
langen, daß diefelben vollfommen unverbädtig find, unter der aus— 
ſtellenden Behörde ſich bereitS längere Zeit aufgehalten haben und daß 
die von ihnen aus dem Auslande mitgebracdhten Papiere von der hei- 
mathlichen Behörde oder mit Beziehung auf diefelbe ausdrüdlich auf 
das Ausland gerichtet, auch nad den inländischen Vorſchriften für glaub- 
würdig anzufehen find (Regul. von 1818 pet. I. 2, pet. 1II. 1, BD. 
vom 15. Juli 1829 p. 126 $ 2 nebft Strafbeftimmung am Sdl.). 
Inlandspäſſe dürfen ausgeftelt werden, wenn der Nachſuchende im Be- 
zirfe der auszuftellenden Behörde wohnt, feinen Aufenthaltsbeſchrän— 
fungen unterliegt, insbejondere ſich nicht in Unterfuhung befindet und 
die PVerjonenidentität feſtſteht ( MWO. vom 30. Juli 1881 im ZRB. 
p. 46, DRB. p. 50, SWB. p. 182 und in der Zeitſchr. f. V. II. 
p. 309). In allen Fällen find als gefegliche Reifehinderniffe im Sinne 
vom $ 1, des Paßgeſetzes Polizeiaufſicht, gerichtliche Unterfuhung, 
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Militärpflichtigkeit, die Abſicht, ſich einer geſetzlichen Alimentations— 
verpflichtung (Armenordnung $ 5, BGB. 8 1630 ff., $ 1837 ff) zu 
entziehen, und der Mangel vormundidaftlider Genehmigung zu be: 
trachten MVO. vom 27, März 1882), 

2) Ausftellungsberedtigt find die Sicherheitspolizeibehörden 
(f. d.) des Wohnorts, für die im Auslande lebenden Sachſen die des 
ſächſiſchen Geburtzorts (Regul. von 1818 pet. 1.2, VD. vom 15. März 
1845 p. 60, obige VD. vom 30. December 1850 $ 6, BD. vom 
30. April 1851 p. 99 und vom 15. November 1761 p. 502, MvBeſchl. 
vom 11. März 1881 in der Beitichr. f. V. II p. 179). Die Kreis— 
bauptmannfdaften find ermächtigt, den Bürgermeiftern El. StO. die 
Befugniß zur Ausftelung von Neifepäffen und Vorweiſen (nit Paß—⸗ 
farten) an Ort3einwohner unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufsrechts 
zu ertbeilen (MND. vom 26. Februar 1875). Zur Ausftellung von 
Inlandspäſſen find fämmtlihe Yürgermeifter fl. StO. berechtigt (obige 
MILD. vom 30, Juli 1881). 

3) Form und Dauer der Päſſe anlangend, jo werden Auslands— 
päfle in der Geftalt eines kleinen Buches in Sedezformat unter Auf: 
nahme des vollen Namens, des Signalements, des Neifezield und des 
Tages, mit defjen Ablauf die Gültigkeit des Paſſes erlifcht, ausgefertigt 
(Regul, von 1818 pet. I. 3 und 4, VO. vom 28. November 1864 
p. 427 88 1, 2). Waßlarten werden in der Form von Sarten für 
die Dauer eines Kalenderjahres nah Maaßgabe der Beftimmungen in 
88 9, 10 obiger VD. vom 30, December 1850 ausgeftelt: Inlands- 
päffe haben die Form einer von den Paßkarten leicht untericheidbaren 
Karte; zur Austellung von Päſſen fol eifenhaltige, nicht blaue oder 
violette Tinte veriwendet werden ( MVO. vom 1. Februar 1881 im 
SWB. p. 33, 38B. p. 9, DKB. p. 8). 

4) Sonftige Beftimmungen: Ueber die ausgeftellten Auslandspäfie 
find vollftändige Journale, über die Baplarten außerdem befondere Ber: 
zeichniffe zu halten (BD. vom 15. Juli 1829 p. 126, VD. vom 30, De» 
cember 1850 $ 11). Die Gebühren betragen für Inlandspäſſe 50 Pf., 
für Auslandspäffe einfchlieglich des Stempels 1,25 .#, für Papfarten 
1.4 (BD. vom 13. December 1876 p. 740 $ 1, BD. vom 29. De 
cember 1859 p. 381, obige MWO. vom 1. Februar 1881). Die Liefe- 
rung der Formulare erfolgt durd das Gendarmeriewirtbichaftsdepöt 
(BD. vom 13. December 1876 p. 740 88 2, 3, obige BD. vom 
30, December 1850 $ 15, obige MWBD. vom 1. Februar 1881). Reife: 
legitimationen, welche von im Auslande lebenden Sachſen erbeten werden, 
find innerhalb Deutichlands behufs Prüfung der Verfonenidendität, der 
fonftigen Unbebenflichkeit der Aushändigung und Beifügung des Signale- 
ment3 an die MWohnortöbehörde zur Aushändigung zu fenden; an die 
Kreishauptmannichaft behufs Weiterbeförberung an das Minifterium des 
Innern find diefelben zu fenden, wenn der Nachſuchende fih außerhalb 
Deutſchlands aufhält, oder die Vermittelung im diplomatifchen Wege 
(1. d.) nachgeſucht worden ift, oder gegen die Zufendung an die MWohn- 
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ortsbehörd: Bedenken vorliegen (f. ZKB. von 1866 p. 75, p. 94 und 
die befonderen Borfchriften für den Verkehr mit Rußland im SWB. 
von 1874 p. 61); für Päffe, welche den in Rußland fich bereits auf- 
baltenden Deutichen nacdhgefendet werden, ift das Viſum einer ruffiichen 
Miffion oder Confulatsbehörde nicht erforderlich, fondern Tediglich zum 
Ueberichreiten der Grenze ( MWO. vom 8. Januar 1875 im ZKB. p. 3). 
Auch den in Defterreich lebenden Sachſen Fönnen Päſſe direct zugejendet 
werden (MBeſchl. vom 11. März 1881 in der Beitichr. f. V. II, p. 179). 
Im Uebrigen ſ. Legitimationspapiere. 

Patente, ſ. Erfindungspatente, Schifferpatente, Schiffspatente. 

Pathen, |. Taufzeugen. 

Patronat und Gollatur A. über Kirchen und kirchliche Stiftungen: 

I. Bei landesherrlichem Patronat gebührt die Beſetzung geiftlicher 
Stellen (f. Geiftliche VI), welde mit einer Superintendentur nicht ver- 
bunden find, dem Landesconfiftorium; lehnt der Kirchenvorftand alle 
vom Landesconfiftorium vorgefchlagenen Bewerber ab, jo erfolgt die 
Befegung durd die in evangelicis beauftragten Staatäminifter; den— 
jelben gebührt die Anftelung der Geiftlihen an der evangelifchen Hof: 
fire und der Superintendenten, wobei dem Landesconfiftorium das 
Vorſchlagsrecht zukommt; die Wahrnehmung und Ausübung der landes- 
herrlichen VBerwaltungsrehte in Anfehung des Vermögens (f. Kirchen: 
vermögen B) der dem Iandeöherrlichen Patronate unterftehenden Kirchen, 
firchlihen Stiftungen und Anftalten, insbefondere die Genehmigung zu 
allen hierbei vorfommenden Firdlihen Bauten gebührt dem Landes— 
confiftorium (Kirdhengef. vom 15. April 1873 p. 376 8 5 pet. 9, 10 
und 20, AVO. vom 22. Yuni 1875 p. 271 8 7,). 

II. Ueber Privat: Patronat und Collatur gelten die bisherigen Be— 
ftimmungen, wie folde in $ 10 der Beilage sub O zum Gel. vom 
11. Auguft 1855 p. 150 zufammengeftellt find, im Wefentlichen fort 
(Gef. vom 21. April 1873 p. 275 8 34,), jedoch ergeben ſich aus 
der neueren Gefeßgebung folgende Modificationen: Die Beftimmungen 
der Beilage © über die Ernennung (das eigentliche Collaturrecht) und 
Einführung der Defignirten in das Amt modificiren fid) nad) den neueren 
Beitimmungen über dad Verfahren bei Befetung geiftlicher Stellen (1. 
Geiftlihe VI, Kirchſchulſtellen B), wonach mit gewiffen Ausnahmen, 
welche im Falle des Devolutionsrechts, der Friftverfäumniß und ber 
Beftelung von Hülfsgeiftlichen eintreten, die Bewerbung beim Collator 
zu erfolgen, diefer dem Kirchenvorftande drei von ihm geeignet befundene 
Bewerber zu benennen, zur Oaftpredigt Einladung zu erhalten, den 
Gemwählten dem Landesconfiftorium zu präfentiren, nad erfolgter An: 
nahme der Defignation durch leßteres die Bocationdurfunde augzufertigen 
und bei der Einweifung auszuhändigen hat; in Städten RED. wird 
das Collaturrecht durch den Stadtrath und, wo diefer mit den Stadt— 
verordneten zum Stadtgemeinderathe (ſ. d.) verfchmolzen ift, durch den 
legteren ausgeübt (KStO. 88 117, 98 jet. 68). Won jeder Erledigung 
der ihrer Collatur unterftehenden geiftlichen Stellen find die Collatoren 
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durch die Superintendenten in Kenntnif zu fegen (BD. vom 22, No— 
vember 1881 im Conf. B. p. 290). Die Ehrenrechte des Patrons, in3- 
befondere das Recht der Fürbitte, der Kirchentrauer (ſ. d.), und des 
Ehrenplages in der Kirche, beftehen fort (Beilage sub © $ 10,). Das 
dem Kirchenpatron zuftehende Schutz- und Auffichtsrecht erleidet die- 
jenigen Beichränfungen, melde fi) aus der Einfesung der Kirchen: 
borftände ergeben; der Patron hat im Kirchenvorftande Sit ohne 
Etimme, ift von der Verwaltung jeder Zeit Kenntniß zu nehmen be» 
rechtigt , zu Verfammlungen des Kirchenvorftandes, wenn er innerhalb 
Landes wohnt, einzuladen, kann Beichlüffe des Kirchenvorftandes, welche 
er bedenklich findet, zur Entſcheidung der Kircheninfpection bringen und 
alle dieje Rechte, mit Ausnahme der Theilnahme an den Zitungen, 
. Stellvertreter ausüben, |. KVO. vom 30, März; 1568 p. 204 
88 5, 26a, und Beilage sub © s 10,, $ 17, foweit nicht durch die 
Beftimmungen über Verwaltung de3 Kirhenvermoögens (ſ. d. B), Pfarr⸗ 
lehns (ſ. d. VI) und über Kirchrechnungen (ſ. d.) erledigt. Für Man— 
datare patronatsberechtigter Stiftungen gilt obiges Stellvertretungs— 
recht nicht; hierüber und über die Rechte der nicht patronatsberechtigten 
ſelbſtſtändigen Güter ſ. d. B. Von der Stimmberechtigung bei Wahlen 
zum Kirchenvorſtande (ſ. d. C II 1) iſt der Patron nicht principiell 
ausgeſchloſſen. Die Batronatsrechte des Haufe Schönburg (f. d.) richten 
fih, abgejehen von dem ihm im meiteren Umfange zuftehenden Rechte 
auf Kirchentrauer (f. d.) nunmehr Iediglich nad) den allgemeinen Be: 
ftimmungen. Römiſch⸗katholiſchen Befigern patronatsberechtigter Güter 
ſtehen die Patronatsrechte in gleicher Weiſe zu, wie evangelifch-lutherifchen 
(Nefeript. vom 28. Juli 1807 im Cod. p. 205). 

B. Das Patronat- und Collaturrecht über die Schulen fteht in 
Drten, an deren gelammten Volksſchulen der confejlionellen Mehrheit 
mindeftens 10 Lehrer angeftellt find, dem Gemeinderathe, bez. dem Stabdt- 
gemeinderathe II, StD., in Städten RStO. dem Stadtrathe bez. Stadt: 
gemeinderatbe, bei allen andern Stellen dem Eultusminifterium zu; der 
Collator bat dem Schulvorſtande 3 geeignete Bewerber vorzuſchlagen, 
von welchen der Schulvorftand bez. nah erfolgter Probe (f. d.) einen 
auswählt; der Defignirte wird vom Bezirksſchulinſpector der oberften 
Schulbehörde präfentirt und bon diefer confirmirt, tvorauf der Bezirks: 
ihulinjpector ihn verpflichtet und einweift; die Vocation (f. d. wird 
vom Collator ausgeſtellt. Auf das Gultusminifterium geht das Be- 
jegungsredht über, wenn der Collator nicht mindeftens drei Bewerber 
vorihlagen fann, wenn nicht mindeftens ein Bewerber vorhanden, den 
Collator und Schulvorftand geeignet befinden, wenn der Schulvorftand 
alle vom Gollator vorgeichlagenen als ungeeignet ablehnt und wenn 
der Collator innerhalb vierwöchiger Frift von dem Vorſchlagsrechte feinen 
Gebrauch macht; die jelbfiitändige Defignation gebührt dem Collator, 
wenn der Schulvorftand binnen 3 Tagen nad) der legten Probe ſich 
nicht erklärt; Vicare beftellt der Bezirkafchulinipector ohne Betheiligung 
des Gollators, Hülfslehrer (f. d.) die Inſpection (Gef. vom 26. April 
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1873 p. 350 88 19, 20, RStD. 8 117, wodurch 8 10 der Beilage 

. sub © zum Gef. vom 11. Auguft 1855 p. 150, foweit auf die Schule 
bezüglich, fich erledigt). Die Schönburgiſchen Collaturrechte ($ 37, der 
ADD. vom 25. Auguft 1874 p. 155) find meggefallen (Recek vom 
29, Detober 1878 p. 393 8 VIIIF, MBD. vom 9. Januar 1879 im 
Cod. Suppl. p. 434). Die Ausfchreibung erledigter Stellen erfolgt mit 
Ausnahme der Städte NStD. durd den Bezirfäichulinipector allein, 
an diejen find daher die Erledigungdanzeigen zu richten (BD. vom 
4. Auguft 1875 p. 310 pet. 1); die Erledigungsanzeigen find foften- 
frei im rebactionellen Theile der Leipziger Zeitung zufammenzuftellen, 
im Dresdner Journal jowie in der ſächſiſchen Schulzeitung abzudruden 
und an bie erftere in der Regel einzeln einzufenden (MVO. vom 
13. December 1875). Wenn der Echulbezirt mehrere Gemeinden um: 
faßt, fo bat der Stadtrath, bez. Gemeinderath desjenigen Ortes das 
Vorſchlagsrecht, in welchem die Schulanftalt liegt, wenn die fonftigen 
Borausfegungen für fein Vorſchlagsrecht (j. oben) vorhanden find (MVO. 
vom 16. Januar 1875 in der Zeitichr. f. N. 41 p. 473). An der 
Abftimmung über die Wahl ihres Nachfolgerd haben die dem Scul- 
borftande angehörigen Lehrer nicht Theil zu nehmen (MBD. vom 27. Mai 
1876 in der Zeitfchr. f. NR. 43 p. 458). Beſondere Beftimmungen gelten 
über die Beſetzung von Kirchfchulftellen (ſ. d. sub B). 

Pechſiedereien find Getwerbeanlagen im Sinne von $ 16 der GD. (RGeſ. 
vom 2. Mär; 1874 p. 19). 

Veitichenfnallen. Wer auf öffentlichen Wegen durch unnöthiges Peitfchen- 
Inallen das Scheuwerden von Zug« oder Reitthieren veranlaßt, wird 
mit Geld bis zu 60 ..# oder Haft biß zu 14 Tagen beftraft (UDO. vom 
9. Juli 1872 p. 347 8 1,,, StGB. 8 366,,). In anderen Fällen 
ift die Strafbeftimmung von 8 360,, des StGB. (grober Unfug) 
anwendbar. 

Penfionate, ſ. Privatunterrichtsanſtalten III. 

Penſionen, Penjionirung. Die Penſion unterliegt rückſichtlich der ftaat- 
lihen und communlichen Beiteuerung, der Abtretung, Berfümmerung 
und Pfändung denfelben Beftimmungen wie das Dienfteinfommen (f. d.); 
der in den Penfiondgefegen begründete Abzug beim Verzehren der 
Penſion im Auslande findet gegenüber Defterreich nicht Statt (BD. 
vom 26. November 1852 p. 321). Auch die Beitimmungen über An- 
rehnung der Militärdienftzeit find für Staatödiener, Geiftliche, Lehrer 
und zum Theile au für Communalbeamten diefelben (ſ. Dienftzeit). 
Befondere Beftimmungen find über Staatsdienerpenfionen (j. d.), Lehrer» 
penfionen (ſ. d.) und Militärpenfionen (f. d.), über die Penfionen der 
Geiftlihen (ſ. d, IX), Profefforen der Univerfität ıf. d.), Mitglieder 
des Stadtraths (f. d.) und niederen Gemeindebeamten (j. d.) ergangen. 

Pereuſſionsſtöcke, ſ. Waffen. 

Pericopenbuch, ſ. Predigten. 

Perlenfiſcherei iſt in Sachſen Regal (Geſ. vom 15. October 1868 
P. 1247 8 23) 
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Perſonenſtand, ſ. Geburtsfälle, Civilehe, Sterbefälle. 

Petitionsrecht. Ein Jeder hat das Recht, Vorſtellungen an den König 
unmittelbar zu richten (UDO. vom 7. November 1831 p. 323 pet. 3), 
die Ueberbringung von Mafjenpetitionen ift dagegen verboten (Gef. vom 
22. November 1850 p. 264 $ 14). Die Stände haben das Recht, 
in Bezug auf alle zu ihrem Wirkungsfreife gehörigen Gegenftände dem 
Könige ihre gemeinfamen Wünfde und Anträge vorzulegen; gleiche 
Anträge und Wünfche fann jedes Kammermitglied in feiner Kammer 
vorbringen, welche letztere zu erwägen bat, ob fie diefelben in nähere 
Erwägung ziehen und demgemäß den Beitritt der andern Kammer ver- 
anlafjen will; im Falle des Einverftändniffes der andern Kammer 
gelangen diefelben alddann an den König; die Anbringung der Pe— 
titionen bat fchriftlich zu erfolgen (RU. $ 109, Landtagsordnung vom 
12. October 1874 p. 378 8 23). Auf jeden von den Ständen an ben 
König gerichteten Antrag wird ihnen eine Entſchließung, bei Ablehnung 
unter Angabe der Gründe ertheilt (WU. $ 113). Die Regierung kann 
Vorberathung ftändifcher Anträge durch eine ſtändiſche Deputation (f d.) 
verlangen (Landtagsordnung $ 15, b). Belondere Beftimmungen gelten 
über Anträge auf Verfaffungsänderungen (ſ. d.). 

Betroleum, ſ. Mineralöle, Medicinalpolizei II, 

Pfändung, ſ. Zwangsvollſtreckung. 

Pfandleiher. 1) Der Gewerbebetrieb der Pfandleiher bedarf der Erlaub— 
niß; dieſelbe iſt zu verſagen, wenn Thatſachen vorliegen, welche die 
Unzuverläſſigkeit des Nachſuchenden in Bezug auf den beabſichtigten 
Gewerbebetrieb darthun, in denjenigen Ortſchaften, in welchen dieß 
durch Ortsſtatut (ſ. d. II 2) feſtgeſetzt wird, überdieß beim Mangel 
eines Bedürfniſſes; als Pfandleihbetrieb gilt auch der gewerbsmäßige 
Verkauf beweglicher Sachen mit Gewährung des Rückkaufsrechts (GO. 
Ss 34 Abſ. 1 und 2, 88 35,, 38, in der Faſſung des RGeſ. vom 
23. Juli 1879 p. 267, BD. vom 31, Juli 1879 p. 313 pet. IT). 

2) Der Marimalzinsfuß, über melden hinaus jede Vergütung aus: 
geichloffen ift, beträgt bis zu 30.4 24 %/,, darüber 12%,. Die Fällig- 
feit des Darlehns tritt nicht vor Ablauf von 6 Monaten ein, die 
Einlöfung ift jever Zeit geftattet. Der Pfandleiber bat jedes Pfand» 
geihäft in ein von der Sicherheitspolizeibehörde (f. d.) zur Verwendung 
genehmigtes, amtlich zu unterfiegelndes und der Behörde zur jeder: 
zeitigen Einficht offen zu haltendes Pfandbuch einzutragen und über 
jedes Gefchäft einen Pfandichein auszuftellen. Jede Veränderung des 
Geihäftslocals ift. der PVoligeibehörde anzuzeigen. Die Verfteigerung 
erfolgt am Site des Geſchäfts öffentlich durch verpflichtete Auctionatoren 
nad) vorheriger Befanntmahung in einem von der PBolizeibehörde hierzu 
beftimmten Blatte, und nit vor Ablauf von 4 Wochen nad ein- 
getretener Fälligkeit. Der Pfandleiher hat fein Lager gegen Feuer zu 
berfihern und ift bei Untergang des Pfandes klaglos. Verabredungen 
gegen borftehende Beftimmungen zu Gunften des Pfandleihers find 
nidtig. Im Bedürfnißfalle können durch Regulativ oder nftruction 
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noch weitere Beftimmungen getroffen werden. Pfandleihanftalten der 
Gemeinden unterliegen vorftehenden Beftimmungen nicht, bedürfen aber 
minifterieler Genehmigung (SD. $ 38, in der Faflung des RGeſ. 
vom 23. Juli 1879 p. 267, Geſ. und AVO. vom 21, April 1882 
p. 97, p. 100). 

3) Bumiderhandlungen gegen die Beftimmungen sub 1 werden ge- 
rihtlih mit Geld bis zu 300 .# event. Haft (BD. $ 147, in der 
Faſſung des RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199), Zumwiderbandlungen 
gegen die Beftimmungen sub 2 fowie gegen $ 475,, 8 496 des bürger- 
lihen Geſetzbuchs mit Geld bis zu 150 ..# oder Haft beftraft (StGB. 
8 360,, in der Fafjung des RGeſ. vom 24. Mai 1880 p. 109, Geſ. 
vom 21. April 1882 p. 97 $ 15). 

Piarramtliche —— ſ. Kirchliche Handlungen. 

Pfarramtliche Zeugniſſe, Pfarrarchibe, ſ. Kirchenbücher. 

Pfarrer, ſ. Geiſtliche. 

Pfarrfelder, ſ. Pfarrlehn. 

Pfarrgebäude, ſ. Kirchliche Gebäude II. 

Pfarrlehn, Pfarrſtelleneinlommen. J. Das geſammte Einkommen der 
geiſtlichen Stellen iſt, ſoweit es nicht mit den geiſtlichen Lehnen in 
Zuſammenhang ſteht, nicht aus dem Kirchenvermögen, nicht aus Stif— 
tungen oder ſonſtigen zum Subſtantialvermögen der betreffenden Stelle 
gehörigen Ablöſungs- und andern Capitalien herrührt, zur Fixation 
gelangt; an Stelle dieſer Bezüge erhalten die Geiſtlichen einen aus der 
Kirchengemeindecaſſe zu zahlenden feſten Gehalt, wogegen ihnen die 
Verpflichtung auferlegt iſt, für keine in ihr Amt einſchlagende kirchliche 
Handlung (ſ. d. A), für welche durch die Fixation Entſchädigung ein— 
getreten iſt, eine Gegenleiſtung anzunehmen. 

II. Bei Erledigung geiſtlicher Stellen werden dieſelben mit einer die 
Höhe des Einkommens andeutenden Claſſenziffer im Conſiſtorialblatte 
ausgeſchrieben, wobei die I. Claſſe ein Einkommen bis zu 1800 .4 
bezeichnet, und das Einkommen jeder folgenden Claſſe um je 600 4 
anfteigt (BD. vom 8. September 1875 und vom 27. December 1878 
im Conſ. B. Jahrg. 1875 p. 51, Jahrg. 1879 p. 1). Die Erledigungs: 
und Bejegungsanzeigen der Superintendenten find in doppelten Erem: 
plaren einzureichen (Conſ. B. von 1876 p. 2). 

IIT. Ueber das Einkommen der geiftlihen Stellen find im Jahre 1878 
Stellencatafter zu prüfen, vom Landesconfiftorium fejtzuftellen ge— 
wejen und nunmehr von den Superintendenten auf Grund der bei 
ihnen eingehenden Anzeigen über eingetretene Veränderungen fortzu: 
führen, aud haben die Superintendenten auf Grund diejfer Anzeigen 
alljährlid im September Anzeigen nad vorgejchriebenem Formulare an 
das Yandesconfiftorium zu erftatten (V. vom 19. Auguft und 12. Oe— 
tober 1878 im Conſ. B. p. 72, p. 100, und ſoweit bierdurd nicht erle— 
digt ADD. vom 16. April 1872 p. 112 8 3). 

IV. Die biöherigen Staatszulagen zu geringer dotirten geiftlichen 
Stellen ſ. III. Auflage) dauern nur nod als perfünliche fort; auch 
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fünftig follen Staats;ulagen an Inhaber der Stellen von 1800— 3000 4, 
jedod nur als perfönliche, gewährt werden; bei der Erhöhung der Mini- 
malftellen auf mindeſtens 1800 .# bat es zu bewenden (BD. vom 
17. März und 8. April 1882 im Conf.B. p. 25, p. 40). 


V. Die weiteren materiell rechtlichen Beftimmungen betreffen die geift- 
lien Gebäude (f. kirchliche Gebäude II), die öffentlichen Abgaben der 
Pfarrlehne und der Geiſtlichen (f. d. X), die Abtretung, Pfändung und 
Berfümmerung des Dienfteinfommensg (j. d.), das Einfommen bei Pfarr: 
vacanzen (f. d.), die Pfarrwaldungen (f. d.) und die Vertretung des 
Pfarrlehns bei Wahlen zum Gemeinderathe (j. d. II). 

VI. Eompetenzverbältniije: 


1) die Competenz des Kirhenvorftandes und der Kirden- 
infpection anlangend, fo hat der Kirchenvorftand ziwar für Erhaltung 
der geiftlihen Lehne Sorge zu tragen, über Erhaltung und pflegliche 
Benusung derjelben die nächite Auffiht zu führen, bei Veränderung 
oder Verminderung der Subſtanz fih gutadhtlih zu äußern, in die 
Verwaltung der zum Pfarrlehne gehörigen Grundftüde und Fonds jelbft 
aber nicht einzugreifen, vielmehr fteht die Vertretung lediglich der 
Stircheninfpection zu (KQD, vom 30. März 1868 p. 204 88 1, 22,, 
26a,). In allen Angelegenheiten, in denen die Bejtellung von Actoren 
erforderlich erfcheint, bat die Kircheninfpection über die zu wählende 
Berfönlichfeit Bericht an das Landesconfiftorium zu erjtatten (VD. vom 
9. October 1841 p. 239). Zu Ausleihung und Einziehung von Pfarr: 
lehnscapitalien bedarf e8 der Genehmigung der Inſpection ( MWO. vom 
12, November 1868 und VD. vom 13. Februar 1845 p. 36). Zur 
Niederreifung von Pfarrgebäuden genügt die Genehmigung der In— 
jpection, wenn das wegzureißende Gebäude jofort durch ein neues erfegt 
werden fol, andernfalls ift Bericht an das Landesconfiftorium zu er- 
ftatten (MVD. vom 11. März 1869 im 38B. p. 27 und Cod. Suppl. 
p. 29). Für Pfarrlehnsgrundftüde find Grundbuchsfolien anzulegen, 
deren Anerkennung mit Genehmigung der Kirdeninjpection durch die 
Stelleninhaber erfolgt (MID. vom 3. April 1865, 10. März 1866 
und 23. Februar 1870 im Cod. Suppl. p. 6). Auch die Bewirth— 
ſchaftung der Pfarrwaldungen (f. d.) erfolgt unter Aufficht der Kirchen- 
infpection, bei Pfarrvacanzen (f. d.) entjcheidet die Kircheninjpection 
über die an die vicarirenden Geiftlichen zu gewährenden Remunerationen, 
während zur Verausgabung von Berlägen der Kirchenvorjtand ermächtigt 
ift. Die weltlichen Goinfpectionen haben in Saden der Pfarrlehne mit 
Ausnahme des Anjages von Paufchquantis für außerordentliche Be- 
mübungen und von Separatgebübhren foftenfrei zu erpediren (Gef. vom 
2. April 1844 p. 141 88 1, 3, ABO. vom 2. April 1844 p. 143, 
Gebührentare vom 24. September 1876 p. 438 sub III. 6), die Ephoren 
erpediren ebenfalls foftenfrei (BD. vom 10. Januar 1839 p. 16, BD. 
vom 13. Juli 1862 p. 298 8 25). 

2) Der Kirdenpatron ift bei allen wichtigen Veränderungen bin: 
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ſichtlich des Pfarrlehns mit jeiner Erklärung zu bören (Beilage sub © 
zum Gef, vom 11. YAugujt 1555 p. 150 $ 10,a). 

3) Dem Landesconfiftorium gebührt die Oberauffiht, Wahr: 
nehmung und Ausübung der landesherrlichen Verwaltungsrechte in An- 
ſehung der Pfarrlehne, die Genehmigung zur Veräußerung von Grund» 
eigentdum und nubbaren Rechten und zur Verwendung von Capitalien 
(Kirchengef. vom 15. April 1873 p. 376 $ 5 pet. 19— 21). Den in 
evangelicis beauftragten Staat3miniftern ift jede Verände— 
rung des Pfarrlehng, zufolge deren das Vermögen und das Einfommen 
zu einem andern, als dem ftiftungsmäßigen Zwecke verwendet werden 
fol, jede Beräußerung von Grundeigentbfum und nußbaren Rechten, 
ausgenommen die Fälle des Taujches, der Erpropriation oder der Örenz- 
berichtigung, vom Landesconfiftorium zur Beſchlußfaſſung vorzulegen 
Kirchengeſ. vom 15. April 1873 p. 376 $ 7d unde). Die Cultus— 
minifterialcafsfe (ſ. d.) verwaltet und verzinft die zum Pfarrlehn 
gehörigen Ablöfungscapitale und Landrentenbriefe. 

Pfarriprengel, ſ. Parochialbezirke. 

Pfarritellen, ſ. Pfarrlehn. 

Pfarrbacanz. Nach Erledigung eines geiſtlichen Amtes bat der Ephorus 
ohne Berzug einen ftändigen Vertreter (vicarius perpetuus) ſowie die 
Sonn und Feittage zu bejtimmen, an melden durd auszufchreibende 
Bacanzprediger Predigten zu halten find; die legteren haben außer 
dem Gottesdienfte auch alle anderen auf diefe und je die beiden nächſt— 
folgenden Tage fallenden Firchlichen Amtöverrichtungen vorzunehmen, 
ſoweit jie nicht dem vicarius perpetuus obliegen oder, wie z. B. die 
Führung der Stirchenbücher, vom Kirchichullehrer verfehen werden fünnen; 
den Vorſitz im Kirchenvorftande führt während der Bacanz der vom 
Kirchenvorſtande gewählte Stellvertreter, joweit nicht das Pfarramt 
einem beftimmten Geiftlihen (f. d. IV) zur interimiftiihen Verwaltung 
ftändig übergeben ift (BD. vom 19, Januar 1578 im Conf.B. p. 10). 
Die Einfünfte der Stelle find bei Erledigung der Stelle durch Tod 
den Nelicten während der Gnadenzeit (j. d.) fortzugewähren, jedoch 
haben diefelben die im Amte begründeten Ausgaben jowie die Kojten 
für Wohnung, Belöftigung und Fortkommen der vicarirenden Geiſt— 
lihen zu tragen; bei in anderer Weife eintretender Erledigung der 
Stelle oder bei Fortdauer der Bacanz über die Gnadenzeit hinaus ift 
eine Bacanzcafje zu bilden, aus mwelder zunächſt die Koften für Ver— 
forgung des geiftlihen Amtes zu tragen find; ſoweit dies baare Ver— 
läge find, ift der Kirchenvorjtand zu deren Berausgabung ermächtigt, 
dagegen gebührt die Entſchließung über die an die Vacanzgeiftlichen 
zu gewährenden Nemunerationen der Kircheninfpection, die Entſchließung 
darüber, ob und inwieweit das Vacanzeinfommen auch zum Velten der 
betreffenden Stelle, zur Ausführung von Bauten oder zu andern kirch— 
lihen Ziweden zu verivenden fei, dem Landesconfiftorium; für Bacanze 
predigten ift außer dem Aufiwande für Beföjtigung, „Fortlommen und 
jonftige Reiſekoſten eine bejondere Nemuneration in der Negel nur dann 
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zu gewähren, wenn der Vacanzprediger an demſelben Tage auch am 
Pfarrorte zu predigen oder ſeinem dortigen Stellvertreter eine Ver— 
gütung zu gewähren hatte (BD. vom 19. Januar 1878 und vom 
21. Januar 1879 im Conf.B. Jahrg. 1878 p. 10, Jahrg. 1879 p. 18). 
Kommt es hiernah zur Gewährung von Remunerationen, fo jollen 
diefelben als Averfionalquantum, nicht für jede einzelne Bemühung, 
ausgetworfen werden; das Verzeichnig der Vacanzarbeiten ift daher 
ohne jpeciellen Koftenanfag einzureihen (UDO. vom 15. October 1879 
im Eonj.B. p. 95). Stellenzulagen werden während der Vacanz nicht 
fortgewährt, find aber auch inzwifchen nicht zu verfteuern. Etwaige 
Suftentationdquanta für ihrer Stelle entjegte Geiitlihe (f. d. III) 
find bis zur Wiederbefegung der Stelle aus dem Amtseinkommen zu 
zablen. 

Pfarrwaldungen. Für Bewirthſchaftung von Pfarrwaldungen bedarf es 
zunächſt eines Wirtbichaftsplanes, welcher bei einem Gejammtbeftand 
von 20 und mehr ha fpeciell, bei einem Gejammtbejtand von 10 ha 
ab wenigſtens in den allgemeinen Grundzügen aufzuftellen ift; die Be- 
wirtbihaftung ift unter Leitung eines technisch gebildeten Forjtbeamten 
zu ftellen, welcher die Forſtrechnungen zu führen, Jahresberichte an die 
Kircheninfpection zu erjtatten und unter dejlen Zuziehung die Inſpection 
nad Ablauf der Wirthſchaftsperiode die Nebifion des Waldes vorzu- 
nehmen bat; für Waldungen unter 10 ha ift die Uebertragung wenig— 
ſtens der allgemeinen Leitung der Bewirthſchaftung an einen technifch 
gebildeten Forftbeamten und periodiiche Reviſion de3 Waldes dur 
legteren anempfohlen; biernädft fol auf Umwandlung der Natural: 
bolzdeputate (f. d.) bingearbeitet, die Verwandlung ifolirt liegender Par— 
zellen in Feld oder Wieje in Erwägung gezogen und für den nöthigen 
Forſtſchutz geſorgt werden, jedoch zu derartigen Verwandlungen, in: 
gleichen zu aufßerodentlichen Holzihlägen, wie dies bereit3 bezüglich der 
Kirchenwaldungen vorgejchrieben ift, die Genehmigung des Yandescon- 
fiftoriums eingeholt werden (BD. vom 26. Februar 1875 im Conſ. B. 
p. 12, Kirdyengef. vom 15. April 1873 p. 376 $ 5 pet 22). Die Wirth- 
ſchaftskoſten jollen in feinem Falle vom Capitale, fondern zunäcdft vom 
Erlöje nah Abzug der Deputathölzer, und wenn ein folder nicht ver- 
bleibt, von den Zinſen der Holzcapitale beftritten werden (ZAB. von 
1866 p. 1). Im Uebrigen ſ. Waldungen. 

Pfefferkuchen, ſ. Farben, Medicinalpolizei II. 

Pferdeaushebung. Zu Beihaffung und Erhaltung des Trieggmäßigen 
Pferdebedarfs der Armee find alle Pferdebeſitzer verpflichtet, ihre zum 
Dienfte für tauglich erklärten Pferde gegen Erſatz des vollen Werthes 
der Militärbehörde zu überlafjen (ſ. RGeſ. vom 13. Juni 1873 p. 129 
SS 3,, 25-27 und die dort aufgeführten Befreiungsgründe),, Das 
hierbei zu beobacdhtende Berfahren ſowohl als die bejtehende Organi— 
jation ordnet für Sachſen die BD. vom 1. März 1877 p. 151. Hier— 
nad) zerfällt 
I. das Berfahren in die Bormufterung, Mufterung und Aushebung. 
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Die Vormuſterung bezweckt die nöthige Ueberſicht über den vor— 
handenen Pferdebeſtand im Frieden zu erhalten und findet von 6 zu 
6 Jahren durch die für jeden Aushebungsbezirk beſtellte Bormufterungs- 
commiffion unter Einladung der Mitglieder der Mufterungscommiffion 
welche über ihre Obliegenheiten gehörig zu informiren find, an Mufter 
rungsorten Statt (obige BD. 88 1—7, 15, MVO. vom 1. Juni 1881” 
pet. 1). Die Mufterung erfolgt im Falle der Mobilmahung behufs 
Auswahl des auf den Aushebungsbezirk repartirten Pferdebedarfs durch 
die für je einen Mufterungsbezirk beftellte Mufterungscommiffion an 
den Mufterungdorten, worauf die von der Mufterungscommiffion ge- 
wählten Pferde der Aushebungscommiffion zur Aushebung zuzuführen 
find (obige BD. 88 8— 22). Die Aushebung befteht in nochmaliger 
Prüfung der bei der Mufterung ausgewählten Pferde, in der Aus— 
wahl, Abſchätzung und Abnahme derjelben durch die für je einen Aus- 
bebungsbezirt beftehende Aushebungscommiffion, bez. die derfelben bei: 
gegebenen Taratoren, worauf die Entihädigung durch Anmweifung des 
Kriegsminifteriumsd auf das Kriegszahlamt für Nechnung der General: 
friegscaffe erfolgt (BD. vom 1. März 1877 88 25—38, BD. vom 
23. September 1880 p. 135). Die Civilcommiffare find autorifirt, die 
Mufterung ganz ausfallen zu laflen; aud wo Mufterung erfolgt, find 
jedoch alle kriegsbrauchbaren Pferde der Aushebungscommiffion vorzu- 
führen (MBOD. vom 1. Juni 1881 pet. 2 und 5). 

I. Die Organijation anlangend, fo bildet jever amt3hauptmann- 
ſchaftliche Bezirk und jede der drei erimirten Städte (f. d.) einen Nus- 
hebungsbezirk (BD. vom 23. September 1880 p. 135 $ 23); die Aus- 
bebungscommiffion ſowohl ala die Bormufterungscommiffion 
befteht aus dem Amtöhauptmann, bez. dem für die erimirten Städte 
bierzu beauftragten bejonderen Beamten und einem vom Kriegsminiſte⸗ 
rium zu ernennenden Dfficiere; der Aushebungscommiflion find ein Roß— 
oder Thierarzt und 3 von der Bezirköverfammlung, bez. den Gemeinde- 
bertretungen der erimirten Städte nebſt ebenjoviel Stellvertretern zu 
mwählende Taratoren (BD. vom 23. September 1880 $ 24, BD. vom 
1. März 1877 88 1, 25) beigegeben. Die Mufterungsbezirte 
bildet der Civilvorfigende der Aushebungscommijfion; die Mufterungs= 
commiffion befteht aus drei pferdefundigen Perſonen, welche nebft 
ebenfoviel Stellvertretern von 6 zu 6 Jahren dur die Bezirksver— 
fammlungen, bez. die Gemeindevertretungen ber erimirten Städte ges 
wählt werden und denen der Civilvorfigende der Aushebungscommiffion 
einen Thierarzt beiordnet (BD. von 1877 88 12, 13). So lange außer 
den wirklichen Mitgliedern der Mufterungscommiffion wenigſtens nod 
ein Stellvertreter vorhanden tft, follen die Erjagwahlen für diefe Com: 
miffionen bis zu der nächſten, durch andere Bezirksangelegenheiten be- 
dingten Berufung des Bezirkstages ausgefegt bleiben (MVO. vom 
30. November 1874). Die Wahl hat jedes Mal beim Beginne be3- 
jenigen Jahres zu erfolgen, für welches vom Kriegäminifterium die 
Vormufterung anberaumt wird (MBD. vom 1. Juni 1881 pet, 4). 


von der Mofel, Verwaltungsrecht. 4. Aufl. L 
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Pferdeausſtellungen, über dieſe gelten die veterinärpolizeilichen Beſtim— 
mungen für Viehmärkte (f. d.). 

Pferdefrankheiten, ſ. Viehſeuchen. 

Pferdemärkte, ſ. Viehmärkte. 

Pferdemuſterung, ſ. Pferdeaushebung. 

Pferdeichlächtereien. Für Ausnutzung gefallener oder Krankheitshalber 
getödteter Pferde zu andern als Nahrungszwecken gelten die Beftim- 
mungen über Abdeder (ſ. d.). Zu Zwecken menſchlicher Nahrung dürfen 
die Abdeder Pferde überhaupt nicht ſchlachten; Anderen ift die Pferde: 
Ichlächterei nur mit den in den Borfchriften über Viehſeuchen (f. d.) 
ausgefprochenen Beichränfungen in der Art der Verwerthung und gegen 
die dort ausgeſprochene Anzeigepflicht bei Krankheit und Krankheits⸗ 
verdadht, im Uebrigen aber nur unter der VBorausfegung geftattet, daß 
die Scläditereien dem für Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von 
8 16 der GO. geordneten Verfahren unterworfen, insbeſondere von öffent- 
lihen Straßen entfernt errichtet werden (BD. vom 9, April 1873 p.272). 

Pferdeverleiher unterliegen derfelben gewerbepolizeilihen Regulirung, tie 
Hremdenführer (f. d.). 

Pferdezucht. Das Gewerbe der Hengftreiterei unterliegt der Gewerbe⸗ 
ordnung, ift daher, fomweit e8 im Umberziehen betrieben wird, nach den 
Grundfägen über den Gewerbebetrieb im Umberziehen (f. d.) zu beur- 
tbeilen, während es andernfalld einer behördlichen Genehmigung zu 
demfelben nicht bevarf; die Bezirkäthierärzte haben jedoch aud Fünftig 
auf die Tauglichkeit der in ihrem Bezirke von ben Hengftreitern ver: 
wendeten Hengfte ihr Augenmerk zu richten und Wahrnehmungen, die 
in diefer Beziehung zu befonderen Bemerkungen Veranlafjung geben, 
den Amtshauptmannjchaften anzuzeigen (AVO. vom 16. September 1869 
p. 257 8 5,, Inſtr. vom 16. October 1877 p. 297 8 25). Die Land: 
beihälanftalt unterfteht dem Minifterium des Innern, da8 Sprunggeld 
für die Landbeſchäler beträgt 3 4, die Beliger von Privatbeſchälern 
find bei Strafe verpflichtet, auf Verlangen des Landftallamtes ihre Be- 
ſchäler alljährlich einmal zur Reviſion zu ftellen; die Stationen für 
Landbeihäler werden alljährlich befannt gemadt; der Erfolg der Be- 
Ihälung durch die Landbeichäler wird unter Mitwirfung der Amtshaupt- 
mannjcaften und der Gendarmerie durch Ausfüllung von Abfohlungs- 
liften controlirt (BD. vom 7. November 1831 p. 323 pet. 4 C 16, Bel, 
vom 6. Desember 1851 p. 23). Die nad) dem RGeſ. über die Vieh— 
ſeuchen (f. d.) den Polizeibehörden übertwiefenen Functionen übt für 
das Landgeftüt zu Morigburg, folange fich die Pferde im Geftüt be 
finden, der Landftallmeifter mit dem Geftütsrofarzt aus (AVO. vom 
9. Mai 1881 p. 35 $ 2). Tritt in einem Bezirke die Beichälfeuche 
(f. d.) in größerer Ausdehnung auf, fo ift dem Sandftallamt durch bie 
Amtshauptmannfchaft hiervon Mittheilung zu maden (eod. $ 121). 
Sonftige Beftimmungen betreffen den Hufbeſchlag (f. d.) jowie die Zu- 
ftändigfeit der Beterinärcommiffion (f. d.) und des Landesculturrath3 (ſ. d.). 

Pfingitferien, ſ. Schulferien. 
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eghaus zu Hubertusburg, ſ. Landeshospital. 

Pflichtexemplare. Von jeder Nummer einer nicht ausſchließlich den 
Zwecken der Wiflenfhaft, Kunft oder Induſtrie dienenden periodifchen 
Beitjchrift hat der Verleger gleichzeitig mit der Vertbeilung und Ber- 
ſendung ein Eremplar gegen Empfangsbeicheinigung unentgeltlich an die 
PVolizeibehörde des Ausgabeort3 gelangen zu laſſen; die Polizeibehörden 
am * einer Staatsanwaltſchaft haben dieſe Exemplare an dieſe, 
andere Polizeibehörden an das zuſtändige Gericht abzugeben, welches 
die Pflichtexemplare weiter an die Bezirksſtaatsanwaltſchaft abgiebt, in 
deren Eigenthum ſie verbleiben; die Freiexemplare erhaltenden Polizei— 
behörden haben nach vorgeſchriebenem Formulare vierteljährliche Berichte 
über Veränderungen in der Tagespreſſe an die Kreishauptmannſchaften 
zu erftatten (RGef. vom 7. Mai 1874 p. 65 8 9, Gef. vom 24. März 
1870 p. 71 art. 10, MVO. vom 14. Juli 1874 im SWB. p. 165 
und in der Zeitjchr. f. R. 41 p. 370, MBD. vom 2. März 1872 im 
ZRB. p. 32, SWB. von 1879 p. 214). 

Pflugichleifen. Das Schleppen (f. d.) derjelben können die Amtshaupt- 
mannſchaften mit Zuftimmung ber Wegebaupflichtigen und gegen Ueber- 
nabme der Erfagpflicht durch die Gejuchfteller dispenſationsweiſe geftatten 

vom 11. November 1880 im SWB. p. 232 und in der Zeitſchr. 
f. V. II. p 38). 

Pharmaceuten, |. Apotheler, Arzneiwaaren, Droguiften, Arzneitaren. 

Pharmaceutiſche Kreispereine. Diefe Vereine bilden die Wahlkammer 
für die aud der Mitte der Apotheker dem Landesmebicinalcollegium 
(f. d.) zuzuordnenden außerordentlihen Mitglieder und find berathende, 
bez. beſchließende Körperfchaften zu Wahrung der gemeinſchaftlichen 
Sinterefien ſowohl des pharmaceutiichen Berufs überhaupt als des 
betreffenden Kreijes insbefondere; Mitglied ift jeder zur Ausübung der 
bürgerlichen Ehrenrechte in der Gemeinde feines Wohnorts befähigte, 
gejeglich Iegitimirte, felbftftändige Verwalter einer pharmaceutifchen 
Dfficin (Regul, vom 29. Mai 1872 p. 307 88 38—55). 

Pharmacopoe, ſ. Apothefer A I. 3; diefelbe ift für die bezirfsärztlichen 
Archive aus Staatömitteln zu beihaffen (MMVO. vom 28. April 1876). 

Phosphor. Ueber Fabrikation und Lagerung von Phosphor gelten nächſt 
den allgemeinen Beitimmungen über entzünblide Stoffe (ſ. d.) die ſpe— 
ciellen Beftimmungen der BD. vom 23. October 1862 p. 570, melde 
fih zugleich auf die nöthigen Maafregeln zum Schutze der Arbeiter 
erftreden; die legteren find auch auf die mit Baden und Sortiren be- 
ihäftigten Kinder (ZRB. von 1877 p. 77) anzuwenden und dur Em: 
pfehlung des Terpentindl3 als Schußgmittel ergänzt (MIO. von 1878 
im DKB. p. 53, ZKB. p. 67), fowie durch weitere Vorfihtsmaaßregeln 
für die Fabrikation von Phosphorpillen (MMVO. von 1879 im SWB. 
p. 165, DRKB. p. 39, ZRB. p. 51, p. 31) ergänzt worden. Die zur 
Bertilgung von Feldmäufen (ſ. d.) verivendeten Phosphorpillen fallen 
nicht unter die ausfchließlih den Apothefen vorbehaltenen Präparate, 
find aber nad den Vorfchriften über den Berfauf von Giften (ſ. d.) 

31* 


484 Photogen — Polizeiärzte, 


zu behandeln (Mand. vom 30. September 1823 p. 114 $ 9, MED. 
vom 7. Sanuar 1879 im SWB. p. 51 und in der Zeitfchr. f. R. 46 
p. 91); Gewerbeanlagen (f. d.) im Sinne von $ 16 der GD. find Fa⸗ 
brifen von Phosphorpillen nicht (BD, vom 15, Mai 1879). 

Photogen, ſ. Mineralöle. 

Photographen, welde ihre Aufnahmen im Umberziehen behufs jofortiger 
fäufliher Verwerthung bewirken, unterliegen, da es fich hierbei nicht 
um ein „höheres Kunftinterefje” handelt, den Vorfchriften über ven 
Gewerbebetrieb im Umberziehen (f. d. B), bedürfen daher des Legitima= 
tionsſcheins und des Gewerbeſcheins (SWB. von 1879 p. 135). 

Pitrin. Gemifche, welche pifrinfaure Salze enthalten, gehören zu den 
entzündlichen Stoffen (f. d. III und IV) der BD. vom 3. November 
1879 p. 393, Farben, melde Pikrinſäure enthalten, zu den giftigen 
Farben (f. d.) der RBD. vom 1. Mai 1882 p. 55. 

Piſtolen, ſ. Waffen. 

Placate, ſ. Preſſe, insbeſ. J. 2 und III. 

Placet. Erlaſſe des römiſchen Stuhls und Verordnungen allgemeinen 
Inhalts, welche von den katholiſch-geiſtlichen Behörden erlaſſen werden, 
bedürfen, ſoweit ſie in ſtaatliche oder bürgerliche Verhältniſſe eingreifen, 
der landesherrlichen Genehmigung, ſoweit ſie dem Gebiete der inneren 
firhlichen Angelegenheiten angehören, der Vorlegung an die Staatd- 
regierung (Gef. vom 23. Auguft 1876 p. 335 88 1—5, Mand. vom 
19. Februar 1827 p. 13 $ 3). 

Pockenkrankheit, ſ. Impfung, Schaafpoden. 

Pöhla. Das obererzgebirgifhe Waifenhaus zu Pöhla ift für arme Waifen 
und ihnen gleichftehende Kinder aus den obererzgebirgifchen Ortſchaften 
beftimmt; die Aufnahme erfolgt vom 6. bis 15. Jahre gegen einen 
jährlichen DVerpflegbeitrag von 80 .# für Drtdarmenverbände, bon 
150 für Privatperfonen; die nächte Aufficht führt die unter dem 
Borfige des Amtshauptmanns zu Schwarzenberg beftehende LZocalinfpec- 
tion, die Oberaufficht, Vertretung fowie die Entſchließung über Auf- 
nahme und Entlafjungen gebührt der Kreishauptmannihaft Zwickau 
(RB. von 1882 p. 8). 

Politiſche Ehrenrechte, ſ. Bürgerliche Ehrenrechte. 

Polizeiämter. Zu Leipzig wird die Sicherheitspolizei (f. d.) durch das 
ſtädtiſche Polizeiamt, beſtehend aus 2 rechtskundigen Mitgliedern des 
Stadtraths (darunter der Polizeidirector), einem Mitgliede der Amtö- 
bauptmannidaft Leipzig als Regierungscommiffar, dem Univerfität$- 
richter, 6 Stadtverordneten und einem rechtölundigen Beifiger (jet 
2 Polizeiräthen) ausgeübt; zu den Koften trägt der Staat !/,, bei, 
über defjen Verwendung die Kreishauptmannidhaft, der aud eine Or— 
donnanz zu beftellen ift, cognoscirt (Regul. vom 12. März; 1822 p. 187, 
BD. vom 15. November 1833 p. 151 und die Beftimmungen bei 
dunfe I. p. 135). Außerdem beftcht nur noch zu Chemnig ein be: 
ſonderes ftäbtifches Polizeiamt. Im Uebrigen ſ. Polizeibehörden. 

Polizeiarzte. Die Polizeibehörden find berechtigt, nad Analogie der 
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Vorſchriften über Gerichtsärzte (f. d) befondere Polizeiärzte anzuftellen, 
von deren Wirkungskreiſe alddann diejenigen Verrihtungen ausgeichloffen 
bleiben, die dem Bezirkearzte (f. d. unter I—IIT) als ſolchem zufallen 
(MLOD. vom 25. April 1862 bei Funke VI a; 461, Gef. vom 30. Zuli 
1836 p. 183 pet. 7 und 8, Inſtr. vom 30. Juli 1836 p. 187 pet. 
10,). Ueber die Befähigung zur Anftelung, Aufficht des Bezirksarztes 
und Taren gelten die —— für Gerichtsärzte (ſ. d.) ſowie die 
dort angezogenen Verordnungen (BD. vom 29. October 1869 p. 331, vom 
21. October 1869 p. 315 pet. A 10 und vom 14. März 1872 p. 135). 
Volizeiaufficht. I. Neben einer Freiheitäftrafe kann in den durch das 
Geſetz vorgefebenen Fällen, ausgenommen gegen jugendliche Perfonen, 
auf Zuläffigkeit von Polizeiauffiht mit der Wirkung erfannt werden, 
daß dem Berurtheilten der Aufenthalt in beftimmten Orten (Drtstheilen, 
Gebäuden 2c.) unterfagt werden, Haftnahme (f. d.) auch ohne Begrün- 
dung des Fluchtverdachts erfolgen darf, Ausländer aus dem Reichs— 
gebiet verwieſen werden können, Durchſuchungen (f. d.) Hinfichtlich der 
Zeit ihrer Bornahme feinen Beſchränkungen unterliegen, der Legitima- 
tionsfchein zum Getwerbebetrieb im Umberziehen verfagt werden kann 
und die Beauffichtigten jeden Aufenthaltsmwechiel binnen 24 Stunden 
bei der Sicherheitspolizeibehörde anzumelden haben. Die Fälle, in wel— 
hen auf Polizeiauffiht erfannt werden darf, find im StGB. nidt 
generell, fondern bei den einzelnen Delicten namhaft gemacht; die Ver: 
bängung der Polizeiaufficht felbft fteht auf Grund des gerichtlichen Er- 
fenntnifjes den Kreishauptmannichaften zu, melde ihre Entichließung 
den Anftalt3directionen bez. Gerichtövorftänden behufs meiterer Benad- 
rihtigung der Sicherheitöpolizeibehörde und der Amtshauptmannſchaft 
mitzutbeilen haben. Bon Aufenthaltswechſeln der Beauffichtigten haben 
die Sicherheitäpolizeibehörden fich untereinander ſowie die Amtshaupt- 
mannjchaften zu benachrichtigen; über Abkürzung oder Verlängerung 
der Polizeiaufficht haben auf Bericht der Sicherheitspolizeibehörden (auf 
dem Lande und in den Städten der Fleinen Städteordnung der Amts⸗ 
bauptmannfdaften) die Kreishauptmannſchaften Entſchließung zu fallen. 
Die frühere Eintheilung der Beauffichtigten in 2 Claſſen und das 
Halten von Vigilanzbüchern ift weggefallen; VBerzeichniffe der Beauf- 
fichtigten find dur die Amtshauptmannfchaften und Sicherheitspolizeis 
behörden auch fünftig noch zu führen, jebodh an die Kreishauptmann= 
haften nicht mehr einzureichen; die fpecielle Beaufſichtigung durch die 
Amtshauptmannihaften Hat fich erledigt, jedoch werben biefelben durch 
die ihnen zugehenden Notificationen in den Stand gejegt, vom Ein« 
treffen der unter Polizeiaufficht geftellten Sträflinge Kenntniß zu er» 
balten und ſowohl kraft ihres Auffichtsrechtes über die Polizeiverwaltung 
die etwa nöthigen Verfügungen zu treffen, als aud die Gendarmerie 
mit der erforderlichen Anweifung zu verfehen (StGB. 88 38, 39, 57, 
361 pet. 1, BD. vom 14. December 1870 p. 373 88 6—9, VD. vom 
22. Auguft 1874 p. 125 84 Abi. 1 und 3, MVO. vom 7. Februar 
1871, MVO. vom 30. September 1879 im JMD. p. 221 sub F la, 
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MBD. vom 24. September 1879 im JMB. p. 203 8 6). Begiebt 
ſich eine Perfon, rüdfichtlih deren die Zuläffigfeit von Polizeiaufſicht 
ausgeſprochen worden ift, in einen andern Bundesſtaat, fo ift auch bie 
Landespolizeibehörde des neuen Aufenthalt3ort3 berechtigt, diefelbe unter 
Polizeiaufficht zu ftellen; die Stellung unter Polizeiauffiht ift der Landes⸗ 
polizeibehörde des Orts der Verurtheilung, des Aufenthalts oder des 
Heimathsortes mitzutheilen (Bundesrathsbeſchluß vom 16. Juni 1872 
im SWB. von 1874 p. 235). 

I. Rückſichtlich der aus Correctionsanftalten ıf. d. A 2) und Straf: 
anftalten (f. d. IE und III) Beurlaubten und Entlaffenen findet eine 
fpecielle PVolizeiaufficht im obigen Sinne nicht mehr ftatt (MYUD. vom 
16. December 1870 8 7). Ebenfo ift die für bienftlofes Gefinde (f. d.) 
und Eifenbahnarbeiter (f. d.) vorgefchriebene polizeilihe Beauffichtigung 
als Polizeiauffiht im Sinne des StGB. nicht zu betrachten. 

Polizeibeamte, Polizeibehörden. I. Die allgemeinen Polizeibehörden 
find in Städten RStO. die Stadträthe, im Uebrigen die Amtshaupt⸗ 
mannfcaften, ſoweit nicht einzelne Zweige der Polizei in Städten EI. 
StO. und auf dem Lande den Bürgermeiftern, Gemeindevorftänden und 
Gutsvorftehern überwiefen find (f. Ortöobrigfeit). In Städten RStD. 
bat die Verwaltung der Sicherheitäpolizei unter perſönlicher Leitung 
und Verantwortung des Bürgermeifterd zu erfolgen; die Bürgermeifter 
der MI. StO. und die Gemeindevorftände nebft ihren GStellvertretern 
ftehen unbejchabet der allgemeinen Aufſicht der zuftändigen Behörden 
rückſichtlich ihrer polizeilichen Thätigkeit unter der Disciplinaraufficht 
der Amtshauptleute und können bei grober oder wiederholter Pflicht: 
verlegung fowie bei Dienftunfähigfeit durch die Amtshauptmannſchaft 
auf Zeit, nad) Gehör des Bezirfsausfchuffes aber ganz aus ihrem Amte 
entfernt werden; die Wahl der Bürgermeifter El. StD., Gemeinde- 
vorftände, Gutsvorfteher und ihrer Stellvertreter bei Handhabung der 
Polizei bedarf der Beftätigung der Amtshauptmannſchaft (RStO. 8 101, 
f. StD. art. IV S$ 6, 17, RLOD. 88 61, 80, 84). Die Unterfchrift 
polizeiliher Belanntmadhungen lautet in Städten RStO.: der Stadt» 
rath, in Städten H. StD.: der Bürgermeifter, in Landgemeinden und 
jelbftftändigen Gutöbezirfen: der Gemeindeborftand, der Gutsvorfteher 
(ZRB. von 1875 p. 21, p. 28). Der Zuftimmung der Gemeindevertres 
tung bedarf es, abgefehen von deren Gehör beim Erlaß poligeilicher 
Regulative (f. Strafandrohung I), zu allen polizeilichen Einrichtungen und 
Anftalten, deren Ausführung mit Koften für die Gemeinde verbunden 
ift (NLSD. 8 69,, RStO. 8 68 pet. 5b). Der Bezirksausſchuß ift 
berathendes Organ bei allgemeinen, das Intereſſe des Bezirks betreffenden 
polizeilihen Maaßregeln; feine Mitglieder find berufen, bei der Aufficht 
über die ung mitzuwirfen (Gef. vom 21. April 1873 
p. 275 8$ 12,, 19,). Die Befugniffe und Gompetenzgrenzen der 
Polizeibehörden beftimmen ſich nad den Vorſchriften über Verwaltungs⸗ 
ſtrafſachen (f. d.), Strafandrohung (f. d.), gerichtliche Polizei (f. d.), 
Sicherheit spolizei (f. d.), Juſtizbehörden (ſ. d). Zu den Hülfsbenmten 
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der Staatsanwaltihaft gehören von den oben Genannten nur die 
Bürgermeifter kl. StD., Gemeindevorftände und Gutövorfteher (f. gericht» 
liche Polizei). Strafverfügungen gegen die Genannten follen ftet3 von 
der Amtshauptmannſchaft ausgehen (ſ. Verwaltungsſtrafſachen I 3). 

U. Befondere Polizeibehörden beftehen zum Theil für die Sicherheits- 
polizei (f. d.), die gerichtliche Polizei (f. d.), die Bergpolizei (f. d.), die 
Bahnpolizei (j. Eifenbahnbehörben 3), für die Stubirenden der Uni- 
verfität (f. academifche Gerichtäbarkeit), für Bad Elfter (ſ. d.), für die 
Landesanftalten und die ftaatlihen Gefangenhäufer (RStD. $ 101), 
für Strompolizei (f. d.) und als Landespolizeibehörden (ſ. d.). 

III. Erecutivbeamte. Das ausführende Organ der königlichen 
Polizeibehörden ift die Gendarmerie (f. d.); die Gemeindebehörden haben 
das Ererutivperfonal felbft anzuftellen; der Polizeidirection (ſ. d.) 
Dresden ift ein befonderes, vom Staate angeftellte8 Stadtgendarmerie⸗ 
corp8 zur Verfügung geftellt; auch auf die übrigen erimirten Stäbte 
(j. d.) erſtreckt fih die Thätigkeit der Landgendarmerie nicht; in andern 

. Städten RStO. hat fi die Thätigkeit der Gendarmerie im Wejent- 
lichen auf die Anzeigeerftattung zu beſchränken; au in ben übrigen 
Ortſchaften ift die Handhabung der eigentlichen Localpolizei zunächſt den 
örtlichen Polizeiorganen zu überlafien (j. Gendarmerie I. 1). In den 
Landgemeinden jollen für den Tages- und Nachtdienſt befondere Per- 
fonen angeftellt werben (f. — Auch die militärifchen Wachen 
(f. d.) find zur Mitwirkung bei Ausübung der Polizei berufen. Die 

Gendarmerie und die Erecutivbeamten der Städte RStO. find Hülfs- 
beamte der Staatsanwaltſchaft (f. gerichtliche Polizei), Die Uniformi- 
rung (f. Abzeichen) der Ortöpolizeiofficianten unterliegt der Beftätigung 
der Kreishauptmannihaft und fol nicht zur Verwechſelung mit der 
Gendarmerie Beranlafjung geben, auch haben fich die erfteren der Be— 
zeichnungen „Ortsgendarm, Stadtgendarm” zu enthalten (MVO. vom 
25. November 1878 im SWB. von 1879 p. 41). Soweit Gemeinde- 
vorftände und Gutsvorfteher ihre polizeilihen Functionen perſönlich 
ausüben oder öffentlihe Tanzmuſik (j. d. III) von Gemeinderath8- 
mitgliedern beauffichtigt wird, fünnen ihnen die Amtshauptmannfcdaften 
das Tragen befonderer Abzeichen (f. d.) geitatten. Im Uebrigen gelten für 
Drtöpolizeiofficianten die era über niedere Gemeindebeamte(f.d.). 

IV. Sonftige Beftimmungen für ‘Bolizeibehörden und Beamte. Bon 
Antragsvergehen gegen Geiftesfranfe, Ehefrauen und Kinder Seitens ’ 
ihrer geſetzlichen Vertreter ift die Polizeibehörde verpflichtet, dem com⸗ 
petenten Gerichte Kenntniß zu geben (BD. vom 26. September 1856 
p. 380 pet. I, MBOD. vom 24. September 1879 im JMB. p. 203 $ 8). 
Bei Strafe bi8 150 .# oder Haft ift Jeder verpflichtet, der Polizei⸗ 
behörde bei Unglüdsfällen oder gemeiner Gefahr oder Noth auf Er: 
fordern Hülfe zu leiften, wenn er der Aufforderung ohne erhebliche 

ne Gefahr genügen fann (StGB. 8 360,,, Feuerpolizeivergehen 3). 

BVolizeidiener, |. Volizeibehörden III, 

BVolizeidirertion. Laut Receß vom 31. Januar 1853, beftätigt durch 
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Minifterialerflärung vom 9. März 1853, wird die Sicherheitspolizei 
im Gebiete der Stadt Dresden von der königlichen Polizeibirection 
dafelbft ausgeübt; für die Abgrenzung ihrer Competenz bon derjenigen 
des Stadtraths zu Dresden als ſiädtiſcher Wohlfahrtspolizeibehörde ift 
die Beilage zu diefem Receſſe (Funke V p. 24) dergeftalt maaßgebend, 
daß alle dort nicht ausdrücklich der Wohlfahrtspolizei überwieſenen Ge: 
ihäfte im Zweifel zur Sicherheitäpolizei gehören; die Stadt Dresden 
zahlt a den Koften der Polizeidirection jährlid Mooo AM. 

Volizeiliche Anmeldung, ſ. Anmeldung I. 

BVolizeilihe Ausweifung, ſ. Ausweifung, insbefondere C IIL 

Bolizeivfficianten, ſ. Polizeibehörden ILL. 

Polizeiregulative, ſ. Strafandrohung I. 1. 

Polizeiſtrafſachen, ſ. Verwaltungsſtrafſachen. 

Polizeiſtunde. Wer in einer Schankſtube oder an einem öffentlichen 
Vergnügungsorte über die gebotene Polizeiſtunde hinaus verweilt, uns 
geachtet der Wirth, ſein Vertreter oder ein Polizeibeamter ihn zum 
Fortgehen aufgefordert hat, wird mit Geld bis zu 15 .# beſtraft; der 
Wirth, welcher das Verweilen feiner Gäfte über die gebotene Polizei: 
ftunde hinaus duldet, verfällt in Gelbftrafe bis zu 60 # oder Haft: 
itrafe bis zu 14 Tagen; die Handhabung diefer Vorſchriften gehört vor 
die Stabträthe, Bürgermeifter, Gemeinbevorftände und Gutsvorſteher 
(StGB. 8 365, H. StO. art. IV 8 12d, RGO. 88 TAd, 84. 

Polizeivergehen, |. Verwaltungsftraffachen. 

Polytechnicum zu Dresden. Dafielbe ift laut Statut vom 3. April 
1878 p. 28 eine technifche Hochichule und bezweckt als ſolche die voll: 
ftändige wiſſenſchaftliche, bez. fünftlerifche Ausbildung für den technifchen 
Beruf und den Lehrberuf in den techniſchen Wiſſenſchaften einſchließlich 
der reinen Mathematik, Phyſik und Chemie (Statut $ 2). Es unter- 
richtet in 6 Abtheilungen ($ 3) und fteht unter Leitung eines vom 
König ernannten, dem GCultusminifterium unmittelbar untergeordneten 
Directors (Statut $ 13); die Profefjoren find Staatsdiener ($ 9). 
Borausfegung der Aufnahme ift das Neifezeugniß eines Gymnaſiums 
oder einer Nealfchule I. Ordnung ($ 25). In Ausführung von $ 32, 
8 35 des Statuts ift beftimmt worden, daß am Polytechnicum dur 
eine hierzu beftellte Commiſſion Prüfungen behuf3 Erlangung der 
höheren Schulamtscandidatur (f. d. IT) für Mathematik und Phyſik ab- 
gehalten werden (BD. vom 14. November 1879 p. 406 nebft Prüfungs: 
ordnung p. 407, wodurch fih $ 1, 8 2, 8 8 des Regulativs für das 
höhere Schulamt vom 6. Auguft 1875 infoweit, als die Candidatur 
nur bor der Prüfungscommiffion zu Leipzig erlangt werden Tann, er- 
ledigen). Im Anſchluſſe an das Statut ift die Studienordnung vom 
24. April 1878, die Habilitationsordnung vom 24. Juli 1878 unb 
die Bibliothef8ordnung vom 26, Juli 1876 (ſämmtlich im Cod, Suppl. 
p- 539 — 546) ergangen. Der Director des Polytehnicums ift von 
Berhaftungen, Entlafjungen, Unterfuhungseinleitung und Ausgang 
gegen Studirende durch die Juftigbehörden zu benachrichtigen (MBD. 
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vom 30. September 1879 im JMB. p. 221 sub A II 5, B und CO), 
Die Yunctionen des Friedensrichters für die Studirenden übt der Di- 
rector, in Stellvertretung der Directiongfecretär aus (BD. vom 18. Sep- 
tember 1879 p. 371). Das Geſetz über die gewerblichen Schulen (f. d.) 
leidet auf das Polytechnicum feine Anwendung. Ueber die Staats- 
prüfung der Techniker |. Staatötechnifer. 

Porcellanmanufactur zu Meißen unterfteht dem Finanzminifterium (BD. 
vom 7. November 1831 p. 323 pet. 4 B 18). 

Vorto, Poft. Die Poftordnung ift in der Faffung vom 8. März 1879 
durch Bel. vom 25. März; 1879 p. 102, die er ge 
vom 24. Auguft 1879 durch Bel. vom 3. September 1879 p. 328 für 
Sachſen noch befonderd publicirt worden. Für die Behördencorrefpon- 
denz (f. d.) bildet die Portopflicht die Negel; der Poft bleibt das Recht, 
mit den Behörden Abkommen dahin zu treffen, daß von benfelben an 
Stelle der Einzelporti Averfionalfummen gezahlt werden (RGeſ. vom 
5. Juni 1869 p. 141). Für häufig wiederkehrende Zahlungen follen 
fih die Behörden der Pofteinlieferungsbücher bedienen; bei Zahlungen 
der Staatöbehörden bis zu 400 4 follen die Poſtſcheine ald Rechnungs- 
belege genügen und Geldzahlungen an auswärtige Empfänger bis zu 
diefer Höhe durch Poftanweifung bewirkt werden dürfen (BD. vom 
2. Zuli 1877 p. 243, BD. vom 6. December 1879 p. 417), Boll- 
machten bon Gemeindevorftänden für deren Familienangehörige zum 
Empfang öffentliher Gelder und Duittungsleiftung darüber genügen 
nur dann, wenn die Amtshauptmannjchaft die Aushändigung an diefe 
Verfonen ausdrüdlich als für die Behörde mwirkfam anerkennt (DKB. 
von 1880 p. 55). Auch für Kirhenvorftände und Pfarrämter find die 
Vorschriften über die Quittungsvollziehung eingefchärft dburh BD. vom 
16. und 20. September 1880 im Conſ. B. p. 89, p. 90. Die Kirchen- 
borftände (f. d. C V) und Schulvorftände (f. d. III) haben daher zur 
Empfangnahme der unter ihrer Adreſſe eingehenden Wertbiendungen 
Bevollmächtigte zu beftellen; die Vollmacht ift außer vom Vorſitzenden 
bon 2 Mitgliedern zu unterfchreiben. Der Portoverlag ift in den 
Paufchquantis der Verwaltungsbehörden inbegriffen und nur im Ad— 
miniftrativ > Juftigverfahren zu erftatten (f. Sporteln I); zu dem Auf- 
wande, melden einen Armenverband dem andern zu erjtatten bat, ges 
bört Portoaufwand nur infoweit, ald er unmittelbar zur Unterftügung 
des Hülfsbedürftigen aufgewendet morben ift (ſ. Unterftügungs- 
wohnfig VI); der Landarmenverband (f. d. B II) erftattet Porto für 
Erörterungen, welche die Nüderftattung feines Verlag:8 bezweden, nicht 
zurüd. Der PBortonufwand der Superintendenten (f. d. B) und der 
Standesbeamten (f. d. IV), der leßteren mit Ausnahme des Verlags 
für Aufgebotöbefcheinigung und Chefchliefungsermäctigungen, gilt 
gleichfalls als nicht erftattungsfähiger allgemeiner Verwaltungsaufwand. 
Die Benusung von Poſtkarten ift in Criminal und fiherheitöpolizei: 
lichen Angelegenheiten ausgeichlofien (MID. vom 24. Mai 1875), 
Zur Ueberwachung der Beftimmungen gegen Mitnahme nicht eingejchrie- 
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bener Boftpaffagiere hat auch die Gendarmerie Auftrag; die Belohnung 
für Anzeige von Zumwiderhandlungen beträgt 6 4, tft aber an die 
Amtshauptmannichaft einzuzahlen (Inſtr. vom 13. September 1879 
p. 343 $ 8,, BD. vom 7. Detober 1873). Die fonftigen Beftimmungen 
betreffen die Zuftelung (f. d.) mit Poft, den Transport entzündlicher 
Etoffe (f. d. IV) und die Oberpoftdirection (f. d.). 

Prämien. Für gewerbliche Leiftungen, melde nad dem Ermeſſen des 
Minifteriums des Innern im öffentlichen Interefje Aufmunterung ver: 
dienen, können Seiten3 des letzteren Prämien ertheilt werden (DVD. 
vom 17. December 1851 p. 482 8 4). Für befondere Verdienfte und 
Leiftungen im Gebiete der Landwirtbichaft bleibt den landwirthſchaftlichen 
Kreisvereinen die Ertbeilung von Prämien mit Genehmigung de3 Mi- 
nifteriums des Innern nachgelafjen (eod. $ 1). Für Ausbildung Taub- 
ftummer, Blinder oder Schwacfinniger kann das Minifterium des Innern 
Prämien bis zu 150 .# gewähren (RD. vom 3. November 1865 p. 638). 
Auch für diejenigen, welche die, Prüfung im Hufbefchlag vorzüglich be- 
ftanden haben, ift die Ertbeilung von Prämien vorbehalten (BD. vom 
19. Mai 1870 p. 207 8 9). Weitere Belohnungen find zugeſichert 
auf Entdedung von Branbftiftern (f. d.), von Räubern und Dieben 
(Mand. vom 14, December 1753 bei Funke II p. 40 8 V), unbefugter 
2otteriecollection (f. Glüdsfpiel I 3), Eifenbabnfreveln (j. d.), Baum: 
freveln (ſ. d.) von uneingefchriebenen Boftpaffagieren (f. Poft), auf Lebens: 
rettung (f. d.), Auffindung (f. d.) Todter und Tödtung toller Hunde 
(f. Tollwuth); die Belohnung treuer Arbeiter durch Geld ift principiell 
den Arbeitgebern überlafien worden. 

Poudrette, ſ. Dünger. 

Präamienanleihen, ſ. Glüdsfpiel I. 6 und II. 

Prämienzufiherung Seitens der Buch: und Kunfthändler ift verboten, 
wenn die Prämie von einer Verloofung abhängig gemacht wird, |. 
Glücksſpiel J. 7 und U. 

Präaſentation, ſ. Patronat und Collatur. 


Predigercolleg zu Sct. Pauli an der Univerfität Leipzig iſt eine unter 
Oberaufſicht des Cultusminifteriums und der theologischen Facultät von 
einem Director geleitete, der Vorbildung theologiſcher Gandidaten ge: 
widmete Stiftung für unverbeirathete Candidaten des Predigtamtes; 
die Zahl der Mitglieder fol 24 nicht überfteigen, für jede der 8 Frei- 
ftellen zahlt da8 Minifterium 750 #4; foweit das Collegium den Kirchen: 
dienft an der Univerfität Leipzig mit beforgt, ift e8 dem Univerfitäts- 
prediger untergeordnet (NRegul. vom 21. Auguft 1862 im Cod. p. 89% 
und Suppl. p. 131). 

Predigerconferenzen. In jeder Ephorie ift aljährlih unter Vorſitz des 
Ephorus eine Hauptconferenz der Geiftlichen zu veranftalten, woran 
fämmtlide Diöcefanen, ſoweit fie nicht genügende Abhaltungsgründe 
baben, tbeilzunehmen verpflichtet find. Neben dieſen Hauptconferenzen 
baben öfter wiederlehrende Specialconferenzen frei zufammengetretener 
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Mitglieder unter jelbftgewählten Vorftänden zu beftehen. Die theologi- 
ihen Candidaten find zur Theilnahme an den Conferenzen berbeizuziehen. 
Die Didcefanverfammlungen (f. 2) find von obigen Hauptconferenzen 
getrennt zu halten (VD. vom 13. Juli 1862 p. 298 88 14 — 17, 
MBO. vom 21. Januar 1869). Die Predigerconferenzen haben nicht 
den Zwed, die Firhlichen Intereſſen im Allgemeinen und die geiftlichen 
Standesinterefjen im Belondern zu wahren und zu fördern; der Ver— 
band der evang.-Iuth. Predigerconferenzen ift daher aufgehoben worden 
BD. vom 29. März 1882 im Conf.B. p. 33). 

Prediger-Wittwen- und Waifencaffe, ſ. Geiftlihe IX. 

Predigt. Die Beftimmung der Terte der an allgemeinen Feft- und Buß- 
tagen zu baltenden Predigten liegt dem Landesconfiftorium ob; bei ber 
Wahl und Ordnung der Predigtterte an Sonn und Felttagen ift das 
PBericopenbuh vom Jahre 1842 zu Grund zu legen; dafjelbe ift auf 
einen bierjährigen Cyclus berechnet, fol aber die Geiftlihen in deren 
Rechte, bei befonderen Veranlafjungen von der Regel abzugeben, nicht 
beſchränken (Kirchengef. vom 15. April 1873 p. 376 8 5,, BD. vom 
13. September 1842 p. 110 und, foweit nicht durch die Agende er- 
ledigt, Cod. p. 599 flg.). Die Kirchenvifitationen (f. b.) umfaſſen auch 
die Predigt des Pfarrer8 über den vorgejchriebenen Sonntagätert, deren 
Reinihrift dem Superintendenten fofort nad abgehaltenem Gottesdienfte 
zu übergeben ift; dagegen find die Gircularpredigten in Wegfall ge- 
fommen, und an deren Stelle die Jahresberichte (f. d.) der Superinten- 
denten getreten, welchen die im Laufe des Jahres gehaltenen Bifitationg- 
predigten beizufügen find (GBD. vom 13. Juli 1862 p. 298 pet. 5,, 
pct. 19). Weitere Beftimmungen find über Gaftpredigten (f. d.), Bacanz- 
predigten (f. Pfarrvacanz) und Leichenreden (f. Begräbnißfeierlichkeiten) 
ergangen. 

Predigtamtsceandidaten, |. Candidaten I. 

Preſſe. Die Freiheit der Preſſe unterliegt 

I. zunächſt denjenigen Beſchränkungen, mwelde fi aus der Gewerbe- 
ordnung ergeben. Hiernach leidet die GD. zwar auf die literarifche 
Thätigfeit felbft feine Anwendung (ADD, vom 16, September 1869 
p. 257 8 5), dagegen haben 

1) Bud: und Steindruder, Buch- und Kunfthändler, Antiquare, 
Inhaber von Leihbibliothefen und Lefecabinetten, deögleichen Verkäufer 
von Drudihriften, Zeitungen und Bildern zugleich mit der für den 
ftebenden Gewerbebetrieb (j. d.) vorgefchriebenen Anzeige von der Er- 
Öffnung des Gemwerbebetriebs den Ortsobrigkeiten (Stadträthen, Bürger: 
meiftern, Gemeindevorftänden) bei Geldftrafe bis zu 150 .# oder Haft 
bis zu 4 Wochen gegen Empfangsbeicheinigung das Getwerbelocal ſowie 
jeden fpäteren Wechfel defjelben — (GO. 88 14,, 15, 148, 
in der Fafjung des RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199, AVO. vom 
22. Auguft 1874 p. 125 $ 14). 

2) Auch im Mebrigen find für das Preßgewerbe zunächſt die Be: 
ftimmungen der GO., ſoweit erftere im Umberziehen betrieben werden, 
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daher die Beſtimmungen über den Gewerbebetrieb im Umherziehen 
maaßgebend (RPreßgeſ. vom 7. Mai 1874 p. 65 $ 4,). Hiernächſt 
bedarf, wer gewerbsmäßig Drud: oder andere Schriften oder Bildwerke 
auf öffentlihen Wegen, Plätzen oder an öffentliden Drten ausrufen, 
verfaufen, vertbeilen oder anfchlagen will, der Erlaubniß der Drt3- 
polizeibehörde und bat den über diefe Erlaubniß auszuftellenden Legiti- 
mationsſchein jeder Zeit bei fich zu führen; dieſer Schein darf unter 
denfelben Borausfegungen, wie der für den Gewverbebetrieb im Umber: 
zieben (f. d. A I. 6) verfagt werden; im Uebrigen gelten über das 

Anſchlagen von Drudichriften, da dafjelbe ald Verbreitung im Sinne 
des Preßgefeges zu betrachten ift, die unten sub II aufgeführten preß- 
gefeglichen Beftimmungen (GD. 88 43, 57, RGeſ. vom 7. Mai 1874 
p. 65 $ 3). Abonnentenfammler werden geiverbe- und fteuerrechtlich 
nad den Beftimmungen für Handelsreifende (f. d.), wandernde Photo— 
graphen (f. d.) nach den allgemeinen Beftimmungen über den Gemwerbe- 
betrieb im Umberziehen beurtheilt. Die nicht gewerbömäßige öffentliche 
Verbreitung von Drudichriften kann durd die Drtöobrigfeit unter den— 
felben Vorausſetzungen, mie nad Vorftehendem die gewerbsmäßige ver- 
boten werden, Zuwiderhandlungen werden diesfalls mit Geld bis zu 
150 4, event. Haft bis zu 4 Wochen beftraft (RGeſ. vom 7. Mai 
1874 p. 65 85, GO. 8 148, RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199 
art. II. 3). Ankündigungen gefeglih erlaubter Verfammlungen, Wahl: 
befanntmadhungen, Anzeigen über öffentliche VBergnügungen und dergl. 
dürfen ohne vorherige Anzeige, Placate anderer Art nur nad vor— 
gängiger Anzeige an die Drtöpolizeibehörde an den hierfür beftimmten 
Drten angebeftet werben (RGef. vom 7. Mai 1874 p. 65 $ 30,, 
ug — März 1870 p. TI art. 15, AVO. vom 24. März; 1870 
p. 81 8 6). 

3) Inhaber von Leihbibliothefen (f. d.) und Lejecabinetten unter- 
liegen außer der zu I. 1 erwähnten Anzeigepflicht zur Zeit nur noch 
der alljährliden Revifion und der Berpflihtung zur Einreihung von 
Bücherverzeichniffen; ſ. jedoch unten sub III. 

II. Die zur Beit beſtehenden preßpolizeilihen Befchränfungen ent- 
hält 88 6-30 des RGeſ. vom 7. Mai 1874 p. 65. Diefelben beftehen 
in der Vorſchrift, daß jede Drudicrift den Namen und Wohnort des 
Druders, Verlegers, bez. Redacteurs enthalten, der verantwortliche 
Redacteur einer periodifchen Zeitfchrift aber im Deutichen Reich feinen 
Wohnſitz haben muß (Gef. 88 6—8), in den Vorjchriften über viertel- 
jährige Veränderungsanzeigen und Pflichteremplare (ſ. d.), in der Ver— 
pflihtung der Redacteure periodiicher Zeitjchriften zur Aufnahme amt- 
licher Belanntmadhungen (Geſ. $ 9, ſ. auch Amtsblätter), in der 
Berechtigung des Reichscanzlers, im Auslande erſcheinende periodifche 
Drudiriften auf Grund zmweimaliger, binnen Jahresfriſt erfolgter 
ftrafrechtliher Verurtheilung, inländische Zeitfchriften aber in Zeiten 
der Kriegsgefahr oder des Krieges zu verbieten (Gef. 88 14, 15, 30,), 
in dem Berbote, öffentliche Aufforderungen zu Aufbringung der wegen 
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ftrafbarer Handlungen verwirkten Geldftrafen und Koften aufzunehmen, 
desgleichen Anklageſchriften und amtliche Schriftftüde eines Strafprocefles 
vor deren Belanntmahung in öffentlicher Verhandlung oder vor Be- 
endigung des Strafverfahren® zu veröffentlichen (Gef. 88 16, 17), in 
der Verantwortlichkeit des Redacteurs, Verleger, Druders und Ber: 
breiter8 einer Druckſchrift für Fahrläffigkeit in allen Fällen, in melden 
er nach allgemeinen ftrafrechtlihen Grundfägen nicht als Thäter oder 
Theilnehmer beftraft werben kann (Gel. $ 21), endlich in dem, unabhängig 
bon dem Rechte richterlicher Beſchlagnahme (f. d.) den Polizeibehörden 
zuftehenden Rechte, Drudicriften in gewiſſen Fällen vorläufig mit 
Beihlag zu belegen (Ge. 88 23—29). Die vorftehends den Polizei- 
behörden überwiefenen Geichäfte gehören nicht zu denjenigen, weiche 
auch den Bürgermeiftern El. StD., Gemeindevorjtänden und Gutöbor- 
ftehern übertragen worden find (AVO. vom 22. Auguſt 1874 p. 125 
$ 1,). MUebertretungen der preßgeſetzlichen Vorfchriften werden durch 
die Gerichte beftraft (Gef. 88 18, 19, 29). Wahrheitägetreue Berichte 
über Reichs- und Landtagsverbandlungen find von jeder Veranttvortung 
frei (StGB, 8 12, RVerf. vom 16. April 1871 p. 64 art. 22); Berichte 
über einzelne aus dem Zuſammenhange der Debatte losgelöſte Reden 
fallen jedoch nicht unter diefe Beftimmung (Beitfchr. f. V. I. p. 91). 
III. Außer den vorftehends unter I und II aufgeführten Beſchränkungen 
jollte zwar die Preffe nah obigem Gejege weiteren Beſchränkungen 
nicht unterliegen (Gef. 88 1, 4,), insbefondere follte die Entziehung 
der Befugniß zum felbftftändigen Betriebe eine Preßgewerbes weder 
im abminiftrativen, noch, wie nad der Gewerbeordnung zuläffig, im 
richterlihen Wege zuläffig fein (Preßgef. $S 4,, GO. 8 143,); infolge 
des Socialiftengefeges (j. Socialdemocratie) ift jedoch ſowohl Beichlag: 
nahme, Verbot und Beitrafung wegen focialiftifcher Tendenzen, ald auch 
Unterfagung des Gewerbebetriebes bei Agitation dur die Prefje und 
das Verbot der Verbreitung von Drudidriften beim jog. Kleinen Be— 
lagerungszuftande zuläfiig. Verboten ift demnächſt der Nachdruck (f. 
Urheberrecht), der Abdrud von Bekanntmachungen, welche ji auf das 
fog. Promefjenfpiel (ſ. Glüdsjpiel I. 6 und II) beziehen, und die Zu— 
fiherung eines von einer Verloofung abhängig zu madenden, außer 
dem Subjeriptionspreife zu gemwährenden Gewinnes Seitens der Buch: 
händler (f. Glücksſpiel I. 7 und II). Mit Rüdficht auf die Beftimmung 
in $ 184 de StGB., wonach Verkauf, Vertheilung, Verbreitung, An— 
Ihlag ze. unzüchtiger Schriften und Abbildungen criminell ftrafbar ift, 
find nidht nur die Vorräthe derartiger Waaren, melde Colporteure mit 
fih führen, ſondern auch der Vertrieb derjelben in ftehenden Verkaufs— 
localen öfterer Revifion zu unterwerfen (DKB. von 1879 p. 11, ZRB. 
Jahrg. 1878 p. 47, Jahrg. 1879 p. 15). Auch das Erbieten zum 
Wahrjagen (j. d.) ift in öffentlichen Blättern unzuläffig. 

Privatbälle, ſ. Tanzmufil. 

Privateommunionen, Privatconfirmandenunterricht können den Geift: 
lichen, joweit nicht aud hierfür bei der Fixation Entſchädigung ein: 
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getreten ift, auch künftig noch beſonders honorirt werden, |. Kirchliche 
Handlungen A II, 

Privatdocenten, |. Univerfität. 

Privatentbindungsinftitute, |. Krankenanftalten A. 

Privateifenbahnen. Die unter Staatöverwaltung ftehenden Privatbahnen 
find Oberhohndorf = Reinsborf, Zittau - Neichenberg, Altenburg = Zeig, 
Brüdenbergfhahtbahn und Gaſchwitz-Meuſelwitz; im Uebrigen ſ. Eiſen— 
bahnbehörden. 

Pribatfeuerverſicherung. Die Beſtimmungen über das Privaifeuerber- 
fiherungäwefen überhaupt und über Mobiliarfeuerverfiherungen ins» 
befondere enthält das Gef. vom 28. Auguft 1876 p. 427 und die ABD. 
vom 20. November 1876 p. 550. Hiernach ift 

I. die Privatverfiherung nur zuläffig bezüglich derjenigen Gegen 
ftände, welche bei der Landesanftalt für Smmobiliarbrandverficherung 
(f. d. I) entweder nicht beitrittsfähig, oder zwar beitrittäfähig, aber nicht 
beitrittspflichtig und thatfächlich bei derfelben nicht verfichert oder endlich 
nur bedingt beitrittspflichtig find, Teterenfalls, dafern die Berfiherungs- 
übernahme von der Landesanftalt abgelehnt wird (Gef. $ 7). 

U. Die im Lande zugelafjenen Privatanftalten find entweder Privat- 
feuerverficherungsgefellichaften oder Privatunterftügungsvereine (f. d.). 
Nur die erfteren bedürfen zum Gefchäftsbetriebe minifterieller Conceſſion, 
welche jeder Zeit zurüdgenommen werden fann (Gef. 88 1—6, AVO. 

$ 1-3, 17—24). Unter den jpeciell die Privatfeuerverficherungs- 
gef - Ijhaften betreffenden Beftimmungen find folgende berbor- 

en: 

1) Die Geſellſchaften find verpflichtet, alle Statutenänderungen und 
jede übernommene oder aufgehobene Verficherung der Behörde anzu- 
acigen, der Brandverficherungscommiffion jährliche, bez. halbjährliche 

ehnungsabihlüffe, fowie Jahresverzeichniſſe der beftehenden Ver— 
fiherungen und bezahlten Entfhädigungen zu überreihen, Cautionen 
und Bevollmädtigte zu beftellen, einen inländifhen Ort als Sit zu 
beftimmen, Beiträge zur Feuerlöfchcaffe (f. d. unter II) zu entrichten, 
Berfiherungen unter Stroh- und Schindel-Dachung bis zur Höhe von 
5%), des Betrages der im Königreiche laufenden Verficherungen zu 
übernehmen, Ucten zu halten und diefelben der Behörde auf Erforbern 
jeder Zeit vorzulegen (ABD. 88 4—8); befondere Vorſchriften gelten 
über Feuerverfiherungsagenten (f. d.). 

2) Jede Verfiherung ift der Brandverficherungsbehörbe (f. d.) erfter 
Inſtanz binnen 14 Tagen von Ausftelung der Police ab gerechnet 
anzumelden; die Behörde hat die Policen, Policennadträge und Ber- 
fiherungsfcheine Mangel Bedenkens zum Zeichen ordnungsmäßig erfolgter 
Anzeige gegen eine von 25 Pf. bis zu 12 .# anfteigende Vergütung 
abzuftempeln und zurüdzugeben; auf dem Antragsbogen muß ſich der 
Abdrud der Verfiherungsbedingungen befinden; Verminderung oder 
Erhöhung der Verfiherungsfumme find auf den Policen —— 
die Schädenermittelung hat binnen längſtens 4 Wochen vom Tage des 
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Brandes ab zu erfolgen; die Entichädigungsfumme kann mit der Wir- 
fung der 2iberation nicht eher ausgezahlt werden, bis die Behörde die 
Unbeventlichfeit der Zahlung beſcheinigt hat, die Zahlung bat längftens 
binnen 8 Tagen von Ausftelung des Unbedenklichkeitszeugniſſes zu 
erfolgen; zu Ausübung der Controle bat die Behörde die Duplicate 
der Declarationen, Bolicen und Policennadhträge nad der Beitfolge des 
Eingangs geordnet in Actenftüden zu fammeln, ein Berzeichniß der 
laufenden Berficherungen zu führen und bei Verdacht der Ueberver: 
fiherung (j. d.) Erörterungen vorzunehmen; über Doppelverfiherung 
(f. d.) gelten befondere Beftimmungen (Gef. 88 10— 15, ABD. 8825 —52). 
III. Die Strafbejtimmungen für Zuwiderhandlungen enthält 88 62, 
63 der ABO. (Uebertretungen der ABD.), Gef. 88 16, 17,, 19 (Ueber: 
tretung der Vorſchriften über Agenten, rechtzeitige Anzeige des Ver: 
fiherungsabfchluffes, Eröffnung des Getverbebetrieb3 vor erfolgter Con- 
ceffiongertheilung, Verficherung der von der Privatfeuerverficherung aus: 
geichlofjenen Dbjecte und Ueberberficherung). 

Bribatirren-, Privatfranlenanftalten, f. Rrankenanftalten A. 

Privatlehrer, Privatunterricht, Privatunterrichtsanftalten. I. Pri— 
vatunterricht befreit nur dann von der Schulpflicht in der Volks— 
Thule, wenn er den Unterricht in berfelben erſetzt, desgleichen entbindet 
neunjähriger Privatunterriht von der Verpflichtung zum Beſuche ber 
Fortbildungsſchule, wenn er dem Unterricht einer mittleren oder höheren 
Volksſchule entſpricht; ob biefe Vorausjegungen vorhanden feien, hat 
ber Bezirköfchulinfpector zu entfcheiden und fortdauernd zu controliren 
(Schulgef. vom 26. April 1873 p. 350 $ 4 Abf. 1 und 8, ABD. vom 
25. Auguft 1874 p. 155 88 4,, 11,, 33,). Die Auffiht des Bezirks: 
ſchulinſpectors erftredt ſich auch auf den Unterricht dur Hauspäter 
(MBD. vom 21. April 1877 im Cod. Suppl. p. 431), auf den Unter- 
riht im Haufe jedoch nur infoweit, als er fehulpflichtigen Kindern 
ertheilt wird (Snftr. vom 6. November 1874 8 4); die Prüfung des 
Zebrplans (f. d.) erftredt fih nur auf Privatfchulen (eod. $ 13). Das 
Befugnig, ihre Kinder felbft zu unterrichten, fteht in der Regel nur 
Lehrern, andern Erziehungspflichtigen nur mit Genehmigung des Cultus⸗ 
minifteriums zu, melde bei ungünftigen Wahrnehmungen zurüdgezogen 
werden kann (AVO. 88 4,, 33,, auf öfterreihifche Zoll- und Eifen- 
bahnbeamte in den Grengorten erftredt durch pet. 7, der Minifterial: 
erflärung vom 21. Januar 1879 p. 178). Genügend befundener Privat: 
unterricht befreit von der Verpflichtung zur Bezahlung von Schulgeld 
an die DOrtsfchule, jedoch kann mit minifterieller, jeder Zeit widerruf- 
liher Genehmigung aud) bezüglich der durch Privatlehrer oder in Privat- 
fchulen oder im Haufe unterrichteten Kinder die Verpflichtung zu Bezahlung 
von Schulgeld (f. d.) bis zur Hälfte des höchften Satzes durch die Local: 
ſchulordnung begründet werden. Lehrer an Volksſchulen und höheren 
Unterritsanftalten find zur Ertheilung von Privatunterriht nur joweit 
berechtigt, als dies ohne Beeinträchtigung der Amtsführung gejchehen 
fann und durch die Localſchulordnung, in höheren Unterrichtäanftalten 
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duch die Auffichtsbehörbe, geftattet ift (Schulgeſ. $ 22,, Gef. vom 
22. Auguft 1876 p. 317 8 29, AVO. vom 29. Januar 1877 p. 43 
pct, 18). | 

II. PBrivatlehrer: Privatunterricht, welcher den Unterricht in ber 
Volksſchule erfegen fol, kann nur von Lehrern und Lehrerinnen ertheilt 
werden, welche mindeſtens eine der gejeglichen Lehrerprüfungen (f. d.) 
beftanden haben; als foldhe gilt auch die Prüfung für das höhere 
Schulamt (Schulgef. vom 26. April 1873 p. 350 88 15,, 17,, Gef. 
vom 22. Auguft 1876 p. 317 8 66,). Privatlehrer und Privats 
lehrerinnen müſſen auch in fittliher Beziehung den Anforderungen ent- 
fprechen, welche bei der Zulafjung zum öffentlihen Schulbienfte geftellt 
werben; aus dem Schuldienfte ſtrafweiſe entlaflene Lehrer bedürfen zur 
Uebernahme von Privatlehrerftellen minifterieller Genehmigung (ABD. 
vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 33 Abf. 1 und 2), Die Privatlehrer 
haben die Uebernahme von Privatunterriht dem Schulvorftande anzu= 
zeigen und find minbeftens aller zwei Jahre vom Bezirksfchulinfpector 
zu revidiren (ADD. SS 4,, 61,); eine Verpflichtung von Privatlehrern 
bat nicht ftattzufinden (MBD. vom 25. September 1877 in der Zeitſchr. 
f. R. 44 p. 541). Befondere Beftimmungen gelten über Lehrer und 
Unterriht an nichtftaatlichen gewerblichen Schulen (f. d., insbef. $ 5 des 
Gef. v. 3. April 1880 p. 50 $ 5) und, in gemwerbepolizeilicher Beziehung, 
über Privatunterricht im Turnen, Schwimmen und Tanzen (f. Fachlehrer II). 
III. Brivatunterrihtsanftalten, deren Benugung 

1) vom Befuche der öffentlichen Volksſchule befreien fol, bebürfen 
minifterieller Genehmigung, welche nur für die Perſon ertheilt und bei 
ungünftigen Wahrnehmungen zurüdgenommen wird (Schulgef. vom 26. April 
1873 p. 350 $ 15 Abf. 2 und 5, $ 37,0, ABD. vom 25. Auguft 1874 
p. 155 $ 33 Abf. 3, 4, 5 und 7). Die an diefen Anftalten angeftellten 
Lehrer müflen den oben unter II aufgeführten Vorausfegungen ent- 
ſprechen; die Anftalten ſelbſt unterliegen der Auffiht der Schulbehörben 
und find mindeflens aller 2 Jahre einmal zu rebibiren; von der Auf: 
nahme fchulpflichtiger Kinder haben die Vorfteher dem Schulvorftande 
Schulausſchuſſe) (Gef. 88 15,, 33 pet. 1,, AVO. 88 4,, 33,, 61), 
vor jeder Anftellung eines neuen Lehrers dem Bezirföfchulinfpector ( MVO. 
vom 18. Juli 1878 im Cod. Suppl. p. 388) Anzeige zu erjtatten. 

2) Auch Privatunterrichtsanftalten mit dem Ziele der höheren 
Unterrihtsanftalten bebürfen der Genehmigung des Cultusminifteri- 
ums; die Nachjuchenden haben academiſche Bildung und die Erlangung 
der Candidatur bes höheren Schulamt3 nachzuweiſen; als nächſte Auf: 
fichtsbehörde beftellt das Cultusminifterium eine Commiffion von 2 Mit 
gliedern, von welchen in der Regel das eine juriftifche, das andere fach— 
männifhe Bildung befigen fol (Gef. vom 22, Auguft 1876 p. 317 
8 35, ABD. vom 29. Januar 1877 p. 43 pet, 19 und Cod. Suppl. 
p. 482). 

3) Kichlihen Drden und Gongregationen ift die Erridhtung bon 
Erziehungs: und Lehranftalten nur auf Grund eines befonderen Geſetzes 
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zu gejtatten (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 $ 15,). Für gemwerb: 
liche, landwirthſchaftliche 2c. Unterrichtsanftalten gelten die Beftimmungen 
über gewerbliche Schulen (f. d.). 

Privatunterftügungspereine zu Feuerverficherungsziweden bedürfen ber 
für die Privatfeuerverficherungsgefellfchaften erforderlichen Conceffion nicht, 
wenn fie lediglich die gegenfeitige Unterftügung bei eintretenden Mobiliar: 
brandfällen bezweden, ſich auf einzelne Drte, Bezirke oder Berufsclafjen 
beichränfen, nicht im Voraus feftgefete, nad Gefahrsclafjen beftimmte 
Prämien erheben und juriftifche Verfönlichkeit fowie ein vom Minifterium 
des Innern genehmigtes Statut beißen; nächſt den Beftimmungen über 
die Conceſſion leiden auch die Vorfchriften für Feuerberficherungsagenten 
‘f. d.) auf diefe Vereine feine Anwendung, dagegen unterliegen fie im 
Uebrigen den über die Privatfeuerverficherung (ſ. d.) geltenden Beftim- 
mungen ſowie der Aufficht der Brandverficherungscommilfion (Gef. vom 
28. Auguft 1878 p. 427 88 4, 19, ALD. vom 20, November 1876 
p. 550 88 53—61). 

PBrivatiwvaldungen. Die Staatsforftbeamten (j. d. III) find ermächtigt, 
bei Bewirtbichaftung von Privatwaldungen die nöthige Anleitung zu 
ertheilen und bei den unter ihrer Mitwirkung ftattfindenden Pflanzungen 
das Pflanzenmaterial zum Gelbftkoftenpreife abzugeben. Im Uebrigen 
ſ. Waldungen. 

PBrivatwege, ſ. Feldpolizeivergehen, Deffentliche Wege. 

Probe. I. Bei Bejegung von geiftlihen Stellen (f. Geiftlihe VI) hat 
eine Probe nur dann ftattzufinden, wenn die Befegung nad) dem Devo⸗ 
lutionsrechte durch das Landesconfiftorium allein erfolgt oder der Kirchen 
borftand fih an ber zur Wahl und Anzeige des Gewählten geſetzten 
Frift verfäumt und der Collator infolge defjen einen der von ihm nam= 
haft Gemachten jelbftftändig präfentirt. Die Anordnung der Probe 
erfolgt durh das Landesconfiftorium, den Tag der Probe ſowie den 
Tert für Predigt und Katechifation beftimmt der Superintendent, bez. 
nach Vereinbarung mit dem Collator. Der Kirchenvorftand Fann, wenn 
dies in einer von mindeftens ?/, der Mitglieder bejuchten Situng ein: 
ftimmig beichlofjen wird, auf die Probe verzichten; gefchieht dies nicht, 
fo bat er binnen längftens 8 Tagen nady der Probe darüber, ob er 
gegen des Defignirten Perſon, Lehre, Wandel, Probe oder fonft Etwas 
einzuwenden habe, ſich zu erflären, worauf der Superintendent den Er: 
folg dem Landesconfiftorium anzeigt; erfolgen Einwendungen, fo ijt der 
Bericht durch die Kircheninfpection zu erftatten ‘KDD. vom 30, März 
1868 p. 204 8 25 Abſ. 4 und 5, Kirchengef. vom 15. April 1873 
p. 383 88 10, 12,, AVO. vom 22. Juni 1875 p. 271 $ 10, Kirdhen- 
gef. vom 15. April 1873 p. 376 8 5,.). 

IT. Bei Beſetzung von Schulftellen hat der Gollator durch den 
Bezirksfchulinfpector eine Probe zu veranftalten, auf die jedoch ber 
Schulvorſtand verzichten fann, wenn er vor derjelben einen der Vor: 
geihlagenen wählt oder dem Collator die freie Wahl überläßt; der 
Reifeauftwand für die Probe ift nah Höhe von 6 .M pro Tag VO. 
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vom 13. September 1881 p. 193) aus der Schulcaffe zu erftatten (Gel. 
vom 26. April 1873 p. 350 $ 20 pet. 1 und 3, ARD. vom 25. Auguft 
1874 p. 155 8 37 Abf. 5 und 4, $ 59 Abf, 1 und 6). Der Verzicht 
ift auf alle Vorgefchlagenen zu erftreden, widrigenfalls alle der Probe 
zu unterwerfen find (MLO. vom 16. März 1877 im Cod. Suppl. 
p. 389). Bei der Probe von Kirchſchullehrern kann der Kirchen» 
vorstand, bez. Kirchenpatron verlangen, daß die Probe auf das Orgel: 
fpiel und die Leitung des Kirchengefangs erjtredt wird, weshalb der 
Bezirksfchulinfpector von der beabfichtigten Probe den Kirchenvorftand, 
Kirchenpatron und Ephorus in Kenntniß zu ſetzen hat (obige ABO. 
S 37,, VO. vom 23. Februar 1575 im Conſ. B. p. 11 und in ber 
Zeitſchr. f. R. 44 p. 86). 

Probefahrt, ſ. Dampficifföprüfung. 

Probezeit, ſ. en Milttäranmwärter. 

PBromejjenipiel, ſ. Glücksſpiel I. 6 und I. 

Prostitution, ſ. Gewverbsmäßige Unzudt. 

Protocollanten, Brotocolliren. Bezüglich der Befugniß zu protocolliren 
(Gef. und AND. vom 20, Mai 1867 p. 131, p. 134) ift zu unter 
ſcheiden zwifchen 1) denjenigen Perſonen, mit deren Stelle diefe Befugnif 
ein für alle Male verbunden ift, und 2) denjenigen bei Behörden ver- 
wendeten Acceffiften und Erpedienten, denen diefe Befugniß für ihre 
Perſon ertheilt wird. Die 

unter 1) fallenden Perfonen find in S 1 der AVD. für alle Ver: 
waltungszweige einzeln namhaft gemacht; Hinzufommen die Standes 
beamten und ihre Stellvertreter (BD. vom 6. November 1875 p. 351 
$ 10), die Directoren der Gefangenanftalten zu Dresden, Leipzig und 
Chemnig (RD. vom 16. März 1875 p. 23, VD. vom 4. Auguft 1881 
p. 159), die Oberforftmeifter und eine Anzahl Dienſtſtellen der Staats: 
eifenbahnverwaltung (BD. vom 18. December 1379 p. 422), der Director. 
des ftatiftifchen Büreaus, der Landftallmeifter, die Bezirfsärzte, der Bades 
director zu Elfter nebjt Stellvertreter, die Fabrifen- und Dampffefjel- 
infpectoren nebjt Affiftenten (BD. vom 1. Juni 1881 p. 129), die 
Directoren der Irrenklinik der Univerfität Leipzig (BD. vom 2, März 
1882 p. 64). Die 

unter 2) genannten Beamten erhalten die Befugniß zu protocolliren 
in der Negel durd Minifterialentfchliefung, im Departement des Innern 
durch Entſchließung bes Vorftandes der Behörde ertheilt (AWD.$ 2) und 
haben bei Unterzeichnung von Protocollen die Bezeichnung „verpflichteter 
Protocollant” ihrer Namensunterfchrift beizufügen ‘Gef. $ 2, AND. 863; 
bei ihrer Verpflichtung ift die Eidesnorm auf diefe Befugniß ausdrüdlich 
zu erjtreden (WO. vom 10. Februar 1879 p. 53 8 4). Die ertheilte 
Befugniß berechtigt in Verwaltungsſachen zur Aufnahme jeder Art Pros 
tocolle und zur Beglaubigung von Abjchriften; nur bei Abnahme von 
Eiden und eidesſtattlichen Verficherungen bedarf es der Mitwirkung und 
der Mitunterfhrift des Vorſtands oder eines Mitgliedes ber Behörde 
oder eines bei derſelben angeftellten, juriftifch befähigten Protocollanten 
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(Gef. von 1867 8 5 Abf. 2b, SS 6, 9,, AVO. von 1867 87). Die 
eidliche Verpflichtung der Beamten folder Vertvaltungsftellen, deren Vor: 
ftänden die Befugniß zum Protocolliren nicht zufteht, erfolgt durch die 
Amtshauptmannichaften, während diefe Vorftände zu bloßer Abnahme 
des Handſchlags felbftftändig berechtigt find (VD. vom 20. Februar 1879 
p. 53 $ 7). Den juriftifch gebildeten Acceffiften ift die Befugniß zur 
Protocollaufnahme möglichft bald nad) Beginn des Accefjes zu ertheilen 
(AVO. von 1867 8 3). Bemerkungen über Eingang, Abgang und Bes 
bändigung von Schriften, über Ausführung amtlicher Aufträge, insbe: 
fondere über Vorlegung und Mittheilung von Acten fegen die Befugniß 
zu protocolliren nicht voraus (Gef. von 1867 8 8), 

Brovdincialftände, ſ. Kreisftände, Oberlaufis. 

Provoeation auf den Rechtsweg, ſ. Juftizbehörben I. 3, auf öffentlich 
mündliche Verhandlung f. d. 

Prüfungszeugniffe, ſ. Schulprüfung, Cenfuren. 

Pulver, Pulverarbeiter, Pulbermühlen, PBulvertransport. Ueber 
Yabrifation, Aufbewahrung, Verkauf und Transport von Pulver gelten, 
ſoweit nicht nachftehende Specialbeitimmungen einfchlagen, die allgemeinen 
Vorſchriften über entzündliche Stoffe (ſ. d.). 

1) Schießpulverfabrifen (Bulvermühlen) unterliegen den allge- 
meinen Beftimmungen über Gewerbeanlagen (f. d.); die zur Conceffiong« 
ertheilung zuftändige Behörde ift nunmehr ebenfalld die Amtshauptmann 
Schaft mit Bezirfsausihuß, bez. der Stabtrath; die technifche Beauf: 
fihtigung erfolgt nunmehr durch die Fabrifeninfpectoren; die Mitwirkung 
der Artilleriecommilfion ift weggefallen; die technifchen Vorſchriften des 
durh VO. vom 12. December 1856 p. 423 publicirten Regulativs vom 
18. Juli 1855 über Art und Lage der Gebäude, Maſchinen, Betriebs: 
art, Materialien ꝛc. beftehen fort (GD. $ 16, BD. vom 1. April 1882 
p. 76, zwei AVO. an die Kreishauptmannfchaften und die Fabrifeninfpec- 
toren vom 3. April 1582 und, foweit hierdurch nicht erledigt, AVO. 
vom 16. September 1869 p. 257 88 9,, 16). 

2) Verfauf und Aufbewahrung anlangend, fo darf, wer mit 
Pulver, Pulvermunition, Feuerwerkskörpern und Zündungen handelt, im 
Laden nicht über 1 kg, im Haufe außerdem nicht über 5 kg, bei Nadı: 
weis bejonderen Bebürfnifjes nicht über 10 kg Vorrath halten; die Auf: 
betvahrung im Haufe ift nur auf dem Dachboden zuläffig; größere 
Mengen find außerhalb der Ortichaften in befonderen, polizeilich auf ihre 
Sicherheit geprüften Magazinen aufzubewahren; andre Perfonen als 
Händler bevürfen zur Aufbewahrung von mehr als 1 kg der Erlaubniß 
(BD. vom 3. November 1879 p. 393 88 27—30, 32, 34). Die beim 
Verkaufe entzündlicher Stoffe (f. d. III) fonft geltenden Beſtimmungen 
leiden auf obige Stoffe nur bei Duantitäten von mehr ald 1 kg Ans 
wendung (eod. $$ 25, 26). 

3) Der Transport von Pulver kann außer in hölzernen Tonnen 
und Kiften, welchenfalls das Pulver vorher in Säde zu fchütten ift, 
auch in metallenen Behältern erfolgen; Fuhrwerk mit Schießpulver hat 
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von Werkftätten, Wohnhäufern und öffentlichen Gebäuden minbejtens 
150 m Abftand zu halten; auf Perfonendampfidiffen darf an Schieß— 
pulver und Feuerwerkskörpern nur foviel mitgeführt werden, als zur 
Abgabe von Signalen nöthig ift. Es ift unzuläffig, Pulver, Feuer— 
werföförper und Zündungen mit Dynamit oder Schießbaumwolle zuſam— 
men zu berladen (VO. vom 3. November 1879 p. 395 88 1,4, 7, 8, 
13, 17). Im Mebrigen ſ. entzündliche Stoffe sub IV. 

4) Weitere Beftimmungen find über die Benugung von Pulver zum 
Sprengen (ſ. Straßenpolizei II) und über Pulvermunition (ſ. Waffen) 
ergangen, 


Quadjalber, ſ. Aerzte A IL. 

Quartierbefheinigungen, Quartierbillets, Ouartierleiftungen, ſ. Mi— 
litärleiftungen, insbe. B I (im Frieden). 

Quedjilber. Farben, welche D. enthalten, gehören zu den giftigen Farben 
(ſ. d.) der RPO vom 1. Mai 1882 p. 55. 

Duieseirung, ſ. Penfionirung, Wartegelb. 

Quittungen find im Departement des Innern vom Cafjenführer zu unter: 
zeichnen und vom Vorſtande der Behörde zu atteftiren ſ. Staatshaus- 
halt). Bis zum Betrage von 400 4 gelten Pofticheine (f. d.) als 
Duittungen. Der Urkundenftempel (ſ. d.) von Duittungen beträgt '/,0%o 
(pos. 24 des Tarif zum Gef. vom 13. November 1576 p. 478); 
auf Rechnungen über Wechjel, ausländifche Banknoten oder ausländifches 
Papiergeld, Actien, Staats: und andere für den Handelöverfehr beftimmte 
MWerthpapiere leidet jedoch nicht der Urfundenftempel, fondern der Reichs— 
ftempel (ſ. d.) Anwendung (Bel. vom 31. März 1882 in der Leipziger 
Zeitung Nr. 83). 


Maben genießen feiner Schonzeit (BD. vom 5. April 1882 p. 81 8 2). 

Nadfelgen, |. Felgenbreite. 

Naubermandat, |. Prämien. 

Näuderlammern, |. Feuerungsanlagen. 

Räude der Pferde, Ejel, Maultbiere, Maulefel und Schaafe. Hierüber 
gelten nächſt den allgemeinen Beitimmungen über Viehſeuchen (f. d.) die 
Specialbeftimmungen in $ 52 des RGeſ. vom 23. Juni 1880 p. 153, 
ss 128—141, 147 pet. 2f, g und k der ADD. vom 9. Mai 1331 
p. 35 und $ 18 der Anlage A zur leßteren. Hiernach ift der Beſitzer, 
wenn er nicht die Tödtung des Thieres vorzieht, nad) Conftatirung der 
Krankheit anzuhalten, dafjelbe dem Heilverfahren eines approbirten Thier: 
arztes zu unteriverfen; ift dafjelbe bei Pferden nicht binnen 2 Dionaten 
beendet, fo tritt Stallfperre ein. 

Namidiwaaren, ſ. Abfälle. 

Nangperhältnifie, ſ. Hofrang. 

Nafen, unbefugte Wegnahme defjelben (StGB. $ 370,) ift Feldpolizeis 
vergehen (f. d.). 

Najeneijenftein. Das Recht zu deſſen Auffuhung und Gewinnung: ift 
abweichend von den über metallifche Mineralien jonft geltenden Grund: 
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fäben Ausfluß des Grundeigentbums; die Aufſicht über die bereits 
beftehenden Gräbereien führen die Gemeindeorgane (Gef. vom 16. Juni 
1868 p. 353 8 180, ABO. vom 2. December 1868 p. 1294 88 158, 
159, AVO. vom 22. Auguft 1874 p. 125 8 17 0). 

Naftelbinder, ſ. Gewerbebetrieb im Umherziehen A I 5c. 

Naubthiere in Häufern, Gehöften ꝛc. dürfen die Hausbefiser fangen und 
tödten, der Gebraud des Schießgewehrs ift hierbei jedoch nur mit Zu— 
ſtimmung der Obrigfeit und des Jagdberechtigten geftattet; eine Schon» 
zeit befteht für Raubthiere nicht (Gef. vom 1. December 1864 p. 405 
$ 2, Gef. vom 22. Juli 1876 p. 299 $ 4,). S. auch Thiere. 

Raubvbögel find Gegenftand des Jagdrechtes und unterliegen feiner Schon- 
zeit (Gef. vom 22. Juli 1876 p. 299 88 1, 4,). 

Naucbeläftigung, ſ. Gemwerbeanlagen, Schornfteine. 

Rauchfang, j. Feuerungsanlagen. 

Naupen; Unterlaffen des R. (Et6B. 8 368,) wird als Felbpolizeiver- 
geben (ſ. d.) beftraft. 

Realconceſſionen, Nealichanfgerechtigkeiten dürfen nicht mehr begründet 
werden, die beftehenden Nealconceffionen der Abdeder, Apotheker und 
Gajthofsbefiger beftehen fort (GD. SS 6, 7,, 10,, und foviel Gafthofs- 
gerechtigfeiten betrifft BD. vom 3. November 1868 p. 1265). Die 
Anerkennung früher eriworbener Realgafthofsgerechtigfeiten auf Grund 
befcheinigter Jmmemorialverjährung ſteht den Kreishauptmannihaften 
zu (Funke IV p. 391, p. 551, p. 558, V p. 671). Ueber die Qualifi— 
cation des Erwerber eines realberehtigten Grundſtücks entjcheidet die 
Amtshauptmannſchaft nad den Grundſätzen über Stellvertretung (f. d.) 
ohne Bezirksausſchuß. Die Uebertragung von Realconceffionen tft nicht 
als Neubegründung anzujehen, die Uebertragung darf daher auf jede 
nah den Vorfchriften der Gewerbeordnung dazu befähigte Perſon ge- 
ſchehen, melde die Gewerbeberechtigung auf eigne Rechnung ausüben 
darf (BD. 8 48, MVO. vom 11. Mai 1874, vom 9, Februar 1877 
und vom 30. Januar 1877 in der Zeitſchr. f. R. 44 p. 168); dagegen 
ift die Webertragung des Reiheſchanks (ſ. d.) auf ein andre Grund: 
ftüf in Geftalt eines dinglihen Recht? unzuläſſig. Bei Uebertragung 
von Gafthofsgerechtigfeiten auf ein anderes Grundftüd ift die Mitüber- 
nahme des fiscalifhen Ganon3 zur Bedingung zu maden (BD. vom 
3. November 1868 p. 1263 jet, BD. v. 16. Sept. 1869 p. 257 $ 1,). 

Realſchulen. Die Beitimmungen bierüber enthält SS 43—55 des Gef. 
vom 22. Auguft 1876 p. 317, pet. 6, 21 und 22 der AVO. vom 
29. Januar 1877 p. 43 und die der letzteren beigefügten Lehr⸗ und 
Prüfungsordnungen p. 87 flg., p. 109 flg. Darnach zerfallen die Real: 
ihulen in Schulen I. und II. Drbnung Die Realfchulen I, Ord— 
nung bejmweden die männliche Jugend einer höhern allgemeinen Bildung 
zuzuführen und gründen bdiefelbe vorzugsweiſe auf Unterricht in den 
modernen Sprachen, Mathematif und Naturwifjfenihaften; das Reife 
zeugniß diefer Anftalten ertheilt das Recht zu Studien an allen höhern 
Fachſchulen des Landes, zum Befuche der Univerfität aber, um daſelbſt 
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Mathematif, Naturwifienihaften fowie Pädagogik in Verbindung mit 
modernen Sprachen zu ftudiren (Gef. 88 43, 47); diefe Anflalten unter» 
richten in 8 Claſſen vom erfüllten 10. Lebensjahre ab (Gef. $ 46). 
Die Realfhulen II. Drdnung find fünfclaffige Gemeindeanftalten 
mit gleihen Bildungsmitteln, Lehrgegenftänden und Aufnahmebebing- 
ungen, wie die Schulen I. Drbnung; das Unterrichtäziel ihrer erften 
Claſſe entfpricht demjenigen der secunda der erfteren, an die Stelle der 
Reifeprüfung tritt die Jahresprüfung der Dberclaffe (Gel. 85 48 —55). 
Sie find aber nicht al3 Nealfchulen I. Ordnung mit fehlender Prima 
zu behandeln, fondern bezweden nur eine allgemeine geiftige Vorbildung 
für bürgerlihe Berufsarten; dem Bürger- und Getwerbeftand ift daher 
durch Herabfegung des Schulgeld und Gründung von Freiftellen für 
befähigte mittellofe Schüler eine thunlichſt allgemeine Betheiligung an 
denjelben zu ermöglichen (MBD. vom 9. März 1882 in der Leipziger 
Zeitung Nr. 68). Die Gewährung außerordentlider Unterjtügungen 
für Lehrer an Nealfchulen, welche Staatsbeihülfen beziehen, Tiegt nad 
8 49 des Gef. den Gemeinden, nicht dem Staate ob (MVBOD. vom 
29. April 1880 in der Zeitfchr. f. V. II p. 333). Zur Zeit beftehen 
die 12 Realfchulen I. Drdnung zu Annaberg, Borna, Chemnit, Döbeln, 
Dresden (2), Freiberg (Bel. vom 11. Januar 1877 p. 8), Leipzig, 
Plauen, Wurzen (Bel, vom 26. November 1378 p. 514), Bittau und 
Zwickau; Nealfchulen II. Ordnung beftehen 20, und zwar zu Baußen, 
Crimmitihau, Dresden (Friedrichgftadt), Frankenberg, Glaudau, Grimma, 
Großenhain, Leipzig, Leisnig, Löbau, Meerane, Meißen, Mittweida, 
Pirna, Reichenbach, Reudnitz, Rochlitz, Schneeberg, Stollberg und Wer: 
dau. Specialbeftimmungen find noch über Hofpitanten (f. d.), Handel 
mit Schulutenfilien (f. d.), Lehrordnungen (f. d.) und Genfuren (f. d.) 
ergangen. Im Uebrigen f. höhere Unterridhtsanftalten. 

Realſchulcommiſſion, ſ. Höhere Unterrichtsanftalten A. 

Nebhühner find Gegenftand des Jagdrechts, die Schonzeit (f. Jagd III 1) 
dauert vom 1, December bis 31. Auguft (Gef. vom 22. Juli 1876 
p. 299 88 1, 3). 

Neblaus. Die internationale Uebereinfunft zu deren Belämpfung vom 
17. September 1873 ift publicirt im NGef.Blatt von 1880 p. 15, 

Neceptur, ſ. Apothefer A I. 3. 

Rechtskraft, Rechtsmittel. Abgefehen von dem an feine Frift gebundenen 
allgemeinen Rechte der Beſchwerde (f. d.) ift 

I. in allgemeinen Verwaltungsſachen ald einziges Rechtsmittel der 
Regel nad) ein einmaliger, bei Verluft binnen 14 Tagen anzubringender 
Recurs an die nächftvorgefegte Behörde gegeben (Gef. vom 21. April 
1873 p. 275 8 31 Abſ. 1 und 3, $ 32). Der Recurs wird in der 
Regel bei der Behörde eingetvendet, welche die grabirende Entichließung 
eröffnet bat, und von diefer nad) Anberaumung eines Berichtsabgangs- 
termine der vorgelegten Behörde einberichtet, doch beſtehen formelle 
Vorfchriften über das Recursverfahren nit. Da das Nechtämittel des 
Recurſes nur ein einmaliges ift, fo find im Wege des Recurfes u. A. 
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auch diejenigen Entichliegungen nicht mehr anfechtbar, welche die Amt3- 
hauptmannſchaften bez. Bezirfsausihüffe über erftinftanzliche Entſchlie— 
Bungen der Gemeindebehörden wegen Gemeinbeleiftungen (f. d. A VI) 
faffen. Ausnahmen von obiger allgemeiner Regel über die Zahl und 
Frift der Nechtsmittel treten ein in Adminiftrativjuftizfachen (ſ. d.), in 
den Fällen, in welchen Provocation (f. d.) auf den Rechtsweg oder auf 
Öffentlich-mündliche Verhandlung zuläffig ift, in Bergfachen (ſ. Berg. 
bebörden), in Brandverfiherungsjahen (f. Jmmobiliarbrandverficherung 
IV und VI), in Saden der neuen Innungen (f. d.), fowie in Schul: 
fadhen, fofern nämlich in legteren die Rechtsmittel an eine Friſt über: 
haupt nicht gebunden find, während in Kirchenjachen die vierzehntägige 
Necursfrift ebenfalls gilt (Communicat des Cultusminift. vom 5. Mai 
1877 und des Landesconfift. vom 23. Februar 1877 in der Zeitichr, 
f. R. 44 p. 525). Die Einwendung von Nechtsmitteln gegen die Ent» 
Ichliegungen der vorgelegten Behörde Seitens der Unterbehörde ift un: 
zuläffig (Meſchl. vom 24. Januar 1880 in der Zeitichr. f. V. I p. 212); 
dafjelbe gilt von Rechtsmitteln der Mitglieder von Bertretungsorganen 
gegen die Beichlüffe der letzteren (j. Bezirköverfammlung III). Allen 
Verfügungen, welche der Rechtskraft unterliegen, find Zuftellungsur- 
funden (f. d.) beizufügen. Die Sufpenfipfraft (f. d.) der Nechtömittel 
ift Regel. In Gewerbefachen find aud alle diejenigen zur Einwendung 
eines Rechtsmittels berechtigt, melde ein Intereſſe an der Ablehnung 
eines conceffionspflichtigen Gewerbes darthun (MVO. vom 5. September 
1881 in der Zeitſchr. f. V. III p. 89). 

IL. Ueber Rechtsmittel in Steuerfadhen gilt abgefehen von den 
Rechtsmitteln gegen Steuerftrafen (f. d.) Folgendes: 

1) In Saden der Einkommenſteuer fteht dem Beitragspflichtigen 
das Rechtömittel der Reclamation an die Einfhägungscommiffion, gegen 
die Entſcheidung der letteren die Reclamation an die Neclamations: 
commiffion, melde jedody in beftimmten Fällen auch erftinftanzlich ent- 
fcheivet, gegen deren Entſcheidung die Beſchwerde an das YFinanz- 
minifterium offen (f, Steuerreclamationen I). Der Bezirksfteuerinfpector 
bat gegen die Einihägung das Rechtsmittel der Berufung an die Ein» 
Ihäßungscommiffion, gegen die Entſcheidung der leteren die Berufung 
an die Reclamationscommiffion, gegen deren Entjcheidung dem Kreis» 
fteuerrathe die Beſchwerde an dad Finanzminifterium zufteht (Gef. vom 
2. Zuli 1878 p. 129 88 48, 53, 58,, 63, 65, AVO. vom 11. Detober 
1878 p. 225 8 44, Sinftruction vom 7, December 1878 p. 522 88 34, 
39 flg.). 

2) Gegen Feitftellung der Steuer vom Gewerbebetriebe im 
Umberziehen findet ein Rechtsmittel nicht Statt (AVO. vom 11. No: 
vember 1878 p. 463 $ 23). Auf Beſchwerden über das Verfahren 
bei Feftftellung der Erbfhaftsfteuer und des Urfundenftempels 
ſowie über Anwendung des Tarif für lesteren enticheidet das Finanz⸗ 
minifterium (Gef. vom 3. Juni 1579 p. 218 pet. II, Gef. vom 3. Juni 
1879 p, 219 pet. I). 
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Rechtsweg, ſ. Juſtizbehörden. 

Reciamationen. Dieſe Bezeichnung wird ſowohl für Rechtsmittel (f. d.) 
im Allgemeinen, als insbeſondere für Rechtsmittel in Steuerſachen (ſ. 
Steuerreclamation), in Saden der Immobiliarbrandverfiderung (ſ. d. 
IV und VI), bei Gemeindeleiftungen (ſ. d. A VT), bei Kirchenanlagen 
(. d. AI1) und Schulanlagen (f. d.), von Interventionen (f. d.) bei 
Zwangsvollſtreckungen und von den Anträgen auf Zurüdftelung (ſ. d.) 
in Militärfadhen gebraudht. 

Nerlamationseommillion. Die Neclamationscommiffion in Sachen der 
Einfommenfteuer bejteht aus dem Kreisfteuerrathe als Vorfigendem und 
6 Mitgliedern, weldye ebenjo wie ihre Stellvertreter im Monate December 
jeden Jahres zu *, vom Kreisausichuffe, zu "/, vom Finanzminifterium 
gewählt werden (Gef. vom 2. Juli 1878 p. 129 88 60-62, ADD. 
vom 11. October 1878 p. 225 88 45, 46). ©. auch Rechtämittel IL. 1. 

Recruten haben von den Gemeinden bei der Geftelung Marſchgebührniſſe 
(f. d.) und im Falle der Bedürftigleit die nöthigen Belleidungsgegen- 
ftände zu erhalten; die leßtere Beitimmung ift nicht dahin zu verſtehen, 
daß der Landwehrbezirfscommandeur ohne Weiteres berechtigt fei, für 
Recruten, die ohne die erforderlichen Kleidungsftüde ericheinen, die letz— 
teren auf Koften des letzten Aufenthaltsortes anzuſchaffen, vielmehr 
haben die Necruten bei der Nufenthaltögemeinde den Nachweis der 
Bedürftigkeit felbft zu führen (Erſatzordnung $ 80,, publicirt durch VO. 
vom 20. Januar 1876 p. 9, und SWB. von 1877 p. 122). 

Neerutirungsbezirke. Die Necrutirungsbezirte find die Bezirke, aus 
welchen die Truppentheile fich recrutiren, daher an ſich verichieden von 
den Ausbebungsbezirken, Landwehrbezirken (f. d.), Erſatzbezirken; in 
Sachſen recrutiren ſich die Infanterieregimenter Nr. 102— 107 aus 
ihrem Brigadebezirke, die Infanterieregimenter Nr. 133 und 134 aus 
dem Bezirke der I. Infanteriebrigade, das Schügenregiment, die reitende 
Batterie, das Fußartillerieregiment, da8 Pionier» und dad Train: 
bataillon aus dem Corpsbezirke; die Brigadebezirte der I. und II. In— 
fanteriedivifion find die Necrutirungsbezirte für die übrigen Truppen- 
theile, der Bezirk des Nefervelandwehrbataillond Dresden dient als 
Ausbülfebezirt für ale Waffengattungen (Recrutirungsordnung vom 
28. September 1875 $ 2, und MIO. vom 19. März; 1881 pet, 4). 

Neerutirungsordnung, ſ. Erſatzordnung. 

Recurs, ſ. Rechtsmittel J. 

Redacteure, ſ. Preſſe. 

Redefreiheit der Landtagsabgeordneten. Kein Landtagsabgeordneter darf 
außerhalb der Kammer wegen ſeiner Abſtimmung oder der in Ausübung 
ſeines Berufs gethanen Aeußerungen zur Verantwortung gezogen werden 
(StGB. 8 11, Vu. $ 83, Gef. vom 12. October 1874 p. 393 pet, I). 
Zur Aufrechterbaltung der Landtags und Geſchäftsordnung ſowie zur 
Abwehr ftörender und beleidigender Ausdrüde dient der Ordnungsruf; 
derjelbe wird, wie überhaupt die jeder Kammer innerhalb ihrer Räum— 
lichleiten zuftchende Polizei, dur den Kammerpräfidenten ausgeübt; 
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die Perfonen des Reichs- und Staatdoberhauptes dürfen in feiner 
Weiſe in die Kammerverbandlungen gezogen werden, in Bezug auf die 
Königliche Familie ift die nöthige Rüdficht zu beobachten, bei Beſchul— 
digungen öffentliher Beamten find auf Verlangen Thatſachen und 
Namen anzugeben (Landtagsordnung vom 12. Dectober 1874 p. 378 
88 15, 27). 

Reformationsfeft. Daffelbe ift in den evangeliichen Kirchen am 31. October 
jeden Jahres als ganzer Feiertag zu benehen (Refer. vom 13. Januar 
1831 p. 25 pet. IV, BD. vom 28. März; 1832 p. 333). 

Neformirte Kirche. Nachdem diefelbe durch Mand. vom 18. März 1811 
(Cod. p. 220) zur „aufgenommenen“ Gonfeffion erflärt, find ihre Rechts⸗ 
verbältniffe durch Regul. vom 7. Auguſt 1818 p. 57, die Verfaffung 
ihrer Gemeinden dur Decret vom 29. März 1870 p. 109 mit Ab- 
änderung zu $ 3a (Gemeindemitgliedichaft) durch Decret vom 6. Juni 
1876 p. 267 georonet worden. Die einzelnen Beftimmungen betreffen 
namentlich die confejfionelle Erziehung (f. d. III 1), das Aufgebot (f. d. 
B II), die Trauung (f. d. C), die Benugung der Gottesäder (ſ. d. ID, 
die Taufe (f. d.) und den Eonfirmandenunterricht (f. d.). Im Uebrigen 
—* die allgemeinen Beſtimmungen über confeſſionelle Verhältniſſe 
19 

Regalbergbau, als folder gilt in Sachſen der Bergbau (f. d.) auf 
metalliihe Mineralien, ausgenommen Nafeneifenftein (1. d.). 

Negentichaftsrath ift das begutachtende Organ des Regierungsverweſers 
(ſ. d.) Sowohl in Negierungsangelegenbeiten ald bezüglich der Bevor: 
mundung und Erziehung der Königlichen Prinzen und Prinzeilinnen 
und befteht aus dem Gefammtminifterium (BU. SS 14, 15, Hausgeſ. 
vom 30, December 1837 im Gef.- und Berorbn.:Bl. von 1838 p. 60 
88 67, 68). 

Negierungsblätter, ſ. Amtsblätter. 

Negierungsceommiffare. Die Staatsminifter ſowie die mit ihnen oder 
in ihrem Auftrage in der Kammer erfcheinenden Beamten find als 
Negierungscommifjare berechtigt, an allen Verhandlungen der Kammer 
Theil zu nehmen und nach vorheriger Anmeldung jeder Beit au fprechen; 
Näheres ſ. Landtagsordnung vom 12. Dctober 1874 p. 378 88 29, 
30, wodurch fih 8 134 der Verfafjungs Urkunde erledigt (Gef. vom 
21. Dectober 1874 p. 393 pet. IT). 

Negierungsperweiung. Eine foldhe tritt ein während der Minderjährig- 
feit des Königs oder wenn berfelbe an der Ausübung der Regierung 
auf längere Zeit verhindert ift und für die Verwaltung ded Landes 
nicht felbft Anordnung getroffen bat oder treffen konnte; Regierungs- 
verweſer ift der der Thronfolge nächſte volljährige Agnat; er übt die 
Staatögewalt und die dem Könige nad) dem Hausgeſetze zuftehenden 
Rechte unter dem Beirathe des Regentſchaftsrathes (f. d.) in demfelben 
Umfange, mie fie dem Könige zuftehen (WU. 88 9—15, Hausgeſ. 
vom 30. December 1837 im Gef. und Verordn.:Bl. von 1838 p. 60 
ss 63—65). 
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Regierungswechſel; bei jedem Regierungswechſel iſt ein außerordentlicher 
Landtag einzuberufen (WU. 8 115); ſ. auch Thronfolge. 

Negifterauszüge. Auszüge aus dem Standesregiſter (ſ. d.), melde ala 
gleichlautend mit dem Hauptregifter und Nebenregifter betätigt und mit 
der Unterfchrift ſowie dem Dienftfiegel des Standesbeamten verjehen 
find, haben diefelbe beweifende Kraft wie die Standesregifter ſelbſt und 
bilden gegenwärtig die für Geburt3-, Sterbe- und Heiraths Urkunden 
anzumendende Form; jeder Auszug muß die zum Eintrage gehörigen 
Ergänzungen und Berichtigungen enthalten; die Formulare werden den 
Gemeinden durch das Minifterium des Innern foftenfrei geliefert; für 
jeden Auszug ift eine Gebühr von '/, zu entrichten (ſ. RGeſ. vom 
6, Februar 1875 p. 23 88 8, 15,, 16, und „ und die Formulare 
für Geburts-, Heiraths- und Sterbeurfunden im Gef.: und Verordn.Bl. 
von 1875 p. 381— 386). Stempel ift zu den Regifterauszügen nicht 
zu verwenden, die Gebühren können den Standesbeamten als Theil 
ihrer Entihädigung überwiefen werden (ABD. vom 6. November 1875 
p. 351 $ 22, MVO. vom 12. September 1876 im SWB. p. 170). 
Ueber Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle öſterreichiſcher auf 
ſächſiſchem Territorium ftationirter Unterthanen und ihrer Angehörigen 
find unentgeltliche, gerichtlich beglaubigte Regifterauszüge an das Mi— 
nifterium des Innern behufs Weiterbeförderung an die Negierungs- 
behörde des Heimathsftaates einzufenden (Uebereinfommen vom 21. Ja— 
nuar 1879 p. 178 pet. 3b, NVertr. vom 25, Februar 1380 im Reichs⸗ 
gejegbl. von 1881 p. 4 art. 2, und, ſoweit nicht hierdurch erledigt, 
MIO. vom 4. Januar 1876 im ZRB. p. 5, fowie MBD. von 1878 
im DKB. p. 40, ZRB. p. 43). 

Negiftrandennummern, ſ. Behördencorrefpondenz I. 

Negulative, ſ. Strafandrohung 1. 

Rehe; die Schonzeit derjelben (Jagd III. 1 und 3) dauert für Nebböde 
vom 1. Februar bis 30. Juni, für Niden vom 16. December bis 
15. October (Gef. vom 22, Juni 1876 p. 299 8 3, und ‚). 

Neibersdorf ift Standesherrichaft (f. d.). 

Reichsangehörigkeit, ſ. Staatsangehörigfeit. 

Reichsbeamte. Auf die Rechtsverhältnifie der Reichsbeamten leiden, ſoweit 
nicht durch RGeſ. vom 31. März 1873 p. 61-und andere Reichsgeſetze 
Beltimmung getroffen ift, die am MWohnorte, wo bdiefer im Auslande 
liegt, die im Heimathäftante über den Staatödienft (ſ. d.) geltenden 
Vorſchriften Anwendung (obiges Gef. 8 19,); dies gilt insbeſondere 
von der Herbeiziehung zu Gemeindeleiftungen, wodurch jedody an der 
Communalfteuerbefreiung der früher preußiihen, jebt Reichs « Tele- 
graphenbeamten in Sachſen nichts geändert wird (f. Gemeindeleiftungen 
A V.), von dem Anſpruche der Hinterlafjenen der in den Reichsdienſt 
getretenen ſächſiſchen Stantsangehörigen auf Wittiven- und Waifenpen- 
fion (f. d.) und von ber Befteuerung diefer Penfionen (obiges RGeſ. 
$ 19,). Zu den Staatöfteuern find die Reichsbeamten im Bundesſtaate 
ihres dienftlihen Wohnfiges heranzuziehen (ſ. Doppelbefieuerung I). 
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Neich3cafienichein. An Stelle des Staatspapiergeldes (f. d.) werden vom 
Reichscanzler Reichscafjenicheine in Abichnitten von 5, 20 und 50.4 
ausgegeben (Ref. vom 30. April 1874 p. 40 nebft der im Centr. B. 
von 1875 p. 48 enthaltenen Beſchreibung und den im Gentr.B. von 
1876 p. 296 publicirten Beftimmungen über die Behandlung ver— 
fälfchter, beichädigter und unbraudbar gewordener Scheine). Durch die 
legteren Vorfchriften erledigen fich die landesrechtlichen Beſtimmungen 
über faljches Geld (f. d.) für Reichscaſſenſcheine; beſchädigte und un— 
braudbar gewordene, aber zweifellos umtauihfähige Neichscafjenicheine 
find von den Staatscaſſen zum Zwecke des Umtauſches an die Finanz: 
bauptcafje auf Ueberfchußgelder mit einzuliefern (RD. vom 5. Juli 1876 
p. 285); im Uebrigen f. Papiergeld. 

Reichsgeſetzgebung, ſ. Geſetze IIT. 

Reichsftempelſteuer (RGeſ. vom 1. Juli 1881 p. 185, VD. vom 23. Au- 
guft 1881 p. 165, AVO. vom 7. Juli 1881 im Gentr.B. p. 283 mit 
Abänderungen vom 16. März 1882 im GCentr.B. p. 107, Bef. vom 
1. Februar 1882 im Centr.B. p. 26 und Verzeichnif der Erhebungs- 
ftellen im Gentr.B. von 1881 p. 387) wird, abgefehen vom WMedhiel- 
ftempel, erhoben 1) von Xctien, Renten» und Schuldverfchreibungen, 
2) von Schlußnoten und Rechnungen, 3) von Lotterieloofen (f. Glüd3- 
fpiel III). Weitere landesrechtliche Ausführungsbeftimmungen bierzu 
find bis jest über die Zuftändigfeit des Stempelfiscald (f. d.) und den 
Duittungsftenpel (ſ. d.) ergangen. 

Neicyötagäberichte, ſ. Prefie II. 

Neifezeugniffe, ſ. Maturitätsprüfung. 

Neiheichant. Das Recht der brauberechtigten Häufer erlifcht mit dem 
Berfaufe des Braubaufes (MBD. vom 24. Auguft 1880 in der Zeitfchr. 
f. ®. I p. 354). Im MUebrigen war der R. bereit? nah BD. vom 
14. Februar 1824 p. 31 nur auf dem platten Lande noch zuläffig. 
Die Uebertragung defjelben auf ein andre Grundftüd in Geftalt eines 
dinglihen Rechts ift unftatthaft (BD. vom 19. April 1872). 

Neihezug ift Armenunterftügung (f. d.) und tritt ein, wenn Unterfommen 
für Arme in anderer Weiſe nicht befchafft werden Ffann (Armenordnung 
vom 22. Detober 1840 p. 257 88 52, 55, AVO. vom 22. October 
1840 p. 286 pet. II. 6). 

Reine Verwaltungsiacdhen, ſ. Verwaltungsſachen. 

Neijeloften. I. Die Reifekoften der Staatsdiener (f. d.) gehören zum 
Dienftaufwande, fallen fomit nicht unter das Dienfteinfommen. Zur 
Beit werden den Staatödienern bei Reifen einestheild Tagegelder (Diäten, 
Auslöfung), andrerfeit3 Fortlommen (baarer Berlag, Kilometer: Ge: 
bübren, ſowie Ab- und Zugang) in 9 Abftufungen gewährt (Gel. vom 
15. Mär; 1880 p. 39). Die Tagegelder betragen pro Tag 3.4 (in 
der 9.) bis 30.4 (in der 1, Glaffe), fallen aber bei Geſchäften inner: 
balb eines Umfreifes von 2 km von der Gemeindegrenze des Wohnorts 
aus (Gef. SS 6—8, 8 3 Abi. 2 und 3). Als Fortlommen ift, foweit 
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möglich, Eiſenbahn oder Dampfſchiff zu wählen und diesfalls der tarif- 
mäßige TQTourbilletpreis (in der 9. Abftufung dritter, in der 5.—8. 
zweiter, in ber 1.4. erfter Fabrelaffe), ſowie für jeden Ab- und Zu— 
gang °/,—2 A zu gewähren; in allen andern Fällen werden pro km 
in den 4 erften Beamtenclafjen 60 Pf. in der 5.—8. Claſſe 40 Pf., in 
der 9. Claſſe 25 Pf. an Fortlommen gewährt (Gef. 88 I— 14). Die Er- 
ſtreckung des Geſ. auf Nichtftaatsdiener, die Modification deſſelben für 
einzelne Staatsdienerclafjen oder Geſchäfte ift den Minifterialdeparte- 
ment3 vorbehalten (Gei. 88 15, 16). Die Einreibung der Juſtiz— 
beamten in die 3.—9, Beamtenclaffe ift durch MILD, vom 27. April 

1880 im JMB. p. 47 bewirkt worden, während es bezüglich der übrigen 
Staatödiener bei der durch Regulativ vom 26. Januar 1875 getroffenen 
Glafjeneintheilung verblieben if. Die Drtsentfernung wird bei Kilo- 
meterberechnung ($$ 12, 13 des Gef.) von und bis zu Mitte des Drtö 
nad Maafgabe des Poſteoursbuches, bez. der Generalftabsfarte, bei 
Berechnung des Umkreiſes von 2 km ($ 3, des Gef.) dagegen 
nad der wirklich zurüdzulegenden Strede gerechnet; ift ein Theil des 
Wegs mit Eifenbahn zurüdzulegen, jo kommen nur für die übrige 
Strede Kilometergebühren in Anſatz; werden mehrere felbitftändige 
Dienftreifen an einem Tage innerhalb 12 Stunden ausgeführt, jo 
fünnen nicht für jede Reife halbtägige Tagegelder in Anfat gebracht 
werden (Communic. vom 19. Juni 1880). Befinden fih an einem Drte 
mehrere Bahnhöfe, fo ift Tagegeld und Eifenbahnfahrgeld von dem 
dem Reifeziele näher gelegenen zu beredinen (MProtoc. vom 6. Sep: 
tember 1880). Die Amtshauptmannfchaften haben den Betheiligten 
Fortlommen und Auslöfung nie anzurechnen (Gef. vom 21. April 1873 
p. 275 $ 21,), die Amtshauptleute haben für fih und ihr Perſonal 
Dienftgefchirr zu halten und für ihre Perfon Fortlommen und Aus- 
Löfung nicht zu beanfprudhen; wo die Benugung von Eifenbahnen 
möglih, fol die des Dienftgefhirrd unterbleiben, der Aufwand der 
Hülfsarbeiter der Amtshauptmannſchaften ift diesfalls aus der Staats- 
caffe zu übertragen (MBOD, vom 10. Januar 1876, Gef. von 1880 
8 15 a). Bei den Amtshauptmannfcdaften follen Hülfserpedienten, 
Diätiften und Copiften Reiſekoſten nad Clafje 8 des Gef. (MRD. vom 
2. October 1879), Bureaudiener, welde zu Botengängen verwendet 
werden, und Beidiener eine Kilometergebühr von 25 Pf. erhalten (MVO. 
vom 22, März; 1876). equivalente für Dienftaufmand und Dienft- 
geihirr werden Staatödienern (f. d.) monatlich voraus bezahlt. 

II. Befondere Beftimmungen gelten für Mitglieder des Landtags 
(j. d. C), der Bezirks- (f. d. C) und Kreisausihüfje (f. d.), des Kirchen: 
vorſtands (f. d. C IV), der Commiffionen für die Schulamtscandidaten, 
(. d.), Wahlfähigfeits- (f. d.) und Fachlehrerprüfung (f. d.), der Ein: 
Ihäkungscommiffionen (f. d.), für die Sachverſtändigen zur Abſchätzung 
von Flurfhäden bei Truppenübungen (ſ. d.) und von Landlieferungen 
(1. d.), für Bezirksärzte (f. d. IV), Bezirksthierärzte (ſ. d. II), Amtsthier⸗ 
ärzte (ſ. d. II), Brandverficherungsinfpectoren ſ. d.), Bautechniker (ſ. d. Il), 
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landwirthſchaftliche Specialcommiſſare (f. d.), für die Pfarrbacanz (f. d.), 
die Einweifung (f. d.) der Geiftlihen und die Probe (f. d. LI) der 
Lehrer, für die Gendarmerie (f. d. II 2) und für einberufene Heeres: 
pflichtige (ſ. Marfchgebührnifie). Im Uebrigen f. Umzugskoſten, Trang- 
portkoſten. 

Reiten. Verbotenes R. wird, ſoweit es unter VD. vom 9. Juli 1872 
p. 347 8 1 pet. 6, 10b, 12 und 13, StGB. 8 366 pet. 2, 3,5 
und 10, 8 368, fällt, ala Straßenpolizeivergehen (f. d.), ſoweit art. 8, 
art. 9 des Forftitrafgejeges einjchlägt, als Feldrügeſache (f. d.) beftraft. 

Neligiöfe Erziehung, ſ. Confeſſionelle Erziehung. 

Religiöſe Vereine, Religionsausübung, Neligionsausweis, Neligions- 
befenntniß, ſ. Confeſſionelle Berhältniffe. 

Neligionseid. I. Das Angelöbniß confeffioneller Treue ift zu 
leijten 

1) von den in evangelicis beauftragten Staatsminiftern und den 
Mitgliedern des Landesconfiftoriums nad den Formeln A und B zur 
BD. vom 18. Mai 1862 p. 275 (f. auch Kirchengeſ. vom 15. April 
1873 p. 376 8 3,), 

2) von den evangelifch-Tutherifchen Geiftlichen nad Formel A zur BD. 
vom 27. Juli 1871 p. 179, worauf in der Vocation zu verweifen ift 
(BD. vom 22. Juni 1875 p. 271 $ 12d, BD. vom 10. Juli 1875 
p. 279 8 12d), 

3) von Lehrern der höheren Unterrichtäanftalten und Volksſchulen, 
welde evangelifch-Tutherifchen NReligionsunterricht zu ertheilen haben oder 
zu ertheilen berechtigt find, nad Formel B der BD. vom 27. Juli 
1871 p. 179, während über die confejfionelle Verpflichtung nicht evan⸗ 
gelifcher Lehrer von der kirchlichen Behörde, bez. Vertretung der be— 
treffenden Religionsgefellichaft Beftimmung getroffen wird (AVO. vom 
29. Januar 1877 p, 43 8 14,, AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 
Ss 35, und ,.). 

II. Der allgemeine Amtseid (f. Verpflichtung) ift von den unter 
I Genannten, ingleichen von ftändigen Lehrern, welche feinen Religions 
unterricht zu geben haben, bez. außerdem, zu leiſten; der Neligiongeid 
(oben sub I) ift den Geiftlichen bei der Ordination getrennt von der 
Leiftung des Amtseides abzunehmen, bei Lehrern ift defjen Leiftung mit 
der Einweifung und Leiftung des Amtseides zu verbinden; die eidliche 
Verpflichtung der Lehrer erfolgt durch den Bezirksſchulinſpector, in deſſen 
Bezirk fie das erfte ftändige Amt antreten, Hülfslehrer und Vicare 
verpflichtet der Ortsſchulinſpector mittelft Abnahme des Handidlags an 
Eidesftatt; das über die confeffionelle Verpflichtung aufgenommene Pro— 
tocol ift dem Landesconfiftorium, und zwar ohne Ueberreihungsbericht 
(MBOD. vom 2. Februar 1875 im Cod. Suppl. p. 432), einzujenden; 
die Verpflichtung ftändiger Lehrer fol, wenn die Beftätigung erſt nad) 
dem factiſchen Amtsantritte erfolgt, binnen ſpäteſtens 3 Tagen vom 
Empfange der Beftätigung vorgenommen werden (BD. vom 27. Yuli 
1871 p. 179 8 4, Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 18, AD. 
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vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 35 Abſ. 3—12, AVO. vom 29. Ja⸗ 
nuar 1877 p. 43 $ 14,, VD. vom 5. December 1867 p. 585 88 1,2, 
86B. von 1871 p. 77, MVO. vom 22. Januar 1876 in der Zeitſchr. 
f. R. 43 p. 80, MVO. vom 22. Juli 1879 in der Zeitſchr. f. V. J 
p. 531). Auch die Angeftellten der katholiſch-geiſtlichen Behörden und 
alle zum katholiſchen Clerus gehörigen Perjonen haben den allgemeinen 
Amtseid zu leiften (Gef. vom 23, Auguft 1876 p. 335 8 17,, Mand. 
vom 19. Februar 1827 p. 13 8 27). 

Neligionsgejellichaften, ſ. Confeffionelle Verhältnifie. 

Neligionslehrer, Neligionsunterridt. A. Umfang des Neligions- 
unterrichts: Derjelbe beſchränkt fih in ber einfachen Volksſchule auf 
bibliſche Geichichte, chrijtlihe Glaubens. und Sittenlehre und ift nad 
dem für evangeliihe und Fatholifhe Schulen gleihmäßig geltenden 

Lehrplan einzurichten; das geringjte Maaß des religiöfen Memorir— 
ftoffes in den evangelischen Volksſchulen bilden die vom Eultusminifterium 
zujammengeftellten und im Separatabdrude veröffentlichten 150 Bibel- 
ftellen, 22 Kirchenlieder und 35 Choralmelodieen (Gef. vom 26. April 
1873 p. 350 88 12,, 37,,, Bel. vom 27. November 1576 p. 502 
und vom 5. November 1875 p. 434 8 2, den Lehrplan betr., BD. 
vom 19. September 1877 p. 286, den Diemorirftoff betr.). Die Bezirks— 
jhulinfpectoren ſollen mit allen Mitteln auf erfolgreiche Ertheilung des 
Religionsunterrichts hinwirken, insbefondere die Aufnahme einjähriger 
Lehrcurſe geftatten, bei ungenügendem Stande des Neligionsunterrichts 
bis auf Weiteres eine 5. Religiongftunde einfügen laffen, und zur 
Durdführung diefer Beftimmungen mit den Geiftlihen thunlichſt in 
mündliches Einvernehmen treten (MBOD, vom 21. Mai 1881, VD. vom 
2. Suni 1881 im Gonf.B. p. 5l). In der Fortbildungsfchule ift der 
Keligionsunterriht nur facultatives Unterrichtsfach; auch in der fog. 
erweiterten Yortbildungsichule (f. d. II) darf durch Aufnahme des Re— 
ligionsunterriht3 die Minimalftundenzahl nicht gejchmälert erden 
(ALD, vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 32,, Lehrplan vom 18. Oe— 
tober 1851 p. 197 8 7), Für den Umfang des Religionsunterricht3 
in den höheren Unterrichtsanftalten find die der AVO. vom 29. Januar 
1877 p. 43 beigegebenen Lehrorbnungen maafgebend, vgl. $ 8 der 
Lehrordnung für Gymnaſien p. 55, $ 8 derjenigen für Realfchulen 
I. Ordnung p. 87, 8 5 derjenigen für Realſchulen II. Ordnung p. 109, 
SS 6, T der Lehrordnung für Seminare p. 111. 

B. Die Beſtimmungen darüber, in welchem Glaubensbekennt— 
nijfe der Neligionsunterricht zu ertheilen fei, f. unter „Confefjionelle 
Erziehung”. 

Ü. Die Beauffihtigung des Religionsunterrichts und der fittlich- 
religiöfen Erziehung fteht für die Angehörigen der evangelifch-Iutherijchen 
Confejfion bezüglid jämmtlider Unterrichtsanftalten des Landes un- 
beſchadet der ftaatlichen Leitung des gefammten Schulweſens durch das 
Gultusminifterium in oberfter Inftanz dem evangelifchelutherifchen Landes: 
sonfiftorium zu (Kirchengeſ. vom 15. April 1873 p. 376 88 4,, 5,, 
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Gef. vom 16. April 1873 p. 374 pet, III). Das Landesconſiſtorium 
übt diefe Aufficht in den Gymnafien und Realſchulen I. Ordnung durd) 
feine für jede Anftalt befonders zu beauftragenden theologiſchen Mit» 
glieder, in Nealjchulen II. Ordnung durd die Superintendenten, bez. 
das geiftliche Mitglied der Kreishauptmannſchaft Bauten, in den Se— 
minaren und Seminarübungsicdulen durch die für die Abgangsprüfungen 
bejtellten Gommifjare; die Revifionen erfolgen in der Kegel aller 5 Jahre 
(BD. vom 1, November 1877 im Gonf.B. p. 105, Kirchengef. vom 
15. April 1873 p. 376 8 5,, AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 
S 34,). Unter dem Landesconfiftorium wird die kirchliche Aufficht über 
den Keligionsunterricht in der Volksſchule durch die Superintendenten, 
welde in der Regel im fünfjährigen Turnus die Schulen zu bejuchen 
und über das Ergebnif einen Jahresbericht an das Landesconfiftorium 
nad vorgefchriebenem Schema zu erftatten haben, ſowie durch die Geift- 
lihen (ſ. d. ID, welde die einzelnen Glafjen öfter zu beſuchen und 
durch Einvernehmen mit dem Lehrer und Bezirksichulinfpector die vor— 
gefundenen Mängel abzuftellen haben, ausgeübt (Gef. vom 26. April 
1873 p. 350 $ 29,, ALD. vom 25. Auguft 1574 p. 155 $ 57, 
VD. vom 12. April 1875 im Conſ. B. p. 29, BD. vom 2. Juni 1881 
im Conj.B. p. 51). Der Kirchenbehörde ift durch den Ortsſchulinſpector 
halbjährlich ein Stundenplan über den Neligiondunterricht einzufenden 
(Inſtr. vom 6. November 1874 8 3). Lehrer, welche Religiondunter- 
richt in Volksſchulen zu ertheilen haben, jollen ſich nah ihrem Amts- 
antritte dem Ephorus perſönlich vorftelen (MBOD. vom 3. März 1877 
im Cod. Suppl. p. 403). 

D. Die Berechtigung zu Ertheilung fest die erfolgte Ablegung der 
vorgejchriebenen Lehrerprüfungen (f. d.) voraus, jedody find Candidaten 
(f. d.) der Theologie, die ausſchließlich als Religionslehrer angeftellt 
werden, ſowohl von der Schulamtscandidaten- als von der Wahl- 
fäbigfeitsprüfung befreit (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 17,). 
Religiondlehrer haben fowohl den allgemeinen Amtseid als das Ge— 
löbniß confeffioneller Treue zu leiften (ſ. Neligionseid). Ueber Er» 
theilung von Privat-Religionsunterricht gelten demnächſt die allgemeinen 
Beftimmungen über Privatunterricht (f. d.). Vorfägliche Verlegung der 
als Religionslehrer übernommenen Verpflichtungen ift Dienftentjegungs- 
grund (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 23, ce). 

E. Im Uebrigen |. Confirmandenunterricht, Katehismusunterredungen. 

Religionswechjel, ſ. Confeſſionswechſel. 

Remunerationen find postnumerando auszuzahlen (ſ. Staatsdienſt). 

Rentenanleihe. Durch Gef. vom 6. Juni 1876 p. 235 ift das Finanze 
minifterium ermächtigt worden, außer den zum Umtaufch der Leipzigs 
Dresdner Eifenbahnactien auögegebenen 3%, Schuldſcheinen anderweit 

Schuldſcheine über eine 3 %/, Rente bis zum Betrage von 101 Millionen 
in Abjchnitten von 500, 1000, 3000 und 5000 .# auszugeben, deren 
Tilgung dur Rückkauf Seitens des Staates erfolgt und deren Zinjen 
halbjährlich am 31, December und 30. Juni bei der Stantsjhuldencaffe 
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ausgezahlt werden; dagegen werden die Zinfen der durch die Gefche 
vom 1. März 1878 p. 16, vom 15. Auguſt 1878 p. 198 und vom 
7. September 1878 p. 207 emittirten 3°, Rente aljährlih am 
30. September und 31. März ausgezahlt; im Uebrigen gelten auch 
über die 3%), Rente die Beftimmungen über Staatsanleihen und Staats- 
ſchuldenweſen (f. d.). 

Nentenvertheilung, ſ. Oblaftenvertheilung I. 

Neparaturbauten unterliegen der Verpflichtung zur Einholung von Baus 
genebmigung (f. d.) nit, wenn fie weder mit Abänderungen der 
Feuerungsanlagen nebft Zubehör, noch mit Verminderung der Feftigkeit 
und zjeuerficherheit des Gebäudes verbunden find, fondern nur die 
Unterhaltung und Verbefjerung des Gebäudes bezwecken (Gef. vom 6. Juli 
1863 p. 641 8 3d, AVO. vom 6. Juli 1863 p. 646 $ 18, XD. 
vom 27. Februar 1869 p. 51 $ 8). Ueber kirchliche NReparaturbauten 
j. Kirchliche Gebäude 1. 1 und 11. 

Neparaturen find vom Verbote der Sonntagsarbeit (f. Feiertage 11) 
ausgenommen, wenn fie dringlich find, in Fabriken insbefondere wenn 
zu deren Ausführung die jeweilige Siftirung des Betriebs benußt werden 
muß, doc) ıft vorherige Anzeige an die Ortöobrigfeit erforderlich (Gef. 
vom 10. September 1870 p. 313 8 4,, ARD. vom 10. September 
1870 p. 313 8 6). 

Nepetiren der Necepte, |. Apotheker A I. 3. 

Republicaniſche Abzeichen, ſ. Abzeichen. 

Nequifitionen. Verwaltungs: und Yuftizbehörden (f. d. II) haben ſich 
in den bei ihnen anhängigen Sachen auf Erfordern gegenjeitig Aus— 
funft zu geben; insbejondere haben die Gerichte, ſoweit damit eine 
weſentliche Erjparniß an Zeit und Wegen für die Betheiligten verbunden 
it, auf Nequijition der Amtshauptmannſchaften, der Stadträthbe und 
Polizeibehörden NStD. Zeugenabhörungen und Vereidungen in Polizei, 
Gewerbes, Wegebau, Staatsangehörigteitd- und Unterjtügungsmwohnfig- 
ſachen, ſowie Verpflichtungen zu öffentlihen Functionen vorzunehmen, 
dafern fie fich nit am Sige einer Amtshauptmannſchaft oder eines 
Stadtraths RStO. befinden, oder, wenn Letzteres der Fall, dafern es 
jih nicht um Perſonen handelt, welche im Stadtbezirfe wohnen (Gef. 
vom 21. April 1873 p. 275 $ 2b, AVO. vom 20. Auguft 1874 
p. 113 $ 8); bierbei hat es auch gegenüber $ 4 des RGeſ. vom 
ZT. Januar 1877 p. 77, da es fi dabei nur um Xcte der nicht⸗ 
jtreitigen Gerichtsbarkeit handelt, zu beivenden (MMVO. vom 5. Mai 
1851 im JVB. p. 34). Nicht minder find die Verwaltungsbehörden 
befugt, ſich ſubſidiär ſowohl zur Strafvollitredung als zur Sicherheits- 
baft der Gerichtögefängnifje (f. d.), zu Ausführung von Scubtrans- 
porten und Aushändigung. von Marichrouten der Gerichtsviener (f. d.), 
zu Smwangsvollitredungen (j. d. B I 1) der Gerichtsvollzieher zu be— 
dienen und gewiſſe Acte der Zmwangsvollftredung (j. d. B Il) bei den 
Gerichten zu beantragen. Befondere Beftimmungen fowohl im Ver— 
bältnifje zu den Zuftizbehörden als zu andern VBerwaltungsbehörden 
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gelten über die Verpflichtung zur Actenmittheilung (ſ. d.), zur Erledi— 

gung von Stedbriefen (f. d.) und von Anträgen auf Strafvollftredung 

(f. d.), ſowie über Requifitionskoften (f. d.). Die Beftimmungen über 

Rechtshülfe zwiſchen Behörden verfchiedener Bunvdesftaaten (RGef. vom 

27. Januar 1877 p. 41 88 157—169) find auf die Verwaltung zur 

Zeit noch nicht übertragen worden, doch ift bei verbürgter Gegenfeitig- 

feit den Anträgen auswärtiger Behörden auf Zwangsvollftredung (ſ. d. B) 

und zwangsweiſe Zuführung von Gefinde (f. d.) bis auf Weiteres zu 

entiprechen, während e3 im Uebrigen zur Erledigung von Requifitionen 
nicht fächfifcher Behörden der Genehmigung des zuftändigen Verwaltungs 
minifterium3 bedarf und Requifitionen nicht deuticher Behörden in der 

Regel im diplomatischen Wege (ſ. d.) zu erfolgen haben. 
Nequifitionskoften. I. Berhältnig zwiſchen Juſtiz- und Verwal: 
tungsbehörden: 

1) Bei Requiſitionen (f. d.) der Juſtizbehörden durch die Verwaltungs- 
behörden behufs Bornahme von Zeugenabhörungen, Vereidungen und 
Verpflihtungen in dem gefeglich beſchränkten Umfange, fowie andrer- 
ſeits bei Requifitionen der Verwaltungsbehörden durch die Gerichte 
findet gegenfeitige Koftenfreiheit Statt; die Auszahlung der Separat- 
gebühren erfolgt, wenn die requirirende Behörde die Gewährung bon 
ſolchen beantragt bat, aus der Sportelcafje des Gerichts, andernfalls 
durch die requirirende Behörde (Gebührentare vom 24. September 1876 
p. 439 pet. III. 4 Abſ. 2, MBD. vom 9. Detober 1874), 

2) Die durch MWeberlafjung der Gerichtögefängnifje (f. d.) und Ge- 
richtödiener (ſ. d.) entftehenden Koften werden im Verhältniſſe der 
föniglihen Behörden zu einander budgetmäßig auögeglichen, während 
gegenüber nicht Föniglihen VBerwaltungsbehörden hierüber andre Grund- 
ſätze gelten. 

3) Für richterlihe Handlungen, zu melden die Gerichte von den 
Vermwaltungsbehörden requirirt werden find dagegen die Gerichtäfoften 
von der BVerwaltungsbehörde als Separatgebühren in Anſatz zu bringen; 
jedoch ſollen in diefem Falle königliche VBerwaltungsbehörden zur Koften- 
erftattung dann nicht verbunden fein, wenn fie jelbft wegen Zahlungs: 
unfäbigfeit der Koftenpflichtigen oder fonft ihrer Koften verluftig gehen; 
zu Vermeidung vergeblidher Requifitionen diefer Art joll die Verwal— 
tungsbehörde bei der Verſicherung der Yuftizbehörde, daß die Armuth 
des Debenten gerichtäfundig fei, fich beruhigen (Gebührentare vom 
24, September 1876 p. 439 pct. III, 4 Abf. 3, MO. vom 23. Mai 
1877 im SWB. p. 104), 

II. Bei Requifitionen der Verwaltungsbehörden unter ſich gilt 
der Grundjag gegenjeitiger Koftenfreibeit; die requirirende Behörde bat 
die Verhandlungen der requirirten Behörde bei Bemeffung ihres Paufch- 
quantums zu berüdfichtigen, was aud bei Nequifitionen zwiſchen Be- 
hörden des Departements des Innern einerjeit3, der Finanzen andrer: 
jeits, nicht aber dann gilt, wenn auf Grund bejonderer vertragämäßiger 
Feftfegungen ein gemijchtes Competenzverhältniß mehrerer Verwaltungs: 

von ber Mofel, Verwaltungsrecht. 4. Aufl. 33 
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behörden ftattfindet (Gebübrentare vom 24. September 1876 p. 439 
pet. IL. 4 Abſ. 1, pet. II. 3, VD. der Kreish. Dr. vom 2. Februar 
1878, VD. vom 24. September 1876 p. 438 pet. 4). Berläge bei 
Requifitionen in Polizeifachen, insbejondere zur Vollziehung von Haft» 
ftrafen (ſ. Gerichtögefängniß II 1), find, ſoweit einbringlich, zu erftatten 
(BD. vom 29. December 1868 p. 1426). 

III. Im Berfehre mit nicht ſächſiſchen Behörden gilt Folgendes: 
Im Verfehre mit Weimar, Altenburg, Coburg: Gotha, Reuß und 
Schwarzburg-Rubolftadt follen die Kojten in Bolizeiftraffachen von der 
requirirenden Behörde erjtattet, beim Nichtvorhandenſein einer zahlung3- 
pflichtigen oder zahlungsfähigen Partei foll von der Koftenerftattung 
mit Ausnahme baarer Verläge abgejehen werben (Bel. vom 1. October 
1874 p. 347 und vom 11. November 1874 p. 433). Im Berfehre 
mit Oldenburg (BD. vom 7. Auguft 1862 p. 320) und mit Meiningen 
(RD. vom 19. September 1853 p. 191) werden bon der requirirenden 
Behörde die baaren Auslagen erftattet, die übrigen Koften aber mit derl 
eignen bon dem Koftenpflichtigen eingezogen und übermittelt; im Ber- 
fehre mit Heſſen (BD. vom 8. Juli 1850 p. 181) und Bayern (De- 
claration vom 1. September 1823 p. 111) follen nur baare Auslagen 
erftattet werden. Befondere Beitimmungen gelten bei Zwangsvoll⸗ 
ftrefungen (f. d. B I 2), melde ſächſiſche Gemeindebehörden auf Ne 
quifition nicht ſächſiſcher Gemeindebehörden beantragen. Die reichs— 
geieglichen Beftimmungen über Rechtshülfefoften (RGef. vom 27. Januar 
1877 p. 41 $ 165) gelten zur Zeit für Verwaltungsbehörden nidt. 
Nejervefond. Um die Regierung für unvorbergefehene Ereigniſſe mit 
den erforderlihen Hülfsmitteln zu verjehen, befteht ein Reſervefond, 
welcher in das Budget aufgenommen und mit diefem jedesmal befonders 
bewilligt wird (WU. 8 106). 

Nettungsprämien, |. Lebensrettungdprämien. 
Nevaceination, ſ. Impfung I 2. 


Nevieranftalten, Revierfnappichaftscaiien, Nebierberbände. Beim 
Erzbergbau beftehen zur Wahrnehmung der gemeinfamen Rechte und 
Intereſſen der Bergwerkseigenthümer einer Revier oder gewifjer Clafjen 
derfelben Revier Ausſchüſſe, welche aus je 3 oder 5 durch die Bergwerks⸗ 
befiger zu mählenden Mitgliedern gebildet werden; jeder Bergwerks— 
befiger ift verpflichtet und berechtigt, an den zur Erreihung gemein- 
Ihaftliher Zwecke der Befiter einer Revier oder Revierabtheilung 
beftehenden Revieranftalten und den für gewiſſe Clafjen derfelben be 
ftehenden Anftalten, foweit er zu einer foldhen Clafje gehört, Theil zu 
nehmen; dem Nevierausfhuffe liegt die Vertretung und Verwaltun 
der Revieranftalten ob (Abſchnitt VI. des Gef. vom 16. Juni 1868 
. 353 und der ABD. vom 2. December 1868 p. 1294, Gef. vom 
22. Mai 1x51 p. 199 $ 157, und obiges Gef. von 1868 $ 183). 
Für die Wahrnehmung der gemeinſchaftlichen Interefien der Kohlen: 
werföbefiger ift die Bildung von Bezirksausſchüſſen nachgelaſſen (obiges 
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Gef. von 1868 8 116). Weber die Revierfnappfchaftscafien ſ. Hülfs- 
caffen C II. b. 

Nevieren der Hunde, ſ. Hunde. 

Neviergehülfen, Nebierverwalter, Nebiere, ſ. Staatsforftdienft, Wal« 
dungen. ® 

Nevifionsprotocolle, ſ. Baurevifion, Dampffefjelrevifionen. 

Rebolution, ſ. Belagerungszuftand, Rubeftörung, Sorialdemocratie. 

Revolber, ſ. Waffen. 

Rheder, ſ. Strompolizei. 

Rinderpeſt. Auf die Rinderpeſt leiden die Beſtimmungen des RGeſ. vom 
23. Juni 1880 über die Viehſeuchen (ſ. d.) feine Anwendung (Gef. 
$ 1). Die gegen Ninderpeft zuläffigen Schugmaaßregeln find vielmehr: 
Berbot oder Beſchränkung der Einfuhr, des Transport3 und Handels 
von bez. mit Vieh, thierifchen Robftoffen, Rauchfutter, Streu, Lumpen, 

„ Stallgeräthen ꝛc., Nindviehcontrole unter Beftelung von Viehreviforen 
behuf3 Führung von Viehregiftern, Berfehrsfperre an der Grenze, ab- 
folute oder relative Ortsſperre, Sperre der Grenzmarf, einzelner Drt3- 
theile oder der Gehöfte, Verbot der Abhaltung von Viehmärkten in 
mindeftend 20 km Entfernung vom Seucenorte, Tödtung felbft ges 
funder Thiere, Vernichtung von giftfangenden Sachen, Transport- 
mitteln 2c., Desinficirung von Menſchen, Gebäuden, Transportmitteln zc., 
endlich Erpropriation von Grund und Boden zur Verſcharrung (RGeſ. 
vom 7. April 1869 p. 105, RInſtruction vom 9. Juni 1873 p. 147 
zu defjen Ausführung, RGeſ. vom 25. Februar 1876 p. 163 über die 
Verpflichtung der Eifenbahnen zur Desinfection der Biehtransport- 
wagen mit Ausführungsbeftimmungen im Gentr.®. von 1876 p. 251, 
durch welche fich die in der Inftr. vom 9. Juni 1873 8 46 aufredt- 
erhaltenen Beftimmungen der früheren Snftruction vom 26. Mai 1869 
erledigen, endlich RGeſ. vom 21. Mai 1878 p. 95 über die Beftrafung 
von Zumiberhandlungen gegen die Einfuhrverbote). Die Reichscaſſe 
vergütet den gemeinen Werth der auf Anordnung der Behörde ge- 
tödteten Thiere, vernichteten Sachen und enteigneten Pläbe, ſowie der 
nad) rechtzeitiger Anzeige des Beſitzers gefallenen Thiere, die Koften der 
Abſchätzung, Tödtung, Sahenvernihtung und Desinficirung, der Des— 
infieirung von Saden jedoch nur dann, wenn dadurd wirkliche Ver: 
nidhtung der Sachen herbeigeführt oder vermieden worden ift; aus— 
geichloffen von der Vergütung find daher die Koften der polizeilichen 
Beauffihtigung der Schugmaaßregeln (nicht militäriſche Wachen, Vieh- 
reviſoren 2c.), die Neifefoften der Commifjare und ihres Perſonals, der 
Werth für rinderpeftfranf gehaltener aber an anderen Krankheiten 
gefallener Thiere, die Nebenkoften der Desinfection, namentlih Koften 
für Ausftattung und Betrieb der zur Verhütung der Ninderpeft be= 
ftimmten Desinfectionsanftalten und Koften für Stalleinrichtungen, ſoweit 
fie den Werth der zerftörten Einrichtung überfteigen; die Feititellung der 
Liquidationen erfolgt durd) die Landesregierungen (NGef. vom 7. April 
1869 8 3, MVO. vom 19. Februar 1877 mit Liquidationsihema und 
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MVO. vom 14. November 1881 im SWB. p. 250, ZRB. p. 62, 
DRB. p. 77, beide auch in der Zeitfchr. f. V. III p. 71, MBefdl. 
vom 12. Juni 1879 im SWB. p. 210). Someit hierdurch nicht er- 
ledigt, beſteht das Landesgeſ. vom 30. April 1868 p. 264 über Ver- 
bütung und Tilgung der Rinderpeft und die dabei zu gewährenden 
Entihädigungen nod fort. Die Anordnung und Ausführung der vor- 
geichriebenen Maaßregeln fteht in Städten NStD. den Stabträthen, im 
Uebrigen den Amtshauptmannſchaften zu, welche letztere jedoch die Aus- 
ftelung der Erlaubnißfcheine zum Handel mit Vieh, Futter 2c. und den 
Transport diefer Gegenftände (obige Ränftruction von 1873 8 17), 
ingleichen die dort erwähnte Aufficht über den Ankauf des zum Fleiſch— 
confum nöthigen Viehs und die Beftelung von PViehreviforen auf dem 
Lande den Gemeindevorftänden übertragen fönnen; die Amtshauptmann= 
ichaften bedienen fi bei Ausführung obiger Maafregeln ald Sach— 
verftändigen des Bezirköthierarztes; von jedem Ninderpeftfalle, von 
dringendem Verdachte eines ſolchen und von den getroffenen Maaß? 
regeln haben die genannten Behörden den als Seuchencommiſſar fun 
girenden Lanbesthierarzt zu benachrichtigen, jowie der Kreishauptmann- 
ihaft und dem Minifterium des Innern Anzeige zu erftatten; die 
Kreishauptmannfchaften haben die erforderlichen Vorkehrungen zu über: 
wachen, nad Befinden auch jelbft Anordnungen zu ertheilen und von 
diefen den Commifjar und das Minifterium fofort in Kenntniß zu ſetzen; 
die Requifition um militärifhe Hülfe (ſ. Militärcommandos) ift von 
der Kreishauptmannſchaft telegraphiich gleichzeitig an das Kriegämini- 
fterium und das Generalcommando zu Dresden zu richten; auch fteht 
den Kreishauptmannjcdaften die Geftattung von Ausnahmen von $ 17 
obiger RInſtr. von 1873 für die Nefidenz, Handelsftädte und fonftige 
Städte mit regem Verfehre zu, jedoch ift diesfalld dem Minifterium 
Anzeige zu erftatten (MYD. vom 12, Februar 1577 und foweit bier- 
durch nicht erledigt, VD. vom 24. September 1870 p. 310). Die 
Ankündigung und Empfehlung von Vorbauungs- und Heilmitteln gegen 
die Rinderpeft ift bei Strafe verboten (Bef. vom 24. September 1870 
p. 312), Das Erſchießen des zu feulenden Viehs durch Gendarmerie 
ift unzuläffig (BD. der Kreish. Zw. vom 7. März 1877), 

Nite angeftellte Profefjoren der Univerfität (f. d.) find ſolche, welche binnen 
Sahresfrift nach ihrem Amtsantritte vor berfammelten Docenten und 
dem Regierungsbevollmädtigten in der Aula einen Vortrag über ein 
u... ihrer Wiffenichaft gehalten haben (Statut vom 5. März 1880 
p. 21 5 44 

Nittergüter. Das Verzeihnig der ſächſiſchen Nittergüter ift publicirt 
durh VD. vom 6. November 1832 p. 427. Die Berhältnifje der 
Nittergüter find unter „Selbftftändige Gutöbegirte” behandelt, über bie 
ritterjchaftliche Kreisverfaffung ſ. Kreisftände; zur erften Kammer des 
Landtags werden vom Könige 10 Rittergutäbefiger auf Lebenszeit ge⸗ 
wählt, zur Wählbarkeit für die in die erfte Kammer von den Kreis: 
berfammlungen und der Provincialverfammlung ebenfalls auf Lebenszeit 
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zu mwählenden 12 Großgrundbefier ift der Befit eines Rittergutes nicht 
unbedingtes Erforderniß (j. Landtag A I. 1, A IL, A IT). 

Nodenftuben (auch Spinnftuben, Haushalte genannt), d. h. unbeaufſich— 
tigte Zufammenfünfte junger Leute beiderlei Geſchlechts, angeblich zur 
Erfparung von Heizung und Beleuchtung, find verboten (General: 
artifel XIX vom 1. Januar 1580 im Cod. p. 40, p. 41 mit den dort 
angezogenen Berordnungen, MBD. vom 8. Januar 1856). 

Röftöfen find Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von $ 16 der GD. 

Römiſch⸗-katholiſch, ſ. Katholiſch. 

Nohrleitungen, welche in fiscaliſchen Straßen für Waſſer und ſonſtige 
Flüffigkeiten von Privatperfonen gelegt werden follen, find die Amt3- 
hauptmannſchaften zu genehmigen ermädtigt, wenn deren Länge 300 m 
nicht überfchreitet; die etwa zu ftellenden Bedingungen enthält ein vom 
Chaufjeeinfpector nad Befinden zu ergängendes, vom Gejuchzfteller zu 
unterjchreibende8 Formular (MVO. vom 1. Juli 1875). 

Rotz- und Wurmkrankhkheit der Pferde, Efel, Maulthiere und Maulefel. 
Hierüber gelten nächft den allgemeinen Beftimmungen über Viehfeuchen 
(f. d.) die Specialvorfchriften in SS 40—44, 59, 61,, 62,, 65, des 
RGef. vom 23. Juni 1880 p. 153, 88 38--68, 147 pet. 2b und k 
der ABD. vom 9. Mai 1881 p. 35, fowie $ 13 der Anlage A und 
S 30 der Anlage B zur letzteren. Die Schugmaaßregeln find bier nad) 
Revifion des Pferdebeftands bei Verdacht größerer Verbreitung, Ab- 
fperrung und Bewachung franfer oder verdächtiger Thiere, nach erfolgter 
Feſtſtellung der Krankheit fofortige Tödtung erkrankter Tiere, Unfchäd- 
lihmadung der Cadaver 2c.; auch bei Seuchenverdacht kann die Tödtung 
angeorbniet werden; bis zur Tödtung ift Stallfperre und veterinärpoli- 
zeilihe Beobachtung, legtere auch bei bloßem Verdachte der Anſteckung, 
anzuordnen; Entihädigung für gefallene oder getödtete Thiere wird 
nur nad Höhe von °/, des Werths (Gef. 859), für Thiere aber, bei 
welchen die Krankheit innerhalb 90 Tagen nad ihrer Einführung in 
das Neichsgebiet feftgeftellt wird, überhaupt nicht gewährt, wenn die 
Anſteckung nicht erft nad der Einführung erfolgte (Gef. $ 61,). 

Nouleaur, ſ. Farben, Schulgebäude. 

Nüdfallötabellen, ſ. Vorbeftrafungsnotizen. 

Rücklauf, ſ. Pfandleiher. 

Rückkehrverbote, ſ. Ausweifung C IIL 3. 

Nuhegehalt, Ruheſtand, j. Penfion, Wartegelbd. 

Nuheftörender Lärm. Wer ungebührlicherweife rubejtörenden Lärm 
erregt, wird mit Geld bis zu 150 .# oder Haft beftraft (StGB. 
8 360,,)- Unter diefe Vorjchrift fällt nach Befinden aud das Bellen» 
lafjen von Hunden (j. d.). 

Auheftörungen. Sobald die öffentlihe Ruhe und Ordnung oder bie 
Sicherheit der Perfon oder des Eigentbums duch Widerjegung wider 
die öffentliche Autorität oder Vollsauflauf oder Aufruhr geftört oder 
bedroht erfcheint, haben bis auf Anordnung der Dberbehörben bie 
Sicherheitspoligeibehörden (in Städten kl. StD. und auf dem Lande die 
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Bürgermeifter, bez. Gemeindeborftände) das Nöthige zu verfügen, nad 
Befinden alle Verfammlungen, öffentliche Aufzüge, Umzüge und Feſtlich— 
feiten zu verbieten, darauf hinzuwirken, daß öffentlihe und Privat: 
bäufer gefchlofjen werden und alle Diejenigen, melde nicht vermöge 
dienstlichen Berufs zur Miederherftelung der Ordnung mitzuwirken 
baben, ſich zu Haufe halten, jchließlih aber die verfammelte Menge 
3 Mal, zulegt mit dem Hinzufügen „zum lesten Male“ und unter 
Androhung der Waffengewalt, zum Auseinandergehen aufzufordern. 
Macht fih die Requifition militärischer Hülfe erforderlich, jo gebt vom 
Augenblide der Nequifition die Anordnung der weiteren Maaßregeln 
auf den Militärbefehlshaber über; der legtere ift jedoch bei Verzögerung 
der Requifition durch die Givilbehörde auch ohne die erftere zum jelbit- 
ftändigen Einjchreiten berechtigt; auch der Militärbefehlshaber hat zu- 
vörberft die dreimalige Aufforderung zum Auseinandergehen zu erlafjen 
(Gef. vom 10. Mai 1851 p. 118 88 1—12, AVO. vom 22. Auguft 1874 
p. 125 $ 3,, Gef. vom 22. November 1850 p. 264 $ 12 und Ab: 
fchnitt II. der Fönigl. preußifchen Inftruction über den Waffengebraud 
des Militärs 2c. vom 4. Juni 1851, publicirt durh VD. vom 18. Mai 
1872 p. 249). Für den Belagerungszuftand (f. d.) gelten befondere 
Beftimmungen. Ueber rubeftörenden Lärm f. d. 

Nußhütten find Gewerbeanlagen (f. d.) im Sinne von $ 16 der GD. 

Nuffiicher Leim. Den Bezirksärzten ift anheim gegeben worden, auf die 
Nachtheile binzumeifen, melde aus dem Genufje von Badwaaren ent- 
ftehen können, bei welchen fog. ruffiiher Leim veriwendet wird (MVO. 
vom 6. Juni 1878 im SWB, von 1879 p. 67). 

Ruſſiſche Schornfteine. Unbefteigbare Schornfteine find nur in Ge 
bäuden mit harter, oder diefer gleichgeftellter Dachbedeckung (f. d.) zu: 
läffig, dürfen nicht weniger ala 13,5 und nicht mehr als 30 cm Quer- 
Schnitt im Lichten erhalten und find in der Negel durch die Ausmündung 
zu reinigen (BPO. für Etädte vom 27. Februar 1869 p. 55 $ 52, 
BPO. für Dörfer vom 27, Februar 1869 p. 80 8 50, Reduction: 
tabelle vom 21. März; 1870 p. 87). 


Sabbathsheiligung, ſ. Feiertage II. 

Sadjjenburg, ſ. Correctionsanftalten A und B, Gefängnißftrafe II. 1. 

Sadjverftändige, deren Gebühren find VBerläge, ſ. Sporteln A IL 

Sacramente, |. Kirchliche Handlungen. 

Sübel, ſ. Waffen. 

Sächſiſche Badeſtiftung. Diefe Stiftung, gegründet zum Andenken an 
die Anmejenheit der eimeifin Maria Anna zu Karlsbad, bezweckt die 
Gewährung von Beihülfen an hülfsbedürftige Angehörige des König: 
reichs Sachſen zum Gebraude böhmifcher und fächfifher Bäder mit Aus: 
Ihluß der Militärperfonen, für deren Unterftügung in Badeorten in 
andrer Weile geforgt ift, und der in den Landesanftalten Unter- 
gebrachten; die Stiftung fteht unter Verwaltung des Minifteriums des 
Innern; Näheres ſ. Regulativ vom 26. Juli 1811. 
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Sächſiſch Grün, ſ. Farben. 

Salz. Die Benugung von Steinfalz und Salzquellen zur Salzgewinnung 
ift dem Staatöfiscus vorbehalten, jedoch kann vom Yinanzminifterium 
Conceſſion hierzu ertheilt werden; auf die Verhältnifje des Fiscus und 
des Conceffionars zu andern Bergwerksbeſitzern und Grundeigenthümern 
finden diesfalls die Beftimmungen des allgemeinen Serie finn- 
gemäße Anwendung (Gef. vom 16. Juni 1868 p. 353 88 1, 5, ARD. 
bom 2. December 1868 p. 1294 $ 3). 

Sammelacten. Die Standesbeamten haben als Beilage zu den Standes» 
regiftern Sammelacten zu balten und in diefe alle ihnen zugehenden 
fchriftlihen Anträge, Anzeigen, Urkunden, Mittheilungen und Ber- 
fügungen, insbefondere die der Auffichtsbehörden und der Gerichte, 
Erörterungen über die Nichtigkeit von Anzeigen und über amtlich zu 
ermittelnde Todesfälle, notariele Urkunden über Anerkennung der 
Baterfchaft, Aufgebotsunterlagen (f. Aufgebotsbefcheinigung 1) und 
Strafauflagen im Originale aufzunehmen; die Rüdgabe der Driginale 
fol nur ausnahmsweiſe, foweit diejelben zur Legitimation 2c. der Be: 
theiligten noc ferner nöthig ericheinen, erfolgen und feßt voraus, daß 
beglaubigte Abfchrift zu den Sammelacten genommen worden ift (ARD. 
vom 22. Juni 1875 p. 357 89, ABD. vom 6. November 1875 p. 351 
8 16, MRO. vom 24. December 1875 pet. 5). Confirmationgfcheine 
(f. d.) follen ftet3 im Driginale zurüdigegeben werben. 

Sammlungen, ſ. Collecten, Aufrufe, SKirchencollecten; die königlichen 
Sammlungen gehören zum königlichen Hausfideicommiß (f. d.). 

Sand, zu deſſen Verkauf im Umberziehen bedarf es eines Legitimations- 
ſcheines nicht (f. Gewerbebetrieb im Umberziehen A I. 1). 

Sandgruben, die bei venjelben zu beobachtenden Vorſichtsmaaßregeln giebt 
ZRB. Jahrg. 1863 p. 61, Jahrg. 1865 p. 57. 

Sandfteinbrücde. Der Betrieb derfelben im Bezirke der Amtshauptmann- 
haft Pirna unterliegt polizeilichen Beichränfungen infofern, als Be- 
figer und Pächter von der Eröffnung eines neuen oder Wiederauf- 
nahme eines alten Bruchs Anzeige erftatten und die Betrieb3arbeiten 
vor Behändigung der hierüber zu ertheilenden Anzeigebeicheinigung der 
Amtsh. (des Stabtrathes), bez. vor Erfüllung der hierauf geftellten 
Bedingungen nicht beginnen follen. Jeder neue Brud erhält eine 
Nummer in dem vom techniſchen Commifjare hierüber zu führenden Ver: 
zeichniffe, für jeden Bruch ift ein Revifionsbudh zu halten. Der Com: 
miſſar ift ermächtigt, befonder3 tüchtigen und zuberläffigen Arbeitern 
zu ihrer Empfehlung einen Befähigungsausweis auszuftellen; Unter— 
böhlungsarbeiten find in der Regel nur unter Betheiligung mindeſtens 
eine3 mit diefem Nachteile verfehenen Steinbrechers auszuführen; Zu— 
twiderhandlungen werden mit Geld bis zu 500 4 oder Haft bis zu 
6 Wochen (alſo gerichtlich) geahndet (VD. vom I. Mai 1880 p. 56). 

Sanitätscorps, deſſen Drganifation regelt an Stelle der der Heerordnun 
als Anhang beigegebenen königl. preußifchen VD. vom 6. Februar 187 


520 Sanitätöpolizei — Schanllocale. 


eine MBD. vom 1. Juli 1873 (ſ. MO. vom 19. März 1881 zur 
Heerordnung pet. 37). 

Sanitätöpolizei, |. Medicinalpolizei. 

Schaafpocken. Hierüber gelten nächſt den allgemeinen Beftimmungen über 
Viehſeuchen (f. d. die Specialbeitimmungen in 88 46—49, 23, 65, 
des RGeſ. vom 23. Auguft 1880 p. 153, 88 99— 117, 147 pet. 2 
e und k der ABO. vom 9. Mai 1881 p. 35, ſowie $ 16 der Anlage 
A und $ 33 der Anlage B zur letteren. Hiernach ift nad) Feititellung 
der Seuche die Impfung der Heerde bez. aller am Drte befindlichen 
Scaafe unter Auffiht des Bezirksthierarztes anzuordnen, ohne dieſe 
Anordnung aber jede Impfung bei Strafe verboten. Vor Feitftelung 
der Seuche ift polizeiliche Beobachtung, nad Ausbruch derfelben Gehöft- 
jperre event. Ortöfperre anzuordnen; bie Seude gilt 60 Tage nad) 
Abheilung der Poden für erlojchen. 

Schanfgefähe, Schanfaläfer. Ob und inwieweit Gläfer für den Aus- 
ſchank von Bier und Wein mit einem äußeren Kennzeichen ihre Maafes 
verjehen jein müffen, bleibt der örtlichen Regulirung überlafjen; 
erfolgt eine folche, fo hat die Bezeichnung durch einen eingefchliffenen ꝛc. 
Strid Seitens des Wirthes oder eines Beauftragten defjelben zu erfolgen; 
andere Maafe, als die durch die Maaß- und Gewichtsordnung einge: 
führten, find nicht zuläffig, mag die Eichung infolge einer derartigen 
Regulirung oder ohne foldhe erfolgen (BD, vom 12, Auguft 1870 p. 190). 
Vom 1. Januar 1884 ab müfjen bei Geldftrafe bis zu 100 ..# ober 
Haft bis zu 4 Mochen alle Gefäße, melde in Schankwirthſchaften zur 
Verabreihung von Wein, Objtwein, Moft oder Bier dienen, mit einem 
Füulftrih und der Bezeichnung des Sollgehali3 nad dem Litermaaß, 
aufwärts in Stufen von '/, 1, abwärts in Stufen von "/,. 1, verſehen 
fein; Gefäße von 11 und '/, 1 bedürfen diefer Bezeichnung nicht; der 
Abftand des Füllſtrichs vom oberen Rande muß bei Flaſchen 2—6 cm, 
fonft 1—3 cm betragen; "/, Zitergefäße find unzuläffig (RBek. vom 
20. Juli 1881 p. 249). 

Schanklocale müfjen in Bezug auf Beichaffenheit und Lage den polizei 
lihen Anforderungen entſprechen; in beiden Beziehungen find ftrenge 
Anforderungen zu ftellen, insbeſondere darf das Schanklocal nidt 
zugleih die Wohnung des Wirthes bilden; ifolirte, die polizeiliche 
Beauffihtigung erſchwerende Lage ift als ungeeignet, die gefeglichen 
Maaße für Wohnräume (f. d.) find als Minimalmaaße zu betrachten; 
bei Errichtung von Schanklocalen in der Nähe won Staatöwaldungen 
empfiehlt fih das gutachtliche Gehör des fiscalifchen Revierverwalters; 
die Stallung muß mindeftend 4 Stände zum Ausfpannen haben, auf 
geeignete Wagenaufftellungspläge ift Bedadht zu nehmen, die Benußung 
der Bezirköftraßenmeifter zur diesfallfigen Begutachtung fol jedoch nur 
ausnahmsweiſe erfolgen (pet. IV der GLD. vom 12. April 1875 im 
DKB. p. 14 und SWB. p. 198, ZKB. Jahrg. 18%3 p. 31, Jahrg. 
1870 p. 32, und wegen der Bezirksſtraßenmeiſter MPO. vom 13, Mai 
1879). Im Uebrigen ſ. Schantwefen, ‘Bolizeiftunde. \ 
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Schankſteuer, ſ. Gewerbeſteuer II. 

Schankweſen, Schankwirthe. I. Gewerbepolizeiliche Beſtimmungen: 
Zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft, der Schankwirthſchaft und des Klein— 
handels mit Branntwein bedarf es der Genehmigung in Städten RStO. 
des Stadtrathes, im Uebrigen der Amtshauptmannſchaft mit Bezirks— 
ausſchuß; auf dem Lande iſt das vorherige Gehör der Gemeindeorgane 
vorgeſchrieben; die Gutsvorſteher als ſolche ſind nur bei Conceſſionen 
im Gutsbezirke zu hören, zur allſeitigen Klarſtellung der örtlichen Ver: 
hältniſſe empfiehlt ſich jedoch das Gehör der Gutsherrſchaft auch dann, 
wenn die Conceſſion nicht im Gutsbezirke ausgeübt werden ſoll (GO. 
S 33, Gef, vom 21. April 1873 p. 275 $ 11,, AVO. vom 16. Sep: 
tember 1869 p. 257 $ 21,, SMWPB. von 1876 p. 148); aud ohne 
porauögegangenes Gehör find jedoch die Neviervorftände als Gutsbor- 
fteher erimirter Waldungen und deren Vorgefehte, die Oberforftmeifter 
wie jeder andere an der Ablehnung des Geſuchs Intereſſirte zur 
Geltendmahung ihrer Einwendungen gegen das GConceffionsgefuh und 
Erhebung von Rechtsmitteln gegen die diesfallfigen Entichliegungen 
berechtigt (MLOD. vom 5. September 1881 in der Zeitſchr. f. V. III 
p. 89). Die Genehmigung kann verfagt werben, wenn ein Bebürfnif 
nicht vorhanden ift, wenn gegen den Nachſuchenden Thatfadhen vor: 
liegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß er das Gewerbe zur För- 
derung der Völlerei, des verbotenen Spieles, der Hehlerei, oder der 
Unfittlicfeit mißbrauden werde, oder wenn das Local wegen feiner 
Beichaffenheit und Lage den polizeilichen Anforderungen nicht genügt; 
in Orten von 15000 und mehr Einwohnern können jedoch Conceſſions⸗ 
gefuche, welche nicht Tediglich auf Branntweinfchant gerichtet find, wegen 
Bedürfnißmangels nur dann abgewiefen werden, wenn dies durch Ort3- 
ftatut (ſ. d. II 2) für zuläffig erflärt worden iſt. Stellt ſich nad 
ertheilter Genehmigung der Mangel derjenigen perſönlichen Eigenſchaften 
heraus, welche nad) Obigem bei der Goncefjionsertheilung vorauszuſetzen 
find, oder liegen die Borausfegungen des Geſetzes über die Social» 
democratie (f. d.) vor, fo fann die Genehmigung zurüdgezogen werden; 
über Verfahren, Rechtsmittel und Behörden bei Verſagung, Unterfagung 
und Friftung gelten die Vorfchriften, welche diesfalls bei Gewerbean- 
lagen (f. d.) in Anwendung fommen (GO. $ 33 in der Faſſung des 
RGeſ. vom 23. Juli 1879 p. 267, VD. vom 31. Juli 1879 p. 313 
pet, 1, GO. 88 40,, 49, 53,, 54, AVO. vom 16. September 1869 
p. 257 88 21, 26, 29, 30,). ft neben der Schankconceſſion zugleich 
um Baugenehmigung nachgeſucht, fo foll die Entfhliefung über die 
legtere nicht vor derjenigen über das Schanfconceffionsgefuh eröffnet 
werden (MBD. vom 12. Januar 1882 im SWB. p. 26, DKB. p. 10). 
Ueber Stellvertretung (f. d.), Nealconceffionen (f. d.) und Taren (I. d.) 
gelten die allgemeinen Beftimmungen; unbefugter Schanfbetrieb wird 
gerichtlich mit Geld bis zu 300 .#, event. Haft beftraft (ED. $ 147, 
in der Faffung des RGeſ. vom 17. Juli 1875 p. 199). Die zu den 
vorftehenden Vorjchriften der Gewerbeordnung ergangenen Einzelbeitim: 
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mungen find zufammengeftellt in einer GVO. der Kreishauptmannſchaft 
Dresden vom 12. April 1875 im DKB. p. 14 und SWB. p. 198 und 
betreffen nädft dem Branntweinfchank (j. d.), dem Branntmweinklein- 
handel (f. d.), den Schanflocalen (f. d.), dem Schankbetrieb in Kirfch- 
bütten (f. d.), der Gewerbefteuer (ſ. d.) und der Stellvertretung (ſ. d.) 
Folgendes: Die Schankwirthſchaft umfaßt die Befugniß zur Verab- 
reihung von Bier, Wein, Kaffee, Mineralwafjer, warmen und Falten 
Speifen, enthält dagegen die Befugniß zum Branntweinſchank und zum 
Branntweinfleinhandel an ſich nicht; die Gaftwirtbichaft umfaßt außer: 
dem noch das Recht des Beherbergend, dagegen das des Ausſpannens 
und Krippenfegens, ingleichen da3 Recht zum Abhalten von Tanzmufil 
(f. d.) an fi nicht; zur bloßen Speifewirtbichaft, ingleihen zum Ab— 
halten von Concerten (ſ. Mufifaufführungen) bedarf es feiner Gench- 
migung (obige GVO. pet. I). Bei BVerneinung der Bebürfnißfrage 
rüdfichtlih de3 Branntweins ift die Conceffion auch im Uebrigen zu 
verfagen, wenn angenommen werben muß, daß der allgemeine Schanf: 
betrieb nur zum Dedmantel dienen folle, um ausſchließlich Branntwein 
ausfchenten zu können (obige GVO. pet. II und ZRB. von 1870 p. 32); 
bei abfälliger zweitinftanzlicher Entſchließung ift der Necurrent darauf 
binzuweifen, daß die Entichliegung endgültig fei; ein abgewiejenes Ge- 
ſuch darf ohne Bezugnahme auf neue thatfächliche Momente nicht wieder 
aufgenommen werden (EBD. pet. XIII und ZRB. von 1871 p. 45); 
Conceſſionsentziehung kann aud erfolgen, wenn die Unrichtigfeit der 
Nachweiſe dargethban wird, auf Grund deren die Erlaubniß ertheilt 
worden ift (GBD pet. XIV). Es ift darauf zu achten, daß nicht Con» 
fumbereine, Bierberfaufsftätten und gefchlofjene Gefellichaften zum Ded: 
mantel verbotenen Schankbetriebes benugt werden (ZRB. von 1864 
p. 80). Auch der Schankbetrieb auf Jahr: und Viehmärkten fest aus- 
drüdliche Erlaubniß voraus (ZKB. von 1867 p. 20, SWB. von 1876 
p. 208). Eine Verpflichtung der Gaftwirthe zur Aufnahme obdachloſer 
Unterftügungsbedürftiger befteht nicht (f. Obdach). 

II. Sonftige polizeiliche 2c. Beftimmungen: Den Schanfwirthen ift aud) 
abgejehen von den beſchränkenden Vorfchriften über das Abhalten öffent: 
liher Tanzmufit (f. d.) bei Strafen von 15—60 .# verboten, Almofen- 
empfängern, Müßiggängern zc. das Aufliegen, Zehen und Spielen, 
Schulkindern und Lehrlingen ohne Begleitung Erwachſener das Auf: 
liegen bei ſich zu geftatten, oder den unmäßigen Genuß von Brannt- 
wein und Exceſſe in ihrem Locale zu begünftigen; den Schulbehörden 
ift vorbehalten, den Kindern den Beſuch einzelner Orte gänzlich zu 
unterfagen und dieſes Verbot auf die Fortbildungsichule (f. d. III) 
auszudehnen (Armenordnung vom 22, October 1840 p. 257 88 134 
bis 140, AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 47, und „). Gegen 
Schulgeldreftanten ein foldes Verbot zu erlaffen, erjcheint unzuläffig, 
fo lange diejelben nicht unter eine der im obigen $ 134 aufgeführten 
Categorien fallen (MBOD. vom 24. Januar 1880 in der Zeitichr. f. V. I 
p. 212); jedoch ift das Minifterium diefem Verbote dann nicht ent- 
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gegengetreten, wenn die Nuspfändung erfolglos verſucht und das Schul: 
geld daher aus der Armencafje übertragen worden ift, denn die in 
S 61 der Armenordnung rückſichtlich des freien Schulunterrichts ent- 
baltene Beſchränkung bezieht fi auf $ 64 derfelben nit (MVBD. vom 
31. März 1882 zu Nr. 180 II N). Lärmender Verkehr und Spiel 
ift in Gaftwirtbichaften und auf deren Vorplägen an Sonn» und Feſt— 
tagen vor beendigtem VBormittagsgottesdienfte bei Strafe der Feiertags— 
entheiligung verboten (Gef. vom 10. September 1870 p. 313 $$ 6, 11, 
StGB. 8 366,); die Uebertretung der Polizeiftunde (f. d.) ift ſowohl 
für die Gäfte ald den Wirth, welcher das Verweilen der Gäfte über 
die Polizeiftunde hinaus zuläßt, ftrafbar (StGB. $ 365). Die Beauf- 
fihtigung öffentliher Schanfftätten gehört zum polizeilichen Wirfungs- 
freife der Bürgermeifter El. StD., Gemeindevorftände und Gutsvorſteher 
(NLGD. SS 74d, 84, kl. StO. art. IV 12d). Die Amtshaupt- 
mannichaften find aud von den in Städten RStO. ertheilten Con- 
ceffionen behufs entiprechender Jnftruction der Gendarmerie zu benach— 
richtigen (ZRB. von 1863 p. 56, Jahrg. 1868 p. 74). Die Reinigung 
der Bierdrudapparate (ſ. d.) wird obrigfeitlih überwacht. 

Schauipiel, j. Theater. 

Schauftellungen ohne höheres Kunftintereffe auf Straßen x. f. Gewerbe: 
betrieb im Umberziehen B. 

Scheintodte, die Anleitung zu deren Behandlung f. im Gef.- und Ber- 
ordn.⸗Bl. von 1874 p. 316; über deren Aufhebung f. d. 

Scellengeläute. Wer bei gefallenem Schnee fein Fuhrwerk nicht mit 
Geläute verfieht, wird mit Geld bis zu 60 .# oder Haft bis zu 14 
Tagen beitraft (BD. vom 9. Juli 1872 p. 347 88 1, 1,,, StGB. 
S 366 pet. 4, pet. 10. - 

Scheunen dürfen Feuerungsanlagen in der Regel nicht enthalten, dürfen 
nod vor erfolgter Baurevifion (f. d.) in Gebraud genommen werden 
und bedürfen unter gewiffen Vorausfegungen befonderer Baugenehmi- 
gung (ſ. d.) nit; in Städten dürfen diejelben nur außerhalb der 
Stadt und der geichlofjenen Vorftadttheile, und aud da nur in gewiſſen, 
bei maffiver und nicht maſſiver Bauart verjchieden bemefjenen Ent- 
fernungen (6,75 bez. 11,40 m von der Nachbargrenze, 57 m vom 
nächſten hartbedeckten, 85 bez. 114 m von jedem weichbedeckten Ge— 
bäude der geſchloſſenen Stadt) errichtet werden; aud außerhalb der 
geichlofjenen Stadt kann die Baupolizeibehörde den Scheunenbau inner: 
halb eines Iocalbauordnungsmäßig zu beftimmenden Umkreiſes aud- 
fließen (Gef. vom 6. Juli 1863 p. 641 88 3b und c, 6, ADD, 
vom 6. Juli 1863 p. 646 88 4,, 15—17, BRD. für Städte vom 
27. Februar 1869 p. 55 88 12, 13, BPO. für Dörfer vom 27. Fe: 
en) 1869 p. 80 8 10, Nebuctionstabelle vom 21. März 1870 
p. 87). 

Sciedsgerichte, ſ. Gemwerbegerichte, Bergbehörben 3. 

Schießzbaumwolle gehört zu den erplofiven Stoffen im Sinne ber BD, 
vom 3. November 1879 p. 393 und unterliegt den dafelbft in 88 4, 
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7, 25 aufgeführten Specialbeftimmungen, im Uebrigen den allgemeinen 
Beftimmungen über entzündliche Stoffe (f. d.). 

Schiehfefte, Schießgeſellſchaften, ſ. Schügengefellfchaften, Glüdsfpiel I. 5. 

Schießgewehr, lie and Schießzwaffen, ſ. Pulver, Waffen, 

Ediffahrtöpolizei, |. Strompolizei. 

Schiffahrtsſignale. Die vorgefchriebenen Elbichifffahrtäfignale werden 
mit Laternen, bei Dampfſchiffen außerdem mittelft Glode, bei Ketten- 
fchleppdampfichiffen (f. Schleppfchiffahrt) mit Dampfpfeife und Lichtern 
gegeben (BD. vom 2. Januar 1864 p. 2 SS 52, 53, Bel. vom 
21. März 1870 p. 38, VD. vom 22. December 1879 im Gef.- und 
Verordn.⸗Bl. von 1880 p. 1). 

Schiffahrtsftatiftil. Nach Bundesrathsbeſchluß vom 30. Juni 1881 
(Gentr.B. p. 330) find dur die Landesregierungen aller 5 Jahre 
ftatiftifche Erhebungen über den Berfehr auf den deutſchen Waſſer— 
ftraßen, beftehend in einem bejchreibenden Verzeichnifje der Waſſer- 
ftraßen und einer Statiftif des Beftandes der Flußſchiffe, der Fradıt- 
ſchiffe von 10 Tonnen ab und der Verfonendampfichiffe, vorzunehmen. 

Scifferpatente, Schifferprüfung. Das Patent wird nach beftandener 
Prüfung vor dem Elbftromamte (f. Strompolizeibehörden) durch eb: 
teres auögeftellt, in die von dem Elbftromamte zu führende Schifferrolle 
(f. d.) eingetragen und giebt die Berechtigung zu Führung von Fahr: 
zeugen und zu Verrichtung von Lootſen- und Steuermannsdienſten 
auf der Elbe; dieje Berechtigung Tann entzogen erden, wenn aus 
Handlungen oder Unterlaffungen des Inhabers der Mangel der bei 
der Ertheilung vorauszufegenden Eigenichaften hervorgeht; über das 
Verfahren bei ber Rüdnahme gelten. die Beftimmungen, welche bei 
Gemwerbeanlagen (f. d.) in Anwendung fommen (GD. 88 31,, 34, 53, 
54, ADD. vom 16. September 1869 p. 257 SS 19, 22,, 26, 30 
BD. vom 2. Januar 1864 88 1,, 15—26, BD. vom 18. Sep- 
tember 1874 p. 323 $ 5 mit Berichtigung p. 396, BD. vom 11. Sep: 
tember 1880 2 109 8 4,). Durd Bel. vom 8, Juli 1868 p. 498 
ift ausgeſprochen morden, daß die Schifferpatente der Medlenburg- 
Strelig’fhen Behörden für den Eldecanal auch für die Elbe gelten. 

Schifferrollen find die von den Elbftromämtern zu führenden fortlaufen- 
den Verzeichniſſe über die von ihnen ausgeftellten Schifferpatente (ſ. d. 
und BD. vom 2. Januar 1864 p. 2 8 5) 

Shiffmühlen. Das Anlegen an Ufergebäuden und das Einſchlagen von 
Grundpfählen im Etrombette ift ſowohl auf der Elbe als auf kleineren 
Flüſſen für Schiffmühlen der Regel nad unterfagt; auf Verlangen der 
Schiffer und Flößer müſſen die Schiffmüller, wenn ſie mit ihren Mühlen 
ſich in das Fahrwaſſer gelegt haben, aus demſelben weichen (Mand. 
vom 7. Auguſt 1819 p. 197 88 12, 14). ©. auch Waſſerpolizei I. 

Schiffsdampfleſſel; über dieſe gelten zunächſt die allgemeinen Beſtimmungen 
über Ddampfteffel (ſ. d.) und ſoviel insbeſondere die Prüfung und Re— 
viſion betrifft, die Beſtimmungen über ſtationäre Dampfkeſſel (BD. vom 
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6. Juli 1871 p. 143 8 38); befondere Beftimmungen über den Ma- 
Ihinenraum und die Kaltlegung des Kefjeld enthält $ 11 diefer VD, 
Für Elbdampficiffe erfolgt die Feftigfeitsprüfung neuer Kefjel durd 
das Elbitromamt Dresden-Neuftadt unter Zuziehung des Dampfkeſſel⸗ 
inſpectors, die alljährliche fowie die nach jeder Hauptreparatur vorzu— 
nehmende Revifion durch den legteren allein; derjelbe hat die Prüfungs- 
und Rebifionsprotocole an das Elbftromamt abzugeben, welches das 
Zeugniß über die Dienfttüchtigfeit ausftellt; die Kefjelprüfungen find 
mit den Dampfichiffsprüfungen (f. d.) zu verbinden (BD. vom 2. Ja- 
nuar 1864 p. 2 88 4, 5, VD. vom 21. Juli 1871 p. 178, BD, vom 
6. Juli 1871 p. 143 88 11,, 37, BO. vom 18. September 1874 
p. 322 $ 2,, BD. vom 11. September 1880 p. 109 $ 4,). 

Schiffseigner, j. Strompolizei im Eing. 

Shiffsmannihaften. Die Disciplinar: und fonftigen Beftimmungen ent« 
hält QD. vom 2, Januar 1864 p. 2 88 61—86 und foviel die Bes 
ſatzung der Dampficiffe betrifft, 88 98 —102 mit Dienftanweifung 
für die Maſchiniſten in der Beilage zur VD. vom 6. Juli 1871 p. 143. 
Die fonftigen Beftimmungen betreffen die Schifferprüfungen (ſ. d.), die 
Dienftbüher (f. d.) und die Strafen (f. Wafjerpolizei II). 

Shiffsnummern. Jedes Fahrzeug bat die auf dem Schiffspatente (f. d.) 
eingetragene Nummer zu führen; Zumiderhandlungen Seitens nidt- 
ſächſiſcher Schiffer werden mit Geld von 15—75 .# beftraft (Additio⸗ 
nalacte vom 23. Juli 1821 im Gef.- und Verorbn.:Bl. von 1844 
binter p. 284 88 9, 10, 14 und Beilage A, MID. vom 21. Ja- 
nuar 18830). 

Schiffspatente, Schiffsprüfung, Sciffsrolle. Die Erlangung des 
Schiffspatentes ift die Vorausjegung für Verwendung eines Fahrzeuges 
für die Elbihifffahrt (VD. vom 2. Januar 1864 p. 2 $$ 2-30); 
die Vorausſetzung für deſſen Ertheilung bildet die von dem zuftändigen 
Elbftromamte (f. Strompolizeibehörden) abzuhaltende, bei jedem Unfalle, 
jeder mwefentlihen Veränderung oder Reparatur und fonft, fo oft dies 
zu Gonftatirung der fortdauernden Tüchtigkeit erforderlich erſcheint, zu 
twiederholende, mit der Schiffspermefjung (ſ. d.) zu verbindende Schiffs» 
prüfung (obige VD. von 1864 88 1,, 3—5, 8—10, 25—31, VD, 
vom 18. September 1874 p. 322 8 5 mit Drudfehlerberichtigung 
p. 396); über die von ihm ausgeftellten Schiffspatente hat jedes Elb- 
ftromamt ein fortlaufendes Verzeichniß (Schiffsrolle) zu führen ‚obige 
BD. von 1864 8 25 und GVO. vom 2. April 1867, melde letztere 
die Abgabe von Duplicaten an die Minifterien in Wegfall gebracht 
bat). Befondere Beftimmungen gelten über Dampfidiffsprüfungen 
(ſ. d.); diefelben gehören ebenjo wie die Darüber auszuftellenden Patente 
und die darüber zu führende Schiffsrolle ausfchlieglih vor das Elb— 
firomamt Dresven-Neuftadt (VD. vom 18. September 1874 p. 322 
8 2,, BD. vom 11. September 1880 p, 109 8 4). Wegen der Strafen 
ſ. Wafferpolizei IL 

Schiffsbermeſſung. Diefelbe hat durch das Elbftromamt bei jeder der 
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vorgeſchriebenen Schiffsprüfungen (f. d.), außerdem aber gegen Erlegung 
der hierfür geordneten befonderen Gebühr und bez. der Reiſekoſten des 
technischen Beamten dann ftattzufinden, wenn ber Sciffseigner dies im 
eignen Snterefje beantragt (BD. vom 2. Januar 1864 p. 2 85 5,, 
9, 10, MVO. vom 1. Februar 1379). 

Schirgiswalde, ſ. Defterreich I. 

Schlachthausanlagen find Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von 8 16 
der GD.; unter diefe Beftimmung fallen nicht nur die von einer größeren 
Anzahl von Fleifhern gemeinfchaftlich benußten, jondern auch die bon 
einem einzelnen Fleifcher in feiner Behaufung zum Schlachten benusten 
Räumlichkeiten (MWO. vom 22. Auguft 1873 im SWB. p. 199); 
dagegen liegt Gewerbsmäßigkeit des Schlachtens in diefem Sinne bei 
nur einmaligem gelegentlihen Schlachten und PBerpfunden nicht vor 
(f. Fleiſcher). Für Orte, in denen öffentlihe Schlahthäufer in genügen- 
dem Umfange vorhanden jind oder errichtet werden, kann durch Orts— 
ftatut (f. d. sub II. 2) die Anlage neuer und die Benusung beftehen- 
der Privatfchlächtereien unterfagt werden (Gef. vom 11. Juli 1876 
p. 305); dagegen ift es unzuläffig, in dieſem Falle die Einführung 
ausgeichlachteten Fleiſches von auswärts? auszuſchließen (MVO. vom 
18. Februar 1880 in der Zeitſchr. f. V. I p. 131). Auf die einer 
geregelten veterinärpolizeilihen Controle unterftellten Schlachtviehhöfe 
und öffentlihen Schlachthäuſer leiden die Beftimmungen des Reichsge— 
ſetzes über die Viehfeuchen (f. d.) nur befchränfte Anwendung; nament- 
lich gelten die VBorfchriften über öffentliche Befanntmahung des Seuchen— 
ausbruchs und die Verkehrsbeſchränkungen in Bezug auf Viehftüde und 
mit denjelben in Berührung gelommene Perfonen nicht; Abiperrung 
fol in der Regel nur gegen den Abtrieb der für die Seuche empfäng- 
lihen Thiere ftattfinden; für das auf polizeiliche Anordnung getödtete 
Vieh Tann Entihädigung verfagt werden, es find jedoch für das bier 
aufgeftellte Schlachtvieh auch Beiträge zur Beftreitung des Entfchädigungs- 
auftwandes nicht zu fordern (RGeſ. vom 23. Juni 1880 p. 153 
88 53—56, 62, 64, AVO. vom 9. Mai 1881 p. 35 $ 142), 

Schlachtſteuer, ſ. Fleifh- und Schlachtſteuer. 

Schlachtvieh, ſ. Viehſeuchen, Viehtransport, Medicinalpolizei II. 

Schlammabziehen von öffentlichen Wegen gehört zu den laufenden Unter— 
haltungsarbeiten und fol im Herbite vor Eintritt des Froſtes nie ver— 
ſäumt werden (58 5, 6 der Anweifung für Straßenunterhaltungs- 
arbeiten vom %. 1872). 

Scleifzeug, ſ. Hemmſchuhe. 

Schleppen von Bauholz, Ackergeräth und anderen, die Wegeoberfläche 
beſchädigenden Gegenſtänden auf öffentlichen Wegen wird außer bei 
Schlittenbahn mit Geld bis zu 60 .# event. Haft bis zu 14 Tagen 
beftraft (WO. vom 9. Juli 1872 p. 347 8 1,); bezüglich der Pflug: 
Ichleifen (f. d.) ift jedoch Dispenfation zuläffig. Die beim Betriebe der 
Sandfteinbrüde (f. d.) vorflommenden Schleppen dürfen nicht über öffent: 
lihe Wege führen (ſ. Straßenpolizei ID). 
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Schleppſchiffahrt. Zur Verhütung von Verzögerungen und Störungen 
des Schiffahrtsbetriebs ift durch Anftelung eines Mannes, welcher 
jeder Zeit am Steuer zu bleiben bat und mindeftens eined zweiten 
Mannes darauf zu achten, daß die Schleppzüge ſtets im Fahrwaſſer 
bleiben; den Kettenichleppdampfern ift ald Signal der Gebraud der 
Dampfpfeife geftattet, eine Beſchränkung in der Zahl der Schlepplähne 
findet nicht mehr ftatt (BD. vom 7. November 1870 p. 332, BD. vom 
23. Mai 1867 p. 172, BD. vom 2. Januar 1864 p. 2 8 37). Bon 
den regelmäßigen Sciffsrevifionen find die Schiffe der Kettenfchlepp- 
ihiffahrts-Gefellichaft bedingungsweiſe befreit (j. Dampfihiffsprüfung). 
Hiernädft ift bei Strafe von 3—150 .# event. verhältnigmäßiger 
Haftitrafe verordnet: Es ift unzuläffig, bei Wafferftand von 1 m unter 
Null und darunter Fahrzeuge zur Seite des Schlepper8 zu führen; 
durch Rangiren der geichleppten Fahrzeuge in doppelten Reihen foll 
der Schleppzug nicht breiter werden, als der zugführende Dampfer; 
jedes im Zuge befindliche Fahrzeug Hat während der Nacht ein nad 
allen Seiten hin fichtbares Licht zu führen; den Perfonendampfern Bat 
der Schleppdampfer auszuweichen; Kettenjchleppzüge, welche binterein- 
ander fahren, haben mindeſtens 2 km Abftand zu’ halten; vor der 
Einfahrt in eine Stromenge oder in Stromfrümmungen, melde feiner 
Ueberblid gewähren, ſowie beim Paffiren der Strombrüden, ausge— 
nommen die Dresdner Auguftusbrüde, bat jeder im Schleppzuge zu 

Berg fahrende Kettendampfer ein Ianggedehntes Dampfpfeifenfignal zu 
* (MVO. vom 17. und 24. März 1880). Bei Waflerftand von 

5 cm unter Null und darüber ift die Kette aus dem 2, in das 3. 
linf3jeitige Joch der Marienbrüde zu verlegen (MVO. vom 23. Juni 
1880), Im Uebrigen |. Wafjerpolizei. 

Scleußen, j. Entwäfjerungsanlagen. 

Schlitten. Mit Geld bis zu 60 A oder Haft bis zu 14 Tagen wird 
beitraft, wer in Städten mit Schlitten ohne feſte Deichiel oder ohne 
Geläute fährt, das Schleppen von Baubölzern und dergl. mit Schlitten 
ift zuläffig, im Uebrigen leiden die allgemeinen Beftimmungen über 
Straßenpolizei (ſ. d.) finngemäße Anwendung (StGB. 8 366,, BD. 
vom 9. Juli 1872 p. 347 8 1 pet. 11 und 7). 

Schneeauswerfen. Die an fiscalijche Straßen angrenzenden Gemeinden 
haben für das Auswerfen und (ſ. MWO. vom 8. November 1876) die 
Abfuhr des Schnee gegen eine Staatövergütung von 10 Pf. für die 
Stunde Sorge zu tragen; den adjacirenden Gemeinden können andere 
als Hülfsorte beigegeben werden (Mand. vom 28. April 1781 8 6, 
BD. vom 2. Februar 1831 p. dl, BD. vom 28. September 1837 p. 94, 
VD. vom 22. Mai 1872 p. 240). Bei Communicationsmwegen 
folgt die Verpflichtung zum Schneeauswerfen aus der allgemeinen Unter: 
baltungäpfliht; Staatsvergütung wird bier nur injoweit gewährt, als 
diejelben als Voftitragen dienen (BD. vom 23. November 1864 p. 403). 

Schnellbleichen find Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von $ 16 der GD. 

Schnepfen find Gegenftand des Jagdrechtes und dürfen vom 1. März big 
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15. Mai geſchoſſen werden (Gef. vom 22. Juli 1876 p. 299 88 1,4,). 
©. aud Jagd III 1. 

Schnupftabal darf in bleihaltigen Folien, als welche jedoch Zinnfolien 
mit nicht mehr ala 1°, Bleigehalt nicht gelten, nicht verpadt werden 
(BD. vom 15. März 1865 p. 112, DKB. von 1877 p. 31, Mebdicinals 
polizei II). 

Schöffen. Die Gemeindevorftände haben, zugleich für die jelbftftändigen 
Gutsbezirke, aljährlih ein Verzeichniß der zum Schöffenamt wählbaren 
Perſonen (Urlifte) aufzuftellen und im Detober öffentlih auszulegen; 
zur Entſcheidung über Einſprüche gegen die Urlifte und zur Wahl der 
alljährlich erforderlichen Zahl von Schöffen und Hülfsihöffen (Jahres— 
liſte), ingleihen zum Vorſchlag der Geſchwornen für das nächſte Jahr 
(Vorſchlagsliſte) tritt im Monat November bei jevem Amtsgerichte ein 
Ausſchuß zufammen, welcher aus dem Amtsrichter, dem Amtshauptmann 
und 7 bon der Bezirkäverfammlung, in den 3 erimirten Städten vom 
Stadtrath und den Stabtverorbneten, gewählten Bertrauengmännern 
befteht (NGef. vom 27. Januar 1877 p. 41 88 36—44, 55—57, 
85—88, 96, Geſ. vom 1. März 1879 p. 59 88 25, 26, BD. vom 
23. September 1879 p. 375 88 1—15). Bei Auswahl der Schöffen 
ift das Hauptaugenmerk darauf zu richten, Perfonen zu gewinnen, 
welche zu öfterer, als der ihnen geſetzlich obliegenden Dienftleiftung 
berufen find; die Berüdfihtigung der verfdiedenen Stände ift nicht 
geboten, da die fchließlihe Berufung vom Zufall (der Berloofung) ab— 
hängt (MBD. vom 21. Mai 1881). 

Schönburg. Die Sonderftellung de3 Haufes Schönburg und der Schön- 
burg'ſchen Recefherrichaften, mie foldhe dur die Necefje vom 4. Mai 
1740 und 9. Detober 1835 (publicirt durh BD. vom 23. November 
1835 p. 595), und die Uebereinfunft vom 22. Auguft 1862 (publicirt 
durh BD. vom 1. März; 1865 p. 92, ausgeführt dur die Verord— 
nungen vom 6. Mai 1865 p. 188 und vom 22, Mai 1865 p. 208 
begründet war, bat durch die Uebereinfunft vom 29. October 187 
(publicirt durd. VO. vom 30, Detober 1878 p. 393) in der Hauptſache 
ihre Erledigung gefunden. Insbeſondere find durch dieſe Uebereinkfunft 

1) nächſt der Rechtspflege deſſen erftinftanzliche Verwaltungsbefugnifje 
und die Rechte in sacris (SS VII, XIII) auf den Staat übergegangen; 
die neue Organifation der Verwaltungs, Schul- und Kirchenbehörden 
ift in den Receßherrſchaften eingeführt, ohne daß es zu deren Abänderung, 
Aufhebung 2. künftig der Zuftimmung des Haufes Schönburg bedarf 
($ VIII); die Necepherrfchaften find demgemäß in die beftehende Or— 
ganifation eingefügt durch BD. vom 1. November 1878 p. 403 jet. VD, 
vom 20. November 1878 p. 509 (die Amtshauptmannſchaften und 
Kircheninfpectionen betr.), BD. vom 2. November 1878 p. 431 (die 
Aufhebung des Gejammtconfiftoriumd und der Superintendenturen 
Glauchau, Waldenburg und Rochlitz betr.), VO. vom 2. December 1878 
p. 515 (die Medicinalbezirfe betr.), YD. vom 4. December 1878 p. 516 
(die Landwehrbezirke betr.), BD. vom 6. December 1878 p. 518 (die 
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Schulaufſichtsbezirke betr.), VD. vom 3. December 1878 p. 521 (pie 
Steuerbezirfe betr.). 

2) Als noch fortbeftehende Sonderrechte führt die Uebereinkunft 
vom 29. October 1878 namentlih auf: Die Prädicate „Durchlaucht“ 
für die fürftlihe und „Erlaucht“ für die gräfliche Linie (pet. XVII), 
das Recht öffentliche Aemter abzulehnen und ſich bei Ausübung öffentlich: 
rechtlicher Befugniſſe vertreten zu lafjen (pet. IX und X), die Befreiung 
bon der Verpflichtung zur Erwerbung des Bürgerrechts und zu Ableiftung 
des Bürgergelöbnifjes (pet. XI. 1), die Eremtion ihrer Grundftüde (pet. 
XI 2 und 3), das Recht zur Errichtung eigner Standesamtsbezirke für 
die Schönburg’shen Schlöfjer (pet. XII), das FFortbeftehen der Gefammt- 
canzley als öffentliher Behörde und das Recht auf Benadrichtigung 
des Canzleydirectord von der Verpflichtung der Gerichtd- und Verwal: 
tungsbeamten (pet. XV). Auch ein bejchränftes jus luctus in der durch 
den Todesfall eines Herrfchaftäbefigers, feiner Gemahlin, Wittwe oder 
eine volljährigen Erbprinzen (Erbgrafen) betroffenen Receßherrichaft 
mit Trauerlauten, Gedächtnißpredigt, Abfündigung des Trauerfall von 
den Kanzeln, Einftelung öffentlicher Luftbarkeiten bi zum Tage der 
Beifegung, Gebraud von ſchwarzen Siegeln, Trauerpapier und Trauer: 
fleidung Seitens der Gejammtcanzley und Domanialbeamten ift dem 
Haufe Schönburg zugeitanden worden (MMVO. vom 27, Auguft 1881), 
während demfelben im Uebrigen das Patronats- und Collaturredt (f. d.) 
nur noch in dem landeögefeglih begrenzten Umfange zufteht (obige 
Uebereintunft von 1878 pet. VII 5). Die Befiter der Neceh- und 
Lehnsherrſchaften haben Sig in der I. Kammer, die erfteren fönnen in 
diefer Eigenihaft durch Bevollmädtigte vertreten werden (BU. 8 63 
pet. 4 und 12, 8 64, Gel. vom 3. December 1868 p. 1365 $ 66,). 

Scyonzeit, f. Jagd III. 1 und 3, Vogelſchutz, Fiſcherei IV. 2, V. 

Schornfteine. Die Schornfteine find fomweit thunlich maſſiv zu gründen 
und möglichft lothrecht, in Städten von gebrannten Ziegeln, aufzu- 
führen, während auf Dörfern für befteigbare Schornfteine bei nicht mehr 
al8 2 Stockwerken Luftziegel nachgelaſſen find; bejteigbare Schorniteine 
baben, abgejehen von ftarken gewerblichen Feuerungen, eine lichte Weite 
von mindeftend 36 und 42,5 cm an den Seiten zu erhalten und find 
an ihren Einmündungen mit eilernen Sciebern zum Dämpfen bon 
Dfenbränden zu verjehen, über ruffiihe Schornfteine (ſ. d.) gelten be- 
fondere Beftimmungen (BPO. für Städte vom 27, Februar 1869 p. 55 
88 50—52, BRD. für Dörfer vom 27, Februar 1869 p. 80 88 47—50, 
Reductionstabelle vom 21. März 1870 p. 87). Die Schornfteine follen 
alljährlich zweimal revidirt und bei Geldftrafe bis 60 .# oder Haftftrafe 
bis zu 14 Tagen im Winter aller 4, im Sommer aller 6 Moden 
durch Schornfteinfeger (f. d.) gelehrt werden (Dorffeuerordnung vom 
18, Februar 1775 Cap. I SS 14, 16, StGB. $ 368,). Bei der 
Landesanftalt für Immobiliarbrandverfiherung (ſ. d. I) find iſolirt 
ſtehende Schornfteine nicht verficherungspflichtig. 

Schornfteinfeger. Das Reinigen der Schornfteine (T. d.) foll durch Schorn: 


von ber Moſel, Verwaltungsrecht. 4. Aufl. 34 
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fteinfegermeifter, bez. unter deren Aufficht durch Gehülfen erfolgen; die 
Anftellung der Schornfteinfeger erfolgt durch die Gemeinde, die Ver— 
pflihtung in den amtshauptmannfdaftliden Bezirken durh die Amts— 
hauptmannſchaften; an fich bildet jede Gemeinde und jeber felbftftändige 
Gutsbezirk einen Kehrbezirk, die Vereinigung derfelben zu gemeinihaft- 
lichen Kehrbezirfen und der MWiederaustritt aus denfelben fteht den Mit- 
gliedern frei, die Kreishauptmannfchaft ift jedoch befugt, unter Mitwir- 
fung des Kreisausihufjes die beftehenden Kehrbezirke aufzuheben oder 
zu Ändern, obne daß den Bezirksjchornfteinfegern ein Widerfprucds- oder 
Entſchädigungsrecht zufteht (Dorffeuerordnung vom 18. December 1775 
Gap. I 8 17, GO. 8 39, AVO. vom 16. September 1869 p. 257 8 25, 
ALD. vom 30. September 1856 p. 370 8 3, Gef. vom 21. April 1873 
p. 275 $ 27,, MLOD. vom 20. März 1866 im SWB. p. 111, ZRB. 
p- 32). Wo Kehrbezirke beftehen, können von der Behörde Taren auf: 
geftellt werden, deren Ermäßigung den Schornfteinfegern freifteht, deren 
Ueberfchreitung dagegen mit Geld bis zu 150.4, event. Haft bis zu 
4 Moden beftraft wird (GD. 88 77, 79, 148, in der Faflung des 
RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199). 

Schotter, ſ. Klarſchlag. 

Schreckſchüſſe zur Abwehr der Vögel von Weinbergen und Kirſchplantagen 
find, foweit es defjen nad den neueften Beftimmungen über Vogelſchutz 
(j. d.) und insbefondere über Sperlinge (f. d.) noch bedarf, gegen obrig— 
feitliche Erlaubniß und Anzeige an den Jagdberechtigten geftattet (Gef. 
vom 1. December 1864 p. 405 8 31). 

Schreiblehrer, ſ. Fachlehrer. 

Schreibutenfilien, ſ. Schulutenſilien. 

Schriftwerke, ſ. Preſſe, Urheberrecht. 

Schubtransport. Der Schubtransport fol bei Einlieferung in die Cor» 
rectionsanftalten (j. d. A 1), bei MWeiterbeförderung der zum Durdhtrans- 
porte von nicht ſächſiſchen Behörden an diesfeitige Schubftationen Ab— 
gelieferten, ingleichen in allen Fällen, in welchen die Zuführung mittelft 
Schubes von auswärtigen Behörden verlangt wird, ftattfinden, in andern 
Fällen, namentlich bei polizeilihen Ausmweifungen (f. d. C III) und bei 
Entlafjung aus Landesanftalten dagegen in der Regel unterbleiben. 
Zu Ausführung der von ihnen verfügten Schubtransporte dürfen bie 
Amtshauptmannscaften jubfidiär das Dienerperfonal der Gerichte ver— 
wenden; die Verfügung gebt diesfals an den erſten Erecutivbeamten 
des Gerichtd, die Koften werden durch die Verwaltungsbehörde feftge- 
ftellt, durch die Gerichte ausgezahlt und durch die Minifterien budget: 
mäßig ausgeglichen. Dagegen haben die Polizeibehörden zu Dresden, 
Leipzig und Chemnig ſowie die Stadträthe NStD. die von ihnen ver— 
fügten Schubtransporte durch ihr eignes Dienerperfonal ausführen zu 
lafjen und die Transporte bis an das Endziel des Schub im Inlande, 
bez. bi8 an die Grenzübernahmeftation mit thunlichſter Benußung der 
Eiſenbahn fortzuftelen; den Polizeiimtern Leipzig und Chemnig und 
den Stadträthen RStO. wird der diesfallfige Aufwand nad den durch 
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MVO. vom 18. Juli 1876 feſtgeſtellten Berechnungsgrundſätzen, welche 
auch bei ausnahmsweiſer Ausführung von Schubtransporten durch das 
eigne Perſonal der Amtshauptmannſchaften gelten, aus Staatsmitteln 
vergütet; die Amtshauptmannſchaften haben ſolchenfalls ihre Koſten— 
rechnungen beim Miniſterium mittelſt vorgeſchriebenen Formulars direct 
einzureichen (BD. vom 13. October 1874 p. 419, MVO. vom 15. Oe⸗ 
tober 1879 im JMB. p. 233, MVO. vom 29. März 1878 und foweit 
hierdurch nicht erledigt, MIO. vom 9, Juli 1877). Die Koften des 
Rücktransports der aus Straf: und Correctionsanftalten Entwichenen 
find von der Anftaltscafje zu tragen (MBD. vom 27. September 1862); 
die Koften des Schubes der aus Strafanftalten (ſ. d. III) Entlafjenen 
find bei NReich3ausländern aus deren Spargeld, im Uebrigen ebenfalls 
von der Transportbehörde zu bejtreiten. Der Zufiderung der Koften- 
tragung für den Durchtransport bedarf es beim Durchtransporte Nicht: 
deutfcher nad einem nichtdeutichen Staate durch jächfisches, bez. preußi- 
ches Gebiet, fowie beim Durdtransporte von Nichtöfterreihern durch, 
bez. nad) Defterreih; die den Schub einleitende Behörde hat über den 
Anſpruch auf Erftattung der Koften des Durchtransportes Bericht an 
das Minifterium zu erftatten und von den Begleitpapieren beglaubigte 
Abſchriften an das Minifterium, bez. an die öſterreichiſche Einbruchs— 
ftation gelangen zu laſſen (BD. vom 15, Mai 1875 p. 262 mit den 
dort aufgeführten, mit Defterreih abgefchlofjenen, Verträgen und MBD. 
vom 12. Juni 1877). Die Schubübernahmeftationen in Böhmen ver- 
öffentliht BD. vom 13. November 1869 p. 327, die ſächſiſchen Weber» 
nabmeftationen BD, vom 14. Dctober 1874 p. 377; der Transport 
preußiiher aus Bayern ausgewieſener Schüblinge ift von der Amt3- 
bauptmannjchaft Plauen bis Greiz meiterzuführen, während die Amts- 
bauptmannjchaft Plauen den Regierungen zu Greiz und Gera gegen- 
über zur Uebernahme bayrifcher und mwürtembergifcher Schüblinge, welche 
aus Preußen ausgewieſen find, und zur Weiterführung diejer Trans» 
porte bis Hof dann verpflichtet ift, wenn das Endziel derjelben in 
Bayern oder MWürtemberg nicht auf fürzerem Wege als über Plauen 
erreicht werden kann (MBeſchl. vom 23. März 1882 zu Nr. 414 IT A). 
Auf die in den Geſchäftskreis der Juftizbehörden fallenden Schubtrans— 
porte bezieht fi obige VD. vom 14. October 1874 über die Ueber- 
nabmeftationen nit (MVO. vom 24. Februar 1882). An Sonne, 
Feft: und Bußtagen dürfen Schubtransporte von Sträflingen und Vaga— 
bonden weder eingeleitet noch fortgeftelt werden (BD. vom 10, Sep— 
tember 1870 p. 317 8 2 pet. 135). Der Schubtransport von Militär: 
arreftaten (ſ. d.) geht an das nächſte Truppen, nicht Landwehrbezirks— 
commando. Armenunterſtützung im Sinne des RGeſ. über den Unter— 
ſtützungswohnſitz (ſ. d. VI) ſind die Koſten polizeilicher Schubtransporte 
nicht. S. auch Steckbriefe. 

Schülerverbindungen an höheren Unterrichtsanſtalten (ſ. d.) bedürfen 
der Erlaubniß des Rectors und find nur zu geftatten, wenn dieſelben 
genau beftimmte wiſſenſchaftliche oder mufifalifche Befchäftigung bezwecken; 
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allgemeine Zweckbeſtimmungen durch die Worte: Wiſſenſchaftlichkeit, Sitt— 
lichfeit, Ehrenhaftigfeit 2c. genügen nicht; jeder wiſſenſchaftliche Schul» 
verein ift durch das Lehrercollegium forgfältig zu überwachen; die Aus- 
dehnung auf andre Anftalten ift feinesfalls ftatthaft (MILD. vom 16. De- 
cember 1847 und 21. November 1378 im Cod. p. 675 und im Suppl. 
p. 465). 

Schülerzähl einer Clafje fol in den oberen Glafjen der höheren Unter: 
richtsanſtalten (f. d.) nicht über 30, in den untern Clafjen und in der 
höheren Volksſchule nicht über 40, in der mittleren Volksſchule nicht 
über 50, in der einfadhen Volksſchule nicht über 60 betragen (AVO. 
vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 8, Gef. vom 26. April 1873 p. 350 
88 12,, 13,)- 

Schürfen. Das Net, innerhalb beftimmter Grenzen (des Schürffeldes) 
unter Ausschluß jedes Dritten metalliiche Mineralien von der Erdober— 
flähe aus aufzujuden und zu diefem Zwecke in fremdem Grund und 
Boden einzufchlagen, wird von dem Bergamte durch Ausftellung eines 
Schurficheines ertheilt (Abſchn. III Cap. 1 des Gef. vom 16. Juni 1868 
p. 355 und der ABD. vom 2. December 1865 p. 1294). Die Aufſicht 
über die Schürfarbeiten fteht in Städten kl. StD. und auf dem Lande 
den Bürgermeiftern bez. Gemeindevorftänden zu (Gef. $ 25, ADD. 
ss 22, 25,, VO. vom 22. Auguft 1874 p. 125 $ 17a). Auf den 
Kohlenbergbau leiden diefe Beftimmungen feine Anwendung (Gef. $2,). 
Der Schürfer hat nad 88 17, 35 des Gef. während der Schürffrift 
das Vorrecht zum Muthen (j. d.). 

Scütengejellihaften, welche vor dem 1. Februar 1817 beftanden haben 
oder fih im Genufje von Schüßenbeneficien befinden oder die Geneb- 
migung der Stantöregierung erhalten haben, gehören dem öffentlichen 
Rechte an, fallen aber weder unter das Vereinsgeſetz, noch bedürfen fie 
des Eintrags in das Genofjenihaftsregifter; Veränderungen ihrer Sta- 
tuten unterliegen der Genehmigung der Stantöregierung, Differenzen 
über die Auslegung ihrer Statuten gehören vor die Bertvaltungsbehörde; 
die Schübenbeneficien fommen in Wegfall, wenn dieſe Vereine in die 
Claſſe der Privatgeſellſchaften zurüdtreten, was u. A. durd Eintrag in 
das Benofjenfchaftsregifter geihieht (ZRB. von 1870 p. 84). Die Ber: 
anftaltung uniformirter Aufzüge ift nur anerfannten Scüßengejell- 
ſchaften geftattet (ZB. von 1566 p. 76). Beichränfungen bezüglich 
der Uebungen im Waffengebraude und in der Veranftaltung von Auf: 
zügen finden bier um deswillen nit Statt, weil dieje Geſellſchaften 
in früherer Zeit einen Theil der Heeresverfafjung bildeten und fid 
von Altersber im Befise des Nechts, Waffen zu führen, befinden (MVO. 
vom 17. October 1876). Neuere Schügenvereine find wegen der im 
Bereinszwede liegenden Ausbildung ihrer Mitglieder im Waffengebraude 
zu den öffentliden Vereinen zu zählen und bedürfen außer der zum 
Eintrage erforderlichen Genehmigung der Dispenjation von dem Ver: 
bote des Erfdeinens mit Waffen in VBerfammlungen (Gef. vom 12. No: 
vember 1850 p. 264 88 11, 23, ZRB.v. 1873 p. 100); die Errichtung 
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bon mehr als einer Schügengefelichaft an einem Orte ift nicht zu billigen, 
dagegen werben bloße Schießgefellfchaften genehmigt, wenn fie feinerlei 
militärifhe Einrichtungen (Uniform, Gradabzeihen, Waffen, Chargirte ꝛc.) 
führen und fi öffentlicher Aufzüge, ausgenommen die Abholung und 
BZurüdbegleitung des Schügenfönigs, enthalten ( MVO. v.24. März 1865 
im ZRB. p. 35, MOD. v. 1867 imZKBp.60). Die Kreishauptmannfcaften 
find ermächtigt, zur Errichtung derartiger Schießgeſellſchaften Geneh— 
migung mit Vorbehalt des Widerruf unter vorftehenden Bedingungen 
und der Vorausſetzung zu ertheilen, daß den Beftimmungen des Ver: 
einsgeſ., ſoweit fie nicht durch die Genehmigung hiervon entbunden 
werden, Genüge geſchieht. Schießgeſellſchaften, die fih nur der Arm: 
bruft (des Schneppers) bedienen, find nicht Vereine, welche Waffenübungen 
bezweden; die Vereine, zu deren Errichtung hiernach Regierungsgeneh- 
migung erforderlich ift, dürfen Ztägige Scießfefte nur mit Genehmigung 
der Kreishauptmannicaft abhalten (MLVD. vom 19. Auguft 1865). Die 
Ausrüftung und Uniform der Schügengejellihaften ſoll nicht zu Ver» 
wechjelungen mit denen der Armee Veranlafjung geben (MVBD. vom 
25. Juli 1874 im SWB. p. 177, MBOD. vom 15. Juni 1878 im 
SWL. p. 113, DKB. p. 27, ZKB. p. 33 und in der Zeitfchr. f. R. 
Bd. 41 p. 369, Bd. 46 p. 89. Unbefchadet der jedesmaligen Anzeige- 
erftattung an die Amtshauptmannjchaft find die Bürgermeifter fl. StO. 
ermächtigt, zu Auf» und Umzügen beftätigter Schügengefellichaften, aud) 
ſoweit diefe auf fiscalifchen Straßen ftattfinden, Genehmigung zu er: 
theilen (MIO. vom 28. Mai 1879 im SWB. p. 124). ©. aud) Be: 
gräbnißfeierlichfeiten, Abzeichen. 

Schulabtritte jollen thunlichft getrennt vom Schulhaufe und jedenfalls 
für Anaben und Mädchen durch eine volle Wand getrennt fein; auf 
je 30 Mädchen und je 50 Knaben ift ein Sitplat zu rechnen, zwiſchen 
den Sitplägen ift eine Scheivewand anzubringen, wo Schwemmſyſtem 
nicht eingeführt ift, find transportable Tonnen anzuwenden, wo auch 
dies nicht ausführbar, Gruben unter Anwendung von Beton und Ce— 
ment anzulegen (BD. vom 3. April 1873 p. 258 $ 18, Cod. Suppl. 
p. 370). 

Schulamtscandidaten, Schulamtscandidatenprüfung. I. Candidaten 
des Volksſchulamtes find Diejenigen, melde vor dem Commifjare des 
Gultusminifteriums, dem Commifjare des evangelifch-lutberifchen Landes- 
confiftoriums, ſowie dem Lehrercollegium des Seminars als der bei 
jedem Seminare beftehenden Prüfungscommiffion die geordnete Schul» 
amtscandidatenprüfung (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 17, Prüfungs: 
ordnung vom 1. November 1877 p. 307 88 1—13, 38, und fomweit 
hierdurch nicht erledigt, ABD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 8 34) 
beftanden haben. Diefer Prüfung haben fich die Zöglinge des Seminars 
nad beendigtem Seminarcurfug ſowie die nicht auf Seminaren gebildeten 
Lehramtsafpiranten zu unterwerfen (Gef. $ 17,, Prüfgs.-Orong. $ 3). 
Die Prüfung zerfällt in eine theoretifche (mündliche und ſchriftliche) und 
in eine practifche (Prüfgs.-Drdng. 88 5—12 und Kirchſchullehrer A). 
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Die Vertheilung der Echulamtscandidaten erfolgt durd die Prüfungs 
commilfion nad; Anordnung de3 Cultusminiftertums unter thunlichſter 
Beachtung etwaiger Anträge der Bezirksfchulinfpectoren (PrüfgsOrdng. 
8 13). Die beftandene Prüfung beredtigt zur Annahme von Hülfs- 
lehrerftelen an Volksſchulen und zu privater Lehrthätigfeit innerhalb 
der Grenzen des Volksſchulunterrichts (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 
8 17,, Geſ. vom 22. Auguft 1876 p. 317 8 66). Die Beſtimmungen 
über die Neifefoften der Commifjare giebt Regulativ vom 16. März 
1878 im Cod. Suppl. p. 534. Im Uebrigen f. Hülfslehrer II, Ständige 
Lehrer, Privatunterricht II, 

ll. Candidaten des höheren Schulamtes find Diejenigen, melde 
die durch Regulativ vom 6. Auguft 1875 p. 297 geordnete Prüfung 
beftanden haben. Diefe Prüfung ift obligatorisch für alle Diejenigen, 
welche ein Lehramt an einer öffentlichen höheren Unterrichtäanftalt (ſ. d.) 
oder die Concelfion zur Errichtung einer diefen Anftalten gleichgeftellten 
Privatunterridhtsanftalt (ſ. d.) oder die Berechtigung, an dergleichen 
Privatanftalten als Lehrer verwendet zu werden, erlangen wollen und 
befreit von der für Volksſchullehrer geordneten Wahlfähigfeitsprüfung, 
während für Fachlehrer (f. d.) und Lehrer an gewerbliden Schulen 
(ſ. d.) in diefer Beziehung befondere Beftimmungen gelten (Regul. $ 2, 
Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 8 18, Gej. vom 26. April 1875 
p. 350 $ 17,). Zur Prüfung zuzulaffen find alle Diejenigen, welche 
das Neifezeugniß eines Gymnaſiums oder einer Realſchule I. Ordnung 
oder bei der Wahlfähigfeitsprüfung (f. d.) für Volfsfchullehrer mindeſtens 
die II. Genfur erlangt und leßterenfalls mindeftens 2, in den übrigen 
Fällen mindeftens 3 Jahre academiihen Studien obgelegen haben 
(Regul. $ 3, VD. vom 1. Juni 1865 p. 474 und VD. vom 3. No» 
vember 1874 p. 427). Zum Zwecke diefer Prüfung befteht bei der 
Univerfität Leipzig eine befondere vom Cultusminifterium ernannte 
Prüfungscommilfion, melde in 3 Sectionen, die phbilologifch-Hiftorifche, 
die pädagogifhe und die mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche, letztere mit 
einer mathematiſch-phyſicaliſchen und einer naturbiftorisch - hemifchen 
Unterabtheilung, zerfällt (NRegul. $ 1, VD. vom 1. Februar 1878 
p-: 8). Nach beftandener Prüfung werden die Gandidaten mit Aus— 
nahme der Pädagogen, welche mindeftens 2 Jahre im Schuldienfte 
geitanden haben, einer Anftalt bebufs Beftehung des Probejahres über: 
wieſen Regul. $ 10 B). Für diejenigen Candidaten der philologifch- 
biftoriichen und der pädagogischen Section, melde Franzöfifh und Eng- 
lich als ihre Hauptfächer bezeichnen, ingleihen für Gandidaten der 
Theologie und des Predigtamtes, welche fi) einer Ergänzungsprüfung 
in der pädagogiſchen Section unterziehen wollen und dabei Franzöſiſch 
oder Engliih als ihre Hauptfächer bezeichnen, gelten die Nachtrags- 
beftimmungen vom 26. April 1880 p. 54. Die Candidatur für das 
Fach der Mathematik und Phyſik kann auch durch die hierfür geordnete 
Prüfung bei dem Polytechnilum (ſ. d.) erlangt werden. Auffallende 
Untoifjenheit in einem Nebenfache hat Zurüdweiiung nicht mehr unbedingt 
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zur Folge, vielmehr ift Nachprüfung für das einzelne Fach zuläffig 
(VD. vom 17. Zuli 1879 p. 308 zu $ 9 des Negulativs). Die Be- 
flimmungen über das Prüfungszeugniß giebt $ 10 des Negul. und VD. 
vom 25. October 1873 im Cod. Suppl. p. 457. Eine Abänderung des 
Regulativs bezüglich des fchriftlihen Arbeiten der mathematifch-phhfica- 
En Section ($ 8 C des Regul.) giebt VD. vom 18. Februar 1882 


p. 27. 
Schhulanlagen. Die Schulgemeinden der confeifionellen Minderheit 
find, ſoweit nicht wegen der katholiſchen Schulanlagen (ſ. d.) hierüber 
Anderes beftimmt ift, in der Modalität der Aufbringung ihrer Anlagen 
unbeſchränkt (MVO. vom 31. Auguft 1876 in der Zeitjchr. f. R. 43 
p. 534). Für die Schulanlagen der evangelifch = [utherifchen 
Schulen gelten die Beftimmungen über Kirchenanlagen (f. d.), ſoweit 
nicht diefelben (f. insbefondere A. I. 2, II. 1 Schlußſ. II. 2) aus: 
drüdlih nur für Kirhenanlagen ergangen find. Wo biernad das 
Landesconfiftorium, die Kircheninfpection und der Kirchenvorſtand zu— 
ftändig find, tritt an deren Stelle wegen der Schulanlagen das Cultus- 
minifterium, die Bezirksfchulinipeetion und der Schulvorftand (Schulgef. 
vom 26. April 1873 p. 350 8 7,, ABD. vom 25. Auguft 1874 
p. 155 $ 16,). Befondere Beitimmungen für Schulanlagen find fol« 
gende: Sculanlagenregulative unterliegen, joweit die Anlagen nad 
gleihem Fuße mit den Gemeindeanlagen erhoben werden follen, lediglich 
der Genehmigung der Bezirksſchulinſpection, andernfall® des Cultus- 
minifteriums, keinesfalls aber des Bezirksausſchuſſes, welcher vielmehr 
nur in dem zuerft genannten Yale über Reclamationen zu entjcheiden 
bat (BD. vom 24. Mai 1877 p. 228, MVO. vom 19, Detober 1875 
in der Beitichr. f. R. 42 p. 461, MVO. vom 11. März 1880 in der 
Zeitſchr. f. ®. I. p. 362, nad welcher die in $ 4 des Gef. vom 
8. März 1838 geordnete Gompetenz der Kreishauptmannicaften fich 
erledigt bat). Die bei Kirchenanlagen (f. d. A. V. 1) geltende per- 
fönlihe Befreiung der Geiftlihen und Lehrer gilt für Schulanlagen 
nur nod bezüglich der bereits Angeftellten und nur noch fo lange, als 
diefelben nicht in andre Stellen übergehen oder Gehaltszulagen erhalten 
(Schulgeſ. $ 7,). Die Grundfäge über Befreiung von Militärperjonen 
von Gemeindeleiftungen (ſ. d. A V.) gelten für Schulanlagen nidt 
(MBD. vom 26. Auguſt 1876 und 16. Januar 1877 in der Beitichr. 
ER. Bo. 43 p. 531, Bd. 44 p. 377), Nur vorübergehend im Schul« 
bezirfe aufhältliche Perfonen fünnen zu den Schulanlagen jelbjt dann 
nicht herangezogen werden, wenn ihr Aufenthalt die Dauer von 3 Mo: 
naten überfteigt (MILD. vom 8. Juli 1876 in der Zeitſchr. f. R. 43 
p. 463). Juriſtiſche Perſonen find unter denjelben VBorausjegungen 
anlagepflichtig, wie phyſiſche ( MWO. vom 28, December 1876 in der 
Zeitichr. f. R. 44 p. 575). Die Einhebung erfolgt auf Antrag des 
Schulvorftands durd die Gemeindevertretung, bon den Eremten durch 
den Schulvorftand (AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 16,), von 
einzelnen zum Schulbezirle gehörigen Grundftüden andrer nicht zum 
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Sculbezirfe gehörigen Gemeinden durch die politifhe Gemeinde des 
Schulbezirks diefer Grundftüde ( MVO. vom 12. Juni 1879 in der 
Zeitichr. f. V. II. p. 366); die Zwangsvollſtreckung (f. d. B) ift, jo- 
weit fie nicht den Gemeindeorganen zufteht, bei der weltlichen Coinfpection 
zu beantragen. In zufammengefegten Schulbezirken find inerigible 
Reſte von derjenigen politiihen Gemeinde zu übertragen, der der An— 
Ianepflichtige oder das fchulpflichtige Kind angehört (MBD. vom 1. No: 
vember 1877 in der Zeitſchr. f. R. 45 p. 287). Da das bei Kirchenanlagen 
(f. d. sub A I. 2) vorgefchriebene „Gehör“ der politifchen Gemeinde 
über einzelne Anlagebeichlüfje für Schulanlagen nicht vorgefchrieben ift, 
bier vielmehr der politifchen Gemeinde nur die Ausfchreibung und Ein- 
ziehbung der Anlage zufommt, fo bedarf e8 auch zur Erhöhung von 
Lehrergebalten, melde eine Erhöhung der Anlage herbeiführen, ber 
Zuftimmung der Gemeindevertretung nicht (MVO. vom 5. Februar 1876 
in der Zeitſchr. f. R. 43 p. 85). Der fog. kurzen Verjährung (f. d.) 
unterliegen Schulanlagen nicht. 

Schularbeiten, ſ. Hausaufgaben. 

Schulaufnahme. Die Bedingungen für die Aufnahme in die höheren 
Unterrichtsanftalten (f. d.) enthalten die Lehrorbnungen (f. d.) in Ber: 
bindung mit $ 12 des Gef. vom 22. Auguft 1876 b; 317. Ueber 
die Aufnahme in die Vol ksſchule beftimmt Gef. vom 26. April 1873 
p. 350 $ 4, und , und AND. vom 25. Auguft 1874 p. 155 SS 4 
bi8 8. Darnach find zu Dftern jeden Jahres der Schule diejenigen 
Kinder zuzuführen, welche bis dahin das 6. Lebenzjahr erfüllt haben; 
auf Wunfh der Erziehungspflichtigen finden aud diejenigen Finder 
Aufnahme, melde bis zum 30. Juni diefes Jahres das 6. Lebensjahr 
erreichen, durch Localftatut kann die Aufnahme der Legteren nicht aus- 
geichloffen werden (Geſ. $ 4,, MVO. vom 23. Mai 1876 in ber 
Beitichr. f. R. 43 p. 527). Die bei der Aufnahme erforderlihen Pa- 
piere find Impfſchein, Beugniß der Confelfion der Eltern, Taufichein 
und Geburtönadhmeis; außerdem ift vom Sculvorftande vor Anfang 
des neuen Schuljahres eine Lifte der ſchulpflichtig werdenden Kinder 
anzufertigen und dem Scduldirector (Lehrer) jpäteftens 8 Tage vor 
dem Aufnahmetermine zuzuftellen (AVO. vom 25. Auguft 1574 p. 155 
8 6). Auf rechtzeitigen Antrag des Echulvorftands hat der Standes: 
beamte demjelben auf Grund des Geburtöregifterd ein Verzeichnig der 
im Schulbezirke geborenen und fchulpflictig gewordenen Kinder anzju- 
fertigen und der Kirchenbuchführer in die bierfür beftimmte Spalte 
dieſes Verzeichniffes die erfolgte Taufe zu befcheinigen; wo das Ver— 
zeichniß nicht durch den Standesbeamten befchafft wird, ift dafjelbe vom 
Geiftlihen auf Grund des Kirchenbuchs unter Angabe der erfolgten 
Zaufe anzufertigen und unaufgefordert dem Schulvorftande rechtzeitig 
zuzuftellen; in beiden Fällen ift unentgeltlich zu erpediren; befondern 
Taufe und Geburtsſcheines bedarf es, foweit das Nöthige aus bor- 
ſtehenden Verzeichnifjen hervorgeht, nicht; daß die Eonfeifion der Eltern 
ſchriftlich nachgewieſen werde, ift nicht erforderlih (BD. vom 10, De— 


Schulauffichtsbehörden — Schulbänfe. 537 


tober 1881 p. 195, MID. vom 3. Detober 1881 im ZRAB. p. 54, 
SWB. p. 201, VO. vom 9. December 1881 im Conſ.B. p. 305, 
MIO, vom 15. December 1831 im ZKAB. p. 65, EWB. p. 254), 
Der Aufnahmeact bat durch den Lehrer zu erfolgen, dem Drtsfchulin: 
fpector ift die Theilnahme freigeftelt (MLD. vom 2. Mai 1876 in 
der Zeitſchr. f. N. 43 p. 525). Ungeredtfertigte Verzögerung der 
Zuführung der Kinder wird als Schulverfäumniß (f. d.) beftraft (MIO. 
vom 18. Dec. 1875 in der Zeitichr. f. NR. 42 p. 492). Ueber die Auf: 
nahme verwahrlofter, gebvechlicher und nicht vollfinniger Kinder (Gef. 
88 4.,, 5., ARD. 88 8, 9) ſ. Kindererziehung. Die Einführung 
von Aufnahmegebühren zur Schulcafje (j. d.) ift unzuläffig. 

Schnlauffichtsbehörden für die Volksſchule find Ortsichulinfpector (ſ. d.), 
Bezirköihulinipector (j. d.), Bezirksfchulinfpection (j. d.) und Eultus- 
minifterium (f. d.); befondere Behörden beftehen für höhere Unterrichts: 
anftalten (ſ. d.), gewerbliche Schulen (ſ. d.) und Beauffichtigung des 
Religionsunterrichts (f. d.). 

Schulauffichtsbezirke, ſ. Bezirksfchulinfpectoren. 

Schulaufwand, j. Schulcaffe. 

Schulausſchußßz. In Städten RStD. hat der Schulvorftand (f. d.) die 
Stellung eine gemilchten Ausſchuſſes (f. d.) und führt den Namen 
Schulausihuß, über feine Zufammenfegung ift jedoch nicht im Wege 
des politifchen Ortäftatuts (f. d.), fondern der Localfhulordnung (f. d.) 
Beftimmung zu treffen, wobei die Beftimmungen über Mitgliedichaft 
der Lehrer und Geiftlichen (f. d. IL) im Schulvorftande (ſ. d.) zu be- 
rüdfichtigen find; die Beftimmungen über den Vorfig trifft der Stadt: 
rath, aud wird von demfelben in der Regel die Caffenverwaltung ge- 
führt (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 88 25 B, 27,, 30,, ABO. 
vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 53, , 58,, SWL. von 1875 p. 89). 
Für die Zunctionsdauer der Mitglieder befteht eine beftimmte Norm nicht, 
die ortöftatutarifchen Beftimmungen über die Yunctionsdauer der Mit- 
glieder gemifchter Ausſchüſſe (ſ. d.) find nicht ohne Weiteres maaßgebend 
(MVO. vom 8. Februar 1876 in der Zeitichr. f. NR. 43 p. 169). 88 27—30 
des Schulaef., insbef. $ 28 über die Beſchlußfähigkeit, gilt auch für den 
Schulausſchuß; die Wahl von Stellvertretern ift zuläffig; VBorfigender fann 
auch der Bürgermeifter fein, welchem die Coinjpection zuſteht; auch wo dem 
Schulausſchuſſe ländlihe Schulvorfteher angehören, beftimmt über den 
Borlik der Stadtraty ( MVO. vom 28. November 1874, 1. November 
1877 und 26. Februar 1878 im Cod. Suppl. p. 397 p. 401). 

Schulbänke. Die Schulbänfe jollen entweder jo, daß Tifh und Banf 
unverrüdbar mit einander verbunden find oder mit verfchiebbarer 
Tiihplatte conftruirt fein und erfteren Falls nicht über 2, letzteren 
Falls nicht über 4 Sitzplätze enthalten; nur wenn die Bänfe nah Art 
der Löffler’ichen mit Bankausſchnitten verfehen und fonft unbedenklich 
find, dürfen diefelben aud im erftgenannten Falle mehr als 2 Sitz- 
pläge enthalten; der Sitzraum für jeden Schüler hat 56 cm zu be: 
tragen; bejondere Beachtung ift den Vorfchriften über die Entfernung 
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zwiſchen Bruftfante der Tiichplatte und Vorderkante der Sitzbank 
(„Differenz bei der verticalen, „Diftanz“ bei der horizontalen Ent— 
fernung genannt) zu jchenfen (VD. vom 24. Mär; 1879 p. 100 
pet. 13, VO. vom 3. April 1873 p. 285 88 21—31). 

Schulbauten, ſ. Schulgebäude. 

Schulbedarf, ſ. Schulcafie. 

Schulbehörden find der Schulvorftand (f. d.), der Schulausfhuß (f. d.), 
der Schuldirector (f. d.) und die Schulauffichtsbehörben (j. d.). 

Schulbericht. Jeder Bezirksfhulinipector hat am Jahresſchluſſe einen 
Bericht über den Stand des Schulweſens in feinem Bezirke, jede Be— 
zirfsjchulinfpection aller 3 Jahre einen Schulberidt unter Zugrund— 
legung bierüber hinaus zu gebender Tabellen an das Cultusminifterium 
zu erftatten (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 88 33,, 35,, AVO. 
vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 65, 67,). 

Schulbezirk. I. Jede Volksſchule muß einen räumlich abgegrenzten, in 
in ber Negel nicht über !/, Stunde im Halbmefjer ausgedehnten Schul- 
bezirt haben; bei Errichtung befonderer Schulen der confelfionellen 
Minderheit bilden die innerhalb des Schulbezirks vorhandenen Res 
ligionsverwandten die Schulgemeinde; die Regulirung der Schulbezirke 
erfolgt dur das Cultusminifterium, die Verhandlungen führt die Be— 
zirfsfchulinfpection. Eine Regulirung kann erforderlich werden: 1) weil 
ein Grundftüd, welches eine eigene Flur bildet, noch feinem Sculver- 
bande angehört, 2) infolge Entftehung neuer Ortötheile, 3) behufs 
Bildung eines neuen Schulbezirf3 entweder im Wege freier Vereinigung 
der Betheiligten oder von Amtswegen be}. auf Antrag einer Gemeinde 
gegen den Willen der andern. Der Fall unter 3 tritt namentlich 
dann ein, wenn infolge Anwachſens der Bevölkerung oder örtlicher 
Hindernifje (zu große Entfernung, gefährliche Schultvege zc.) der Zweck 
der Schule nicht mehr erreicht werden kann; eine Entihädigung Seitens 
der ausſcheidenden Gemeinde ift diesfalls in der Regel nit zu ge- 
währen, das Vermögen der gemeinfchaftlihen Schule verbleibt biejer, 
die bereits amtirenden Lehrer beziehen ihr bisheriges Einfommen fort, 
die gemeinfamen Schulden find zu repartiren, die Erridtung und Un- 
terhaltung der neuen Schule liegt den Ausfcheidenden allein ob (Gef. 
bom 26. April 1873 p. 350 $$ 9, 35,, ARD. vom 25. Auguft 1874 
p. 155 88 18, 19). Wo die Schulgemeinde der confejfionellen Min- 
derheit fi) auf mehrere nahe gelegene Schulbezirke erftredt, bat es 
hierbei zu beivenden; auf die Neubildung von Schulbezirfen leidet dies 
jedod) feine Anwendung (ABD. $ 18,, MVO. vom 1. Mai 1880 in 
der Beitfchr. f. V. I. p. 366). 

U, Zum Beſuche der Volksſchule eines Nacdhbarortes bedarf es der 
Zuftimmung des Schulvorftandes und wenn die Vollsſchule eine ein— 
fache ift, des Bezirksſchulinſpectors; Localftatutariih kann diesfalls die 
Hälfte des höchſten Sculgelvfages (f. d.) zur Ortsſchuleaſſe ausbe- 
dungen werden; zum Befuche nicht ſächſiſcher Schulen bedarf es, fomweit 
nicht die Verträge über die Schulpflicht (j. d.) einjchlagen, der Ge— 
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nehmigung des Cultusminiſteriums (obiges Geſ. $ 4,, obige AVO. 
85). Die in den Grenzbezirken wohnhaften, in Sachſen nicht ſtaats⸗ 
angehörigen Kinder bedürfen zum Beſuche der Schule ihres Heimaths— 
ortes lediglich der Anzeige (MMVO. vom 12. April 1877 im Cod. 
Suppl. p. 416). Wegen rechtzeitiger Anmeldung von auswärts in den 
Schulbezirk gezogener Kinder bat der Schulvorftand mit der Drt3- 
obrigfeit jih in da Einvernehmen zu feßen und das Nöthige Iocal- 
ftatutarifch zu ordnen; für Kinder, welche bereits eine inländifche Schule 
befucht haben, ift ein Entlafjungszeugniß nad vorgefchriebenem For- 
mulare zu fordern; bei Vermiethbung bon Kindern außerhalb des 
Schulbezirks ift vom Schulvorftande der feither beſuchten Schule dem 
Schulvorftande des neuen Dienftortes von der Entlaffung, foweit thunlich 
unter Bezeichnung der neuen Dienftherrihaft, Mittheilung zu maden 
(obige AVO. $ 6, und „, MXD. vom 8. Mai 1875 in der Zeitich. 
f. R. 42 p. 174), 

Schulbibliotgef. In der Volksſchule empfiehlt es fih, auf Koften der 
Schulcaſſe eine Kleine Bibliothek für die Schüler nad den Vorſchlägen 
des Bezirksſchulinſpeectors einzurichten (AVO. vom 25. Auguft 1874 
p. 155 $ 21,). 

Schulbote. Wo die Einrichtung befteht, daß fäumige Schüler durch den 
Schulboten abgeholt werden, kann in der Localfchulordnung bierfür 
eine vom Erziehungspflichtigen, in der Fortbildungsihule vom Schüler 
oder der Schulcaffe, zu entrichtende Gebühr bejtimmt werden (ABD. 
vom 25. Auguft 1574 p. 155 $ 12,, VD. vom 4. November 1878 
p. = $ 2, MID. vom 6. November 1880 in der Zeitſchr. f. V. IL. 
p. 282). 

Schulbücher, ſ. Lehrmittel, Schulutenfilien. 

Schuicafje. I. Aus derfelben zu beftreiten find alle Bebürfniffe 
der Orts- und Bezirksſchulen, insbefondere der aus der Anftellung der 
Volksſchullehrer (ſ. d.) erwachlende Aufwand, die Koften für Errichtung, 
Unterhaltung, Reinigung, Heizung und Beleuchtung der Schulgebäude 
(ſ. d.), die Koften für das Schulinventar (j. d.). den Lehrapparat (ſ. d.), 
die Schulbibliothef (ſ. d.), die Lehrmittel, Schulbücher und Sculuten- 
filien für arme Kinder, jowie die Koften für Geſchäfts- und Nebenauf: 
wand einjchließlic der Verläge des Drtsjchulinfpectors, dagegen nicht 
für die Lehrmittel (f. d.) im Allgemeinen (Gef. vom 26. April 1873 
p. 350 $ 10, AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 21). 

U. Diefer Aufwand wird gededt aus den für die Schule be- 
ftehenden Fonds (Geſ. SS 7,, 10,a), durd die aus dem Kirchenver- 
mögen (f. d. sub A) und aus dem Vermögen der politiichen Gemeinde 
bewilligten Bezüge (AVO. 8 22,), joweit die vorftehenden Bezüge nicht 
ausreichen, zunächſt durch das Schulgeld (ſ. d.) und ſoweit auch biejes 
nicht ausreicht, vorbehältlich der Darlehnsaufnahme (ſ. d.), durch Schul: 
anlagen (f. d.) (Gel. SS 7,—,, 10,1, AVO. $ 16,); der Ertrag 
der Schulcollete und die Abgabe von Trauungen ift weggefallen 
(Conſ. B. von 1575 p. 27 und Kirchliche Handlungen A IV), aud) 
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Aufnahme: und Abgangsgebühren dürfen nicht mehr eingeführt werden 
MVO. vom 13, April 1875 in der Zeitfchr. f. N. 42 p. 117, MID. 
vom 16. September 1876 im Cod. Suppl. p. 375); dagegen fließen 
zur Schulcaſſe nad) $ 22, der ABD. meiter die von dem Schulvor- 
ftande, der Gemeindevertretung und dem Cultusminifterium genehmigten 
Pefisveränderungsabgaben (f. d.), die Strafgelder wegen Schulverfäum- 
niß (f. d.), eigenmädtigen Einfchreitens (f. d.), wegen der Theilnahme 
am Lotto und des unerlaubten Vertrieb8 von Lotterieloofen (ſ. Glücks— 
fpiel II), fowie die an unvermögende Schulgemeinden zu Dedung ihres 
Schulbedarfs etwa bemilligten Staatebeihülfen; Gefuhe um derartige 
Beibülfen find unter Beifügung der Echulcafienrehnungen der legten 
drei Jahre und der nöthigen Angaben über die Höhe, des Schulgeld: 
fates, die Gejammtzahl der Grundfteuereinheiten de3 Schulbezirks, die 
Zahl der beitragspflichtigen Köpfe, das Duotalverhältnig der Anlagen 
nah Grundfteuereinheiten und Köpfen und die Echulfinderzahl, der 
Bezirksfchulinfpection zur Begutachtung und Abgabe an das Cultus- 
minifterium zu überreichen (Gel. 88 7,, 10 Abf. 3 g, 35,, AVO. 
$ 16,, DD. vom 17. April 1872 p. 134 und Fortbildungsihule IV), 
III. Die Berwaltung der Sculcafje erfolgt unter Aufficht des 
Schulvorftandes; demfelben gebührt die Beihlußfaffung über die Art 
der Beihaffung der Mittel, die Fürforge für Einhebung der Gelder, 
die Ablegung der Schulcafjenrehnung, joweit hierfür nicht befondere 
Drgane bejtellt find, fomwie die Verwaltung des Vermögens der Schul» 
gemeinde und der der Schule gewidmeten Fonds, ſoweit er diejelbe 
nicht befonderen aus feiner Mitte gewählten Deputationen überträgt, 
tworüber allenthalben das Nähere im Wege der Localfhulordnung feit 
zuftellen ift; zur Vertretung der Schulcafje ift die Schulgemeinde ver— 
pflichtet (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 SS 10,, 24e und f, AVO. 
vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 20, und „, 5l,). Wo nidt ein 
Stadtrat die Caffenverwaltung führt, wählt der Schulvorftand aus 
den ihm angebörigen Mitgliedern der bürgerlichen Gemeindevertretung 
zur Beforgung der Ausgaben und Einnahmen und zur Rechnungs 
führung einen Schulcafjenverwalter, welcher für feine Mühwaltungen 
aus der Schulcafje angemefjen zu entichädigen (Gef. SS 50, 31) und 
defjen Functionsdauer durd die Dauer feiner Eigenfhaft ala Schul: 
borjtandsmitglied nicht bedingt ift; derfelbe ift vielmehr lediglich Beauf- 
tragter des Schulvorftandes und kann daher auch vor Ablauf von 
3 Jahren feiner Function wieder enthoben werden (MIO. vom 
10. Mai 1881 in der Zeitichr. f. ®. III p. 134). Die Schulcafjen> 
rechnung ift in der Negel (f. unten) mit dem legten December jeden 
Jahres abzufhliegen und vom Rechnungsführer binnen 4 Moden an 
den Schulvorftand abzugeben; der leßtere reicht biefelbe nach erfolgter 
Prüfung zur Prüfung. und Juftification an die Bezirksſchulinſpection 
ein (Gef. $ 35,, AVO. 8 20,). Hiernächſt hat der Schulvorftand 
aljährlih, und zwar in der Regel im November, einen Boranichlag 
nad vorgejchriebenem Formulare und in doppelten Eremplaren an die 
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Bezirksſchulinſpection einzureichen, melde letztere denjelben mit N 
gebradhter Entſchließung dem Schulvorftande zurüdgiebt (Gef. $ 3 
ADD. 8 51,). Im Falle eines hierauf gefaßten Beichluffes des Saul. 
borftandes kann jedoch die Schulcafjenrehnung mit dem legten Tage 
vor der Schulaufnahme (alfo vor Dftern) abgeſchloſſen und der Haus: 
baltöplan diesfalls im Monate Februar eingereicht werden (MUBD. vom 
1. Dctober 1875 in der Beitichr. f. R. 42 p. 460). Es empfiehlt fich, 
die Schulcaſſenrechnung binfichtlich der Capiteleintheilung den Poſitionen 
des Voranſchlags entiprechend einzurichten (MBD. vom 11. Januar 1877 
im Cod. Suppl. p. 425). Gtiftungscapitale und Capitale, welche zu 
Schulftellen gehören, find mit dem Vermögen der Schulcaſſe nicht zu 
verjchmelzen, fondern in einem Anbange zur Schulcafjenrehnung be- 
fonder3 zu verwalten (AavO. 5 22,). Die Veräußerung von Grund» 
ftüden und die Verwendung von Schulcapitalien zu andern als ftiftungs- 
mäßigen oder Schulzweden bedarf ausdrüdliher Genehmigung des 
Gultusminifteriumd (AVO. 88 23,, 69,). Weitere Beftimmungen 
find über Verwaltung und Verwahrung von Ablöjfungscapitalien und 
Landrentenbriefen dur die Eultusminifterialcaffe (j. d.), über Einhebung 
und Beitreibung des Schulgeldes (f. d.) und der Schulanlagen (j. d.), 
über Verwaltung und Vertretung der Scullehne (f. d.), der Kirch: 
fhullehne (j. d.) und der Schulgebäude (j. d.) ergangen. In Ange» 
legenheiten der Scullehne und Sculftiftungen follen von den In— 
ſpectionsbehörden an VBerlägen nur Inſertionskoſten, Sahverftändigen- 
und andere Separatgebühren, Gebühren dagegen nur bei außerordent- 
lihen Bemühungen, bei Stiftungen nur wo der Ertrag es geftattet 
und zwar nah Paufchalfägen liquidirt werden (Gef. vom 2. April 1844 
p. 141, ABD. vom 2. April 1844 p. 143 und Gebührentare vom 
24. September 1876 p. 459 III. 6). Der Anja von Calculaturge- 
bühren ift unzuläffig, wenn nicht in Folge der Schwierigfeit des Rech— 
nungswerks die Zuziehung von Rednungsverftändigen geboten erjcheint 
(MVO. vom 16. September 1376 in der Beitichr. f. R. 44 p. 165). 
Scyulcenfuren, ſ. Cenſuren. 

Schulcollecten. Die Kirchencollecte (ſ. d.) für Schulzwede ift weggefallen. 
. Geldfammlungen in Schulen find nur aus befonderen Gründen und 
nur mit Genehmigung zuläffig; die lestere ertheilt für Volksſchulen 
der Schulvorftand, für höhere Unterrichtsanftalten, die Staatsanftalten 
find, und das Seminar zu Waldenburg das Cultusminifterium, für 
die übrigen Seminare (j. d.) deren Auffichtsbehörde, für die übrigen 
höheren Unterrichtsanftalten die Schulcommijfion (BD. vom 5. April 
1880 p. 52). 

Schulcommiſſionen, ſ. Höhere Unterrichtsanftalten. 

Schuldirectoren. I. Voltsſchulen find, wenn fie zu den höheren (f. d.) 
oder mittleren (j. d.) gehören, ftet3, einfache Volksſchulen (f. d.) nur 
dann unter Leitung eincd Directors zu ftellen, wenn an denfelben 6 
oder mehr Lehrer wirken; bei fleineren Volksſchulen genügt es, die 
einheitlihe Leitung in die Hände des erften Lehrers zu legen (Gef. 
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vom 26. April 1873 p. 350 88 12, und „, 13,, AVD. vom 25. Aus 
guft 1874 p. 155 $ 27 und die Inſtruction für die zulegt erwähnten 
Lehrer in der MVD. vom 1. April 1875). Den Letzteren ſteht die 
Ortsſchulaufſicht (ſ. d.) nicht zu, mährend die Schuldirectoren zugleich 
als Drtsfchulinfpectoren (f. d.) fungiren (Gef. $S 29a, AVO. 8 27,). 
Zum Schuldirector fünnen ohne befondere Genehmigung des Cultus- 
minifterium3 nur joldhe Lehrer berufen werden, melde in der Wahl— 
fäbigfeitöprüfung mindeftens die II. Genfur erhalten haben (ABO. 

34 ,,). Ein Kirchendienft darf mit neuen Directorftellen nicht ver— 
bunden werden; wo diefe Verbindung noch befteht, ift auf deren Löfung 
binzuwirfen (ABD. $ 27,). Die Minimalgebalte der Directoren be: 
tragen je nad der Bepölferungszahl 1800-2700 M- (f. Lehrerge- 
halte II). Den Directoren dürfen nicht mehr Schulftunden zugewieſen 
werden, als fie ohne Beeinträchtigung einer wirkſamen Scdulleitung 
ertbeilen können (Gef. $ 22,, AVO. 8 45,). Die Schuldirectoren 
find Beamte im Sinne von 88 196, 359 des StGB. (MVO. vom 
1, December 1877 in der Zeitichr. f. R. 45 p. 278). Zur Ueber- 
nahme eines Stadtverorbnetenmandat3 ift Genehmigung des Bezirks— 
ſchulinſpeetors und des Schulvorftands erforderlich (f. Nebenbeichäftigung). 
II. Höhere Unterrichtsanftalten (f. d.) find ſtets unter Leitung 
eines Directord zu ftellen (Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 8 9, 
AVO. vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 3 und die dort erfichtlichen 
Competenzbejtimmungen). 

Schuldisciplin, ſ. Schulzudt. 

Schuldzinjen find bei der Einſchätzung zur Einfommenfteuer (ſ. d.) ab— 
zuzieben, auch wenn diefelben nicht zu den auf Erlangung, Sicherung 
und Erhaltung des Einfommens verwendeten Ausgaben gehören; bei 
unrichtiger oder formell ungenügender Einfommenfteuerdeclaration (f. d.) 
ift die Einfhägungscommiljion nicht verpflichtet, das Vorhandenſein 
von Schuldzinfen zu erörtern (Gef. vom 2. Juli 1878 p. 129 8 15 
pet. 1, pet. 7, und 8 43,, Snftruction vom 7. December 1878 
p. 522 8 19). 

Schulentlaffung. Die Beftimmungen über die Entlafjung der Zöglinge 
höherer Unterrichtsanftalten enthalten die Lehrordnungen (f. d.). 
der Volksſchule erfolgt die Entlafjung nad) Ablauf der gefeslichen 
Schulzeit (j. Schulpflichtigkeit); eine frühere Entlaffung kann nur in 
befonders dringenden Fällen (Erleichterung der Eltern in den Erwerbs— 
verhältniſſen, vorgefchrittene körperliche Entwickelung oder dauernde 
Kränklichkeit der Kinder, befonders günftige Gelegenheit zur Erlernung 
einer Profeffion 2c.) und in der Negel nur nad vollendetem 14. Lebens- 
jahre und fiebenjährigem Schulbefuhe mit Genehmigung des Bezirks: 
fchulinfpectors erfolgen; Kinder, welche das Ziel der einfachen Volks: 
ſchule in den weſentlichen Unterrichtsfächern innerhalb der gefeglichen 
Schulzeit nicht erreichen, haben die Schule ein Jahr meiter zu bejuchen; 
die Confirmation (ſ. d.) kann ſowohl vor als nad; der Schulentlafjung 
erfolgen; am Schlufje de3 Lehrgangs ift jedem Schüler ein Entlafjungs: 
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zeugniß auszufertigen (Ge. vom 26, April 1873 p. 350 8 4, und „, 
ADD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 6 Schlußſ. 7, bis „,, 10). 
Lediglich aus disciplinellen Gründen fann ein längerer als adhtjähriger 
Schulbefud nicht gefordert werden (MID. vom 5. Mai 1877 in der 
Zeitſchr. f. R. 44 p. 533). Die Eltern der Kinder, melde gemäß 
8 4, des Geſetzes die Schule noch ein Jahr länger zu befuchen haben, 
find bis 1. September durch den Ortsſchulinſpector hiervon zu benach— 
richtigen, die erforderliche Reife ift nicht vorhanden, wenn in den weſent⸗ 
lihen Unterrichtögegenftänden die Gefammtcenfur „genügend“ nicht er= 
reiht wird (MMVO. vom 12. Juli 1876 im Cod. Suppl. p. 378). 
Borzeitige Entlafjung ift bis fpäteftend den 15. September beim Bes 
zirfsijhulinfpector nachzuſuchen (MBD. vom 12. Juli 1876 im Cod, 
Suppl. p. 377). Zur Vornahme des Entlaffungsactes ift an erfter 
Stelle der Ortsjchulinfpector berechtigt, derfelbe kann hieran durch die 
Schulgemeinde nicht behindert werden (MMVO. vom 2. Mai 1876 in 
der Zeitichr. f. R. 43 p. 527 und AVO. 8 10,). Bei Vermiethung von 
Kindern außerhalb des Schulbezirf3 (f. d. II.) ift vom Schulvorftande 
der zeither befuchten Schule dem Schulvorftande des neuen Schulbezirkes, 
ſoweit thunlich unter Bezeichnung der neuen Dienftherrihaft, von der 
Entlafjung Mittheilung zu maden. Abgangsgebühren zur Sculcafje 
(j. d. II) dürfen nicht eingeführt werden. 
Schulferien, Schulfefte, Scyulfreiheit. Die Ferien 

I. in der Volksſchule dauern zu Dftern und Pfingften je 3 Tage 
ausichlieglich der Feiertage, für die Hundstage und Michaelis 4 Wochen, 
melde auf die Getreide- und Kartoffelerndte ortäftatutarifch zu ver— 
theilen find, zu Weihnachten 9 Tage (vom 24. December bis mit 1. Ja⸗ 
nuar); die Dfter- und Pfingftferien enden mit der Feſtwoche, fo daß 
die Schule Mittwoch vor Dftern und Freitag vor Pfingften geſchloſſen 
werden fann; hiernächſt fann von der Bezirksjchulinipection je ein freier 
Tag bei Jahrmärkten, Schulfeften und Kirchweibfeften bewilligt werden; 
für die katholiſchen Schulen der Oberlaufig gelten außer den beiden 
Kirchen gemeinſchaftlichen Feiertagen als Fefte, an melden die Schule 
aus zuſetzen ift, noch Mariä-Verkündigung, «Himmelfahrt und Geburt, 
Frohnleichnamsfeſt, Aller Heiligen, Peter und Paul (Gef. vom 26. April 
1873 p. 350 8 12,, ABO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 28, 
MVO. vom 20. Februar 1575 im SWB. p. 47, MVO. vom 30. Sep- 
tember 1875 in der eitfchr. f. N. 42 p. 460); für Kinder ifraelitifcher 
Religion ift der Sonnabendsunterricht nicht auszufegen; auf Antrag 
der Erziehungspflichtigen follen fie jedoch an diefem Tage mit Schreiben, 
Zeichnen und Nadelarbeiten nicht befchäftigt werden (MLD. vom 7. März 
1878 im Cod. Suppl. p. 429). Königs Geburtstag ift, wenn er auf 
einen Schultag fällt, durch entiprechende Feierlichkeit auszuzeichnen 
(MVO. vom 17. Februar 1877 und vom 12. Juli 1876), . Die Schul: 
bebörden find ermächtigt, die Schule an der Sedanfeier zu betbeiligen, 
wenn eine foldhe von der Gemeindevertretung beſchloſſen worden ift 
(MVO. vom 23. Juli 1873 und 26. Auguft 1872 im Cod. Suppl, 
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p. 428), Wegen des Kirchfchuldienftes (ſ. d. D) foll der Schulunter: 
richt in der Negel nicht ausgejegt werden. Ueber die einfiweilige Aus: 
ſetzung des Unterrichts wegen außerordentliher Vorkommniſſe hat die 
Bezirksfhulinfpection zu beſchließen (AVO. von 1874 8 28,). Die 
aus gefundheitspolizeilihen Rückſichten erforderlihe Schließung einer 
Schule ift von der Medicinalbehörde unmittelbar an die unteren Schul: 
organe zu verfügen, jedoch den Bezirksſchulinſpectoren jofort mitzutheilen 
(MBD. vom 6. Februar 1875 in der Beitichr. f. R. 42 p. 69). Ueber 
die Schließung der Schule wegen zu hoher Temperatur ſ. Schulgebäude. 
II. Die Ferien an höheren Unterridtsanftalten (f. d.) follen 
10 Wochen im Jahre nicht überfchreiten und mit 4 Moden auf die 
Sommerferien, je 2 Wochen auf Dftern und Weihnachten und je 1 Woche 
auf Pfingften und Semefterfhluß vertheilt werden (Gef. vom 22. Auguft 
1876 p. 317 8 15, ABD. vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 11). 
Auch bier ift Königs Geburtstag durch Schulactus, in den Seminaren 
außerdem durch Feltipeilung, zu begeben; wenn 8. ©. in die Ofter: 
ferien fällt, ift die Nachfeier in der erften Schulwoche zu veranftalten 
MLD. vom 30. Detober 1851 im Cod. Suppl. p. 555, MBD. vom 
1. März und 4. April 1874, 11. Januar 1576 und 14. April 1877 
—— Suppl. p. 479, p. 480). Ueber Ferienaufgaben ſ. Hausauf— 
gaben. 

Schulgebaude. Die Gebäude für höhere Unterridtsanftalten 
(ſ. d.) müfjen nach Größe und Beichaffenheit den im Intereſſe des Un- 
terriht8 und der Gejundheitäpflege von dem Gultusminifterium zu 
jtellenden Anforderungen genügen; die nachftehends aufgeführten fanitäts- 
polizeilihen Beftimmungen für Volksſchulen leiden auf Schulgebäude 
der höheren Unterrichtsanftalten analog Anwendung (Gef. vom 22. Au- 
guft 1876 p. 317 8 16, AVO. vom 29, Januar 1877 p. 43 pet. 12). 
Volksſchulen müſſen ein lediglih zu Schulzweden beftimmtes Ge- 
bäude haben, welches nad Lage, Einrichtung und Augftattung den Be- 
bürfnifjen des Unterriht3 und der Gefundheit entipriht (Gef. vom 
26. April 1873 p. 350 $ 11,, AWO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 
S 23, und „). Die in gefundheitspolizeilicher Beziehung geltenden, 
jedoch nur in Anpafjung an die jeweiligen örtliden Verhältnifje an— 
zuwendenden Vorjchriften enthält die VO. vom 3. April 1873 p. 258 
mit Mobdificationen in der VD. vom 24. März 1879 p. 100; darnach 
jol der Platz möglichft frei und möglichft in der Mitte des Schulbezirks 
liegen, Mauern und Wände müfjen ſtets troden fein, der Fußboden 
fol fi mindeftens 0,5 m über den äußeren Boden erheben (BD. von 
1873 85 1—3, VD. von 1879 pet. 2 und 3); die Schulzimmer wer: 
den am Beften im Erdgeihoß eingerichtet (BD. von 1875 $ 4), die 
Zimmerlänge fol nicht über 12, die Höhe nicht unter 3 m betragen 
(BD. von 1873 $ 5, VD. von 1879 pet. 4), der Anftrich der Wände 
foll einfarbig fein (BD. von 1873 8 7, VD. von 1879 pet. 6), die 
Geſammtfläche der lichten Fenſteröffnung fol mindeftend '/, der Boden- 
fläche betragen (VD. von 1873 $ 10, BD. von 1874 pet. 7), in jedem 
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Schulzimmer ift auf genügende PVentilationsvorrichtungen, bei Ofen— 
heizung auf Mantelvorrihtung mit Abzugscanal Bedaht zu nehmen 
(BD. von 1873 8 12, BD. von 1879 pet. 8); in jedem Schulgebäude 
empfiehlt fih die Anlegung einer genügenden Anzahl von Garderobe- 
zimmern (BD. von 1873 $ 13, VD. von 1874 pet. 9); gut conftruirte 
Bligableiter dürfen auf feinem Schulhaufe fehlen (VD. von 1873 8 17). 
Beſondere Vorfchriften find für Lehrerwohnungen (f. d.), Schulbänfe 
(ſ. d.) Turnpläge (f. d.) Spielpläge (I. Dr Schulabtritte (f. d.), für 
die Einrihtung der Katheder (BD. von 1873 8 32), der MWandtafeln 
(S 34), der Anfchauungsmittel ($ 35), der Rouleaur ($ 37), der Be- 
leudtung ($ 33) und der Reinigung ($ 42 von 1573 und pet. 15 
von 1879) ertheilt; die Temperatur der Schulzimmer fol im Sommer 
nicht über 16°, in der Heizungsperiode nicht unter 139 betragen, bei 
einer Außentemperatur von 20° im Schatten in den Vormittagsftunden 
zwifchen 9 und 10 Uhr empfiehlt fi in Städten die Ausjegung des 
Nachmittagdunterrichts für Schulen mit ganztägigem Unterrichte (BD. 
von 1873 8 44, VD. von 1879 pet, 16); in jedem Schulzimmer ift 
daher ein Thermometer aufzuhängen (BD. von 1873 $ 39), Auf 
jedes Kind fol ein Clafjenraum von mindeſtens 2,5 cm fommen (Gef. 
vom 26, April 1873 p. 350 $ 11,). Den Bezirksärzten liegt ſowohl 
die Begutachtung der Baupläne als auch in allen Fällen, in welchen 
die Brauchbarfeit oder Unbrauchbarfeit nicht ganz zweifellos ift, bie 
Begutachtung des Platzes ob; für ihre Bemühungen haben fie nur in 
Fällen befonderer Gefährbe zu liquidiren, zu Nevifionen der Schulhäufer 
find fie auch ohne vorherige Aufforderung, bez. Erlaubnig der Schul: 
behörde berechtigt, jedoch wird vorherige Mittheilung an diefelbe voraus: 
gefegt, auch hat fich hierbei der Bezirfsarzt (ſ. d. IV) directer Anorb- 
nungen zu enthalten (BD. von 1873 $ 1,, BD. von 1879 pet. 3, MVO. 
vom 27. Juli 1878). Unter der Worausfegung, daß Störungen bed 
Unterricht3 vermieden erden, können die Beſuche aud während des 
Unterrichts erfolgen (MLD. vom 6. Auguft 1880 in der Zeitichr. f. V. I 
p. 325). Die Beihaffung des Locals, der Schuleinrichtungen und Lehrer: 
wohnungen, fowie die Aufficht über die Gebäude gebührt zunächit dem 
Schulvorftande, der jedoch das Bauweſen einer befonderen aus feiner 
Mitte zu wählenden Deputation übertragen fann; die Oberauffiht in all 
diefen Beziehungen fommt der Bezirkfchulinfpection zu, welcher bei 
Bauten unter Beifügung der erforderlichen Unterlagen Bericht zu erftatten 
ift (Gef. vom 26. April 1373 p. 350 88 24 b, 35,, ALD. vom 25. Aus 
guft 1874 p. 155 88 5l,, 67,). Die Koften für Erridtung, Unter 
haltung, Beleuchtung, Heizung und Reinhaltung der Schullocalitäten und 
die Reinhaltung der Gruben und Efjen trägt die Schulcafje; dem Lehrer 
darf die Reinigung und Heizung nicht angefonnen werden (Gef. $ 10 
Abf. Ic und e, ABD. $ 21,, „ und ). Zur Veräußerung und 
Verpfändung von Schulhäufern bedarf es minijterieller Genehmigung 
(ABD. SS 23,, 69,); die Bezirksfchulinfpectionen ſollen dahin wirken, 
daß in den Fällen, in welchen alte, im Eigentbum des Schullehns befindlich 
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getvefene Schulhäufer zu antheiliger Dedung der Koften für neue Schul: 
bäufer veräußert werden, das neue Schulhaus nit auf die Schul» 
gemeinde eingetragen werde, fondern wiederum die Eigenſchaft ala Schul- 
lehn (f d.) erhalte. Die Schulgebäude follen in der Negel zu fremden 
Ziveden nicht überlafjen werden (AVO. $ 23,). Sie genießen Befreiung 
von Kirchen: und Schulanlagen (Gef. vom 21. März 1843 p. 18 8 4), 
ſowie von Gemeindeleiftungen (ſ. d. A V). Soweit fie Schullehn (f. d). 
oder Kirchſchullehn (f. d.) find, unterliegen fie den hierfür ergangenen 
Beftimmungen. 

Schulgeld. I. In der Volksſchule haben zur Dedung des Schulbedarfs, 
insbejondere zu Dedung der Lehrergehalte, ſoweit hierzu nicht bejondere 
Fonds vorhanden find (ſ. Schulcaffe II), die Erziehungspflichtigen ein 
gewiſſes Echulgeld zu bezahlen, deſſen Höhe vom Schulvorftande zu be= 
ftimmen und nad den Vermögens, den Yamilienverhältniffen oder den 
verfchiedenen Arten der Schule abzuftufen iſt; jedod ſoll das Schulgeld 
nicht den gefammten Schulbedarf deden, fondern nur einen verhältniß- 
mäßigen Beitrag liefern (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 88 7,, 10, c, 
ADD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 16,). Gänzliche Aufhebung 
des Schulgeldes ift nur in der Fortbildungsfchule zuläffig (Gef. $ 7, 
MLD. vom 30. Januar 1875 in der Zeitichr. f. R. 42 p. 60); im 
Uebrigen find die Schulgemeinden in der freien Entſchließung darüber, 
welcher Theil des Geſammtbedarfs durch Schulgeld aufzubringen jei, 
unbefchränft, insbefondere ift der Durchſchnittsſatz von wöchentlich 10 Bf. 
mit dem Grundjaße, daß die Lehrergehalte nad) dem ungefähren Betrage 
des Schulgeldes zu bemefjen feien, aufgegeben (MLBD. vom 7. März 1876 
in der Beitichr. f.R.43 p. 173 und 8 3 des Gef. vom 9. April 1872 
p- 132). Auch nad den von der Schule gebotenen Disciplinen kann 
das Schulgeld bemeijen, 3. B. kann für den Unterricht in weiblichen 
Handarbeiten ein höheres Schulgeld gefordert werden, von welchem 
Knaben alsdann befreit find, mwährend dafjelbe für Mädchen auch dann 
zu bezahlen ift, wenn dieſelben von diefem Unterrichte feinen Gebrauch 
machen (MVO. von 3. Auguft 1876 im Cod. Suppl. p. 381). Die 
Erhebung erhöhten Schulgelves ift zuläffig von Kindern, melde die 
Schule von auswärts beſuchen, dagegen von auswärtigen Kindern, die 
am Schulorte wohnen, nur infoweit, ald der Aufenthalt am Sculorte 
nur zum Beſuche diefer Schule gewählt, nicht durch Dienftverhältnig, 
Pflegefindverhältniß oder vergl. herbeigeführt worden ift (MUVD. vom 
28. November 1879 in der Beitjchr. f. V. II p. 131). Beſchlüſſe der 
Schulgemeinde, daß für Kinder, welchen dispenſationsweiſe ein Erlaß an 
der gejeglichen Schulzeit zu Theil wird, das Schulgeld bis zum erfüllten 
8. Schuljahre zu bezahlen fei, find unzuläffig (MBD. vom 18. Januar 
1875 in der Zeitichr. f. R. 42 p. 59). Schulgeldbefreiung bat einzu= 
treten bei genügend befundenem Privatunterricht, bei Ueberweiſung von 
Kindern an höhere Bildungs: oder Fachlehranſtalten und beim Beſuche 
von Nachbarſchulen; jedoch kann die Erhebung der Hälfte des höchſten 
Schulgeldſatzes für Kinder, melde die gleichartige Schule eines Nachbar: 
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ort3 beſuchen, localſtatutariſch, für Kinder, welche durch Privatlehrer 
oder in Privatichulen oder bei dauerndem Aufenthalte im Schulbezirke 
im Haufe unterrichtet werben, überdies mit minifterieller, jeder Zeit 
widerruflicher Genehmigung beichlofjen werden (ABD. SS 4,, 5 Abi. 1 
und 2, MVO. vom 11. September und 9, December 1879 in der Zeitfchr. 
f. ®. 1 p. 226, p. 227). Auf Kinder, melde außerhalb des Schul- 
bezirf3 völlig in Penfion gegeben werden, leidet $ 5 Abf. 1 und 2 ber 
ADD. dagegen feine Anwendung (MILD. vom 23. Januar 1875 im Cod. 
Suppl. p. 377). Hiernächſt kann Ermäßigung des Schulgeldes eintreten 
bei länger andauernder Behinderung am Schulbeſuche durch Krankheit :c. 
(AVO. 8 12,), dagegen hat Ermäßigung einzutreten für Kinder ber 
confeffionellen Minderheit, die nicht am NReligionsunterrichte der Drtö- 
ſchule der confeffionellen Mehrheit theilnehmen AVO. 8 14,, Gef. 8 6,). 
Für fchulpflichtige Kinder armer Eltern ift, foweit nicht befondere Armen: 
ſchulen beſtehen, das Schulgeld nad) der Hälfte des gewöhnlichen, bez. 
niebrigften Satzes aus der Armencafje zu bezahlen (Armen-Ordnung vom 
22. Dctober 1840 p. 268 $ 50, Schul-AVO. $ 16,). Die Bezahlung 
von Schulgeld aus der Armencafje ift daher als Armenunterftügung (f. d.) 
zu betradhten MEntſch. vom 27. September 1878 im SWB. von 1879 
p. 45, MEntſch. vom 16, Februar 1881 in der Zeitſchr. f. V. II p. 276); 
die Unterftügung gilt erft vom Tage der Zahlung aus der Armencaffe 
ald gewährt, die Frift für Anmeldung des Anſpruchs ſowie für den 
Erwerb und Verluft des Unterftügungswohnfiges (f. d. VIII, I, III 
läuft daher erft vom Tage der thatfächlichen Zahlung bez. Uebernahme 
des Schulgeld auf die Armencafje nad erfolgter Feitftellung der Ar: 
muth MEntſch. vom 6. October 1880 im SWB. p. 236 und in ber 
Zeitſchr. f. V. II p. 121, p. 277, MEntſch. vom 18. April und 30. März 
1851 im SWB. p. 118, p. 130); erfolgt die Anmeldung fpäter als 
6 Monate von erlangter Kenntniß der Hülfsbebürftigkeit und ift diefe Ver- 
ipätung dadurch herbeigeführt worden, daß die Schulbehörde die Armen: 
behörde vom Yorhandenfein von Neften nicht früher in Kenntniß gejeßt 
bat, jo kann fi der Stabtrath gegenüber andern Armenverbänben 
auf diefe Säumnif der Schulbehörbe nicht berufen (ME. vom 8. März 
1882 im SWB. p. 77). Dagegen ift die Betwilligung zeitweiligen Schul: 
gelverlafjes und die Verleihung einer Freiftelle nicht Armenunterftügung 
in diefem Sinne (ME. vom 24. Januar 1879 im SWB. p. 56 und in 
der Zeitſchr. f. R. 46 p. 190). Auch in zufammengefegten Schulbezirfen 
hat bei Smerigibilität die Armencaffe die Hälfte des Schulgeldes zu 
tragen, während die andere Hälfte der gefammten Schulgemeinde zur 
Laft fällt (MMVO. vom 1. November 1877 in der Beitichr. f. NR. 45 
p. 287). Vergeblih ausgepfändeten Schulgelbreftanten kann der Beſuch 
Öffentlicher Tanz: und Schanfftätten verboten werben (f. Schankweſen II), 
Die Höhe der Echulgeldfäge ift in ein Gatafter einzutragen, welches ber 
Schulvorftand kurz nad Dftern jeden Jahres revidirt (ABD. 8 16). Die 
Art und Weife der Einfammlung und Refteintreibung, die Ablieferungs- 
friften und Einnehmergebühren find in der Localfhulordnung zu regeln, 
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mit der Einfammlung darf jedoch niemals der Lehrer beauftragt werden 
(ABD. $ 22, und ). Die Zmangsvollftredung (f. d. B) bez. die Bean- 
tragung derfelben kann nunmehr der politifchen Gemeinde überlafjen 
werben. 

II. Auch in den höheren Unterridtsanftalten (f. d.) ift Schul- 
geld zu bezahlen; die Feitjtellung unterliegt der Prüfung des Cultus- 
minifteriums; die Kinder der an diefen Anftalten angeftellten oder angeftellt 
gewejenen Lehrer genießen für die betreffende Anftalt Schulgelobefreiung 
(Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 88 3,, 5,, 26, ABD. vom 29. Ja- 
nuar 1877 p. 43 pet. 2). An den föniglihen und unter Minifterial: 
verwaltung jtehenden Gymnafien und Realfchulen 1. Orbnung beträgt 
das Schulgeld jährlih 120.4; 15°), des Solleinfommens wird zu 
Schulgelderlaſſen an bebürftige Schüler verwendet; im Laufe des Duar- 
tals eintretende oder abgehende Schüler haben das Schulgelb für das 
ganze Quartal zu bezahlen (Cod. Suppl. p. 462). Mit Rüdficht auf 
die Beftimmung der Realſchulen (f. d.) II. Ordnung foll dem Bürger: 
und Gewerbeftande durch Herabfegung des Schulgelves und Gründung 
fchulgeldfreier Stellen für befähigte mittellofe Schüler thunlichſt allge 
meine Betheiligung an diefen Schulen ermöglicht werden (MBD. vom 
4, März 1882 in der Leipziger Zeitung Nr. 63). 

Schulgemeinde, ſ. Schulvorftand, Schulbezirk. 
Schulgrundjtüde, Schulhäufer, ſ. Schullehn, Schulgebäube. 
Schulinſpection, ſ. Schulauffichtsbehörben. 


Schulinventar. Das Schulinventar iſt ebenſo wie der Lehrapparat (f. d.) 
und im Gegenſatze zu den Lehrmitteln (ſ. d.) aus der Schulcaſſe zu 
beſchaffen und zu unterhalten und umfaßt die Subſellien, Wandtafeln, 
Schränke, Regale, Rouleaux, Waſchbecken ꝛc. (Gef. vom 26. April 1873 
p. 350 8 10,d, ABD vom 25. Auguſt 1874 p. 155 $ 21,). Sanitäts: 
polizeiliche Vorſchriften über diefe Gegenftände enthält die BD. vom 
3. April 1873 p. 258 in 88 21—31 (Schulbänte — ſ. d. — 
betr.), $ 32 (Katheber betr.), $ 34 (Wandtafeln betr), $ 37 (Rou- 
leaur betr.). 

Schullehn. Bis zum Beweiſe des Gegentheils ift anzunehmen, dag Schul« 
grundftüde fih im Eigenthume des Schullehns, nicht der Schulgemeinde, 
befinden; entjpridht der Eintrag im Grundbuche diefem Sachverhältniſſe 
nicht, jo ift von einem Berichtigungseintrage zwar abzufehen, die Bezirks— 
ichulinfpectionen follen aber dahin wirken, daß in den Fällen, in welchen 
alte, im Eigenthume des Schullehns befindliche Schulhäufer zur antheiligen 
Dedung der Koften für neue Echulhäufer veräußert morden find, das 
neue nicht auf die Schulgemeinde eingetragen wird, fondern wieder bie 
Eigenſchaft als Schullehn erhält (MLOD. vom 7. Juli 1866 und 4. Des 
tober 1877 im Cod. Suppl. p. 7). Aus dem Cintrage des Grunbftüds 
als Scullehn folgt nad Befinden nur, daß dafjelbe nicht der Schul- 
gemeinde gehört, nicht aber, daß es zum Sculbienfte, nicht zum Kirch 
Ihuldienft, gehört (MVBO. vom 26. April 1373 im Cod. Suppl. p. 360), 
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Die Anlegung von Grundbuchsfolien für Schullehnsgrundſtücke iſt vor— 
geſchrieben; die Anerkennung derſelben erfolgt durch die Stelleninhaber 
mit Genehmigung der Bezirksſchulinſpection (MMVO. vom 3. April 1865, 
10. März 1866 und Communic. vom 14. Januar 1875 im Cod, Suppl, 
p. 6 und in der Beitichr. f. R. 42 p, 55). Im Mebrigen gebührt die 
Vertretung des Echullehns der Berirlsf&ulinfpection, die Beftellung von 
Actoren dem Gultusminifterrum (BD. vom 9. Dctober 1841 p. 239, 
Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 35,, Beitfchr. f. NR. 42 p. 496). 
Hiernächft gelten vom Scullehn die allgemeinen Beftimmungen über 
Verwaltung ber Schulcafje (f. d.) und über Schulgebäude (ſ. d.) ſowie 
befondere Vorfchriften über Verwaltung und Aufbewahrung von Schul: 
lehnscapitalen bei der Cultusminifterialcaffe (. d.), über Befreiung von 
Gemeindeleiftungen (ſ. d. A V), Kirchenanlagen (ſ. d. A V 2) und Schul: 
anlagen (ſ. d.), desgl. über Vertretung des Sch. bei Wahlen zum Ge— 
meinberathe (f. d. IT). Ueber das irrthümlich bisweilen als Schullehn 
bezeichnete Kirchichullehn ſ. d. 

Schullehrer, ſ. Lehrer. 

Schullehrerſeminare, ſ. Seminare. 


Schulliften, ſ. Impfliſten I. 

Schullocalitäten, ſ. Schulgebäude. 

Schulordnungen. Für die höheren Unterrichtsanſtalten (ſ. d.) hat 
die Lehrerconferenz unter Mitwirfung der Schulcommiffion diejenigen 
Beftimmungen zufammenzuftellen, welche die Pflichten der Schüler gegen 
Anftalt, Lehrer und Mitfchüler und foweit nöthig das Verhalten außer: 
balb der Anftalt regeln (Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 8 13, ADD. 
vom 29. Januar 1877 p. 43 pet, 9). Die ortöftatutarifchen Beſtim— 
mungen für Volksſchulen werden in den LZocalfchulordnungen (f. d.) 
getroffen. 

Schyulpflichtigfeit. Die gefegliche Schulzeit beträgt in der einfachen Volfs- 
fchule in der Regel 8 Jahre, in der mittleren kann ein neunjähriger, 
in der höheren ein zehnjähriger Curfus angenommen werben; die aus 
der Volksſchule entlaffenen Knaben find noch 3 Jahre zum Bejuche der 
Hortbildungsfchule (f. d.) verpflichtet, von diefer Verpflichtung jedoch bei 
regelmäßigem Bejuche einer mittleren oder höheren Volksſchule bis zum 
15. Lebensjahre, wenn fie die ihrem Alter entfprechende Claſſe erreicht 
haben, befreit (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 88 4, 13, und ,, 
ALD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 4—11, 29,, 30,). Die Aus: 
nahmen von obiger Regel und die Beftimmungen über den Beitpunct, 
von und bis zu welchem die achtjährige Frift zu vechnen ift, ergeben 
fih aus den Beftimmungen über Schulaufnahme (f. d.) und Sculent: 
lafjung (ſ. d.), Ausländifhe Kinder find der fähfiihen Schulpflidt 
inſoweit untertworfen, als ihre heimathliche Gefebgebung eine ſolche Theil: 
nahme fordert (MBD. vom 27. März 1875 und 14. September 1873 
im Cod. Suppl. p. 376, welche letere aus biefem Grunde Kinder von 
Stalienern in Sachſen für ſchulpflichtig erflärt). Zu gegenfeitiger Durch⸗ 
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führung der Schulpflicht in dem Sinne, daß die fhulpflichtigen Kinder 
des einen Staated in dem andern wie Inländer zum Beſuche der Schule, 
insbefondere auch der Fortbildungsfchule herangezogen werben können, 
wenn fie nicht durch ein Zeugniß der zuftändigen Behörde nachzuweiſen 
vermögen, daß fie der Schulpflicht nach der Geſetzgebung ihres Heimath3- 
ftantes genügt haben, find mit verfchiedenen Staaten Verträge abges 
ichloffen und durch Bel. vom 28. Auguft 1876 p. 342 (Preußen betr.), 
Bel. vom 28. Auguft 1876 p. 343 (Weimar betr.), Bel. vom 29. No- 
vember 1876 p. 505 (Baden, Medlenburg, Oldenburg, Meiningen, Alten⸗ 
burg, Coburg-Gotha, Anhalt, Schwarzburg, Neuß, Lippe, Elſaß-Loth— 
ringen und Bremen betr.), Bel. vom 2. März 1878 p. 21 (Mürtemberg 
betr.), Bel. vom 20. April 1877 p. 206 und Bel. vom 4. April 1879 
p. 177 pet. 7 (Defterreich betr.), ſowie durch Bel. vom 10. Februar 1877 
p. 148 (Geſſen betr.) publicirt worden. Soweit nad) diejen Verträgen 
Ausländer von der Fortbildungsfchulpflicht freibleiben, fol von der durch 
die Gewerbeordnung gebotenen Füglichfeit, gewerbliche Fortbildungs— 
fchulen (ſ. d.) zu errichten und zu diefen auch Nusländer heranzuziehen, 
thunlichft Gebrauch gemacht werden (MVO. vom 8. November 1876 im 
SWB. p. 214). Die teiteren Beftimmungen betreffen die Beftrafung 
von Schulverfäumnifjen (f. d.), die Durchführung der Schulpflicht für 
jugendliche Fabrifarbeiter (f. d.) und Lehrlinge (f. d.), die Befugniß, der 
Schulpflicht durch Privatunterricht (f. d.) zu genügen, und den Schul- 
bezirk (f. d.), in welchem der Schulpflicht zu genügen ift. 

Schulprobe, ſ. Probe II. 

Schulprogramme. Die Beftimmungen hierüber für höhere Unterrichts- 
anftalten (f. d.) enthalten die Lehrorbnungen vom 29. Januar 1877, und 
zwar p. 55 $ 57 für Gymnaſien, p. 87 $ 54 für Realfchulen. Ueber 
die Einrichtung der Programme ift zwiſchen den Deutichen Negierungen 
eine Vereinbarung getroffen worden, wonach diefelben u. U. gleiches 
Format erhalten und bezüglich der Schulnachrichten regelmäßig veröffent« 
licht werben follen; das DVerzeichniß der Abhandlungen wird von jeder 
Regierung im November an die Teubner'ſche Buchhandlung zu Leipzig 
eingefendet, welche das Geſammtverzeichniß zufammenftellt und den Direc- 
toren, Bibliothefaren ꝛc. zuftelt; für Realfchulen II. Ordnung ift nicht 
erforderlich, alljährlich eine wiffenichaftlihe Abhandlung beizufügen ( MWO. 
vom 4. November 1874, 14. Juli 1875 und 18, April 1879 im Cod. 
Suppl. p. 496, p. 508). 

Schulprüfungen. In jeder Volks- und Fortbildungsfchule findet am 
Schluſſe des Jahrescurfus furz vor Dftern unter Leitung des Locals 
ichulinfpectors eine Prüfung ftatt, die für eine Abtheilung die Zeit von 
2—3 Stunden nicht überfteigen fol, das Nähere ift im Wege der 
Localſchulordnung zu regeln (f. AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 
88 7, und „, 32,). Die Beftimmungen über die Prüfungen in den 
höheren Unterridtsanftalten (f. d.) enthalten die Prüfungs- 
und Lehrordnungen (ſ. d.). S. auch Genfuren, 
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Schulrechnung, Schulrechnungsführer, ſ. Schulcaſſe III. 

Schulrebiſionen. Die Volksſchulen find ſowohl vom Ortsſchulinſpeetor 
als vom Bezirksſchulinſpector, vom letzteren mindeſtens aller 2 Jahre 
einmal, zu revidiren; einer gleichen Reviſion bat der Bezirksſchulinſpector 
die Privatihulen und Privatlehrer zu unterwerfen; das Ergebnif der 
Revifion ift in dem aljährlihen Schulberichte (f. d.) darzulegen; bie 
Veranftaltung regelmäßiger Nevifionen der mit den Landesanftalten 
verbundenen Vollsſchulen und außerordentlicher Revifionen aller Schulen 
fommt dem Cultusminifterium zu (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 
88 29,, 33,, 37,,, AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 8$ 61, 65, 
nebft den durch VD. vom 22. November 1876 und $ 12, der Inſtr. 
vom 6. November 1874 herausgegebenen Formularen im Cod. Suppl. 
p. 442). Die Bezirksfchulinfpectoren haben den Ortsfchulinfpector von 
der beabfichtigten Revifion kurz vorher zu benachrichtigen und das Er- 
gebniß berjelben zu ihren Revifionsacten zu bringen (obige Inſtr. 
88 6, 12). Die eg 1 ſowohl regelmäßiger jährlicher ala nad 
Umftänden außerordentlicher Nevifionen der höheren Unterridt3- 
anftalten (f. d.) gehört vor das Cultusminifterium (Gef. vom 22. Auguft 
1876 p. 317 8 4,). 

Schulfiegel. In der Volksſchule ift für jeden ES chulvorftand und für 
jede Schule ein Siegel zu halten; das erftere führt der Vorfigende des 
Schulvorftandes, das letztere der Lehrer, bez. Director; einer Contra- 
fignatur des Drtsfchulinfpectors bedarf e8, ausgenommen bei Entlafjungs- 
zengniffen, nicht (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 27,, AVO. vom 

5. Auguft 1874 p. 155 $ 55,, VD. vom 4. Auguft 1875 p. 310 
pct. 3, mit Berichtigung p. 348). Das Schulfiegel für die höheren 
Unterridtsanftalten (f. d.) führt der Director (VD. vom 29, Jas 
nuar 1877 p. 43 pet, 3 Schlußf.). 

Schulftiftungen, ſ. Stiftungen, Schulcafie. 

Scyulftrafen, ſ. Schulzudt. 

Schulftunden, |. Marimalftundenzahl, Ueberftunden. 

Schultagebud. Das von jedem Volksſchullehrer nad vorgeſchriebenem 
Formulare zu führende Sch. bezweckt Lehrern und Auffichtsbeamten jeder 
Zeit den Nachweis zu liefern, inwieweit das Schulziel in den einzelnen 
Fächern erreicht worden ift; in bdemfelben ift auch das Reſultat der 
Schulrevifion zu vermerken (Inftr. vom 6. November 1874 88 7, 12). 

Schulunterhaltspflicht, ſ. Schulcafie I. 

Schulutenfilien (Schulbücher, Schreibmaterial 2.) find in den Volks— 
ſchulen von den Erziehungspflichtigen, welche hierzu nöthigen Falls durch 
Strafauflage anzubalten find, und bei Säumniß derjelben verlagsmeife 
aus der Schulcafje zu beſchaffen; Zurüdforderung des Verlags ift nur 
im Rechtswege zuläffig (ABO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 8 12, 
MLBD. vom 23. Juni 1877), Mit Zuftimmung des Schulvorftands 
fünnen vom Lehrer Schulutenfilien in größeren Partien eingelauft und 
gegen den Einkauföpreis unter Zufhlagung eines mäßigen Satzes für 
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feine Mühwaltungen abgelaffen werden; ein darüber binausgehender 
Handel des Lehrers mit Schulbedürfniſſen ift unzuläffig AQD,. 8 21 
pet. d 3, MVOD. vom 7. November 1878 im Cod. Suppl. p. 425). An 
Realſchulen ift der Handel des Hausmanns mit Schreib: und Beichen- 
material auf das Nothwendigfte zu beichränfen und nur unter Controle 
des Directors geftattet (MVD. vom 23, Februar 1880 in der Zeitſchr. 
f. V. II p. 335). Weitere Beftimmungen gelten, foweit die Schul- 
utenfilien zu den Lehrmitteln (ſ. d.) oder dem Lehrapparat (j. d.) 
ehören. 

Shulvacanz. In der Volksſchule haben bei Vacanzen die Lehrer des— 
jelben Orles bez. des Nachbarorte die Stellvertretung zu übernehmen; 
fann die letztere nicht am Drte befchafft werden, fo bat fi der Schul: 
vorstand an den Bezirksfchulinfpector zu wenden; die Koften einer vom 
Lehrer nicht verfchuldeten Stellvertretung trägt die Schulcaffe; nur einem 
Lehrer ift die Berforgung einer zweiten Schule oder zweiten Clafje nicht 
unentgeltlih anzufinnen, jedoch ift Entihädigung aud dann nicht aus— 
geichlofien, wenn mehrere Lehrer die Stellvertretung übernehmen. (ADD. 
vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 21, und „, 45,, 63, Geſ. vom 
26. April 1873 p. 350 $ 10, b, MIO. vom 26, Februar 1875 in 
der Zeitichr. f. R. 42 p. 62). Die Entihädigungspflicht ift nicht auf 
die in $21, der AD. aufgeführten Fälle beſchränkt; vielmehr ift die 
Frage nad Lage des einzelnen Falles zu beantworten und zu berück— 
fichtigen, einestheils, daß nicht für jede Stellvertretung in öffentlichen 
Verbältniffen Entihädigung gewährt wird, anderntheil®, daß eine, das 
Maaß der gewöhnlichen Arbeitsthätigfeit wefentlich überfchreitende Mehr— 
belaftung, namentlih auf die Dauer, nicht umjonft verlangt werben 
fann (MVO. vom 7. Februar 1880 in der Zeitſchr. f. V. I p. 359. 
In der Regel kann fein Lehrer ſich entbredden, feine Collegen unent⸗ 
geltlich zu vertreten, und nur unter ganz befonderen Verhältniſſen ift 
die Gemeinde mwider ihren Willen zu einer befonderen Vergütung anzu— 
balten (MBD. vom 8. Januar 1880 in der Zeitſchr. f. V. III p. 42). 
Die Feſtſetzung der Entihädigung ift in allen Fällen zunädft der Ver- 
einbarung des Lehrerd mit dem Schulvorfiande zu überlaffen und erft 
dann von der Bezirksſchulinſpeetion vorzunehmen, wenn fie darum ange- 
gangen wird oder aus erheblichen, im öffentlichen Schulinterefje liegenden 
Rüdfihten Bedenken trägt, e8 bei einer folchen Vereinigung zu belafjen 
(MBD. vom 25. Auguft 1876 in der Zeitſchr. f. NR. 43 p. 530); auch 
während der Onadenzeit find die Stellvertretungsfoften nicht von den 
Hinterlaffenen, fondern von der Sculcafje zu tragen (MVBD. vom 
20, Juli 1875 in der Beitichr. f. R. 42 p. 361). Hülfslehrer (ſ. d.), 
welche vicariatswveife ftändige Lehrerftellen verwalten, sollen tbunlichit 
den Minimalgehalt ftändiger Lehrer (f. Lehrergehalte II) erhalten, be= 
zahlen dann aber aud die Penftonsbeiträge; in andern Fällen werden 
bie Benfionsbeiträge während der Vacanz aus der Schulcafje beftritten 
(ADD. vom 23. September 1880 p. 120 $ 16). Für die in Folge 
Schulvacanz die Schule eines Nachbarorts befuchenden Kinder kann 
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außer dem Schulgelde noch ein Beitrag zur Schulcaſſe des Nachbarorts 
gefordert werden (MLD. vom 20. Januar 1577 im Cod. p. 380). 
Ueber Vacanz von Kirchſchulſtellen ſ. d C und E. An höheren 
Unterridtsanftalten (f. d.) find die Lehrer bei kürzeren Vacanzen 
zu unentgeltliher Stellvertretung verpflichtet (Gel. vom 22. Auguft 1876 
p. 317 8 29,, ABO. vom 29, Januar 1877 p. 43 pet. 17), Ueber 
die Vergütung von Ueberftunden ſ. d. 

Schulverband, |. Schulbezirk. 

Schulverſäumniſſe. Unentſchuldigte oder ungeredtfertigte Verſäumniſſe 
der Volksſchule werden an den Erziehungspflichtigen bez. Lehrherrn, 
Dienſtherrſchaften und Arbeitgebern mit Geld bis zu 30 .4 event. Haft 
beftraft; gleiche Strafe trifft Diejenigen, welche widerrechtlich den Ein- 
tritt in die Fortbildungsichule verweigern, bez. den Beſuch derfelben 
vernadjläffigen (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 5, —,, AUTO. vom 
25. Auguft 1874 p. 155 $ 12). Dieſe Strafe trifft aud Erziehungs: 
pflichtige, welche es ungerechtfertigterweife unterlafjen, beim Beginne oder 
während der Dauer der gefelichen Schulzeit die der Schule noch nicht 
oder nicht mehr angehörigen Kinder der Schule überhaupt, bez. ander: 
weit zuzuführen (MBD. vom 18. December 1875 in der Zeitſchr. f. R. 
42 p. 492); die Weigerung des Baterd, feinen Sohn in die Fort- 
bildungsichule zu ſchicken, ift, jo lange fie nicht durch unmittelbar gegen 
die Schulorgane gerichtetes Handeln Ausdruck gefunden hat, ala Schul» 
verfäumniß, nicht als eigenmächtiges Einfhreiten (f. d.) zu beitrafen. 
Am Schlufje jeden Monats find die vorgekommenen Schulverfäumnifie 
in einer befondern Tabelle vom Lehrer (Director) dem Schulvorftande 
zuzuftelen und diefem vom PVorfigenden auf Grund eigner Prüfung 
borzutragen (ABO. von 1874 $ 12, und,, MLD. vom 17. Februar 
1876 in der Zeitichr. f. R.43 p. 167); wird das Einfchreiten der Be: 
börde in Anſpruch genommen, fo regelt ſich das weitere Verfahren nad) 
dem Gejege über Verwaltungsftraffahen (ſ. d.), insbejondere leiden die 
Beitimmungen über Abgabe an die Gerichtöbehörde oder Amtshaupt- 
mannſchaft hier ebenfalls Anwendung (AVO. $ 13, MVO. vom 4. Mär 
1875 in der Beitichr. f. R. 42 p. TI, MVO. vom 18, Januar 187 
im SWB. p. 34). Die zur Beitrafung zuftändigen Behörden find in 
Städten RStO. die Stabträthe, in Städten El. StO. die Bürgermeifter, 
auf dem Lande die Gemeindevorftände; nicht beizutreibende Geldftrafen 
werden, wenn fie von den Gemeindeborftänden auögehen, von den Amts- 
bauptmannichaften, wenn fie von den genannten Bürgermeiftern aus 
gehen, bis zum Betrage von 3 Tagen durch diefe, in Haft verwandelt 
(BD. vom 4. Auguft 1875 p. 310 pet. 2); über Gnadengeſuche ent- 
jcheidet mit gewiſſen Ausnahmen, insbefondere bei Probocation auf 
Allerhöchſte Gnade oder auf Entſcheidung des Cultusminifteriums, die 
Bezirksfchulinfpection (VD. vom 12, Februar 1876 p. 192, AVO. vom 
15. September 1879 p. 351 8 12 C); die Strafverfolgung verjährt in 
3 Monaten (AVO. von 1874 8 13,). Sämmtliche Beitimmungen über 
Schulverſäumniſſe leiden auf die Fortbildungsfchule ebenfalls Anwendung 
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(AVO. von 1874 $ 32, und , MVDO. vom 18. Januar 1877 im 
SWL. p. 34, MVO. vom 2. Januar 1877 im Cod. Suppl. p. 420). 
Schulbicare, |. Hülfslehrer, Schulvacanz. 
Schulvorſtand. Für jeden Schulbezirk einer Volksſchule ift ein Schul- 
borftand zu beftellen, deſſen 
I. Wirkungskreis in der Ausübung der der Schulgemeinde bezüglich 
der Verwaltung ihres Volksſchulweſens zuftehenden Rechte und Pflichten 
befteht (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 824, AVO. vom 25. Auguft 
1874 p. 155 $ 51); die fpecielleren Beftimmungen über die Competenz 
und die Stellung des Schulvorftandes zu anderen Organen f. bei den 
einſchlagenden Materien, als Sculcafje III, Schulanlagen, Darlehns⸗ 
aufnahme III, Patronat und Collatur B, Schulgebäude, Schullehn, 
Schulzucht, Ortsſchulinſpector zc.; bie einzelnen Mitglieder des Schul» 
"vorftands find zum jelbftftändigen Eingreifen in die Schulleitung oder 
gi Elle an der Lehrer nicht berechtigt (AVO. 8 51,, Gel. 


Mm Die Wahl und Zufammenfegung; der Schulvorftand befteht 
aus einer ortäftatutarifch feftzuftellenden Anzahl von 4—12 Mitgliedern 
der bürgerlichen Gemeindebertretung, den Beſitzern felbftftändiger, mit 
Wohngebäuden verjehener Grundftüde bez. deren gemeinjchaftlichen Ber: 
tretern, dem Lehrer bez. einer ortöftatutarifch zu beftimmenden Anzahl 
von Lehrern, dem Drtöpfarrer und, wo dieſer nicht zugleih Drtsfchul- 
infpector ift, dem Ortsfchulinfpector; die Wahl der Mitglieder der bürger— 
lihen Gemeindevertretung erfolgt durch diefe, die Wahl der Lehrer 
durch die Lehrer; für die confejfionelle Minderheit find, wo es in den 
Gemeindecollegien an einer binreichenden Anzahl von Mitgliedern biefer 
Confeſſion fehlt, die Schulvorfteher durch die Hausväter zu wählen; in 
den Etäbten RStO. gelten über Wahl und Bufammenfegung des Schul: 
vorftandes, der bier den Namen „Schulausfhuß” (ſ. d.) führt, zum 
Theile abweichende Beftimmungen (Schulgef. 88 25, 26, AVO. 88 52 
bis 54). Hierzu ift, abgefehen von den befonderen Vorſchriften über 
bie ng der Geiftlichen (f. d. II) und der Beſitzer felbftftändiger 
Gutsbezirke (f. d. B), Folgendes beftimmt worden: 

1) Die Wahl der Mitglieder der bürgerlichen Gemeinbevertretung 
erfolgt auf 3 Jahre, wird durch vorzeitiged Ausjcheiden von Schul: 
borftehern eine Neuwahl nöthig, fo bat diefelbe auf volle 3 Jahre, 
nicht blos big zum Ablaufe der regelmäßigen dreijährigen Wahlperiode 
zu gelten, Erſatzwahlen mit der leßtgedachten Wirkung kennt das Schul⸗ 
gefeg nicht (Schulgeſ S 26,, MVO. vom 19. Juli 1877 in ber 
Zeitſchr. f. R. 44 p. 532), Wer die Stimmberedtigung oder Wähl- 
barkeit für das bürgerlihe Gemeindeamt verliert, hat auch aus dem 
Schulvorftande auszufcheiden, dagegen bat das Ausſcheiden aus der 
bürgerlichen Gemeindevertretung wegen Ablauf der Wahlperiode das 
Ausscheiden aus dem Schulvorftande nicht zur Folge (RLED. 8 53, 
ALD. vom 25. YAuguft 1874 p. 155 8 54, und „ MBO. vom 
24. Februar 1877 in der Zeitſchr. f. R. 44 p. 523). Die Wahl von 
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Stellvertreterin als Mittel zur Befeitigung der Beſchlußunfähigkeit 
empfiehlt fich nicht (MVD. vom 5. Februar 1875 in der Zeitfchr. f. R. 
43 p. 168). Dem Beichluffe, daß fämmtliche Mitglieder der politischen 
Gemeindevertretung in den Schulvorftand eintreten follen, fteht eine 
verbietende Beftimmung des Geſetzes nah Anfiht des Minifteriums 
nicht entgegen (MVD. vom 21. März 1876 in der Beitichr. f. NR. 43 
p. 172). In Eleineren Gemeinden, welche nicht über 25 anfäffige Mit: 
glieder zählen, find nicht blo8 die Gemeindevorftände und Gemeinde» 
älteften, fondern jämmtliche zur Gemeindeverfammlung (ſ. d.) gehörigen 
Mitglieder in den Schulvorftand wählbar (R8GO. 8 31, Communic. 
a —— 1874 und 24. Januar 1875 in der Zeitſchr. f. R. 
2 p. 63. 

2) Unter dem Lehrer, melder in den Edulvorftand einzutreten 
bat, ift der ftändige Lehrer zu verftehen, jedoch ift es wünſchenswerth, 
daß PVicare, die eine Schule allein verwalten, mit berathender Stimme 
zugezogen werden (MVBD. vom 15. April 1876 in der Zeitichr. f. N. 
43 p. 458). Auch wenn nur zwei Lehrer im Schulbezirfe vorhanden 
find, hat nicht der Schulvorftand zu beftimmen, welcher von ihnen in 
den Schulvorftand einzutreten hat, fondern die Lehrer haben ſich unter 
Concurrenz der Bezirksſchulinſpection hierüber zu einigen (MBO. vom 
28, November 1874 in der Zeitfchr. f. R. 41 p. 468). Wenn an 
einzelnen Schulen im Schulbezirfe mehrere Lehrer fungiren, jo hat der 
erfte Lehrer in den Schulvorftand einzutreten ( MVO. vom 23. Januar 
1875 in der Zeitichr. f. R. 42 p. 58), jedoch kann ftatutarifch der 
Eintritt eines Lehrer3 neben dem Director und zwar auch dann feit 
geftellt werben, wo blos eine Schule im Schulbezirfe vorhanden ift 
(MID. vom 4. December 1875 in der Zeitichr. f. NR. 42 p. 494). 
Daß ein Lehrer dem Schulvorftande angehört, ohne daß. der ihm vor— 
gefegte Director Mitglied ift, erfcheint zuläffig, aber nicht wünſchens— 
wert (MVO. vom 20. November 1875 in der Zeitſchr. f. R. 42 
p. 493); daß nur Schuldirectoren unter Ausschluß von Lehrern in den 
Schulvorftand berufen werden, ift zuläffig; je nachdem dem Schulvor- 
Stande blos Directoren oder blos Lehrer angehören, find die Directoren 
bon den Directoren, die Lehrer von den Lehrern zu wählen (MILD. 
vom 1. Juli 1875 und vom 24. Juni 1876 in der Zeitſchr. f. R. 
Bd. 42 p. 464, Bo. 43 p. 455). Bei der Mahl von Directoren und 
Lehrern fteht den ftändigen Lehrerinnen Stimmberecdtigung, aber nicht 
MWäbhlbarkeit zu (MMVO. vom 3. November 1874 in der Zeitichr. f. R. 
42 p. 67). Lehrer und Directoren find nicht berechtigt, die Mitglied: 
ſchaft im Schulvorftande willfürlich abzulehnen (MID. vom 21. Sep— 
tember 1876 in der Beitfchr. f. R. 42 p. 462). 

3) Statutarische Beftimmungen über die Wahl des Schulvorftandes 
der confefjionellen Minderheit find nicht Theil des Ortsſtatuts, 
ein Recht auf Zuftimmung der Stadtverorbneten zu einem derartigen 
Statute befteht daher nicht, jedoch ift die Schulbehörde nicht behindert 
daB Gehör derfelben eintreten zu laſſen (MVO. vom 12, Mai 1875 
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in der Zeitſchr. f. R 42 p. 263); ſächſiſche Staatsangehörigkeit iſt 
auch für die Schulvorſteher der confeſſionellen Minderheit erforderlich 
(MVO. vom 12. November 1874 in der Zeitſchr. f. N. 41 p. 358). 
Die Beftimmung, daß nicht nur die in den Gemeindecollegien fehlende 
Anzahl, fondern der gefammte Schulvorftand der Minderheit durch 
Haudväter zu wählen fei, ift zuläffig, wenn die betheiligten Gemeinde- 
collegien damit einverftanden find (MVO. vom 1. Mai 1880 in der 
Zeitſchr. f. V. I. p. 366). 

III. Gefhäftsfühbrung, Entfhädigung, Disciplinarbe- 
ffimmungen x.: Der Schulvorftand wählt aus feiner Mitte einen Vor— 
figenden, deſſen Stellvertreter, einen Protocollführer und einen Schul» 
caffenverwalter; er verjammelt fi mindeftend vierteljährlich einmal, 
beichließt nach einfacher Stimmenmehrheit und ift befchlußfähig bei An— 
weſenheit von mindeften® ?/, der Mitglieder; das Amt als Schulvor- 
fteher ift unentgeltli, nur dem Schulcaffenverwalter (j. Schulcaffe III) 
fann eine Vergütung ausgefegt werden; die dem Schulvorftande ob= 
liegende Beauffihtigung der Schule wird im Auftrage des Staat vom 
Ortsſchulinſpector (ſ. d.) ausgeübt (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 
88 27—31, ABD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 55—59). Das 
Amt als Borfigender kann nicht beliebig abgelehnt werden ( MVO. vom 
7. Februar 1878 im Cod. Suppl. p. 401); dagegen find Schulvor- 
ſteher zur Beibehaltung ihres Amtes nicht zu zwingen und auf die 
in 88 38, 39 RLGO. aufgeführten Ablehnungsgründe nicht befchräntt ; 
die Bezirköfhulinfpection ift berechtigt, die Schulvorficher durch Ord— 
nungöftrafen zur Pflihterfüllung anzuhalten (MVO. vom 15. Juli 1875 
im Cod, Suppl. p. 394) und wegen Pflichtverlegung vom Amte zu 
jufpendiren oder auszuſchließen (MILD. vom 3. Auguft 1880 in der 
Zeitfhr. f. V. III. p. 128). Schriften, in melden Namens der Schul- 
gemeinde Rechten entjagt oder eine bleibende Verbindlichkeit übernommen 
wird, bedürfen der Unterichrift des VBorfigenden und zweier Mitglieder 
unter Beidrüdung des Schulvorftundsfiegel3 (Schulgef. $ 27,); dies 
gilt auch von Vollmachten zum Empfange von Poſtwerthſendungen 
(MVO. vom 30. März 1882 in der Leipziger Zeitung Nr. 90). 

Schulzeit, ſ. Schulpflichtigkeit. 

Sculzeugniffe, ſ. Cenſuren. 

Schulzimmer, ſ. Schulgebäude. 

Schulzucht. J. Die zuläſſigen Schulſtraſen in höheren Unterrichts— 
anſtalten ſind Verweis, nöthigenfalls vor verſammelter Claſſe oder vor 
der Conferenz, Anweiſung eines beſonderen Platzes, Strafarbeiten (ſ. d.), 
Schularreſt, Carcerſtrafe (ſ. d.) Degradation, Entziehung von Beneficien, 
Entlaſſung nach vorheriger Androhung derſelben; gewiſſe Strafen kann 
der Lehrer, andere der Director, andere nur die Conferenz verfügen; 
einzelnen Lehrern kann vom Director der Gebrauch gewiſſer Strafen 
ganz unterſagt werden; ein Schüler, gegen welchen zum dritten Male 
die Entlaſſung (Dimiſſion) ausgeſprochen wird, darf von feiner öffent⸗— 
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lichen Anftalt mehr aufgenommen werden; Ausſchließung von allen 
Öffentlichen Anftalten (Erelufion) fann nur das Eultusminifterium ver: 
fügen; förperlihe Züchtigung (f. d.) ift unzuläffig. Der Kreis der 
Pflichten der Schüler gegen die Anftalt, die Lehrer und Mitfchüler wird 
durh Schulordnungen (f. d.) geregelt, melde fih aud auf das Ber: 
halten der Schüler außerhalb der Anftalt, infoweit es der Schulzweck 
erfordert, erftreden (Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 88 13, 14, 
ABD. vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 9 und 10). Schülerverbin- 
dungen (ſ. d.) find nur zu beftimmt außgefprochenen wiſſenſchaftlichen Zwecken 
geftattet. Abjchievscommerje dürfen nur nah förmlicher Entlafjung 
ftattfinden, Schülern ift die Betheiligung an denfelben und an ftuben: 
tifhen Commerjen verboten (MBD. vom 31. December 1880 in der 
Beitihr. f. V. II p. 364). Directoren find von Verhaftung, Haftent- 
lafjung, Unterfuhungseinleitung und Ausgang gegen Schüler durd die 
Gerichte zu benachrichtigen (MBOD. vom 30, September 1879 im JMB. 
p. 221 sub A 11 6, B und C). Ueber Sittencenfuren und Einfluß 
von Dimiffionen auf diefelben ſ. Genjuren. 

II. Die Strafmittel der Volksſchule find Verweis bez. im Beijein 
des Ortsfchulinipectors, des Lebrercollegiumd, oder des Cötus, Straf- 
pläße und Zurüdiegung, Zurüdbehalten und Nadyarbeitenlafien (j. Straf: 
arbeiten), jchriftliche Anzeige an die Eltern und bei Fruchtloſigkeit 
aller diefer Mittel Förperliche Züchtigung; die Schulzucht erftredt fi 
aud auf das Betragen der Schuljugend auf dem Schulwege und auf 
den häuslichen Fleiß; der Beſuch von öffentlihen Tanzbeluftigungen 
und Scauftellungen, welche die fittlihe Reinheit gefährden können, ift 
unzuläffig, der Beſuch von Schankſtätten (f. d. II) nur in Begleitung 
Erwachſener geitattet, der Befuch einzelner Vergnügungsorte kann voll= 
ftändig unterfagt werden; Veranftaltung ungeeigneter Vergnügungen 
und Verwendung von Kindern zu öffentlichen theatralifhen Vorftellungen 
oder Concerten ift, fomweit nicht die Drtöpolizeibehörde des Schulorts 
im einzelnen falle nady Gehör des Schulvorjtandes Ausnahmen gejtattet, 
verboten; als Begleiter beim Gewerbebetrieb im Umberziehen (j. d. 
B II 2), insbeſondere als Schauobject, dürfen Kinder nicht verwendet 
werben — vom 26. April 1873 p. 350 8 22,, AVO. vom 25. Au⸗ 
guft 1874 p. 155 $ 47, MBD. vom 26. September 1881 im ZRB. 
p. 55, SWB. p. 197, DKB. p. 59, Zeitſchr. f. B. Hp. 349). Welde 
Strafe im einzelnen alle angemefjen ift, entfcheidet der Lehrer (MVO. 
vom 5. December 1374 in der Zeitihr. f. R. 41 p. 469). Die Be: 
ftiimmungen sub I über gerichtliche Notification von Beitrafungen, Ber: 
baftungen zc. gelten auch für die Volksſchule. Eigenmädtiges Ein- 
fchreiten (f. d.) gegen die Schuldisciplin ift ftrafbar. Bejondere Be— 
ftimmungen gelten über die Schulzudt der Fortbildungsſchule 
(f. d. sub IN). 

Schuppen, j. Scheunen. 
& urfarbeiten, j. Schürfen. 
Schurfitener, ſ. Bergwerksabgaben. 
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Schutzpocken, j. Impfung, Boden. 

Schwahjinnige, ſ. Vlödfinnige, Kindererziehung H. 

Schwarzwild, für —— beſteht keine Schonzeit (Geſ. vom 22. Juli 
1876 p. 299 8 4,). 

Schwefeldörren find Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von $ 16 der 
GD. (RGef. vom 2. Mär; 1879 p. 19). 

Schweine, ſ. Schlachtvieh. 

Schweinfurter Grün, ſ. Farben. 

Schwerſpath gehört, obwohl Baryum, An zu den giftigen Farben (f. d.) 
im Sinne der RYD. vom 1. Mai 1882 p. 59. 

Schwimmiehrer, ſ. Fachlehrer III. 

Schwurgerichte, ſ. Schöffen. 

Secten, ſ. Diſſidenten. 

Section bei Viehſeuchen (ſ. le nad) Anlage B zu $ 144 der 
ALD. vom 9. Mai 1851 p. 

Seeundärbahnen, |. —— 

Serundogenitur. Für die nachgeborne Deſcendenz der Churfürſtin Maria 
Antonia beſteht, nachdem dieſelbe durch Vertrag vom 6. October 1776 
dem König Friedrich Auguſt ihre Succeſſionsanſprüche an den bayriſchen 
Allodialnachlaß abgetreten hatte, die als Gegenleiſtung hierfür ſtipulirte 
Secundogenitur; dieſelbe begreift eine aus der Staatscaſſe zu zahlende 
Jahresrente von 255000 4, welche nad dem Rechte der Erſtgeburt 
in agnatifcher Linearerbfolge vererbt wird und geht, wenn der Inhaber 
auf den Thron gelangt, mit Ausfhluß der eigenen Defcendenz des Re— 
genten auf den hiernach zunädft Berechtigten über; Etablirungägelder 
und Ausfteuer find neben diefer Jahresrente zu zahlen (BU. 8 23, 
Hausgef. vom 30. December 1837 88 42—54 im Gef.» u. Verordn.:Bl. 
von 1838 p. 60). 

Sedanfeft, ſ. Schulfeft. 

Seelſorge, ſ. Kirchliche Handlungen B. 

Ceidenberger Waare, ſ. Kochgeſchirr. 

——— find Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von $ 16 der 


Seitengräben, ſ. Straßengräben. 

Selbſtgeſchoſſe, ſ. Waffen. 

Selbſtmörder, ſ. Aufhebung. 

Selbſtſtändige Gutsbezirke. A. Das Verhältniß derſelben zur poli— 
tiſchen Gemeinde regelt ſich, nachdem die auf der früheren Patri— 
monialgerichtsbarkeit beruhenden Rechte in Wegfall gekommen ſind, 
nunmehr lediglich nach den er a Gef. vom 21. April 1873 
p. 275 8 34,, RLGD. SS 7,, 30,, 82—88 und RStD. 88 7, 8). 
Hiernach find 

I. von dem Gemeindebezirfe ausgefhloffen die bisher zu 
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feinem Gemeindeverbande gehörig geweſenen Waldungen (f. d.), die 
Domänen (j. d.), Rittergüter (f. d.), und diejenigen Güter, die, ohne 
wirkliche Nittergutseigenfchaft zu befigen, zeither in gleihem Verhält⸗ 
nifje zur Gemeinde gejtanden haben (RGO. $ 82, RStO. 8 7,). 
Bei Verlauf oder Zulauf von Grundftüden zu jelbftftändigen Gutsbe— 
zirfen gelten, abweichend von den Grundjägen, die vor Inkrafttreten 
der RLSD. beftanden, im Weſentlichen die Beftimmungen, welche dies: 
falls bei Gemeindebezirten (f. d.) in Anwendung fommen; im Wege 
der Vereinbarung fann, abgejehen von Beitimmungen über Gemeinde— 
verbände (j. d.), auch die vollftändige Vereinigung eines jelbitftändigen 
Gutsbezirkes mit dem benachbarten Gemeindebezirke erfolgen, bei welcher 
Vereinigung es jedoch ſodann bewendet (RGO. 88 7, 8, 82,, 85, 
RStO. 88 7, 8); von einer ſolchen Vereinigung zu unterſcheiden iſt 
die UWebertragung der Gutsvorſtehergeſchäfte auf den Vorftand der Nach— 
bargemeinde (RLGD. 5 88); dagegen find umgelehrt die Befiger felbit- 
ftändiger Güter wegen ihres bäuerlichen Grundbefiges in Nachbarge- 
— zu Gemeindeämtern in denſelben nicht wählbar (SWB. von 
1 p. 67). : 

II. Der Befiger eines jelbftftändigen Gutes ift für den Gutsbereich 
zu allen Pflihten und Leiftungen verbunden, melde für 
den Gemeindebezirt der Gemeinde im öffentlichen Intereſſe obliegen und 
bierbei der gleihen Auffiht (j. Gemeindeauffichtsbehörden) unterftellt 
(RLGO. $ 84,). Insbeſondere bat derielbe 

1) ald Gutsvorſteher die obrigfeitlichen Befugniffe und Pflichten 
innerhalb des Gutsbezirkes in demjelben Umfange, wie innerhalb des 
Gemeindebezirt3 der Gemeindeborftand (j. Ortöobrigfeit II) auszuüben 
(RLESD. $ 54,, ABD. vom 22, Auguft 1874 p. 125 $ 28); Perfonen, 
welche bei den Wahlen zum Gemeinderathe (f. d. Il) nicht ftimmbe- 
rechtigt find, insbeſondere daher auch joldye, welche die ſächſiſche Staat3- 
angehörigfeit nicht befigen, fünnen zu Gutövorftehern nicht beftellt 
werden (RGO. $ 86, und MVO. vom 27. Detober in der Zeitichr. 
f. R. 41 p. 476). Die Gefchäfte des Gutsvorſtehers können auch durch 
einen nad dem Ermeſſen der Amtshauptmannſchaft geeigneten Stell- 
vertreter, welcher feinen Aufenthalt im Gutsbezirke oder in deſſen un- 
mittelbarer Nähe haben muß, ausgeübt werden (NLGD. 8 84,), auch 
find für den Fall, daß der Gutsbefiger oder deſſen gefeßlicher Vertreter 
(Bormund, Vorſtand juriftiicher Perſonen 2c.) nicht jeinen ftändigen 
Aufenthalt im Gutsbezirke bat, oder aud andern Gründen die Fune— 
tionen als Gutsvorfteher auszuüben dauernd behindert ift, Stellver- 
treter zu bejtellen, welche jedoch diesfall3 als Gutsvorfteher, nicht als 
Stellvertreter im Sinne von $ 84, (ſ. oben) zu betrachten find (f. RLOD, 
88 85, 86). Die allgemeinen Beftimmungen über die obrigfeitliche 
Stellung de Gemeindevorjtandes, dejjen Verpflichtung und Beftätigung 
durh die Amtshauptmannjchaft (RLED. 88 84, 36), über die Dis- 
eiplinarauffiht der Amtshauptmannſchaft rüdfichtlih der polizeilichen 
Geſchäfte, das polizeiliche Hülfsperfonal, das Tragen von Dienftabs 
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zeichen ac. ¶ . Polizeibehörden) gelten auch vom Gutsvorjteher oder deſſen 
Stellvertreter. Strafverfügungen gegen den Gutsvorſteher jollen nicht 
von defien Stellvertreter, fondern von der Amtshauptmannfchaft aus- 
gehen (MWO. vom 24. Auguft 1877 im SWB. p. 153 und in der 
Zeitichr. f. R. 44 p. 479); zu Verfügungen (nit Strafverfügungen) 
des Gutsvorſtehers, bei welchen deſſen Privatinterefje betheiligt ift, ift 
die Genehmigung der Amtshauptmannſchaft einzuholen, Recurfe gegen 
derartige Verfügungen gehen daher fofort an die Kreishauptmannichaft 
(REED. 8 84,, MID, vom 19. Juli 1875 im SWB. p. 174). 
Gegenüber der polizeilihen Competenz der Gemeindevorftände ift die= 
jenige der Gutävorfteher eine beichränktere in Brandverſicherungsſachen 
(f. Brandverfiherungsbehörden), aud find Anzeigen eines innerhalb des 
Gutsbezirks zu betreibenden ftehenden Gewerbes (ſ. d.) nicht an den 
Gutsvorfteher, jondern an die Amtshauptmannichaft zu richten, welche 
biervon dem Gemeindeborftande behufs Aufnahme in das Verzeichniß 
Mittheilung macht (MILD. vom 4. Februar 1876 im SWB. p. 30). 
Auch die Aufftellung der Liften zu fonftigen ftaatlihen Zwecken ſ. unten 
Il 2, der Schöffen- und Gefchtwornenurliften (ſ. Schöffen), der Config 
nation zu Ausführung des Neichögef. über die Viehſeuchen (ſ. VO. vom 
4. März 1881 p. 13 $ 4c), beforgt der Gemeindevorftand gegen Ver— 
gütung zugleih für den jelbftftändigen Gutsbezirt (NLGD. 8 ST). 
Soweit bei Ausführung des Viehfeuchengejeges der Gutövorfteher als 
Beſitzer 2c. betheiligt ift, fungirt für den Gutsbezirk die Amtshaupt— 
mannſchaft als Bolizeibehörde (AND. vom 9. Mai 1881 p. 3558 1 
pet. 1,, pet. 4, Gehör der Gutsherrihaft in Schankſachen kommt 
ledigli dem Gutsvorfteher als joldem und in demfelben Umfange wie 
dem Gemeindeborjtande zu; erfolgt dafjelbe auch bei Conceifionen für 
den Gewerbebetrieb außerhalb des Gutsbezirks, jo gefchieht dies ledig— 
lich zur alljeitigen Klarftelung der örtlichen Verhältniffe, nicht als 
Ausfluß der auf der Gerichtäbarfeit beruhenden, nunmehr aufgehobenen 
gutsherrlicen Nechte (SWB. Jahrg. 1575 p. 32, Jahrg. 1876 p. 148). 
Für fiscalifhe Waldungen (f. d.) werden die Gutsvorſtehergeſchäfte vom 
Revierverwalter ausgeübt. 

2) Aub im Uebrigen ijt die ©leichftellung der felbftftändigen 
Butsbezirte mit den Gemeinden, der Gutsvorſteher mit den Gemeindes 
borjtänden ausgeſprochen bezüglich des Standesamtsmwejend (RGef. vom 
6. Februar 1875 p. 23 $ 10), des Wegebaues (Gef. vom 12. as 
nuar 1570 p. 5 $ 2,), der Militärleiftungen in Krieg und Frieden 
(RGeſ. vom 15. Februar 1875 p. 52 $ 8, Nönfte. vom 2. Septem- 
ber 1875 p. 262 pet. 10, RGeſ. vom 25. Juni 1868 p. 523 8 7, 
RInſtr. vom 31. December 1868 im RGeſ.Bl. von 1569 $ 3, RGeſ. 
vom 13. Juni 1873 p. 129 8 8), der Schornfteinfegerbezirfe (ZRB. 
von 1°66 p. 32) x. Dagegen find die felbftftändigen Güter in 
Bezug auf Armenwefen mit den Nachbargemeinden zu Ortdarmenver- 
bänden (f. d.) zu vereinigen (j. AVO. vom 27. Juni 1835 p. 361 
$ 7), in Bezug auf Impfweſen dem Jmpfbezirte des Schulortes zuzu- 
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weilen (AVO. vom 20, März 1875 p. 167 $ 1 d), mit den Nach— 
bargemeinden zu Hebammenbezirken (j.d.), Leichenfrauenbezirken (f. Leichen: 
frauen I), Standesamtsbezirten (j. d. II und IV), Wahlbezirken für 
die Bezirköverfammlung (Gef. vom 21. April 1873 p. 284 88 11, 12), 
in Bezug auf Grundjteuer zu Steuergemeinden (f. d.), in Bezug auf 
Einfommenjteuer zu Einſchätzungsdiſtrieten (f. d.) zu verbinden, während 
für ihre Zufchlagung zu den bäuerlichen Jagdbezirken der Umfang der 
jagdbaren Fläche, bez. das Vorhandenſein einer Altjagdberechtigung 
(f. Jagd I. 2) entfcheidet; die Grundfteuer find fie unter gewiſſen Vor— 
ausjegungen an die Bezirköfteuereinnahmen direct abzuführen berechtigt 
(f. Steuererhebung I. 2). 

B. Für das Verhältniß der felbftftändigen Gutäbezirfe zu Kirche 
und Schule kommen zunädft diejenigen Befugnifie in Betracht, welche 
fi aus dem Patronat- und Collaturrechte (j. d.) ergeben; dieje Rechte 
beitehen zwar, ſoviel die Kirche betrifft, mit den durch die neueren Be: 
ftimmungen über das Befegungsverfahren eingetretenen Modificationen 
bezüglid) der Kirche und ber Kirchſchulſtellen fort, haben fich dagegen 
bezüglih der Schule nunmehr ebenfalld erledigt. Soweit den Befigern 
jelbjtftändiger Güter Patronat- und Gollaturrechte nicht zuftehen, haben 
diejelben, bez. beim Vorhandenfein mehrerer ſolcher Güter im Parochial⸗ 
bezirfe deren gemeinfchaftlicher Vertreter (ſ. gemifchte Parochieen I), 
Si und Stimme im Kirchenvorftande (ſ. d. B,) und nehmen in Be- 
zug auf Anlagenbefchlüfje, Darlehnsaufnahmen und Rechtsſtreitigkeiten 
diejelbe Stellung ein, wie die Vertreter der eingepfarrten politifchen 
Gemeinden (KBD. v. 30. März 1868 p. 204 88 6, und ,, 9, ABD. vom 
30. März 1868 p. 220 $ IV 5); diefelben find in gleicher Weife, wie die 
übrigen Vlitglieder des Kirchenvorftands (ſ. d. CLLI) zu verpflichten ( MVO. 
v. 20. Auguft 1863), haben dagegen das Recht des Patrons, ſich durch Be- 
bollmächtigte vertreten zu lafjen, ebenjfowenig, wie die Diandatare patronat3- 
berechtigter Stiftungen; Befigerinnen erimirter Güter fünnen weder per- 
ſönlich in den Kirchenvorftand eintreten, noch durch ihre Ehemänner in dem— 
jelben vertreten werden; Vertreter mehrerer jelbitftändiger Güter kann nur 
der wirkliche Befiter eines diefer Güter fein; derfelbe muß der evang.- 
luth. Kirche angehören; Vertreter felbitftändiger Gutsbezirke im Befige 
des Staats oder einer Corporation können nicht in den Kirchenvorftand 
eintreten, jondern haben nur das Recht, bei Erhebung von Anlagen 
gehört zu werden (MVO. vom 30. Juni, 4. und 14. Juli, 20. Aus 
guft und 3. Detober 1868 im Cod. Suppl. p. 23, p. 24), Bejondere 
Beitimmungen gelten über die Beiträge der Rittergutsbefiger zu den 
Kirchenanlagen (f. d. A IL und III) und Befigveränderungsabgaben 
(ſ. d.) derfelben zur Kirchencaſſe. Im Schulvorftande hat der Be— 
figer eines mit Wohngebäuden verjehenen eremten Grundjtüdes Sig 
und Stimme; mehrere eremte Güter werden durch einen, und nur in 
befonderen Ausnahmefällen durch mehrere von diefen Bejigern aus ihrer 
Mitte Gewählte vertreten, in Mangel einer Vereinigung hierüber ent» 
ſcheidet die — — etwaige Stellvertreter müfjen die Yäbig- 
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feit zu Belleivung eines bürgerlichen Gemeindeamtes befigen, brauden 
jedoch der politifchen Gemeinde nicht anzugehören (Gef. vom 26. April 
1875 p. 350 $ 25,, ARD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 8 53, und 
3, MVD. vom 16. Januar 1877 in der Zeitichr. f. R. 44 p. 165, 
SWB. von 1875 p. 62); die Stellvertretung ift jedoch nur mit Ge- 
nehmigung des Cultusminifteriumd und nur ausnahmsweiſe (3. B. wenn 
der Befiser anlagepflichtig ift, aber, wie 3. B. ald Bevormundeter, als 
juriftifche Perſon, Fiscus 2c., fein Intereſſe nicht perfönlich verfolgen 
fann) zuläffig (MWO. vom 22. April 1876 im SWB. p. 90, MVBD. vom 
10. San. 1878 in der Beitichr. f. N. 45 p. 285). Ueber die Schulanlagen 
der Nittergutsbefiter gelten die Beftimmungen über Kirchenanlagen. 
C, Ueber die ritterfchaftliche Kreisverfaffung ſ. Kreisftände, über die 
dem Landtage angehörigen Nittergutöbefiger zc. ſ. Rittergüter. 
Seminare. Für Seminare gelten nächſt den allgemeinen Vorſchriften 
über höhere Unterridhtsanftalten (f. d.) die fpeciellen Beitimmungen in 
88 56-75 des Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 und pet. 23 bis 
pet. 30 der ABD. vom 29. Januar 1877 p. 43. Die Seminare haben 
darnach die Aufgabe, einen für den öffentlihen Schul- und Kichichul- 
dienſt der Volksſchule wohl vorbereiteten Lehrerftand zu befchaffen (Gef. 
8 56); zur Aufnahme wird vollendete 13. Lebensjahr und die Vor— 
bildung der mittleren Volksſchule (f. d.) verlangt er $ 57), der 
Curſus wird durch die Schulamtscandidatenprüfung (f. d.) beſchloſſen. 
Soweit der Raum reicht, wird den Zöglingen freie Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung und gemeinfame Beföftigung gewährt (Gef. 88 61, 62). 
Als Lehrer können aud ausgezeichnete Volksſchullehrer ohne academijche 
Borbildung Verwendung finden (Gef. $ 64). Die Auffiht und Ver: 
waltung fteht bei den Staatsjeminaren dem Cultusminifterium zu, bei 
dem landftändifchen Seminare zu Bauten, dem Freiherrlich von Flet— 
ſcherſchen Seminare und dem Fatholifhen Seminare zu Bausen fungiren 
als nächte Auffichts-, bez. als Collaturbehörden ftiftungsgemäß andere 
Behörden (Gel. 8 67), Hit jedem Seminare ift eine — * 
ſchule (ſ. d.) verbunden. Für Lehrerinnenſeminare gelten, ſoweit an» 
wendbar, die vorſtehenden Beſtimmungen ebenfalls, jedoch erfolgt die 
Aufnahme nicht vor dem vollendeten 14. Lebensjahre, der Curſus ſchließt 
mit einer Staatsprüfung (Gef. 88 68— 74), Ueber Lehrziel, Vertheilung 
des Unterrichtöftoffes und Prüfungen beftimmen nah 8 10 des Gel. 
und pet. 6 der AVO. die Anlagen der AUD. von 1877 p. 111 (Lehrer⸗ 
feminare betr.) und p. 126 (Lehrerinnenfeminare betr.). Zur Zeit be 
Stehen 2 Lehrerinnen-Seminare (Dresden und Gallenberg) und 16 Lehrer- 
feminare (Annaberg, Auerbach, Baugen, Borna, Dresden, Grimma, Löbau, 
Noſſen, Dias, Pirna, Plauen, Schneeberg, Waldenburg, Zihopau). 
Seminarübungsichulen. Mit jedem Seminare ift eine Uebungsſchule 
verbunden, in welcher die Böglinge des Seminars Gelegenheit zum 
Anhören von Mufterlectionen und zu eignen Verſuchen in der Unter: 
richtsertheilung finden; diefelben find als mittlere Volksſchulen (f. d.) 
organifirt und unterliegen daher zivar im Uebrigen den Beftimmungen 
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über Volksſchulen (f. d.), find jedoch von der Beauffichtigung durch ben 
Schulvorftand und die Beyirtslgulinfpection ausgenommen, auch find 
die Schüler vom Beſuche der Ortsſchule befreit; auf die Fortbildungs- 
ſchule erſtreckt fich die Uebungsfhule nicht (Gef. vom 22, Auguft 1876 
p- 317 88 60, T1, AVO. vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 24) und 
die Ausführungsbeftimmungen im Cod. Suppl. p. 483, p. 473). 

Senefelder Bund ift nicht öffentlicher Verein (f. d. ID. 

Senfgruben bedürfen in Städten baupolizeiliher Genehmigung (BRD. 
für Städte vom 27. Februar 1869 p. 55 $ 67) und müfjen von 
Brunnen (f. d.) mindeftend 17 m entfernt fein. 

Separatgebühren, ſ. Sporteln. 

Separirt edang.-luth. Gemeinden (Trinitatisgemeinde zu Dresden und 
Sct. Johannis zu Planig) find als Vereine zur Ausübung eines be- 
fonderen Cultus (j. Dijfidenten) beftätigt durdy Decret vom 9. Novem- 
ber 1872, Das Recht zur Abhaltung gottesdienftliher Zufammen- 
fünfte beſchränkt fi auf den Ort, für welchen die Beftätigung erfolgt 
ift (Planitz); die Bezeichnung „ev.-Iuth. Paſtor“ ohne Andeutung des 
Diffidentenverhältnifjes ift den Predigern der Gemeinden nicht gejtattet 
(MVO. vom 29. November 1881); dagegen find die Mitglieder der 
Gemeinden in den Standesregiftern (ſ. d.) nicht als Diſſidenten auf- 
zuführen. 

Serpisclafjen, Servistarif, ſ. Militärleiftungen B I. 

Seuchen, |. Viehſeuchen, Medicinalpolizei I. 

Sicherheitsleiftung, ſ. Caution. 

Sicerheitspolizei. In Städten RStO. hat die Verwaltung der Sicher: 
heitspolizei unter perfönlicher Leitung und Berantmwortlichleit des Bürger» 
meifterd zu erfolgen; eine Mitwirtung der übrigen Mitglieder des 
Stadtrathed tritt nur injoweit ein, als der Bürgermeifter einzelne 
Sachen zur collegialen Berathung zu ftellen für angemefjen befindet, 
ohne daß er jeboch hierbei an die Majoritätsanficht gebunden ift, und 
feine VBerantwortlichkeit hierdurch aufgehoben wird; zur Sicherheitäpolizei 
in diefem Sinne gehören vorzugsmweife die Paß- und Fremdenpolizei, 
die Preßpolizei, die Fürforge für Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Drdnung, die Veranftaltungen für die Sicherheit der Perfon und bes 
Eigenthums, das Bettler» und Vagabondenwefen, die Mitwirkung bei 
der gerichtlichen Polizei und die Ausübung der Strafgewalt in allen 
biefen Beziehungen; diefe Geſchäfte find von den übrigen Geidäften 
des Stadtrathes binfichtlih der Acten- und Regiftrandenführung und 
ſoweit möglid aud der Erpebitionslocalitäten getrennt zu halten 
RStO. 8 101,, VD. vom 30. September 1856 p. 370 88 10, 11). 

Dresden wird die Sicherheitäpolizei in dem receßmäßig bejtimmten 
Umfange durch die kgl. Polizeidirection (f. d.), in Leipzig und Chemnik 
durch befondere ſtädtiſche Polizeiämter (f. d.) ausgeübt; die Gendarmerie 
(j. d. I 3) Hat die Sicherheitäpolizei als ihre bornehmlichite Thätigfeit 
zu betrachten; im Uebrigen gelten von den Sicherheitspolizeibehörden 
die allgemeinen Beftimmungen über Poltzeibehörden (ſ. d.). 

36 * 


564 Sicherheitszünder — Sorialdemocratie. 


Sicherheitszünder, ſ. Zündftoffe. 

Sidonien-Örden, gegründet zum Andenfen an die Stammmutter der 
albertinifchen Linie des Haufes Sachſen, Sidonie, wird als Auszeichnung 
für die von dem weiblichen Geſchlechte auf dem Gebiete der freitwillig 
belfenden Liebe im Kriege und Frieden erworbenen befonderen Verdienfte 
verliehen; der Ordensrath ift der für den Civilverdienftorden beftehende; 
Nücdgabe des Ordens nad) dem Tode der Inhaberin findet nicht ftatt, 
im Uebrigen gelten die Beftimmungen über Drden und Ehrenzeichen 
(ſ. d.) auch bier (Urkunde vom 14. März 1871 p. 30 nebft Statut). 

Siechenhaus zu Hubertusburg, ſ. Landeskrankenhaus. 

Signale, ſ. Bahnpolizei, Schiffsſignale, Dampfpfeifen, Eisgang. 

Singechöre, kirchliche, ſ. Kirchſchuldienſt D. 

Singbögel, ſ. Vogelſchutz. 

Sittenpolizei gehört zu den den Bürgermeiftern Il. StO., Gemeindevor⸗ 
ftänden und Gutsvorftehern übertviefenen Zweigen der Polizei (EI. Std. 
art. IV $ 12d, NLGD. SS 74d, 84); im Einzelnen ſ. Feiertage II, 
Glücksſpiel, Polizeiftunde, Gewerbsmäßige Unzucht, Prefje III ꝛc. 

Sittenzeugniſſe, ſ. Führungszeugniſſe, Cenſuren. 

Situationszeichnungen. Bei Bauten aus roher Wurzel, worunter auch 
die Vergrößerung oder Verſetzung vorhandener Gebäude und Aufführung 
derfelben in veränderter Stellung zu verftehen ift, find gleichzeitig mit 
dem Baugeſuche (f. d.) und dem Baurifje (f. d.) Situationszeihnungen 
einzureichen, melde die Umgebung, inöbefondere die Entfernung, bau— 
lihe Beichaffenheit und Beitimmung der nächſten Gebäude, die nächſten 
öffentlichen Wege und Eifenbahnen (ſ. Baupolizei A V), die Wajjer: 
läufe und Gräben angeben müffen, und bei ländlichen Bauten aus 
einfachen Handzeichnungen beftehen fünnen, die Zugänglichkeit des Ge— 
böftes erkennbar machen müfjen, dagegen die Flurbudsnummern der 
angrenzenden Grundftüde nicht mehr zu enthalten brauden; in den 
Fällen, in welchen Baugenehmigung (f. d. sub I) nicht erforderlich if, 
bedarf es auch feiner Situationszeichnungen (Gef. vom 6. Juli 1863 
p. 641 8 2, AVO. vom 6. Juli 1863 p. 646 88 10, 11, VD. vom 
27. Februar 1869 p. 51 88 4, 5). Ueber das Verfahren auf einge: 
reichte Situationszeihnungen ſ. Baugenehmigung IL. 

Sigordnung, eine folde befteht nur für die erfte Kammer, und zivar 
rangiren die in $ 63 der BU. unter 1—12 Genannten (f. Landtag 
A L 1) fo wie fie dort genannt find, die Uebrigen nad dem Loofe 
(TU. $ 76, Gel. vom 3. December 1868 p. 1365 pet. IIT), 

Siovafen, ſ. Gewerbebetrieb im Umberziehen A I de. 

Surinldemoeratie. I. Die Maafregeln, welche gegen focialdemocratifche, 
focialiftifche oder communiftifche, auf den Umfturz der beftehenden Staatö- 
oder Geſellſchaftsordnung gerichtete und in einer den Öffentlichen Frieden, 
insbefondere die Eintracht der Bevölferungsclaffen gefährdenden Weije 
zu Tage tretende Beſtrebungen verfügt werden fünnen, find nad dem 
hierüber ergangenen, nah RGeſ. vom 31. Mai 1880 p. 117 bis zum 
30. September 1884 gültigen RGeſ. vom 21. October 1878 p. 3öl 
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folgende: 1) bei Vereinen das Verbot des Vereins, bei nicht einge- 
fchriebenen Hülfscaſſen (f. d. A) die Stellung unter ftaatliche Gontrole 
(88 1—8) ſowie bei allen Vereinen die Beftrafung der Mitglieder wegen 
Betheiligung mit Geld bis zu 500 .# oder Gefängnif bis zu 3 Mo— 
naten, bei Vorftehern, Rednern ꝛc. des Vereins unter entiprechender 
Erhöhung der Strafe (SS 17, 21); 2) bei Berfammlungen, Auf- 
und Umzügen: Auflöfung, bez. Verbot, ſowie gleiche Beftrafung tie 
bei Vereinen (Gef. 88 9, 17, 21); 3) gegen Verbreiter 2c. von Druck⸗ 
Schriften, jedoh mit Ausnahme mwahrheitsgetreuer Reichs- und Land- 
tagsberichte (ſ. Preſſe II): Verbot, bez. vorläufige Beichlagnahme und 
Beltrafung der BVerbreiter 2c. mit Geld bis zu 1000 .# oder Gefängnif 
bis zu 6 Monaten (SS 11—15, 19, 21); 4) gegen Sammlungen 
und Aufrufe zur Leiftung von Beiträgen für die durch das Geſetz 
verbotenen Zwecke: Verbot für den einzelnen Fall und Beftrafung bis 
zu 500 # over Gefängniß bis zu 3 Monaten (Gef. 88 16, 20, 21, 
Zeitſchr. f. V. II p. 143); 5) gegen Agitatoren, melde nad vor— 
ftehenden Beftimmungen beftraft worden find, bejchränfte Aufenthalts- 
verfagung, bez. (gegen Ausländer) Ausweifung und Beftrafung von 
Zuwiderhandlungen gegen derartige Aufentbaltsbefchränfungen ($ 22); 
gegen Gaftwirtbe, Buchdrucker, Buchhändler, Leihbiblio- 
tbefare und Inhaber von Lejecabinetten: unter gleichen Borausfegungen 
Unterfagung des Gewerbebetrieb8 ($ 23) und bei Zumiderhandlungen 
gegen die Unterfagung Geldftrafe bis zu 1000 .# oder Haft oder Ge: 
fängniß bi8 zu 6 Monaten ($ 25); gegen Perfonen, welche fich die 
Förderung der durch das Gejeh verbotenen Beftrebungen zum Geichäfte 
machen oder auf Grund des Gefehes beftraft worden find, überdies: 
Entziehung der Befugniß zur öffentlichen Verbreitung und zum Handel 
mit Drudjcriften im Umberziehen, fowie Beftrafung von Zumwiderhand- 
lungen gegen diefe Verfügung in gleicher Weife wie bei den in $ 23 
Genannten ($ 25); gegen Diejenigen, welche für verbotene Vereine oder 
Verfammlungen Räumlichkeiten hergeben, Beitrafung mit Gefängniß 
von 1 Monat biß zu 1 Jahr (Gef. $ 18); 6) in Bezirken oder 
Drtfchaften, melde durch die Eingangs gedachten Beitrebungen mit 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit bedroht find: Verbot der Verbrei— 
tung von Drudicriften, Aufenthaltöverfagung an PBerfonen, von denen 
die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu beforgen ift, ausgenommen 
an Mitglieder des Reichs- oder Landtags am Site diejer Körperfchaften, 
Verbot oder Beichränfung des Befites, DVerlaufes und Tragens von 
Waffen, fowie das Erfordernif polizeiliher Genehmigung zur Abhal- 
tung von Verfammlungen (ſog. Heiner Belagerungszuftand, Gef. $ 28, 
Ref. vom 31, Mai 1880 p. 117 8 1). 

II. Behörden: Der Heine Belagerungszuftand wird vom Minifterium 
des Innern mit Zuftimmung des Bundesrath3 verhängt (Gel. $ 23). 
Die für die Maafregeln sub I 1, 3 und 5 zuftändigen Landespolizei= 
behörden find die Kreishauptmannſchaften; Polizeibehörden im Sinne 
des Gefehes find die Amtshauptmannichaften, die Polizeidirection 
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Dresden, die Polizeiämter Leipzig und Chemnig und die Stabträthe 
der übrigen Städte RStO., Hinfichtlich der Verfammlungen und Ber: 
eindzufammenfünfte die Bürgermeifter I. StD. und Gemeindevorftände 
innerhalb ihrer in Vereind- und Berfammlungsangelegenbeiten (f. d.) 
geordneten Zuſtändigkeit (Bel. vom 23. October 1878 p. 412). Be: 
ſchwerdeinſtanz gegen Beichlüffe der Kreishauptmannihaften auf Verbot 
bez. Controlmaaßregeln gegen Vereine fowie auf Verbote von Drud- 
fchriften ift eine vom Bundesrathe gewählte Commiffion von 4 Bundes: 
rathömitgliedern und 5 Mitgliedern der höchſten Gerichte (Gef. 88 26, 
27T). Nequifitionen von nicht ſächſiſchen Verwaltungsbehörden zu Auss 
führung des Geſetzes ift allenthalben zu entſprechen (MBOD. von 1878 
im DKB. p. 56, ZRB. p. 70 und Gentr.B. p. 607 mit PVerzeichniß 
der Landespolizeibehörden). Bon Verurtheilungen auf Grund dieſes 
Gefetes find die Kreishauptmannfhaften nad Eintritt der Rechtskraft 
durch die Gerichte zu benachrichtigen (MMVO. vom 30. Detober 1878 im 
IMDB. p. 42, MVO. vom 30, Sept, 1879 im JMB. p. 221 sub D 4), 

Solaröl, ſ. Mineralöle. 

Solms, f. Wildenfels. 

Sonnenftein, |. Srrenanftalten. 

Sonntagsfeier, ſ. Feiertage. 

Sonntagsichule, ſ. Fortbildungsihule, Gewerblide Schulen. 

Souterrainwohnungen müfjen mindeſtens zu /, ihrer Lichtböhe aus 
dem umgebenden Erdreiche hervorſtehen, volllommen troden (am Beften 
durch Sfolirmauern) bergeftelt, an der Sonnenfeite gelegen fein und 
ausreichenden Licht: und Luftzutritt haben; die geringfte lichte Höhe 
muß in Städten 2,60 m, auf Dörfern 2,25 m betragen (BPO. für 
Städte vom 27. Februar 1869 p. 55 88 17, 18, für Dörfer vom 
27. Februar 1869 p. 80 88 14, 15, Nebuctionstabelle vom 21. März 
1870 p. 87 und die weiteren Ausführungsbeftimmungen im ZRB. von 
1873 p. 100, SWB. von 1874 p. 1). 

Spanndienfte, ſ. Militärleiftungen, Gemeinbeleiftungen C. 

Sparcajien. Die Sparcafjenregulative bedürfen mit Nüdfiht auf die in 
denjelben enthaltenen Ausnahmen von beftehenden Geſetzen nah den 
allgemeinen Grundfägen über juriftiiche Perfonen (f. d.) minifterieller 
Genehmigung und find daher bei den Amtshauptmannfhaften und 
Stadträthen RStO. behufs Weitergabe an die Kreishauptmannfchaft 
und dad Minifterium des Innern zur Prüfung einzureihen. Eine 
Concurrenz der Behörde bei Errichtung derartiger Regulative hat über- 
dies bei Sparcafjen mit Gemeindegarantie einzutreten, denn die lehtere 
iſt als Uebernahme einer dauernden Verbindlichkeit anzuſehen, die der 
Genehmigung der Amtshauptmannichaft mit Bezirksausfhuß, bez. der 
Kreishauptmannſchaft mit Kreisausfhuß bedarf; diefe Genehmigung ift 
jedoch nicht auf das eben vorliegende Regulativ zu beihränfen, fondern 
allgemein auf Uebernahme der die Sparcafje betreffenden Haftpflicht 
der Gemeinde zu richten (NStD. 88 132,, 135c, ReGO. SS 94,, 
Te, SWB. von 1876 p. 31). Die Grundfäße, von welden die Ober: 
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behörden bei Prüfung von Sparcaffenregulativen ausgehen, find nur 
theilweiſe veröffentlicht; der Zweck der Sparcafien befteht darnad in 
eriter Linie nicht in Erzielung eines möglichft hohen Gewinnes oder 
der Befriedigung des Crebitbebürfnifjes in möglichft weiten Umfange, 
fondern fol darauf gerichtet fein, den Minderbemittelten die Füglichkeit 
zu bieten, Fleinere Beträge, deren zindbare Anlegung auf anderem 
Wege nicht wohl möglich ift, nutzbar zu machen und dadurch namentlich 
die Äärmeren Bevölferungsclafien zum Sparen anzuregen; dieſer Zweck 
wird durch Feſtſetzung von Marimalbeträgen für Einlagen (früher 300 .#, 
jest meift höher) angeftrebt (MUBD. vom 10. December 1875 im DKB. 
von 1878 p. 64); die Umgehung dieſer Vorfchrift dur Ausfertigung 
mehrerer Sparcafjenbüder ift unzuläffig; den Fällen, in welchen Jemand 
unter Benußung eines fremden Namens fi mehrere Bücher ausftellen 
läßt, ift durch Aufnahme einer regulativmäßigen Beftimmung des Inhalts 
entgegenzutreten, daß nur die auf das erfte Duittungsbud gemachten 
Einlagen verzinft werben (M MW. vom 4. October und vom 10. No- 
vember 1877 im SWB. p. 204), Die Ausleihung von Sparcafjen= 
geldern auf Schulbverfchreibungen gegen Bürgfchaft wird nur noch be» 
Ihräntt genehmigt (MLD. vom 10. Januar 1880). Das Privileg der 
Befreiung der Eparcafjeneinlagen von der Verkümmerung ift durch 
Vebergebung in $ 749 der CRD. in Wegfall gefommen; um den Spar- 
cafjenverwaltungen die durch diejes Privileg gebotene Gejchäftserleichte- 
rung aud ferner zu fihern, empfiehlt fi die Beftimmung, daß die 
Rückzahlung nur gegen VBorlegung der Einlagebüder, welchen die Eigen- 
ſchaft unvolllommner Inhaberpapiere im Sinne von $ 1048 des BOB. 
zu geben ift, erfolgt und bei Verluft des Buches dem Einleger nicht 
ein unmittelbarer Anfpruh auf Nüdzahlung, fondern nur auf Aus- 
ftellung eines neuen Buches zufteht, weshalb es auch nöthig wird, das 
Amortifationsverfabren im Negulative jelbft zu regeln (MID. vom 
1. Februar 1881). Der Refervefond ift nicht auf einen abjoluten Be— 
trag, vielmehr auf 5°), des Einlegerguthabens zu beftimmen; der dann 
noch verbleibende Ueberfhuß darf nur mit Genehmigung der Aufjihts- 
behörde zu gemeinnüßigen oder wohlthätigen Zwecken verwendet werden. 
Die Gewährung von Darlehnen aus einer Gemeindeiparcafje an die 
garantirende Gemeinde ift unzuläffig (MBD. vom 2, December 1851). 
Darlehne, welche von derartigen Sparcafjen behufs Nüdzahlung von 
Einlagen aufgenommen werden, find nicht als Darlehne (j. d. I) der 
Gemeinde zu betrachten, fondern nad den Beltimmungen über das 
regulativmäßige Marimalconto anzufehen und der Auffichtäbehörde daher 
zur Genehmigung anzuzeigen, wenn das Darlehn gleich oder niedriger 
verzint werden joll, wie die Einlagen (MBD. vom 9. December 1831 
zu Nr. 2749 III A). Statt diefer Darlehnsaufnahmen bat das Mi: 
nifterium die Anlegung der verfügbaren Beftände in Werthpapieren 
oder die Vereinbarung von Annuitätenzahlung mit den Hypothelen» 
ſchuldnern empfohlen. Die von Gemeinden garantirten Sparcajjen find 
nicht befondere, neben der Gemeinde beftehende juriſtiſche Perſonen, 
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fondern Communalinſtitute; Streitigleiten zwiſchen mehreren zu einem 
Sparcafjenverbande gehörigen Gemeinden find daher nach Analogie von 
8 8 NLGD. (f. Gemeindebezirfe) im reinen Verwaltungswege zu ent- 
fcheiden (MRD. vom 9. März 1882 zu Nr. 2734 III A). Das Syſtem 
der Sparmarken pflegt neuerding3 auf Widerruf genehmigt zu werben. 
Das Rechnungsjahr ift mit dem Kalenderjahre zu fließen; bis ſpäteſtens 
den 31. März jeden Jahres find ftatiftiiche Weberfihten nad vorge- 
fchriebenem Formulare in dreifachen Eremplaren an bie Kreishaupt- 
mannſchaft einzureichen, tmweldhe je ein Eremplar an das Minifterium 
des Innern und an das ftatiftiihe Bureau defjelben abzugeben bat 
(ZRB. von 1870 p. 89, SWB. von 1875 p. 229. Auf Veranlaffung 
des Minifteriums ift beim ftatiftifchen Bureau eine Anleitung zur Bud 
und Rechnungsführung für Heinere Sparcaffen ausgearbeitet worden 
und von dort zu beziehen. Die Wertbpapiere find in der Bilanz, wenn 
der Curswerth den Einfaufspreis überfteigt, nach dem legteren, und wenn 
diefer höher ift, nach dem Curswerthe einzuftellen (MBD. v. 8. Febr. 1881 
zu Nr. 187 IITA u. v. 14. Sept. 1881 zu Nr. 2071IIIA). Die Auffichts> 
behörden find für Sparcafjen RStO. die Kreishauptmannfcaften, im Uebri— 
gen die Amtshauptmannihaften; letzterenfalls bleibt jedoch das Recht der 
Kreishauptmannſchaften, felbft Revifionen anzuorbnen und die oben er- 
wähnten Sparcafjenüberfichten entgegenzunehmen, unberührt ( RVO. vom 
21, Mai 1881 zu Nr. 1199 III A). Soweit hierdurch nicht erledigt, 
f. $unfe II p. 534, V p. 295, VI p. 293. 

Sperinlmärfte. Ueber Zahl, Zeit und Dauer der Märkte, melde bei 
befonderen Gelegenheiten oder für beftimmte Gattungen von Gegen: 
ftänden abgehalten werben, beftimmt die Ort3obrigfeit, in Städten II. 
SD. die Amtshauptmannfchaft; von derfelben Behörde fünnen Ertvei- 
terungen des Marktverlehrs angeordnet werden; die Obrigkeit hat von 
der Errichtung derartiger Märkte gleihlautende Anzeigen an bie Kreis- 
hauptmannſchaft und das ftatiftifche Bureau des Minifterium des Innern 
unter Angabe der Marktgegenftände und des Tags der Abhaltung zu 
erstatten (GD. 8 70, ABD. vom 16. September 1869 p. 257 88 38,, 
40, SWB. von 1876 p. 15). Werden Epecialmärkfte an Sonn und 
Fefttagen abgehalten, fo barf der Handel erft nad beendigtem Nach— 
mittagsgottesdienfte beginnen (Gef. vom 10. September 1370 p. 313 
8 3 Abſ. 2 Nr. 4). Im Uebrigen gelten die allgemeinen Vorſchriften 
über den Marktverkehr (f. d.) und befondere Beftimmungen für BVieh- 
märfte (f. d.), Chriftmärfte (f. d.) und Getreidemärfte (ſ. d.). 

Sperlinge find von den Beltimmungen in $ 1 des Gef. vom 22. Juli 
1876 über den Vogelſchutz (f. d.) infofern ausgenommen, als diejelben 
fünftig in Häufern und Gärten von deren Befigern gefangen und ohne 
Gebrauch des Schießgewehrs getödtet, auch die in Obftpflanzungen, 
Gärten und beftellten Aedern Schaden anrichtenden Sperlinge von den 
Jagdberechtigten jeder Zeit, von andern Perfonen gegen fchriftlihe Er- 
laubniß der Amtshauptmannſchaft (ded Stadtraths) abgeichofjen werden 
dürfen (VD. vom 5, April 1882 p. 81 8 1), 
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— ohne Ausſchank bedürfen keiner Conceſſion ( GVO. vom 
April 1875 im DRB. p. 14 pet. D. 

esirl hielbauten, ſ. Glücksſpiel. 

Spielkartenſtempel. Seit 1. Januar 1879 unterliegen Spielkarten einer 
zur Reichscaffe fließenden Stempelabgabe von 30 Pf. für jedes Karten» 
fpiel von 36 und weniger Blättern, von 50 Pf. für jedes andere Spiel 
(ſ. Ref. vom 3. Juli 1878 p. 133, Bel. vom 16. Juli 1878 p. 170, 
vom 2. November 1878 p. 453 und vom 12. Mai 1879 p. 208, Centr. B. 
von 1880 p. 669). Für Gnadengeſuche (f. d.) gelten diefelben Compe- 
tenzbeftimmungen, tie bei andern inbirecten Abgaben (AVD. vom 
15. September 1879 p. 351 8 12 B 1). Vom Gewerbebetrieb im 
Umberziehen ift der An- und Verlauf von Spielfarten ausgefchloffen 
GO. $ 56 Abf. 1,). 

Spielplätze. Zu angemeffener körperlicher Erholung der Schuljugend 
während der Unterrichtspaufen find Spielpläge nad Maaßgabe der ört— 
lichen Bebürfniffe anzulegen und einzurichten (BD. vom 24. März 1879 
p. 100 pet. 12, wonach fih VD. vom 3, April 1873 p. 258 88 1,, 
19 rer, 

Spielwaanren, ſ. Farben. 

Spiesglanz. Farben, welche Sp. enthalten, Be zu den giftigen 
Farben (ſ. d.) der RPO. vom 1. Mai 18 882 p. 55). 

Spinnereien. In Hechelſälen und Räumen, in welchen Reißwölfe im 
Betrieb ſind, ſollen jugendliche Arbeiter weder beſchäftigt werden, noch 
ſich aufhalten. Junge Leute von 14—16 Jahren, welche ausſchließlich 
zur Hülfeleiſtung beim Betriebe der Spinnmaſchinen verwendet werden, 
dürfen nicht über 11 Stunden täglich und nur gegen ärztliche Unbe— 
denklichkeitsbeſcheinigung beſchäftigt werden; eine zweite Tafel mit vor— 
ſtehenden Beſtimmungen muß aushängen (Bel. v. 20. Mai 1879 p. 221). 
Im Uebrigen gelten die — Vorſchriften für Fabrilen (. d.). 

Spinnſtuben, ſ. Rockenſtuben. 

Spirituoſen, ſ. Branntweinſchank, Branntweinkleinhandel, Schankweſen. 

Sporteln. A. Im Miniſterialdepartement des Innern, und zwar: 

J. in der Unterinſtanz ſind die Sporteln, ſoweit ſolche überhaupt 
in Anſatz gebracht werden dürfen und nicht vielmehr die bei den Amts— 
bauptmannfcdaften aud jest noch als Regel geltende Koſtenfreiheit (Gef. 
vom 21. April 1873 p. 275 8 21) eintritt, nad) der Gebührentare 
vom 24. September 1876 p. 439 zu liquidiren. Diefelbe enthält in 
39 Pofitionen die Gebührenpaufhquanta, melde in Eoftenpflichtigen 
Saden in Anja zu bringen und nebft den fpäter dazu ergangenen 
Beftimmungen in diefem Repertorium bei den einfchlagenden Rubriken 
foweit erforderlich angegeben find. In diefen Paufhquantis find die 
Koften requirirter Behörden (f. Requifitionskoften), Koften für Abjchriften 
(f. d.), Portoverläge, Botenlöhne, Behändigungs- und Beftellgebühren 
inbegriffen, weshalb diefelben in denjenigen Angelegenheiten, in welchen 
nah Vorfchrift der einfchlagenden Specialgefege, wie in Kirchen-, Ge: 
meindes, Schuls, Jagd: zc. Sachen nur ‚Verläge“ Liquidirt werden follen, 
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nicht in Anſatz gebracht werden dürfen (Gebührentare Abſchn. III pet. 3,, 
Abſchn. III pet. 6,); aud Fortlommen und Auslöfung (f. Reiſeloſten) 
ift von den Amtshauptmannfcaften den Betheiligten niemal3 zu liqui— 
biren (Gef. vom 21. April 1873 p. 275 $ 21,); dagegen find Koften 
der Oberbehörben, Zeugengebühren (ſ. d.), Inſertionskoſten, Sachver— 
ftändigen- und ähnliche Separatgebühren noch neben dem Paufchquan- 
tum, bez. aud da in Anſatz zu bringen, wo nur Verläge liquibdirt 
werden dürfen (Gebübrentare Abſchn. III pet. 3,, Abichn. III pet. 6,). 
Soweit für koſtenpflichtige Sachen befondere Anſätze in die Gebühren- 
tare nicht aufgenommen worden find, find die in Abichn. I pos. 15 a—c 
aufgeführten Pauſchquanta für Verfügungen, Beiheidungen, Mitthei- 
lungen ꝛc. überhaupt in Anfat zu bringen; für die Beauffichtigung des 
Kirchenvermögens (f. d. B3) und der Vermögen der Stiftungen für 
Kirhen- und Schulzwecke (f. Schulcafje IIT) find in den einſchlagenden 
Specialgefegen je nah dem Umfanae des Vermögens bejondere Baufch- 
quanta angeordnet (Gebührentare III. 5, III. 6). Vor Einberidhtung 
von Rechtämitteln find die Koften der erftinftanzlichen Behörden bei 
deren Verluft zu den Acten zu liquidiren, das Necht der Aufſichts- und 
Recursbehörden, diefelben zu ermäßigen, befteht fort (Gebührent. III. 2). 
Minifterialiporteln find von derjenigen Behörde einzuziehen, an welche 
vom Minifterium verfügt worden ift (MVO. vom 7. Februar 1881). 
In Entſcheidungen fol nicht der Ausdruck „Koſten zu bezahlen”, ſondern 
„Koften ab=, bez. zu erftatten” gebraudit werden (MLOD. vom 10. De: 
cember 1875 in der Beitfchr. f. R. 42 p. 516). Porto und Zeugen 
gebühren find außerhalb des Adminiſtrativ-Juſtizverfahrens nicht zu 
erftatten (SWB. von 1880 p. 185). Die rechtliche Vertretung der 
amtshauptmannſchaftlichen Cafjen erfolgt im Inlande bei Beträgen bis 
zu 150 .4 durd) die Cafienbeamten (BD. vom 14. Februar 1877 p. 150); 
die Entichliegung wegen Uebertragung uneinbringlider Separatgebühren 
bat das Minifterium fich vorbehalten, die hierauf bezüglichen Anträge 
folen zufammengefaßt und kurz vor Jahresſchluß beim Minifterium 
unmittelbar eingereicht werden (MBD. vom 7. September 1377), wäh» 
rend wegen Inwegfallſtellung inerigibler Koften die erftinftanzliche Be: 
börde Entſchließung faßt und über Koftenerlaßgeluhe in Polizeiftraf- 
ſachen die Beftimmungen über Gnadengeſuche (f. d.) gelten. Von Ein- 
ziebung des Paufhquantums für Gnadengeſuche (f. d.) ift abzufehen, 
wenn in ber Dber- oder Mittelinftang Koften nicht liquidirt worden 
find. Im Uebrigen erfolgt die Führung diefer Caſſen nad der in Aus- 
führung der Beitimmungen über den Staatshaushalt (f. d.) und das 
Staatsrehnungsweien, namentlih der MWO. vom 6. December 1879 
ergangenen Anweifung vom 27. December 1879. Den amtshaupt- 
mannfchaftlihen Haupteaſſen fließen nunmehr auch die Antheile der 
Gebühren für Jagdkarten (f. d.) und Hundemarfen (f. Hundefteuer) zu, 
welche bisher zu den Beamtenunterftüßungscafien der Amtshauptmann- 
ſchaften floffen; die letzteren follen jedoch fortbeitehen und durch Zinjen- 
zufhlagung vermehrt werden; außerordentliche Verwendung von Zinfen 
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zu Unterftüßungen bebarf minifterieller Genehmigung (MBD. vom 
28. Februar 1880). 

U. Die Sporteln der Bürgermeifter kl. StD. und Gemeinde» 
vorftände fließen, foweit fie nicht nefetlich der Armencaffe (f.d. I 1), 
Schulcaſſe (f. d. I), Feuerlöfchcaffe (f. d.) 2c. überwieſen find, oder, wie 
zuläffig, diefen Organen al3 Vergütung für ihre Mühwaltung über: 
lafjen werden, in die Gemeindecaffe; die Genannten find jedoch den 
Betheiligten nur infoweit Koften in Anja zu bringen bereditigt, als 
die hierfür beftehende Tare dies ausdrüdlich zuläßt (A. StO. art. IV 
8 14,, RLESD. SS 74, 76,, Gebührentare vom 26. Auguft 1874 
p. 153, durch 7 meitere Pofttionen ergänzt mittelft VO. vom 1. Mai 
1878 p. 68, weiter bezüglich der Gebühren für Ausftelung von Arbeit3- 
büchern ergänzt duch BD. vom 15. Nov. 1878 p. 483 8 11). Someit 
Bürgermeiftern FI. St. und Gemeindevorftänden die Vollitrefungsbefug- 
niß zufteht, dürfen fie für Zwangsvollſtreckungen (f. d. BI2) 50 Pf. bis 
1.4 Iiquidiren, für die Zahlungsauflage aber daneben Nichts erheben. 

III. Außer den vorgenannten beftehen für Behörden, bez. Angeftellte 
im Departement des Innern befondere Tarvorfchriften, bez. die 
Beitimmung, daß befondere Gebühren nicht zu liquidiren und die Be- 
treffenden wegen ihrer Mühwaltungen durch ein Gebührenfirum zu ent: 
Ihädigen und nur zum Anſatz von Verlägen berechtigt find, in Anfehung 
der Bezirksärzte (ſ. d. IV), Gerichtsärzte (ſ. d.), Bezirksthierärzte (ſ. d. ID, 
Amtsthierärzte (ſ. d.), Brandverſicherungsinſpectoren (ſ. d.), Bauſach—⸗ 
verſtändigen (ſ. Bautechniker), der landwirthſchaftlichen Specialcom⸗ 
miſſare (ſ. d.), Standesbeamten (ſ. d. IV) und Vollſtreckungsbeamten 
(ſ. Zwangsvollſtreckung B I 2). 

B. Für andere Departements find Beftimmungen über Koften 
und ESporteln ergangen in Anfehung der Steuerbehörden (f. d.), der 
Geiftlihen (ſ. Kirhlihe Handlungen A IT), der Superintendenten 
(f. d.), des Fatholifch-geiftlichen Gonfiftoriums (f. d.) ꝛc. Bon Sporteln 
und Gebühren in diefem Sinne zu unterfheiden find die gewerb- 
lichen Taren (f. d.) der Aerzte, Feldmeſſer, Hebammen, Schornftein- 
feger x., und die Reifefoften (ſ. d.). 

©. Allgemeine Beftimmungen find biernädhft über das Caſſenweſen 
(ſ. d.) überhaupt ergangen. In allen Fällen, in welden der Fiscus 
als Partei betheiligt ift, (3. B. als Landarmenverband, als Eifenbahn- 
fiscus) find nur Verläge zu liquidiren (MVO. vom 12. Juli 1877 im 
SWPB. p. 155, ZRB. p. 44, MVO. vom 1. Mai 1879). Bon der 
Generaldirection der Staatseifenbahnen follen Koften nicht durch Poft: 
vorihuß eingezogen werden (f. Eifenbahnhehörben 4). 

Spradjlehrer, Sprachunterricht, ſ. Fachlehrer, Lehrfächer, Privatlehrer. 
Sprengarbeiten, |. Straßenpolizei IT. 

Sprengftoffe, ſ. Entzündliche Stoffe. 

Sprigenmannicdaften, |. Feuerlöichdienft. 

Spritenpramien. Die Brandverfiherungscommiffion ift ermächtigt, für 
die zwei erften Feuerſpritzen, welde fih von Drten außerhalb des 
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Sprigenverbanbes des Brandortes beim Brande eingefunden haben und 
thätig geworden find, je nachdem biefelben mit Zubringern verſehen 
waren oder nicht, aus der Brandverfiherungscafie Prämien von 15 bis 
30 M zu gewähren; die Gemeinden, bez. Eigenthümer find in der Ver- 
wendung diefer Prämien im Uebrigen zwar unbeichränft, es foll jedoch 
je !/, derfelben Demjenigen, der die Sprige gefahren bat, dem Eigen 
tbümer der Pferde und dem begleitenden Sprigenmeifter zufallen; in 
dem Protocolle, welches die Verwaltungsbehörde unmittelbar nad) ftatt- 
gefundenem Brande aufzunehmen bat (f. Feuerpolizei C), find daher 
die Epriten in der Reihenfolge ihrer Ankunft unter Beifügung der 
Ankunftzzeit, Drt3entfernung ꝛc. beſonders aufzuführen; Anträge auf 
Gewährung von Sprigenprämien find bei deren Verluft binnen 8 Tagen 
vom Brandtage ab gerechnet bei der Verwaltungsbebörde des Brand» 
orte8 anzumelden (Gef. vom 25. Auauft 1876 p. 345 88 138, 148, 
ADD. vom 18. November 1876 p. 509 88 5l,, 82, 83,.). 

Spritzenverbände, f. Feuerlöſchverbände. 

Sprunggeld, ſ. Pferdezudt. 

Cpülicht, ſ. Branntmweinbrennereien. 

Stantdärztlihe Prüfung, f. Aerzte A IL. 2. 

Stnatöangehörigleit. A. Erwerb und Berluft: Die Neihsange- 
börigfeit wird mit der Staatsangehörigfeit in einem Bunbesftaate er- 
worben und verloren (RGef. v. 1. Juni 1870 p. 355 8 1,). Die Gründe 

I. für den Erwerb find Abftammung, Legitimation, Verheirathung 
oder ausdrüdliche Verleihung und zwar erwerben ebeliche Kinder durch 
die Geburt die Staatdangehörigfeit des Vaters, auferehelihe Kinder 
durch die Geburt die Etaatdangehörigfeit der Mutter, durch Legitimation 
die Staatdangehörigfeit des Vaters, Ehefrauen durch Verheirathung die 
Staatsangebörigfeit des Mannes, Neichsinländer durch die Aufnahme: 
urfunde die Staatsangebörigfeit eined andern Bunbdesftaates, Reichs— 
ausländer durh die Naturalifationdurfunde die Staatsangehörigkeit 
des Staates ihres Niederlaffungsortes; bei Anftelung im Reiche», 
Staats-, Kirchen, Schul- oder Communaldienfte (nit auch Militär- 
dienft, |. MUD. vom 22. März 1880 in der Zeitſchr. f. V. I p. 216) 
wird die Staatdangehörigfeit durch die Beftallung bez. die Beftätigung 
derjelben erworben; Deutfche, melde ihre Staatsangehörigkeit durch 
zehnjährigen Aufenthalt im Auslande verloren haben (f. Austwander- 
ung IT), erwerben bei ihrer Rückkehr in das Neichögebiet die Staats— 
angebörigfeit in dem Bunbesftaate ihres Niederlaffungsortes durch eine 
Aufnahmeurfunde, die ihnen nicht verweigert werden kann; kehren fie 
nicht wieder zurüd und haben fie auch in einem andern Bundesftaate 
die Staatsangehörigkeit nicht erworben, fo kann ihnen diefelbe in ihrem 
früheren Heimatbsftaate, auch ohne daß fie fich dafelbft niederlaffen, 
wieder verliehen werden (RGeſ. vom 1. Juni 1870 p. 355 88 2—12, 
21, und „, 24,). Gegenüber Bayern und einigen nichtdeutichen Staaten 
find jedoch frühere jächfiiche Staatsangehörige auch ohne vorherige 
Wiederverleihung der Staatsangehörigfeit zu übernehmen (f. Aus 
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weifung B 12, BI, CI2, C W) Die Aufnahme und die Natus 
ralifationsurfunde wird durch die Kreishauptmannichaft ausgeftellt, die 
Aushändigung derfelben, die Vorbereitung des Geſuches und die Ab: 
nahme des Unterthaneneided (j. d.) gehört vor die Obrigfeit (Amts— 
hauptmannſchaft, Stadtrath) des Niederlaffungsortes; die Iehtere hat 
in Naturalifationsfällen die Erklärung des Niederlafjungsortes zu er— 
fordern, ein Widerfpruchsrecht fteht jedoch den Gemeinden weder gegen 
die Aufnahme noch gegen die Naturalijation zu, wie andrerfeit3 Aus: 
länder ein Recht auf Naturalifation nicht haben; das Gehör der Stadt: 
verordneten ift in Naturalifationsfällen nicht vorgejchrieben, jedoch zu 
empfehlen. Die Ertheilung der Aufnahmeurfunde erfolgt foftenfrei, in 
Naturalijationsfällen ift für die Urkunde felbft eine Gebühr von 6 M, 
für die vorausgegangenen Erörterungen ein Betrag von 3—10 A zu 
entrichten. Ueber Gejuhe um Wiederverleihung der Staatsangehörig- 
feit entfcheidet, wenn der Austwandernde nicht wieder nad) Sachſen zurück— 
fehrt, das Minifterium des Innern, andernfalld die Kreishauptmann- 
ſchaft; hierüber allenthalben f. BD. vom 24. December 1870 p. 413 
ss 1-4, 8,9, 11, ee RGeſ. 88 21, und „, 24,, Gebührentare 
vom 24. Eeptember 1876 p. 439 pos. 8 und wegen des Gehörs der 
Stadtverordneten MVO. vom 6. —⸗ 1877 im SWB. p. 38). 
Bei Anftelung im öffentlihen Dienfte wird die Staatsangehörigfeit 
durch die vollzogene oder beftätigte Beftallungsurfunde erworben (RGeſ. 
$ 9). Reichsausländern wird die Naturalijation nicht ertheilt, bevor 
fie nicht auf dem durch ihre heimathliche Gefeggebung vorgejchriebenen 
Wege aus der früheren Staatsangehörigkeit fürmlich ausgefhieden jind 
(MVO. vom 16. Auguft 1879 im SWB. von 1880 p. 9, Zeitſchr. 
f. V. I p. 47). Insbeſondere haben Defterreicher vor ihrer Naturali: 
jation einen Entlaßſchein ihrer Statthalterei, Yandesregierung oder der 
damit beauftragten Bezirfshauptmannfhaft beizubringen, in welchem 
der Entlafjene nah Namen und Geburtsjahr genau bezeichnet iſt 
Ne vom 17. November 1880 im SWB. p. 235, 8B. p. 63, 

KB. p. 64 und in der Zeitſchr. f. V. II p. 3). Wenn ein in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa naturalifirter Deutjcher ſich 
wieder in Deutjchland niederläßt und länger als zwei Jahre dafelbft 
verbleibt, fo fol er al8 auf feine Naturalijation in den Vereinigten 
Staaten verzichtend angefehen werden (j. Auswanderung II 2). 

U. Ueber den Verluſt der Staatdangehörigfeit |. Auswanderung, 
III. Der Nachweis der Staatdangehörigfeit wird zum Zwecke des 
befjeren Fortlommens durch Auslandheimathicheine (ſ. d.), zu andern 
Zwecken durch Zeugniß der Kreishauptmannicaft geführt (VIVD. vom 
25. Auguft 1879 in der Zeitichr. f. V. I p. 207, MVO. vom 6. und 
19. April 1881). Die in diefer Beziehung zuftändigen ausländifchen 
Behörden ſ. unter Ausweifung C 1. 

B. Umfang und Wirkung der Reichs- und Staatdangehörigfeit. 
Für das Deutiche Reich befteht ein gemeinjames ndigenat mit der 
Wirkung, daß Angehörige eines Bundesftnates in jedem anderen alg 
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Inländer zu behandeln und zum Wohnſitze, Gewerbebetriebe, Grund- 
jtüdgerwerb, zu öffentlichen Aemtern, zum Erwerb des Staatsbürgerrechts 
und zum Genufje aller fonftigen bürgerlihen Rechte unter denjelben 
Vorausſetzungen, wie Einheimifche zuzulafien, auch in Betreff der Rechts— 
Verfolgung und des Rechtsſchutzes denjelben gleich zu behandeln find 
(RVerf. vom 16. April 1871 p. 64 art. 3). Dagegen bedarf es 

I. aud für Reihsinländer der fählifchen Staatsangehörigkeit zur 
Ausübung politiſcher Rechte in deren unmittelbarer Beziehung zum 
biefigen Staate, mithin zur Ausübung de3 Stimmrechts und zur Wähl:- 
barkeit für die Landes-, Bezirks-, Gemeinde, Kirchen: und Schulge— 
meindevertretung (VD. vom 5. Juli 1867 p. 178 pet. 9), aud für 
Vorſteher felbitftändiger Gutsbezirfe (f. d. II 1) und Mitglieder des 
Schulvorftandes (f. d. IL 3) der confeffionellen Minderheit. Nicht 
minder bedarf e8 der fächl. Staatsangehörigkeit zur Aufnahme in eine 
Landes-Heil- und Verforganftalt (f. d.), während die Einlieferung bon 
Nichtſachſen in ſächſiſche Correctionsanftalten (ſ. d. A 2) thunlidft un- 
terbleiben, event. die Haft für diefelben verfchärft und verfürzt werden 
fol. Die Ausmweifung (j. d. A I 1 und 3) nicht ſächſiſcher Neichsan- 
gehöriger aus dem Lande ift bedingungsweife noch ferner zuläffig- 
Kinder derjelben find der ſächſiſchen Schulpfliht (f. d.) nur in dem 
bertragsmäßigen Umfange unterworfen. Geiftliche (f. d. V) haben fid 
zum Zivede ihrer biefigen Anftellung einer befonderen Anftellungsprüfung 
zu unterwerfen. 

II. Dagegen ift in allen denjenigen Beziehungen, in welchen Reichs— 
ausländer landesgefeglich einer andern Beurtheilung unterliegen, 
als Reihsinländer, durch die Reichsgeſetzgebung Nichts geändert worden. 
Insbeſondere hat das Reichsgeſetz über die Freizügigkeit an den Iandes- 
gejeglihen Beftimmungen über Niederlafjung und Armenunterftügung 
von Reihsausländern, ſowie an den Vorausfegungen, unter melden 
diejelben ausgemwiefen werden fönnen, Nichts geändert (f. Ausmweifung 
A U, BU, 0). Insbeſondere fann Einzugsgeld zur Armencaſſe (nit 
zur Gemeindecafje) von Reichsausländern aud künftig noch gefordert 
werden (ſ. Gemeindemitglieder), während dagegen Aufenthaltsfarten 
(j. d.) auch von Neichsausländern nicht mehr zu verlangen find und 
die Aufhebung der Pappflichtigkeit (ſ. d. I) auch für Reichsausländer 
gilt. Der Gewerbebetrieb im Umherziehen (f. d. A I 50) ift Aus- 
ländern in Deutſchland nur beſchränkt geftaitet; ausländiſche Verficher 
ungsgejellichaften (f. d.) unterliegen gleichfalls bejonderen Beſchränkungen, 
während es im Uebrigen bei der bereit3 früher erfolgten Gleichſtellung 
der Neichsausländer in Bezug auf ihre Zulafjung zum Gewerbebetriebe 
(j. d. A) verbleibt. Zur Gewerbefteuer (f. d.) vom Gewerbebetrieb im 
Umberziehen find Ausländer ebenfalld heranzuziehen, ſoweit nicht rüd- 
ſichtlich des Meß- und Marktverkehrs (f. d.) und der Handelsreifenden 
(f. d.) gejeglich bez. vertragsmäßig Ausnahmen ftatuikt find (Gef. vom 
1. Juli 1878 p. 121 8 3, ABO. vom 12. November 1878 p. 465 
33 11-14). Zur Einfommenfteuer werden Reichsausländer mit dem 
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aus Sachſen erivorbenen oder nad Sachſen bezogenen Einkommen, in: 
gleichen wegen ihres hiefigen Grundbeſitzes oder Gewerbebetriebes her: 
angezogen (Gef. vom 2. Juli 1878 p. 129 $ 2,, AVO. vom 11. Des 
tober 1878 p. 225 $ 1). Ausländer, melde früher Reichsangehörige 
waren, eine andere Staatdangehörigfeit aber nicht erworben oder wie— 
der verloren haben, fünnen bei dauernder Rückkehr nad Deutfchland 
nachträglich ausgehoben werden, fomweit nicht bezüglih Nordamerikas 
(f. Auswanderung II 2) der beftehende Staatsvertrag einjhlägt (Er— 
ſatzordnung $ 19, im Gef.- und Berordn.-Bl. von 18576 p. 10). Ein 
katholiſch geiftliches Amt kann in Sachſen nur einem Deutſchen über- 
tragen werden (Gef. vom 23. Auguft 1876 p. 335 $ 19). Die ſäch— 
ſiſche Schulpfliht (f. d.) gilt für Reichsausländer nur, ſöweit deren 
beimathliche Gefeggebung eine derartige Theilnahme fordert. Haftnahme 
(j. d.) von Neichgausländern ift bedingungsmweife auch ohne Begründung 
des Fluchtverdachts zuläffig. In Bezug auf bürgerliche Eheſchließung 
gelten für Ausländer bezüglich der Form die ſächſiſchen Gejege (ſ. Civil— 
ebe B I 2), bezüglich der Ehehindernifje (ſ. d.) die Gefehe des Heimath- 
ftaate8 de3 Bräutigamd. Die Beitimmungen über den Eheconſens 
(j. d. III 1) der Ausländer gelten fort. Zum Theile befondere Be— 
ftimmungen gelten im Verhältniſſe zu Defterreih (f. d.). 

Stantsangehörigfeitsausweis, |. Staatsangehörigfeit A III. 

Staatsanleihen, ſ. Staatsſchuldenweſen. 

Staatsbauten, |. Staatshochbau, Straßenbau, Waſſerbau. 

Staatsbeihülfen werden gewährt zu dem Wegebauaufwand (f. d.), zu 
Aufbeilerung von Pfarrftellen (f. d. IV), zur Schulcafje (f. d. II) der 
Volksſchule, für Fortbildungsſchulen (f. d. IV), gewerbliche Schulen 
(f. d.) Realſchulen II. Glafje (ſ. d.) Wolksbibliothefen (f. d.), Feuer: 
wehreinrichtungen (f. Feuerwehrfond), bauliche Veränderungen und Ver- 
befjerungen (ſ. Baupolizei A III), Handels- und Gewerbefammern (f. d.) ꝛc. 

Staatsbudget, ſ. Staatshaushalt. 

Staatsdepeichen, ſ. Dienftdepefchen. 

Etnatsdienft. Die Verhältniffe der Givilftaatsdiener find geordnet durch 
BU. 88 41—44, Gef. vom 7, März 1835 p. 169, AVO. vom 7. März 
1835 p. 194 und Gef. vom 3. Juni 1876 p. 239. Darnach find 
als Staatödiener Diejenigen anzufehen, melde zu einem beftändigen 
öffentliden Amte vom Könige oder den dazu beauftragten Staatsbe— 
börden auf Stellen eingefegt find, mit denen ein bejtimmtes jährliches 
Einfommen aus der Staatscafje verbunden ift, ingleihen die bei der 
Staatsjhuldencafje angeftellten Beamten; nit als Staatödiener find 
daher zu betrachten Hofbeamte, Diejenigen, welche mit dem Staate 
lediglidd in einem Gontractverhältnifje ftehen, die nur vorübergehend 
AUngeftellten, Geiftlihe und Lehrer an nicht ausſchließlich vom Staate 
unterhaltenen Anftalten 2c. (Gef. von 1835 $$ 1, 2). Die Anftellung 
ala Staatsdiener ift erft nah Ablauf von 2 Jahren ald unwiderruflich 
anzujehen, nur die Anftellung als richterliher Beamter ift fofort uns 
widerruflich; Stantödiener, deren Amtöverrichtungen eine höhere wifjen« 
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ſchaftliche Ausbildung nicht beanſpruchen, können gegen vierteljährliche 
Hündigung angeſtellt werden (Gef. 88 4, 5). Jeder Staatsdiener iſt 
für ſeine wg isn verantwortlich; für die Befolgung von An- 
ordnungen feiner Vorgeſetzten trifft ihn feine Verantwortung, jobald 
er feine etwaigen Bedenken gegen die Gejegmäßigleit derjelben der vor— 
geſetzten Behörde angezeigt hat; die Staatödiener find auf die Ver- 
fafjung, auf Treue und Gehorfam gegen den König, gewiſſenhafte 
Pflichterfüllung und Beobachtung pflihtmäßiger Verſchwiegenheit nad) 
den allgemeinen Vorſchriften über die Verpflichtung (f. d.) in Pflicht 
zu nehmen; bei Verfegungen bedarf e8, wenn nicht auf Anordnung 
der Anftelungsbehörde, wie im Departement ber Yinanzen geichiebt, 
von einem neuen Beftallungsacte überhaupt abgefehen wird, nur des 
Hinweiſes auf den bereit3 geleifteten Eid (WU. 88 43, 139, Gef. von 
1835 $ 7, BD. vom 20. Januar 1879 p. 53 $$ 5, 7). Ueber 
die Verleihung der Staatödienereigenihaft ift ein Beftallungsderret 
(f. d.) auszufertigen, für die Anftelung und die Aufbefjerung des 
Dienfteintommens find Sporteln nit in Anjag zu bringen (BO, vom 
8. Mai 1872 p. 230). Kein Staatödiener hat Anſpruch auf Auf: 
rüfung in höhere Stellen oder höhere Gehalte, nur die wirklichen 
Mitglieder der Collegialbehörden rüden nad der Reihenfolge ihrer An- 
jtelung auf, fofern nicht zu höheren Stellen eine bejondere Befähigung 
erforderlich ift (Gef. von 1835 $ 8); Mitglieder des Dberlandeögerichts 
rüden ausnahmslos nad) dem Dienftalter auf, Mitglieder der Landge— 
richte und Amtörichter dagegen nur injoweit, als dadurd nicht die Ge— 
baltsclafje von 6000 .4 erreicht wird (Gef. vom 1. März 1879 p. 59 
$ 16 und Gef. vom 1. März 1882 p. 63). Jeder Staatödiener kann 
aus adminiftrativen Nüdfichten oder in Folge organiſcher Einrichtungen 
gegen Gewährung feines bisherigen Dienfteinfommens, eventuell von 
Umzugsfoften (f. d.) verfegt werden; Verſetzung auf Stellen mit ges 
ringerem Einfommen oder mit tieferer Rangftellung Tann, abgefehen 
von den über die Minifter (ſ. d.) geltenden Beftimmungen, nur unter 
denjenigen Borausjegungen erfolgen, unter denen die Entlafjung ohne 
Penfion zuläfjig ift (Gef. von 1835 8 9); Mitglieder des Dberlandes- 
gerichts Fünnen nur bei Veränderungen in der Drganijation der Ge: 
richte oder Gerichtäbezirfe, andere richterlihe Beamte auch dann, wenn 
in Folge thatfächlicher Verhältniſſe das Verbleiben des Richters auf 
jeiner bisherigen Stellung die an derfelben wahrzunehmenden Intereſſen 
der Rechtspflege gefährdet, unfreiwillig verjeht merden (RGeſ. vom 
27T. Januar 1877 p. 41 $ 8,, Gef. vom 20. März 1880 p. 31 5 49, 
Gef. vom 1. März 1879 p. 59 88 17, 18). Das Dienfteinlommen 
begreift Dienftaufwand und Dienftgenüffe und in der Nagel perjönliche 
Zulagen nicht in fi, fondern bejteht zunädft nur in deim baaren Ge: 
halte; der legtere ift mit dem im Dienfte angetretenen erfiten Tage des 
legten Dienftmonat3 als verdient anzufehen und wird bafher gleich dem 
Aequivalente für Dienftgefhirr und Reiſeaufwand moMatlih pränus 
merando, Nemunerationen werden in der Negel am legtjen Monatstage, 
J 


Staatödienerpenfion. 577 


Gendarmertegehalte am Tage des Monatsrapports ausgezahlt; Fort— 
fommen und Auslöfung werden nah dem Geſetze über die Reifekoften 
(ſ. d.) gewährt; die einzelnen Zeige des Dienfteinfommens, über 
welches Dienftliften (f. d.) gehalten werden, find im Bejtallungsdecrete 
(ſ. d.) gejondert aufzuführen; im Uebrigen gelten die allgemeinen Be- 
ftimmungen über das Dienfteinfommen (f. d.) auch von demjenigen der 
Staatödiener (Gef. von 1835 88 6, 10—12, MVO. vom 28. Sep- 
tember und 16. October 1830). Zur Uebernahme von Nebenbeicdäf- 
tigungen, mit denen eine Nemuneration verbunden ift, oder zum Ge— 
mwerbebetriebe ift die Genehmigung der Anftellungsbehörde (f. d.), zum 
Gewerbebetrieb Seitens der Ehefrau und der zum Haushalte des Staat3- 
dienerd gehörigen Perſonen, ingleihen zur Annahme von Geſchenken 
Genehmigung der Dienftbehörde (f. d.) erforderlich, die Uebertragung 
bejonderer Geſchäfte Seitens des Staat3 begründet feinen Anſpruch auf 
Belohnung (Gef. von 1876 $$ 2, 3, 5, Gef. von 1835 $ 14); der 
Genehmigung der Dienftbehörde bedarf es ferner zur Annahme von 
Zandtagsmandaten, von der Wahl zum Stadtverordneten oder zum 
Mitgliede eines ländlichen Gemeinderathed, während zum Eintritte in 
den Reichstag Urlaub nicht erforderlich ift (BU. $ 75, RStO. 8 47,, 
RLGO. 8 38,, NVerf. vom 16. April 1871 p. 64 art. 21), Ueber 
die Beurlaubung (f. d.) gelten befondere Beitimmungen. Der Staats- 
dienft endigt 1) durch Tod des Staatödiener8 (Gef. von 1835 $ 17), 
2) durch Enthebung auf Anfuchen, welche gegen Verzicht auf Penfion 
in der Regel jeder Zeit (Gef. $ 18, —,), gegen Staatödienerpenfion (f. d. 
I 1) nur nad einer beftimmten Reihe von Dienft: bez. Lebensjahren 
bewilligt wird, 3) durch ungefuchte Enthebung unter Gewährung von 
Staatödienerpenfion (ſ. d. I 2) wegen unverjduldeter Dienftunfähig: 
feit, 4) durch ungefuchte Enthebung ohne PBenfion entweder wegen Amts— 
verlufts (ſ. d.) bez. wegen Unfähigfeit zu Bekleidung öffentliher Aemter 
infolge gerichtlichen Verfahrens, oder wegen Dienjtentlafjung im Dis: 
ciplinarverfahren (f. d. A); dagegen hat Berfegung in Wartegeld (f. d.) 
Verluft der Staatsdienereigenfchaft, de Ranges und Titels nicht zur 
Folge (Gef. von 1835 $ 19); jedem entlafjenen Staatsdiener iſt auf 
Verlangen ein Entlafjungsdecret auszufertigen; eine Entſchädigungs— 
Hage wegen Entlafjung oder Entiegung ift nur zuläffig, foweit gegen 
dad Verfahren gefehlt worden ift (Gef. 88 30, 31); bejondere Beftim: 
mungen gelten über Wittmen- und Waifenpenfionen (j. d.), über den 
Önadengenuß (f. d.) und über den Staatöpenfionsfond (f. d.). Die 
allgemeinen Beftimmungen über die Berechtigung und Verpflihtung zu 
Erwerbung des Bürgerrehts (f. d.) gelten zwar für Staatsdiener eben= 
falls, jedoch find diefelben, wenn fie hiernach das Bürgerrecht eriverben 
müfjen, mit Entridtung von Sporteln zu verjchonen, fo lange fie fid 
nicht anfällig machen (RStD. 8 22). 

Staatsdienerpenfion. Hierüber gilt nächſt den allgemeinen Beftimmungen 
für Penſionen (f. d.) und den Vorjchriften über Wittwen- und Waijen- 
penfion (f. d.) Folgendes: 

von ber Mofel, Berwaltungsreht. 4. Aufl. 37 
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I, Die Penſionirung kann erfolgen: 

1) auf Anſuchen des Staatödienerd nad) erfülltem 65. Lebensjahre 
oder infolge überfommener Dienſtunfähigkeit vor diefem Zeitpuncte mit 
erreichtem 10. Dienftjahre (Gef. vom 3. Juni 1876 p. 239 88 6, 
10) oder nach dem 40. Dienftjahre (Gef. vom 7. Mär; 1835 p. 169 
8 18, a), 

2) ohne Anfuden, wenn der Diener vor erreichtem 65. Lebens- 
jahre und nad erfülltem 10. Dienftjahre dienftunfähig wird, oder nad) 
Ablauf des Wartegeldjahres (f. d.) bei fortdauernder Krankheit, oder 
während der erften 10 Dienftjahre infolge von Dienftuntüdtigfeit, wenn 
diefelbe ohne fein Verfchulden durch den Dienft eingetreten ift (Gef. 
vom 3. Juni 1876 p. 239 88 8,, 9,, 10—14 und die zum Theil 
abweichenden Beſtimmungen für richterliche Beamte im Gef. vom 20. März 
1880 p. 31 $ 51, RGef. vom 27. Januar 1877 p. 41 8 8,, ſowie 
im Gef. vom 1. März 1879 p. 59 88 17, 18). 

II. Benfionsberehnung: Die Penfion beträgt ?%,— "00 des 
im legten jahre vor der PBenfionirung bezogenen Dienfteinfommeng; 
bei einem Dienfteinfommen von mehr als 12000 „# ift der überfchießende 
Betrag nur zur Hälfte in Anrehnung zu bringen; wegen im Dienfte 
erlittener Unglüdsfälle oder, fofern die Benfion den Betrag von 2000 .4 
nicht überfteigt, bei vorhandenem dringenden Bebürfnifje kann eine Er- 
böhung bis zu *0 des Dienfteinfommens erfolgen (Gef. von 1876 
88 38, 39). Staatödiener, welche vor dem 15. Detober 1848 angeftellt 
worden jind, behalten rüdfichtlih des zu dieſem Zeitpuncte bezogenen 
Theild ihres Dienfteinfommens die ihnen nad den früheren Beftim- 
mungen etwa zuftehenden günftigeren Penfionsanfprüde (eod. $ 46). 
Sit der Penfionirung Wartegeld (f. d.) vorausgegangen und während 
der Wartegeldzeit der Gehalt der Stelle erhöht worden, fo tft die 
Penfion vom erhöhten Gehalte zu berechnen (Gef. vom 15. Juni 1874 
p- 69 84). Zur Berechnung der Penfion dienen die bei den Minifterial- 
departement3 gehaltenen Dienftliften (ſ. d.). Ueber die Berechnung der 
Dienftzeit ſ. d., des Dienfteinfommens ſ. Staatsdienft. 

III. Die jonftigen auf die Penfion der Staatödiener bezüglichen Be: 
ftimmungen enthält Gef. vom 3. Juni 1876 p. 239 88 40—47, Gef. 
vom 7. Mär) 1835 p. 169 $ 36, und „, $$ 37, 51, 52. Hiernach 
ift u. U. bejtimmt: Dienftentlaffung im Wege des Disciplinarberfahreng 
bat Verluft des Penſionsanſpruchs zur Folge, bei bejonderer Bebürftig- 
feit kann jedoch ein Theil der Benfion gewährt werden (Gef. von 1876 
$ 35); infolge von Verbrechen und Vergehen von Penfionären erfolgt 
Penfionsentziehung unter den in $ 47 des Gef. von 1876 ausgefprocdenen 
Borausjegungen nad den Vorfchriften über das Disciplinarverfahren 
(ſ. d.) Die Penfionsgefuhe find bei der Dienftbehörde anzubringen, 
von diejer vorzubereiten und mittelft gutachtlichen Bericht3 der vorge: 
festen Behörde vorzulegen (ABD. vom 7. März 1835 p. 194 88 7, 8). 
Ueber die Abzüge zum Staatspenfionsfond ſ. d. 
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Stantsforjtdienit, Staatsforjten. I. Organifation des Dienftes: 
Das Staatöforftperfonal befteht in dem Oberforftmeifter des Bezirks, 
den bemfelben unterftellten Revierborftänden (Oberförftern) und dem 
Schug- und Hülfsperfonale der legteren; der Oberforftmeifter leitet und 
beauffichtigt den “Dienft und den techniichen Betrieb in feinem Bezirke, 
die Reviervorftände find die ausführenden Beamten und verwalten ihre 
Reviere unter diefer allgemeinen Leitung und Beauffihtigung felbft- 
ftändig; das Schutz- und Hülfsperfonal ift entweder von practifcher 
Ausbildung (Unterförfter, Neviergehülfen, Waldwärter), oder von 
wiffenjchaftliher Borbildung (Förfter); daneben befteht die Forftein- 
rihtungsanftalt (f. d.); die Vorſtände der Forftrentämter (f. d.) find 
= ——— coordinirt (BD. vom 9. Mai 1871 p. 67881 

is 8). 
II. Die Vorbildung 

1) für den niederen Staatsforftdienft, d. i. für die vorzugsweiſe 
körperliche Befähigung erheiſchenden Dienftverrichtungen der Unterförfter 
und Neviergehülfen, befteht a) in einer dreijährigen Lehrzeit bei einem 
föniglichen Oberförfter, nad deren Ablauf durch den Oberforftmeifter 
und 2 von ihm zuzuziehende Oberförfter eine Lehrlingsprüfung vorzus 
nehmen ift (BD. vom 9. Mai 1871 p. 67 88 9—13 mit dem dort 
erfichtlichen, mittelft BD. vom 4. September 1877 p. 281 abgeänderten 
Schema für die nad beftandener Prüfung auszuftellenden Lehrbriefe, 
b) in einer fünfjährigen Dienftleiftung als (remunerirter) Reviergehülfe; 
um als Unterförfter angeftellt zu werden, bat der Neviergehülfe eine 
befondere Prüfung vor einer aus dem Bezirkäoberforftmeifter und 
2 Revierverwaltern gebildeten Prüfungscommiifion zu beftehen, welche 
neuerdings noch auf die Kenntniß der forftichädlichen Inſecten erftredt 
worden ift (BD. vom 9, Mai 1871 p. 67 8 14, VD. vom 18. Au- 
guft 1871 p. 192, VD. vom 14. Juni 1876 p. 268). Aipiranten 
für den höheren Staatäforftdienft, welche die Abgangsprüfung zu Tha— 
randt nicht beftanden haben, und Forftcandidaten können ebenfall® als 
Reviergehülfen, bez. Unterförfter verwendet werden, die erfteren jedoch 
nur nad Ablegung der vorgedachten Gehülfenprüfung (BD. vom 9. Mai 
1871 p. 67 88 15,, 24). 

2) Wer im höheren Staatsforftdienfte, fomit ala Förfter, Ober: 
förfter, Oberforftmeifter oder in der Forſteinrichtungsanſtalt, angeftellt 
zu werden wünſcht, Hat nach beflandener Abgangsprüfung bei ver 
Forftacademie (f. d.) zu Tharandt und ſich hieran anſchließender min—⸗ 
deſtens dreijähriger practifcher Fortbildung als Forftacceffift auf einem 
Staatöreviere die zu dieſem Zwecke geordnete Prüfung zu beftehen, 
welche das Prädicat „Oberförftercandidat”, jedoch nicht einen unbedingten 
Anspruch auf Anftellung verleiht (BD. v. 9. Mai 1871 p. 67 88 20—23 
und foweit hierdurch nicht erledigt VD. vom 1. December 1852 p. 323). 

III. Sonftige Beftimmungen: Die Nevierverwalter find Gutövorfteher 
für die fiscaliihen Waldungen (BD. v. 12. Mai 1875); an fie find 
die bei Ausübung des Waldſchutzes (j. d.) erforderlichen Anordnungen 
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zu erlaffen, wobei ald Sadpverftändige im Sinne des Geſetzes die Be- 
zirf3oberforftmeifter fungiren (Gef. vom 17. Juli 1876 p. 307 88 3, 
4); der Vernehmung mit der Forſtverwaltung bedarf ed bei Bauten 
(f. Baupolizei A VI) und Schanfconceffionen (f. Schankweſen I) in der 
Nähe von Staatöwaldungen, bei Wegeprojecten, melde ohne gleichzeitigen 
Bau in Staatswaldungen nicht durdhführbar find (MVO. vom 15. Dec= 
tober 1875) und bei Erpropriation forftfiscaliihen Areald zu Eifen- 
bahnzwecken, welchenfalls zu den LZocalterminen der Oberforjtmeifter zu 
zuziehen ift (ZRB. von 1873 p. 1). Die Stellen der Oberforfjtmeifter 
gehören zu denjenigen, mit welchen das Befugniß, zu protocolliren (f. d.), 
verbunden ift (UDO. vom 18. December 1879 p. 422). Bejondere Be- 
ftimmungen gelten für die zum Forftihuß (f. d.) und als polizeiliches 
Erecutivperjonal bei Ausübung der Gutövorftehergeichäfte in fiscalifchen 
Waldungen (j. d.) verwendeten Beamten; diejelben können beide Functio— 
nen in fich vereinigen (MLOD. vom 12. Mai 1875), find als Hülfs- 
beamte der Staatsanwaltichaft zu betrachten (f. gerichtliche Polizei) und 
durch die Nevierverwalter mittelft Handſchlags in Pflicht zu nehmen; 
bei ihrer Berjegung bedarf es neuen Beitallungsactes nit (MIO. vom 
8. Juli 1879 im SWB. p. 158). Die königlichen Forftbeamten find 
ermächtigt, die Aufficht und Leitung von Pfarr: und Kirchenwaldungen 
(ſ. d.) zu übernehmen, aud bei Bewirtbichaftung von Privatwaldungen 
auf Verlangen die nöthige Anleitung zu geben (Conf.B. von 1875 p. 12, 
MVO. vom 26. Februar 1877 im SWB. p. 74, MVO. vom 19. Fe— 
bruar 1881 im SWB. p. 56); bei den unter Mitwirkung der Staats- 
forjtbeamten ausjuführenden Pflanzungen wird das Pflanzenmaterial 
vom Staate zum Selbftloftenpreife abgegeben (eod.). Die auf Staats 
rebieren, melde zu feinem Ortsarmenverbande gehören, verwirkten Geld» 
ftrafen wegen Feiertagsentheiligung fließen zur Armencafje des Orts, 
in welchem die Unterfuhungsbehörde ihren Sig hat (3kB. von 1874 
p. 10). Die fonftigen Beftimmungen betreffen die Zuftändigfeit der 
fgl. Forjtbeamten in Jagbpolizeifahen (f. Jagd III 3) und ihre Ver— 
pflihtung zur Führung von Jagdkarten (ſ. d.).. Im Uebrigen gelten 
die allgemeinen Beitimmungen für Waldungen (f. d.). 

Stantsgebäude, ſ. Dienjtwohnungen, Staatsbauten. 

Stantsgerichtähof. Der Staatsgerichtshof ift beſtimmt zur Entſcheidung 
über Anklagen der Minifter wegen Berfafjungsverlegung, fowie zur 
Auslegung zweifelhafter Buncte der Verfafjungsurfunde und befteht aus 
einem vom Könige aus den Vorftänden der höheren Gerichte gewählten 
Präfidenten und 12 zur Hälfte vom Könige aus Mitgliedern der höheren 
Gerichte, zu je '/, von jeder Kammer aus ihrer Mitte gewählten Mit» 
gliedern; die Strafbefugniß des Gerichtöhofs beſchränkt fih auf aus- 
drüdliche Mipbilligung des Verfahrens und auf Entfernung vom Amte, 
gegen feinen Ausſpruch ift lediglich das Rechtämittel der Berufung auf 
ein andermweites Erfenntniß defjelben gegeben (BU. 88 141—151, 153, 
Gef. To 3. Februar 1838 p. 50, Gef. vom 12. Detober 1874 p. 393 
pet. h 


Staatögut — Staatöhaushalt, Staatsrechnungsweſen. 581 


Stantsgut. Das Staatögut, von tweldem das königliche Hausfibei- 
commiß (ſ. d.) und das Privatvermögen des Königs (f. d.) zu unter- 
ſcheiden tft, und zu welchem auch die dem Könige zur freien Benutzung 
vorbehaltenen königlichen Schlöffer (f. d.) und die von ihm auf Lebengzeit 
zur eignen Berwaltung und Benugung etiva übernommenen Domänen 
(ſ. d.) gehören, geht in feinem ganzen Umfange auf den jededmaligen 
Thronfolger über, ift ſtets in feinen weſentlichen Beftandtheilen zu 
erhalten, darf ohne Einwilligung der Stände weder durch Veräuße— 
rungen gemindert noch belaftet werden und ift, mit Ausfchluß der 
genannten königlichen Schlöſſer, der Auffiht des Finanzminifteriums 
unterftellt (UU. 88 16—19, 108, BD. vom 7. November 1831 p. 323 
pct. 4 B 17). ©. aud Staatöhaushalt. ® 

Stantshaushalt, Staatsrechnungsweſen. Jedem ordentlichen Landtage 
(f. Zegislaturperiode) wird alsbald nad feiner Eröffnung eine genaue 
Derehnung über Einnahmen und Ausgaben in der borlegten Finanz: 
periode und ein Voranſchlag des Staatsbedarfs für die nächitfolgenden 
2 Jahre nebft Anſchlag für defien Dedung vorgelegt; die Zufammen- 
ftelung des Budgets gehört vor das Finanznıinifterium, defjen Berathung 
vor dad Gefammtminifterium (Gef. vom 5. Mai 1851 p. 122 $ 3, 
Gel. vom 3. December 1868 p. 1365 pet. III, BD. vom 7. November 
1831 p. 323 pet. 4 G 4). Die Stände find verpflichtet, für Auf- 
bringung de3 ordentlichen und außerordentlichen Staatsbedarfs durch 
Ausfegung der hierzu erforderlihen Mittel zu forgen, haben aber das 
Net, die Nothwendigkeit, Zmedmäßigfeit und Höhe der Anſätze zu 
prüfen, deshalb Erinnerungen zu ftellen und über Annahme der ange: 
festen Summen, die Art der Dedung, die Grundſätze und Verhältnifie, 
nad welden die Abgaben zu vertheilen, deren Dauer und Erbebungs- 
weiſe Entſchließung zu faffen (BU. 88 97, 99— 101); diefes Recht ver- 
fteht fich mit denjenigen Beſchränkungen, welche fich bezüglich der Matri- 
cularbeiträge und der der Reichsgeſetzgebung unterliegenden Materien 
aus der Reichsverfaſſung ergeben (Gef. vom 3. December 1868 p. 1365 
pet. IV). Soviel insbefondere die Steuerbewilligung betrifft, fo dürfen 
die beftehenden Landesabgaben ohne Zuftimmung der Kammern meder 
geändert noch ausgefchrieben und erhoben werden, die ftändifche Zu— 
ftimmung ift in dem Augfchreiben ausdrüdlic zu erwähnen; es darf 
jedoch die ftändifche Bewilligung nicht an Bedingungen gefnüpft werden, 
die nicht das Weſen oder die Verwendung der Bewilligung unmittelbar 
betreffen; wird die Bewilligung von den Ständen, und zwar in einer 
Kammer mit mindeftens ?/, Majorität, wiederholt abgelehnt, oder der 
Landtag noch vor der Bewilligung aufgelöft, oder geht die Bewilligungs- 
frift noch vor erfolgter Neubewilligung zu Ende, ohne daß der vorher 
genannte Fall eintritt, und ohne daß von der Regierung bie Ein- 
berufung der Stände oder die Vorlegung des Budgetd verzögert worden 
ift, fo find die Auflagen für den nothwendigen Staatöbedarf bez. die 
bejtehenden Stantsabgaben auf ein Jahr fort zu erheben, aud können 
fchleunige finanzielle Maaßregeln, insbefondere Staatsanleihen (ſ. Staats: 
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ſchuldenweſen), falls die rechtzeitige Einberufung einer außerordentlichen 
Ständeverſammlung nicht möglich iſt, vorbehältlich der Ratihabition 
durch die nächſte Ständeverſammlung vom Könige proviſoriſch verfügt 
werden (Gef. vom 5. Mai 1851 p. 122 88 2, 4—8). Um die Regierung 
für unvorbergefehene Fälle mit den erforderlichen außerordentlichen 
Hülfsmitteln zu verfehen, befteht ein Nejervefond, welcher in das Budget 
aufgenommen und jedesmal neu bewilligt wird (WU. $ 106). Die 
Stände find verpflichtet und berechtigt, über die Erhaltung des Staats- 
gutes (f. d.) und des Föniglichen Hausfideicommifjes (f. d.) zu wachen 
(DU. $ 108). Die Controle über den gefammten Staatshaushalt wird 
im Wege der Revifion, bez. Superrevifion und Juftification durch bie 

. Oberrehnungsfammer (f. d.) ausgeübt. Die Beftimmungen über Ein- 
richtung des Staatsrechnungsweſens (ſ. Caffenwejen), insbej. über Ein- 
nahme und Ausgabe von Staatägeldern, über Ab: und Zugang von 
Staatögut, über Geld: und Naturalrehnungen, durch welche die Aus- 
führung des feftgeftellten Staatshaushalt3 und der Specialetat3 dar- 
getban werben fol, giebt MBOD. vom 6. December 1879, weiter aud- 
geführt im Departement des Innern duch MBOD. vom 27. December 
1879, im Departement de3 Kriegs durch MBD. vom 6. April 1880, 
im Departement der Juftiz durch MWO. vom 2. December 1879 im 
FMB. p. 243, bezüglidy der Gendarmeriecafjen durch MWO. vom 24. Sep: 
tember 1881. Im Departement des Innern ift zu weiterer Ausführung 
obiger Verordnungen beftimmt, daß Duittungen über Dfficialgelobeträge 
vom Gafjenführer zu unterzeichnen und vom Vorftande der Behörde zu 
atteftiren, Erinnerungen aber vom Rechnungsführer zu beantworten und 
vom Vorftande zu figniren, event. zu ergänzen find (MBD. vom 21. De: 
cember 1881 im SWB. von 1852 p. 1), 

Stantshohbau. A. Der Staatshochbau ift den allgemeinen und local: 
baupolizeilihen Vorſchriften ſ. Baupolizei A) ebenfalld unterworfen; das 
Verfahren wird durch Verftändigung der betreffenden Minifterien mit 
dem Minifterium des Innern georonet, e8 bedarf diesfalls lediglich der 
Notification an die Localbaupolizeibehörde, bei Militärbauten ift auch 
diefe nicht erforderlich; gehen der Baupolizeibehörde gegen die Art der 
Ausführung von Staatsbauten Bedenken bei, welche fih durch Communi- 
cation mit der betreffenden Staatsbaubehörde nicht erledigen, fo bat 
die Baupolizeibehörde Bericht an die Kreishauptmannihaft zu erftatten, 
was nit nur bei Neubauten, fondern bei allen Bauten gilt, in denen 
e3 einer Baugenehmigung (f. d.) bedarf (Gef. vom 6. Juli 1863 p. 641 
$ 11, MID. vom 1. Februar 1845 bei Funfe II p. 674, MD. vom 
27. Januar und 18. Februar 1852 bei Funke V p. 339, ZAB. von 
1867 p. 21, MD. vom 21. Januar 1867 in der Beitfchr. für Ber: 
waltungspraris und Gefeßgebung VII p. 169). 

B. Behörden: Die technifchen Behörden für den Staatshochbau mit 
Ausnahme der unter der Militär-, Berg-, Staatseifenbahn: und Landes: 
anftalt3:Berwaltung ftehenden Bauten find die Bezirtsbaumeifter (j. d.), 
bez. Landbaumeifter und als technisches Organ des Finanzminifteriums 
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der Dberlandbbaumeifter; die Beamten für Caflen:, Buch-, Rechnungs: 
führung und die damit verbundenen wirthichaftlichen Gefchäfte find die 
Yauverwalter (f. d.); die Oberleitung und Beauffihtigung des Staats» 
hochbauweſens erfolgt durch das Finanzminifterium. Sämmtliche Mis 
nifterien ſowie diejenigen Ober: und Mittelbehörden, welche innerhalb 
beftimmter Grenzen zur Anordnung von Bauten befugt find, treten, 
fomweit es fih um Projectirung, Veranſchlagung und Ausführung von 
Hodhbauten ihres Nefjort3 handelt, in unmittelbaren Geſchäftsverkehr 
mit dem Bezirfsbaumeifter, andere Behörden haben ihre Voranjchläge 
und Anträge nur dann, wenn es jih um die gewöhnliche Unterhaltung 
bandelt, an die Bezirfäbaumeifter, bei Veränderungen und Neuber- 
ftelungen aber an die ihnen vorgejegte Behörde zu bringen. Den Amts- 
hauptmannſchaften gebührt die Mitaufficht über die der Landbauamtlichen 
Auffiht unterftellten Staatögebäude, welche weder der Forftverwaltung 
angehören, noch unter Aufficht einer Mittelbehörde oder eines damit 
beauftragten Beamten ftehen (BD. v. 16. Februar 1865 p. 77 88 7—13, 
BD. vom 18. Februar 1865 p. 80). 
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Stantöpapiergeld. Infolge der durch RGeſ. vom 30. April 1870 p. 40 
angeordneten Ausgabe von Reichscafjenscheinen und der Zumeilung eines 
procentualen Antheils von ſolchen an die Einzelftaaten ift das Staats- 
papiergeld der letzteren bi zum 1. Juli 1875 einzuziehen gemwefen ($ 2 
diefes Gef.); in Ausführung diefer Beftimmung find die fächfifchen 
Cafjenbillet3 der Creation von 1867 durch VD. vom 12. Juni 1875 
p. 267 eingezogen worden; im Uebrigen f. Papiergeld. 

Staatöpenfionsfond. Zur Erleichterung der vom Staate übernommenen 
Wittwen- und MWaifenpenfionen (f. d.) der Staatödiener find bon den 
Staatödienern, und zwar auch von denjenigen, welchen die Zeit practifcher 
Vorbildung für den Staatsdienft in die Dienftzeit (ſ. d.) eingerechnet 
wird, im Monate Auguft jeden Jahres Abzüge am Gehalte, Wartegelde 
oder an der Penfion im Betrage von 1—2), zum Staatspenfionsfond 
zu entrichten; in Penfion ftehende Staatödiener find diefen Abzügen nur 
jo lange unterworfen, als fie penfionsfähige Frauen oder Kinder haben, 
während die übrigen Staatsdiener ohne Rüdficht, ob fie Ehefrauen oder 
Kinder haben, beitragspflichtig find (Gef. vom 7. März 1835 p. 165 
8 47,—, und „, Gef. vom 3. Juni 1876 p. 239 88 42, 44, und 
die fpecielleren Borfchriften über Berehnung und Erhebung in ber 
ADBD. vom 7. März 1835 p. 194 $ 11, der BD. vom 17. Juli 1835 
p. 418 und der VD. vom 22, Mai 1837 p. 61). Dagegen find die 
früheren einmonatlichen Abzüge von jedem Gehalte und jeder Gehaltd- 
erhöhung nur noch von den in den Reichsdienſt übergegangenen fächfi- 
ſchen Staatsangehörigen zu erheben (Gef. von 1835 8 47,, Gel. vom 
9. April 1872 p. 91 88 2, 3, Gef. vom 12, Februar 1870. p. 40 
88 1, 2); aud die legteren find jedoch von dieſen Beiträgen befreit, 
wenn fie auf das reichsgeſetzliche Wittwen- und Waijengeld friftgemäß 
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verzichtet haben (RGeſ. vom 20. April 1881 p. 85 8 23 mit Aus— 
führungsbeftimmungen vom 25. Mai 1881 im Centr. B. p. 183). 

Stantsrath. Der Staatsrath ift begutachtende Behörde für alle vom 
Könige An denſelben verwiefenen Angelegenheiten, namentlih aud in 
wichtigeren Gefeßgebungsfragen, und bejteht außer jämmtliden Miniftern 
aus denjenigen Perfonen, melde der König hierzu geeignet findet; bie 
Mitglieder find theils ordentliche, theild außerordentlide und werden 
entweder für alle oder nur für einzelne Angelegenheiten ernannt; Mit» 
glieder find u. U. diejenigen voljährigen föniglichen Prinzen, denen der 
König den Beifis giebt (WU. 8 41.,, VD. vom 29. Mat 1855 p. 59). 

Staatsrechnungsweſen, |. Staatshaushalt. 

Staatsſchuldenweſen. Zu Tilgung und Verzinfung der Staatsfchulden 
find die ficherften Staatseinlünfte beftimmt; fämmtlide Staatsſchulden 
jtehen unter Garantie der Regierung und der Stände (Gef. vom 29. Sep- 
tember 1834 p. 209 88 5, 6). Staatsanleihen bedürfen ftändifcher 
Genehmigung, zu deren Erlangung in dringenden Fällen eine außer: 
ordentliche Ständeverfammlung einzuberufen ift; follten die Verhältniffe 
diefe Einberufung nicht geftatten, jo darf der König unter Verantivort: 
lichfeit ſämmtlicher Minifter auch ohne ftändifche Genehmigung eine 
Anleihe aufnehmen, bat jedoch diefe Genehmigung beim nächſten orbent- 
lihen Landtage unter Nachweis der Verwendung einzuholen (Gef. vom 
5. Mai 1851 p. 122 8 8). Zur Verzinfung und Tilgung der Staats- 
ſchulden befteht die Staatsfchuldencaffe; die Verwaltung derfelben erfolgt 
unter Oberaufficht des Finanzminifteriums durch einen ftändiichen Aus- 
Ihuß mit Hülfe der von demfelben ernannten, vom Könige bejtätigten 
Beamten; der Ausihuß befteht aus 5 ftändigen Mitgliedern und eben- 
foviel Stellvertretern und bat Zahresrechnungen abzulegen, die von ber 
Oberrechnungskammer (f. d.) geprüft und dem nächſten ordentlichen Land— 
tage zur Juftification vorgelegt werden; die Binjencoupond und Talons 
werden von einem Mitgliede des Ausfchufjes vollzogen und vom Bud: 
halter contrafignirt, zu welchem Zmede die Namen der Ausfhußmit- 
glieder und des Buchhalters öffentlih befannt zu machen find (BU. 
$ 107, Gef. vom 29. September 1834 p. 209, Gef. vom 3. November 
1848 p. 402, VD. vom 4. April 1877 p. 193 8 1,, Geſ. vom 18. Ja: 
nuar 1882 p. 3), Für unvorbergefebene Fälle befteht ein Nefervefond 
(1. d.). ©. aud Nentenanleihe, Staatshaushalt. 

Staatstechniler. Die Befähigung zum Eintritt von Technifern in den 
Staatödienft im Face der Geodäfte (ſ. Feldmeſſer), im Ingenieurfache 
beim Straßen, Eijenbahn:, Brüden- und Waſſerbau (ſ. Straßenbau- 
beamte, Wafferbaubeamte, Eifenbahnbeamte), im Maſchinenweſen bei 
diefen Branden, beim Betrieb der Staatseifenbahnen und Staatstele- 
graphen, beim Hod- und Landbauweſen (f. Bautechnifer, Staatshoch— 
bau) und die dauernde Verwendung für Zwecke des Staats wird, abge- 
ſehen von den als Aififtenten, Gehülfen, Volontären zc., ingleichen als 
Techniker noch untergeoroneterer Stellung, wie Straßen- und Damm: 
meifter, Oberbahnwärter, Zocomotivführer und vergl. Eintretenden, durch 
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die Prüfung vor der „Prüfungscommilfion für die Staatsprüfung der 
Techniker” erlangt; Vorausſetzung der Zulaffung zur Prüfung ift der 
Befis eines Zeugniffes darüber, daß der Nachſuchende die erforderlichen 
technifchen und wifjenichaftlichen Borfenntniffe befist und mindeſtens 
3 Jahre den betreffenden Zweig der Technik practiich ausgeübt hat 
(BD. vom 24. December 1851 p. 43, Statut vom 3. April 1878 p. 28 
$ 31,). Inländer, welche vorftehende Prüfung oder die Prüfung für 
geprüfte Feldmeſſer (j. d.) beftanden haben, erlangen dadurd die Be: 
fugniß, ſich zu Ausführung von Aufträgen öffentlicher Behörden für ihr 
Fach beim Minifterium des Innern ein für alle Male verpflichten zu 
lafjen, worauf fie von allen öffentlichen Behörden ohne meitere Prüfung 
und Verpflichtung zu allen in das betr, Fach einjchlagenden Verrichtungen 
gebraucht werden fünnen (BD. vom 19. Januar 1852 p. 49, BD. vom 
20. November 1880 p. 152). 

Staatswaldungen, ſ. Waldungen, Staatsforften. 

Stadeterie, ſ. Einfriedigungen. 

Stadtbezirle. Städte RStO. können zur Erleichterung der Verwaltung 
in mehrere Bezirke getheilt werden, welche befonderen Bezirksvorftehern 
(1. d.) zu unterftellen find (RStO. 88 125, 128, 130); über den 
rn ald Ganzes gelten die Beftimmungen über Gemeindebezirke 

0.2). 

Stadtgemeinderath. I. In Städten RStD. können durd Drtäftatut 
Stadtrath und Stadtverordnete in ein Collegium verjchmolzen werden, 
welches alddann die Bezeichnung Stadtgemeinderath führt; zum Wir: 
kungskreis dejjelben gehören alle Geſchäfte, die bei Nichtverjchmelzung 
den Stabtverorbneten obliegen; dem Stabtrathe allein verbleiben dies- 
fall3 nur die verwaltungs- und polizeiobrigfeitlichen Geſchäfte (ſ. Orts- 
obrigfeit I), den Stadtverorbneten allein die Prüfung und Juftification 
der Gemeinderehnungen und die Beftellung der Actoren für Rects- 
ftreitigfeiten zwiſchen Stadtgemeinde und Stadtrath (NStD. SS 37, 
114—120). Bom Stabtgemeinderathe in diefem Sinne zu unterjcheiden 
find die gemeinſchaftlichen Sigungen beider ftädtifchen Collegien, deren 
Abhaltung in allen Fällen, in melden die Beihlußfaffung dem Stadt: 
rathe mit den Stadtverordneten zufteht, im einzelnen Falle von jedem 
Collegium beantragt werden fann, bei Meinungsverfhiedenheit beider 
Collegien ftattfinden muß und in melden nur die Berathung, nicht die 
Abftimmung gemeinfchaftlih erfolgt (RED. 88 111, 112). 

II. In Städten fl. Std, find Stadtrath und Stabtverorbnete für alle 
Geſchäfte, melde nicht ausdrüdlich dem Bürgermeifter (f. d.) oder dem 
Stadtrathe (ſ. d.) allein übertragen find, zum Stadtgemeinderathe ver- 
ihmolzen; feine Thätigfeit erftredt fih fonad auf die Gemeindeverwal- 
tung (j.d. 2), auf die Mitwirkung beim Erlaf polizeilicher Negulative, nicht 
aber auf die fonftigen obrigfeitlihen Geſchäfte (ſ. Ort8obrigfeit II) und die 
Gemeindevertretung (f. d. 2) nah Außen; die Beftimmungen für Stabt- 
verordnete in SS 69, 70, 72—15, 77 der RStO., daß zur Veichluß- 
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fähigkeit die Anwefenheit von ?/, und zu gültigen Beſchlüſſen einfache 
Majorität erforderlich iſt, daß eine Geſchäftsordnung aufgeftellt werden 
ann 2c., gelten hier vom Stadtgemeinderathe (fl. StO. art, ID. 
Stadtrath. I. In Städten RStO. gebührt dem Stadtrathe bez. unter 
Mitwirfung und Controle der Stadtverorbneten (f. d.) nad SS 98 —111 
die Gemeindeverwaltung (f. d. 1), die Gemeindevertretung (f. d. 1) 
nad Außen und die Stellung als Ortsobrigkeit (ſ. d. I). Localftatus 
tarifch können Stadtrath und Stadtverorbnnete zum Stadtgemeinderathe 
(ſ. d.) verichmolzen, zur Unterftüßung des Stadtrathes fünnen gemijchte 
Ausihüffe (f. d.) und Bezirkövorfteher (f. d.) beftellt werden. Die Wahl 
der Stadtrathämitglieder erfolgt dur die Stadtverordneten, die der 
befoldeten Mitglieder in der Regel, jedenfalld aber bei Wiederwahl, auf 
Lebenszeit; wählbar ift jeber ftimmberechtigte Bürger (f. Bürgerrecht), 
wobei jedoch von dem Erfordernifje des zweijährigen Wohnſitzes abge- 
feben werden kann; binfichtlid der Disciplinaraufficht, der Entjegung, 
Entlaffung (ſ. Disciplinarverfahren B), des freiwilligen Abganges und 
der Penfionirung gelten im Weſentlichen diefelben Beftimmungen wie 
für Staatödiener, in leßterer Beziehung, foweit nicht das Drtöftatut 
günftigere Beftimmungen enthält; Zahl und Gehalt der Stabtrath3- 
mitglieder find ortäftatutarifh zu ordnen (NStD. 88 83—97). 

1. $n Städten fl. StD. beichränft fi die Thätigkeit der Rath— 
männer, da Stadtrat und Stadtverorbnnete bier zum Stadtgemeinde: 
rathe (f. d.) verfchmolzen find und die Functionen der Gemeindeorgane 
daber bier entweder dem Bürgermeifter (j. d.) oder dem Stadtgemeinde- 
rathe zufallen, in der Hauptjache auf die Unterftügung und Gtellver- 
tretung des Bürgermeifterd; jedoch können einzelne Geſchäfte der Ge— 
meindeverwaltung den Stadtrathsmitgliedern zur ſelbſtſtändigen Be— 
ſorgung übertragen werden (fl. StO. art. H, art. IV. 15 und dazu: 
Gemeindeverwaltung 2, Gemeindevertretung 2, Drtdobrigleit ID. Der 
Stabtrath befteht hier aus dem Bürgermeifter und feinem Stellvertreter, 
erforderlichenfalls fünnen ihm noch ein oder mehrere Rathsmitglieder bei- 
gegeben werden; die Stadtrathsmitglieder werden vom Stadtgemeinderathe 
aus den ftimmberechtigten Bürgern auf 6 Jahre gewählt, von dem Er— 
fordernifje des zweijährigen Wohnfites kann auch bier abgejehen, eine 
befondere Befähigung kann ortöftatutarifch verlangt werden; die Wahl 
des Bürgermeifterd und feines Stellvertreter8 bedarf zur Gültigkeit ber 
amts hauptmannſchaftlichen Beftätigung. welche nad Gehör des Bezirkd- 
ausſchuſſes verfagt werden kann; die Rathömitglieder werden von ber 
Amtshauptmannjchaft verpflichtet und ſtehen unbefchadet der allgemeinen 
Aufficht der Gemeindeauffichtsbehörde (f. d.) hinſichtlich ihrer polizeilichen 
Wirkfamkeit unter der Dieciplinaraufficht der Amtshauptmannfcaft, 
welche fie bei Pflichtwidrigfeiten oder Dienftunfähigfeit auf Beit, nad 
Gehör des Bezirlsausſchuſſes auch ganz vom Amte entfernen kann, 
während binfichtlih der auf Lebenszeit angejtellten Bürgermeifter im 
Weſentlichen die Disciplinarbeftimmungen ſ. d. B) für Staatsdiener 
gelten (fl. StD. art. IV 8$ 1—7, 16, 17). 
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Stadtreifende bedürfen zu ihrem Gewerbebetriebe Teines Legitimationg: 
jcheines (ALD. vom 18. December 1869 p. 347 8 9). 

Stadtvervrdnete. I, In Städten RStD. ift die Thätigfeit der Stabt- 
verordneten bei der Berwaltung der Gemeindeangelegenheiten theils 
eine mittwirfende, theils eine controlirende; an den obrigfeitlichen Ges 
ſchäften nehmen die Stadtverordneten nur beichränft und nur mit be 
rathender Stimme Antheil, die Vertretung der Stadtgemeinde gebührt 
ihnen nur gegenüber dem Stadtrathe, nicht nad Außen RStO. 88 37, 
67, 68 und dazu: Gemeindeverwaltung 1, Gemeindevertretung 1, Orts⸗ 
obrigfeit I). Anlangend die Geichäftsführung (SS 69—82), fo ift das 
Stadtverorbnetencollegium beſchlußfähig bei Anmwefenheit von °/, ($ 73), 
dafjelbe bejchließt mit einfacher Majorität (S 74), wählt alljährlih aus 
feiner Mitte feinen Vorſteher ($ 71), bat jeine Geſchäftsordnung jelbft 
aufjuftellen ($ 72), hält feine Sisungen in der Negel öffentlih ($ 77) 
und fann vom Minifterium des Innern aus Gründen eines erheblichen 
öffentlichen Interefjes aufgelöft werden ($ 82); der Stadtrath hat das 
Recht, den Situngen beizumohnen ($ 76), aud kann in allen, der 
beiderfeitigen Zuftimmung unterliegenden Angelegenheiten von jedem 
Collegium der Antrag auf gemeinſchaftliche Sigung (zu unterſcheiden 
vom Stabtgemeinderathe, |. d.) geftellt werden, welchenfalls die Be- 
rathung gemeinichaftlih, die Abftimmung gefondert erfolgt ($ 111); 
über Meinungäverfchiedenheiten, welche auch in der gemeinjchaftlichen 
Sitzung nicht zu begleichen find, entjcheidet die Auffichtsbehörde, nur in 
Bezug auf Erlaffe ift ohne Weiteres den Beſchlüſſen der Stadtverord⸗ 
neten nachzugehen, in anderen Fällen darf fein Bejchluß ohne beider: 
feitige Zuftimmung ausgeführt werden ($ 112). Die Etadtverorbneten 
find fowohl bei der Zufammenfegung der gemifchten Ausfhüfle (j. d-) 
als bei der Beftellung der Bezirksvorfteher (f. d.) zu betheiligen. An— 
langend die Wahl und Zufammenfegung deö Collegiums (RStO. 88 39 
bis 66), fo foll die Zahl der Stabtverordneten mindeftend 9, die Zahl 
der mit MWohnhäufern im Stadtbezirke angefeffenen mindeftens die 
Hälfte aller Mitglieder betragen; die Wahl erfolgt unter Leitung des 
Stadtrathes direct durch die ftimmberedtigte Bürgerichaft; zur Wähl⸗ 
barkeit ift außer Bürgerrecht (f. d.) mejentliher Wohnfig im Stadtbe- 
zirfe erforderlich (SS 44, 46). Das Wahlverfahren jelbft regelt ſich 
nad SS 49—64, die Wahlablehnungsgründe enthält $ 47, die Amtö« 
nieberlegungsgründe 8 66; ortöftatutariiche Regelung ift über die 
Mehrzahl der vorgenannten Punete vorgefchrieben bez. nachgelaſſen 
(88 39, 40,, 41, 43, 49, 56, 57, 58). Beamte, insbeſ. Staatsdiener 
(j. d.) und Schuldirectoren (f. d.) bedürfen zur Uebernahme des Man 
dats dienftlidher Genehmigung. 

II. $n Städten fl. Std. bilden die Stabtverorbneten überhaupt 
feine jelbftftändige Körperfchaft, fondern find mit dem Stadtrathe zum 
Stadtgemeinderathe (f. d.) vereinigt, wodurch fih u. A. die Nothiwen- 
digkeit zur Ernennung eines Stadtperorbnetenvorftehers erledigt (FI. Std. 
art. II pet. 1 und 3). Die Vorbereitung und Leitung der Wahl ge: 
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bührt dem Bürgermeifter in gleicher Weife, wie in Städten RStO. dem 
Gtabtrathe (art. III). 

Stadtivappen dürfen von Privatperfonen nur mit Genehmigung des 
Stadtrathes gebraucht werden (WD. vom 15. December 1865 p. 682). 

Städteordnungen, Städteverfaflung. Die Verfafjung der Städte regelt 
fih entiweder nad) der revidirten Städteordnung vom 24. April 1873 
p. 295 oder nad) der Städteordnung für mittlere und kleine Städte 
vom 24, April 1873 p. 321. Bis zum 1. October 1873 hatten alle 
Städte unter 6000 Einwohnern fi) darüber, ob fie die RStO. an- 
nehmen wollten, zu erflären; ein nad diefem Zeitpuncte gefaßter Be: 

ba A Abänderung der ſtädtiſchen Verfafjung bedarf der Genehmigung 

des Minifteriumsd des Innern (RStO. $ 1, El. StD. art. I). Die 
Städte, welche biernadh die NStD. angenommen haben, find nad den 
amtshauptmannſchaftlichen Bermwaltungsbezirfen geordnet: Dresden, 
Leipzig, Chemnig, Zittau, Löbau, Bernftadt, Bauten, Biſchofswerda, 
Kamenz, Pulsnitz, Radeberg, Pirna, Königftein, Neuftadt, Sebnitz, 
Schandau, Dippoldiswalde, Freiberg, Sayda, Meißen, Lommagich, Noſſen, 
Großenhain, Rieſa, Borna, Groitzſch, Pegau, Grimma, Wurzen, Colditz, 
Oſchatz, Döbeln, Leisnig, Waldheim, Roßwein, Hainichen, Rochlitz, Penig, 
Mittweida, Stollberg, Zichopau, Dederan, Frankenberg, Marienberg, 
Annaberg, Buchholz, Ehrenfriedersdorf, Geyer, Thum, Schwarzenberg, 
Eibenftod, Neuftädtel, Schneeberg, Zwickau, Crimmitihau, Werdau, 
Plauen, Reichenbach, Auerbach, Falkenftein, Lengenfeld, Treuen, Dels: 
nis, Adorf, Markneukirchen, Slaudau, Waldenburg, Lichtenftein, Hoben- 
ftein, Dieerane und Lösnig (Bel. vom 22. Sciptember 1874 p. 325 
und dazu Bel. vom 15. Yan. 1878 p. 6 Elterlein betr., vom 30. De: 
cember 1874 p. 550 Stolpen betr., vom 15. November 1879 p. 32 
Dahlen betr., vom 26. November 1879 p. 406 Hohenftein betr.). Die 
einzelnen Beftimmungen der Städteordnungen handeln über Orts— 
ftatute (f. d.), Gemeindebezirke (f. d.), Selbitftändige Gutöbezirfe (ſ. d.), 
Gemeindeverbände (f. d.), Gemeindevermögen (ſ. d.), Gemeindeangehörig— 
feit (ſ. d.), Bürgerrecht (j. d.), Gemeinbdeleiftungen (f. d.), Gemeinde: 
verwaltung (ſ. d.), Gemeindevertretung (ſ. d.), Ortsobrigfeit (f. d.), 
Stadtrath (j. d.), Stadtverorbnete (ſ. d.), Stadbtgemeinderath (f. d.), 
Bürgermeifter (ſ. d.) Gemiſchte Ausſchüſſe (f. d.), Stadtbezirke (f. d.), 
Bezirkövorfteher (f. d.), Gemeindeaufſichtsbehörden (f. d.). 

Städtiiche Abgaben, ſ. Gemeindeleiftungen. 

Städtiſche Ausichüffe, ſ. Gemischte Ausichüffe. 

un Behörden, j. Gemeindeverwaltung, Gemeindevertretung, Ortd- 
obrigfeit. 

Städtiihe Straßen, ſ. Innere Ortsſtraßen. 

Stände, |. Landtag. 

Ständige Kehrer. An höheren Unterrichtsanftalten (f. d.) können 
ftändige Lehrer nicht auf Kündigung oder Zeit angeftellt werden, die 
ftändigen Lehrer bilden die Lehrerconferenz ſ. d.), Fachlehrern (f. d.) 
fann dajelbft die Etändigfeit nach beftandener Fachlehrerprüfung ertheilt 
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werden (Gef. vom 22. Auyuft 1376 p. 317 88 9, 17—21, AVO. 
vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 4, 5, 13, 14). Ständige Lehrer 
an Volksſchulen find ſolche, deren Stellen zur Beforgung des Unter: 
richts in einem gewillen Bezirke als weſentlich nothivendig und bleibend 
anerfannt find und melde ohne Genehmigung der Schulbehörde nicht 
entlafjen werden können (AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 8 35,). 
Die Anwartihaft auf die Anftelung als ftändiger Lehrer wird durch 
die MWahlfähigfeitsprüfung (f. d.) begründet, nachdem der Candidat die 
Schulamtscandidatenprüfung (f. d. D 3 Jahre vorher mit Erfolg be- 
ftanden und als Schulvicar oder Hülfslehrer (ſ. d.) verwendet worden 
ift, jedoch können Schulamtscandidaten bereit? zu der im dritten Jahre 
ftattfindenden Wahlfähigkeitsprüfung zugelaffen werden; einem zum 
ftändigen Lehrer qualificirten Hülfslehrer fol die Ständigfeit nicht 
länger als 5 Jahre vorenthalten werben; Fachlehrer (ſ. d.) können 
als ftändige Lehrer angeftellt werden, wenn fie nad beftandener Fach— 
lehrerprüfung mindeftend 3 Jahre lang ununterbrochen an einer öffent- 
lihen Volksſchule als Lehrer thätig geweſen find und mindeftens 20 
Lehrftunden ertheilen (Gej. vom 26. April 1873 p. 350 88 17, und 
or 18,, AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 8 63,, Prüfungsord- 
nung vom 1. November 1877 p. 307 $ 16, wodurd fih MBD. vom 
1. Juli 1875 in der Beitjchr. f. N. 42 p. 268 erledigt). Candidaten 
des höheren Schulamt3 (ſ. Schulamtscandidaten II) bedürfen zur Ans 
jtellung als ftändige Lehrer der Wahlfähigkeitsprüfung nicht, wohl aber 
Gandidaten der Theologie, fofern fie nicht ausſchließlich als Religions- 
lehrer verwendet werden (Gef. $ 17,). Zur Errichtung neuer ftän« 
diger Lehrerftellen bedarf e8 der Genehmigung des Cultusminifteriumg, 
die Bezirksfhulinfpectoren haben dafür zu forgen, daß ftändige Stellen 
nicht durch Hülfslehrer bejett werden (AVO. $ 63, und ). Den 
Anfangspunct der Ständigfeit bildet der Tag des factifhen Amtsan⸗ 
trittes, wenn diefer nach der Verpflichtung erfolgt, andernfalld der Tag 
der Verpflichtung; die Bezirksfhulinfpectoren follen daher, wenn die 
Beftätigung erft nach dem factifchen Amtsantritte erfolgt, die Verpflichtung 
binnen 8 Tagen vom Empfange der Betätigung vornehmen, au in 
den halbjährlihen WVeränderungsanzeigen den Tag des Beginns ber 
Ständigfeit genau bezeichnen (MVOD. vom 22. Januar 1876 in der 
Zeitſchr. f. R. 43 p. 80). Bei Berechnung der Penfion wird die Zeit, 
welche Lehrer nad beftandener Wahlfähigkeitsprüfung nod als Hülfg- 
lehrer verbracht haben, zur Dienftzeit zugerechnet (Gef. vom 31. März 
1870 p. 98 $ 5). Ueber die DMinimalgehalte und Alterözulagen 
ftändiger Lehrer, ſowie über die Befoldung von Hülfslehrern, melde 
bicariatsweife ftändige Lehrerftellen verwalten, |. Lehrergehalte II. Im 
Uebrigen ſ. Volksſchullehrer, Lehrer. 
Ständiſche Anträge und Beichwerden, j. Beſchwerde, Petitionsredt. 
Ständiſche Deputationen. Die Regierung kann verlangen, daß ſowohl 
ihre Vorlagen als ftändifche Anträge in der Kammer der Borberathung 
durch eine Deputation derjelben unterzogen werben; die Deputationen 
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baben in der Negel fchriftlichen Beriht an die Kammer zu erjtatten ; 
behufs Beftelung von NRegierungscommifjaren, Actenmittheilung und 
Ausfunftsertheilung verkehren die Deputationsvorftände mit den Mi— 
nifterien direct; ftändifhe Deputationen an den König dürfen in der 
Regel nur von beiden Kammern gemeinjchaftlih und nur nad) vor— 
beriger, durch dad Gejammtminifterium zu bermittelnder Genehmigun 

abgeordnet werden (Landtagsorbnung vom 12, Dctober 1874 p. 37 

88 15, 28, und „, pet. II des Gef. vom 12. Detober 1874 p. 393). 
Befondere Beftimmungen gelten über Zmwifchendeputationen (j. d.) und 
über den fländifchen Ausfhuß zur Verwaltung der Staatsſchulden (f. d.). 

Ständiſches Archiv, dafjelbe fteht unter Leitung eines von den Ständen 
ernannten Archivars, welcher fein Staat3- oder Privatamt zu befleiden 
bat und nad den Beftimmungen über Staatödiener zu beurtheilen ift 
Landtagsordnung vom 12, October 1874 p. 378 $ 36). 

Ständiſches Bewilligungsredt, ſ. Staatshaushalt, Staatsfhuldeniefen ; 
die auf Bewilligungen bezüglihen kgl. Mittheilungen gehen zunädjft 
an die zweite Kammer (BU. $ 122). 

Ständiihe Schriften find in der Negel nur von beiden Kammern ge= 
meinfam, von einer Kammer allein nur dann an den König zu bringen, 
wenn fie eine Kammer ausſchließlich betreffen, ingleichen nad ftattge- 
fundenem BVereinigungdverfahren und bei Beſchwerden (BU. $ 132, 
Gef. vom 12. October 1874 p. 393 pet. V und Landtagdorbnung vom 
12, Dctober 1874 p. 378 8 32), 

Ständiiches Interpellationsredht und Petitionsredt, ſ. Interpellationds 
recht, Petitionsrecht, Beſchwerderecht. 

Stärkefabrilen und Stärkeſyrupfabriken find Gewerbeanlagen (ſ. d.) im 
Sinne von 8 16 der GO. 

Stättegeld, ſ. Gewerbeſteuer III. 

Stammrolle. Die Recrutirungsſtammrollen werden nach Maaßgabe der 
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen von den Stadträthen RStO., Bürger- 
meiftern kl. StD. und Gemeindevorſtänden geführt und am 15. Fe— 
bruar jeden Jahres an den Civilvorfigenden der Erſatzcommiſſion (j. d.) 
eingefendet (Erſatzordnung vom 28. September 1875 im Gef.- und 
Verorbn.-Bl. von 1876 p. 10 $ 44). Die Beftrafung wegen unter- 
lafjener Anmeldung zur Stammrolle erfolgt durch die genannten Stadt- 
räthe, Bürgermeifter und Gemeindevorftände nad dem in Berwaltungs- 
ſtrafſachen (ſ. d.) geordneten Verfahren (Erfagordnung $ 23,,, BD. 
vom 30. Juni 1877 p. 242), die Entihliefung über Gnadengeſuche 
gebührt dem Kriegsminifterium (DAB. von 1878 p. 21). m die 
Stammrollen find alle Beitrafungen, aud die Uebertretungen und die 
vor Eintritt in das militärpflichtige Alter erfolgten, einzutragen; die 
Polizeibehörden und Civilvorfigenden find daher von allen derartigen 
Beitrafungen, Unterfuhungseinleitungen ꝛc. durch die Gerichte zu be— 
nachrichtigen (MBD. vom 22. Juli 1879, vom 8. Auguft 1878 im 
IMB. p. 27, vom 13. September 1879 im JMB. p. 221 und vom 
12, April 1875 p. 240). Ueber die Geburtäliften als Unterlagen der 
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Stammrollen und die Todesanzeigen behufs deren Berichtigung ſ. Ge- 
burtäliften II. Der Aufftelung bejonderer Stammrollen durd die 
Tg bedarf es nicht mehr (MVO. vom 31, Mai 
1877). 

Standesämter, Standesbenmte, Standedamtsbezirke. I. Die Beur- 
fundung bon Geburten, Heirathen und Sterbefällen erfolgt aus: 
ſchließlich durch die vom Staate beftellten Standesbeamten mittelft 
Eintrages in die Standesregiſter (ſ. d.); auch die Eheſchließung kann 
rechtsgültig nur vor dem Standesbeamten erfolgen; durch dieſe Be— 
ſtimmungen wird jedoch weder die Fortführung der Kirchenbücher (ſ. d) 
und die Ausſtellung von Zeugniſſen auf Grund der Kirchenbücher noch 
die lirchliche Verpflichtung in Bezug auf Taufe und Trauung (f. Kirchen⸗ 
zucht) berührt, vielmehr jollen die Standesbeamten auf das Fortbe- 
ftehen diefer Verpflichtung bei der Anmeldung von Geburten und Ehe- 
ſchließungen (ſ. Civilehe B I 1) die Anmeldenden noch befonders auf: 
merljam maden und bierauf bei ihrer Inpflichtnahme felbft aufmerkſam 
gemadt werden, tie andrerfeit3 die Geiftlihen bei Strafe kirchliche 
Trauungen nicht vor Nachweis der bürgerlichen Eheſchließung vor- 
nehmen dürfen (RGej. vom 6. Februar 1875 p. 23 88 1, Al, 67, 
73, 82, AVO. vom 6. November 1875 p. 351 8 10,). 

I. Für jeden Standesamtsbezirk ift ein Standesbeamter und 
mindeſtens ein Stellvertreter zu bejtellen; die Standesamtsbezirke können 
aus eingr oder mehreren Gemeinden beftehen, in größeren Gemeinden 
lönnen mehrere Standesamtäbezirfe gebildet werden, jelbftftändige Gut3- 
bezirke ftehen den Gemeinden glei, die Bildung erfolgt durch die Kreis- 
bauptmannfcdaften, jede Abänderung ift öffentlich befannt zu machen 
und der Kreishauptmannfchaft anzuzeigen (RGeſ. 88 2, 3,, 10, AVO. 
vom 6. November 1875 p. 351 88 1,, 11, ZRB. von 1876 p. 24). 
In der Regel jollen Standesamtsbezirte und Parochialbezirke ſich deden; 
Ausnahmen von diefer Regel find dann zu maden, wenn eine Ortſchaft 
zu verjchiedenen Parochien und wenn ſächſiſche Ortichaften zu nicht 
ſächſiſchen Parochien gehören, wenn Parodien aus Ortichaften ver- 
fchiedener amtshauptmannschaftlicher Bezirke oder verſchiedener Gerichts- 
bezirte oder wenn Städte aus verjchiedenen Parochien beftehen oder 
ländlie Ortſchaften zu ftäbtiichen Parochien gehören; Landparochien, 
welche ſehr umfänglich find oder aus weit auseinander gelegenen Ort⸗ 
ſchaften bejtehen, fünnen in mehrere Standesamtöbezirle zerlegt werden, 
dagegen ſoll die Vereinigung mehrerer kleiner Parodien zu einem 
Standesamtöbezirke thunlichjt vermieden werden; bei VBerfchiedenheit der 
Parodialgrenzen mit den Grenzen der amtöhauptmannidaftlichen und 
amtögerichtlihen Bezirke find die legteren Grenzen entſcheidend, felbft- 
ftändige Guts⸗, bez. Forftbezirke find dem Bezirke ihres Orts, bez. ihres 
Kirchipield zuzumweifen (MVO. vom 1. September 1875). 

III, Die Beftellung der Standesbeamten und ihrer Stellvertreter 
erfolgt in zufammengejegten, d. 5. ſolchen Standesamtsbezirken, melde 
auch ein felbftftändiges Gut oder mehrere Gemeinden oder Güter um⸗ 
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fafjen, durch die Kreishauptmannfchaft, jeder Gemeindebeamte (aud) 
Gutsvorſteher, Ortsrichter, Gemeinderathömitglied) ijt verpflichtet, das 
Amt zu übernehmen; dagegen ift in einfachen Standesamtöbezirken der 
Gemeindevorftand zugleih Standesbeamter, dafern nicht die Gemeinde 
bierfür befondere Gemeindebeamte anftellt oder die Kreishauptmannſchaft 
nicht bejondere Beamte beftellt. Auch in zujammengejegten Bezirken 
follen thunlichft Gemeindebeamte zu Standesbeamten bejtellt werden ; 
erft wenn geeignete Perfönlichkeiten unter diefen nicht vorhanden find, 
ift der Bezirk zu Benennung andrer, von ihm zu bejoldender, geeigneter 
Perfönlichkeiten aufzufordern; Geiftlihen und anderen Neligionsdienern 
fann das Amt nicht übertragen werden ; die interimiftifche Verwaltung 
fann in Städten RStO. von der Kreishauptmannjcaft, im Uebrigen 
von der Amtshauptmannichaft benachbarten Standesbeamten übertragen 
werden (RGeſ. 88 3—6, AVO. vom 6. November 1875 p. 301 88 1, 
2,, MBD. vom 1. September 1875 und ME. vom 25. Februar 1878 
im SWB. p. 56, legtere die Beitellung von Gemeinderathsmitgliedern 
beir.). Ueber die Standesbeamten für das Königl. Haus bejtimmt der 
König, die ftandesamtlihen Geſchäfte für im Auslande lebende Deutjche 
bejorgen die diplomatifchen Vertreter und Confuln, für Militärperjonen, 
welche nad eingetretener Mobilmahung ihre Standquartiere verlafjen 
haben, die ordentlichen Civilftandesbeamten, für die jchönburgijchen 
(ſ. d. 2) Schlöfjer können eigene Standesamtöbezirfe errichtet werden 
(RGeſ. 88 TI, 72, 85, RVO. vom 20. Januar 1879 p. 5). Die 
Verpflichtung der Standesbeamten und ihrer Stellvertreter erfolgt durch 
die Aufjichtöbehörde (unten sub VI) nad den Beitimmungen über die 
Verpflichtung (f. d.) öffentlicher Beamter, wobei die Standesbeamten 
auf die oben zu I gedachte Obliegenheit, bei Anmeldung von Geburten 
und Eheſchließungen auf das Fortbeftehen der kirchlichen Verpflichtungen 
hinzuweiſen und ſelbſt alles zu einer entgegengejegten Auffajjung An— 
laßgebende zu vermeiden, ingleichen auf die Vorfchriften über Trau— 
zeugen (f. d.), noch befonders aufmerkfam zu machen find ; die Beftellung 
ift öffentlich befannt zu machen und der Kreishauptmannſchaft, wo fie 
nit von ihr felbit ausgeht, anzuzeigen (ABD. v. 6. November 1875 
p. 551 88 10, und „, 11, ZB. Jahrg. 1876 p. 24, Jahrg. 1879 
p. 49). Die legtere bat ihrerſeits ein Verzeichniß der bezüglich ver 
Standesbeamten und ihrer Stellvertreter, der Standesämter und ihrer 
Bezirke eingetretenen Beränderungen dem Minifterium alljährlid vor: 
zulegen (MMVO. vom 15. April 1876 und 16. December 1881). 

IV. Die Entjhädigung der Standesbeamten erfolgt in einfachen 
Standesamtsbezirken (j. oben sub II) durch die Gemeinden; daſſelbe 
gilt in zufammengejegten Bezirken, folange nicht die Kreishauptmann⸗ 
Ihaft andere ald Gemeindebeamte (f. oben sub IIl) dazu beftellt; in 
zufammengejegten Bezirken wird die Entihädigung auf die einzelnen 
Gemeinden, bez. Gutöbezirte nah der Seelenzahl vertheilt (RGeſ. 
85 7—10 und VD. der Kreish. Dr. vom 24. Juli 1877, wonad in 
jujammengejegten Bezirlen auch der Hauptort nad diefem Verhältniſſe 
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beizutragen bat, während dies nad der Anficht des preußifchen Ober- 
verwaltungsgerichtes in der Zeitfchrift „der Standesbeamte” Jahrg. 1877 
p. 258 nit der Fall if). Die Feftfegung der Entihädigung erfolgt 
dur die Amtshauptmannihaft mit Bezirksausfhuß, über diesfallfige 
Beſchwerden entjcheidet die Kreishauptmannjhaft mit Kreisausfhuß 
(Ref. $ 7T,, AVO. vom 6. November 1875 p. 351 $$ 1,, 2,). 
Die Regifter und Formulare zu Regifterauszügen liefert das Miniſterium 
des Innern unentgeltlich, die übrigen fächlichen Koften einfchließlich des 
durd die Franfirungspflidt der Standeöbeamten entftehenden Porto— 
aufwandes find von den Gemeinden zu tragen und auf diefe ebenfalls 
nad der Seelenzahl zu vertheilen; das Porto für Aufgebote und Ehe: 
chließungsermädtigungen kann jebod von den Betheiligten wieder ein- 
gezogen werden (RGeſ. 88 8, 9, SWB. Jahrg. 1876 p. 106, MLD. * 
von 1877 im DRKB. p. 53, 34B. p. 49, SWB. p. 161). Den Be: 
theiligten gegenüber kann für Negifterauszüge, für Eheichließungser- 
mädtigungen im Sinne von $ 43 des Gef. und für Negiftervorlegung 
je . -#, für Vorlegung mehrerer Jahrgänge bis zu 1’, .#, für 
Auszüge, welche das Nahichlagen mehrerer Jahrgänge nöthig machen, 
bis zu 2 .# liquidirt werden, auch erhalten die Standesbeamten für 
Ausfüllung von je 100 Stüd Zählfarten (ſ. d.) 3 4; im Uebrigen 
erfolgt die Führung der Standesregifter und die darauf bezüglidhen 
Verhandlungen, insbefondere die Austellung von Negifterauszügen 
(j. d.) für Ausländer und von Aufgebotsbefcheinigungen (ſ. d.) im 
Sinne von $ 49 des Gef. und 8 13 der AVO. vom 22. Juni 1875 
foften- und ftempelfrei (KGeſ. $ 16 mit Tarif p. 40). Ueber die er- 
bobenen Gebühren haben die Standeöbeamten ein Verzeichniß nad 
näberer Anleitung ihrer Auffichtsbehörden zu führen (AWO. vom 
22. Juni 1875 p. 357 $ 10,, ABO. vom 6, November 1875 p. 351 
8 15). Die vorftehends erwähnten Gebühren und die nad dein Geſetze 
(j. unten sub V) zur Erhebung gelangenden Gelvftrafen fließen den 
Gemeinden zu, welche die jächlihen Koften der Standesämter tragen, 
doch erfcheint es zuläffig, diefelben dem Standesbeamten als Theil jeiner 
Entfhädigung zu überweifen (NGef. $ 70, MVO. vom 12. September 
1876 im SWB. p. 170). 

V. Die Gefhäftsführung der Standesbeamten richtet fih nad) 
den bei den einzelnen Zweigen ihrer Thätigfeit (ſ. Standesregifter) 
aufgeführten befonderen Beſtimmungen. Im Allgemeinen ift noch be- 
ftimmt: die Standesbeamten haben unter Berüdjihtigung des Bedürf- 
nifjes und der örtlichen Verhältniſſe in der Regel beftimmte Geſchäfts— 
ftunden einzuhalten, der Vornahme dringender Amtshandlungen id 
jedoch aud außerhalb derſelben zu unterziehen; für die Eheſchließungen 
können ein für alle Mal beftimmte Tage feſtgeſetzt werden, jedod er- 
ſcheint es unzuläffig, Eheſchließungen auf einen Tag in der Woche zu 
beichränfen, vielmehr it der Tag der Eheſchließung (f. Eivilehe B III) 
erft bei Aufnahme der Aufgebotsverhandlung feitzufegen (ABO. vom 
6. November 1875 p. 351 $ 12, ZRB. von 1576 p. 8, SWB. von 
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1876 p. 24); an Sonntagen dürfen Eheſchließungen nicht während 
des Gotteödienftes erfolgen MVO. vom 12, Februar 1881 im SWB. 
p. 46). Bei Ertheilung von Beicheinigungen und Regifterauszügen 
baben fi die Standesbeamten befonderer Dienftfiegel mit der Um: 
fchrift „Kol. Sächſ. Standesamt” und der Bezeichnung der Amtshaupt- 
mannſchaft zu bedienen (AVO. vom 6. November 1875 p. 351 $ 13). 
Das Standesamtslocal ift durch ein die obige Bezeichnung enthaltendes 
Schild Tenntlih zu machen. Die Geſchäftsvertheilung zwiſchen dem 
Standesbeamten und feinem Stellvertreter wird von dem erfteren, ba 
nöthig von ber Auffichtsbehörbe, geregelt (MBD. vom 24. December 
1875 Nr. 4 in der Zeitfchr. f. R. 44 p. 171). Bei Ablehnung von 
Amtshandlungen fann der Standesbeamte zu deren Vornahme auf An- 
trag der Betheiligten durch das Gericht, in beffen Bezirf der Standes» 
beamte feinen Sit hat, angewieſen werden (RGef. $ 11,, ZRB. von 
1875 p. 61). Ein Standesbeamter, welcher gegen die gefeglichen Bor: 
ſchriften eine Ehefchliegung vollzieht, wird mit Gelb bis zu 600 .4 beftraft 
(RGeſ. $ 69). Die Standesbeamten find befugt, die zu Anzeigen oder 
fonftigen Handlungen Verpflichteten hierzu unter Androhung von Geld- 
ftrafen bis zu 15 # durch Strafauflagen anzubalten; zur Einziehung ber 
Strafe find die Gemeindebehörben am Site des Standesamts zuftändig 
(RGeſ. $ 68,, AVO. vom 6. November 1875 p. 351 $ 6 mit For—⸗ 
mular p. 387). Unterlafjung der bei Geburt3» und Sterbefällen vor: 
gefchriebenen Anzeigen wird nad den Vorfchriften über Vertvaltungs- 
ftraffachen mit Gelb bis zu 150 4 oder Haft beftraft, der Erlaß der 
Strafverfügung geht jedoch nicht vom Standesbeamten, fondern von ber 
Ortspolizeibehörde (in Städten MI. StD. und auf dem Lande von ben 
Bürgermeiftern, Gemeindevorftänden, Gutsvorftehern) aus, welche jedoch, 
wenn bie zu erfennende Strafe das ihnen in Verwaltungsſtrafſachen 
(f. d. I 3) zuftehende Strafmaaß überfchreitet, die Sache an die Amts» 
hauptmannſchaft abzugeben haben, dafern fie nicht die Abgabe an das 
Gericht beſchließen (RGeſ. $ 68,, Gef. vom 5. November 1875 p. 349 
8 11,, ARD. vom 6. November 1875 p. 351 8 5). 

VI Die Aufſichtsbehörden der Standesbeamten find die Amt3- 
bauptmannfcaften, in Städten RStO. der Stabtrath; diefe Behörden find 
befugt, Warnungen, Verweiſe und Geldftrafen bis zu 100 .# gegen bie 
Standesbeamten zu verhängen und follen jedes Standesamt in der Regel 
alljährlih einer umfafjenden Revifion untertverfen, bei welcher namentlich 
die gehörige Beachtung der Vorfchriften über Trauzeugen (f. d.) und 
Namen (f. d.) zu controliren iſt (RGeſ. $ 11, und „, ABD. vom 6. No: 
vember 1875 p. 351 $ 2,, MBD. vom 18. Jun 1879). 

Standesherrichaften find die Herrichaften Königsbrüd und Reibersdorf; 
die Befiger derfelben find Mitglieder der I. Kammer, im Falle ihrer 
Minderjährigfeit, oder wenn fie aus Urfachen, welche die Kammer ala 
ftatthaft anerkennt, an dem Landtage perfönlich nicht Theil zu nehmen 
bermögen, tritt der für die Perſon dazu geeignete „nächſte Nachfolger” 
ein (WU. 88 63, und „, 64). 
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Standesregifter. Die Beurkundung der Geburten, Heirathen und Sterbe⸗ 
fälle erfolgt ausfchließlich durch die vom Staate beftellten Standesbeamten 
mittelft Eintragung in die dazu beftimmten Regiſter (NGef. vom 6. Fe: 
bruar 1875 p. 23 8 1); über Beftellung, Verpflichtung, Gefhäftsführung, 
Entfhädigung und Beauffichtigung der Standesbeamten, über die Straf: 
gewalt ber Standesbeamten und Polizeibehörden wegen unterlafjener 
Anzeige 2c., über die von den Betheiligten zu zahlenden Gebühren, über 
die gerichtliche Anweifung der Standeöbeamten zur Vornahme von Amt3- 
banblungen, über Führung ber ftandesamtlichen Gefchäfte für den Landes— 
bern, für das Haus Schönburg, für Militärperfonen und für Reichs» 
angebörige im Auslande, über die Bildung der Standesamtsbezirfe und 
über den Umfang, in welchem neben den Standesregiftern die Kirchen- 
bücher auch fünftig noch fortzuführen find, |. Standesbeamte. Die Standes: 
regifter zerfallen in das Geburtöregifter (ſ. d.), das Heirathöregifter (f. d.) 
und das Sterberegifter (ſ. d.); die bier allein in Betracht kommenden 
gemeinfhaftlihen Beftimmungen find folgende: die Eintragungen in 
die Regifter erfolgen unter fortlaufenden Nummern und ohne Abfürzungen, 
unvermeibliche Zwiſchenräume find durch Striche auszufüllen, die weſent— 
lichen Zahlenangaben find mit Buchſtaben zu fchreiben; abgefehen von 
den für das Sterberegifter (f. d.) und das Geburtsregifter (f. d.) in 
gewiſſen Fällen nachgelaffenen fchriftlichen Anzeigen find die den Ein- 
trägen zu Grunde liegenden Anzeigen mündlich zu erftatten; die Einträge 
enthalten den Drt und Tag der Eintragung, die Bezeichnung der Er— 
fchienenen, den Necognitionsvermerf, den Vermerk, daß der Eintrag ben 
Erſchienenen vorgelefen und von ihnen genehmigt worden, ſowie die 
Unterfchrift der Erfchienenen und des Standesbeamten (RGeſ. $ 13); 
inwieweit der Eintrag fih auf Vor: und Familiennamen zu erftreden 
hat, |. Namen; foweit im einzelnen Falle (f. Geburtsregifter, Sterbes 
tegifter, Heirathöregifter) auch der Religionsvermerk erforderlich if, find 
alle Perfonen, folange fie ihren Austritt aus einer vom Staate aner- 
kannten Religionsgefellihaft nad den Beltimmungen bes Diffidenten- 
geſetzes (f. d.) nicht vollzogen haben, als Mitglieder ihrer bisherigen 
firchlihen Gemeinfhaft, andernfalls als „Diffiventen” aufzuführen. Aus- 
drüde, wie „freireligiös“ find unzuläffig, ftatt „evangeliſch“ iſt evange— 
liſch⸗lutheriſch oder evangelifh=reformirt zu fegen (MWO. vom 3. No- 
vember 1876 im SWB. von 1816 p. 200); Mitglieder einer gemäß 
8 21 des Gef. vom 20. Juni 1870 zugelafjenen Secte (j. Confeffionelle 
Verhältniſſe A) find nicht als Diffidenten, fondern mit der der betreffen 
den Neligionsgenofienfchaft eigenthümlichen Denomination zu bezeichnen 
(MBOD. vom 7. Januar 1882 in der Zeitſchr. f. V. III p. 74). Zus 
fäge, Löfchungen und Abänderungen find am Nande zu vermerken und 
gleih der Eintragung mit zu vollziehen; in derartigen Randvermerken 
ift, um feftzuftellen, daß es fich nicht um eine Berichtigung (f. d.) im 
Sinne des Geſetzes handelt, ausbrüdlich zu bezeugen, daß der Zuſatz, bie 
Loſchung ꝛc. noch während der Einfchreibung des Falles und in Gegenwart 
der Betheiligten erfolgt ift (NGef. $ 13,, AUD. vom 6. November 1875 
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p. 351 $ 17,). Die Einträge brauchen nicht unbedingt vom Standes⸗ 
beamten felbft berzurühren, es genügt, wenn fie unter feiner Aufjicht 
bewirkt und von ihm oder von feinem Stellvertreter unterfhriftlih voll⸗ 
zogen find (MBD. vom 27. December 1875). Die gebundenen Haupt- 
vegifter find auch über das laufende Jahr hinaus folange zu benugen, 
bis fie mit Einträgen gefüllt find; nad Ablauf des Kalenderjahres hat 
der Standesbeamte jedes Regifter unter Vermerfung der Zahl der Ein« 
träge abzufchließen; auf der Vorderfeite des dem Abſchlußvermerke folgen- 
den Blattes ift unter Streihung des Vorbruds beider Seiten mit fetter 
Schrift die Jahreszahl des nädhftfolgenden Kalenderjahres einzutragen, 
die Einträge haben erft auf dem folgenden Blatte zu beginnen; nur 
wenn der übrige Raum ded Hauptregifterd für die gefammten Einträge 
des nächften Jahres vorausfichtlih nicht ausreicht, kann der Vordrud 
auch der übrigen Blätter durdftrichen und mit dem neuen Jahre ein 
neuer Hauptregifterband begonnen werben; auch wenn der Hauptregijter: 
band weiter benußt wird, hat die Nummerfolge wieder mit 1 zu beginnen; 
die Anlegung gelonderter Regifter für einzelne Theile des Standesamts- 
bezirks ift unzuläffig; das Minifterium hat Vorforge getroffen, daß die 
Hauptregifterbände nach jeber beliebigen Stärfe geliefert werden, dahin— 
gehende Wünfche find an die E. Heinrich'ſche Buchhandlung in Dresden 
zu richten (RGef. $ 14,, SWB. von 1876 p. 197, MVO. vom 30. De- 
cember 1876 im SWB. von 1877 p. 19, MBD. vom 3. Detober 1877 
im DKB. p. 59 und ZKB. p. 56, MVO. vom 24. December 1875 
in der Beitfchr. f. NR. 44 p. 171 pet, 1 und 2 mit Schema für den 
Abſchlußvermerk). Das Anheften von Formularbogen an die Haupt- 
regifter iſt unzuläffig; dagegen kann die Snangriffnahme eines neuen 
Regilterbandes auch noch am Ende des Jahres erfolgen (MID. vom 
15. November 1880 im SWB. p. 231, DKB. hinter p. 64). Zu jedem 
Hauptregifter ift ein mit bemfelben gleichlautendes Nebenregifter (ſ. d.) 
und ein alphabetifches Repertorium (f. d.), von jedem Standesbeamten 
find Cammelacten (f. d.) und Gebührenverzeichnifje (f. Standesämter IV) 
zu halten und Zählkarten (f. d.) auszufüllen. Die orbnungsmäßig ge 
führten Standesregijter haben volle Beweiskraft, folange nit der Nad- 
weis der Fälſchung, der unrichtigen Eintragung, Anzeige oder Feitftellung 
erbracht iſt RGeſ. $ 15, und „); diefelbe Beweisfraft haben die als 
gleichlautend mit dem Haupt⸗ oder Nebenregifter beglaubigten Regifter: 
auszüge (ſ. d.). Die Regifter und die Formulare zu den Regifteraus: 
zjügen werben von dem Minifterium des Innern koſtenfrei geliefert, alle 
übrigen ſächlichen Koften der Stanbesämter (f. d. IV) fallen ven Ge 
meinden zu (RGeſ. $ 8). 

Standesunterfchiede, |. Adel, 

Standgerichte, Standredjt, |. Belagerungszuftand. 

Statiftil. Für die vom Minifterrum des Innern angeordneten ftatiftischen 
Arbeiten befteht ald Dependenz ber IT. (jegt IL.) Abtheilung des ge: 
nannten Minifteriums unter Leitung eines Minifterialreferenten als „Bor: 

ſtand“ das ftatiftifhe Bureau; dafjelbe ift berechtigt, zu ftatiftifchen 
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Zwecken Behörden, Corporationen und öffentliche Beamte aller Art zur 
Ausfunftsertheilung zu requiriren, die Requirirten haben derartigen Ne: 
quifitionen bei Drbnungsftrafe, event. Koftenerfat zu entfprechen (VD. 
vom 2. Auguft 1850 p. 197, BD. vom 1. November 1836 p. 303 
pet, 1 und 2). Beſondere Beftimmungen find über Juftizftatiftif (f. d.), 
Kirchenftatiftif (f. d.), Mebicinalftatiftif (ſ. d.), Bevölferungsftatiftif (f. d.), 
Marktſtatiſtik (f. Getreidemärkte), Bettlerftatiftif (f. Vorbeftrafungsnotizen), 
Statiftif außerorbentlicher Vorfälle (f. d.) und über Jahresberichte (ſ. d.) 
aller Art ergangen. 

Stauanlagen. Ueber Stauanlagen gelten zunächft die allgemeinen Be- 
ftimmungen über Gewerbeanlagen (f. d.); den für Getverbeanlagen über: 
haupt vorgefchriebenen Unterlagen find die nöthigen Nivellements, die 
Angaben über den höchſten und niebrigften Waflerftand, über die nor» 
malen Waffermengen und die obers und unterhalb gelegenen fonftigen 
Stauwerfe, fowie eine Zeichnung der gefammten Stauvorrichtung beizu« 
fügen; handelt es fih um öffentliche ober ſolche Flüffe, auf denen bie 
Flößerei betrieben wird, fo ift der königl. Wafferbauinfpector zuzuziehen; 
die zuftändige Behörde ift ohne Unterſchied, ob es ſich um öffentliche 
oder nicht öffentliche Flüffe, um getverbe: oder mohlfahrtspolizeiliche Cog— 
nition handelt, die für Gewerbeanlagen competente PBolizeibehörbe, nur 
bezüglih der Elbe dauert die Cognition des Finanzminifteriums noch) 
fort (ED. 8 23,, ABO. vom 16. September 1869 p. 257 88 11, 12, 
MID. vom 30. Detober 1877 im SWB. p. 195, AQD. vom 15. Dc= 
tober 1861 p. 225 8 34,, MBD. vom 3. Januar 1880 in der Beitfchr. 
f. ®. Ip. 84). Eine genehmigungspflichtige Anlage liegt bereits vor, 
wenn das Waſſerbetriebwerk, zu deſſen Betrieb fie beftimmt tft, nod) 
nicht eriftirt (Zeitfehr. f. ®. II p. 137). Im Uebrigen gelten die allge 
meinen Beftimmungen über Benugung fließender Gewäſſer (f. d.) und über 
Mühlen (f. d.). 

Steckbriefe. Die Polizeis und Strafvollftredungsbehörden find aud ohne 
vorgängigen Haftbefehl zur ftedbrieflihen Verfolgung Feſtgenommener 
befugt, wenn diefelben fich der Bewachung entziehen; der Ergriffene ift 
am nädften Tage dem zuftändigen Richter, auf Erfordern dem nächſten 
Amtsrichter, vorzuführen; der Stedbrief fol, foweit möglich, eine Be— 
fchreibung des zu Verhaftenden, des ihm zur Laft gelegten Vergehens und 
des Gefängniffes, an welches er abzuliefern, enthalten (StPO. 88 131, 
132, 489). Der in Stedbriefen enthaltenen Aufforderung, den Ber: 
folgten der verfolgenden Behörde zuzufchiden, ift die Behörde, bei welcher 
derjelbe zur Haft kommt, zu entfprecdhen nicht verpflichtet, vielmehr genügt 
blofe Anzeige (RVO. vom 14. Sept. 1875 im ZRDB. p. 45 und in ber 
Beitfchr. f. R. 42 p. 376); die Koften der Zuführung find daher von 
der Behörbe zu erftatten, von welcher der Steckbrief ausgeht (MVO. 
vom 9. Zuli 1879 im SWB. p. 166). 

Stehender Gewerbebetrieb. Für den ftehenden Gewerbebetrieb Tommen 
nächſt den allgemeinen Beflimmungen über den Getverbebetrieb (f. d.) 
die befonderen Beftimmungen in 88 14—54 ber GD. und 88 6— 51 
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der ABD. vom 16. September 1869 p. 257 zur Anwendung. Hier⸗ 
. nad bejteht 

I. abgefehen von der befonderen Anmelbepflicht der Preßgewerbe (f. b. 
I. 1) und ber Feuerverficherungsagenten (f. d.) für alle Diejenigen, welche 
ben felbitftändigen Betrieb eines ftehenden Gewerbes beginnen, die Vers 
pflihtung, gleichzeitig mit dem Beginne dem Stadtrath (Bürgermeifter, 
Gemeindevorftand, und für die felbftitändigen Gutsbezirfe (f. d. II 1) 
der Amtshauptmannfchaft) hierüber Anzeige zu machen; weibliche 
‚Handarbeiten und die fog. Hausinduftriegeiverbe (f. d.) unterliegen biefer 
Anzeigepflicht nicht, während die Conceffionsgewerbe (j. unten sub IT) 
ebenfalls anzeigepflichtig find (GD. $ 14, AVO. $ 6, El. StO. art. IV 
$ 12k, REOD. $ T4k, AVO. vom 22. Auguft 1874 p. 125 8 14). 
Die genannten Behörden haben den Empfang der Anzeige gegen eine 
Gebühr von 50 Pf. innerhalb 3 Tagen zu befcheinigen, über die ertheilten 
Beicheinigungen aber ein Anmelderegifter zu halten, von welchem be: 
glaubigte Abjchriften an die Bezirköfteuereinnahme halbjährlih, an bie 
Handelsgerichte der Städte RStO. allmonatlih, an die Hanbelögerichte 
für Landgemeinden in von der Amtshauptmannſchaft zu ftellenden Friften 
abzugeben find; die Anzeigen aus felbitftändigen Gutsbezirfen (f. d. U 1) 
werden in das Drtöregifter mit aufgenommen; an Stelle des Heimaths- 
orts ift im Negifter nunmehr der wefentliche Aufenthaltsort des Getverbes 
treibenden aufzuführen (SD. $ 15,, AVO. vom 16. September 1869 
p. 257 8 8, AVO. vom 22, Auguft 1874 p. 125 $ 14, und wegen 
der Handelsgerihte MWO. von 1878 im SWB. p. 53, ÄRB, p. 11, 
wegen bes Heimathäortes MWO. vom 11. März 1878). Unterlaffung 
der Anzeige zieht Geldftrafe bis zu 150 .# ober Haft bis zu 4 Wochen 
nad) fih (GO. $ 148,-—, bez. in ber Fafjung des RGeſ. vom 17. Juli 
1878 p. 199). 

II. Außer diefer Anmeldung bedarf es beim ftehenden Getverbebetrieb 

1) der Conceffion für Gewerbeanlagen (f. d.), für Privat⸗Kranken-, 
Privat-Entbindungs: und Privat⸗ Irrenanſtalten (f. Kranfenanftalten A), 
für Anlegung von Apothefen (ſ. d.), für Theaterunternehmer (f. d.), für 
Gaft: und Schanfwirthe (f. d.), für den Branntweinkleinbandel (f. d.), 
für den Handel mit Giften (f. d.), für Anwendung derfelben durch fog. 
Kammerjäger (f. d.) fowie für NRüdfaufshändler und Pfandleiber (f. d.). 

2) Einer Approbation (f. d.) bedürfen Aerzte und Apotheker. 

3) Eines blojen Befähigungsnadhmeifes bedürfen die Hebammen 
(j. d.), Schiffer (f. Schifferprüfung), Steuerleute, Lootſen (f. d.) und 
Markſcheider (f. d.). 

4) Eines Legitimationsfheines auch zum ftehenden Gewerbes 
betriebe bebürfen Diejenigen, melde gewerbsmäßig Preßerzeugnifie an 
öffentlichen Orten ausrufen, anheften zc. (f. Preſſe I. 2), ingleihen Kauf: 
leute, Fabrifanten zc., welche ein ftehendes Gewerbe betreiben und babei 
außerhalb des Ortes ihrer geiverblihen Niederlaſſung perſönlich ober 
durch Handelsreifende (ſ. d.) Waaren auffaufen oder Beſtellungen auf 
Waaren juchen; |. auch unten sub III. 
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5) Ein Unterfagungsreht fteht der Behörde zu gegenüber ben 
an fi nicht conceffionspflichtigen Gewerben der Fachlehrer (f. d. III) 
für Tanz, Zum: und Schwimmunterridht, der Trödler (f. d.), Geſinde— 
mäfler (j. d.) und fog. Ramſchhändler (f. d.). 

6) Das Recht von Behörden und Corporationen, die in 8 36 ber 
GD. genannten Gewerbetreibenden, insbefondere Feldmeſſer (f. d.) und 
Auctionatoren (ſ. d.), Öffentlih anzuftellen und zu vereiden, 
bat die Wirkung, daß die gefeglichen Beftimmungen, welche Gewerbe: 
treibenden dieſer Art eine bejondere Glaubwürdigkeit beilegen ober an 
deren Handlungen befondere rechtliche Wirkungen Inüpfen, alsdann nur 
von den folchergeftalt angeftellten und vereibeten gelten. 

7) Budführung (f. d.) ift für gewiffe Gewerbe vorgefchrieben, für 
andere nachgelaffen. 

8) Der ort3spolizeilihen NRegulirung unterliegt die Unter- 
haltung des öffentlihen Fahrverkehrs (ſ. d.), der Gewerbebetrieb ber 
Dienftmanninftitute (f. d.), Fremdenführer (f. d.), Pferbeverleiher (f. d.) 
und bergl. 

9) Befondere Bezirke können gebilbet werden für Schornfteinfeger 
(}. d.), Hebammen (f. d.) und Leichenfrauen (ſ. d.). 

III. Das Verhältniß zum Gewerbebetrieb im Umberziehen 
ift dahin geregelt, daß Jeder, der zur Ausübung eines ftehenden Ge- 
werbebetriebö befugt ift, dafjelbe auch außerhalb des Orts feiner gewerb⸗ 
lichen Nieberlaffung ausüben darf; ſoweit zum Gewerbebetriebe im Umber: 
ziehen (f. db.) ein Zegitimationgfchein, bez. außerdem ortöpolizeiliche Er: 
laubniß erforberlih ift, gilt dies auch für die ein ſtehendes Gewerbe 
Betreibenden; zu Neparaturarbeiten, welche bdiefelben für auswärtige 
Kunden auswärts vornehmen und zur Sammlung der Gegenftände, an 
denen berartige Neparaturarbeiten vorzunehmen find, bebürfen fie jeboch 
eines Legitimationsfcheines nit (BD. $ 42, AVO. vom 16. September 
1869 p. 257 88 27, 31), aud zum Beziehen von Meflen und Märkten 
(BD. 88 55, 64), fowie zur Ausübung des Mufifergewerbes innerhalb 
15 km vom Niederlaffungsorte (f. Mufifaufführungen) bedürfen ftändige 
Gewerbtreibenbe Feines Legitimationgfcheines; dagegen ift auch bei ftehen« 
dem Getwerbebetriebe ein Legitimationsſchein, bez. eine Legitimationsfarte 
erforderlich für die oben sub II. 4 Genannten, während Unternehmungen 
von Wanderlagern (f. d.), auch wenn fie als ftehenver Gewerbebetrieb 
angemeldet tworben find, überhaupt nicht als foldher, fondern als Ges 
twerbebetrieb im Umberziehen zu behandeln find, fofern hierbei außerhalb 
des Wohnorts des Unternehmers und außer dem Meß: und Marftver- 
fehre von einer feften Verkaufsftätte aus Waaren vorübergehend feilges 
halten werben (MBD. vom 24. April 1879 p. 182). Der Gewerbes 
betrieb der Inhaber von Etablifjement3, in melden Tunftfertige Pro: 
ductionen dargeboten werden (Singfpielhallen 26.) ift ein ftehender, bie 
dafelbft engagirten Künftler bebürfen daher als Gehülfen feines Legiti« 
mationsſcheins (MID. vom 7. Januar 1882). 
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Steinbrüce. Von regelmäßiger ftaatlicher Beauffichtigung der nicht unter 
bergamtlicher Ueberwachung ftehenden Steinbrühe hat das Minifterium 
abgefehben; es genügt, wenn die Obrigfeiten fih von Zeit zu Zeit vom 
Betriebe der bedeutenderen Brüche überzeugen und je nah Umftänden 
das zur Abftellung gefahrbrohender Webelftände Erforderliche verfügen 
(MILD. vom 21. März 1877 im ZRB. p- 30 und in der Zeitſchr. f. 
NR. 44 p. 284), Befondere Beftimmungen gelten über Sandfteinbrüche 
(f. d.), über Steinbreden an öffentlichen Wegen (ſ. Etraßenpolizei II) 
und über die Wegebaupflicht (f. d. I 4) der Steinbruchsbefiger. 

Steinfohlen, ſ. Kohlen. 

Stellenentafter, ſ. Pfarrftellen III, Kirchſchulſtellen C und E, Lehrer» 
penfionen C II, 

Stellvertretung. I. Die Ausübung des Gewerbebetriebs durch Stell- 
vertreter ſetzt auf Eeiten des Stellvertreterd das Vorhandenfein der für 
das fragliche Gewerbe vorgefchriebenen Erforberniffe voraus (GO. SS 45 
bis 48), ift dagegen beim Gewerbebetriebe im Umberziehen (ſ. d. sub A IT) 
in der Regel ausgeſchloſſen. Wenn ver Inhaber einer Schanfconceffion 
deren Ausübung einem Anderen auf befjen Rechnung und Verantwortung 
überläßt, fo ift der letztere nicht Stellvertreter, jondern bedarf neuer 
Conceffion nad $ 33 der GD. (SWB von 1881 p. 202); jedoch wird 
in diefem Falle fowie beim Erwerbe eines realberedhtigten Grundftüds 
die Genehmigung ohne Concurrenz des Bezirksausſchuſſes ertheilt AD. 
vom 12. April 1875 im DKB. p. 14 pet. XI, MAD. vom 30. Mai 
1881 im SWB. p. 145 und in ber Zeitſchr. f. V. II p. 268). Wird 
nach dem Tode eines Innungsgenoſſen defjen Gewerbe für Rechnung ber 
Wittwe oder minderjährigen Erben buch einen Stellvertreter fortgejegt 
(SD. 8 46), fo gehen die Befugniffe und Obliegenheiten des Verftorbenen 
bezüglid der Innungszugehörigfeit ausfchließlih des Stimmrechtes auf 
die Vertretenen über (88 87, 100, bez. in der Faſſung des RGeſ. vom 
18. Juli 1881 p. 233); die Wittive und der Stellvertreter bedürfen 
feiner neuen Gonceffion, jedoch fann die Fortführung des Gewerbes 
durch einen nicht geeigneten Stellvertreter von der Polizeibehörde nad: 
träglich verhindert werden (SWB. von 1880 p. 241, Zeitfchr. f. B. II 
p. 138). Wegen gemwerbepolizeilicher Uebertretungen des Stellvertreters 
wird in der Negel nur biefer, bei Vorwiſſen des Vertretenen auch letzterer 
beitraft (&D. 8 151). Procuriften find nicht Stellvertreter im obigen 
Sinne (Zeitſchr. f. V. TI p. 286). 

U. Sonftige Beftimmungen find über Stellvertretung bei Pfarrvacanz 
(f. d.) und Schulvacanz f. d.), im Schulvorftande (f. d. II 1) und Scul« 
ausſchuſſe (ſ. d.), über die Stellvertreter der Gutsvorfteher in felbftftändigen 
Gutsbezirfen (f. d. A II 1 und B), der Standesbeamten (f. d. III und V), 
Gemeinbevorftände (f. Gemeinbeältefte) und Gendarme (f. d. II 6) ergangen. 

Stempelfiscal. Zur Auffichtsführung über gehörige Beobachtung der 
Vorſchriften über den Urfundenftempel (f. d.) und die Erbichaftäftener 
(}. d.), ift ein Stempelfiscal beftellt; derjelbe hat feinen Si in Dresden 
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und ift dem Finanzminifterium unmittelbar unterftellt (Gef. vom 13. No» 
vember 1876 p. 449 art. 37, Gef. vom 13. November 1876 p. 466 
art. 20, AVO. vom 6, December 1876 p. 579 88 3, 4, ALD. vom 
6. December 1576 p. 580 $ 8). Aud die Revifion der in $ 27 des 
RGeſ. vom 1. Juli 1881 über den Neichöftempel (f. d.) genannten 
Bankanftalten liegt dem Stempelfiscal ob (Gentr.B. von 1882 p. 10), 

Stempelfteuer. LZandesgefeglich wird zur Zeit nur der Urkundenftempel 
(j. d.) und die Erbſchaftsſteuer (ſ. d.) erhoben; reichsgeſetzlich kommt 
bierzu der Mechfelftempel, der Spielfartenftempel (ſ. d.) und der im 
RGeſ. vom 1. Juli 1881 p. 185 georbnete Reichsſtempel (f. d.) für 
Actien, Lotterieloofe 2c.; der Kalenderftempel (f. d.) ift weggefallen. 

Sterbecaffen, 1. Hülfscafjen. 

Sterbefälle, Sterberegifter. Sterbefälle, ingleihen Todtgeburten und 
todte Frübgeburten (f. d.) find von den Standesbeamten auf Grund 
der bei ihnen eingehenden Todesanzeigen (f. d.) in das Sterberegifter 
einzutragen; der Eintrag umfaßt die vollftändigen Namen, Stand, 
Gewerbe und Wohnort des Anzeigenden, des Verftorbenen und der 
Eltern defjelben, Drt, Tag und Stunde ded Todes, Religion, Alter 
und Geburtsort des Berftorbenen, fowie den Namen des Ehegatten, 
bez. den Vermerk, ob der Berftorbene ledig gewefen fei; ſoweit biefe 
Verhältnifje unbefannt find, ift dies bei der Eintragung zu vermerken 
(RGeſ. vom 6. Februar 1875 p. 23 88 23, 56—59 und ADD. vom 
22. Juni 1875 p. 357 88 1, 7, 8 mit Formular und Probeeinträgen 
p. 370—374), Ohne Genehmigung der Drtöpolizeibehörde darf Feine 
Beerdigung bor der Eintragung des Falls in das Sterberegifter er— 
folgen; ift die Beerdigung troßdem erfolgt, jo darf die Eintragung 
nur mit Genehmigung der Auffichtsbehörde nach Ermittelung des Sach— 
verhaltes erfoigen; die PVolizeibehörde Hat daher, im Falle fie obige 
Genehmigung ertheilt bat, dem Standeöbeamten hiervon Mittheilung 
zu machen; die Leichenfrauen haben ein Duplicat des Leichenbeftattung3- 
jcheines (f. d.), welcher die Zuläffigfeit der Beerdigung ausdrüdt, auch 
bei dem Standesbeamten einzureihen; zum Nachweife des erfolgten 
Eintrages hat der Standesbeamte zum Zwecke der Beerdigung eine Be— 
ſcheinigung auszuftellen, für deren Vorlegung an den Geiftlichen die 
Leichenfrauen Eorge zu tragen haben, und melde durch den Leichenpaß 
nicht erſetzt wird (f. NGef. $ 60, ALD. vom 6. November 1875 p. 351 
$ 21, und, mit Formular p. 388, Conf.®. von 1876 p. 25, p. 108, 
ZKB. von 1876 p. 18). Vom Ableben der vor erfülltem 20. Lebens: 
jahre verftorbenen männlichen Perjonen ift von den Standesbeamten 
Nachricht an die mit Führung der Geburtsliften (ſ. d. IL.) betrauten 
Drgane zu geben; beim Ableben von Ausländern find von den Stande®- 
beamten in der Form von Negifterauszügen unentgeltlich Todtenfceine 
(. d.) an die Auffichtsbehörde einzureichen. Im Uebrigen gelten über 
die jtandesamtlichen Sterberegifter, deren Führung, Beweiskraft, Bes 
richtigung, Nebenregifter 2c. die allgemeinen Beftimmungen über Stan: 
desregifter (f. d.) und Standesbeamte (f. d.). Die kirchliche Beur: 
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fundung von Sterbefällen erfolgt in den Begräbnißregiftern (. Kirchen⸗ 
bücher III). Alle fonftigen in Bezug auf Sterbefälle ergangenen 
kirchlichen, mebicinalpolizeilichen 2c. Beftimmungen ſ. bei den einſchlagen⸗ 
den unter „Leichenbeftattung“” aufgeführten Gapiteln. 

Sterbeurfunden, f. Todtenicheine, 

Steuerbeamte, Stenerbehörden. I. In Bezug auf directe Steuern 
(f. d.) zerfällt das Land in Uebereinftimmung mit den freishauptmann= 
ſchaftlichen und amtshauptmannfchaftlihen Bezirken in 4 Steuerfreije 
und 25 Steuerbezirke, welche leßteren in Bezug auf die Einfommen- 
fteuer wiederum in Einſchätzungsdiſtricte (f. d.) getheilt find (VD. vom 
22. Juni 1876 p. 281, BD. vom 3. December 1878 p. 521, Bel. 
vom 6. November 1878 p. 453). Für jeden Steuerbezirf befteht eine 
Bezirkäfteuereinnahme, deren Vorftand den Titel Bezirkäfteuerinipector 
führt; jedem der 4 Steuerkreife ift als Mittelbehörde ein Kreisfteuer- 
rath vorgeſetzt, dad Reffortminifterium ift dasjenige der Finanzen (BD. 
vom 1. November 1834 p. 311 pet. 2 und 10, Bel. vom 14. April 
1859 p. 63, BD. vom 2, November 1833 p. 127, VD. vom 7. No: 
vember 1831 p. 323 pet. 4 B 5). Die in den vorftehenden Berorb- 
nungen fonft enthaltenen Gompetenzbeftimmungen finden durch die 
neueren Beftimmungen über die Grunbdfteuer (j. d.), die Einfommen- 
fteuer (f. d.), die Gemwerbefteuer (f. d.), die Erbſchaftsſteuer (f. d.) und 
den Urfundenftempel (f. d.) in der Hauptiadhe ihre Erledigung. Als 
weitere Organe für die directen Steuern fommen in Betracht für bie 
Grundfteuer die Vermeſſungs⸗Inſpectoren und AIngenieure (f. Steuer: 
eonducteure), für die Einfommenfteuer die Einihätungscommiffionen 
(ſ. d.) und die Reclamationscommiffionen (f. d.), für die Steuererhebung 
(j. d.) überhaupt die Drtöfteuereinnehmer und, fofern man die Stempel- 
fteuer zu ben directen rechnet, die Gafjenverwaltungen der Amtögerichte, 
fowie der Stempelfiscal (f. d.). Die Sporteltare für die Behörden zu 
Verwaltung der directen Steuern publicirt BD. vom 28. Mai 1847 
p. 35. Meber den Acceß f. d. 

II, Für die indirecten Steuern (ſ. d.) und Zölle, inäbef. 
für Steuererhebung (f. d. II) und Steuerſtrafſachen (ſ. d. B) fungiren 
ald Unterinftanz die Hauptzoll- und Hauptfteuerämter und unter diefen 
für Zollſachen die Nebenzollämter 1. und 2, Claſſe, für indirecte Steuern 
die Unterfteuerämter, Steuerrecepturen und ÜOberfteuercontroleure mit 
den denfelben unterftellten Steueraufjehern; mit den Nebenzollämtern 
find im Grenzbezirke, wo es die Dertlichkeit erfordert, die Hebeftellen 
für indirecte Abgaben vereinigt; die Hauptämter beftehen aus einem 
Oberfteuer: (Dberzoll«.) Infpector, dem Hauptamtsrendanten und dem 
Hauptamtäcontroleur; den Hauptämtern ald Mittelbehörde vorgefegt ift 
die zu Dresden beftehende, dem Finanzminiſterium unmittelbar unter- 
ftellte Zoll und Steuerbirection (BD. vom 10. December 1833 p. 457). 
Sowohl bei der Zoll- und Steuerbirection als bei den Hauptämtern 
ift der Acceß (f. d.) eröffnet. Für die Sporteln der Behörden für in- 
directe Steuern ift, foweit nicht duch das neuere Steuerftrafverfahren 
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(f. d. B) und die Beftimmungen über Reiſekoſten (f. d.) der Staat3- 
diener (Gef. vom 15. März 1880 p. 39 $ 18) erledigt, die Tare 
vom 27. December 1833 p. 570 in Verbindung mit der Umrechnung 
in $ 10 der BD. vom 16. November 1840 p. 345, p. 352 maaf- 
gebend. Gewifje Zoll- und Steuerbeamte find Hülfsbeamte der Staat3- 
anwaltichaft (ſ. Gerichtliche Polizei). Dem Grenz: und Steueraufſichts- 
perjonal liegt fubfidiär die Anzeigeerftattung von Jagdpolizeivergehen 
(f. Jagb III 3) ob, während die gleiche Verpflichtung bezüglich der 
Straßenpolizeivergehen in Wegfall gelommen ift (BD. vom 16. Sep» 
tember 1873). Ueber die Inſtruction diefer Beamten zum Waffen- 
gebraude ſ. Waffen. 

Steuerbewilligungsrecht, |. Ständiſches Bewilligungsrecht. 

Steuerbezirte, |. Steuerbehörben I. 

Steuerconducteure. ALS den Bezirksfteuereinnahmen zur Unterftügung 
bei den mit der Grundfteuer zufammenhängenden Arbeiten beigegebene, 
dem Kreiöfteuerrathe unmittelbar untergeordnete Beamte find dconomijch- 
geodätifche Techniker angeftellt, welche den Titel Vermeflungsinfpectoren 
(früher Oberfteuerconducteure) und Bermeffungsingenieure, bez. Ingenieur: 
affiftenten (früher Steuerconducteure und »Affiftenten) führen (Bel. vom 
8. Februar 1876 p. 188, Inftruction vom 30. September 1843 p. 160), 
Auch bei Grundftüdstheilungen und Nachvermeflungen in Folge von 
Eifenbahnerpropriationen find dieſe Techniker zu veriwenden (j. Feld: 
mefjer II und III, Oblaftenvertheilung I). 

Steuerdefraudationen, f. Steuerftrafen. 

Steuerdirertion, |. Steuerbehörden MH. 

Steuereinheiten, ſ. Grundfteuereinheiten. 

Steuererhebung. I. Bon directen Steuern wird die Einlommen- 
fteuer (f. d.) balbjährlih am 30, April und 30. September erhoben; 
zu biefem Zwede wird den Steuerpflichtigen mittelft verſchloſſener Zu— 
Ichrift die Steuerclafje und der Steuerbetrag unter Beleh über das 
Reclamationsrecht durch die DOrtäfteuereinnahme Toftenfrei befannt ge- 
macht; wer nah Ablauf von 3 Wochen nah dem Erbebungstermine 
noch im Nüdftande ift, erhält jchriftlide Mahnung mit adttägiger 
Zahlungsfriſt, nach deren Ablauf die Zwangsvollſtreckung (f. d.) ein: 
zuleiten ift; zur Subhaftation von Grundftüden ift ohne Genehmigung 
des Finanzminifteriums nicht zu verichreiten; die Erhebung liegt den 
Gemeinden ob, melde die Einnehmer zu vertreten haben und für die 
Erhebung eine Gebühr von 2'/, 9,, für die fonftigen Geſchäfte von 
1, bez. /, °/, beziehen (Gef. vom 2. Juli 1878 p. 129 88 46, 78 
bis 81, ADD. vom 11. October 1878 p. 225 88 5, 41, 51—57 nebft 
Formular für die Steuerzufertigung p. 385, für die Ortsrechnungen 
in der Bel. vom 22. Mai 1880 p. 67). Auf die Finanzperiode 
1882/1883 wird am 15. Juli ein dritter Steuertermin zur Entridhtung 
des Zuſchlags von 20°, eingefchoben; die Erhebungsgebühr beträgt 
2,1, die Gebühr für die übrigen Geſchäfte 0,90— 0,45 (Geſ. vom 
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1. März 1882 p. 46 nebft Formular für die Steuerzufertigung). Bes 
hufs Erhebung der Grundfteuer (f. d.) bat jede Steuergemeinbe 
(f- d.) auf ihre Koften einen bon ihr zu vertretenden Drtäfteuerein- 
nehmer anzunehmen; Gutöbefiger, welche mit ihren Grundftüden zu 
mindeftend 3 Steuergemeinden gehören und mindeftend 300 # jähr- 
liche Steuern zahlen, können bie Steuern an die Bezirköfteuereinnahme 
direct abführen; die Städte RStO. führen die Localfteuerberwaltung 
durch ihre Stadträthe und beziehen hierfür 5°, der Einnahme, bei den 
übrigen Gemeinden beträgt diefe Tantieme 2 je 0/,;, die erecutivifche 
Beitreibung erfolgt nad den Grundfägen über Zwangsvollſtreckungen 
(j. d. B) wegen Gelbleiftungen in Verwaltungsfachen, kann jedoch auch 
durch Militärcommandos (f. d.), die Subhaftation von Grundftüden 
darf nur mit Genehmigung des Finanzminifteriums erfolgen; die Er: 
bebungstermine find der 1. Februar und 1. Auguft jeden Jahres (Gef. 
vom 3. Juli 1878 p. 153 88 5, 31,, 33—37, Gef. vom 9. Sep: 
tember 1843 p. 97 88 31,, 32, 38, ABO. vom 26, Detober 1843 
p. 153 88 13—21, VD. vom 23, Juli 1879 p. 309 die Tanticme 
betr., Bel. vom 22. Mai 1880 p. 67 das Formular für Ortsrech— 
nungen betr.). Die Steuer vom Gewerbebetriebe im Umher— 
ziehen wird in Städten RStO. vom Stabtrathe, im Uebrigen durch 
die Bezirkäfteuereinnahmen erhoben (f. Gewerbefteuer I 2). Die Er: 
bebung der Erbihaftsfteuer (f. d.) gehört vor die Caſſenverwal⸗ 
tungen der Amtsgerichte, der Verkauf von Stempelmarfen für den Ur: 
fundenftempel (f. d.) vor die Bezirkäfteuereinnahmen und Drtsfteuer- 
einnahmen. 

I. Die indirecten (f. d.) Steuern werben nad) den einfchlagenden 
Neichögefegen durch die Steuerbehörden (ſ. d. B) für die inbirecten 
Steuern, die Fleiſch- und Schladhtfteuer (f. d.) wird außerdem durch be— 
fondere Schladhtfteuereinnehmer erhoben. 

Stenererlaß, Stenerermäßigung. Eine generelle Ermäßigung der 
diresten Steuern (ſ. d.) hat, wenn die Finanzlage des Staates eine 
ſolche geſtattet, nur bei der Grundſteuer und bei der Einkommenſteuer 
einzutreten (Gef. vom 3. Juli 1878 p. 153 art. 5,). Bei der Ein: 
fommenfteuer fann das Finanzminifterium zeitweiſe allgemeine Be- 
freiungen oder Ermäßigungen in Fällen außerordentlichen Notbitandes 
oder wegen individueller Verhältnifje gewähren (Gef. vom 2. Juli 1878 
p. 129 $ 7); bei der Grundfteuer fann das Minifterium wegen 
bejonderer, unverfchuldeter Unglüdsfälle Erlaß des einjährigen Steuer: 
betrages bewilligen (Gef. vom 9. September 1843 p. 97 88 10, 39). 
Auch bei der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umberziehen kann ſowohl 
für einzelne Gewerbe als in einzelnen Fällen vom Minifterium Steuer: 
freiheit, vom Kreisfteuerrathe Steuerermäßigung zugeftanden werben 
(f. Gewerbefteuer I. 3). 

Steuergemeinde. Jeder Flurbezirk ( d.) bildet in Bezug auf Grund: 
fteuer eine Steuergemeinde, zu welcher auch die felbftftändigen Guts- 
bezirte gehören, jedoch können mehrere Nacdbarfluren ſich zu einer 
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Steuergemeinde vereinigen (Gef. vom 9. September 1843 p. 97 8 30, 
Gef. vom 3. Juli 1878 p. 153 $ 31,). 

Steuerhinterziehungen, ſ. Steuerftrafen. 

Steuerfreije, ſ. Steuerbehörden I. 

Steuermannsprüfung, ſ. Schifferprüfung. 

Steuern, ſ. Directe Steuern, Indirecte Abgaben. 

Steuerreclamationen. Abgejehen von den Beftimmungen über Necht3- 
mittel (ſ. d. sub II) in Steuerfadhen überhaupt ſteht 

J. bei der Einfommenfteuer den Steuerpflichtigen binnen 3 Wochen 
von Eröffnung des Abjchägungsrefultates (ſ. Steuererhebung I) das 
Nechtsmittel der Neclamation zu; über die Reclamation entjcheidet, 
wenn Verfiherung an Eidesftatt oder Büchervorlegung nöthig wird, 
die Reclamationgcommilfion (f. d.), andernfalld die Einfhägungscom- 
miſſion (f. d.); gegen die Entſcheidung der Einſchätzungscommiſſion ift 
den Steuerpflichtigen innerhalb 14 Tagen die NReclamation an bie 
Neclamationgcommilfion, gegen die Entſcheidung ber legteren bie Be- 
Ihmwerde an das Finanzminifterium nachgelafien; Reclamationen gegen 
die Nachzahlung (f. d.) gehen fofort an die Reclamationscommiſſion 
(Gef. vom 2. Juli 1878 p. 129 SS 48—67, AVO. vom 11. Dctober 
1878 p. 225 88 43—48, Inftruction vom 7. December 1878 p. 522 
88 35 flg., 44, 47 flg.). 

II. Reclamationen gegen die Feitftelung der Erbſchaftsſteuer find 
binnen 6 Wochen anzubringen und unterliegen der Entjcheidung des 
Yinanzminifteriums (Gef. vom 13. November 1876 p. 499 art. 26). 

Steuerreite, |. Steuererhebung. 

Steueritrafen, Steuerftrafverfahren. Bei Zuwiderhandlungen gegen 
die Borfchriften über Erhebung öffentlicher Abgaben und Gefälle fteht 
den Berwaltungsbehörden innerhalb ihres Gefchäftäfreifes das Necht zu, 
Strafbejcheide zu erlaffen; das Verfahren (StPO. 88 459—476, def 
vom 8. März 1879 p. 87 8 10, AVO. vom 15. September 1879 
p. 351) ift im Allgemeinen bdafjelbe, wie in Verwaltungsſtrafſachen 
(f. d.); die Abweichungen find folgende: Der Strafbeiheid hat außer 
dem Inhalte der Strafverfügung noch die nachzuzahlenden Gefälle, den 
Werth der confiscirten Objecte und die Zahlungsftelle für Beides zu 
enthalten (AVO. 8 3c und d nebft Formular p. 360), als Strafe 
ift nur Geld und Confitcation zuläffig (StPO. $ 459,), der Antrag 
auf gerichtliche Enticheidung kann nur bei der Verwaltungsbehörde ge— 
ftellt werden (StPO. $ 459,, AVO. $ 8), die Strafverwandlung 
(f. d.) erfolgt, ohne daß jedoch für Gnadengeſuche (f. d.) deshalb das 
Yuftizminifterium zuftändig würde, ausnahmslos durch die Gerichte, die 
Eventualftrafe wird in das Formular nicht eingerüdt (StPO. $ 463, 
ADD. $ 4,); die gerichtliche Verhandlung erfolgt ohne Schöffen (StPO. 
88 462—469); die Verwaltungsbehörde kann, wenn fie vom Erlaffe 
des Strafbeicheids abfieht und die Staatsanwaltſchaft ablehnt, ſelbſt An= 
Hage erheben (StPO. $ 464, ABD. 8 7,), fie kann ſich der Anklage 
anjchließen (StPO. 88 467, 468, ABO. 88 11, und ) und ſelbſt 
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vemediren (StPO. $ 469); das in Verwaltungsſtrafſachen (f. d. I 3) 
beſchränkte Strafmaaß der Bürgermeifter kl. Std, ift in Saden ber 
Einfommenfteuer und Gewerbefteuer unbeichränft (Gef. vom 2, Juli 
1878 p. 129 8 74, Gef. vom 1. Juli 1878 p. 121 $ 21,, ABO. 
vom 12. November 1878 p. 465 $ 27,, MID. vom 11. November 
1879 im SWB. von 1880 p. 10 und in der Beitfchr. f. V. I. p. 34). 
Bei Vollftrefung der von ihnen erfannten Vermögensftrafen follen die 
Gerichte auf Antrag der Verwaltungsbehörde zugleich die binterzogene 
Abgabe mit einziehen (MVO. vom 31. Detober 1881 im JMD. p. 59). 
Confiscationserlds und Strafgelder bat die Juſtizbehörde an das zu- 
ftändige Hauptfteuer (Hauptzoll) amt abzuliefern (MVD. vom 27. März 
1882 im JMB. p. 12). Die Benugung ber Gerichtögefängniffe (ſ. d. 
II n durch die Steuerbehörde erfolgt ebenfalls unentgeltlih. Soviel 
insbe). 

A. Zumiderhandlungen in Saden ber directen Steuern (f. d.) 
betrifft, jo werden Hinterziehungen der Einfommenfteuer, d. h. 
wifjentlih unrichtige Einfommenfteuerbeclarationen (ſ. d.), melde zur 
Verkürzung bed Steuerinterefjes führen, vorbehältlih der Nachzahlung 
(f. d.) mit dem 4— 10 fachen Betrage der binterzogenen Steuer, im 
Falle des Unvermögens mit entiprechender Freiheitsftrafe, andere Zu— 
twiderbandlungen mit Geld bis zu 100 4 beftraft; zur Einleitung des 
Strafverfahrens find in Städten RStO. die Stadträthe, in andern 
Städten die Bürgermeifter, im Uebrigen die Bezirksfteuereinnahmen 
zuftändig; die bon den Stadträthen und Bürgermeiftern erfannten 
Strafen fließen zur Stadtcafje (Gef. vom 2. Juli 1878 p. 129 88 68 
bis 76, ABD. vom 11. Dctober 1878 p. 225 $ 49). Der Grund- 
fteuer entgangene Grundftüde find vom Befiger bei Strafe des vier- 
fahhen Betrages der Jahresſteuer binnen 3 Monaten von erlangter 
Kenntniß der Steuerbehörde anzuzeigen (f. Gel. vom 9. September 1843 
p. 97 8 12,). Wer ohne Gewerbidein ein der Steuer vom Ge— 
werbebetriebe im Umberziehen unterliegendes Gewerbe betreibt, 
wird, abgefehen von der Verpflichtung zur Entridtung der Gteuer 
mit dem doppelten Betrage der SJahresfteuer belegt; zur Einleitung 
des Strafverfahrens find in den Städten RStO. die Stadträthe, in 
Städten kl. StO. die Bürgermeifter, im Uebrigen die Bezirföfteuerein- 
nahmen und, fofern die Uebertretung lebiglih in unterlaffener Mit: 
führung des Gewerbeſcheins, Weberlafjung defjelben an Andere oder 
Mitführung einer unzuläffigen Anzahl von Begleitern befteht, die Ges 
meindevorſtände zuftändig; die Geldftrafen fließen in die Gemeindecafje 
(Gef. vom 1. Juli 1878 p. 121 88 16—26, ABD. vom 12. November 
1878 p. 465 SS 27—30). Getwerbepolizeilihe Beftrafung wegen Ges 
werbebetrieb8 ohne Legitimationsfchein findet neben der fteuerrechtlichen 
Beitrafung nidt Statt (BD. $ 148 Schlußſ.). Hinterziehung der 
Erbſchaftsſteuer wird mit dem 4fachen Beträge der hinterzogenen 
Steuer, ev. Geld bis zu 5000 .# und Nachzahlung, andre Zutider- 
bandlungen werden mit Geld bis zu 200 .# beftraft; zur Einleitung 
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des Strafverfahrens find die Beamten für die Steuererhebung (f. d. I) 
auftändig Sr vom 6. December 1876 p. 579 art. 28 flg., Gef. vom 
. S$uni 1879 p. 218 art. 35). 

B. In Saden der indirecten Steuern wird zwifchen Hinterzieh- 
ungen und Orbnungswibrigfeiten unterfchieden; die erfteren werden 
mit dem vierfachen Betrage der binterzogenen Abgabe, die letzteren mit 
Geld von 3—30 MH beitraft (Gef. vom 4. April 1838 p. 348 88 5 flg., 
14). Zumiderhandlungen gegen die Beftimmungen über den Urkun— 
denſtempel verpflichten zum Erfabe des nicht verivendeten Stempel 
und ziehen außerdem Drbnungzftrafen bis zu 200 .# nad fi; zur 
Einleitung des Strafverfahreng find, bez. nad) erfolglofem Submiffions- 
verfahren (j. d.) die Hauptzoll- und Hauptfteuerämter zuftändig (Gef. 
vom 13. November 1876 p. 580 art. 12 flg., Gef. vom 3. Juni 1879 
p. 219). 

Steuertermine, ſ. Steuererhebung. 

Steuerzufchlag. Reicht der Ertrag der directen Steuern (f. d.) zur 
Dedung ded durch diefelben aufzubringenden Staatsbedarf3 nicht aus, 
fo wird der Fehlbedarf nur durch Zufchläge zur Einfommenfteuer auf: 
gebradt (Gef. vom 3. Juli 1878 p. 153 art. 5,). 

Stifter. In der erften Kammer werden das Hochſtift Meißen und das 
Collegiatftift Wurzen durch je einen Deputirten ihres Mitteld, das 
Domftift Sct. Petri zu Bauten dur feinen Decan vertreten (BU. 
$ 63 pet. 2, 9 und 11). Das Domftift Sct. Petri zu Bauten übt 
als katholiſches Conſiſtorium die geiftlihe Coinfpection über die fatho- 
liſchen Kirchen und Stiftungen der Oberlaufig (ſ. d.), die meltlichen 
Eoinjpectionsbefugnifje aber inſoweit aus, als fie nicht auf die Kreis- 
hauptmannſchaft Baugen übergegangen find (BD. vom 14. September 
1879 p. 303). — Bezüglich der Stifter Merfeburg, Naumburg und 
Zeig bat die ſächſiſche Regierung auf alle ihr und der Univerfität 
Leipzig zuftehenden Rechte verzichtet und die Entſchädigung der Univer- 
fität und der Inhaber übernommen (Friedensvertrag vom 26. Detober 
1866 p. 211 art. 20), 

Stiftungen. A. Die Stiftungen ftehen unter dem Schutze des Staates; 
das Bermögen und Eintommen derfelben darf unter feinem Vorwande 
zum Staatövermögen eingezogen oder für andre als ftiftungsmäßige 
Zwecke verivendet werden, nur wo der Stiftungszwed nicht mehr zu 
erreichen ift, darf eine Verwendung zu anderen Zwecken mit Zuftimmung 
ber Betheiligten, bei allgemeinen Landesanftalten mit Zuftimmung der 
Stände erfolgen; foweit hiernad überhaupt ftatthaft, können Stiftungen 
nur durch Verfügung de3 Departementöminifteriumd erlöfhen (BU. 
$ 60, Gef. vom 15. Yuni 1868 p. 315 $ 9, AVO. vom 23, Juli 
1868 p. 499 8 3, Gef. vom 23. Auguft 1876 p. 335 $ 32). Die 
borjtehenden Rechte des Staates werden vom Cultusminifterium aus- 
geübt, foweit nit 1) fundationsmäßig etwas Anderes beftimmt ift, 
oder 2) die Stiftung die VBerforgung Armer und Kranker bezweckt, 
welchenfalls dad Minifterium des Innern zuftändig ift, oder 3) die 
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Stiftung ausschließlich zu Zwecken der evangelifch-Iutherifchen Kirche be: 
ftimmt ift, melchenfall3 die dem Cultusminifterium zuftehenden Rechte 
vom Landesconfiftorium, bez. auf deſſen Vortrag von den in evangelicis 
beauftragten Staatöminiftern ausgeübt werden (BD. vom 7. November 
1831 p. 323 $ 4 E U, Kirchengeſ. vom 15. April 1873 p. 376 $5 
Nr. 20, 21, 24 und 28, 8 7d und e, Gef. vom 16. April 1873 
p. 374 $ VID. 

B. Die juriftifhe Perfönlichfeit erlangen Stiftungen, welche zu 
dauernden Firhlichen, mildthätigen oder gemeinnüßgigen Zwecken ſelbſt— 
ftändig errichtet werden, durd) die Genehmigung der Stiftung und ihres 
Zweckes durch das zuftändige (f. oben A) Departementäminijterium, 
andere Stiftungen durch ausdrüdliche Anerkennung derfelben als juriftifche 
Perſonen Seitens derſelben Behörde; demfelben Minifterium gebührt 
die Genehmigung zu Ausnahmen von den beftehenden Geſetzen und, 
foweit hierüber fundationgmäßig Nichts beftimmt ift, die Regelung der 
Vertretung und Verwaltung der Stiftung; die dem Landesconfiftorium 
(oben A 3) zugewieſenen Befugnifje erftreden fih auf das Recht zur 
Ertheilung ftaatlicher Genehmigung und Anerfennung der Stiftung als 
juriſtiſche Perfon nicht (Gef. vom 15. Juni 1868 p. 315 88 7, 8, 
AVO. vom 23. Juli 1868 p. 499 88 1,2, Gef. vom 16. April 1873 
p. 374 $ VII, Gef. vom 23. Auguft 1876 p. 335 $ 33). Der Ge- 
nehmigung bedarf e8 übrigens nur zur Neuerrichtung von Stiftungen ; 
bei Gejchenfen und Legaten an bereit3 beftehende Stiftungen genügt, 
fo lange nit befondere, der Genehmigung bedürfende Bedingungen 
beigefügt find, die Annahmeerflärung der Stiftungsverwaltung (MVO. 
vom 30. April 1869 im ZRB. p. 32 und Cod. Suppl. p. 48, p 49, 
MID. vom 31. December 1880); die Ueberlafjung eines Capitals an 
eine Stadtgemeinde mit der Beftimmung, daß dafjelbe von dem ftädtifchen 
Vermögen getrennt als eine befondere Stiftung unter dem Namen einer 
folden vom Stadtrathe allein verwaltet werden fol, ift feine jelbft- 
ftändige Stiftung im Sinne von $ 6a de Gef. vom 15. Juni 1868 
(MED. vom 10. Mai 1881 in der Zeitſchr. f. V. II p. 310). 

C. Die Verwaltung der Stiftungen in der untern Inſtanz erfolgt 
1) für evangelifch-Iutherifhe kirchliche Stiftungen durd den Kirchen- 
vorftand unter Auffiht der Kircheninfpection nah Maafgabe der Be- 
ftimmungen über Verwaltung des Kirchenvermögens (f. d., insbejondere 
KBD. vom 30. März 1868 p. 204 88 18,, 22 und wegen ber 
fatholifch-geiftlichen Stiftungen der Oberlaufig BD. vom 14. September 
1874 p. 303); 2) für der Schule gemwidmete Stiftungen durch den 
Schulvorftand unter Aufficht der Bezirksfchulinfpection (Gef. v. 26. April 
1873 p. 350 8$ 24d, 35,, AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 
$ 69, und Schulcaſſe III); 3) für alle anderen Stiftungen nun- 
mehr durh die Amtshauptmannihaften bez. Stadträthe RStO. 
(MVO. vom 22. Mai 1875 und das Communicat in der Zeitichr. f. R. 
42 p. 456). Die Verwalter von milden Stiftungen find zur Beftellung 
von Cautionen (ſ. d.) verpflichtet. 
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D. Die Auseinanderfegung zwifhen Preußen und Sachſen über 
die Stiftungen, auf melde der Friedenstractat vom 18. Mai 1815 
Einfluß Hatte oder haben konnte, ift erfolgt durch art. XXII der 
Hauptconvention vom 28. Auguft 1819 p. 237 und die hierzu im 
Gef.» und Berordn.:BI. Jahrg. 1828 p. 273—508, Jahrg. 1829 p. 118 
publicirten Verzeichniſſe und Conventionen. 

Stille Begräbnig. Um die Verbreitung von Krankheiten zu hindern, 
tritt auf Anordnung der Obrigkeit (Amtshauptmannſchaft, Stadtrath) 
entweder ein für alle Mal bei berrfchenden Epidemieen, oder in Folge 
ärztlichen Antrages für den einzelnen Fall, das ftille Begräbniß ein; 
dafjelbe ift Iediglich vom mebdicinal=polizeilichen Gefichtöpuncte aufzufaſſen 
und befteht darin, daß der Eintritt in das Sterbehaug und die Be: 
gleitung der Leiche nur den mit dem Leichendienfte unmittelbar beihäf: 
tigten Perfonen und den nächſten Verwandten geftattet wird, und das 
Singen vor und im Sterbehaufe, das Ausftellen der Leiche in dem: 
jelben, das nad neueren Vorſchriften (f. Gottesäder I) ohnedies zu ber 
feitigende Deffnen des Sarges auf dem Begräbnißplage, das längere 
Spreden und Singen am Grabe, fowie überhaupt die Veranftaltung 
bejonderer, die Menge berbeiziehender Feierlichkeiten unterbleibt (Gef. 
vom 20, Juli 1850 p. 183 $ 4, ABD. vom 20. Juli 1850 p. 184 
88 5, 6, BD. vom 12. Juli 1838 p. 390 sub 6, Funke V p. 549, 
Cod. p. 711), Bon dem ftillen Begräbnifje zu unterfcheiden ift das 
auf anderen Gefichtöpuncten berubende Begräbniß von Selbjimördern 
(f. Aufpebung 4), das Armenbegräbniß (f. d.) und das Begräbniß von 
Diffidenten (ſ. Begräbnißfeierlichfeiten); der Leichnam eines Hingeridh- 
teten ift den Angehörigen auf Verlangen zur einfachen, ohne Feierlidh- 
feiten vorzunehmenden Beerdigung zu verabfolgen (StPO. $ 486). 

Stipendien. Ueber die Verleihung von Stipendien an der Univerfität, 
welche der letzteren in Concurrenz mit andern Gollatoren oder mit Be: 
ſchränkung auf beftimmte Familien zufteht, entſcheidet der academiſche 
Senat, über Verleihung andrer Stipendien das Plenum der ordents 
lichen Profefjoren (Statut vom 15, März 1880 p. 21 88 I1,, 23, 
Stipendiatenordnung vom 1. September 1853 im Cod. p. 345); die 
Entziehuog von Stipendien regelt das Negulativ vom 26. März 1842 
im Cod. p. 343). Aud in den höheren Unterrichtsanftalten (j. d.) 
gehört die Entziehung von Stipendien zu den Disciplinarmitteln (ABD. 
vom 29. Januar 1877 p. 43 $ 10,,). Für Gymnafien und Real» 
ſchulen I. Ordnung werden Stipendien von 100 .# und 50 4 auß 
Staatömitteln gegeben; die Bewerbung erfolgt beim Rector, die Ver⸗ 
leihung dur die Schulcommiffion bez. das Minifterium (MVO. vom 
5. Auguft 1876 im Cod, Suppl. p. 478). Weitere Beftimmungen jind 
über Armuthszeugniſſe (f. d.) und Gittenzeugnifje (ſ. Cenjuren) er: 
gangen. 

Stoddegen, ſ. Waffen. 

Storwerfe, ſ. Wohngebäude. 

Stolgebühren, ſ. Kirchliche Handlungen A. 
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Stolln, ſ. Erbſtolln. 

Strafandrohung. J. Die Strafgewalt der Verwaltungsbehörden umfaßt 
zugleich das Recht derſelben, innerhalb ihrer Competenz ihre Ver— 
fügungen mit Nachdruck durchzuführen und zu dem Ende ſachgemäße 
Strafen anzudrohen; derartige Strafandrohungen ſind als genügende 
Unterlagen zur polizeilichen Beſtrafung nach dem Geſetze über Ver— 
waltungsſtrafſachen (ſ. d.), und zwar auch dann anzuſehen, wenn 
darin auf eine beſtimmte geſetzliche Vorſchrift nicht Bezug genommen 
worden iſt, denn die Vorſchrift, auf welcher die Verwirkung der Strafe 
beruht, enthält letzteren Falls die Strafauflage in ſich ſelbſt; die Ge— 
richte haben zwar darüber, ob eine derartige Strafandrohung von der 
Verwaltungsbehörde innerhalb ihrer Befugniſſe erlaſſen worden, nicht 
aber über deren Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit zu erkennen (Gef. 
sub A vom 28. Januar 1835 p. 55 $ 2,, BD. vom 14. December 
1870 p. 373 8 3, Gef. vom 8. Mär; 1879 p. 87 $ 6, SWB. von 
1876 p. 126). Strafandrohungen diefer Art können jowohl im All: 
gemeinen als für den einzelnen Fall erlafjen werben. 

1) Im Allgemeinen erlafjene Strafandrohungen (PBolizeiregulative, 
Polizeiverordnungen) find, wenn fie für den ganzen Bezirk einer Amts- 
bauptmannichaft gelten follen, mit Ausnahme dringender Fälle, dem 
Bezirksausſchuſſe, wenn fie für eine Stadt RStO. gelten jollen, den 
Stadtverordnneten zu gutachtliher Auslafjung vorzulegen, aud legteren 
Falls bei ihrem Erlaſſe zur Kenntniß der Kreisfauptmannichaft zu 
bringen; die Bürgermeifter kl. StO. und die Gemeindevorftände find 
beim Erlaß derartiger Regulative an die Zuftimmung des Stabtge- 
meinderathes, bez. Gemeinderathes gebunden und haben dieſelben beim 
Erlafje der Amtshauptmannſchaft abjchriftlich vorzulegen; Strafmarimum 
und Strafarten find in gleicher Weife, mie in eier ar or 
(ſ. d.) begrenzt (Gef. vom 21. April 1873 p. 275 $ 12,, RStD. 
88 68,, 102,8. StO. art. IV $ 8,, RGO. 8 TW,) Nah An: 
fiht des Dberlandesgericht3 (Entſcheidung vom 18. Januar 1882 in 
der Beitichr. f. V. III p. 136) find derartige Regulative nur gültig, 
wenn fie in Gemäßheit von $ 9 des Gef. vom 11. Auguft 1855 im 
Amtsblatte (f. d.) der Gemeindebehörde publicirt worden find. 

2) Zu Strafandrohungen für den einzelnen Fall dagegen bedarf 
e3 der Concurrenz des Bezirksausſchuſſes, Stadtrathes, Stadtgemeinde- 
rathes, Gemeinderathes 2c. nicht; Strafmarimum und Strafarten find 
diefelben; nach Anficht des Oberlandesgerichts fallen Strafandrohungen 
an Einzelne nie unter das Verwaltungsſtrafgeſetz, fondern ftets unter 
die nachſtehende Categorie sub II (fl. StO. art. IV $ 14,, RLGD 
5 76,, SWB. von 1881 p. 46). 

U. Nicht unter das Geſetz über Verwaltungsftraffachen dagegen fallen 
die Drdnungsftrafen, melde die Verwaltungsbehörden auf Grund 
ihrer Dienft: und Disciplinargemwalt über die unter ihnen im Allge- 
meinen oder in Anfehung gewiſſer Geſchäfte refjortirenden Perſonen 
anzudrohen berechtigt find (Orbnungsftrafen im engern Sinne), ſowie 
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die fog. Zwangs- und Ungehorſamsſtrafen, welche die Vornahme 
oder Unterlaſſung einer Handlung, wie dies bei Bauverboten, Rück— 
fehrverboten (f. Ausweifung C IID, Anordnungen zur Befeitigung 
ftörender Vorrichtungen im Intereſſe der öffentlihen Sicherheit oder 
des Straßenverkehr, Anordnungen zur Befeitigung von Concu— 
binaten ꝛc. der Fall, unmittelbar erzwingen follen; die Rechtsmittel 
(ſ. d.) gegen derartige Strafandroßungen und gegen die auf Grund 
derjelben erlafjenen Strafmandate find daher die in Verwaltungsſachen 
im Allgemeinen geordneten (Gef. sub A vom 28. Sanuar 1835 p. 55 
8 2,, Gel. vom 8. März; 1879 p. 87 8 8, MBD. vom 24. April 

1875 und vom 3. Januar 1876 im SWB. Yahrg. 1875 p. 135, 
Jahrg. 1876 p. 42, Zeitfchr. f. NR. 42 p. 512, p. 516); bebufs Er- 
zwingung civilrechtlicher Verbindlichkeiten, 3. B. von Alimentationsver: 
pflidtungen, können derartige Strafandrohungen nicht erlaffen werden 
(SWB. von 1875 p. 328). Die Bezirksjhulinfpectoren können Drd- 
nungöftrafen nur im Vereine mit der Goinfpection androben und ver— 
hängen (MID. vom 22. November 1876 im Cod. Suppl. p. 403). 

Strafanitalten. Die zur Zeit beftehenden Strafanftalten find für Zucht: 
bausftrafe (f. d.) die Anftalten zu Waldheim und Hoheneck, für 
Feſtungshaft (ſ. d.) die Feſtung Königftein, für die Gefängnißftrafe 
(f. d.) die Anftalten zu Sadjenburg, Zwickau, Grünhain und Boigts- 
berg, die Gefangenanftalten zu Dresden und Chemnig und, jofern 
die Voraugfegungen für dieſe Anftalten nicht vorliegen, die Gerichtäge- 
fängniffe (ſ. d.). Die Landesftrafanftalten, d. h. die vorgenannten An- 
ftalten mit Ausnahme der Gerichtögefängnifje und der Arreftlocalitäten 
der Unterfuchungsbehörden, unterftehen dem Minifterium des Innern, 
jomweit der Strafzwed in Frage fommt, im Einvernehmen mit dem 
Yuftigminifterium (BD. vom 7. November 1831 p. 323 pet. 4 C 10). 

Außer den allgemeinen Beftimmungen für Landesanftalten (f. d.) über 
Ausübung der Polizei, ftandesamtliche Anmeldepfliht, Erbſchaftsregu— 
lirung, Unterftügung entlafjener Landarmer zc., ſowie nächſt den all 
gemeinen Beftimmungen über Strafvollitrefung (ſ. d.) gelten für die 
Landesftrafanftalten folgende, nah MVO. vom 24. September 1879 
(IMDB. p. 203) 88 15, 18 dur die Reichöjuftizgefege nicht abgeän- 
derte Vorfchriften: 

I. Bei der Einlieferung ift eine actenmäßige Notiz, die von ber 
Individualität des Verurtheilten ein vollftändiges Bild giebt, ein Gut— 
achten des Gerichtsarztes und des Gefängnißgeiftlichen (f. d.), ein Effecten- 
verzeichniß, nothbürftige aber reinliche Kleidung, etwaige Legitimations⸗ 
papiere und auf Antrag der Anftaltsdirection die Unterfuchungsacten 
bez. Urtheilsabichriften beizugeben; ſchwangere und ftillende Frauen 
dürfen nicht eingeliefert werden; hierüber |. MVD. vom 24. September 
1879 im JMB. p. 203 88 19—22 und foweit hierdurd nicht erledigt, 
VD. vom 31. Juli 1856 p. 153 8 80 (Einlieferungsichriften), 88 82, 
89 (Anzeige an die Dienftbehörde einzuliefernder Beamten, Siftirung 
bei Krankheit 2.) und $ 81 (Kleidung), VD. vom 23. December 1864 
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p. 498 (Effectenverzeihniß), BO. vom 11. April 1874 p. 39 8 3 
(Einlieferungsfchriften bei Feftungsgefangenen), BD. vom 29. Juni 
1877 p. 239 8 3 und VD. vom 11. März 1878 p. 22 88 2, 4 
(Mittheilung der Unterfuhungsacten), VD. vom 9. März 1864 p. 166 
(Erwähnung, ob Gnadengefuh vorliegt), VD. vom 25. Auguft 1853 
p. 172 (Reinigung der Einzuliefernden), MWO. vom 8. Juni 1881 
in der Zeitfchr. f. V. U p. 318 (ärztliche Unterfuhung auf Schwanger: 
haft). Heimathſcheine (ſ. d.) find nicht mehr beizufügen. An Sonn- 
und Feſttagen find Schubtransporte (f. d.) von Sträflingen weder ein: 
zuleiten, noch fortzuftellen (BD. vom 10. September 1870 p. 317 82 
pet. 1 und 2). Greediren im Genuſſe von Speifen und Getränfen x. 
bei der Einlieferung ift bei Strafe unterfagt (BD. vom 4. Auguft 
1854 p. 158). 

U. Den Aufenthalt in den Anftalten anlangend, fo richtet ſich die 
Behandlung der Gefangenen nad den Haudordnungen und den über 
Vollziehung von Zuchthausſtrafe (ſ. d.), Feftungsftrafe (j. d.), Gefäng: 
nißftrafe (f. d.), Gerichtögefängniß (f. d.) und Haft (f. d.) im StGB. 
enthaltenen Beftimmungen (BD. vom 19. December 1870 p. 408, re= 
vidirtes Strafgejegbudh vom 1. Detober 1868 p. 909 art. 22). Zudt- 
baus und Gefängniß können ſowohl ganz als theilweife in Einzelbaft 
(f. d.) vollzogen werden. Die zu längerer Zuchthaus- oder Gefängniß- 
ftrafe Berurtheilten können, wenn fie °/,, mindeſtens aber 1 Jahr, 
ihrer Strafe verbüßt und ſich während diejer Zeit gut geführt haben, 
mit ihrer Zuftimmung vorläufig entlafjen werden; die vorläufige Ent- 
lafjung, für melde nah MWO. vom 22. December 1870 aud fünftig 
noch die Bezeichnung „Beurlaubung” in Anwendung fommt, ift ftets 
widerruflih und erfolgt durch das Juftizminifterium; ift die Strafzeit 
abgelaufen, ohne daß von dem Widerrufsrechte Gebrauch gemacht wurde, 
fo gilt die Freiheitsftrafe für verbüßt; der geichäftliche Verkehr mit 
den Landesanftalten in Bezug auf beurlaubte Sträflinge, gehört für 
Städte fl. StD. und das platte Land vor die Amtshauptmannicaften; 
über die einftweilige Feſtnahme vorläufig Entlaffener aus dringenden 
Gründen des öffentlihen Wohls befchließt die Polizeibehörde; dieſelbe 
bat wegen etwaiger Wiedereinziehung der Gtrafpollitredungsbehörde 
behufs Berichterftattung an das Juftizminifterium Mittheilung zu maden; 
die frühere Modalität der Beurlaubung („auf föniglide Gnabenent- 
ſchließung“) befteht neben der vorgebadhten vorläufigen Entlafjung 
(„Beurlaubung auf Miniſterialentſchließung“) noch fort (StGB. 88 23 
bis 26, MVO. vom 24. September 1879 im JMB. p. 203 88 15, 
bis 18, 27, 32, 37 flg., vevidirtes Strafgejegbud vom 1. October 1868 
p. 909 art. 20,, BD. vom 19. December 1870 p. 408 $ 8, BD. 
vom 22. Auguft 1574 p. 125 $ 4,, die beiden MBOD. vom 20. April 
1871 und, foweit hierdurch nicht erledigt, die beiden MBD. vom 5. Au- 
guft 1862 bei Funke VI p. 141, p. 145). Ueber ihren Arbeitgerwerb 
lönnen die Gefangenen, foweit nicht in der Hausordnung hierüber Be: 
ftimmung getrofjen, nur mit Genehmigung der Anftaltsdirection, nad 
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der Detentiongzeit aber erft wenn der Verdienſt ausgezahlt ift, verfügen 
(Gef. vom 12. April 1861 p. 56). Der Verpflegbeitrag wird vom 
Minifterium des Innern beftimmt und beträgt gegenwärtig 216 .4 
(MBOD. vom 24, September 1879 im JMD. p. 305 S 23, VO. vom 
7. December 1880 p. 170). Im Uebrigen f. Strafoollftredung. 

III. Ueber die Entlaffung aus. den Strafanftalten gelten, ſoweit 
die zu Entlafjenden der Volizeiaufficht unterftellt find, die Beftimmungen 
über Polizeinuffiht (f. d.. Die Entlaffung erfolgt in der Regel, und 
zwar auch dann, wenn mit derjelben die Ausweifung (f. d. C ILI) zu 
verbinden ift, mitteljt Marfchroute, nicht durd- Schubtransport (BD. 
vom 13. Detober 1874 p. 419 $ le, g, Schlußſ.) und zwar dur 
die Anftalt3direction unmittelbar (MVO. vom 27. October 1881 im 
SWB. p. 237 und in der Beitfchr. f. V. III p. 63). Reichsausländer 
find ftets, nichtfächfiiche Neichsangehörige dann auszuweiſen, wenn ihnen 
nah $ 3, des Freizügigfeitögefeges (f. Ausweifung A I 1 und 3) der 
Aufenthalt verfagt wird; im Falle von $ 5 des Freizügigkeitsgeſetzes 
(j. Ausweifung A I 5) find fie an ihren Unterftügungsmwohnfig, in 
Bayern die Heimath, zu vermweifen; die unter Polizeiaufficht geftellten 
Neichsangehörigen find an den ihnen ermittelten Aufenthaltsort, in 
defjen Ermangelung den Unterftügungswohnfig, wo auch diefer fehlt, 
an den Einlieferungsort zu verweilen; den mit Vertrauenszeugniß Ent» 
lafjenen kann der Aufenthalt an dem von ihnen gewählten Orte nicht 
verfagt werden (MBD. vom 5. und 27. Detober 1881 im SWB. 
p. 237, p. 238 und in der Zeitſchr. f. V. III p. 63, p. 64). Da: 
gegen gilt für fächfifhe Staatsangehörige Folgendes: Kann der Unter- 
ftügungswohnfig nicht oder nur mit unverhältnigmäßigen Schwierig» 
feiten ermittelt werden, oder ift der zu Entlafjende Iandarm (j. d. BI), 
fo ift der Drtsarmenverband der Anftalt von der Entlafjung in Kennt- 
niß zu feßen und diefem das Verfahren gegen den definitiv verpflichteten 
Armenverband zu überlafjen (RGeſ. vom 6. Juni 1870 p. 360 8 30, b, 
ZRB. von 1874 neue Folge p. 22). In andern Fällen ift der zu 
Entlafjende, dafern ihm ein Aufenthaltsort nicht vermittelt werden 
fann, an den Drt feines Unterftügungswohnfiges und wenn diejer nicht 
feftfteht, an den Drt, in welchem er ſich bis zur Einlieferung, bez. bis 
zur Anlegung der Unterfuhungshaft aufgehalten, zu verweiſen; dem 
zu Entlafjenden ift in allen Fällen ein Entlafjungsicein auszuhändigen, 
in weldem bei Unterftelung unter PBolizeiauffiht dieſes Umſtandes 
Erwähnung zu thun, andernfalls aber zu bemerken ift, ob ihm ein 
Vertrauenszeugniß ausgeftellt worden ift; das letztere hat die Wirkung, 
daß dem Inhaber der Aufenthalt durch die Polizeibehörde deö von ihm 
gewählten Aufenthaltsorte® nicht verfagt werden fann (BD. vom 
18. März 1858 p. 83, BD. vom 20. Februar 1874 p. 15 Schlußſ., 
MBD. vom 29. Juni 1871 in der Zeitfhr. f.N. 42 p. 475, MVO. vom 
16. December 1870, fowie die fonftigen Beftimmungen über Vertrauens, 
bez. Führungszeugniffe in der MBD. vom 12. Juni 1860 bei Funke 
VI p. 118, wodurch fih die MMO. vom 13. Juni 1861 und vom 
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13. Novenber 1861 bei Funfe VI p. 120, 124, vom 23. Juni 1861 
und vom 12, Juni 1860 bei Funke VI p. 118, foweit widerſprechend, 
erledigen). Wenn die Entlafjenen nicht mittelft Schubed transportirt 
werden, ift die Neileunterftügung nicht als Armenunterftüßung (f. d.) 
zu betrachten, fondern von der Anftaltscafje zu tragen; bei Schubtrans⸗ 
port (ſ. d.) find die Koften dagegen von der Transportbehörde zu tragen, 
und nur bei Neihsausländern, die über die Grenze gewiefen werben, 
ift zunächſt das Spargeld auf die Neifeloften zu verwenden (MVO. 
vom 22. Mai 1882 zu Nr. 708 II A). Der in Sachſen beftehende 
Berein zur Fürforge für aus Straf: und Correctionsanftalten Entlafjene 
iſt durch neuere Verordnungen reorganifirt worden; wenn die Ents 
lafjenen nit an ihren früheren Aufenthaltsort zurüdfehren, foll ver 
Vorfigende des Bezirksvereins oder der Ortspfarrer durch die Orts— 
polizeibehörde des Niederlaffungsortes hiervon benadjrichtigt werden 
(Funte V p. 284—289, MBO. vom 11. Mai 1861 bei Funke VI 
p. 146, Cod. p. 576 und SWB. von 1875 p. 35). 

Strafarbeiten, ſ. Hausaufgaben. 

Strafarten. Die nad dem StGB. zuläffigen Strafarten find Todes- 
ftrafe (f. d.), Zuchthaus (f. d.), Gefängniß (ſ. d.), Feſtungshaft (1. d.), 
Haftftrafe (ſ. d.), Geldfirafe (f. d.), Amtsverluft (j. d.) und Berluft 
der bürgerlichen Ehrenrechte (ſ. d.), Polizeiaufſicht (ſ. d.), Ueberweijung 
an die Lanbespolizeibehörde (ſ. d.), Confiscation (f. d.) und foviel 
jugendliche Perſonen betrifft, Verweis (f. d.), ſowie reiheitäftrafe in 
den für diefe (f. Gefängnig II 1 und 4) beftimmten Räumen (StGB. 

8 13—42, 56, 57 Abf. 1 pet, 4, und Abf. 2). Die fpeciell in Ver— 
waltungsftraffahen (ſ. d.) zulälfigen Strafarten find Geld, Haft und 
Confiscation, da auf Ueberweifung an die Landespolizeibehörde (f. d.) 
von der Berwaltungsbehörde nicht mehr erfannt werden darf; in Eteuer- 
ſtrafſachen (f. d.) kann durch Strafbeſcheid nur Geld und Confiscation 
erkannt werden. In Iandesgejeslihen Vorfchriften über Materien, 
welchenicht Gegenftand de3 StGB, find, darf nur Gefäng- 
niß bis zu 2 Jahren, Haft, Geldftrafe, Confiscation und Amtöverluft 
angebroht werden (Ref. vom 31. Mai 1870 p. 195 $ 5). In Forft- 
und Feldrügeſachen fann auch auf Forft- oder Gemeindearbeit erkannt 
werden (Gef. vom 30. April 1873 p. 401 art. 25, VO. v. 11. April 
187] p. 45 SS 4,5, BD. vom 19. December 1870 p. 408 $ 9, 
RGeſ. vom 31. Mai 1870 p. 195 8 6,). Noch andre Strafarten, 
Ken förperliche Züchtigung (f. d.) find im Disciplinarverfahren zu- 

ig. 

Strafaufihub kann ſowohl von der Vollitredungsbehörde ald im Gnaden- 
wege, erſterenfalls jedoch nur bi8 zu 4 Monaten und nur dann be= 
willigt werden, wenn dem Verurtheilten oder feiner Familie durch ſo— 
fortige Vollſtreckung erhebliche, außerhalb des Strafzweckes Liegende 
Nachtheile erwachſen; die Vollſtreckung von Freiheitsftrafen muß auf: 
gehoben werden, wenn bon derjelben für den erkrankten Verurtbeilten 
eine nahe Lebensgefahr zu befürchten fteht, wenn er geiftesfranf oder 
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in einem Zuſtande ift, bei welchem die fofortige Volftredung mit der 
Einrihtung der Strafanftalt unverträglih wäre; in Strafſachen iſt 
terminliche Abführung von Geldftrafen unzuläffig (StPO. 88 487, 488, 
MBO. vom 24. September 1879 im IMB. p. 203 88 26, 37—46). 

an | fann im Gnadenwege nur wegen Gelditrafe, durch Be- 
ſchluß ber Vollſtreckungsbehörde dagegen unter gleichen Borausfegungen, 
wie der Strafaufihub (f. d.) bewilligt werden (MVO. vom 24. Sep: 
tember 1879 im JMD. p. 203 88 27—46). Beurlaubung aus Straf- 
anftalten (f. d. II) ift auch ferner zuläffig. 

Strafbeiheid, ſ. Steuerftraffachen. 

Straferlaß kann fowohl im Wege des Gnadengefuhs (f. d.) als im 
Wege der vorläufigen Entlaffung (ſ. Strafanftalten II) erlangt 
werben. 

Strafgewalt der Poligeibehörden, ſ. Verwaltungsſtrafſachen. 

Strafmilderungsgefuce, |. Gnadengeſuche. 

Strafverfügungen, ſ. Verwaltungsftraffachen. 

Strafverwandlung kann in PVerwaltungsftraffadhen eintreten entiveber 
auf Antrag des Beftraften im Wege der Gnade (j. Gnadengeſuche) oder 
durh Verwandlung nicht beizutreibender Geldftrafen in Haft; der 
Mindeftbetrag der an Stelle einer Geldftrafe tretenden Haftjtrafe ift 
1 Tag, der Hödftbetrag 6 Wochen, bei Concurren; 3 Monate, wobei 
1—15 .# Geld einer eintägigen Haftitrafe gleichfommt; der Verur: 
theilte kann ſich dur Erlegung des Geldbetrages folange von der 
Freibeitäftrafe befreien, als die letztere noch nicht vollftändig verbüßt 
ift (StGB. 88 28, 29,78,). In Verwaltungsftraffadhen ift die eventuell 
eintretende Haftftrafe bereit3 bei Erlaß der Strafverfügung in dieſe 
einzurüden; ift dies unterblieben, fo erfolgt die Strafverwandlung 
dur die Berwaltungsbehörde, der Verwandlungsbeſchluß unterliegt 
daher dem Nechtömittel des Necurfes (MBD, v. 28. October 1879 im 
ZKB. p. 61, SWB. p. 213, DKB. p. 43 und in der Zeitſchr. f. N. 
46 p. 555°. Dagegen gebört die Verwandlung der im Steuerftrafs 
verfahren (f. d.) durch Strafbefheid feftgefesten Geldftrafe vor die 
Gerichte, ohne daß jedoch auf Gnadengeſuche (j. d.) deshalb das Juſtiz⸗ 
minifterium Entſchließung zu faffen hat (StPO. $ 463, ADD. v. 
15. September 1879 p. 351 $ 4), Die Verwandlung der von Bürger: 
meiftern fl. StD. und Gemeindeborftänden erfannten Geldftrafen fteht 
den Amtshauptmannfcaften, erfteren Falls jedoch nur infomweit zu, als 
die Haftftrafe die Dauer von 8 Tagen überfteigen würde (fl. StO. 
art. IV $ 14, und „, RLGD. $ 76,); die Vollſtreckungskoſten der- 
artiger Haftftrafen in den Gerichtägefängnifien (ſ. d.) trägt die Staatd- 
caffe, nicht die Gemeinde. 

Strafvollitredung. Diefelbe erfolgt nad) den bei den einzelnen Straf: 
arten (f. d.) und Strafanftalten (f. d.) aufgeführten Vorſchriften. Die 
Vollſtreckungsbehörden find in Verwaltungsitraffachen die Verwaltungs» 
bebörden, in Straffahen der Amtögerichte die letzteren, in andern 
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Straffahen die Staatsanwaltichaften AVO. v. Id. September 1879 
p. 351 $ 4,, St PD. $ 485, MVO. vom 24. September 1879 im 
JMB. p. 203 8 12), jedoch concurriren die Gerichte auch in Ver: 
waltungsftrafiadhen bei Vollftredung von Haftftrafen in den Gerichts— 
gefängniffen (f. d.) und in Steuerftraffahen bei Strafverwandlung 
(f. d.), während für die Gerichte in Straffadhen die Beftimmungen in 
8 490—494 der StPD. und 8 14 obiger MVD, vom 24. September 
1879 gelten. In Verwaltungsſtrafſachen ift ein Rechtömittel gegen 
die Strafvollftredung an die vorgefegte Verwaltungsbehörde nur injo= 
weit gegeben, als eine Verlegung der allgemeinen gefeglichen Beftim- 
mungen behauptet wird (Gef. vom 8. März; 1879 p. 87 $ 5). Bei 
Concurrenz von Straf: und Correctionshaft (f. Gorrectionsanftalten A) 
ift zunächſt die erftere zu vollitreden; dagegen werden durch correctio- 
nelle Detention auf Grund von $ 56 des StGB. (f. Correctionsan⸗ 
ftalten B) die nicht in einer Landesanftalt zu verbüßenden Freiheits— 
ftrafen mit verbüßt; von der nah $ 56 StGB. getroffenen, Entichließ- 
ung ift Mittheilung an die Verwaltungsbehörde zu maden, bei Frei— 
beitäftrafen, welche in den Landesanftalten zu verbüßen find, dagegen 
Anzeige an das Yuftizminiflerium zu erftatten (MVBOD. vom 24. Sep: 
tember 1879 88 24, 29, 36, 38). Concurrirt Freiheitäftrafe, die in einer 
Strafanftalt zu vollftreden ift, mit Haft, fo ift zunächſt die legtere zu 
vollftreden (MILD. vom 4. November 1880 im JMB. p. 137). Ueber 
Einrehnung der behufs Geftellung vor einer auswärtigen Behörde oder 
in einer Kranfenanftalt verbrachten Zeit beftimmt obige MWO. vom 
24. September 1879 8 28, MBD. vom 17. November 1880 im JMB. 
p. 138 und StPO. $ 49. Der Polizeibehörde ift von der einge- 
tretenen Vollitredbarkeit Nachricht zu geben, wenn auf Grund des Ur: 
theils polizeilihe Maafregeln in Frage fommen (MVO. vom 24. Sep 
tember 1879 8 36). Sonftige allgemeine Beftimmungen find über 
Strafaufihub (ſ. d.), Strafausfegung (f. d.), Strafverwandlung (f. d.), 
Einzelbaft (f. d.), Gnadengeſuche (f. d.), Verjährung (f. d.), Requifitionen 
(f. d.) um Strafvollftrefung und Requiſitionskoſten (f. d.) ergangen. 

Straßen, f. Deffentlihe Wege. 

Straßenbäume. Ueber die Bäume an fiscalifhen Straßen ſ. Chauffee- 
bäume.. Auch GCommunicationsfahrwege follen, wo nit bejondere 
Hindernifje entgegenftehen, mit bochftämmigen Bäumen bepflanzt werden 
(Gef. vom 12. Januar 1870 p.5 $ 15). Ueber Baumfrevel ſ. d. 

Straßenbanguetd. Das eine Banquet der Straße foll in einer Breite 
bon 0,5 m als Fußweg angelegt werden ($ 8 der Anweijung für 
Straßenunterhaltungsarbeiten v. J. 1872). 

Straßenbau. Die Beftimmungen über den Bau und die Unterhaltung 

A. fiscalifcher Straßen enthält das Mand. vom 28. April 1781; 
die Beftimmungen defjelben find jedoch zum größeren Theile durch 
neuere Beftimmungen, namentlich über Erpropriation (ſ. d. B) und Ob» 
laftenvertheilung (f. d. 1.2, II. 2, III. 2), ingleihen durch die Praris 
mobifieirt bez. erledigt. Der für Communicationstvege geltende Grund: 


- 


Straßenbqubeamte, Straßenbaubehörben, Straßenbaucommiffar. 617 


fat, daß Brüden (f. d.), Straßengräben (f. d.) und Abzüge als Zu- 
behörungen des Weges zu betrachten und daher von dem Wegebaus- 
pflichtigen ſowohl berzuftellen als zu unterhalten find, mwirb in der 
Praris, und ſoviel Brüden betrifft, nach ausdrüdlicher Vorſchrift der 
MILD. vom 17. October 1844, auch auf fiscalifche Straßen angetvendet, 
jedoch bezieht fich diefe Verpflichtung nicht auf die lediglich dem Privat- 
interefje dienenden Brüden, z. B. Ueberbrüdungen eines Mühlgrabeng, 
die im Zweifel vom Befiger des betreffenden Betriebswerks jelbft zu 
unterhalten find (Gef. vom 12. Januar 1870 p.5 82, obige MO. 
vom 17, Dctober 1844, MVO. vom 11. Mai 1858 und fomweit bier: 
durch nicht erledigt, 88 1—4, 14, 18 obigen Mandats); bei Geneh— 
migung von Bauten, Gewerbeanlagen und Wafferanlagen an fiscalifchen 
Straßen follen die Amtshauptmannſchaften wegen zweckmäßiger Ab- 
leitung der Abfallwäfjer die erforderlichen Bedingungen ftellen (MBD. 
vom 24. März 1877 im DKB. p. 28). Weiter verbreitet ſich obiges 
Mandat in $5 über Chaufjeebäume (f. d.), in $ 6 über Schneeaus- 
werfen (f. d.), in 8 10 über Straßenbreite und Straßenverbreiterung 
(f. d.), in 88 12, 13, 15, 18 über Straßenbaumaterial (f. d.) und in 
820 über Meilen: und Poftläulen (f. Wegweiſer). Spätere Beftim- 
mungen find über Straßenwalzen (f. d.) und Rohrleitungen (f. d.) in 
fiscaliihen Straßen ergangen. Das Verfahren in Wegebauſachen fol 
ohne procefjuale Weitläufigfeiten und foftenfrei fein (Mandat $ 23), 
über Straßenbaubehörven f. d. Der Aufwand, melder an den in 
Städten gelegenen fiscalifchen Straßen durch Trottoirlegung, Be— 
Ihleußung oder andere lediglich durch den DOrtöverfehr und fonftige 
locale Bedürfniſſe bedingte bejondere Einrichtungen nothwendig wird, 
ift vom Staatsfiscus nicht zu tragen (RStO. 8 33, NLGD. 8 27). 
Zur Bejeitigung gefahrdrobenden Gefteins ift der Grundftüdsbefiger, 
nicht der Straßeneigenthümer, verpflichtet (j. Straßenpolizei IT. 

B, Für den Bau nicht fiscalifher öffentliher Wege außer: 
balb bemwohnter Drtichaften ıder fog. Communicationstwege) kommen 
nächſt den Beftimmungen über Wegebaupfliht (f. d.) und Erpropriation 
(f. d. B II) zunädft diejenigen Vorfchriften in Betracht, melde in 
der im Jahre 1872 erfchienenen Anweifung für Wegeunterhaltungs- 
arbeiten und fonft über Straßenridtung (ſ. d.), Straßenbaumaterial 
(f. d.), Straßenprofil (ſ. d.), Straßenbanquet W d.), Straßengräben 
(f. d.), Straßengefälle (ſ. d.), Kothabziehen (ſ. d.), Padlager (f. d.), 
BVerfteinung (f. d.), Schneeauswerfen (ſ. d.), Baulinien (j. d.), Böſchung ꝛc. 
ertbeilt worden find. Im Uebrigen gelten die oben unter A aufges 
führten Beftimmungen, foweit nicht ausdrücklich auf fiscaliihe Straßen 
beichräntt, analog. Innerhalb bewohnter Drtichaften ift, wo Local» 
bauordnungen (j. d.) beftehen, zunächſt diefen, andernfall® aber den 
a Beitinnmungen nachzugehen (Gef. vom 12. Januar 1870 
p.5 813), 

Straßenbaubeamte, Strabenbaubehörden, Straßenbaucommiſſar. 
A. Die Beauffichtigung und Leitung des fiscalifhen Straßenbaues ift 
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I. unter Oberauffiht des Finanzminifteriums und in unmittelbarer 
Unterordnung unter dafjelbe in techniſcher Beziehung dem Straßen- 
baucommifjar, in allen übrigen Beziehungen den Amtshauptmannfhaften 
für ihre Bezirke übertragen; die jpecielle techniſche Aufficht ſowie die 
Projectirung, Veranichlagung und Yusführung von Straßenbauten 
liegt den Chauffeeinfpectoren ob; für die mit dem Straßenbau verbuns 
denen wirtbichaftlihen Geichäfte find Bauverwalter (j. d.) beftellt; die 
Geſchäfte der vormaligen Straßenbaucommiffionen find, foweit leßtere 
nad der diesfallfigen Organifation vom Jahre 1865 überhaupt noch 
beftanden, auf die Amtshauptmannfcaften übergegangen, die Chauſſee⸗ 
infpectoren fungiren in Angelegenheiten der früheren Straßenbaus 
commiffionen als Sadhverftändige der Amtshauptmannfcdaften; für die 
Städte Dresden, Leipzig und Chemnig verwalten die bier befindlichen 
Amtshauptmannſchaften die Straßenbauangelegenheiten Iediglih auf- 
tragsweiſe (BD. vom 16. ler 1865 p. 77 sub I, Gef. vom 
21. April 1873 p. 275 88 7,9,, VD. vom 15. October 1874 p. 395, 
BD. vom 17, Februar 18% p. 79 8 2, BD. vom 11. September 1880 
p. 109 8 4,). Die frühere Unterordnung der Chauffeeinfpectoren und 
Bauverwalter unter die Amtshauptmannſchaften ift weggefallen, unter 
fi ftehen diejelben ebenfalls im Coordinationsverhältnifie, jedoch haben 
die Chaufjeeinfpectoren den Anträgen der Amtshauptmannfcaften aud 
fünftig noch ftatt zu geben und nicht disciplinelle Verfügungen ber- 
felben an das Unterperfonal (unten sub II) zu vermitteln; bei An- 
fertigungen von Koſtenanſchlägen, Ausführung von Unterhaltungs 
anfchlägen und Gedingverträgen bis zu 600 .# fällt die Mitwirkung 
der Amtshauptmannichaften weg (SWB. von 1875 p. 6 und VD, vom 
21. December 1874 p. 467). Die Vertwaltungsorganifation des Jahres 
1873 bat eine Veränderung der Bezirke nur bei den Amtshauptmann- 
ſchaften (f. d.) und Bauvermwaltereien (f. d.), nicht auch bei den Chauſſee— 
infpectionen zur Folge gehabt (Bel. vom 4. December 1874 p. 450, 
BD. vom 21. Februar 1865 p. 84 $ 4), die Unterhaltung und Be- 
auffichtigung des Baues fiscalifcher Brüden (j. d.) gebührt der Straßen 
bauverwaltung nur rücfichtlich der Heinen und minder wichtigen Brüden 
(Bel. vom 30. Januar 1860 p. 19). Die Anftelung ala Chaufjee- 
infpector feßt das Beftehen der Prüfung für Staatstechnifer (f. d.) 
voraus (BO. vom 24, December 1851 p. 483). 

DO. Die Unterbeamten betr., fo genügt für Diejenigen, welche 
als Alfıftenten, Hülfsarbeiter 2c. in den Straßenbaubienjt treten wollen, 
ein Zeugniß, daß fie im Beſitze der erforderlichen techniichen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorkenntniſſe find und mindeftens 3 Jahre lang im Straßen: 
baufadye mit Erfolg practifch gearbeitet haben; auf die Anftellung von 
Technikern noch untergeordneterer Stellung, 3. B. auf Oberchauſſee⸗ 
mwärter, Straßenmeifter ac. leiden diefe Beftimmungen jedoch feine An— 
wendung, vielmehr tft darüber, in melder Weiſe diefelben die erforder- 
lihe Befähigung nadzumeifen haben, beiondere Beitimmung vorbe- 
halten worden (BD. vom 24, December 1851 p. 483 88 5, 19, 20). 
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Chauffeewärter, Obermwärterafpiranten und diejenigen Arbeiter, welche 
mit Wahrnehmung einer Wärterfunction ftändig beauftragt worden, 
find nur noch mit Handſchlag zu verpflichten ; alle Verpflichtungen finden 
durd die Amtshauptmannſchaft Statt, bei Verjegungen auf andre Stellen 
ift bei allen Beamten der Straßenbauverwaltung, gleichviel ob Staat?» 
diener oder nicht, von einer neuen Verpflichtung abzufehen (MVO. 
vom 12, April 1879). Die Amtshauptmannfcdaften haben die Disci- 
plinargewalt über die unteren Straßenbaubeamten und die Bejegung 
der Chaufjeewärterftellen; zur Erledigung von nicht disciplinellen Ver⸗ 
fügungen dagegen haben fie ſich der Vermittelung der Chaufjeeinfpec- 
tionen zu bedienen (SWB. von 1875 p. 6). Das Lebtere gilt in3- 
befondere bei der fubfidiär nachgelafjenen Verwendung diejer Dfficianten 
zu Zwecken des GCommunicationdwegebaues (f. unten B); in biejen 
Fällen fowie für ftraßenpolizeiliche Begutachtungen und Erörterungen 
in Baufahen haben fie Fortlommendvergütung nit zu beanfprucden, 
während fie für die ihmen gleichfalls obliegende Ueberwachung der 
Reichötelegraphenleitungen längs der ſächſiſchen Staatsbahnen und 
Staatsſtraßen auch fünftig, wenn auch nur beſchränkt (die Oberchauffee- 
mwärter pro laufenden m 16 Pf., die Chauffee- und Straßenwärter 
24 Pf.), Vergütung zu beanspruchen haben (MVO. vom 24. März 1877 
und vom 13. Mai 1879, foviel aber die Telegraphen betrifft MBOD. 
vom 11. Auguft 1867 und MVO. vom 24. April 1877). Die vom 
1. Juli 1876 ohne Etaatödienereigenfhaft zur Anftelung gelangten 
Unterbeamten der Straßenbauverwaltung find den Beftimmungen des 
Statut3 der Unterftügungscaffe für untere Eifenbahnbeamte (ſ. d. 4) 
unterworfen; die Amtshauptmannfcaften haben von jeder Neuanftellung 
der Hauptcaffenverwaltung der Staatseifenbahn formulariſch Nachricht 
zu geben, leßtere fendet die Formulare nad erfolgtem Eintrage der zu 
entrichtenden Beiträge und ihres Anfangstermind der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft zurüd, welche den Beamten vom Inhalte in Kenntnig jegt und 
die Formulare zur Einziehung an die Bauverwalterei abgiebt; bei 
Verſetzung diefer Beamten in Ruheſtand oder bei Ableben derſelben 
haben die Amtshauptmannjcaften Mittheilung hiervon an die Haupt: 
caffenverwaltung gelangen zu laſſen, worauf lehtere die Amtshaupt- 
mannſchaft behufs Beſcheidung der Betheiligten über die beauftragte 
Caſſenſtelle benachrichtigt; die Amtshauptmannſchaften haben die im 
Beamtenperfonale eingetretenen Veränderungen bis 10. December jeden 
Jahres dem Finanzminifterium anzuzeigen; die bisherigen Chaufjee- 
mwärterunterftügungscafien beftehen nur noch tranfitorisch fort (MID. 
vom 24. Mai 1876 im SWB. p. 135, MVO. vom 17. Februar 1877 
und Gommunicat vom 15. December 1877). 

B. Hinfihtlih der nicht fiscalifhen öffentlihen Wege Liegt 

I. in der untern Inſtanz die Fürforge für den Bau, die Unter- 
haltung und, mit Ausschluß der Erpropriationsfälle, die nächſte Beauf- 
fihtigung den Stadträthen, Bürgermeiftern, Gemeindevorftänden und 
Gutsvorſtehern ob (Gef. vom 12. Januar 1870 p.5 $14,, 1. SW. 
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art. IV $ 12b, RLGD. 88 74b, 84, AVO. vom 22. Auguft 1874 
p. 125 8 8). Die Wegebaupflicht erftredt ſich auch auf die Anftellung 
von „Wegewärtern“, welche diesfalld zu dem von der Gemeindever- 
tretung anzuftellenden Dienftperfonale gehören, während die bie und 
da noch üblichen „Wegemeifter” ald Beauftragte des Gemeindevorftandes 
für Fälle außerordentlicher rd Et ericheinen (Gef. vom 12. Jan. 
1870 p.5 8 2,, RLGD. 88 69,, 78,)- 

II. Die nächſt vorgejegten Behörden für den Communications: 
wegebau find die Amtshauptmannfcaften, welche feit der Verwaltungs: 
organifation v. J. 1873 ihre diesfalfigen Functionen ohne meitere 
Concurrenz der Yuftizbeamten ausüben (Gef. vom 21. April 1873 
p. 275 8 7, revid. Generalinftruction vom 27. September 1842 p. 177 
8 26); für die Städte Dresden, Leipzig und Chemnitz fungiren die 
dortigen Amtshauptmannichaften ald Wegebehörden nur auftragsmeiie, 
jedoch erſtreckt fich diefer Auftrag auf die Cognition über die Deffent- 
lichkeit eines Weges (ſ. Deffentliche Wege) nicht, während fi) im Uebrigen 
die Wegebaucompetenz der Amtshauptmannſchaften aud auf die Com: 
municationswege der Städte RStO. und auf die dem inneren Drtd» 
verfehre dienenden Wege bezieht und nur die Cognition über Wege— 
einziehungen (ſ. d.) den Stadträthen vorbehalten ift (Gei. vom 21, April 
1873 p. 275 $9,, BD. vom 15, October 1814 p. 395 Abi. 2, VD. 
vom 11. September 1880 p. 109 8 4,). Die Amtshauptmannjdaften 
dürfen ſich bei Ausübung diefer Functionen der Unterbeamten für den 
fiscaliihen Wegebau (oben A II) fubfidiär auch ferner bedienen; fo: 
weit es ſich dabei um ftraßenpolizeiliche Begutachtungen in Bau- und 
Schankſachen handelt, fol jedoch diefe Verwendung nur noch ganz aus: 
nahmsweiſe und ohne daß die betreffenden Dfficianten einen Anſpruch 
auf Fortlommenvergütung haben, geichehen; nicht disciplinelle Ber: 
fügungen der Amtshauptmannfhaften gegen die gedachten Dfficianten 
werden in bdiefen Angelegenheiten durch die Chaufjeeinfpectionen ver: 
mittelt (MBD. vom 4. Januar 1877 und vom 13. Mai 1879, aud 
SWB. von 1875 p. 6). Someit die Bezirfsverfammlungen (j. d. II1) 
eigne Straßenbaubeamte anftellen, treten dieſe an die Stelle der fiäca- 
lifhen Unterbeamten. Die Bezirksausſchüſſe, jedoch mit der fi aus 
BVorftehendem für die erimirten (f. d.) Städte und für die Wegeein- 
ziebung der übrigen Städte NStD. ergebenden Beihränfung, haben 
entjcheidende Stimme bei der Frage über die Nothwendigfeit der An— 
legung neuer öffentlicher Wege, Wegeeinziehungen (f. d.), über Irrungen 
über die Deffentlichfeit von Wegen und über Streitigfeiten wegen ver 
Beiträge und perjönlichen Leiftungen zu Wegebauzwecken; berathende 
Stimme kommt ihnen zu bei der Befürwortung von Staantsbeihülfen 
zu Biveden des Communicationswegebaues (Gef. vom 21. April 1873 
p. 275 $ 11 pet. 3, 5, 6, $ 12,). Bei Wegebauprojecten, melde 
ohne gleichzeitigen Straßenbau in Staatstwaldungen nicht durchführ— 
bar find, bedarf es vorgängiger Vernehmung der Amtshauptmannfcdaft 
mit der Forftverwaltung MED. vom 15. Dctober 1875). Der Be: 
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ſchlußfaſſung der Bezirfsverfammlung als Bezirfsangelegenbeit unter- 
liegen Einrichtungen zur Beförderung des Communicationswegebaues 
(Gef. vom 21. April 1873 p. 284 8 21). Die Kreishauptmann: 
haften find die vorgejegten Behörden der Amtshauptmannidaften aud) 
in Saden de3 Communicationswegebaues (VD. vom 6. April 1835 
p. 237 8 Ti, ©ef. vom 21. April 1873 p. 275 $ 22); die legte In⸗ 
ftanz ift das Minifterium des Innern (BD. vom 7. November 1831 
p. 323 pet. 4 C 12). 

Straßenbaumaterial. Die Beftimmungen hierüber enthält unter vor- 
zugsweiſer Berüdfichtigung des Communicationswegebaues die Anweiſung 
für Straßenunterhaltungsarbeiten v. Jahre 1872, insbefondere $ 2 
(Materialgattungen), $ 3 (Materialzubereitung), $ 6 (Materialeinlagen), 
8 7 (Schüttung), S 11 (Materialpläge), $ 16 (Verfteinung), 88 3, 17, 18 
über Badlager (ſ. d.), Fahrdecke (f. d.) und Klarfchlag (ſ. d.). Bei fiscalifchen 
Straßen fol fünftig das Schlagen der Steine bereit3 in den Brücen er 
folgen (MVO. vom 4. Mai 1878). Bejondere Beftimmungen gelten über 
Erlangung des Material im Erpropriationdwege (ſ. d. B I. 3). Boli- 
zeilich wird, ſoweit nicht ſtrafrechtliche Ahndung eintritt, mit Geld bis 
zu 60 ..# oder Haft bis zu 14 Tagen beftraft, wer ſich an dem Straßen⸗ 
material vergreift oder wer Material außerhalb der beftimmten Plätze 
abläbt (VD. vom 9. Juli 1872 p. 347 $ 1,). 


Straßenbreite, Straßenverbreiterung. Auf fiscaliſchen Straßen ift 
die Verpflichtung der Apdjacenten zu unentgeltlicher Arealabtretung weg⸗ 
gefallen, das Areal ift vielmehr, da nöthig, auch hier im Expropriations⸗ 
wege (f. d. B I) zu beidaffen; die Breite wird nad dem jeweiligen 
Bedürfniffe bemefien (BD. vom 4. Januar 1820 p. 5). Nicht fis- 
ealifche öffentlihe Wege follen ausichlieplih der Seitengräben als 
Fahrwege innerhalb bewohnter Ortſchaften mindeftens 7 m, außerhalb 
derjelben mindeftend 5 m, als Fußwege mindeftens 1 m breit fein, bei 
ftärferen Curven aber '/, bis !/, über die Normalbreite erhalten (Gej. 
vom 12. Januar 1870 p. 5 $ 15,, Anmweifung für Straßenunter- 
baltungsarbeiten vom Jahre 1872 8 14). Die Beihlupfaffung über 
die Verbreiterung ſteht zunächſt den Wegebaupflichtigen zu; das Areal 
ift, joweit nöthig, im Wege der Erpropriation zu erwerben, die unent- 
geltlihe Arealabtretung kann als Baubedingung nur auferlegt werden, 
wenn die Verbeiterung dur den Neubau nöthig wird; wo Localbaus 
ordnungen (ſ. d.) beftehen, ift über die Breite, über die Verpflichtung 
zu unentgeltlicher Abtretung und über die Borausfegungen der Erpros 
priation (f. d. B Il), die bier au im .einzelnen Falle nur mit mini» 
fterieller Genehmigung möglich ift, im Wege der Localbauordbnung Bes 
ftimmung zu treffen; jubfibiär fommen obige Beftimmungen über Com— 
municationswege auch innerhalb bewohnter DOrtichaften zur Anwendung 
(Ge. vom 12. Januar 1870 p. 5 $$ 4,, 14). 


Straßenflucht, ſ. Baulinie, Straßenridhtung. 
Strafengefälle. Das größte Gefälle fol bei Flachlandsſtraßen "/,, bei 
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Gebirgäftraßen !/,, betragen, bei ftärferen Curven foll die Straße in 
der Negel horizontal gelegt werden (Anweiſung v. 3. 1872 8 14). 

Straßengräben. Diefelben werden fowohl bei fiscaliihen als bei nicht 
fiscalifhen Straßen als Zubehör des Weges betradhtet und find daher 
in beiden Fällen durd die MWegebaupflichtigen, bei fiscalifchen Straßen 
fomit vom Staate, zu unterhalten und, foweit nöthig, im Erpropriationg- 
wege (f. d. B I und II) zu befdaffen; die Gräben follen mindeſtens 
0,3 m Tiefe und Sohlbreite haben und werben in die gefegliche Straßen- 
breite (ſ. d.) nicht eingerechnet (Gef. vom 12. Januar 1870 p.5 82, 
88 10, 15 der Anmweifung v. 3. 1872). Auch in ftraßenpolizeilihen 
Beziehungen gelten die Seitengräben als Zubehör des Weges, die Bes 
ftimmungen über Beihädigung, Verunreinigung zc. der Straßen leiden 
daher auf die Gräben ebenfalld Anwendung, insbejondere wird mit Geld 
bis zu 60.4 oder Haft bis zu 14 Tagen beftraft, wer durch oder in 
Seitengräben fährt, reitet oder Vieh treibt (BD. vom 9. Juli 1872 
p. 347 8 1,). 

Straßenlocomotinen. Der Transport derfelben auf öffentlihen Wegen 
ift zuläffig, wenn die Amtshauptmannidaft und die Polizeibehörde 
mindeftend eine Mode vorher Anzeige erhalten haben (BD. vom 
26. September 1873 p. 525 und die in der Beilage dazu zufammen= 
geftellten fpecielleren Bedingungen); die Bedingungen der Ingebrauch— 
nahme bleiben bejonderer Anordnung für den einzelnen Fall überlafjen 
(DD. vom 6. Juli 1871 p. 143 $ 35). Bei den Boller'ihen Dampf: 
wagen entjcheidet über Zulaffung der GConftruction und der Inbetrieb— 
nahme das Minifterium des Innern; die Feftftellung der Specialbe- 
dingungen für die BZulafjung erfolgt im einzelnen alle durch die 
Unterbehörben (MVO. vom 22. September 1881 mit beigegebenen 
Bedingungen für fiscalifhe Straßen). m Uebrigen gelten die allge: 
meinen Beftimmungen über Dampftefjel (f. d.) und über Locomobilen 
(j. d.). 

Straßenmeifter. Diefe Bezeichnung wird ſowohl für die fiscaliſchen Ober- 
haufjeewärter als aud die von den Bezirköverfammlungen und Ge 
meinden angeftellten Straßenbaubeamten (f. d. A II, B) gebraudt. 


Straßenpolizei. Mit Geld bis zu 60 .# oder Haft big zu 14 Tagen 
wird beftraft, wer die zur Erhaltung der Sicherheit, Bequemlichkeit, 
Reinlichleit und Ruhe auf öffentlichen Wegen und Pläten erlaffenen 
Polizeiverordnungen übertritt, wer einen öffentlidhen Weg oder feine 
Zubehörungen beſchädigt, den Verkehr auf demfelben ftört, hindert oder 
beengt, wer defjen Sicherheit gefährdende, beläftigende oder den Anſtand 
verlegende Uebelftände auf oder an dem Wege verurſacht oder fih an 
dem Material vergreift (StGB. $ 366 pet. 2,3, 4, 5, 8,9, 8 368, 
DD. vom 9. Juli 1872 p. 347.8 1, inöbef. wegen der Eingangs ge- 
dachten allgemeinen Beftimmungen StGB. $ 366,,). Mit Geld bis 
zu 150.4 oder Haft wird beftraft, wer unbefugt auf öffentlichen 
Wegen oder Plägen Glüdsfpiele hält, Selbſtgeſchoſſe legt, ſchießt, Feuer: 
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werle abbrennt, Brunnen, Keller, Gruben, Deffnungen oder Abhänge 
in gefahrbringender Weife unverdeckt oder unverwahrt läßt, dajelbit 
ohne die behördlich angeordneten Sicherungsmaaßregeln baut, wer Wege 
abgräbt, abpflügt oder Erde, Steine und Raſen mwegnimmt (StGB. 
SS 360,4, 367 pet. 8, 12 und 14, $ 370 pet. 1 und 2). Die ein- 
zelnen Zutiderhandlungen, auf melde die Strafe von 60 .# Geld oder 
14 Tage Haft Anmwendung erleiden fol, find aufgezählt in pet. 1—16 
der BD. vom 9. Juli 1872 p. 347 und betreffen die Ablagerung von 
Straßenbaumaterial (j. d.), Verkehröftörungen durch Anhalten (pet. 2), 
Ladebreite (f. d.), Nebeneinanderfpannen von mehr als 2 Zugthieren 
(pet. 4), Neben: und Hintereinanderfahren mehrerer Fuhrwerke (pet. 5), 
Fahren, Viehtreiben x. in Straßengräben (f. d.) und auf Fußwegen 
(f. d.), Schleppen (ſ. d.) von Adergerätb, Pflugichleifen (f. d.) und dergl., 
Gebraud von Hemmſchuhen (f. d.), Langholztranfport (f. d.), Ausmweichen 
(ſ. d.), Schellengeläute (f. d.), Schlitten (j. d.), ſchnelles Fahren und 
Reiten (pet. 12), Peitſchenknallen (f. d.), ungenügende Beauffichtigung 
des Fuhrwerks (pet. 14) und Kreuzzügel (f. d.). Diefelbe VD. räumt 
meiter in $ 2 den Wegepolizeibehörden das Recht ein, innerhalb des 
obigen Strafmaaßes noch weitere wegepolizeiliche Beftimmungen zu treffen, 
insbejondere gewiſſe Gattungen von Laftfuhrwerf auf beitimmte Wege 
zu verweilen; 8 5 erklärt obige Beftimmungen auf Wege und Plätze 
innerhalb bewohnter Drtichaften, foweit dafelbft nicht im Wege polizei» 
liher Regulative (f. Strafandrohung) anderweit hierfür geforgt ift, für 
jubfidiär anwendbar. Weiter find 

I. in Bezug auf den Verkehr auf öffentlihen Wegen befondere Be- 
ftimmungen ergangen über Felgenbreite (f. d.), Ladegewicht (f. d.), Trans: 
port von Straßenlocomotiven (f. d.), Pulver (f. d.), Nitroglycerin (f. d.) 
und anderen entzündlichen Stoffen (f. d.), fowie über Schauftellungen 
und Mufifaufführungen (f. Gewerbebetrieb im Umherziehen B), Ber: 
fammlungen (f. d.) und Aufzügen (f. d.) auf öffentlihen Wegen und 
Plägen. Zu wirkſamer Controle der Beachtung wegepolizeilicher Be- 
ftimmungen ift vorgefchrieben, daß alle Fuhrwerke mit Ausnahme der 
dem bloßen Perfonenverfehre dienenden mit Namen und Wohnort des 
Befiserd, und mehrere Fuhrwerke defjelben Befigerd außerdem mit einer 
Nummer verfehen fein müfjen (BD. vom 7. September 1876 p. 435); 
läßt fi die Nummer am Fuhrwerke felbjt oder an einer daran be= 
feftigten Tafel nicht anbringen, fo, genügt jede andere, den Zweck 
erfüllende, am Kummet der Pferde oder fonft auf der linken Seite des 
Fuhrwerks herzuftellende Bezeichnung (VD. vom 16. April 1880 p. 53). 
Ueberdieß kann der Fahrverfehr (f. d.) mit Droſchken, Fiadern und 
fonftigen Transportmitteln bejonderer gewerbepolizeiliher Regulirung 
unterworfen werden. Soviel dagegen 

II. die Umgebung öffentlicher Wege betrifft, jo ſoll vor Ertheilung 
der Genehmigung zu Bauten, Gewerbe- und Wafferanlagen, Schank⸗ 
conceffionen 2c. vorheriges Einvernehmen der die Eoncefjion ertheilenden 
Behörde mit der Straßenpolizeibehörde (f. d.) eintreten, insbeſondere 
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follen bei Bauten an fiscalifchen Straßen dem Unternehmer die nöthigen 
Veranftaltungen wegen Ableitung der Abfallwäfler und die fonft in 
ftraßenpolizeilicher Beziehung nothiwendigen Bedingungen auferlegt und 
daber alle derartigen Projecte den Chauffeeinspectionen rechtzeitig zur 
Prüfung vorgelegt, bei Schanfconceifion (ſ. Schanklocale) ſoll insbejon- 
dere auf Herftellung geeigneter Wagenaufftellungspläge Bedacht genom- 
men werden (MBD. vom 24. März 1877 im DKB. p. 28, ZRB. p. 25). 
Weiter kommen in Berüdfichtigung die baupolizeilihen Beftimmungen 
über Baulinie (f. d.), Straßenverbreiterung (ſ. d.) und Einfriedigungen 
(1. d.) der Gebäude nad der Straße zu, über Befeitigung der die 
Paflage ftörenden baulihen Anlagen (BPO. für Städte vom 27. Fe 
bruar 1869 p. 55 88 5—10, BRD. für Dörfer vom 27. Februar 1869 
p. 80 88 6—8) und die Lagerung von Baumaterial (f. d.). Für iſolirt 
ftehende Gebäude, welde einer Baugenehmigung (f. d.) nicht bedürfen, 
tritt die Nothwendigkeit ftraßenpolizeilicher Cognition dann ein, wenn 
fie näher ala 4,50 m von einem öffentlihen Wege zu ftehen fommen 
(VD. vom 6. Juli 1863 p. 646 8 17,, Tabelle vom 21. März 1870 
p. 87 sub BI). Nah dem Straßenbaumandate jollen an den Straßen 
Steinbrücde, Sand-, Lehm- oder Thongruben, Hanf- oder Fladhsröften, 
wenn fie nicht wenigſtens 4 Ellen weit von der Straße entfernt find, 
nicht geduldet, auch follen nad der Straße feine Bogelftangen, Wind: 
müblen oder Schiekpläße errichtet werden, jo lange nid die Unbedent: 
lichkeit der Errichtung behördlicherſeits geprüft ift (Mandat v. 28. April 
1781 $ 7). Das Steinbrechen mittelft Pulverfprengung ift an Com: 
municationdmwegen verboten (MVO. vom 11. Februar 1841). Auch 
bei der behördlichen Controle des Betrieb8 der Sandſteinbrüche (f. d.) 
ift der megepolizeiliche Gefichtspunct wahrzunehmen; namentlich follen 
fog. Schleppen nicht über den Weg gelegt werden (BD. vom 1. Mai 
1880 p. 56 88 8,, 5). Die Beleitigung gefahrbrohenden Gefteing, 
welches ſich auf Privatgrundftüden befindet, ift nicht Sache des Wege— 
baupflichtigen, fondern eine polizeiliche Vorklehrung, zu welcher der 
Grundſtücksbeſitzer verpflichtet ift (MVD. vom 16. Januar 1880 in der 
Zeitſchr. f. ®. I p. 133). Ueber die Entfernung der Windbetriebwerte 
von öffentlihen Wegen kann dur Polizeiverordnung Beftimmung ge: 
troffen werden (GO. $ 28). Die ijolirte Lage, welche Gewerbeanlagen 
erhalten follen (f. Baupolizei A II), gilt aud gegenüber öffentlichen 
Wegen; insbefondere jollen Dampfkefjel von mehr ala 4 Atmofphären 
Ueberdrud mindeſtens 4 m von öffentlichen Straßen entfernt ſtehen; 
jedoch beſchränkt fi diefe Beftimmung auf den Abſtand des Dampf: 
fejjelö jelbft, nicht des Keſſelhauſes, auch leidet diejelbe auf Dampftefjel 
aus Siederöhren von weniger ald 10 cm feine Anwendung (VD. vom 
6. Juli 1871 p. 143 88 5, 9,, 30, SWB. von 1876 p. 115, MVO. 
vom 4. April 1878 im SWB. p. 200). Pferdefchlächtereien (f. d.) und 
Abdedereien find nur entfernt von öffentlichen Wegen zu geftatten (BD. 
vom 4, November 1861 p. 494 8 9). Bei Anlagen zur Fabrikation 
und Aufbewahrung entzündlicher Stoffe (j. d.) ift die einzubaltende 
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Entfernung von öffentlihen Wegen von der Obrigkeit im einzelnen 
Falle oder ortöftatutarisch zu beftimmen (ABD. vom 16. September 1869 
p 257 8 9,). Hiernächſt find noch befondere Beftimmungen wege— 
polizeilicher Natur ergangen für Pulvermühlen (Regulat. zur BD. vom 
12. December 1856 p. 423 88 2, 4), für Niederlagen von Mineral- 
ölen (BD. vom 6. Juli 1867 p. 181 88 6, 12) und für Gasanftalten 
(BD. bom 12. December 1856 p. 416 88 13, 14,). 

III. Weitere Beftimmungen betreffen das Verfahren und die Behörden 
in Straßenpolizeifahen (j. Straßenpolizeibehörden) und die Zuwider— 
bandlungen in Bezug auf Privatmwege (f. Felbpolizeivergehen). 

Straßenpolizeibehörden. Zur Zuftändigfeit auch der Bürgermeifter EI. 
StD., der Gemeindevorftände und Gutövorfteher gehört die Sicherung 
des freien Verfehres auf öffentlihen Wegen, die Fürforge für deren 
Reinhaltung und etwaige Beleuchtung und die Abwendung von Störungen 
der Ordnung auf der Straße (fl. Std. art. IV $ 12b und d, RLESD. 
SS 74b und d, 84). Auch bezüglich der innerhalb ihres Bezirks ge- 
legenen fiscaliſchen Straßenftreden haben diefe Behörden die zur Sice 
rung des freien Verkehrs erforderlihen unaufidhiebbaren Maaßregeln 
zu treffen und den Amtshauptmannichaften anzuzeigen. Zur Beftrafung 
ftraßenpolizeiliher Uebertretungen dagegen find nunmehr in Städten 
RStO. die Stadträthe, in Dresden die Polizeidirection, im Uebrigen 
die Amtshauptmannfchaften zuftändig; die Zuftänbigfeit bei Gnaden— 
gefuchen (ſ. d.) regelt fid) nunmehr nad) den im Departement des Innern 
geltenden Vorfchriften (BD. vom 26. September 1879 p. 362, BD. 
vom 15. September 1879 p. 351 88 12 B 2). Bon den unter Straßen» 
polizei aufgeführten ftraßenpolizeilihen Webertretungen find nunmehr 
auch Zumwiderbandlungen gegen 88 368, 370 des StGB., fomweit fie 
fih nicht als gerichtlich ftrafbare Feldrügenjachen (f. d.) darjtellen, poli- 
zeilich ftrafbar. Bei Zumiderhandlungen gegen die VD. vom 9, Juli 
1872 p. 347 kann weitere polizeiliche Unterfuhung mit gewiffen Aus: 
nahmen (Rüdfall 2c.) dadurch abgemwendet werden, daß der Contravenient 
an den Auffichtsbeamten (Straßenmwärter 2c.), von welchem er betroffen 
twird, gegen geftempelte Quittung fofort 1 .# erlegt; wird die Bezahlung 
bermweigert, oder greifen die erwähnten Ausnahmen Bla, fo ift die 
Sade zur Fortftellung an die nad Obigem zur Einleitung des Ver- 
waltungöftrafverfahrens zuftändige Polizeibehörde abzugeben (BD. vom 
9, Juli 1872 85, VD. vom 26. September 1879 p. 362). Die Heran- 
ziehbung der Grenz- und Bollbeamten zur AST Sage öffentlicher 
Wege ift weggefallen (MD. vom 16. September 1873). Die Ueber: 
wachung der Ordnung auf den für Wagen beftimmten Vorplätzen der 
Bahnhöfe fommt im Zweifel der Bahnpolizeibehörde zu (f. Eijenbahn- 
behörden 3). 

Straßenprofil. Eine gute Straße fol zur Ermöglichung des Wafferab: 
flufjes von der Mitte nach beiden Seiten bin eine gleihförmige Nei: 
gung („Wölbung”) haben (Anweiſung v. 3. 1872 8 9). 

Straßenrichtung. Die Straßen follen möglichſt in grader Linie geführt 

don ber Mojel, Verwaltungsrecht. 4 Aufl. 40 
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werden (Anmweifung v. J. 1872 8 1, Mand. vom 28. April 1781 
8 11). ©. auch Baulinie (f. d.). 

Straßenſchleuſen, ſ. Entwäfjerungsanlagen, Straßengräben, 

Straßenfteigung, |. Straßengefälle. 

Straßenverbreiterung, ſ. Straßenbreite. 

Straßenverlegung. Ueber Verlegung von Straßen und Erpropriation 
des hierzu erforderlichen Areals gelten im Allgemeinen die Beftimmungen 
über Straßenbau (f. d.) und Erpropriation (f. d. B). Bei Communi- 
cationsmwegen fteht die Beichlußfaffung über die Verlegung den Wege: 
baupflichtigen (f. d.) zu, die Verlegung darf jedoch erſt 4 Moden nad 
erfolgter Anzeige an die Amtshauptmannjchaft in Vollzug gejegt wer⸗ 
den; die legtere ift befugt, die Ausführung von GStraßenverlegungen 
im Falle Bedenkens zu unterfagen, nothwendige VBerlegungen aber aud) 
gegen oder ohne den Beſchluß der Wegebaupflichtigen anzuordnen und 
bat über Widerfprüche Dritter zu enticheiden (Gef. vom 12, Januar 
1870 p. 5 $ 14 Abſ. 1 und 3). Befondere Beftimmungen gelten über 
Straßenverlegungen, melde in Folge von Eifenbahnbauten erforderlich 
werden (f. Erpropriation A III. 3). Von der Straßenverlegung ift 
die MWegeeinziehung (f. d.) zu unterſcheiden. 

Straßenwärter, ſ. Straßenbaubehörden A I, BL IL 

Straßenwalzen. Nach Herftelung des Klarſchlags (ſ. d.) und vorheriger 
Bewäfjerung find die Straßen einige Male gehörig abzuwalzen (ſ. An- 
weifung für Straßenunterhaltsarbeiten dv. %. 1872 8 19 und die 
Inſtruction zu erweiterter Einführung des Mafjenfchuttes mit An- 
wendung der Compreſſionswalzen bei Wolf „Wegebau und Expro— 
priation‘ p. 164). 

Streitige Verwaltungsſachen, |. Adminiſtrativ-⸗Juſtizſachen. 

Streufügeldhen, homöopathiſche, fallen unter die Arzneipaftilen des Ver: 
zeichnifjes sub A der RVO. v. 4. Jan. 1875, dürfen alfo nur in den Apo- 
— (. d. AI 2) vertauft werden (MVO. v. 25. April 1882 im SWB. 
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Strohflechterei, Strohgeflechte. Die Strohflechterei gehört zu den Haus— 
induſtriegewerben (ſ. d.); Klafter- und Aufziehbreter für Strohgeflechte 
müſſen 0,5 m lang und vorſchriftsmäßig geeicht fein; die zuläſſige 
Abweichung beträgt 6 mm von 1 m (VO. vom 24. Februar 1874 
p. 16 und vom 10. Juli 1375 p. 286). 

Strohhutfabrilation, die Anwendung bleihaltiger Farbftoffe bei derfelben 
ift verboten, ſ. Farben. 

Strohpapierfabriten find Gewerbeanlagen (f. d.) im Sinne von $ 16 
der GO. (RGeſ. vom 2, März 1874 p. 19). 

Stromamt, Stromaufieher, ſ. Strompolizeibehörden. 

Strombauten, ſ. Wafjerbau. 

Strompolizei. Nächſt den für fließende Gewäſſer (f. d.) überhaupt er: 
gangenen Beitimmungen über Wafjerpolizei (f. d.) und Wafjerbau (f. d.) 
gi fpeciell für den Elbftrom Folgendes: Rückſichtlich des Elbſchiffahrts— 

etriebes und der Verrichtung von Lootjendienften bei demjelben be= 
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wendet e8 auch nad der GO. bei den beftehenden Staatöverträgen und 
den auf Grund diefer Verträge ergangenen Beftimmungen, wie ſolche 
in der BD. vom 2. Januar 1864 p. 2 zufammengeftellt find (GD. 
$ 3l,, ABD. vom 16, September 1869 p. 257 $ 19). Nach diefer 
Verordnung wird die Erlaubniß, die Elbſchiffahrt ald Eigenthümer 
oder Nheder zu betreiben, foweit zugleich außerſächſiſche Gebietätheile 
in Frage fommen, durch die Kreishauptmannfchaft Dresden (BD. von 
1864 $ 1,5), die Erlaubniß zum Sciffahrtsbetriebe ald Schiff3- oder 
Floßführer nad erfolgter Schifferprüfung (f. d.) und Sciffsprüfung 
(f. d.) unter Eintragung in die Scdifferrolle (f. d.) und Schiffsrolle 
(ſ. d.) durch Ausftelung des Scifferpatentes (ſ. d.) und Schiffspatentes 
(f. d.) Seitens der zuftändigen Amtshauptmannſchaft als Strompolizeis 
bebörde (f. d.) ertheilt (f. YO. von 1864 88 1,—30 und die Bes 
ftimmungen über Ausrüftung, Conftruction und Belaftung in 88 31 
bis 36). Die Vorfchriften zur Regelung des Verkehrs, zur Sicherung 
und Erhaltung der Fahrbahn, Ufer und Brüden giebt 88 38—60) 
der VO.; hierzu iſt abgefehen von den befonderen Beitimmungen über 
Schleppſchiffahrt (i. d.), Zeinpfad (f. d.), Ausihiffungspläge (ſ. d-), 
Uferorbnung (f. d.), Transport entzündlicher Stoffe (j. d.), insbeſondere 
bon Pulver (f. d.) und Nitroglycerin (f. d.), über Eisgang (f. d.) und 
Hodfluthen, Sciffahrtsfignale (f. d.) und Bauten im Inundationsge— 
biete (ſ. Wafjerpolizei II) noch beftimmt: den Steinjdiffern ift ver- 
boten, Bauhölzer ftatt in den Sciffgraum auf quer über die Schiffe- 
wände gelegte Bohlen zu laden (BD. vom 30. April 1874 p. 53); 
verboten ift ferner die Beihädigung der am Elbufer angebradten Mar» 
fteine (VD. vom 18. Juni 1874 p. 81); dagegen ift die Beichränfung 
in $ 44 der VD. von 1864, wonach bei einem Wafjerftande von 8 Fuß 
und höher das Paſſiren der Elbbrüden nur mitteljt Sadend oder 
Befeftigung des Fahrzeuges am Lande zuläffig war, weggefallen (BD. 
vom 25. October 1865 p. 641). Von dem beim Betrieb von Sand» 
fteinbrücdhen (ſ. d.) vorgejchriebenen Anzeigen ift im Inundationsgebiete 
der Elbe Abſchrift an den Wafjerbauinfpector abzugeben; beim Betriebe 
ift die Hocufergrenze ſtreng feitzuhalten und den Anordnungen der 
Waflerbauverwaltung genau nachzugehen (VD. vom 1. Mai 1880 
p. 56 88 3,, 9). Die weiteren Beitimmungen der BD. von 1864 
betreffen die Dampfidiffe (f. d.), die Schiffsmannfdaften (f. d.), die 
Strafen für firompolizeilihe Uebertretungen (f. Waflerpolizei) und das 
bierbei nachgelaſſene Submiffionsverfahren (j. d.). 
Strompolizeibehörden. Diejelben find im Weſentlichen identiſch mit 
den Waflerbaubehörden (ſ. d.), denn e8 gehört 
I. die Meberwahung und Handhabung der ftrompolizeilichen Bor« 
ſchriften und die Beitrafung der hierbei vorfommenden Uebertretungen 
vor die „Elbjtromämter”, als welche die Amtshauptmannidaiten zu 
Dresden-Neuftadt, Birna und Meißen fungiren (BD. vom 18. Sep— 
tember 1874 p. 322 8 2 Xbf. 1, 2 und 4, 88 3,5 mit Berichtigung 
p. 396, VD. vom 10, September 1879 p. 332, BD. vom 11. Sep: 
40* 
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tember 1880 p. 109 $ 4); von diefer Zuftändigfeit unberührt bleibt 
jedod die Competenz der Kreishauptmannfchaft Dresden zur Erlaubniß- 
ertheilung zum Schiffahrtäbetrieb als Eigenthümer und Rheder auch 

auf außerfähfiihen Stromftreden (VD. vom 2. Yanuar 1864 p. 2 
8 1,-3), die ausfchließlihe Zuftändigfeit der Amtshauptmannjcaft 
Dresden-Neuftadt zur Abnahme von Dampficiffsprüfungen (f. d.), die 
Befugniß der Stadträthe, Bürgermeifter und Gemeindevorftände zur 
Ausftellung und Vifirung von Dienftbühern (f. d.), die Zuftändigfeit 
bes Finanzminifteriums zur Cognition über Önadengejude (f. d.) in 
Polizeiftraffahen, ſoweit diefe Geſuche vor die Minifterialinftanz ge- 
bören (BD. vom 18. September 1874 p. 322 8 4), die Competenz 
bei dem ſog. Submiffionsverfahren (f. d.) und die polizeiliche Zuftän- 
digfeit der Gemeinden bezüglich der über der Nulllinie (f. d.) gelegenen 
Ufergrundftüde. Bekanntmachungen, melde für Schiffahrttreibende 
Wichtigkeit haben, find in der Zeitichrift „Das Schiff” zu veröffent: 
lihen (MID. vom 17, Mai 1831). 

I. Die techniſchen Beamten in Strompolizeifadhen find die Waſſer— 
bauinfpectoren (f. d.) und die ihnen beigegebenen Aififtenten, Damm- 
meifter und Stromauffeher (BD. vom 2. Januar 1864 p. 2 $ 105 
ss 9, 19, BD. vom 18. September 1874 p. 322, BD. vom 11. Sep: 
tember 1863 p. 722 8 4, Bel, vom 10. Auguft 1869 p. 283, MBD. 
vom 3. Januar 1882). Bei den Prüfungen der Schiffsdampfkeſſel 
(j. d.) concurrirt überdies der Dampffefjelinipector. 

Strompolizeivergehen, |. Wafjerpolizei. 

Strychnin. Die Anwendung von Sirychnin und anderer giftiger Alfa: 
loide zur Bertilgung von Raubthieren ift unzuläffig (BO, vom 16. Ja- 
nuar 1857 p. 31); im Uebrigen f. Gifte. 

Studentenduell, ſ. Zweilampf. 

Stüdbeiträge, |. Brandeafjenbeiträge. 

Stundenplane, ſ. Lehrplan, Lectionsplan. 

Submilfionsperfahren. Bei Zumiderhandlungen gegen ftraßenpolizeiliche 
Vorſchriften fann die Einleitung des Verwaltungsftrafverfahrend in der 
Regel dur fofortige Bezahlung von 1.4 an den Auffihtsbeamten ab: 
gewendet werden (ſ. Straßenpolizeibehörben). Ein gleiches bez. ähnliches 
Verfahren ift in Strompolizeifahen (WD. vom 6. März 1580 p. 11, 
ADD. vom 20. März 1880) und in Saden des Urkundenftempels 
(Gef. vom 3. Juni 1879 p. 219 art. 18) nachgelaſſen. 

Subjeribentenfanmeln, ſ. Preſſe I und IIL 

Eubjellien, ſ. Schulbänfe, 

Sühnetermin ift in Eheſachen vom Kläger beim Amtsgerichte zu bean« 
tragen (EBD. $ 571). Um jedoch dem Pfarrer die Füglichleit zu 
bieten, auch feinerfeit, und zwar vor dem Sühnetermine, auf Ber: 
ſöhnung der Ehegatten hinzuwirken, foll derjelbe durch den Gerichts: 
jchreiber von dem Antrage benachrichtigt werden (MBOD. vom 1. Decto- 
ber 1879 im IMB. p. 215, BD. vom 25. September 1879 im 
Conſ. B. p. 89). Iſt einer ber Ehegatten in einer Landesjtraf: oder 
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Correctionsanftalt detinirt, fo fol dem Anftaltsgeiftlichen von dem Antrage 
Kenntniß gegeben werden ( MVO. vom 13. Juli 1880 im JMB. p. 72). 
Superintendenten. A. Hinfichtlid de8 Wirfungsfreifes der Super: 
intendenten ift deren dreifache Eigenſchaft ala obere kirchliche Aufſichts— 
beamte, ald Mitglieder der Kircheninfpection und als Drtsgeiftliche zu 
unterfcheiden. Während die Ephoren als Drtögeiftliche den allgemeinen 
Beftimmungen über Geiftlihe (ſ. d.) unterliegen, die Competenzbe- 
ftimmungen für die Mitglieder der Kircheninfpection aber unter Rirden- 
infpection A Aufnahme gefunden haben, find die Beftimmungen über 
Verwaltung des eigentlichen Ephoralamtes enthalten in der BD. vom 
13. Juli 1862 p. 298. Diefelbe verbreitet fi über die bon den 
Ephoren zu veranftaltenden Kirchenvifitationen (f. d) und die Abwar: 
tung fonftiger Gottesdienfte in der Ephorie, über die theild unter 
directer Leitung theil3 auf Anregung der Superintendenten abzubal= 
tenden Predigerconferenzen (ſ. d.), die von ihnen zu erftattenden Jahres- 
berichte (f. d.), die unter ihrer Leitung beftehenden Candidatenvereine 
(f. d.) und die Stellung des Ephorus zum Schulweſen, jedoch modi— 
fieiren fih die Beftimmungen in pet. 10—13, pet. 15 der DD. 
infofern, als die Fürforge der Superintendenten für das Schulweſen 
und die zu diefem Zwecke vorgefchriebenen Jahresberichte und aller 
5 Jahre abzubaltenden Schulrevifionen fi” nunmehr auf die Aufficht 
über den Religionsunterriht (ſ. d. C) und die fittlich religidfe Er— 
ziebung beſchränken und die jährlichen Schulberichte (f. d.) ſowie die 
Jahresberichte über den Beſuch evangelifcher Schulen durch Kinder aus 
gemiſchten Ehen oder Kinder eines andern Glaubensbefenntnifjes nun: - 
mehr von den Bezirksfchulinfpectoren zu erftatten find (Conſ. B. Jahrg. 
1875 p. 29, Jahrg. 1876 p. 9); unabhängig von diefer Function der 
Superintendenten ala oberer Firchlicher Auffihtsbeamter über den Re= 
ligiondunterricht beftebt die aus ihrer Eigenfhaft als DOrtsgeiftlicher 
fließende Competenz als örtliche Auffichtsbeamte für den Religionsun— 
terricht innerhalb ihrer Parodie, als Localfchulinfpectoren und als 
Mitglieder des Schulvorftandes, jedoch können in den zulegt genannten 
3 Richtungen die Ephoren durch die Diaconen vertreten tverden (f. Geift- 
lihe I). Zu den in der BD, vom 13. Juli 1862 georbneten Db- 
liegenbeiten kommt weiter die Mitwirkung ber Superintendenten bei 
Beſetzung geiftliher Stellen (f. Geiftlihe VI); hiernach Haben bie 
Ephoren in doppelten Eremplaren die Erledigungsanzeigen zu erftatten, 
die Aufforderung zu Gaftpredigten zu erlaffen, die durch den Collator 
erfolgte Präfentation an das Landesconfiftorium zu vermitteln, von 
dem Defignirten die Anzeige der Defignation entgegen zu nehmen, die 
Einhaltung der für das Borfchlagsrecht geordneten dreimonatlichen Frift 
zu überwachen, den Tag der Probe feftzufegen, die Vocation an das 
Landesconfiftorium einzufenden und den Defignaten Mu verpflichten, zu 
eonfirmiren und einzumweifen (BD. vom 22. Juni 1875 p. 271). Hier: 
nächſt haben die Ephoren die Didcefanverfammlung (f. d.) zu berufen 
und zu leiten, die Jahresbeiträge zum Gmeritirungsfond und zur 
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Prediger-MWittwen- und Maifencaffe zu vereinnahmen und einzureichen 
(ſ. Geiftlihe IX, 3), die Anzeigen über die Einnahmen der Kirchen: 
ärare behufs Berechnung der Sahresbeiträge zum Cmeritirungsfond zu 
erftatten (eod.), die Auszahlung der Penfionen aus der Wittwen⸗ und 
Waiſencaſſe zu vermitteln (eod.), die Catafter über das Einkommen 
der Pfarrtellen (ſ. d. III) fowie die allgemeinen Parodialcatafter 
(f. Kirhenvermögen A) fortzuführen und die biesfallfigen Jahresan— 
zeigen zu erftatten, auch bei Pfarrvacanzen (f. d.) den vicarius per- 
petuus zu beftellen und die Vacanzprediger auszufchreiben; der Super- 
intendent zu Leipzig ift Mitglied der erften Kammer (BU. 8 63,,)- 
B. Anftellung, Gefhäftsfühbrung, Entſchädigung x.: 
Die Anftellung der Superintendenten gebührt den in evangelicis bes 
auftragten Staatdminiftern auf Vorſchlag des Landesconfiftoriumg, die 
Einweifung erfolgt dur einen Commifjar des letzteren; Superinten- 
denten, welche von einem Privatpatron zu einem andern Amte defignirt 
werden, haben dem Landesconfiftorium hierüber Anzeige zu madhen; 
rüdfichtlich der Colloquien beiwendet e8 bei den beftehenden Peftimmungen 
(Kirchengef. vom 15. April 1873 p. 376 $ 5,, VD. vom 22. Juni 
1875 p. 271 88 6,, 9,, 13 und Regulativ vom 22. September 1835 
im Cod, p. 509 $ 22 flg). Die Beurlaubung der Superinten: 
denten gebührt dem Landesconfiftorium (Kirchengef. vom 15. April 1873 
p. 376 8 5,,), die Vertretung den Diaconen als vicariis perpetuis 
(BD. vom 13. Juli 1862 p. 298 pet. 9). Weber das Verhältnig der 
Ephoren und ihrer Vertreter zu den meltlihen Mitgliedern der Kirchen: 
infpection überhaupt f. Kircheninfpection B, über die Amtsbezirke 
f. Ephoralbezirfe. Die Regiftranden find nad vorgeſchriebenem Schema 
und mit thunlichſter Genauigkeit und Wolftändigfeit zu führen, 
die Regiftrandennummern find aljährlih abzuſchließen, gleiche Sorg- 
falt ift dem Actenweſen, den Actenrepertorien und den Ephoralardhiven 
zuzuwenden (BD. vom 17. December 1878 im Gonf.B. p. 150). Bei 
der Emeritirung werden die Ephoren rüdfichtlich ihres Pfarrftellenein- 
fommens (f. d.) und der Ephoralfporteln wie andere Geiftliche beurtbeilt, 
von der Befoldung erhalten fie */, der geordneten Penfion (Gef. vom 
8. April 1872 p. 105 8 4). Für Fortlommen und Reifeauftvand 
bei Kirchenvifitationen, für die nah Bedürfniß vorgefchriebene Ab- 
wartung bon Gottesdienften, für Schulrevifionen, für die auftragsweife 
erfolgenden Rebijionen und Localerörterungen, ingleihen für den Er- 
peditionsaufwand, den legteren ſoweit nicht der Anſatz von Gebühren 
und bie Erftattung von Copialien 2. beſonders nadhgelaflen ift, werden 
die Ephoren durch das ihnen ausgefegte Firum entihädigt (BD. vom 
13. Juli 1862 p. 298 pet. 25, BD. vom 10. Januar 1839 p. 16, 
Tarordnung vom 2. December 1840 p. 453 und Cod. p. 590, p. 560); 
für die Beauffichtigung des Kirchenvermögens (f. db. B 3) und Ber: 
waltung des Pfarrlehns (f. d. VI) haben die Superintendenten Ent- 
ſchädigung nicht zu beanfpruden; Zurüderftattung des Portoverlags 
findet nicht mehr Statt (BD. vom 17. December 1878 im Conſ. B. p. 150) 
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Suspenfion. Die Suspenfion von Volfsfhullehrern fteht der Be— 
zirtsfchulinipection zu und kann erfolgen ſowohl während einer gericht» 
lihen Unterfuhung, welche Dienftentfegung zur Folge haben fann, ala 
auch im Bellerungsverfahren (ſ. d.) nad ertheiltem erſten Vorhalte; 
die Suspenfion hat einftweilige Einziehung des Gehalte bis auf den 
zum nothdürftigen Unterhalte erforderlichen Betrag zur Folge (Gel. 
vom 26. April 1873 p. 350 8 23 pet. 1,, pet. 3, und „, ABO. 
vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 48,). Wegen der Suspenfion bon 
Staatödienern, Gemeindebeamten, Lehrern höherer Unterrichtsanftalten zc. 
ſ. Diseiplinarverfahren. 

Suöpenfivfraft ift Rechtsmitteln dann nicht beizumefjen, wenn es die 
Sicherſtellung des öffentlichen Interefjes erfordert (Gef. sub D vom 
30. Januar 1855 p. 88 8 26 ,); indbefondere fol die S. in der Regel 
bei Erpropriationen (f. d. BI 2) zu Straßenbauzweden und in Wafjer- 
baufaden (f. d. A 3) wegfallen. 

Suftentationdguanta für entfegte Geiftliche, |. Geiftliche III. 

Sylvejtergottesdienfte bedürfen der Genehmigung des Ephorus (f. Liturgie). 

Synode. Das zur Vertretung der Gefammtheit der evangeliich:lutherifchen 
Kirchengemeinden und zur Berathung über die Bebürfniffe der Landes: 
fire beftimmte Organ, deſſen Zuftimmung e3 zum Erlafje aller den 
Cultus, die Kirchenverfafjung und die Abänderung allgemeiner Firchlicher 
Einrihtungen betreffenden Gefege bedarf und welchem alle wichtigen, 
das Intereſſe der Landeskirche berührenden Fragen zur Erllärung vor— 
zulegen find, ift die Synode; diefelbe wird aller 5 Jahre berufen und 
beftebt aus je einem von der theologiſchen und der juriftifhen Facultät 
zu mwählenden Profefjor der Theologie und des Kirchenrehts, 8 zur 
Hälfte aus Laien, zur Hälfte aus Geiſtlichen von den in evangelicis 
beauftragten Staatöminiftern ernannten, und aus 55 von den Wahl: 
bezirten gewählten Mitgliedern; die Ieteren werden in 27 Wahlbe- 
zirten durh Wahlmänner dergeftalt gewählt, daß jeder Wahlbezirk 
einen geiftlihen und einen weltlichen Abgeoroneten entjendet und 
außerdem 7 weltliche Abgeordnete von eben jo vielen Wahlbezirken ber 
Neihenfolge nad gewählt werden; in vereinigten Kirchipielen werden 
die weltlihen Wahlmänner von fämmtlichen Kirchenvorftänden gemein- 
ſchaftlich, und nur wenn von mehreren Geiftlichen einzelne nur in einer 
Kirche amtiren, von jedem Kirchenvorftande befonders gewählt; Näheres 
j. KUD. vom 30. Mär; 1868 p. 204 88 32—44 und hierzu Bel. 
vom 11. Januar 1881 p. 3 (die Wahlbezirke enthaltend), Bel. vom 
20. Juni 1871 p. 99 (die Gefhäftsordnung enthaltend), Bel. vom 
3. Juni 1871 p. 79 (die Wahlen in den vereinigten Kirchipielen be- 
treffend), BD. vom 28. Mai 1868 p. 309 (die Einführung der Synodal⸗ 
ordnung in der Oberlaufig betr.). Jede ordentliche Landesiynode hat 
vor ihrem Schluffe einen ftändigen Ausſchuß, beftehend aus 3 geift: 
lichen und 3 weltlichen Mitgliedern zu beftellen, welcher beftimmt ift, 
das Landesconfiftorium in Angelegenheiten von befonderer Wichtigkeit mit 
feinem Gutachten zu unterftügen (Kirchengef. vom 15. April 1873 p. 383). 
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Tabalgeſchäfte, ſ. Detailhandel. 

Tabakrauchen, verbotswidriges, in Scheunen, Ställen, an gefährlichen 
Stellen in Wäldern, Haiden ꝛc. wird mit Geld bis zu 60 4 oder 
Haft * zu 14 Tagen beſtraft (f. Feuerpolizei A, StGB. 8 368 pet. 5, 
6 und 3). 

ZTagegelder, f. Reiſekoſten. 

Tagelühner find weder ald gewerbliche Arbeiter (f. d.) noch ala Gefinde 
(j. d.) zu betrachten. 

Tagewachen, ſ. Nachtwachen. 

Talgſchmelzen find Gewerbeanlagen (f.d.) im Sinne von 8 16 der GO. 


Tanzlehrer, Tanzunterricht, |. Fachlehrer, insbefondere sub III. Ueber 
die Betheiligung junger Leute bei Tanzunterricht in öffentlichen Localen 
fönnen im Tanzregulative beichränfende Beftimmungen getroffen werden 
(MID. vom 8, Februar 1882 zu Nr. 75 II N). 

Tanzmuſit, Tanzregulative. I. Die Berechtigung zum Abhalten öffent: 
liher Tanzmuſik ift nicht Beftandtheil der Concefjion zur Gaſt- und 
Schankwirthichaft, fondern fett befondere Erlaubniß voraus, melde 
unter Berüdfihtigung der Bedürfnigfrage in Städten RStO. von den 
Stabträthen, im Uebrigen durh die Amtshauptmannicaften ertheilt 
wird; Gehör des Bezirksausſchuſſes ift letzteren Falls nicht vorgefchrieben, 
aber empfohlen (Armenordnung vom 22. October 1840 p. 257 $ 137, 
GVO. vom 12, April 1575 im DKB. p. 14 und im SWB. p. 198 
pet. VII, IRB. von 1869 p. 78). Auch nicht öffentlihe Tanzmuſik 
ift auf Locale, welche Gonceffion zum Abhalten öffentlicher Tanzmufil 
haben, zu befhränfen und in andern Localen ausnahmsweife nur dann 
zu geftatten, wenn gegen Wirth und Local Bedenken nicht vorliegen, 
die Tanzmuſik von der Gefellfchaft, nicht dem Wirthe, veranftaltet wird 
und die Geſellſchaftsmitglieder ſich im Voraus ausdrücklich einer etwa 
nöthig werdenden, auf ihre Koften zu bewirfenden, Controle unter- 
werfen (BD. vom 18, Auguft 1880). Die baupolizeiliche Entſchließung 
über Gefuhe um Genehmigung zur Erridtung von Tanzlocalen joll 
nit vor der gewerbepolizeilichen Entſchließung eröffnet werden (MILD. 
vom 12. Januar 1852 im SWB. p. 26, DKB. p. 10 und in ber 
Zeitſchr. f. V. III p. 123). 

II. Bei Ausübung der nad pet. I erlangten Berechtigung find die 
Tanzwirthe an die beftehenden Tanzregulative gebunden. Derartige 
Regulative find im Bezirke jeder Amtshauptmannſchaft unter Concurrenz 
des Bezirksausſchuſſes zu errichten und erftreden ſich zunächſt nur auf 
öffentlihe Tanzvergnügungen, während Tanzvergnügungen von Privat: 
perfonen, geſchloſſenen Gefellichaften zc. nur dann unter das Regulativ 
fallen, wenn fie durch Erhebung von Entree 2. zu öffentlichen werden. 
Negulativmäßige Tanztage find der 1. und 3. Sonntag jeden Monats, 
der 2, Feiertag der 3 hohen Feſte, Faſtnachtsdienſtag, Erndtefeftionntag, 
Kirchweihſonntag und (bez. oder) Kirchweihmontag, auch beftimmte 
Tage der Jahrmärkte oder Schießfefte; die Kreishauptmannſchaften find 
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berechtigt, unter Zuftimmung des Kreisausfchuffes in der Nähe größerer 
Städte ꝛc. dispenſationsweiſe eine noch größere Zahl von Tanztagen 
zu geftatten. Das Tanzen darf eine Stunde nad Beendigung des 
Nachmittagsgottesdienfte® beginnen und nit über 12 Uhr Nachts 
dauern; ob und nad welchen Sägen Entree erhoben werden joll, ift 
in den Negulativen zu beftimmen. Zum Abhalten regulativmäßiger 
Tanzmufit bedarf es nur der Anzeige beim Gemeindevorftinde, be}. 
Bürgermeifter, zum Tanzabhalten an andern Tagen oder über die 
beftimmte Zeit hinaus ift die Erlaubniß der Amtshauptmannihaft 
erforderlid. Die Beranftalter haben beftimmte Gebühren für die poli- 
zeilihe Beauffihtigung und die ortsüblichen Abgaben zur Armencafje 
(j. Gewerbefteuer III) zu entrichten. Die Befugniß der Polizeibehörden, 
unter Umftänden, 3. B. bei Exceſſen, oder in der Nähe vorlommenden 
Bränden, die öffentlihe Tanzmufif vor der Zeit zu fchließen oder an 
Tanzftätten, auf melden wiederholt Unruhen vorgelommen, zeitweilig 
zu verbieten, wird hierdurch nicht berührt. Schulpflichtige find von 
der Betheiligung auszuſchließen (ſ. Schulzudt, Fortbildungsichule III). 
Auch die Betheiligung junger Leute beim Tanzunterridt (ſ. d.) Tann 
im Tanzregulative befchränft werden. Das Berbot des Beſuchs von 
Tanzftätten an erfolglo® ausgepfändete Schulgeldreftanten ift zuläffig 
(ſ. Schantwejen IT. LZumiderhandlungen gegen die vorftehenden Be: 
ftimmungen werden mit Geld bis zu 60.4, event. Haft, be}. nad 
den Beftimmungen über die Polizeiftunde (f. d.) beftraft ( MMO. vom 
25. Juni 1876 in der Zeitſchr. f. R. 43 p. 475. und foweit hierdurch 
nicht erledigt Armenorbnung vom 22. October 1840 p. 257 88138 — 140). 
Die obigen Strafen fließen, fomweit fie gegen die Tanzwirthe ſelbſt er- 
fannt find, in die Armencaffe, andernfalls in die Caſſe der politischen 
Gemeinde MVO. vom 11. September, 1880 im SWB. p. 192 und 
in der Beitichr. f. V. I p. 352). 

III. Sonftige Beftimmungen. Abgejehen von dem Verbote lärmenden 
Verkehrs in und vor Gafthäufern vor beendigtem Vormittagägottes- 
dienfte find geräufchvolle Vergnügungen an öffentliden Orten an den 
Bußtagen, dem Charfreitage und dem Tobdtenfeftionntage gänzlih, an 
den übrigen Feft: und Sonntagen vor beendigtem Vormittagsgottes- 
dienfte verboten; als gefchlofjene Zeiten gelten ſowohl für öffentliche 
Tanzmufif als für Privatbälle die Bußtage und deren Borabende, die 
Zeit vom Montage nah dem Sonntage Lätare bis mit erftem Dfter: 
feiertag, der erfte Pfingftfeiertag und der Tobtenfeftfonntag, beide mit 
den vorhergehenden Sonnabenden, und die legte Woche vor Weihnachten 
vom erften Feiertage einfchließlich defjelben zurückgerechnet; aud darf 
an Sonnabenden und den Borabenden aller fonftigen Feiertage Tanz: 
muſik nicht länger ala bis 12 Uhr Nachts geftattet werden; Zuwider⸗ 
bandlungen gegen vorftehende Beltimmungen werden mit Geld bis 3 
60 M oder 14 Tagen Haft beſtraft (Geſ. vom 10. September 1870 
p. 313 8$ 6, 7, VO. vom 11. April 1874 p. 41 88 1, 5, StOB. 
$ 366,). Zur Competenz der Gemeindevorſtände, Bürgermeijter kl. StV, 
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und Gutsvorſteher gehört, abgefeben von der ihnen beim Abhalten 
reqgulativmäßiger Tanzmufil zu erftattenden Anzeige (f. oben), die Be: 
auffihtigung öffentlicher Tanzvergnügungen und der Tanzpläße; bie 
Gendarmerie (ſ. d. I2) Hat fih auf die Revifion der Tanzftätten zu 
befchränten, zu welchem Behufe die Amtshauptmannſchaften von Er: 
theilung von RTanzconceffionen auch Seitens der Stadträthe NStD. 
zu benachrichtigen find (kl. StD. art. IV 8 12d, RGO. 88 T4d, 84, 
ZRB. Jahrg. 1863 p. 56, Jahrg. 1868 p. 74). Auf dem Lande können 
zur Beauffihtigung auch Gemeinderathsmitglieder abgeorbnet werden; 
um denſelben jedoch die Eigenichaft von Beamten (StGB. 88 113, 196) 
zu fidhern, empfiehlt es fich, diefelben zu diefem Zwecke förmlich zu be- 
ftelen und durd; den Gemeindevorstand in Pflicht nehmen zu laffen; 
denfelben ein fihtbares Dienftabzeichen zu geben, erfcheint unbedenklich, 
die Modalität ift von den örtlichen Bebürfniffen abhängig zu machen 
(RLEGD. 8 78 Abf. 35, MVO. vom 27. Januar 1881 in der 
Zeitſchr. f. V. II p. 172). Die allgemeinen Beftimmungen über Muſik— 
aufführen (f. d.), inäbef, über Befreiung der Muſikchöre von der Legi- 
timationsfcheinpflicht, gelten von der Tanzmufif ebenfalld. Beſondere 
Beitimmungen gelten über Masfenbälle (f. d.). 

Tapeten unterliegen den Beftimmungen des Nahrungsmittelgejeges (f. 
Medicinalpolizei II) und der zu deijen Ausführung ergangenen RED. 
vom 1. Mai 1882 p. 55 über giftige Farben (f. d.). 

Zaubftumme, Taubftummenanftalten. QTaubftumme Kinder find von 
der Volksſchule ausgefhlofien, für ihre Erziehung ift anderweit in 
geeigneter Weile Sorge zu tragen (f. Kindererziehung ID. Für Aus- 
bildung Taubftummer können Prämien (f. d.) ertheilt werden. Bes 
fondere Borfchriften beftehen über die Trauung Taubftummer (Con. 
3. von 1876 p. 16). Als ftaatlihe Bildungs- und Erziehungsan- 
ftalten beftehen unter dem Minifterium bes Cultus und öffentlichen 
Unterriht8 die Taubftummenanftalten zu Dresden und Leipzig; für 
diefelben beträgt der jährliche Verpflegungsaufwand, abgefehen von dem 
befonderen Beitrage für Lagerftätte, Kleidung und Wäſche, 210.4, 
der Oemeindebeitrag (ſ. Landesheil- und Verforganftalten II) 30.4 
(Bel. vom 30. Juni 1860 p. 88, Gef. vom 23. Februar 1843 p. 10); 
im Uebrigen gelten die allgemeinen Borfchriften für Landes-Heil- und 
Verforganftalten (f. d.); die Erörterung des Unterſtützungswohnſitzes 
vor der Unterbringung ift bier noch beſonders vorgeſchrieben im ZKB. 
von 1873 p. 6. Zum Antrage auf Unterbringung ift der Vormund 
verpflichtet; die Vormundsbeſtellung ift bezüglich derjenigen Taubſtum— 
men, welche ſich durch verftändliche Zeichen nicht ausdrüden können, vor: 
geichrieben, im Uebrigen nachgelaffen, und bat nicht zur VBorausfegung, 
daß das Entmündigungsverfahren eingeleitet tworden ift (Gef. vom 
20. Februar 1882 p. 59 pet. II). 

Taufe. Dir allgemeinen Beftimmungen über kirchliche Handlungen (f. d.) 
gelten von der Taufe ebenfalls; insbefondere erledigen ſich durch die 
neueren Beltimmungen über Kirchenzucht (f. d.) die Geldftrafen, die 
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auf Verfäumnig der Frift, binnen welcher die Kinder zur Taufe zu 
bringen und die Geburten den Kirchenbuchführern anzuzeigen find, 
angedrobt waren (BD, vom 13. December 1876 p. 722 8 5,, TO. 
vom 28. Mai 1850 p. 144 $ 2, und „); die wegen unterlaffener 
oder vberzögerter Taufe geordneten Rechtsnachtheile für die Eltern 
(f. Kirchenzucht I) treten ein, wenn die Taufe nach Ablauf von 6 Mo: 
naten nad) der Geburt ungeadhtet des vermittelnden Einfchreitens des 
Kirchenvorftandes unterbleibt ; die Kinder felbft, deren Taufe unter- 

. blieben tft, find zwar zum Religions: und Confirmandenunterrichte, 
nicht aber zur Confirmation zu ziehen und erlangeny folange fie nicht 
getauft und confirmirt find, feinen Anfprud auf die Rechte münbdiger 
Mitglieder der Kirchengemeinde (Kirchengef. vom 1. December 1876 
p. 712 88 4, 6, Confirmationsordbnung vom 12. Mai 1877 p. 218 
$ 8,). Eines Nadmweifes über die erfolgte ftandesamtliche Eintragung 
der Geburt in das Stanbesregifter bedarf es nicht, jedoch find die 
Eltern verpflichtet, die Namen (f. d.) der Kinder für die Zmede der 
Taufe und der Eintragung in das Standesregifter gleichlautend zu 
geben; jede Geburt ift rechtzeitig zum Kirchenbuche (f. d. I) anzumelden 
und, daß dies gefchehen, von den Hebammen zu überwachen. Die Frift, 
binnen welcher die Kinder zur Taufe zu bringen find, beträgt 6 Wochen; 
die Hebammen follen die Einhaltuug diefer Frift überwachen, bei Krank— 
beit der Kinder auf die Nachtheile verfrühter Taufe aufmerkſam machen, 
bei Lebensgefahr für thunlichft baldige Vornahme der Taufhandlung 
durch den Geiftlihen Sorge tragen, nöthigenfal® aber die Nothtaufe 
(f. d) felbft vollziehen. Die Taufe bat in der Parodie de3 Geburts: 
orts, bei Ortswechſel in der Parodie des neuen Aufenthaltsorts zu 
erfolgen; zu Haustaufen (f. db.) ift Dispenfation nicht erforderlich; die 
Zahl der Taufzeugen (f. d.) fol nit unter 2 und nicht über 6 be- 
tragen; anftößige Bornamen find bei der Taufe nit in Anwendung 
zu bringen (BD. vom 13. December 1876 p. 722 88 5—8, Hebammen- 
ordnung vom 8. Mai 1872 p. 291 8 17, MID, vom 18. Juni 1880 
im SWB. p. 196, Eonf.B. p. 64, DKB. p. 27 und in der Zeitichr. 
f. ®. I p. 276). Die für die evang.-luth. Taufe ergangenen allge: 
meinen Beltimmungen gelten aud für Deutſchkatholiken (Gef. 
vom 2. November 1848 p. 204 8 11). Die Taufe fatholifcher 
Kinder kann gegen die geordneten Gebühren auf Verlangen ber Eltern 
von dem evangelifhen Pfarrer verrichtet werden; nur in biefem Falle 
bedarf es ferner der Anmeldung zu dem evangelifch:Iutherifchen Kirchen 
buche (f.d. I). Die veformirten Glaubendgenofjen find auch ferner 
befugt, außerhalb der Städte Dresden und Leipzig ihre Kinder in den 
evangelifch-Iutherifchen Kirche taufen zu lafjen (Regul. vom 7. Auguft 
1818 p. 57 8 17, Conſ. B. von 1876 p. 21). Befondere Beftimmungen 
gelten über die Taufe von Kindern aus gemifchten Ehen (ſ. Confeffio- 
nelle Erziehung I. 1) und von Diffidenten, melde dad Abendmahl 
(f. d.) begehren. 

Taufnamen, |. Namen, 
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Taufpathen, |. Taufzeugen. 

Taufregifter, ſ. Kirchenbücher I. 

Taufſcheine, ſ. Geburtsſcheine IL. 

Taufzeugen. Nur confirmirte Chriſten dürfen Pathenſtelle übernehmen, 
nichtconfirmirte können vertreten werben; die Zahl der Taufpathen darf 
fortan nicht unter 2 und nicht über 6 betragen; vor Beginn der Tauf— 
handlung find Namen und Stand der Taufzeugen anzugeben; jofern 
die Zugehörigkeit zur chriftlichen Kirche nicht zweifellos fein follte, find 
die Betreffenden als Taufzeugen nicht zuzulafien (QD. vom 28. Mai 
1850 p. 144 88 1, 2, VD. vom 13. December 1876 p. 722 8 7). 
Das Recht, Pathenftelle zu vertreten, geht nach den Borfchriften über 
Kirchenzucht (f. d. I 1 und 2) verloren durch Unterlafiung, bez. Ver- 
meigerung der Taufe, der Trauung ober der Gonfirmation, fowie durch 
Eingehung einer gegen die kirchlichen Ehehinderniſſe (f. d.), indbefon- 
dere das Verbot der Ehe zwiſchen Chriften und Nichtchriſten, verftoßenden 
Ehe; wenn Perfonen, welche diejes Rechtes verluftig gegangen, dennoch 
Pathenſtelle vertreten haben, fo follen fie in das Taufregifter nicht 
eingetragen, vielmehr fol dort nur kurz der Sachverhalt conftatirt 
und die Nichteintragung den Betbeiligten notificirt werden (Kirchengei. 
vom 1. December 1876 p. 712 8 3, Gonfirmationdordnung vom 
12, Mai 1877 p. 218 8$5,, BD. vom Il. Februar 1879 im Conſ. B. 
p. 22, Trauordnung vom 23. Juni 1881 p. 130 $ 22,). Diſſidenten 
(f. d.) fönnen als Taufzeugen dann zugelafjen werden, wenn ihr Aus- 
tritt unter Uebertritt zu einer Religionsgeſellſchaft, die als chriftliche 
Gemeinschaft anzufehen ift, erfolgt war (MBD. vom 4. Januar 1871 
Cod. Suppl. p. 81). 

Taufzeugniffe, f. Geburtsfcheine IT. 

Zaren. I. Gewerbliche Taren können eingeführt werden 1) von ber 
Drtspoligeibehörde für Lohnbediente und andere Perfonen, welche auf 
Öffentlichen Straßen und Plägen oder in Wirthshäuſern ihre Dienfte 
anbieten, für die Benugung bon Trandportmitteln aller Art, melde 
zum öffentlichen Gebraude aufgeftellt find, und für Schornfteinfeger 
(f. d.), für welche Kehrbezirke beftehen (GO. 88 76, 77), 2) von der 
Anftellungsbehörbe für Feldmeffer (ſ. d. III), Auctionatoren und bie 
fonft in $ 36 der GD. genannten Gemwerbetreibenden (BD. $ 78); 
3) von der Minifterialbehörde für Apotheker (f. Arzeneitaxen) und 
Aerzte (f. Aerztlihe Taren) nah $ 80 der GO; hiernächſt können 
4) Bäder, Händler mit Backwaaren (f. d.) und Gaſtwirthe ortspolizeilich 
zum Ausbhängen ihrer Preife und ſoviel die erfteren beiden betrifft, 
zum Aufftellen von Waagen behufs Nachwiegens der Waaren, foviel 
die Gaftwirthe betrifft, zur Einreihung von Preisverzeichnifien angehalten 
werden (BD. 88 73— 15), Die Ermäßigung der Preife durch die Gewerbe⸗ 
treibenden jelbft ift in allen vorftehends namhaft gemadten Fällen zuläffig; 
die ärztlichen Taren gelten lediglich als Norm für ftreitige Fälle; Ueber: 
Ihreitung der Taren wird in allen Fällen mit Geld bis zu 150 # 
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oder Haft bis zu 4 Wochen beftraft (GD. 88 79, 80, 148,, letzterer 
in der Faffung des RGeſ. vom 17. Juli 1878 p. 199). 

II. Bon den gewerblichen Taren zu unterſcheiden find die amtlichen 
Taren für Behörden, Beamte, Sachverſtändige 2c.; über diefe ſ. Sporteln. 

Techniker, ſ. Staatötechniler, Bolitehnicum. 

Techniſche Deputation. Diefelbe ift ein dem Minifterium de3 Innern 
beigeordnetes, zur Begutachtung namentlich in ſolchen techniſchen An- 
gelegenheiten, in melden das Dlinifterium auf eingewendeten Recurs 
in oberer Inſtanz enticheidet, beftimmtes, demnächſt aber unter Ber: 
mittelung des Minifteriumd des Innern auch den übrigen Minifterien 
und den Kreishauptmannſchaften, den legteren für endgültige Ent» 
Ihließungen, zur Verfügung geftelltes Collegium von Fachmännern, 
welche theild als ordentliche theils ald außerordentliche Mitglieder vom 
Minifterium des Innern ernannt werden; neuerdings wird das Colle- 
gium dur außerordentlihe Mitglieder aus dem SKreife der Gewerbe: 
treibenden verſtärkt (BD. vom 6. October 1863 p. 746, MBD. vom 
15. December 1881 im SWB. von 1882 p. 1 und in der Zeitjchr. 
f. V. II p. 32). 

Telegramme, Telegraphen, Telephone. Die Telegraphenordnung vom 
13. Auguft 1880 ift für Sadien noch beſonders zum Abdruck gelangt 
durch Bel. vom 26. Auguft 1880 p. 9. Soweit nidyt die Beftim- 
mungen über die Reichötelegraphenverwaltung (RVerf. vom 16. April 
1871 p. 64 art. 48—51) einjdlagen, ift zur Anlegung und Benugung 
electro-magnetiicher Telegraphen bei Vermeidung von Gelbitrafe bis zu 
300 # ev. Gefängniß die Genehmigung der Minifterien des Innern 
und der Finanzen erforderlih; die Aufficht fteht der Direction der 
Staatstelegraphen zu; zur Androhung von Ordnungsftrafen oder fon= 
ftigen Zwangsmaaßregeln find die Kreishauptmannjcdaften zuftändig 
(Gef. und ABD. vom 21. September 1855 p. 591, p. 593); dieſe 
Beftimmungen gelten auch für Telephone (Ferniprechanlagen), |. NBD. 
vom 5. Januar 1881 (SWB. p. 9, ZKB. p. 2, DKB. p. 3, Zeitſchr. 
f. V. II p. 96). Sonftige auf das Telegraphenwefen bezügliche Landes: 
rechtliche Vorfchriften find ergangen über Dienftdepeichen (j. d.), über 
Befreiung der Reichötelegraphenbeamten von Gemeindeleijtungen (f. d. 
A V), über Verwendung des niederen Straßenbauperjonals (j. d. A II) 
zu Bewachung der Neichstelegraphen und über die für Entdedung von 
Telegraphenfreveln zu gewährenden Belohnungen (f. Eifenbahnfrevel). 

Terpentinöl, ſ. Mineralöle. 

Terzerole, ſ. Waffen. 

Theater. I. Die Ausübung der ſchönen Künſte unterliegt zwar der Ge: 
mwerbeordnung nicht, jedoch bedürfen Schaufpielunternehmer zum Gewerbe- 
betrieb der Erlaubniß, welche von der Kreishauptmannſchaft unter Mit: 
wirkung des Kreisausfchufjes erteilt wird; dieſe Erlaubniß ift zu ber: 
fagen, wenn die Behörde auf Grund von Thatfachen die Meberzeugung 
gewinnt, daß der Nachſuchende die zum Gewerbebetrieb erforderliche 
Zuverläffigleit, insbefondere in ſittlicher, artiftifher und finanzieller 
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Hinficht, nicht befist (GO. $ 32 in der Faſſung des RGeſ. v. 15. Juli 
1880 p. 179, ABD. vom 16. September 1869 p. 257 88 5,, 20, 
Gef. vom 21. März 1873 p. 275 $ 27,) und gilt nur für den Re: 
gierungsbezirk ( MVO. vom 13. December 1873 zu Nr. 1711 II A); 
unbefugter Gewerbebetrieb wird gerichtlih mit Geld bis zu 300 A 
event. Haft beftraft (GO. $ 147, in ber Fafjung des RGeſ. vom 
17. Juli 1878 p. 199), Wandernde Schaufpielunternehmer, deren 
Leiftungen ein höheres Kunftinterefje nicht darbieten, bedürfen außer 
obiger Conceſſion des Legitimationsicheind zum Gewerbebetriebe im Um: 
berzieben (f. d. B), fowie im einzelnen Falle der ortäpolizeilihen Er- 
laubniß. 

II. Sonftige polizeiliche 2. Beftimmungen: Theatralifhe Vorftelungen 
find vom Gründonnerftage bi8 mit Sonnabend vor Dftern und an den 
Bußtagen verboten, am Todtenfeftfonntage nur in gefchloflenen Räumen, 
an andern Sonn- und Feſttagen nur nad beendigtem Vormittags: 
gotteödienfte geftattet; diesfalfige Zumiderhandlungen werben mit Geld 
bis zu 60 .# oder Haft bis zu 14 Tagen ‚beftraft (VD. vom 11. April 
1874 p. 41 8 4, Gel. vom 10. September 1870 p. 313 $ 7, StGB. 
8 366,). Sogenannte Liebhabertheater bedürfen zum Spielen ortö- 
polizeilicher Erlaubniß, Erhebung von Entree ift gejtattet, wenn nicht 
die Mitglieder für ihre Mitwirkung Vergütung empfangen oder der 
Ueberſchuß zu andern als öffentlichen milden oder gemeinnügigen Zwecken 
verwendet wird (MID. vom 23. Januar 1880 im SWB. p. 31, p. 51 
und in ber Zeitſchr. f. V. I p. 123). Von der Gewerbefteuer (j. d. I1) 
ift das Darbieten theatraliſcher Productionen und Schauftellungen inner: 
balb eine Umfreifes von 15 km vom Wohnorte unter denjelben Bor- 
ausfegungen, twie die Ausübung des Muſikergewerbes befreit. Die Dar- 
ftellung veligiöfer Gegenftände und Handlungen durch Schaufpielerge- 
jelichaften ift nicht geftattet (MBD. vom 20. Februar 1844 im Cod. 
p. 769), Der Handel mit Theaterbillet3 fann aus dem verlehröpolizei- 
lichen Gefichtöpuncte auf gewiſſe Orte und Tageszeiten beſchränkt werden 
(SWB. von 1876 p. 66) Schülern der Volks- und Fortbildung: 
ſchule ift der Beſuch von Scauftellungen, welche die fittliche Reinheit 
gefährden, verboten (j. Schulzudt, Fortbildungsfhule III. Bei der 
Zandesanftalt für Smmobiliarbrandverfiherung (ſ. d. D) find Theater 
gebäude nur beitrittsfähig, nicht =pflichtig.. Ueber den Schuß drama: 
tiſcher Werke ſ. Urbeberredit. 

Theer, ſ. Kohlentheer, Jmprägniranftalten. 

Theologen, f. Geiftliche, Candidaten. 

Thierärzte. A. In gewerbepolizeiliher Beziehung gelten für Thier: 
ärzte die allgemeinen Bejtimmungen für Nerzte (f. d.); die bejonderen 
Beitimmungen über die thierärztlihe Prüfung und den Approbationd- 
fchein, über Beftrafung der Medicafterei und fonftiger Zuwiderhand— 
lungen find dafelbft unter A I und III, die Vorausfegungen für die 
Dualification zu Bejorgung polizeilicher und gerichtlicher Gejchäfte unter 
„Amtsthierärzte“, die Beſtimmungen über das Selbftdispenjiren unge 
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„Aerztliche Hausapothefen” und „Thierarzneiwaaren“, die Beftimmungen 
über Bezahlung, Tagegelder und Fortlommen unter „Werztliche Taxen“, 
„Bezirksthierärzte“ 11, „Amtsthierärzte“ II aufgeführt. 

B. Die Auffiht über das tbierärztliche Perfonal wird durch die 
Commiifion für das Veterinärmefen und die Bezirkäthierärzte geführt 
und beichränft fi) auf die Aufficht über das Selbftdispenfiren, über die 
tbierärztlihen Hausapothefen, ſowie darüber, daß nicht approbirte Thier- 
ärzte fi der Führung des Titeld „Thierarzt“ enthalten und der Be- 
bandlung von Viehfeuchen (ſ. d.) ſich nur unter jpecieller Leitung eines 
approbirten Thierarztes unterziehen, daß alle mit Thierheilfunde fich 
bejhäftigenden Perfonen das Vorkommen von Seuchen der Drtöpolizei- 
behörde, bez. dem Bezirkäthierarzte melden und daß alle Thierärzte den 
Drt ihrer Niederlafjung und jeden Wohnortömwechjel dem Bezirkäthier- 
arzte binnen 4 Wochen anzeigen; jeder Bezirksthierarzt hat über bie 
in feinem Bezirke fih aufhaltenden Thierärzte PBerfonaltabellen zu halten 
und aller 5 Jahre, in der Zmifchenzeit ald Ab- und Zugangstabellen, 
bei der DVeterinärcommilfion einzureichen; Ungebübrnifje der fich mit 
Thierheillunde bejchäftigenden Perjonen find Seitens der Veterinär: 
commijfion der Kreishauptmannfcaft, bez. der „ſonſt zum Einfchreiten 
befugten Behörde” mitzutheilen (BD. vom 29. September 1869 p. 279 
Alluud v‚,C1,,0C2,%0D. vom 18, Februar 1865 p. 51, BD. 
vom 22. Auguft 1874 p. 125 88 23, 24, Inſtr. vom 16. October 1877 
p- 297 88 12, 14). Bolizeibehörden, welche in Ausführung des Reichs» 
gel. über die Viehſeuchen Thierärzte an Stelle von Bezirköthierärzten 
zu beterinärpolizeilihen Verrichtungen zuziehen, haben dies dem Bezirks— 
tbierarzte mitzutheilen (AVO. vom 9. Mat 1881 p. 35 8 2,). 

Thierarzneifchule. Die Thierarzneifchule wird von der Commijfion für 
das Veterinärwefen, melde in diefer Eigenichaft die Bezeichnung „Di: 
rection der Thierarzneifchule‘ führt, verwaltet (BD. vom 14. Juni 1356 
p. 129 8 5 und die Aufnahmebedingungen in der Bel. vom 22. Dc= 
tober 1857 bei Funfe VI p. 512, ſowie die Beftimmungen der Bel. 
vom 14. Auguft 1874 über Studienftipendien im SWL. p. 181 und 
in der Zeitichr. f. R. 41 p. 375); das Maturitätäzeugniß einer „öffentlich 
anerlannten” Realfchule berechtigt ohne Weitere zum Eintritte in die 
I. Claſſe der Thierarzneiihule (BD. vom 7. Februar 1861 p. 16). Vor 
der Thierarzneifchule erfolgt die Prüfung behufs Erlangung der Qualis 
fication als „approbirter Thierarzt“ (f. Aerzte AI 1). Vertragsmäßig 
dient die Arzneifchule auch für eine Anzahl thüringiſcher Staaten als 
Lehr: und Bildungsanftalt für Thierärzte und Hufihmiede (UDO. vom 
27. September 1862 p. 541 und vom 4. Juni 1863 p. 497), Für 
die der Thierarzneifchule zur Behandlung übergebenen Thiere werden 
Curloſten nicht, fondern nur Verläge berechnet, welche legteren bei notos 
rifcher Armuth ebenfalls erlafjen werden können (Bel. vom 20. Januar 
1858 bei $unfe VI p. 512). 

Thierarzneitare, Thierarzneiwaaren. Die Tarvorſchriften ſ. unter 
Arzneitagen; über die Thierarzneimittel gelten zunädjt die allgemeinen 
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Beftimmungen über Arzneimaaren (f. d.); die dort angezogene RVD. 
vom 4. Januar 1875 p. 5 unterfcheidet zwifchen Heilmitteln für Menſchen 
und foldhen für Thiere nicht; der Verkauf von Viehpulver in Duanti- 
täten von 9, Pfd. ift nicht als Großhandel anzuſehen (MMVO. vom 
19, Detober 1876 in der Zeitſchr. f. R. 43 p. 540). Die Ankündigung 
und Anempfehlung von VBorbauungsmitteln und Heilmitteln für die 
Ninderpeft ift bei Strafe verboten (Bel. vom 24. September 1870 
p. 312). Auch den Thierärzten ſteht das Selbftdispenfiren unter be- 
ftimmten Vorausfegungen zu; die Auffiht über die Hausapothefen 
der Thierärzte fteht den Bezirfäthierärzten, über die Hausapothefen der 
legteren dem Landesthierarzte zu; wer unbefugt Heilmittel für von ihm 
behandelte Thiere verabreicht, wird mit Geld bis zu 150 ..# oder Haft 
beftraft (WD. vom 29. September 1869 p. 279 A IL 1 pet. 7, 8, 14 
und 15, A II 2 pet. m—r, v, w und x, Inſtr. vom 16. October 1877 
p. 297 88 12,, 14). 

Thierausftellungen unterliegen den veterinärpolizeilihen Beftimmungen 
über Viehmärkte (f. d.). 

Thiere. Mit Geld bis zu 150 4 oder Haft wird beftraft, wer ohne 
polizeiliche Erlaubniß gefährliche wilde Thiere Hält oder wilde oder fonft 
bösartige Thiere frei umberlaufen läßt oder in Anfehung dieſer Thiere 
die erforderlihen Vorſichtsmaaßregeln unterläßt (StB. 8 367,,). 
Civilrehtlih ift Jeder befugt, Perſon und Eigentbum gegen Thiere 
Andrer, da nöthig durch deren Tödtung, zu ſchützen (BOB. vom 2. Jan, 
1863 p. 6 $ 182), Weitere Beftimmungen find über Anwendung von 
Waffen (f. d.) zu vorftehenden Zwecken, über Raubthiere (f. d.), Raub: 
vögel (ſ. d.), über das Nevieren, Freiumberlaufen und Tödten von 
Hunden (f. d.) und Katzen (f. d.) ergangen. 

Thierhaare, Anftalten zu deren Zubereitung find Gewerbeanlagen (f. d.) 
im Sinne von $ 16 der GO. 

Thierfrankheiten, ſ. Viehſeuchen. 

Thierquälerei, Thierſchutz. Thierquälerei wird mit Geld bis zu 150 .# 
oder Haft beftraft (StGB. 8 360,,). Die Verhütung von Thier: 
quälereien bezweden die Beftimmungen über den Viehtransport (f. d.), 
über Bezeichnung der Fuhrwerke (f. Straßenpolizei I), über Ausübung 
der Jagd (f. d. III) und der Fiſcherei (f. d. IV), jowie über Vogel— 


ihug (f. 2.) 

Thiertransport, ſ. Viehtransport; die dort angezogene VD. vom 4. April 
1878 p. 39 beichräntt ſich nicht auf Viehftüde, ſondern betrifft aud 
den Transport von Vögeln und Fiſchen. 

Thon; zum An: und Verkauf defjelben im Umberziehen bedarf es eines 
Zegitimationsfcheines nicht, |. Gewerbebetrieb im Umberziehen A I 1. 

Thronfolge. Die ſächſiſche Königskrone ift erblih im Mannsftamme des 
ſächſiſchen Fürftenhaufes nach dem Rechte der Erftgeburt und der agna- 
tiihen Linealfolge vermöge Abftammung aus ebenbürtiger Ehe; in 
Ermangelung eines durch Verwandtſchaft oder Erbverbrüderung zur 
Nachfolge berechtigten Prinzen geht die Krone auf die nächſte aus eben- 
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bürtiger Ehe abftammende weibliche Linie ohne Unterſchied des Geſchlechts 
über; vom lehteren Falle abgejehen ift den Eheverträgen der Brin- 
zeifinnen der Verzicht auf die Thronfolge jedesmal einzurüden (BU. 
88 6, 7, Haudgef. vom 30. December 1837 im Gef.- und Berordn.-BI. 
von 1838 p. 60 88 14, 15). 

Tifchtitel dürfen nur an die zur Erlangung eines fatholifch »geiftlichen 
Amtes Befähigten und, Seiten des Staates, nur im Falle nachgewiefenen 
Bedürfnifjes gewährt werden (Gef. vom 23. Auguft 1876 p. 335 $ 27). 

Zudesanzeigen. I. Dem Standesbeamten (ſ. d. V) ift zu Vermeidung 
von Polizei- und Ordnungsſtrafen jeder Sterbefall behufs Eintrags 
in das Sterberegifter (ſ. d.) ſpäteſtens am nächſtfolgenden Wochentage 
von dem Tyamilienhaupte, wenn ein jolches nicht vorhanden oder das—⸗ 
jelbe an der Anzeige verhindert ift, von dem Haud- oder Logiswirthe 
anzuzeigen; die Anzeige bat mündlich durch den Verpflichteten felbft 
oder eine andre aus eigner Wiſſenſchaft unterrichtete PBerfon, wenn 
amtliche Ermittelungen über den Todesfall ftattgefunden haben durch 
Ichriftlihe Mittheilung der zuftändigen Behörde zu erfolgen, bei Todes— 
fällen in Gajernen, Kranken-, Entbindungs-, Gefangen: und bergl. An— 
ftalten genügt fchriftliche Anzeige des Vorftehers, bez. des von der zur 
ftändigen Behörde dazu ermächtigten Beamten (RGef. vom 6. Februar 
1875 p. 23 88 19—21, 56—58 und über die Anzeigepflicht in Ca⸗ 
fernen SWB. von 1876 p. 35); auch von den Formularanzeigen über 
polizeilihe Aufhebung (ſ. d. 3) und von Leichenbeftattungsicheinen 
(1. d.) haben die Standeöbeamten ein Eremplar zu erhalten; die Leichen- 
frauen haben überdies dafür Sorge zu tragen, daß die Todesanzeigen 
de3 Familienhauptes, Wirthes ꝛc. an den Standesbeamten vechtzeitig 
erfolgen (ABO. vom 6. November 1875 p 351 88 20,, 21,, WO. 
vom 24. Februar 1877 p. 187). Seitens des Standesbeamten felbft 
find beim Ableben von Ausländern Todesanzeigen in der Form von 
Negifterauszügen an die Auffichtsbehörde (ſ. Todtenjcheine), zu Necrus 
tirungszweden Todesanzeigen an die Geiftlichen bez. Standesbeamten 

des Geburtsfalles (j. Geburtsliften II), zum Zwecke der Beerdigung 
Beſcheinigungen der erfolgten Eintragung in das GSterberegifter (j. d.) 
an die Geiftlihen zu erftatten. 

II. Den Geiftliden bez. Kirchenbuchführern ift von vorge 
fommenen Sterbefällen durch die Leichenbeftattungsicheine (f. d.) der 
Leihenfrauen, durch die Formularanzeigen über vorgefommene Auf: 
bebungen, durd die den Standesbeamten obliegende Beſcheinigung des 
erfolgten Eintrages des Sterbefalles im Sterberegifter, und tranfitorifch 
durch die den Standesbeamten zu Necrutirungszweden vorgeſchriebene 
Notification vom Ableben der vor erfüllten 20. Lebensjahre verftorbenen 
männlihen Berfonen Senntniß zu geben, auch haben die Geiftlichen 
fi gegenjeitig vom Ableben der bei nur borübergehendem Aufenthalte 
verftorbenen Perfonen zu benachrichtigen (ſ. Kirchenbücher LIT). 

IIl, Die PVolizeibehörden haben über polizeilihe Aufhebungen 
(j. d. 3) außer den unter I und Il erwähnten Anzeigen an die Standes— 
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beamten und Geiftlihen gleihe Formularanzeigen an die Kreishaupt- 
mannfchaft bez. Amtshauptmannichaft und an die Staatdanwaltichaft 
bez. an das Gericht zu erftatten (ſ. Aupßerorbentliche Vorfälle). Die 
Leichenfrauen (. d. II) haben außer den zu I und II erwähnten 
Leichenbeftattungsfcheinen und abgejehen von der ihnen nad pet. I ob» 
liegenden Ueberwachung rechtzeitiger Anzeigeerftattung an die Stande3- 
beamten und Vorlegung der ftandedamtlichen Beſcheinigung des zu 
pet. II erwähnten ftandesamtlichen Eintrages bejondere Anzeige im 
Intereſſe des Vormundſchaftsweſens zu eritatten. 

Todesfälle, ſ. Sterbefälle. 

Todesitrafe. Die Vollftredung erfolgt durch das Fallſchwerdt in Gegen: 

wart ziveier Mitglieder des Gerichts erfter Inſtanz, eines Beamten der 
Staatsanwaltihaft, eines Gerichtsfchreiberd, eines Gefängnißbeamten, 
des Geiftlihen, des Vertheidigers, von 12 Gemeindemitgliedern und 
nad Ermefjen des leitenden Beamten auch noch andrer Perfonen; an 
Schwangeren und Geifteöfranfen darf die Strafe nicht vollitredt werden; 
der Leichnam ift den Angehörigen auf Verlangen zur einfachen, nicht 
feierlichen Beerdigung auszuantworten (StGB. $ 13, BD. vom 1. De- 
cember 1852 p. 331, StPO. $ 486, MBD. vom 24. September 1879 
im JMB. p. 203 88 17, 40); von der Polizeibehörde ift im Einver- 
ftändnifje mit dem Gericht3beamten wegen Aufrechterhaltung ber öffent- 
lien Drdnung das Nöthige anzuordnen, auch kann die erjtere am 
Hinrihtungstage die Beranftaltung öffentlicher Zuftbarkeiten für den 
Drt bei Strafe verbieten (ABD. vom 31. Juli 1856 8 92, VD. vom 
26. September 1856 p. 380 8 3). 
Todesurſache; die Ermittelung derjelben erfolgt im ftatiftiihen Intereſſe 
im Wege der Leichenbeftattungsfcheine (ſ. d.) und der Morbiditätsita- 
tiftit (j. Medicinalftatiftif), im fonftigen polizeilichen Intereſſe bei Auf- 
bebungen (ſ. d. sub 2); aud in den Kirchenbüchern ift die Tobedurjade 
zu bverlautbaren (BD. vom 13. October 1871 p. 240 85 

Todtenfeit wird am legten Sonntage des Kirchenjahres (24. Trinitatis) 
begangen (Refer. vom 17. September 1831, MVO. vom 28. October 
1840 im Cod. p. 319). Zu defjen Heilighaltung ift, abgejehen von 
den allgemeinen Beftimmungen über die Sonntagsfeier (f. Feiertage II), 
durch Gef. vom 10. September 1870 p. 313 und AVO. vom 10. Sep- 
tember 1870 p. 317 beftimmt, daß die den Polizeibehörden jonjt nad): 
gelafjene Geftattung eines weiteren Detailhandels für diefen Tag nicht 
gilt (Gef. $ 3,), daß Concerte und geräuichvolle Bergnügungen, aus- 
genommen geiftlihe Muſikaufführungen in Kirchen, ingleichen öffentliche 
Berfammlungen an diefem Tage unbedingt verboten find (Gef. SS 7,, 
8, AVO. $ 10), daß das ſonſt nachgelaſſene Mahlen von Getreide nur 
ausnahmsweiſe und auch dann nur beſchränkt zuläffig ift (ADD. S S,) 
und daß gewiſſe fonft nachgelafjene Arbeiten der Bleicher, Weißgerber, 
Brauer, deögleihen in Brennereien, Papier-, Wachstuch- und Runkel—⸗ 
rübenzuder-Fabrifen an diefem Tage unbedingt ausgeſchloſſen find 
(AVO. 8 8,). Hiernächſt gehört der Todtenfeftionntag in Bezug auf 
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Tanzmuſik (f. d. II) unbedingt, in Bezug auf fonftige Mufifaufführ- 
ungen (j. d. II) und auf Theater (j. d. II) bedingungsweife zu ben 
polizeilich geſchloſſenen Zeiten (f. d.). 

Todtengräber. Die Handhabung der Drbnung auf den Gottesädern 
(j. d.), die Anmweifung der Gräber und die Führung fortlaufender, 
jäbrlih abzuſchließender Beerdigungsregifter liegt den Todtengräbern 
ob; diefelben flehen unbeſchadet des den Bezirksärzten und Mevicinal- 
behörden in medicinalpolizeiliher Beziehung zuftehenden Aufſichtsrechts 
unter Auffiht der Kircheninfpection und werden von ber Dbrigfeit ver- 
pflichtet; der Kirhenvorftand hat die Führung der Begräbnißregifter 
und die Anweifung der Grabftellen zu überwachen (BD. vom 20, Juli 
1850 p. 184 88 9,, 12, KO. vom 30. März 1868 p. 204 88 19, 
23). Die T. gehören nicht zu den vom Kirchenvorftande zu mählenden 
niederen Kirchendienern (f. d.), werden nur da, wo ihre Anjtellung nicht 
biöher jchon der Ortsobrigfeit zuftand, von der Kircheninſpection ans 
gejtellt und unterftehen in Anfehung ihres Amtes ver kirchlichen Auf: 
fiht, bleiben aber im Uebrigen der meltliden Obrigfeit unterworfen 
(MVO. vom 8. Januar 1535 und 1. Mai 1860 im Cod. p. 715, 
p. 765, MBD. vom 11. November 1869 im Cod. Suppl. p. 33). 

Tudtenhallen. Wenn wegen beſchränkter Räumlichfeit im Sterbehaufe 
oder wegen frübzeitiger Fäulniß oder wegen der Art der Krankheit den 
Hinterbliebenen durdy die Leiche Beläftigung oder Gefahr erwädft, und 
der Tod unzweifelhaft ift, jo ift die Leiche bis zur Beerdigung in der 
Todtenhalle beizujegen ; eine ſolche Todtenhalle ift auf jedem Begräbniß- 
plaße zu errichten, Dispenfation von deren Errichtung erfolgt durd die 
Kreishauptmannſchaft; die diesfallfigen Geſchäfte gehören vor die Mes 
dieinalbehörde (Amtshauptmannfdaft, Stadtrath) im Einvernehmen mit 
dem Bezirkdarzte und der Kircheninjpection; die Koften werden nad den 
Grundfägen über den Parodialaufwand aufgebracht, find jedoch weder 
Parochiallaſt, noch aus dem Kirchenärare zu bejtreiten; ausländijche 
Gemeinden fünnen nicht gezwungen werden, zu den Koften der Todten- 
halle beizutragen; zu andern, als den obengenannten Sweden oder zu 
gerichtlichen Unterfuhungen dürfen diefelben nicht benugt werden (Gef. 
vom 20. Juli 1850 p. 183 $ 5, AVO. vom 20. Juli 1550 p. 184 
ss 7, 8 MVO. vom 11. Juni 1851, 11. September und 1. Decem- 
ber 1852, 22. April 1854 und 23. September 1858 ım Cod. p. 711, 
p. 713, p. 714, jowie bei Funte V p. 5U7, p. 548). Jedenfalls find 
xeichen nicht über den 4. Tag im Sterbehauje zu behalten (f. Beer- 
digungsfriſten). 

Todtenſchau. Das Inſtitut der ärztlichen Todtenſchau beſteht nicht mehr; 
wo diejelbe als Örtlihe Einrichtung beibehalten worden ıft, findet ein 
Zwang zu deren Benugung nidt jtatt (Gef. vom 20. Juli 1850 
p. 183 8 7). 

Todtenſcheine. 1) Die ftandesamtlichen Beideinigungen von Sterbe- 
fällen werden in der Form von Regifterauszügen (j. d.) ertheilt. Außer 
den allgemeinen Beftimmungen über Negifterauszüge ift fpeciell wegen 
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der Todtenſcheine verordnet, daß die Standesbeamten für die in Sachſen 
ohne Hinterlaſſung daſelbſt lebender Leibeserben ſterbenden Angehörigen 
nicht deutſcher Staaten unentgeltliche, durch die Aufſichtsbehörde, ſoviel 
Oeſterreich betrifft, durch das Gericht, zu beglaubigende Regiſterauszüge 
koſtenfrei auszuſtellen und dem Miniſterium des Innern behufs ihrer 
Weiterbeförderung zu überreichen haben (BD. vom 3. Januar 1876 
p. 5, MUD. vom 20. Detober 1876 im SWB. p. 200, DKB. von 
1878 p. 40, Bertrag vom 25. Februar 1880 im  Neichögefegßt. von 
1881 p. 4 art. 2). Wegen der zu anderen Zwecken vorgejchriebenen 
ftandesamtlihen Todesbefcheinigungen ſ. Todesanzeigen I. 

2) Auh auf Grund der kirchl ichen Begräbnißregifter find Todten- 
ſcheine noch ferner auszuftellen, ſ. Kirchenbücher III. 

Tollwuth der Hunde und fonftiger Hausthiere. Hierüber gelten nächſt 
den allgemeinen Beftimmungen über Viehſeuchen (f. d.) die fpeciellen 
Beftimmungen in 88 34—39, 62, 65, des RGef. vom 23. Juni 1880 
p. 153, 88 9, 22—37, 147, der ABO. vom 9. Mai 1881 p. 35, 
ſowie 8 12 der Anlage A und S 29 der Anlage B zur — 
Hiernach ſind alle wuthbefallenen und wuthverdächtigen Thiere zu tödten, 
nur ausnahmsweiſe iſt Einſperrung zuläſſig, nad Conſtatirung des 
Wuthausbruchs erfolgt Tödtung aller Hunde und Katzen, rückſichtlich 
deren der Verdacht, gebiſſen worden zu fein, vorliegt, und Bekannt— 
madung des Wuthausbruches; ift ein wuthkranker oder wuthverdächtiger 
Hund frei umbergelaufen, fo ift für alle Drte bis zu 4 km im Um: 
kreiſe Zmonatige Feftlegung aller Hunde (Einfperrung oder Führen 
an der Leine mit Maulkorbzwang) anzuordnen; die Anordnung der 
Tödtung der während der Sperre außerhalb gefchloffener Räume frei 
umbergelaufenen Hunde ift in das bdiscretionäre Ermefjen der Polizei: 
bebörde geftellt und foll insbefondere dann unterbleiben, wenn die 
Hunde von ihren Herren nachträglich wieder eingejperrt worden find 
(ABD. 8 26,, Communicat vom 1. September 1881 im DAB. von 
1882 p. 25, Bel. vom 2. Mai 1832 im Gentr.B. p. 215). Nach er- 
folgter Tödtung find die Cadaver unfchädlih zu maden und die Ge: 
rätbichaften zu bdesinficiren; die Section darf nur bon approbirten 
Thierärzten vorgenommen werden; Entſchädigung für getödtete Hunde 
und Haken wird nicht gewährt (Gel. $ 62,, VD. vom 4. März; 1881 
p. 13 $ 3). Die Koften der Unterfuhung gebifjener Hausthiere zum 
Zwecke des Schlachten tragen die Beſitzer AVO. $ 29. In Städten 
Hl. StO. und auf dem Lande bat die Belanntmahung des Wuthaus- 
bruchs (AVO. 8 25,), die Anordnung der Feftlegung, und die der 
Tödtung frei umbergelaufener Hunde, fowie die Bekanntmachung der 
erfteren (ABD. SS 26, 27) von der Amtshauptmannjdaft auszugehen; 
diefelbe ift au von Tollwutbfällen, die in Städten NStD. vorge: 
fommen, zu benachrichtigen (AVO. 8 25,). Ob in Folge von Seuden- 
gefahr das freie Umberlaufen von Hunden, foweit dafjelbe nicht in 
Folge von Tollwutbfällen überhaupt verboten ift, zu unterjagen jet, 
ift vom Gutachten des Bezirkäthierarztes abhängig zu maden; eine ber: 
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artige Anordnung ift ebenso, wie die Anordnung der Feftlegung durch 
Cavillerumgänge (f. d.) zu controliren (AVO. SS 9, 26). Inſoweit 
hierdurch nicht erledigt, beftehen die früheren Vorschriften, insbeſ. das 
Mand. vom 2, April 1796 noch fort. Soviel insbeſondere 

1) die Vorbeugungdmaaßregeln (KK 1—9 des Mand.) betrifft, fo 
ift das freie Umberlaufen der Hunde, aud) wo Verdacht der Tollwuth 
nicht vorhanden, bei 1 .# Strafe verboten; um der Auffiht überhoben 
zu fein, ift den Befigern nachgelaſſen, die Hunde entweder an der Leine 
zu führen oder mit Maulforb zu verjehen ($ 2); zu Durdführung 
diefer Vorſchrift find die Cavillerumgänge (ſ. d.) anzuoronen (SS 6—8). 
Die Hofhunde auf dem Lande find an der Kette zu halten ($ 5), zu 
Verhütung der Tollwuth aber unausgejegt, namentlih während der 
warmen Jahreszeit, mit dem nöthigen Saufwafjer zu verjehen (VD. 
vom 15. Auguft 1856 p. 203). 

2) Zur Belehrung über die Behandlung der von tollen Hunden 
Gebifjenen ift eine officiele Anmweifung ausgearbeitet worden, die bei 
Behändigung der Steuermarfen (ſ. Hundefteuer), und zwar aud dann, 
wenn der Betreffende die Empfangnahme ablehnt, — iſt 
(Mand. 8 18, AVO. vom 18. Auguſt 1868 p. 511 88 3,,5,, 7, 
io und ZRB. von 1870 p. 68). Alle Kleidungsſtücke, Betten ıc., deren 
fih ein von einem wuthkranken Hunde Gebifjener während der Rranl- 
beit bedient bat, find zu vernichten oder mit heißem Waller oder Soda 
zu besinficiren (Mand. $ 19 und RB, von 1868 p. 70). Zur 
ichleunigen ärztlichen Behandlung der Gebifjfenen ift der Bezirksarzt, 
und two derjelbe nicht jofort zur Stelle ift, jeder approbirte Urt auf 
erhaltene Kunde von dem Vorfalle verpflichtet (Inſtr. vom 30. Juli 
1836 p. 187 8 3g). 

Zopfwanren, j. Kochgeſchirre. 

ZTranfiteneräguidalente, von diefen werden die Penfionsbeiträge gefürzt, 
f. Geiftlihe IX 3, Lebrerpenfionen C I 1. 

Transportfähigfeit, Transportkoften. Die Ausweifung ift bei mangeln- 
der Transportfähigfeit zu fiftiren; die Koften des Transporte Auszu— 
weifender trägt der übernahmepflichtige Armenverband; die Geltend: 
mahung des Anjpruches erfolgt nad den allgemeinen Grundſätzen des 
Geſetzes über den Unterftügungswohnfig (ſ. d.); die Koften des Trans- 
ports von Reihsausländern, die aus dem Weiche gewieſen, und bon 
Bundesangehörigen, die aus dem Auslande übernommen werden, in= 
gleichen die im Berhältniffe zu Bayern erwachienden Transportfojten 
trägt jeder Bundesitaat für fein Gebiet; hierüber allenthalben ſ. Aus: 
weiſung A 15, © 1 und II. Befondere Beftimmungen gelten über 
polizeiliche ( Schubtransporte (j. d.), Umzugsfoften (f. d.) und Reifelojten 
(f. d.) der Staatädiener ıc. 

Trauer. Die Beftimmungen des Mandats vom 16. April 1831 p. 91 
über die Privattrauer find veraltet, dagegen gelten die Beftimmungen 
über Landestrauer (ſ. d.) und SHirchentrauer (ſ. d., noch fort. Auch 
das Haus Schönburg (f. d.) hat ein beſchränktes jus luctus. 
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Trauerlaubniß, ſ. Eheconfens, Ehedispens, Aufgebotsbeicheinigung. 

Trauerlauten, ſ. Kirchentrauer. 

Trauregiſter, ſ. Kirchenbücher II, Heirathsregiſter. 

Trauſchein. Ueber die kirchliche Trauung iſt dem getrauten Paare 
ohne Verzug ein Traufchein nach vorgefhriebenem Formulare unent- 
geltlih auszuftellen (Trauordnung vom 23. Juni 1881 p. 130 $ 15, 
BO. vom 22. Juli 1881 im Conſ. B. p. 92). Ueber die bürgerliche 
Eheſchließung wird eine Eheſchließungsbeſcheinigung (ſ. d.) gegeben. 

Trauung. Diefe Bezeihnung kommt nur der kirchlichen, nicht der bürger- 
lichen Eheichliegung (f. Eivilehe) zu (MBD. vom 30. November 1877, 
vom 8. März 1850 im SWB. p. 47 und ZKB. p. 11, MVO. vom 
11. Juli 1881 im SWB. p. 141, DKB. p. 41, ZKB. p. 40, MVO. 
vom 16. Juli 1881 im IMB. p. 48). Ueber die kirchliche Ehe— 
ſchließung. 

A. im Allgemeinen iſt beſtimmt, daß dieſelbe nicht vor erfolgtem 
Nachweiſe der bürgerlichen Eheſchließung (ſ. Civilehe B I 1) erfolgen 
darf, weltliche Strafen für diesfallfige kirchliche Weigerungen und Vers 
fäumnifje unzuläffig find, die kirchliche Verpflichtung, der bürgerlichen 
Eheſchließung die Firdlihe Trauung folgen zu lafien, Hiervon jedoch 
unberührt bleibt. Die in Gonjequenz diefer Grundfäge für kirchliche 
Handlungen (ſ. d.) aller Art weiter ergangenen Vorſchriften über Ein- 
führung einer unentgeltlihen Form, Wegfall der Gebühren und Ab: 
gaben an die Geiftlihen, an das Kirchenärar und an nicht Firdhliche 
Caſſen, Feftftelung ver ftatt defjen an die Kirchengemeindecaſſe zu ent: 
richtenden Gebühren, Firhlihe Beurkundung (ſ. Kirchenbücher) und 
Kirhenftrafen (f. Kirchenzucht) gelten für die Trauung ebenfalls. Für 
die Form der EChefchliefung von Inländern im Auslande und von 
Ausländern im Inlande, daher auch für die Frage, ob der Firdhlichen 
Trauung aud diesfalld die bürgerliche Eheſchließung vorauszugehen 
babe, find die Geſetze des Orts der Eheſchließung maafgebend, mas 
— auch im Verhältniſſe zu Oeſterreich gilt (ſ. Civilehe BI 2). 

eber 

B. die evang.-lutheriſche Trauung gilt nach der Trauordnung 
vom 23. Juni 1881 p. 130 Folgendes: Die Trauung erfolgt nad 
dem kirchlichen Aufgebote (f. d.) Mangel3 kirchlicher Chehindernifie 
(ſ. d.), ed. nad) Ertheilung von Ehebispens (f. d.), nah Maafgabe der 
Agende (f. d.) durch den Pfarrer der Braut, nah Wahl der zu Trau- 
enden oder wenn bie bürgerliche Ehefchliekung vor dem Standesbeamten 
des Bräutigams erfolgt ift, auch in einer anderen Parodie, und befteht 
aus der einleitenden Anſprache, der Berlefung des göttlichen Worts, 
dem Gelöbniß der zu Trauenden, der Trauungsformel, dem Gebete 
und dem BZufammenfprehen im Namen des dreieinigen Gottes. Haus: 
trauungen (j. d.) find aud ferner zuläffig. Die Zuziehung von Trau— 
zeugen (ſ. d.) ift Regel, aber nicht weſentliches Erforderniß. Nach er: 
folgter Trauung ift ein Traufcein (f. d.) auszuftellen und der Eintrag 
im Kirchenbuche (f. d. II) zu bewirken. Auf PBerfonen, welde troß 
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entgegenftehender kirchlicher Ehehinderniſſe (ſ. d.) zur Civilehe ver: 
fchreiten, findet das im Gelege über die Kirchenzucht (ſ. d.) geordnete 

Verfahren Anwendung. Ueber die Trauung Taubftummer ſ. Conſ. B. 
von 13876 p. 16. Bei Ehen zwifchen bayriſchen und fähfifhen Staats— 
angebörigen ift den Betheiligten die Wahl des Trauungsortes über- 
lafjen, die Stolgebühren find nur einmal und zivar an dem Trauungs- 
orte zu erheben (VD. vom 15, März 1865 p. 111). Sopiel weiter 

C. die Trauung andrer Confejfionsangehöriger, und zwar 

I. gemiichter Ehen betrifft, jo dürfen die evangelifch-[utheriichen Geift- 
lichen die Trauung übernehmen, wenn beide Theile der hriftlichen Religion 
und wenigſtens ein Theil der evangelifchelutherifchen Kirche angehört 
(Trauordnung vom 23, Juni 1881 p. 130 $ 19). Die Competenz 
des Parodialgeiftlihen zur Trauung zwifchen Angehörigen verſchiedener 
Confeffionen wird durch die Competenz der Braut beftimmt; den Che- 
jchließenden ſteht frei, fich gegen Entridtung der Stolgebühren an die 
Kirhe der Braut vom Pfarrer des Bräutigamd trauen oder fi in 
beiden Kirchen einfegnen zu lafjen; verweigert der Fatholifche Pfarrer 
ohne gefeglihen Grund Aufgebot und Trauung , fo foll beides in ber 
evangeliihen Kirche erfolgen (Gej. vom 1. November 1836 p. 299 
ss 1—4, NRegul. vom 7. Auguft 1818 p. 57 88 14, 19, MLBO. vom 
19. November 1850 im Cod. p. 525, Gef. vom 2. November 1848 
p. 204 $ 11). 

II. Im Uebrigen haben die Fatholijhen Pfarrer in Anjehung der 
Trauung fi gleichfalls nad den allgemeinen Beftimmungen der ſäch— 
fiichen Eherechte zu richten (Mand. vom 19, Februar 1827 p. 13 $ 45). 
Die Trauung reformirter Glaubendgenofjen fommt in Dresden 
und Leipzig den reformirten Ortögeiftlihen zu, ohne daß hierfür Stol- 
gebühren an die evangelifch-Iutheriihe Kirche zu entrichten wären; 
außerhalb diejer Städte fteht den reformirten Glaubensgenoſſen frei, 
gegen Entridhtung der Stolgebühren fich in der evangelifch-Iutherifchen 
Ortskirche trauen zu laſſen; die allgemeinen landesrechtlichen Beftimmungen 
über Ehehinderniſſe, Haustrauungen, Aufgebot ꝛc. find von der refor- 
mirten ‚Geiftlichleit gleichfalls zu beobadten (Regul. vom 7. Auguft 
1818 p. 57 88 12, 13, 17, BD. vom 13, December 1876 p. 722 
$ 12,, Trauordnung vom 23. Juni 1881 p. 130 8 23). Ueber die 
Eheſchließung der Siraeliten ſ. d. 

Trauungsanzeigen (gleichbedeutend mit Trauregifter), ſ. Kirchenbücher IT. 
Tranzeugen. Für die firhlihe Trauung der evangeliſch-lutheriſchen 
Kirche ift die Gegenwart von 2 Trauzeugen, jedoch nicht weſentliches 
Erforderniß (Trauordnung vom 23. Juni 1881 p. 150 $ 12,). Die 
bürgerliche Eheſchließung erfolgt in Gegenwart von zwei großjährigen 
Zeugen, jedoch ſtellt Minderjährigkeit der Zeugen die Gültigkeit der 
Ehe nit in Frage, während die Frage der Gültigkeit einer vor nur 
einem Zeugen volljogenen Eheſchließung zweifelhaft ift; es fol daher 
bei den Standesamtsreviſionen und bei den Verpflichtungen der Standes» 
beamten die ftrengfte Befolgung der Borfchrift, daß es der Zuziehung 
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ziveier Zeugen bedarf, befonders eingefchärft werden (RGeſ. vom 6. Fe- 
bruar 1875 p. 23 88 52, 53, ZRB. von 1877 p. 7). 

Treibjagden find an Sonn: und Feiertagen verboten (Gef. vom 1. Des 
cember 1864 p. 405 88 32, a, 34). Zum Begriff der Treibjagd ik 
nicht erforderlich, daß mit dem Treiben Lärm verbunden wird; auch 
die Anzahl der Treibenden ift bedeutungslos; es genügt, daß außer 
den Schützen eine Anzahl von Perſonen in Thätigfeit tritt, melde das 
Wild aufftöbern und den Schügen zulenfen (Beitichr. f. V. II p. 103). 
Auch unter dem Vorwande von Gejellihaftsjagden find Treibjagden 
an Sonn: und Feiertagen nicht zu dulden (MVBD. vom 26. Mai 1882 
zu Nr. 164 II N). 

Treibbieh, ſ. Viehtransport. 

Treppen. Die Breite der Treppen ſoll auf dem Lande mindeſtens 85 cn, 
in den Städten bei kleineren Gebäuden mindeften® 1,15 m, bei größeren 
über 2 Etodwerfe hohen Gebäuden mindeftens 1,40 m betragen; höl— 
zerne Freitreppen find in Städten und Dörfern nur ausnahmsweiſe 
zu geftatten; bei ftädtifchen, über 2 Stockwerk (einſchließlich des Erd» 
geihofjes) hohen, zu Wohn oder gewerblichen Zwecken benugten Ge— 
bäuden find hölzerne Treppen nur unter der Borausfegung zuläffig, 
daß fie von einem maffiven Treppenhauſe umſchloſſen find, melces 
vom Innern des Gebäudes bis auf die nothivendigen Zugänge von 
allen Seiten getrennt ift (BPO. für Städte vom 27. Februar 1869 
p. 55 $ 38, BPO. für Dörfer vom 27. Februar 1869 p. 80 8 35, 
Neductionstabelle vom 21. März 1870 p. 87 sub A I). 

Trichinen, Trichinenichan. Someit nicht die Beftimmungen des Nahr- 
ungsmittelgeſetzes (ſ. Medicinalpolizei II) eintreten, wird, wer trichinen= 
baltiges Fleiſch feilhält oder verfauft, mit Geld bis zu 150 .# oder 
Haft befiraft (StGB. $ 367,). Bei der Thierarzneifhule find Unter- 
rihtöcurfe und Prüfungen in der mikroſcopiſchen Trichinenſchau ein- 
gerichtet worden (Negul. vom 15. Mai 1879). Behördlich angeftellt 
und verpflichtet fönnen nur ſolche Perſonen werden, die den Befähigungs— 
nachweis durch das Prüfungszeugniß der Thierarzneifchule führen ; im 
Uebrigen ift dieje8 Gewerbe lediglich anmeldepflichtig (MBOD. vom 
24, September 1879 im SWB. p. 210, DKB. p. 44, Zeitſchr. f. N. 
46 p. 553); auch approbirte Thierärzte find hierzu qualifieirt, dagegen 
jollen Bezirköthierärzte zur Vermeidung von GCollifionen mit ihren 
amtlichen Pflichten als Trichinenſchauer nicht angeftellt werden (MBD. 
vom 28. Februar 1880 im SWB. p. 61, DKB. p. 10 und in der 
Zeitſchr. f. V. J p. 130). Zur Anzeige des Ausbruchs von Vieh— 
ſeuchen (f. d.) find Trichinenſchauer in gleicher Weife, wie Viehbefiger, 
verpflichtet (Ref. vom 23. Juni 1880 p. 155 8 9). Negulative 
über obligatorifhe Trichinenſchau find nicht als Drtsjtatute (j. d.), 
fondern als Bolizeiregulative (j. Strafandrohung 1) zu behandeln; 
als Anhalt hat das Minifterium ein Normalregulativ aufgeftellt und 
den Behörden mit der Eröffnung zugefertigt, daß vom Landesmedicinal- 
collegium mit Nüdficht auf die Schwierigkeiten, welche der Einführung 
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der obligatoriihen Trichinenſchau entgegenftehen, die Adoption des 
Leipziger Negulativs für facultative Tridinenfhau vom 3. Juni 1879 
empfohlen worden fei (MVBOD. vom 13, December 1880 im SWB. von 
1881 p. 25, ZRKB. p. 5, DAB. p. 11). 

Trinkgeſchirr, Trinfiwaaren, ſ. Kochgeſchirr, Getränke, Schanfgefäße. 

Trödfer. Diefer Gewerbebetrieb fann Denjenigen unterfagt werden, die 
wegen aus Gewinnſucht begangener Vergeben oder Verbrechen gegen 
das Eigenthum beftraft worden find; beim Beginn des Gemwerbebetrieb3 
ift der Amtshauptmannihaft (dem Stadtrathe) Anzeige zu erftatten; 
die Gentralbehörden find befugt, Vorſchriften über Buchführung, polizeis 
liche Controle, Umfang und Art des Gewerbebetriebs zu erlafjen; wegen 
der Behörden und des Verfahrens bei Unterfagung gelten die Be— 
ftimmungen für Gewerbeanlagen (f. d.); Bumiderhandlungen werden 
mit Geld bis zu 150 .# ev. Haft beitraft (GO. 8 35 Abi. 2 und 4, 
88 38,, 40, 54, 148, bez. in der Faſſung der NGef. vom 23. Juli 
1879 p. 267 und vom 17. Juli 1875 p. 199, AVO. vom 16. Seps 
tember 1869 p. 257 85 24, 26, 30,, BD. vom 22. Auguft 1874 
p. 125 8 1,). 

Trommeln, ſ. Abzeichen. 

Zrunfenbolde, ſ. Armenpolizei. 

Truppenübungen; über Leiftungen für Truppenübungen gelten im Allges 
meinen die Beftimmungen über Militärleiftungen (ſ. d.), für die Marſch— 
gebührniffe (f. d.) Einberufener ift militärifcherfeit3, nicht durch die Ges 
meinden, zu forgen; die Gendarmerie (f. d. II 7) ift von den Uebungen 
befreit, im Uebrigen werden Dispenfationen für Mannſchaften durch die 
Landwehrbezirfscommandos, für Dfficiere durch den commanbirenben 
General ertheilt ($ 12 der Gontrolordnung im Gef.- und Verordn.Bl. 
von 1876 p. 145). Alle durch Benugung von Grundftüden zu Truppen: 
übungen entftandenen Schäden werden aus Militärfonds vergütet; die 
vorläufige Anmeldung der Entfhädigungsanfprücdhe erfolgt bei dem Ge: 
meindeborftande, welcher auch darüber zu entjcheiven hat, ob und in 
wieweit die Aberndtung der Felder einzutreten hat; Arbeiten und Auf» 
wendungen, von welchen der Intereſſent gewußt hat, daß fie durch die 
Truppenübungen der nächſten Tage zeritört werben mußten, begründen 
feinen Schädenanſpruch; in Mangel Uebereinfommens erfolgt die Feftftellung 
der Vergütungen durch eine Commiffion, beftehend aus zwei militärifchen 
Mitgliedern, dem Amtshauptmann des Bezirks ald Commifjar der Re: 
gierung und mindeftens zwei Sadhverftändigen, twelche von dem Bezirks: 
ausſchuſſe gewählt werden und an Tagegelvern I .#, an Neifefoften ein 
Averfum von 4.4 50 Pig. und eine Kilometergebühr von 13 Pfg. bei 
Bahnbenugung, von 54 Pig. auf dem Landivege, bez. Zu: und Abgang» 
entfehädigung von je 3 .# erhalten; von ber Zahlungsanweifung wird 
die Amtshauptmannfchaft behufs Aufforderung der Intereſſenten zur 
Erhebung in Kenntniß geſetzt (NGef. vom 13. Februar 1875 p. 52 
ss 11, 14, 16, RErl. vom 2. September 1575 p. 261 pet. 8, pet. 10, 
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Bek. vom 17. Auguft 1876 p. 315, RErl. vom 11. Juli 1878 p. 229 
pet. 6, MAD, vom 24. Januar 1879 und vom 15. November 1878, 
wodurch fih MILD. vom 4. October 1877 erledigt). Von den Abſchätzungs-⸗ 
foften werden nur die Gebühren der Taratoren und der militärijchen 

Commiffionsmitglieder aus Reichsmitteln vergütet und nad) beigefügten 
Schema der Intendantur, alle übrigen Koften werben dem Kriegsminiftertum 
liquidirt (MBD. vom 6, Mai 1579). Sadverftändige für Schäden ge— 
ringeren Umfangs, insbejondere für Schäden an Xorfpannpferden und 
Magen, für Gewährung von Brunnen und Echmieden, ingleihen Drts- 
eingefeflene, melde die Schäden an vorher abgeerndteten Früchten feſt— 
ftellen, werden nicht nad) obigen Säßen, fondern nah Maafgabe der 
im einzelnen Falle erforderlich) gewordenen Zeit in ortsüblicher Höhe, 
die Gemeindevorftände werden überhaupt nicht entfchädigt; die Feftitellung 
der Entſchädigungen erfolgt durch die Kreishauptmannihaft (MBOD. vom 
21. April 1881 im ZRAB. p. 21, SWB. p. 114 und in der Zeitichr. 
f. ®. II p. 264). Die Commiffion hat in jedem Falle, auch wenn 
Einigung erzielt worden ift, zufammenzutreten. Auch die Echäden an 
den von den Truppenübungen ausgefchlojjenen Grundftüden, für welche 
der Commandeur aufzufommen hat, werden, vorbehältlich des Negrefies 
der Militärverwaltung, ausgezahlt. Die Erhöhung angemeldeter Ent: 
fhädigungsbeträge jteht der Commiffion nicht zu. Die Rubriken 6—8 
der Nachweiſungen find auch im Falle der Einigung auszufüllen. Die 
Nahmeifungen find von der Commiffion im Termine abzufchliegen und 
von den Intereſſenten nicht zu unterjchreiben, dienen aber nad) erfolgtem 
Abſchluſſe als alleiniges Beweispocument (MAD. vom 4 Juni 1881 
zu Nr. 3788 III). Die Feftftellung der Vergütung durch die Commiffion 
fann nicht im Rechtswege angefochten werden. Ein Wechfel der Sad: 
verjtändigen innerhalb deſſelben amtshauptmannichaftlihen Bezirks ift 
thunlichjt zu vermeiden. Felder, die mit theuren Früchten beftanden find, 
und andre vorzugsweile zu fchonende Ländereien, 3. B. junge, nicht leicht 
wahrnehmbare Holzpflanzungen, find vorber thunlichſt durch Marken 
fenntlich zu machen (MMVO. vom 12, Auguft 1851 zu Nr. 4430 II). 

Tumultgeſetze, |. Belagerungszuftand, Nuheitörung. 

Zurnlehrer, Turnpläge, Turnunterricht. I. In höheren Unter: 
richt sanſtalten (j.d.), gehört der Turnunterricht zu den obligatorischen, 
nicht aber zu den mwifjenichaftlihen Unterrichtsgegenftänden, der Direstor 
fann auf Grund ärztlichen Zeugnifjes von demfelben dispenfiren (ABD. 
vom 29. Januar 1577 p. 43 pet. 8). 

JI. Auch in der Volksſchule ift das Turnen mejentliches Unterrichts: 
fach, Dispenjationen für den einzelnen Fall ertheilt der Lehrer, dauernde 
Befreiung der Schulvorſtand auf Grund ärztlichen Zeugniſſes (f. Lehr: 
fächer); wo ſich die nöthigen Einrichtungen nicht fofort treffen laſſen, 
fann die Einführung des TQTurnunterricht3 bis auf Weiteres bean: 
ftandet werden (Bel. vom 15. Februar 1882 p. 26). Der Turn: 
unterricht erſtreckt ſich vorzugsweiſe muf Frei- und Orbnungsübungen 
und kann in Ermangelung bededter Räumlichkeiten auf das Sommer: 
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halbjahr beſchränkt werden (Lehrplan vom 5. November 1878 p. 435 
$ 9), Der Unterricht foll auf dem nah Maafgabe der örtlichen Be- 
dürfniffe anzulegenden, nad) Befinden mit dem Spielplage (f. d.) zu 
verbindenden Turnplage oder in einer Turnhalle ertheilt werden und 
nicht vor Ablauf von 2 Stunden nad der Mittagdmahlzeit beginnen 
(ABD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 23, und „, VD. vom 3. April 
1873 p. 258 88 19, 50,, VD. vom 24, März 1879 p. 100 pet. 12). 
Ill. Die Beftimmungen über die Vorbildung und Stellung der 
Turnlehrer, fowie die gewerbepolizeilichen Beftimmungen über 
Ertbeilung von Turnunterridt ſ. unter Fachlehrer. 
Turnvereine find, fo lange fie fih auf die Pflege des Turnens be: 
ſchränken, nicht als öffentliche Vereine zu behandeln, ſ. Vereine II. 


Weberbürdung der Schuljugend, |. Hausaufgaben, Lehrordnung. 

Uebernahmepflicht, |. Ausweifung B. 

Vebernahmeftationen, ſ. Schubtransport. 

Veberjtunden. Volksſchullehrer haben gegen befondere, nit unter 
36 4 jährlich für eine wöchentliche Unterridhtäftunde betragende, Ver— 
gütung noch bis zu 6 Stunden mwöchentlid über die Marimalftunden- 
zahl (ſ. d.) zu übernehmen (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 22,, 
AVO. vom 25. Auguft 1874 p. 155 $ 25,). An höheren Unter: 
rihtsanftalten (f. d.) werden Ueberftunden erft bei längerer als 
ſechswöchiger Stellvertretung (f. d.) vergütet ; ein beftimmter Vergütungs- 
fat befteht nicht (Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 8 29,, AXD. 
vom 29. Januar 1877 p. 43 pet. 17). Ueber Schulvacanz |. d. 

lebertretungen, ſ. Verwaltungsſtrafſachen 1. 

Webertritt zu einer anderen Gonfeffion, ſ. Confeſſionswechſel. 

Ueberverficherung bei Privatfeuerverficherungsgefellichaften (ſ. d.), d. h. 
Verfiherungen, bei denen die Verfiherungsfumme den Verlkehrswerth 
der Verficherungsobjecte überfteigt, werden mit Geld von 15— 3000 .# 
beftraft; die Strafe verfällt zu je , der Landesimmobiliarbrand:- 

- verfiherungsanftalt, der Drtönrmencafje und der Ortsfeuerlöſchcaſſe; 
die Beicheinigung, daß die Auszahlung ber Entſchädigungsſumme un» 
bedenklich ſei, bez. wenn die Ueberverfiherung vorher entbedt wird, 
die Abftempelung der Police und des Verſicherungsſcheines hat dies: 
fall zu unterbleiben, bei Entdedung während der Dauer des Ver: 
fiherungdvertrages ift die Verficherung von der Behörde auf den wahren 
Werth der Verfiherungsobjecte zu redueiren; die Gemeindevorftände 
haben etwaige Zweifel der Amtshauptmannichaft vorzutragen (Gef. 
vom 28. Auguft 1876 p. 427 88 12, 13, 16,, 17,, 19, ABO. vom 
20. November 1876 p. 550 88 50, c und „ 52). 

Veberwadungspereine, |. Dampftefjelübertwachungsvereine. 

Ueberweiſung, ſ. Landespolizeibehörde. 

Ueberweiſungsſchreiben; ſoll die kirchliche Trauung (ſ. d.) auf Wunſch 
ber Betheiligten durch einen an ſich nicht zuſtändigen Pfarrer erfolgen, 
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fo ift von dem zunächſt angegangenen das Ueberweifungsichreiben zu 
ertheilen (Trauordnung vom 23. Juni 1881 p. 130 8 5,). 

Ufer, f. Wafjerbau, Strompolizei, Wafferpolizei. 

Uferordnung. Die Benusung der Elbkais in Dresden-Altftadt erfolgt 
nad Maaßgabe der Uferordnung vom 1. Januar 1882 (Dresdner 
Journal p. 155); die Handhabung derfelben gebührt der Etaatseifen: 
bahnverwaltung. 

Umherziehende Gewerbetreibende, Comödianten, Schauſteller ꝛc., ſ. Ge— 
werbebetrieb im Umherziehen. 

Umzüge, ſ. Aufzüge. 

Umzugskoſten. Auf Umzugskoſten haben Staatsdiener und Lehrer höherer 
Unterrichtsanſtalten dann Anſpruch, wenn die Verſetzung nicht lediglich 
auf ihren Antrag erfolgt; die Vergütung beträgt — des jähr- 
lihen Dienfteinfommens ; Volksſchullehrer haben ebenfalls Aniprud 
auf Vergütung der Umzugsfoften, ausgenommen bei der erften An- 
ftellung oder wenn der Lehrer die Stelle früher als zwei Jahre nad 
deren Uebernahme verläßt (Gef. vom 7. März 1855 p. 160 8 9,, 
Gef. vom 3. Juni 1876 p. 239 8 1, Gef. vom 22, Auguft 1876 
p. 317 8 23, Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 21,, ABD. vom 
25. Auguft 1874 p. 155 $ 42, auch Gendarmerie II 2). 

Unabfömmtlidjkeit, Unentbehrlichkeit, ſ. Gendarmerie II 7, Volksſchul— 
lehrer II 1, Geiftlihe X. 

Unchelidhe Kinder, ſ. Namen, Geburtäregifter, Geburteliften I 2, Ge: 
burtsanzeigen, Unterftüßungswohnfig IL, Staatsangehörigfeit A. 

Unfähigkeit zur Belleidung öffentlicher Aemter, |. Amtsverluft. 

Ungehoriamsftrafen, ſ. Strafandrobung LI. 

Unglüdsfäle, j. Außerordentliche Vorfälle. 

Uniform, ſ. Abzeichen. 

Univerfität. Die innere Verwaltung der U. ift geordnet durch Statut 
vom 15. März 1880 p. 21 und Gef. vom 15. Mär; 1880 p. 19. 
Darnach werden die academiſchen Angelegenheiten, infoweit fie nicht 
zum Geſchäftskreiſe des Nectors, der Facultäten oder befondrer Univer- 
jitätsämter gehören, durch den acabemifchen Senat, das Plenum der 
ordentlihen Profeſſoren und die Univerfitätäverfammlung erledigt. 
Die legtere befteht aus den ordentlihen und außerordentlidhen, rite 
(ſ. d.) angetretenen Profefforen und hat den Nector fowie den Land— 
tageabgeordneten der Univerfität zu wählen ($$ 28—38). Das Ple: 
num der ordentlichen PBrofefioren ift berathendes und begutadhtendes 
Drgan des Minifteriums, befegt die Stellen, rüdfichtlih deren der 
Univerfität das Beſetzungs- oder Präfentationsrecht zufieht und ver: 
leiht die nicht ausfchließlihd dem Senate vorbehaltenen Stipendien 
(88 22— 27). Der academifhe Senat befteht aus dem Rector, dem 
Brorector, den Decanen, dem Ordinarius der Juriftenfacultät und 
12 von den Facultäten aus ihrer Mitte gewählten ordentlichen Pro- 
fefforen; fein Geſchäftskreis umfaßt alle nicht ausdrüdlich andern Dr: 
ganen überwiefene Angelegenheiten (85 5—21), In allen 3 Gollegien 
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gebührt dem Nector der Vorfig, dem Regierungsbevollmädtigten das 
Nedt, der Sitzung beizumwohnen ($ 2). Die Univerfität bejteht aus 
der theologischen, der juriftiichen, der mebdicinifchen und der philoſophiſchen 
Facultät, an deren Spitze je ein alljährlich zu mwählender Decan ſteht, 
und deren Geſchäftskreis durch minifteriell genehmigte Facultätsordnungen 
geregelt wird (SS 39—41). Die Docenten der Univerfität find ent- 
weder ordentlide, oder Honorar- oder außerordentliche Profefjoren; 
nur die ordentlichen Profefjoren haben die Wahlfähigfeit zum Rectorat, 
das Recht auf das Seniorat und die übrigen in $ 14 aufgeführten 
Aemter ; ihre Penfionirung kann nur auf Antrag erfolgen, die Höhe der 
Penfion unterliegt der Uebereinfunft mit dem Minifterium; die Hono- 
rarprofefjoren gehören bezüglich der Univerfitätsverfaffung zu den außer- 
ordentlihen Profefjoren (Statut SS 4, 42—58). Weitere Beftimmungen 
enthält das Statut über Disciplinarverfahren (f. d. C), Disciplinar- 
gerihte (f. d.) und Beurlaubung (j. d.). Das Refjortminifterium ift 
dad Cultusminifterium (ſ. d.); das Lanbesconfiftorium concurrirt in 
Angelegenheiten der Univerfität injofern, ald e8 vom Cultusminifterium 
über alle den Studienplan der Theologen betreffenden Anoronungen, 
über die Wahl der Profefjoren der Theologie, den Katalog der theo- 
logiihen Vorlefungen und die Bufammenfegung der Commiffion für 
die theologiſchen Gandidatenprüfung gutachtlic zu hören ift und bei 
der leßteren durd einen Abgeordneten ſeines Mitteld den Borfig führt 
(Kirhengef. vom 15. April 1873 p. 376 $ 5,). Eine bejondere 
academijche Gerichtöbarkeit (f. d.) befteht nur noch in beſchränktem 
Maaße. Die Reife für die Univerfität wird erworben ohne Beicrän- 
fung durch das Maturitätäzeugniß eines Gymnaſiums (f. d.), foviel 
das Studium der Mathematit und Naturwiffenfchaften, jowie der Päda— 
gogik in Verbindung mit modernen Sprachen betrifft, durch das Reife- 
zeugniß einer NRealfchule (f. d.) erfter Ordnung, foviel Volksſchullehrer 
betrifft, durch die bei der Wahlfähigfeitsprüfung erlangte II. Genfur 
und empfehlendes Zeugniß des Ortsſchulinſpeetors (BD. vom 1. Juni 
1865 p. 474, BD. vom 3. November 1874 p. 427 und Regulat. vom 
6. Auguft 1875 p. 297 8 3c). Die Beftimmungen über die bei der 
Univerfität abzubaltenden Prüfungen find veröffentlidht bezüglich der 
Theologen (j. Geiftliche V 1), der Yuriften —— vom 22. November 
1876 mit Nachträgen vom 16. Juli 1877 und 4. März 1879 im 
Cod. Suppl. p. 612), bezüglih der Medieiner (f. Aerzte A I—IU) 
und der Gandidaten des höheren Schulamts (ſ. Schulamtscandidaten II). 
Die Univerfität wählt zur erften Kammer des Landtag aus der 
Mitte der ordentlichen PBrofefjoren einen Abgeordneten, deſſen Mandat 
erlifht, wenn fih ein Nadfolger legitimirt (BU. $ 63,, Gel. vom 
3. December 1868 p. 1365 $ 66,), zur Synode je einen Profeſſor 
der theologischen und der juriftiihen Facultät ( KBO. vom 30. März 
1568 p. 204 8 33, und „). Weitere Beftimmungen find ergangen 
über academifhe Würden (f. Doctortitel), Armuthszeugniſſe (ſ. d.), 
dinglihe Befreiung von Kirchenanlagen (f. d. A V 2c) und Schul— 
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anlagen (f. d.), über Stifter (j. d.) und Stipendien (ſ. d.), über das 
Predigercolleg (f. d.) Sct. Pauli und über die Irrenklinik (f. Irren⸗ 
anftalten). 

Univerfitätsgeridht, ſ. Academiſche Gerichtäbarkeit. 

Unruhen, ſ. Rubeftörung, Belagerungszuftand. 

Unfelbftändige Perſonen, ſ. Gemeindeleiftungen A I. 

Unterförfter, |. Staatsforftdienft. 

Unterfommen, ſ. Obdad). 

Unteroffiriersfchule zu Marienberg. Nüdfichtlich diefer Anftalt bewendet 
es auch gegenüber den neueren Beftimmungen über Unterofficiersjhulen 
($ 86 der Erfagordnung im Gef.» und Berordn.-Bl. von 1876 p. 10) 
bei den bisherigen Einrichtungen; die Zöglinge derfelben dienen außer 
den geſetzlichen 3 Jahren den gleichen Zeitraum, ben fie in ber Unter- 
offictersfchule zugebradt haben, activ; der Curſus ift ein Zjähriger, 
die Aufnahme erfolgt vom 14—18. Jahre (Bel. vom 27. Auguft 1873 
im SWB. p. 177, BD. vom 29. Detober 1875 p. 341 pet. 4, MID. 
vom 19. März 1881 pet. 7). 

Unterridgtsanitalten, ſ. Höhere Unterrichtsanftalten, Vollsſchule, Privat- 
unterricdhtöanftalten, Fachſchulen. 

Unterrichtögegenitände, ſ. Lehrfächer. 

Unterſagung des Gewerbebetriebs (im Gegenſatze zur Berfagung), ſ. 
Gewerbebetrieb EI I, EI 3b, EH. 

Unterftügungscaffen, ſ. Hülfscafjen. 

Unterftügungswohnfig. Die Grundfäge über Art und Maaß der 
Armenunterftügung (j. d.) beruhen auf Landesrecht; dagegen ift die 
Frage, melden Organen (Armenverbänden) die Armenunterftüßung ob- 
liegt, wie diefelben fih zu einander verhalten und mie das Recht 
auf Unterftügung gegenüber diefen Verbänden erworben und verloren 
wird (Erwerb und Verluft des „Unterftügungsmohnfiges‘) geregelt durch 
da8 RGeſ. vom 6. Juni 1870 p. 360. Die mefentlichften Beſtim— 
mungen dieſes, für Bayern übrigens nicht geltenden Geſetzes find fol- 
gende: 

I. Die öffentlihe Unterftüsung Hülfsbebürftiger wird durch Orts— 
armenverbände (ſ. d.); und Landarmenverbände (f. d.) ausgeübt (Gei. 
88 2-8). 

I. Der Unterftügungswohnfit, auf welchem, abgeſehen von den Be: 
ftimmungen über Landarme (j. d.) und über die Verpflichtung des 
Dienftortes zur Gewährung von Krankenpflege (f. d. sub 2), die Ver: 
pflihtung zu definitiver MWebertragung des Unterftügungsaufwandes 
berubt, wird erworben durch Aufenthalt, Verehelihung oder Ab- 
ftammung; der Aufenthalt begründet den Unterftügungsmohnfig, wenn 
derjelbe nad zurüdgelegtem 24. Lebensjahre ununterbroden zwei Jahre 
gedauert hat; Ehefrauen theilen vom Beitpuncte der Eheſchließung den 
Unterftügungsmwohnfig de3 Mannes, ehelihe Kinder den des Vaters, 
uneheliche Kinder den der Mutter fo lange, bis fie nah Maafgabe 
der Beitimmungen sub III diefen Unterftügungswohnfig verloren oder 
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einen eignen Unterftügungswohnfis erworben haben; die zweijährige 
Friſt wird nicht begonnen und ruht, wenn der Aufenthalt nicht im 
Wege der freien GSelbftbeftimmung gewählt worden ift oder wenn ber 
Betreffende in eine Kranken, Bewahr- oder Heilanftalt eintritt; bie 
Frift ruht auf die Dauer gemwährter Armenunterftügung (f. d.) und 
wird unterbrodhen durch den Antrag auf Anerkennung der Lebernahme- 
pfliht (Gef. 88 9—21, 64, 65), dagegen nicht durch Antrag auf blofe 
Anerkennung des Unterftügungsmwohnfiges (Gentr. B. von 1875 p. 696). 
Diejenigen Deutihen, melde am 30. Juni 1871 ein Heimathsrecht 
bejaßen, batten kraft dieſes Heimathsrechts am 1. Juli 1871 ven 
Unterftügungswohnfig in demjenigen Ortsarmenverbande, zu welchem 
ihr Heimatbsort gehörte; für die Frage, ob ein früheres Heimathsrecht 
beitand, jind in Sadjen die Beftimmungen des früheren Heimathäge- 
ſetzes maafgebend; biernah war für das Heimathsrecht im Weſent— 
lihen der Geburtsort, für Ehefrauen der Geburtsort des Ehemannes 
maaßgebend; Kinder unter 14 Jahren hatten ein eignes Heimathsrecht 
nur unter der Vorausſetzung, da dafjelbe durch die Behörde ausdrüd- 
lich feitgeftellt oder das Kind aus der Pflege der Eltern entnommen 
worden oder ein polizeiliher Grund zu diefer Entnahme vorhanden 
war; nad erreichtem 14. Lebensjahre galt das eigne Heimathsrecht 
der Kinder für perfect geworden durch thatſächlich gewährte Unter- 
ftügung oder vorausgegangene Entſcheidung über die Verpflichtung der 
Heimathsgemeinde, während nad; Anficht des Bundesamts diesfalld zum 
erfectwerden genügte, daß die Kinder fih nicht mehr in elterlicher 
Pflege befanden (RGeſ. 8 65,, Gef. vom 26. November 1534 p. 449 
ss 8, 11, 14, SWB. Jahrg. 1875 p. 130, p. 230, Jahrg. 1876 
p. 207, Jahrg. 1878 p. 98, Jahrg. 1850 p. 64, Jahrg. 1882 p. 17). 
Bei der Scheidung theilen eheliche Kinder den U. der Mutter, wenn 
diefer (f. BGB. 8 1749) die Erziehung zufteht (Gef. $ 20). Die 
Ehefrau gilt als felbftftändig in Bezug auf Erwerb und Berluft des 
U., wenn fie während der Haft (auch Correctionshaft, |. Zeitſchr. f. 
V. II p. 275) des Ehemannes oder in Folge ausdrücklicher Geneh- 
migung bdefjelben oder fraft der Landesgeſetze (ſ. BGB. $ 1636) von 
demielben getrennt lebt (Gef. 8 17). Beamte erwerben den U. da, 
wo fie thatjählid wohnen, aud wenn fie an einem anderen Orte an« 
geftellt find (Gentr. B. von 1874 p. 118). Ein Wedel, der in den 
Unferftügungswohnfigverhältnifien der Eltern nach erreichtem 24. Lebens⸗ 
jahre der Kinder eintritt, hat feinen Einfluß auf den U. der Kinder 
(M. Entf. vom 19. December 1879 in der Zeitihr. f. V. 1 p, 89). 
Einmalige Unterftügung, 3. B. Gewährung eines Beerdigungäbeitrags, 
begründet noch feine Friftunterbrehung im Sinne von $ 14 des Geſ. 
(Beitihr. f. R. Bd. 42 p. 79, Bd. 45 p. 945). Zu den Umſtänden, 
melde die freie Willensbeftimmung ausſchließen (Gef. 88 12, 24), ge- 
bört auch Geiſteskrankheit; durd Beurlaubung der in Jrrenanftalten 
Untergebraditen wird daher die Frift nicht unterbroden (MUVD. vom 
6. October 1880 und 12. Januar 1881 in der Beitjchr. f. V. UI p. 115, 
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p. 126). Auch für die Beurtbeilung des Aufenthalts von Beamter, 
Militärperfonen ꝛc. (Gef. SS 12, 26) kommt es lediglich darauf an, 
ob der Beruf freitwillig gewählt worden ift oder nicht; bei Capitulanten, 
welche nicht blos zur Erfüllung ihrer Militärpflicht, fondern freiwillig 
über deren Dauer hinaus dienen, ift daher freie Selbftbeftimmung vor— 
handen (M. Entſch. vom 6. Aug. 1880 in der Zeitſchr. f. V. II p. 117). 
Entfernung auf auswärtige Arbeit ift bei wiederholter Rückkehr Feine 
Friftunterbrehung, andrerfeit3 rechtfertigt Zurüdlaffung der Familie, 
wiederholter Beſuch derfelben und Fortzahlung der Steuern an fid 
die Annahme der Fortfegung des Aufenthaltes nit (Gef. $ 13, SWB. 
von 1876 p. 220). Unterftüsung behufs Ernährung und Erziehung 
von Kindern, welche den Unterftügungswohnfit der Eltern noch theilen, 
gilt als Unterftüßung der Eltern, unterbricht daher die Frift für die 
legteren (Zeitichr. f. R. Bd. 42 p.89); der Erwerb des Unterftügungswohn- 
fite8 des Ehemannes Seitens der Chefrau mird durd eine der Ehe— 
frau vor der Ehe und über den Beitpunct der Eheſchließung hinaus 
gewährte Unterftügung nicht gehindert; aud wenn die Ehefrau und 
mit ihr die Kinder infolge böslicher Verlafjung einen eignen Unter: 
ftügungswohnfis erworben haben, wirkt nad Anficht des Bundesamts 
die ihnen gewährte Unterftügung als Friftunterbredung für und gegen 
den Ehemann (Gef. 88 15—17, Wohlerd Entjheidungen Bd. XI p. 20, 
Bd. XII p. 61); die gegentheilige Anficht befolgt die ſächſiſche Mini— 
fterialinftan; (M. Entſch. vom 13. April 1881 im SWB. p. 119 und 
Zeitſchr. f. V. II p. 275). E 

III. Der Unterftügungswohnfig wird verloren durch Ermwerbung eines 
anderweiten Unterftüßungswohnfiges oder zweijährige ununterbrochene 
Abwejenheit nach zurüdgelegtem 24. Lebensjahre; die Vorausfegungen, 
unter denen die Frifl für den Erwerb nad dem oben sub II Bemerften 
nicht beginnen fann oder ruht, gelten auch für die Frift zum Berlufte 
(Gef. 88 22—27, 64). Die Zjährige Frift wird nit a momento ad 
momentum gerechnet, der Tag, an welchem die Abweſenheit beginnt, 
wird vielmehr mitgezählt (Gef. $ 23,, SWB. von 1874 p. 4). Rück— 
fehr ohne die Abficht, den Aufenthalt dauernd fortzufegen, 3. B. infolge 
Marſchroute (f. d.), unterbridht die Abweſenheit nicht. 

IV. Jeder bülfsbebürftige Deutfhe muß vorläufig, d. 5b. vorbe- 
hältlich des sub VI behandelten Erftattungsanfpruces, ſowie vorhehältlich 
der sub VII behandelten Uebernahmepflicht von demjenigen Ortsarmen- 
verbande unterftüßt werben, in deſſen Bezirke er fich beim Eintritte der 
Hülfsbedürftigkeit aufhält (Gef. S 28). Db die Erftattungsflage gegen 
den zur vorläufigen Unterftügung verpflichteten Armenverband, der ſich 
diefer Verpflichtung entzogen hat, zuläffig fei, wird vom Bundesamte 
für das Heimathsweſen bejaht, Seitens der ſächſiſchen Minifterialinftanz 
verneint (SWB. Jahrg. 1876 p. 222, p. 79, Jahrg. 1878 p. 174, 
p. 49, Zeitſchr. f. R. 45 p. 90, p. 372, Beitfchr. f. ®. Ip. 219, I 
p. 120, Gentr.B. von 1874 p. 23, SWB. Jahrg. 1880 p. 1, p. 184, 
Jahrg. 1881 p. 163). Die Verpflegungsverbindlichfeit in den Gerichts: 
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gefängniffen (f. d. I) und Strafanftalten (f. d. IIT) hört mit der Entlafjung 
der Inhaftaten auf und geht mit biefem Beitpuncte auf den Ortsarmen- 
verband des Aufenthaltsort über, die Transportkoften eines erkrankten 
Inhaftaten in das Krankenhaus trägt daher der leßtere (WO, der Kreish. 
Dr. vom 7. Mai 1878). 

V. Wenn Dienftboten, Getverbegehülfen und Lehrlinge am Dienft- 
bez. Arbeitsorte erkranken, fo erwächft dem leßteren ein Anſpruch 
auf Erftattung der Eur: und Verpflegungsfoften nur bei mehr als ſechs— 
— Krankenpflege (Gef. $ 29 und dazu das Nähere unter Kranken⸗ 
pflege 2). 

VI. Die definitive Uebertragung ber Unterftügungsfoften fällt, abge: 
feben von dem unter V erwähnten Falle und abgefehen von den befon- 
deren Beftimmungen für Zandarme (f. d.), dem Ortsarmenverbande des 
Unterftügungsmwohnfiges zu, jedoch werben die allgemeinen Berwaltungs- 
foften der Armenanftalten, insbejondere alſo Gehalte, Löhne, Unterhal- 
tung der Gebäude, Erpebitionsaufiwand, Steuern und Abgaben und, fo 
lange nicht durch ein individuelles Bebürfniß hervorgerufen, Kleidungsftüde, 
Wäſche, Lagerftätte, Heizung, Beleuchtung und Reinhaltung, nicht minder 
befondere Gebühren feft remunerirter Aerzte, nicht erftattet; derjenige 
Aufwand, welcher fonach, wie z. B. der Aufwand für Beköftigung, Cur 
und Medicamente, Beerdigung und Unterfommen, fi zur Erftattung 
überhaupt eignet, wird nad den in ben einzelnen Bundesftaaten hierfür 
geltenden Tariffägen vergütet (Gef. $ 30, Gentr.B. von 1875 p. 721). 
Den fähfifchen Tarif publicirt die BD. vom 15. Juni 1876 p. 268; der 
Sat für Verpflegung arbeitsunfähiger Armer über 14 Jahren beträgt 
fonah 60 Pf. unter 14 Jahren 40 Pf. (Tarif $ 5); meitere Süße 
enthält der Tarif für Krankenpflege (f. d.) und Armenbegräbniß (f. d.); 
aud der Bekleidungsaufwand ift nach dem Tarife erftattungsfähig, ber 
Aufwand für nicht völlig erwerbs⸗ und arbeitsfähige Perſonen, 3. B. die 
Gewährung von blofem Obdach außerhalb des Armenhaufes, ift ent- 
fprechend niedriger zu berechnen (eod. $ 5,); daher ift der Arbeitsver: 
dienft Erwerbsfähiger in Abzug zu bringen (SWB. Jahrg. 1877 p. 166, 
Jahrg. 1878 p. 195) und der Tarif nicht auf ganze Familien anzu: 
wenden, vielmehr nach obrigfeitlihem Ermefjen unter Berüdfichtigung der 
vorausfichtlich wiedereintretenden Eriverbsfähigfeit des Familienhauptes 
ein Baufchquantum feftzufegen (MILD. vom 21. Juli 1877), Für die 
Frage, was als Armenunterftügung (f. d. und die dort aufgeführten 
einzelnen Zweige der Armenpflege), ſomit als erftattungsfähig, anzujehen 
fei, ift die Landesgefekgebung maaßgebend. Nach Anficht des Bundes- 
amts find auch die Koften für Feftftellung des Unterftügungsmwohnfiges, 
felbft wenn es nicht zum Procefje fommt, erftattungsfähig (Centr.B. von 
1875 p. 725), was die fächfifche Minifterialinftanz (f. SWB. von 1878 
p. 54, p. 40, Zeitfchr. f. R. 45 p. 93) verneint; nad) der Iehteren ift 
daher auch Portoaufivand nur infoweit zu erftatten, als er entweder im 
Laufe des Proceſſes oder unmittelbar im Intereſſe des Hülfsbebürftigen 
erwachſen ift (SWB. von 1880 p. 15, Zeitfchr. f. V. II p. 281), Ver: 

Yon ber Mofel, Berwaltungdrecht. 4. Aufl. 42 
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zugszinfen (f. d.), ingleihen Schäden, welche der Unterftüte durch Zer- 
ftörung oder Beichädigung von Sachen verurſacht, find nicht zu erftatten 
(Zeitſchr. f. R. 42 p. 85). Auch die Koften polizeiliher Schubtrans: 
porte und das Behrgeld an Inhaber von Zwangspäſſen find Polizei— 
auftwand, mährend der Aufwand für Bekleidung und Reinigung bei 
Marjchroute Armenunterftügung, fomit erftattungsfähig ift (SWB. von 
1878 p. 193); zum Theil abweichende Beftimmungen gelten bei Ent: 
laffung aus Etrafanftalten (f. d. III). 

VU. Zur Uebernahme Unterftügungsbebürftiger, deren Unterftügung 
nicht lediglich aus vorübergehenden Gründen nothiwendig wird (j. Aus: 
mweifung A 1 5), ift der Ortsarmenverband verpflichtet, welchem nad 
pet, VI die definitive Webertragung der Koften zufällt; ift hiernach der 
LZandarmenverband (f. d.) übernahmepflichtig, fo fteht ihm die Berechtigung 
zu, fi des Drtsarmenverbandes des Aufenthaltsorts als feines Organes 
zu bedienen (Gef. 88 31—33, 40, 55, 56, 60). Das Nähere hierüber, 
insbefondere auch über das Verhältnig zu Bayern und dem Reichsaus— 
lande ſ. unter Ausweiſung. 

VII. Das Berfahren in Streitfaden der Armenverbände (Gef. 
88 34—52) ift, abgejehen von dem befonderen Verfahren für das Bundes: 
amt für Heimathsweſen (Gef. 88 42— 51), das für Adminiftrativ-Fuftize 
ſachen (f. d.) im Allgemeinen vorgefchriebene (BD. vom 6. Juni 1871 
p. 82 8 7). Befondere Beitimmungen find folgende: 

1) Der Anſpruch auf Koftenerftattung (oben pet. VI), bez. auf Ueber: 
nahme (oben pet. -VII) ift bei deſſen Verluft von dem vorläufig (oben 
pet. IV) verpflichteten Ortsarmenverbande nad) erfolgter eingehender Ver: 
nehmung des Hülfsbebürftigen über feine Verhältnifje bei dem definitiv 
verpflichteten Armenverbande, und mo dieſer unbefannt, bei deſſen vor: 
geſetzter Behörde binnen 6 Monaten nad Beginn der Unterftügung zur 
Anerfennung anzumelden; geht innerhalb 14 Tagen nad Empfang 
der Anmeldung eine Antwort nicht ein, fo gilt dies einer Ablehnung des 
Anspruchs gleih (Gel. 88 34, 35). Die vorgefegte Behörde ift die 
Kreishauptmannschaft des in Anfpruch genommenen Armenverbandes, für 
den Zandarmenverband (f. d. B III) die Kreishauptmannfchaft des den 
Anspruch erhebenden Ortsarmenverbandes; die Anmeldung bei diefer Bes 
hörde genügt auch dann, wenn die rechtzeitige Ermittelung des erſatz- 
pflihtigen Armenverbandes zwar möglih war, der letztere jedoch dem 
vorläufig unterftüenden Armenverbande innerhalb der Anmelbefrift obne 
fein Verſchulden nicht befannt geworben ift (Centr.B. Jahrg. 1873 p. 125, 
Jahrg. 1875 p. 344, BD. vom 6. Juni 1871 p. 82 8 4, BD. vom 
15. Juni 1876 p. 268 88 2, 3). Auch eine vor wirklichem Eintritte 
der Unterftüßung erfolgte Anmeldung entipricht den Beftimmungen des 
Gejeges, es genügt ſchon, wenn der in Anfpruch genommene Armenver: 
band davon in Kenntniß gejeht wird, daß nad Lage der Sade bie 
Unterftügung nöthig wird umd demnächft gewährt werden muß (Gentr.B. 
von 1874 p. 391, Zeitſchr. f. R. 42 p. 90). Widerruf des irrthümlich 
geſchehenen Anerfenntnifjes ift zuläffig (SWB. von 1876 p. 54). Vers 
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jäumniß der Anmelbefrift ift amtswegen zu beachten (Zeitfchr. f. N. 46 
p. 93). Bebingungsweife Anmeldung für den Fall, daß der Unterftüßte 
feinen U. auch wirklich an dem Orte, bei welchem die Anmeldung erfolgt, 
bat, ift wirkungslos (SWB. von 1880 p. 33). Bei Unterftügung durd) 
Bezahlung von Schulgeld (f. d.) läuft die Gmonatige Frift von ber 
wirklichen Bezahlung bez. Uebernahme auf die Armencafle. 

2) Kommt e3 zur Betretung de Adminiftrativ-Auftizweges, fo 
bildet die Spruchbehörde I. Inftanz die Amtshauptmannichaft mit Bezirke: 
ausſchuß, in Fällen aber, in melden Städte RStO. oder Gemeinden 
verichiedener amtshauptmannfcaftlicher Bezirke betheiligt find, die Kreis: 
hauptmannſchaft mit Kreisausfhuß (Gef. vom 21. April 1873 p. 275 
88 6,, 11,, 23 Ua 2, 27,); bei der Entſcheidung der hödhften 
landesgeſetzlichen Inſtanz (f. Adminiftrativ-Juftigfachen II 3) bat es zu 
bewenden, ſoweit die ftreitenden Theile einem und demfelben Bundes: 
ftaate angehören oder die Drganifation oder örtliche Abgrenzung der 
Armenverbände Gegenftand bes Streited ift; andernfalls findet gegen 
diefelbe die Berufung an das Bundesamt für Heimathsweſen ftatt, jedoch 
ift diefelbe nur gegen Endentfcheidungen, nicht gegen Interlocute nach— 
gelafien (RGeſ. 88 37,, 41, Centr.B. von 1874 p. 231). Auch wo 
in legter Inftanz das Bundesamt zu entjcheiden hat, ift die zweitinftanz- 
lihe Entſcheidung vom Minifterium des Innern zu ertheilen (MEntſch. 
vom 4. Januar 1882 im SWB. p. 31 und in der Zeitſchr. f. V. II 
p. 127). Auf blofe Anerkennung des U. oder der Verpflichtung zur 
Uebernahme kann nicht geflagt werden (Gentr.B. von 1875 p. 696, 
Zeitichr. f. R. 45 p. 276, SWB. von 1879 p. 45). Befondere Grund- 
läge gelten für Anſprüche an den Landarmenverband (f. d. sub B IV). 
IX. Die Erecution der Entſcheidung (Gef. 88 53—59) gehört vor 
die Spruchbehörde I. Inſtanz (oben VIII. 2); in Fällen, wo dies die 
Kreishauptmannfchaft ift, hat diefelbe die untere Verwaltungsbehörde 
mit der Vollftredung zu beauftragen (WD. vom 6. Juni 1871 p. 82 8 8), 
Die thatfächliche Vollftrefung der Ausmweifung kann ſowohl durch Ber: 
einbarung der betheiligten Armenverbände ald auch auf Anorbnung der 
Kreishauptmannſchaft filtirt werden (f. Ausweifung C I 1). 

X, Die Unterftügung und Ausweiſung von Ausländern behandelt 
8 60 des Geſ.; das Nähere hierüber fowie die gegenüber Bayern 
gültigen Beftimmungen f. unter Ausweifung CU, CI2. 

XI. Das Geſetz über den Unterftügungswohnfig begründet nur Rechte 
und Pflichten zwifchen Armenverbänden und berührt die auf Privat— 
rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen nicht; jeder Armenverband 
fann von privatrechtlich, 3. B. auf Grund des Haftpflichtgejetes (f. Zeitichr. 
f. ®. II p. 134), zur Unterftügung Berpflichteten Erfag in dem Maaße 
und unter den Vorausſetzungen fordern, als dem Unterftüßten ſelbſt auf 
jene Leiftungen ein Necht zufteht; mer daher Hülfsbebürftige freiwillig 

t, und ſich dabei Fediglich auf den Civilrechtsgrund der Gejdhäfts- 
führung ohne Auftrag zu ftügen vermag, hat feinen diesfallfigen Erjaß- 
42% 


660 Unterfuhungshaft — Urkundenftempel. 


anſpruch vor den Juſtizbehörden (f. d. I 1), nicht vor ber Verwaltungs⸗ 
bebörbe, geltend zu machen (Gef. 88 61—63). 

XII. Wegen ver Uebergangsbeftimmungen in $ 65 bes Geſ. ſ. oben 
pet. II; Heimathſcheine (f. d.) zur Befcheinigung des U. erben nicht 
mehr ausgeftel t. 

Unterſuchungshaft. Auf erkannte Strafen kann die erlittene U. ganz oder 
theilweiſe eingerechnet werden (StGB. 8 60); die nach eingetretener 
Rechtskraft erlittene U. iſt jedenfalls einzurechnen (StPD. $ 482). Die 
Befugniß der königlichen Verwaltungsbehörden zur Benutzung der Ge— 
richtsgefängniſſe (ſ. d.) gilt auch von der Unterſuchungshaft. Im Uebrigen 


Unterthaneneid. Bei Verleihung der ſächſiſchen Staatsangehörigkeit (ſ. d. A) 
hat der Aushändigung der Aufnahme- bez. Naturaliſationsurkunde die 
Abnahme des Unterthaneneides durch die Amtshauptmannſchaft bez. den 
Stadtrath vorauszugehen; dieſer Eid iſt auf das Verſprechen von Treue 
und Gehorſam gegen den König und die Landesgeſetze, ſowie auf die 
Beobachtung der Landesverfaſſung zu richten und nach den allgemeinen 
Beſtimmungen über Verpflichtungen (ſ. d.) mittelſt beſonderer Eidesformel, 
nicht mittelſt Handſchlags, abzunehmen; in Städten iſt deſſen Abnahme 
mit der des Bürgergelöbniſſes (f. d.) zu verbinden (BU. 8 139, AVO. 
vom 24. December 1870 p. 413 $ 2, Gef. vom 20. Februar 1879 
p. 51 $ 4, VD. vom 20. Februar 1879 p. 53 $ 1). 

Unwirthſchaftliche Spigen, ſ. Erpropriation A II 2. 

Unzucht, |. Gewerbsmäßige Unzucht, Sittenpolizei. 

Urheberredht. Die Eintragsrolle zum Schute des U. an Schriftiverken, 
dramatifchen, mufifaliichen und Werfen der bildenden Kunft (RGef. vom 
11. Juni 1870 p. 339, vom 9. Januar 1876 p. 4, RInſtr. vom 12, De- 
cember 1870 p. 621, Beftimmungen vom 7, December 1870 und 29. des 
bruar 1876 im Gentr.B. von 1876 p. 117, p. 120, AVO. vom 15. De- 
cember 1870 p. 399) führt der Stabtrath zu Leipzig (RGeſ. von 1870 
8 39, RGeſ. von 1876 8 16) nad Maafgabe obiger Inftruction vom 
7. December 1870, die Eintragsrolle zum Schutze franzöfifher (Ueber- 
einfunft vom 26. Mai 1865 p. 566 art. 3), belgifcher (Uebereinfunft 
vom 11. März 1866 p. 158 art. 3) und englifcher Werke (Uebereinkunft 
vom 13. Mai 1846 p. 185 und vom 24. Juni 1855 p. 650) bie 
Kreishauptmannihaft Leipzig. 

Urkundenftempel. Dem fähfifhen Urkundenftempel (Gef. vom 13. Nos 
vember 1876 p. 466 mit Tarif p. 475 und AVO. vom 6. December 
1876 p. 580) find die im Tarife aufgeführten Urkunden unterworfen, 
dafern fie von einer öffentlichen Behörde oder einem Notare aufgenommen 
oder auägefertigt oder bei denfelben probucirt werben; Inhaberpapiere, 
BVerficherungsverträge und BVerfteigerungsprotocolle find jedoch unbedingt 
ftempelpflichtig (Gef. art. 1). Befreit von der Steuer find u. A. Urkunden 
über Gegenftände, deren Werth den Betrag von 150 .# nicht überfteigt 
(Gef. art. 2,), ſowie die im Laufe des Procefjes eingereichten Urkunden 
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(NGef. vom 18. Juni 1878 p. 141 8 2, MBD. vom 29, December 
1879 im JMB. von 1880 p. 2). Der Stempel für Familienanwarts 
haften an Zehen im Sinne bes Gef. vom 28. Februar 1882 p. 62 
fommt nur zu , zur Erhebung (art. II diefes Geſ.). Die Stempels 
pflicht wird erfüllt durch rechtzeitige Verwendung (Aufflebung und Gafjation) 
von Stempelmarfen, deren Verlauf den vom Finanzminifterium anges 
ftellten Ortöftempeleinnehmern bez. den Bezirköfteuereinnahmen obliegt 
(Gef. art. 10 und 11, ABD. 88 d—6). Die Berechnung des Sicher» 
heits leiſtungsſtempels erfolgt nach den Grundſätzen der BD, v. 15. Juli 
1878 p. 169, Ueber Strafen und Strafverfahren ſ. Steuerftrafen; über 
den Reichöftempel ſ. d., über den Duittungsftempel ſ. d. 
Urlaub, ſ. Beurlaubung. 


Vacanz, ſ. Pfarrvacanz, Schulvacanz, Stellvertretung. 

Bagabonden, ſ. Armenpolizei. 

Vaterſchaftsanerlennung, |. Namen. 

Venia legendi; die Grundfäße über deren Verleihung enthalten bie 
minifteriell genehmigten Facultätdorbnungen (f. Univerfität); Privats 
docenten fann die v. 1. mit Genehmigung des Minifteriumd von ber 
Facultät entzogen werden (Statut v. 15. März 1880 p. 21 $$ 40—58). 

Bentilation von Schullocalen, |. Schulgebäude. 

BVerbietungsrechte, |. Gewerbliche Verbietungsrechte. 

Berbotened Spiel, |. Glücksſpiel. 

Verbrauchsabgaben, ſ. Indirecte Abgaben. 

Berbrechen ift eine mit Tod, Zuchthaus oder mehr ala bjähriger Feſtungs⸗ 
haft bebrohte Handlung (StGB. $ 1,). 

Berdienftorden, f. Civilverbienftorben. 

Verehelichung, ſ. Civilehe, Trauung. 

Bereidung, f. Eibesleiftung, Verpflichtung. 

Vereine. Die Beftimmungen über Vereine und VBerfammlungen (f. d.) ents 
hält das Gef. vom 22. November 1850 p. 267 mit ABD. vom 23. No- 
vember 1850 p. 270. Hiernach ift 

I. zwiſchen öffentlichen (unten sub II) und nicht öffentlichen Vereinen 
zu unterfcheiden. Beide Arten von Vereinen bedürfen einer Geneh— 
migung zu ihrer Bildung nicht, jedoch find Vereine, in deren Zweck es 
liegt, Gejetesübertretungen oder unfittliche Handlungen zu begehen, dazu 
aufzufordern ober bazu geneigt zu machen, verboten bez. aufzulöfen; es 
werden daher in ber Praris auch die Statuten der nicht öffentlichen 
Vereine, für welche ein gefehlicher Zwang zur Statuteneinreihung an 
fich nicht befteht, behördlicherſeits nach diefer Richtung geprüft (f. Gel. 
88 18, 20, 25); insbefondere find nicht öffentliche gefellige Vereine 
darauf, daß biefelben nicht zur Umgehung ber beftehenden Bejtimmungen 
über Schankweſen (f. d. I), Theater (f. d. II) und Tanzmuſik (f. db. ID) 
benutzt bez. gebildet werben, zu controliren. Ueberhaupt find bie Polizei- 
behörben berechtigt, die Statuten und Acten auch der Privatvereine jeder 
Zeit einzufehen und über Einrichtung, Zweck und Wirkfamfeit dieſer 
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. Vereine Auskunft zu erfordern (BD. vom 31. Januar 1855 p. 32 
8 1). Die juriftifche Berfönlichkeit erlangen die Vereine erft durch den 
Eintrag in das Genofjenihaftsregifter; ein Zwang zur Erlangung ber 
Corporationsrechte befteht nur für öffentlihe Vereine und aud für 
diefe nur infofern, als denfelben nur dann geftattet ift, Zweigvereine 
zu bilden und ſich mit andern Vereinen in Verbindung zu fegen, wenn 
fie die Rechte der Körperichaft haben (Gef. 88 18, 24, AVO. 8 6, Gef, 
vom 15. Juni 1868 p. 315 $ 6b). Beſondere Beitimmungen gelten 
über Bereine mit den Zwecken der Socialdemocratie (f. d.). 

I. Als öffentliche Vereine find ſolche Vereine zu betrachten, deren 
Zweck fih auf öffentlihe Angelegenheiten bezieht; als ſolche gelten 
Politif, Religion, Einrichtungen des Staates, der Kirche und der Schule, 
das Gemeindeweſen, Handel und Gewerbe und die Beförderung gewiſſer 
Richtungen des Volkslebens; Qurn- und Gefangvereine find, folange 
fie fih auf die Pflege des Turnend und Geſangs, Arbeiterbilbungs- 
vereine, folange fie ſich auf die geiftige Ausbildung der Arbeiter be- 
ſchränken, nicht öffentliche Vereine (f. AVO. $ 1, SWB. von 1875 
p. 123, ZRB. von 1865 p. 87); bis auf Weiteres follen ferner im 
Gegenfage zu den internationalen Gewerksvereinen und Gewerksge— 
nofjenfchaften die Hirſch-Duncker'ſchen Gewerfevereine (MBD. v. 21. Juni 
1875 und 30, Januar 1880), der in Stuttgart domicilirende Unter- 
ftügungsverein deutfcher Buchdrucker ( MWO. vom 4. Februar 1881) 
und ber deutſche Senefelberbund zu Frankfurt a/M. (MBeichl. vom 
15. November 1881) dem Vereinsgeſetze nicht unterftellt werden. Auch 
die durch Geſetz oder geieglihe Autorität begründeten, oder bon ber 
Staatsregierung ausdrüdlich anerfannten oder beftätigten Vereine, zu 
welchen u. A. aud die Miffiondvereine gehören (MVO. vom 12. Jan. 
und 10, Auguft 1852, fowie MVO. vom 9. April 1857 im Cod. p. 724), 
find dem Vereinsgeſetze nicht unterftellt (Gef. $ 26), wohl aber Militär: 
vereine (ſ. d.) und Schützengeſellſchaften (f. d.). Deffentliche Vereine in 
diefem Sinne find verpflichtet, Statuten zu entiverfen, diefe Statuten 
und alle Abänderungen derfelben der Behörde (Amtshauptmannichaft, 
Stadtrath) innerhalb 3 Tagen zur Prüfung einzureihen und binnen 
gleicher Frift Bildung, Namen und Vorfteher des Vereins derſelben 
anzuzeigen; die Mitglieder müffen bispofitionsfähig, die Begründer außer⸗ 
dem im Befige der bürgerlichen Ehrenrechte fein (Gef. 88 19, 22); die 
Verfammlungen öffentlicher Vereine unterliegen den Vorfchriften über 
öffentlihe Verfammlungen (f. d. ID), nur die vorherige Anmeldung der 
Berfammlungen kann unterbleiben, wenn dieſelben im Voraus nad) Zeit 
und Ort dur Statut beftimmt oder der Behörbe angezeigt find (Gef. 
88 21, 23, AVO. 8 5). Zuwiderhandlungen gegen vorftehende Be- 
ftimmungen werben mit Geld bis zu 150 .# oder Haft, bez. Gefängnif 
bis zu 3 Monaten, nad Befinden unter Steigerung biefer Strafen bis 
auf da8 Doppelte, geahndet (Gef. 88 33, 34). 

Vereinigte Kirchipiele find ſolche Kicchipiele, deren einzelne Gemeinden, 
ohne zu einander im Filialverhältniſſe zu ftehen, für die vorhandenen 
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mehreren Kirchen einen gemeinſchaftlichen Geiftlichen haben; für ders 
artige Parochien beftehen befondere Grundſätze bezüglich der Firchlichen 
Vertretung (j. Gemiſchte Parochien I) - bezüglich des Beitragäver- 
bältnifjes zu den Kirchenanlagen (j.d. AH 1). 

VBereinigungsperfahren. Wenn die Kammern bei der erften Berathung 
eined Gegenſtandes von einander abweichende Beſchlüſſe faflen, To hat 
zubörberft eine wiederholte Berathung in der Kammer, melde zuerft 
in der Sache Beihluß gefaßt hat, einzutreten; wird hierin eine Ver⸗ 
einigung nicht erzielt, jo ift von beiden Kammern aus ihrem Mittel 
eine gemeinjchaftlihe Deputation zu ernennen, welche unter den beider- 
feitigen Borftänden zu berathen bat und deren Mitglieder das Refultat 
der Berathung ihrer Kammer mittheilen; tritt auch dann eine Ber- 
einigung nicht ein, fo wird bei bloßen Berathungsgegenftänden eine 
befondere Schrift bei dem Gefammtminifterium eingereicht, während bei 
Geſetzgebungs⸗ und Berilligungägegenftänden die Beftimmungen von 
$ 128 der BU. (f. Landtag C) Plag Bu. 8 131, Landtags: 
ordnung vom 12. October 1874 p. 378 8 

Bereinszeichen, |. Abzeichen. 

Verein Rn Fürforge für die aus Straf» und Gorrectiondanftalten Ent- 
lafienen, ſ. Strafanftalten III am Schl. 

Berfaffungsänderungen jegen voraus, daß beide Kammern überein: 
ftimmen, daß in jeder Kammer ®?/, der Mitglieder anweſend waren und 
2/, für die Aenderung geftimmt haben; dafern der Antrag bon den 
Ständen ausgeht, müfjen überdies in zwei ordentlichen, auf einander 
folgenden Landtagen übereinftimmende Beichlüffe gefaßt worden jein 
(8U. $ 152). 

BVerfaffungseid. Der Thronfolger bat beim Negierungdantritte bei 
feinem fürftliden Worte zu verfprehen, daß er die Verfaſſung des 
Landes in allen ihren Beftimmungen während feiner Regierung beobaditen, 
aufrecht erhalten und bejchügen wolle; der Unterthaneneid (f. d.), der 
Eid der Civilftaatädiener und der Geiftlichen (ſ. Religionseid) aller Con- 
feifionen ift nädft dem Berfprechen der Treue und des Gehorſams 
gegen den König und die Landesgefege auch auf Beobadtung der Landes: 
verfafjung zu richten (WU. 88 138, 139). Im Uebrigen f. Verpflichtung. 

— — Die Getwähr der Verfafjung befteht nad BU. 

55 138—154 in dem Angelöbnifje des Königs auf die Verfaſſung 
und dem Verfaffungseid (f. d.) der Staatödiener zc., in dem ftändifchen 
Beſchwerderechte (f. d.), in der Beitellung des Staatögerichtähofes (f. d.) 
und — der verfaſſungsmäßigen Erſchwerung von Verfaſſungsänder⸗ 
ungen 

—S Die Verfaſſungsurkunde vom 4. September 1831 

241 mit ihren Nachträgen vom 5. Mai 1851 p. 122, vom 19. Oe⸗ 
tober 1861 p. 286, vom 3. December 1868 p. 1365 und vom 
12, October 1874 p. 393 behandelt im I. Abfchnitte den König (ſ. d.), 
die Thronfolge (ſ. d.), die Regierungsverweſung (f. d.) und den Re» 
gentſchaftsrath (ſ. d.) im II, Abſchnitte dag Staatsgut (f. d.), die 
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Domänen (ſ. d.), das Privatvermögen des Königs (f. König sub II), 
das königliche Hausfideicommiß (f. d.) und die königlichen Schlöſſer 
(f. d.), die Civilliſte (f. d.), die Apanagen und Gebübrniffe der Mit- 
glieder des königlichen Haufes (f. d.), ſowie die Secundogenitur (f. b.), 
im III. Abfchnitte die allgemeinen verfafjungsmäßigen Rechte und 
Pflichten der Staatsbürger , insbefondere die Freiheit der Perſon und 
des Eigenthums (ſ. Erpropriation), die Gewerbefreiheit, Zugfreiheit 
und Gewiſſensfreiheit (ſ. Confeffionelle Verhältniffe), die Aufhebung der 
Standesunterfchiede (f. Adel) und der Nachfteuer, das allgemeine Be- 
ſchwerderecht (ſ. d.), die allgemeine Verpflichtung zum Waffendienfte, 
die allgemeine Steuerpflicht und den Vorbehalt befonderer Geſetze über 
Heimathsrecht, Staatsbürgerredht und Preſſe. Weiter bandelt die BU. 
in ihrem IV. Abfchnitte vom Staatsdienfte — d.), den Miniſterial⸗ 
departement3 (ſ. d.), dem Gefammtminifterium (ſ. d.), den in evangelicis 
beauftragten Staatäminiftern (f. Kirchengewalt) und dem Staatsrath 
(f. d.), im V. Abſchnitte von der Rechtspflege, darunter vom Begnadig- 
ungsrechte (ſ. Gnadengeſuche) und von der Beihlagnahme (f. d.), im 
VI Abſchnitte von der Kirchengewalt (f. d.), der Kirchenhoheit (j. d.) 
und den Stiftungen (f. d.), im VII. Abfchnitte vom Landtage (f. d.) 
und im VIII. Abſchnitte von den Berfaffungsgarantieen (f. d.). Zur 
Erinnerung der Uebergabe der Berfafiungsurfunde wird das Conftitu- 
tionsfeft (ſ. d.) gefeiert. 

Verfaſſungsberletzung. Auf ftändifche Anklage der Minifter wegen 
Verfaflungsverlegung entjcheidet der Staatsgerichtshof (f. d. und BU. 
8 141); biernädft haben die Stände das Recht, über Berfafjungäver- 
legungen Seitens der Minifter oder andrer Staatsbehörden gerein- 
ſchaftliche Beſchwerden an den König zu bringen, welcher bdiefelben, 
foweit dabei Zweifel obmwalten, nad Lage der Sache entiveder dem 
Gefammtminifterium zur Begutachtung oder der oberften Juſtizſtelle 
zur Entſcheidung überträgt (WU. $ 140). 

Vergehen ift eine mit Feftungshaft bis zu 5 Jahren, Gefängniß ober 
Geld von mehr ala 150 4 bebrobte Handlung (StGB. 8 1,). 

Bergiftete, die Anleitung zu deren Behandlung giebt Gef.: und Verordn.- 
Bl. von 1874 p. 316; f. auch Aufhebung. 

Verhaftung, |. Haftnahme. 

Verhaltſcheine, ſ. Führungszeugniffe. 

Verjährung. Durch Verjährung wird ſowohl die Strafverfolgung als 
die Strafvollſtreckung ausgeſchloſſen; für Uebertretungen dauert 
die Verjährung der Strafverfolgung 3 Monate, die der Strafvoll: 
ftredung 2 Jahre, fie beginnt erfterenfalld® mit dem Tage, an welchem 
die Handlung begangen, legterenfals mit dem Tage, an welchem das 
Urtheil rechtöfräftig geworden ift, und wird unterbrochen durd jede 
Handlung des Richters, bez. der Erecutiondbehörde, welche erfterenfalls 
wegen der begangenen That gegen den Thäter, Iehterenfalld auf Voll⸗ 
firedung der Strafe gerichtet ift (StGB. 88 66—72). Die Straf: 
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berfügungen und Strafbeicheide in Verwaltungsftraffachen (f. d.) und 
Steuerftraffahen (ſ. d.) haben in dieſer Beziehung gleiche Wirkung, 
wie richterlihe Handlungen (StPO. SS 453,, 459,). Der für ges 
wiffe Forderungen geltenden dreijährigen (ſog. furzen) Berjährung 
unterliegen u. A. Gebühren und Berläge der öffentlichen Behörden, 
die Gebühren (nit die Anlagen, f. Cod. p. 592) der Kirchen und 
Schulen, Kirchen- und Schuldiener, fowie der Aufwand aud der öffent: 
lihen Lehr-⸗, Erziehungs, Penfiond- und Verpflegungsanftalten; die 
Verjährung beginnt mit dem Schluffe des Jahres, in welchem die For- 
derung fällig geworden ift, bei Proceffoften mit dem Schluſſe bes 
Jahres, mit welchem der Rechtsſtreit beendet wurde; fie wird unter» 
brochen durch Anerfenntnik des DVerpflichteten, Klagzuftelung, Antrag 
auf Zahlungsgebot oder Vornahme einer Vollftredungsbandlung (BGB. 
88 1017, 1018, 162, 163, Gef. vom 4, März 1879 p. 69 8 1, CPO. 
88 239, 230,). 

Berlehrsanftalten, ſ. Fahrverkehr. 

Verleger, ſ. Preſſe. 

Verleihung. Durch eine gültige Muthung (ſ. d.) erlangt der Muther 
den Anſpruch auf Verleihung des Bergbaurechts, d. i. des Rechts, 
innerhalb des gemutheten Grubenfeldes die in der Verleihung bezeich- 
neten metalliichen Mineralien (dagegen nicht Kohlen und Rafeneifenitein) 
aufzufuchen, zu getwinnen, aufzubereiten und die dazu erforderlichen 
Borrihtungen zu treffen; die Verleihungen werden vom Bergamte er- 
theilt (f. Abſchnitt III Cap. III des Gef. vom 16. Juni 1868 p. 353 
und der ADD. vom 2. December 1868 p. 1294, Gef. SS 2,, 143, 
180, 183; Gef. vom 22. Mai 1851 p. 201 88 8, 57,, 268,). 

Verlöbniß, f. Civilehe, Trauung, Aufgebot. 

Berlovjung, ſ. Glücksſpiel. 

Verluſt öffentlicher Aemter, ſ. Amtsverluſt. 

Vermeſſung. ſ. Steuerconducteure, Feldmeſſer, Forſteinrichtungsanſtalt. 

Vernieten, ſ. Nieten. 

Verordnungen, ſ. Geſetze und Verordnungen. 

Verpflichtung. Die Verpflichtung zu öffentlichen Functionen bat 

I. mittelft befonderen Eides zu erfolgen a) bei Staatödienern, 

b) zu öffentlichen, nicht als Staatsdienft anzufehenden Aemtern und 
Berrichtungen, ſoweit died in Gefegen und Berorbnungen befonders 
vorgejchrieben ift oder von der Anftellungsbehörde aus befonderen 
Gründen für nöthig erachtet wird, c) zum Acceß bei einer Behörbe 
oder Verwaltungsftelle. Die Verpflichtung erfolgt in den Fällen ad 
a und c nad den Formeln sub a und c der BD. vom 20. Februar 
1879 p. 53, in den Fällen sub b, fomweit nicht befondere Eidesformeln 
vorgefchrieben find, nad der Formel sub b diefer Verordnung, und 
zwar allenthalben durch Ausfprechen der Worte „ich ſchwöre es, fo wahr 
mir Gott helfe” nad Verleſen der Eidesnorm durch den den Berpflich- 
tungsact leitenden Beamten; eintretendenfalld find diefe Eidesnormen 
durch einen Hinweis auf die Verpflichtung zum Nichteramte, zum Prot o⸗ 
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colliven, oder zur Anzeigeerftattung zu ergänzen; bie Behörbe, bez. der 
Beamte, welder die Verpflichtung vorzunehmen hat, ift in den Fällen 
sub b bei Beamten von Städten RStD. der Stabtrath, bei Beamten 
von Städten I. StO. der Bürgermeifter, bei Beamten bon Landge— 
meinden, felbftftändigen Gutöbezirfen und ſolchen Verwaltungsftellen, 
beren Borftänden die Befugniß zum Protocolliren (f. d.) nicht zuſteht, 
die Amt3hauptmannfchaft, im Uebrigen der Borftand der betreffenden 
Behörde; das Recht der Amtshauptmannichaften zur Nequifition (f. d.) 
der Gerichte behufs Vornahme von Verpflichtungen wird hierdurch nicht 
berührt (BD. vom 20. Februar 1879 p. 53, Gef. vom 20. Februar 
1879 p. 51 8 4). 

II. In allen sub I nit erwähnten Fällen erfolgt die Verpflichtung 
mittelft des durh Handſchlag zu befräftigenden Verſprechens, die 
fünftigen Dienftobliegenheiten treu und gewiſſenhaft zu erfüllen und 
den Anordnungen des Dienftvorgefegten genau nachkommen zu wollen; 
derartige Verpflichtungen find von dem Dienſtvorgeſetzten, wo dies die 
Gemeindevorftände und Gutsvorſteher find, daher auch von diefen vor—⸗ 
zunehmen; bei Berfegungen (im Gegenfate zur Neuanftellung nad 
erfolgter Entlafjung) bat in den sub I a und b genannten Fällen 
der Beftallungsact, fofern nicht von einem ſolchen ganz abgefehen wird, 
fih darauf zu befchränten, daß der Betreffende unter Hinweis auf den 
von ihm früher geleifteten Verpflichtungseid unter Abnahme des Hand: 
ſchlags zu treuer und gewiſſenhafter Pflichterfüllung anermahnt wird 
(BD, vom 20. Februar 1879 p. 53 8 7 Abſ. 3—5, $ 5). In Ge 
mäßheit diefer Beitimmung wird im Departement der Finanzen bei 
Verjegung von Staatödienern bon einem neuen Beftallungsacte abge: 
fehen (MVO. vom 8. Juli 1879 im SWB. p. 158), bei der Anftellung 
von untern Straßenbaubeamten (f. d. A IT), Reviergehülfen und Wald: 
wärtern in Staatöforften (f. d. III) aber die Verpflichtung nur mit 
Handſchlag bewirkt. 

III. Dem Berpflihtungsacte ift die der MWichtigfrit der Handlung 
entiprechende Würde und Feierlichkeit beizulegen, jeder Verpflichtung 
bat die eindringliche Erinnerung des zu BVerpflichtenden an die Heilig: 
feit und Bedeutung des Eides vorauszugehen, über jede Verpflichtung 
ift ein dem Berpflichteten vorzulefendes und von bemfelben mit zu voll: 
ziehendes Protocol aufzunehmen (VD. vom 20, Februar 1879 p. 53 
88 6, 7,, 8, Gef. vom 20. Februar 1879 p. 51 8 1). Für Ber: 
pflichtungen zu Stellen im Privatdienfte find I—10 .#, zu öffentlichen 
Aemtern Koften überhaupt nicht zu liquidiren (BD. vom 8. Mai 1872 
p. 230, MBD. von 1878 im ZRB. p. 28 und SWB. p. 95). Die 
fonftigen Beftimmungen betreffen den Berfafjungseid (ſ. d.), den Unter: 
thaneneid (ſ. d.), den Eid für den Acceß zum Richteramte (BD. vom 
17, September 1879 p. 370 8 7,), den Verpflichtungseid für Geift- 
lihe und Lehrer (f. Religiongeid), für niedere Kirchendiener (f. d.), 
Leichenfrauen (ſ. d.), Hebammen (f. d. II), Apotheler (f. d. B), Impf⸗ 
ärzte (f. d. I), Standesbeamte (ſ. d. III), Feldmeſſer (ſ. d.), Auctio⸗ 
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natoren und bie fonft in 8 36 ber Gewerbeorbnung erwähnten Ge- 
werbetreibenben, für Bautechnifer (f. d. IT), Fremdenführer (f. d.), 
Schornfteinfeger (ſ. d.) x. 

Beriagung der Genehmigung zum Gewerbebetriebe (im Gegenfage zur 
Unterfagung — ſ. d. —), f. Gewerbebetrieb E I 2, 

Verſammlungen. Hinfichtlih der Verfammlungen (Gef. vom 22. No- 
vember 1850 p. 264 und AVO. vom 23. November 1850 p. 270) 
ift zu unterfcheiden zwiſchen VBerfammlungen in öffentlichen Angelegen- 
beiten und folden zu anderen, insbeſondere zu gefelligen Ziveden 
(Gef. 88 23, 31), zwiſchen Verfammlungen von Bereinen (f. d.), ein= 
Schließlich der gefelligen Vereine (Gef. $ 17T) und andern Berfamm- 
lungen. Hinfichtlich ö 

I. aller vorgenannten Arten von Verfammlungen gilt gemeinfchaft« 
lich Folgendes: Einer befonderen Erlaubniß zur Abhaltung von Ber: 
fammlungen bedarf es nicht, jedoch ift die Abhaltung von Verſamm— 
lungen, deren Zweck es ift, Gefehesübertretungen oder unfittlihe Hand» 
Iungen zu begeben, dazu geneigt zu maden oder dazu aufzuforbern, 
ingleichen die Weberbringung von Mafjenadrefien und Maffenpetitionen, 
das Erſcheinen mit Waffen (f. d.) in VBerfammlungen, die Abhaltung 
von Verfammlungen gegen die Beftimmungen über die Socialdemocratie 
(f. d.), den Belagerungszuftand (f. d.) und öffentliche Rubeftörungen 
(. d.), das Halten von Vorträgen, in melden grobe Schmähungen 
gegen die Kirche, ihre Einrichtungen und Gebräudhe und die Gegen- 
ftände religiöfer Verehrung ausgeiprochen werden, aud wenn zu einer 
Beftrafung nad $ 166 de StGB. nicht zu gelangen ift, verboten; 
überdies bedarf es zu Aufzügen (f. d.) und Berfammlungen, zu welchen 
öffentliche Pläte und Straßen benußt werden follen, der Genehmigung 
der Straßenpolizeibehörbe, auch können bei dringender Gefahr für bie 
Öffentlihe Ordnung Berfammlungen und Umzüge verboten merben 
(Gef. 88 5, 11—14, 23, 29, MVO. vom 10. Mai 1878 im ZRB. 
p. 26 und SWB. p. 85). Zuwiderhandlungen gegen die Beftimmungen 
in 88 12—14 des Gef. haben Schliefung der Berfammlung und Be- 
ftrafung mit Geld bis zu 150 .# oder Gefängniß von 3 Tagen bis 
zu 3 Monaten zur Folge, melde Strafen gegen Borfteher, Leiter, 
Nebner ꝛc., ingleihen bei Zumiderbandlungen gegen 88 11, 29 und 
bei weiterem Verweilen nach erfolgter Schliekung bis auf das Doppelte 
erböht werden können (Gef. 8 30 pet. 4 und 5, 88 33, 34). 

II. Weitergehenden Beichränkungen unterliegen Berfammlungen, in 
melden öffentliche Angelegenheiten erörtert werben; biefelben find 
der Polizeibehörde anzumelden, zur Cinberufung bebarf es der Dis: 
pofitionsfäbigkeit, mindeftens einer der Einberufer muß Gemeindemitglied 
des Verfammlungsortes fein, jede derartige Verfammlung muß einen 
anerkannten Leiter befiten, der bei etwaigen Gefegwibrigfeiten dem 
Sprecher dad Wort zu entziehen, event. die VBerfammlung aufzuheben 
bat, und deſſen Rechte bei Nichterfüllung dieſer Verpflichtungen auf 
die Polizeibehörde übergehen, tmelder jeder Zeit das Recht zufteht, ber 
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Verfammlung beizumwohnen; fall3 die Mitglieder einer aufgelöften Ber: 
fammlung fi troß der Aufforderung der Polizeibehörde nicht entfernen, 
ift die Räumung durch die bewaffnete Macht (f. Belagerungszuftand, 
Nubeftörungen) zu bewerkftelligen (Gef. 88 2—4, 6—10). Darüber, 
was als öffentliche Angelegenheit im Sinne vorftehender Beitimmungen 
zu betrachten fei, und inwieweit auch die Verfammlungen öffentlicher 
Vereine diefen BVorfchriften unterliegen, ſ. Vereine II; insbeiondere 
leiden vorftehende Beftimmungen nicht Antvendung auf Berfammlungen 
zu frommen und wohlthätigen Zwecken, zu Zwecken der gefelligen Un- 
terhaltung, der Beförderung der Kunft, der Wifjenfchaft c. (Geſ. $ 17). 
Gemeindeverfammlungen (f. d.) find nur in den gefehlich vorgefehenen 
Fällen zuläffig.e An Sonn und Feiertagen (ſ. d. ID) find öffentliche 
Berfammlungen, Berfammlungen der Gemeindevertreter (ſ. Gemeinde- 
ratb ID), der Innungen und andrer Genofjenfchaften vor beendigtem 
Bormittagsgottesdienfte, an den erften Feiertagen der 3 hohen Feſte, 
an den Bußtagen, dem Charfreitage und dem Tobdtenfeftionntage aber 
überhaupt verboten (Gef. vom 10. September 1870 p. 313 8 8). Die 
zum Gotteöbienfte beftimmten Gebäude dürfen niemals zur Abhaltung 
politiiher Verfammlungen, zu andern Verfammlungen nur mit Ge— 
nehmigung des Ephorus (f. Liturgie), eingeräumt, aud dürfen während 
des Landtags innerhalb zweier Meilen vom Site defjelben Verſamm— 
lungen in öffentlihen Angelegenheiten unter freiem Himmel nicht ab- 
gehalten werden (Gef. 88 15, 16). Die zuftändige Behörde in Ver— 
fammlungsangelegenheiten ift die Sicherheitspolizeibehörde (f. d.) des 
BVerfammlungsortes; in Städten El. StD. und auf dem Lande gehören 
die Beauffihtigung der Verfammlungen fowie die Annahme der An- 
meldungen von Wahlverfammlungen und Bereinsverfammlungen vor 
die Bürgermeifter, Gemeindevorftände und Gutsvorfteher, alle übrigen 
Geſchäfte vor die Amtshauptmannfhaft, an melde aud die gedachten 
Anmeldungen nad ertheilter Empfangäbefcheinigung abzugeben find 
(ABD. 8 1,, BD. vom 22. Auguft 1874 p. 125 88 3, 28). Zus 
widerhandlungen gegen die Beftimmungen über öffentlihe Verfamm: 
lungen werden nad) Maaßgabe der oben sub I am Schl. aufgeführten 
en bez. unter Erhöhung auf das Doppelte beftraft (Gef. 
rg, polizeiliche Maafregeln gegen diefelben ſ. Armenpolizei. 
Verſetzung, ſ. Staatsdienft, Umzugsloften, Pfarrvacanz, Schulvacanz, 
Geiftlihe VI; auch Lehrer an höheren Unterrichtsanftalten können aus 
adminiftrativen Rückſichten oder infolge organiicher Einrichtungen ohne 
— Jung — — verſetzt werden (Gef. vom 22. Au⸗ 
u 
— Ausländiſche Verſicherungsgeſellſchaften haben die 
Namen ihrer Agenten und jede Veränderung der Auftragsertheilung 
binnen 8 Tagen im Dresdner Journal, in der Leipziger Zeitung und 
in einem geeigneten Localblatte bei 60 .# Strafe befannt zu machen 
(BD. vom 16, September 1856 p. 400 $ 7). Im Webrigen find 
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ergangen. 

Verſicherungsgeſellſchaften. Ausländische Verfiherungsgefelihaften haben, 
um in Sadfen zugelafjen zu werden, beftimmte Formalien (Anzeige 
des Sites, Niederlegung der Statuten und der Beltätigungsurfunde, 
Benennung von Bevollmädtigten am Site der Gejellihaft beim Mi- 
nifterium des Innern und Belanntmahung durch letzteres, Befannt- 
madhung der Verfiherungsagenten — ſ. d. — 2c.) zu genügen, erlangen 
jedoch hierdurch ein Recht auf Duldung der Geſellſchaft nicht, vielmehr 
bleibt e8 dem Ermeſſen des Minifteriumd vorbehalten, den meiteren 
Gejchäftsbetrieb jeder Zeit zu unterfagen (VD. vom 16. September 
1856 p. 400). Die fonftigen Vorſchriften über BVerficherungsgejell- 
ichaften, insbefondere über Erlangung der juriftiihen Perjönlichkeit 
durch diefelben (Gef. vom 15. Juni 1868 p. 315 88 56, 59, 60, 62, 
69) find privatrechtliher Natur. Der Gewerbeordnung unterliegt der 
Geſchäftsbetrieb der Berfiherungsunternehmer, abgejehen von der An— 
zeigepflicht der Feuerberfiherungsagenten (j. d.), nidt (GO. $ 6 in der 
Fafjung des RGef. vom 23. Juli 1879 p. 267). Mit Geld bis zu 
150 4 oder Haft wird beftraft, wer gefeglicher Vorjchrift zuwider ohne 
Genehmigung der Staatsbehörde Verfiherungsanftalten errichtet (StGB. 
8 360,). Beſondere Vorjchriften gelten über Privatfeuerberficherung 
(j. d.) und Hülfscaffen (f. d.). 

BVerfiherungsichein, |. Immobiliarbrandverfiherung IV. 

Berjorganftalten, Berjorghaus, ſ. Irrenanftalten; die BVerforganftalt 
für unbeilbar geiftesfranfe Perfonen weiblichen: Geſchlechts zu Hubertus: 
burg führt fpeciell die Bezeichnung „Verſorghaus“ (Bel. vom 26. Sep: 
tember 1855 p. 600 Abi. 4, und Beilage A p. 602 $$ 1,, 2,). 

Verſorgung, Verſorgungsſchein, ſ. Militäranwärter. 

Verſteigerung, ſ. Auction. 

Verſteinung ſoll bei frequenten Straßen 26 bez. 20 cm, bei weniger 
frequenten 20 bez. 15 cm betragen ($ 16 der Anweifung für Straßen 
unterhaltungsarbeiten v. J. 1872); |. auch Padlager, Fahrdecke. 

BVerftümmelungszulagen, |. Militärpenfionen. 

Verſuch bleibt bei Mebertretungen ftraflos (StGB. $ 43). 

Bertrauenszeugniffe, ſ. Strafanftalten ILL. z 

Verwahrloſte, ſ. Kindererziehung L 

VBerwaltungsbehörden. Die allgemeinen ftaatlichen Verwaltungsbehörden 
find in erfter Inftanz die Amtshauptmannfchaften (f. d.) bez. die De- 

legation (f. d.), in zweiter Inſtanz die Kreishauptmannidaften (ſ. d.), 
in legter Inftanz das Minifterium des Innern bez. die übrigen Mi: 
nifterien (ſ. d.); für Städte RStO. bildet der Stadtrath, für die 
übrigen Gemeinden und die felbftftändigen Gutöbezirfe bilden im be— 
ſchränkten Umfange die Gemeindeorgane die DOrtsobrigfeit (f. d.); den 
Amtshauptmannihaften und Kreishauptmannfchaften ftehen für die ge: 
feglih beftimmten Fälle Bezirksausſchüſſe (f. d.) und Kreisausſchüſſe 
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(f. d.) zur Eeite; als Poligeibehörben (f. d.) fungiren zum Theile be- 
jondere Behörden. Die Competenzgrenzen zwiſchen den Juſtiz- und 

. den Vermwaltungsbehörden f. unter Juftizbehörden. Allgemeine Bor: 
fchriften über das Verfahren der Berwaltungsbehörden find über Admini- 
ftrativjuftigfachen (f. d.), Verwaltungsſtrafſachen (f. d.), Behördencorreipon- 
denz (j. d.), Eporteln (f. d.), Rechtsmittel (j. d.), Nequifitionen (ſ. d.), 
Zuſtellung (ſ. d.) und Zwangsvollſtreckung (ſ. d.) ergangen; hiernächſt 
iſt vorgeſchrieben, daß den Entſcheidungen der Verwaltungsbehörden 
Gründe beizufügen find (Geſ. sub D vom 30. Januar 1835 p. 88 
$ 42); lediglih in diefem Sinne ift e8 daher aufzufafien, wenn für 
das Verfahren in einzelnen Specialgefegen das Verfahren „in reinen 
Verwaltungsſachen“ vorgejchrieben ift. 

Verwaltungscommiſſion zu Glaudau ift aufgehoben, ſ. Schönburg. 

Berwaltungsobrigfeit, ſ. Ortsobrigteit, Berwaltungsbehörden, 

Verwaltungsorganijation. Die gegenwärtige Drganifation der Ber: 
waltungsbehörden (f. d.) beruht auf dem Organifationdgef. vom 21. April 
1873 p. 275. 

Berwaltungsiacdhen, j. Verwaltungsbehörden am Schl. 

VBerwaltungsitrafliachen. Ueber Verwaltungsitraffahen (St PDO. 88 453 
bis 455, Geſ. vom 3. März 1879 p. 87, AVO. vom 15, September 1879 
p. 351), zu unterjcheiden von Steuerſtrafſachen (f. d.), gilt Folgendes: 
I. Begriff und Zuftändigfeit. 

1) Das Recht der BVerwaltungsbehörden zum Erlafje von Straf: 
verfügungen ift auf Uebertretungen beſchränkt; bierunter find nicht 
nur die in 88 360— 370 des StGB. aufgeführten, fondern alle bie 
jenigen Zumwiderhandlungen zu verftehen, melde in Gefeten und Ber: 
ordnungen mit Geld bis zu 150 .# oder Hafttrafe (f. d.) bedroht find 
(Sei. 8 1, AVO. $ 1,, StGB. $ 1,, VD. vom 14. December 1870 
p. 373 $ 1, RGeſ. vom 31. Mai 18570 p. 195 $ 5). Audy polizei: 
lihe Zumiderhandlungen des früheren ſächſiſchen Rechts, auf melde 
Gefängnißftrafe angedroht war, find als Uebertretungen zu behandeln, 
wenn die angedrohte Gefängnißftrafe die Dauer von 6 Wochen nicht 
überſteigt ( MWO. vom 15. Juni 1882 zu Nr. 772 II A). Die in 
5 368 pet. 9, 8 370 pet. 1 und 2 aufgeführten Feldpolizeivergehen 
(j. d.) gehören nur infoweit zu den VBerwaltungsftraffachen, als fie ſich 

» nicht als Feldrügenſachen (f. d.) darjtellen und daher gleich den Forft- 
rügenfadyen (j. d.) gerichtlich zu beftrafen find (ABO. 8 1,, Gel. $ 1,, 
Gef. vom 10. März 1879 p. 89 $ 1,, Gej. vom 30. April 1873 p. 401 
art. 8 Schlußf., art. 9 Schlußſ.). 

2) Auch eine von der Verwaltungsbehörde innerhalb ihrer Zuftän: 
digfeit erlaffene Strafandrohung (f. d. I) ift als genügende Unterlage 
für Einleitung des Verwaltungsftrafverfahrens anzufehen; demfelben 
unterliegt ferner die Beitrafung von Schulverfäumnifjen (f. d.), eigen: 
mächtigem Einfchreiten (ſ. d.) gegen die Schuldisciplin, unterlafjener 
Anmeldung der Geburts⸗ und Sterbefälle bei dem Standesbeamten 
(f. d. V) und Eontrolentziehung (j. d.) der Erfagrejerbiften I. Claſſe 
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dagegen leidet das Verfahren keine Anwendung auf Zwangs:Ungehor- 
famd: und Drbnungsftrafen (I. Strafandrogung II), fowie auf Bes 
ftrafung von Kindern unter 12 Jahren (f, Kindererziehung 1). In 
einzelnen Verwaltungszweigen ift nachgelaſſen bez. vorgeichrieben, daß 
dem Berwaltungsftrafverfahren ein noch abgelürzteres Verfahren (j. 
Submijfionäverfahren) vorausgehen joll. 

3) Die Befugniß zum Erlaß von Strafverfügungen erfiredt fich auf 
alle mit Erecutivgewalt ausgeftatteten Verwaltungsbehörden I. Inſtanz 
(Gef. $1, ALD. 8 1,). Bezüglih des Strafmaafes und der 
Strafart find fie jedoch injofern beſchränkt, als fie nur Geldftrafe, 
Haft bis zu 14 Tagen, Subfidiarhaft und Confiscation ertennen dürfen 
(StPO. $ 453,, ALD. $ 1,). Die Zuftändigfeit der Bürgermeifter 
tl. StO., ©emeindeborftände und Gutsvorfteher beſchränkt ſich über- 
dies auf dic ihnen ausdrüdlih überwiefenen Zuwiderhandlungen (f. 
Drtsobrigkeit II) und innerhalb diefer Zuftändigfeit meiter dadurch, 
daß auf Haftitrafe von Gemeindevorftänden und Gutävorftehern gar 
nicht, von den Bürgermeiftern I. EtD. aber nur bis zu 8 Tagen, auf 
Geld von den legteren bis zu 75 .#, von den Gemeindevorftänden und 
Gutöporftehern nur bis zu 30 .# erfannt werben darf, die genannten 
Behörden daher, wenn höhere Strafe angezeigt ericheint, die Sade 
an die Amtshauptmannfhaft abzugeben haben (fl, StO. art. IV $ 14, 
RLGO. 88 76, 84). Gelangt eine zur Zuftändigleit der Gemeinde— 
organe gehörige Verwaltungsſtrafſachen ohne diefe Vorausfegung an 
die Amtshauptmannſchaft, jo Hat letztere diefelbe nicht ohne Weiteres 
an die Staatdanwaltichaft, jondern zunädft an die Gemeindeobrigfeit 
zur eignen Entihließung abzugeben (MVBD. vom 18. Januar 1877 
im SWB. p. 34). Strafverfügungen gegen diefe Gemeindeorgane 
follen ftet3 von der Amtshauptmannjchaft ausgehen (MBD. vom 24. Aus 
guft und 18. September 1877 im SWB. p. 153, p. 169, ZRAB. p. 48, 
p. 57, und in der Zeitichr. f. NR. 44 p. 479). Auch Militärperfonen 
(f. d.) unterliegen, zwar beichränft, der Polizeiftrafgemwalt. 

U. Das Berfahren bejteht im Allgemeinen darin, daß die Ver— 
waltungsbehörde, dafern fie den Fall weder für ftraflos erachtet noch 
ohne Weiteres an die Staatdanwaltichaft abgeben will, die Strafe 
durch Strafverfügung feftfegt und, wenn nicht innerhalb 1 Woche auf 
gerichtlihe Entſcheidung angetragen wird, vollſtreckt. Im Einzelnen 
gilt Folgendes: 

1) Die Strafverfügung muß die Handlung, die Strafe, das Straf: 
gejeg, die Beweismittel, den Hinweis auf die Provocationgfrift, die zu 
entrichtenden Berläge, die Ablieferungsftelle für Strafe, Koften und 
Confiscationsobjecte enthalten (StPO. $ 453,, ABO. $ 3 mit For: 
mularen p. 357, p. 359). 

2) Die Belanntmahung der Strafverfügung erfolgt dur Zu— 
ftellung (f. d.); die Verfügung muß im Goncepte zu den Acten kom⸗ 
men und, folange darauf nicht verzichtet wird, in Reinſchrift behändigt 
werden; die blofe Strafrefolution erjegt die Strafverfügung nit ( MWO. 
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vom 1. Juni 1878 und 21. December 1877 im SWB. von 1879 
p. 104 und in der Zeitſchr. f. R. 46 p. 192). 

3). Der Antrag auf geridhtlide Entjheidung wird bei der 
Verwaltungsbehörde oder beim Amtögerichte oder beim Gerichtäfchreiber 
geftellt; die Polizeibehörde überjendet, dafern fie nicht nad der dem 
Antrage gegebenen Begründung die Verfügung zurüdnimmt, die Acten 
der Staatsanwvaltichaft (StPO. 88 453 „, 454, AVO. $ 5,). Vorher 
ift, wenn die Anzeige von einem Beamten ausging und bon diejem die 
Beweismittel unvollftändig angegeben worden find, der Beamte zur 
Vervolftändigung nachträglich aufzufordern (MVO. vom 27, Geptem- 
ber 1881 im SWB. p. 210 und in der Zeitſchr. f. V. II p. 350). 
Recurs oder Beſchwerde an die vorgejegte Verwaltungsbehörbe ift un— 
zuläffig, jedoch Fönnen von Haus aus nichtige Strafverfügungen nod) 
nad Ablauf der Provocationgfrift Oberaufſichtswegen caljirt werden 
(Gef. $5, MVO. vom 4. April 1877 im SWB. p. 136 und in der 
Zeitſchr. f. R. 44 p. 283). Wird nur einem Theile der Strafver: 
fügung widerſprochen, jo tritt diefelbe ihrem ganzen Umfang nad außer 
Kraft; als Widerfprucd gilt jede Aeußerung des Angeklagten, durch 
welche er zu erkennen giebt, daß er fich bei der Strafverfügung nicht 
berubigen will; vor Entſchließung über Gnadengeſuche (ſ. d.) wird da: 
ber zubörderft Unterwerfungserklärung erfordert; Rüdnahme der legteren 
ijt während der Widerſpruchsfriſt zuläffig (Gef. $ 3, AVO. 86). Gegen 
Verfäumniß der Widerſpruchsfriſt ift Wiedereinfegung (f. d.) zuläffig. 

4) Erachtet die Verwaltungsbehörde den Fall weder für ftraflos 
noch zum Erlafje einer Strafverfügung angethan, jo hat fie die Sache 
ohne Weiteres an die Staatsanwaltſchaft abzugeben 
(AVO. $ 2). Die Amtshauptmannfhaften find, mit gewiſſen Beichrän- 
tungen, ermächtigt, bei Beftrafung von Wagabonden und vagabon- 
direnden Bettlern von diefer Abgabe ein für allemal Gebrauch zu 
maden (j. Armenpolizei Il 3a). Im UWebrigen find die Verwaltungs» 
behörden durch obige Beftimmung der Cognition darüber, ob überhaupt 
ein Verdacht vorliegt, nicht überhoben (ZRB. von 1875 p. 58). So— 
fortige Abgabe kann u. A. dann erfolgen, wenn ſich die Erörterungen 
nicht durch Befragung des Angefhuldigten über fein Vorleben, Geftänd- 
niß der Vorbeftrafungen, Actenherbeiziehung oder jonft in Fürzefter 
Frift erledigen lafjen (MVBD. vom 29. December 1874 in der Zeitſchr. 
f. R. 41 p. 478), Erhebt die Staatdanwaltihaft in einer ohne Wei: 
teres an fie abgegebenen Sadye feine Anklage, fo hat fie bierbon die 
Berwaltungsbehörde zu benadrichtigen; die legtere kann diesfalls, wie 
auch fonft wegen Behandlung der an die Staatdanwaltihaft abge 
gebenen Sachen dienftlihe Anmweifung des Staatsanwalts bei deſſen 
Borgejegtem beantragen (AVO. $ 7, und ,). Gelangt eine Sade, in 
welder der Erlaß von Strafverfügung zuläffig gewejen wäre, in andrer 
Meife, ald durch Abgabe Seitend der Verwaltungsbehörde, an die 
Staatsanwaltſchaft, jo ift fie von derfelben, außer bei Haftbefehl, freis 
williger Geftelung des Angeiduldigten oder Verbindung mit einer 


Beriwaltungsftreitigteiten — Beterinärcommiffton. 673 


andern Straflache, zubörderft an die Vertwaltungsbehörde zur Ent: 
Ihließung abzugeben (AVO. 8 11). 

5) Ueber den Ausgang des geridtlihen Verfahrens (StPO. 
88 456— 458) hat die Stantdanwaltichaft der Verwaltungsbehörde 
Mittheilung zu machen und, wenn geringere Strafe oder Freifprehung 
erfannt worden ift, zu bemerken, ob fie ein Rechtsmittel einwenden 
oder weshalb fie dies unterlafjen wolle AVO. 88 10, 11). Falls die 
Verwaltungsbehörbe bei der Abgabe nicht erklärt bat, daß fie die Rück— 
gabe der Acten verlange, bleiben diejelben bei dem Gerichte (MVO. 
vom 1. December 1875 im SWB. p. 241). 

6) Allgemeines. An Koften find nur Berläge, nit Copialien 
und Sporteln, zu berechnen (Gef. $ 4 MVO. vom 7. Mai 1875 im 
SWB. p. 105). Der allgemeine Theil des StGB. leidet auf Ver: 
waltungsftrafiachen ebenfalld Anwendung (BD. vom 14. December 1870 
p- 373 8 1). Die fonftigen Beftimmungen handeln’ über Zuftellung 
(j. d.), Gerichtsftand (f. d.), Wiedereinjegung (f. d.), Verjährung (f. d.), 
Etrafvollitredung (f. d.), Strafverwandlung (ſ. d.), Strafaufſchub (f. d.), 
Strafausfegung (f. d.), Benugung der Gerichtögefängnifje (ſ. d.), Haft- 
ftrafe und Haftnahme (f. d.), Unterfuhungshaft (ſ. d.), Strafarten 
(f. d.), Geldſtrafe (j. d.), Gnadengeſuche (f. d.), Beihlagnahme (f. d.), 
Concurrenz (f. d.), Beitrafung von Kindern (f. Kindererziehung I), 
Vorbeftrafungsnotizen (f. d.), Requifitionen (f. d.), Requifitionskoften 
(f. d.), gerichtliche Polizei (ſ. d. und die dort aufgeführten Capitel). 
BVerwaltungsitreitigfeiten, ſ. Adminiſtrativ⸗Juſtizſachen. 
Verwandtendiebſtahl iſt polizeilich ſtrafbare Entwendung (f. d.). 
Verweis iſt nah dem StGB. als Strafe nur bei Vergehen oder Ueber— 
tretungen bon Perfonen, welche das 12., aber noch nicht das 18. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben, zuläffig und kann foldhenfall® vom Richter ſo— 
wohl mündlich, event. unter Verſchärfung durch Zuziehung der Vers 
legten, als jchriftlich ertheilt werden (StGB. $ 57,, revid. StGB. vom 
1. October 1868 p. 909 art. 31,, BD. vom 14. December 1870 
p. 373 8 11, BD. vom 19. December 1870 p. 408 $ 14, RGeſ. 
vom 31. Mai 1870 p. 195 $ 5). An der Zuläffigfeit des Verweiſes 
als Disciplinarftrafmittel (f. d.), insbefondere als Schulſtrafe (f. Schule 
zucht), wird hierdurch Nichts geändert. 

Verzugszinſen find bei Leiftungen des öffentlichen Rechts nicht zuläffig; 
insbejondere ſchließt die beftimmte Begrenzung defien, was nad) 55 28, 
30 des RGeſ. vom 6. Juni 1870 p. 360 in Unterſtützungswohnſitzſachen 
zurüdzuerftatten ift, ven Anfprud auf Verzugszinfen aus (MWO. vom 
a 1875 in der Zeitfchr. f. N. 41 p. 542, SWB. von 1876 
p. 151. 

Beterinärcommilfion. Die Commilfion für das Veterinärweſen (VD. 
vom 14. Juni 1856 p. 129) befteht in Unterordnung unter dad Mi: 
nifterium des Innern aus einem von demjelben ernannten Commifjare 
als Vorfigenden, 2 Profefjoren der Thierarzneifchule als ordentlichen 
und einer Anzahl außerordentlicher Mitglieder (VD. 8 1); fie fteht mit 
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den Kreishauptmannihatfen und Amtshauptmannichaften im Coordi⸗ 
nationsverhältnifje, und führt ihre Gefchäfte collegial (VD. 88 2, 3). 
Der Geichäftsfreis der Commiſſion umfaßt 1) die Verwaltung der inneren 
Angelegenheiten der Thierarzneiichule ($$ 5, 6), 2) die Aufjicht über 
die Bezirköthierärzte, Amtsthierärzte und das thierärztlihe Perſonal 
(j. Thierärzte B, Amtsthierärzte I, Landesthierarzt), über Ausübung 
des Hufbeſchlags (f. d.), des Viehſchnittes (f. d.) und der Hengftreiterei 
(f. d.), die Auffiht in den drei legteren Richtungen jedoch in der durch 
Unterftellung diefer Berufsarten unter die Gewerbeordnung bedingten 
Beſchränkung, die Aufficht über die Thierärzte gleichfal3 in dem durch 
die Gewerbeordnung bejchränften Umfange (BD. 88 7—10, Inftr. vom 
16. October 1877 p. 297 8$ 6, 8, BD. vom 29. September 1869 
p. 279 pet. C 1,, pet. C 2); die Commiffion ift 3) Prüfungsbehörde 
für die Prüfung behufs Erlangung der Qualification als Amtsthier- 
arzt (f. d. I), während für die thierärztlihe Prüfung. (j. Aerzte AI 1), 
nur noch die Anmeldung bei der Commiffion erfolgt (BD. $ 11). 
Endlich fungirt die Commiſſion 4) als begutachtendes Organ für Gegen- 
ftände des Veterinärweſens (f. BO. 88 12, 13) und bat in diejer 
Eigenihaft dem Landesculturrathe (ſ. d.) ſachkundigen Beirath zu geben. 

BVeterinärpolizei, ſ. Viehſeuchen. 

Vicare, ſ. Hülfsgeiſtliche, Hülfslehrer, Pfarrvacanz, Schulvacanz. 

Vicariat, ſ. Apoſtoliſches Vicariat. 

Vicariatsgericht. Daſſelbe bildet in dem Umfange, in welchem für die 
katholiſche Kirche die geiſtliche Gerichtsbarkeit (ſ. d.) noch fortbeſteht, die 
höchſte Appellationsinſtanz in denjenigen Sachen, über welche das 
apoſtoliſche Vicariat (ſ. d.) in letzter Inſtanz entſcheidet (Gef. vom 
23. Auguft 1876 p. 335 88 7—16, und ſoweit hierdurch nicht erledigt, 
Mand. vom 19, Februar 1827 p. 13 $14, Anſchlag vom 30. Januar 
1828 p. 43 und Gel. sub C vom 28. Januar 1835 p. 75 $ 62 das 
Verfahren betr., Bublicandum vom 3. October 1842 p. 188 und VO. 
vom 21. December 1840 p. 461 die Taren betr.). 

Victualien, ſ. Ehmwaaren. 

Viehbeſtände, Viehhandel. Ueber veterinärpolizeiliche Beaufſichtigung 
derſelben gelten im Allgemeinen die Beſtimmungen für Viehmärkte 
(f. d.). Der communlichen Beſteuerung der Wanderlager (f. d.) unter⸗ 
liegt der Viehhandel im Umherziehen nicht. 

Vichmärfte. In gewerbepolizeilicher Beziehung unterliegen die Vieh— 
märfte den Beftimmungen über Specialmärkte (ſ. d.); zu den Gegen: 
ftänden de3 Wochenmarktverkehrs (ſ. d.) gehört größeres Vieh nicht 
(SD. 8 66,). Beterinärpolizeilich ift nad Ausbruch der Ninderpeft 
(ſ. d.) die Abhaltung von Viehmärkten in einem von Fall zu Fall zu 
bejtimmenden Umkreiſe zu unterfagen und darf vor Ablauf von 3 Wochen, 
nachdem der letzte Ort des Seuchenbezirks für jeuchenfrei erklärt worden 
ift, nicht wieder geftattet werden (RInſtr. vom 9. Juni 1873 p. 147 
88 17, 46). Auch bei andern Viehſeuchen (f. d.) ift die Einftellung 
der Viehmärkte anzuordnen (RGeſ. vom 23. Juni 1880 p. 153 8 28, 
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AVO. vom 9. Mai 1881 p. 35); insbeſ. kann bei größerer Verbrei- 
tung der Maul» und Klauenjeude (f. d.) die Abhaltung der Vieh: 
(nicht der Pferdes)märkte von der Kreishauptmannihaft (ADD. 8 71), 
bei Lungenſeuche durch die Drtspolizeibehörde (AVO. $ 90) verboten 
werden. Die Bezirköthierärzte haben die Vieh- und Pferdemärfte, fo- 
wie die landwirthicaftlihen Thierausftellungen ihres Bezirks zu be- 
auffüchtigen und bei Gefahr im Verzuge die Bewachung und Abfon- 
derung der verdächtigen Thiere anzuordnen (RGeſ. $ 17, AVO. 8 Ba). 
Sie beziehen hierfür die für Bezirksthierärzte (ſ. d. LI) geordnete Aus- 
löfung aus Gemeindemitteln (ABD. $ 146b, ZRB. von 18572 p.57, 
p.60, DKB. von 1875 p. 24) und haben aud) jonitige, zum Berlaufe 
zufammengebradhte Viehbeftände, mit Ausnahme derjenigen in Schlacht» 
viehhöfen und Schlachthausanlagen (j. d.), für welche beſondere Veteri— 
närpolizeibeamte in Pflicht ſtehen, auf Koſten der Unternehmer bez. 
Beſitzer zu beaufſichtigen (Gef. 5 17, AVO. 88 8b, 142,, 1466, Inſtr. 
vom 16. October 1847 p. 297 8 23). Rücfichtlich der am Wohnorte 
des Unternehmers ftändig zum Verlaufe ausgejtellien Vieh: und Pferde: 
bejtände ſoll diefe Beaufjihtigung nur auf bejondere Anordnung der 
Amtshauptmannihaft und nur wenn in Nadbarorten LZungenjeuche, 
Maul» und Klauenjeuche oder Not: und Wurmkrankheit auftritt, ein= 
treten (MBD. vom 3. Februar 1882). 

Viehpulber; der Verlauf von Duantitäten von !/, Pd. ift nicht Groß» 
handel (MED. vom 19. October 1576 in der Beitjchr. f. R. 43 p. 540), 
der Verfauf und die Anpreifung von VBorbauungsmitteln gegen die 
Rinderpeſt (f. d.) iſt verboten. 

——— ſ. Viehſeuchen, insbeſ. $ 8 des RGeſ. vom 23. Juni 1880 

3 


P. 

Viehſchnitt unterſteht der Gewerbeordnung und ift baber, wenn im Um: 
herziehen betrieben, nad den Beftimmungen über den Gewerbebetrieb 
im Umberziehen (j. d.) zu beurtheilen (AaVO. vom 16. September 1869 
p. 257 8$5,). 

Bichjeuden. Die nenn bierüber enthält RGeſ. vom 23. Juni 
1880 p. 153, ABD, vom 9, Mai 1581 p. 35 mit Anlage A p. 80 
(das Desinfectionsverfahren betr.) und Anlage B p. 88 (die Section 
betr.), jowie die Entſchädigungs-VO. vom 14. März 1881 p. 13. Das 
Geſetz betrifft alle übertragbaren Seuchen der Hausthiere mit Ausnahme 
der Rinderpeſt (j. d.) und giebt: 

I. die Maafregeln zur Abwehr der Einſchleppung von Seuden 
aus dem Auslande ($$ 6—8). Hiernach ift die Einfuhr erfranfter 
Thiere verboten ($ 6), der Erlaf von Einfuhrverboten aber, von VBer- 
kehrsbeſchränkungen im Grenzbezirfe und von Viehreviſionen dann zus 
läjfig, wenn die Seuche im nn in bedrohlicher Weiſe fich 
ausdehnt (Gef. 88 7, 8, AVO. $ 3). 

II, Zur Unterd rüdung der Seude im Jnlande (Gef. $$I—56) 
find die Befiger von Hausthieren, Thierärzte, Fleiſchbeſchauer, Ab- 
decker 2c. verpflichtet, vom Seuchenausbruche oder Seucenverdagite un« 
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verzüglich Anzeige an die Polizeibehörde bez. den Bezirksthierarzt zu 
erſtatten; der letzteren hat vom Seuchenausbruche innerhalb ſeines Be— 
zirls die vorgeſchriebene Anzeige in den eximirten Städten an die 
Kreishauptmannſchaft und den Stadtrath, in den übrigen Fällen an 
die Amtshauptmannſchaft behufs Benachrichtigung der Kreishauptmann- 
ſchaft und gleichzeitig an die Ortsbehörde, beim Seuchenausbruche außer⸗ 
balb feines Bezirk! an den —— Bezirksthierarzt bez. die Amts- 
hauptmannſchaft, in allen Fällen überdies an die Veterinärcommiſſion 
zu erſtatten; die Bürgermeiſter kl. EtD., Gemeindevorſtände und Guts⸗ 
vorſteher haben ihrerſeits wieder Anzeige an die Amtsh. gelangen zu 
lafien (Gef. 88 I—11, AVO. 8 4 und, foweit hierdurch nicht erledigt, 
Inftr. vom 16. October 1877 p. 297 88 17—22 mit Berichtigung 
p. 3 des Geſetz- und Verordn.Bl. von 1878). Zur Feftitelung des 
Seuchenausbruchs bat die Polizeibehörde den Bezirksarzt mit den er- 
forderlichen Ermittelungen zu beauftragen und nöthigenfall® behufs 
Berlegung des verbäctigen Thiers deſſen Tödtung anzuorbnen, doch 
bedürfen Bürgermeifter Il. StO., Gemeindevorftände und Gutsvorfteher 
zur Anordnung der Tödtung, fomweit es fich nicht lediglich um Hunde und 
Katzen handelt, der Ermädtigung durch die Amtshauptmannidaft; die 
Bezirföthierärzte haben Vieh: und Pferdemärkte, ſowie Viehausftellungen 
und fonftige zum Verkaufe zufammengebradte Vieh: und Pferdebeftände 
zu überwachen (f. Viehmärkte) und in eiligen Fällen noch vor polizei- 
lihem Einjchreiten die vorläufige Einjperrung, Abfonderung und Be- 
wahung anzuordnen (Gef. SS 12—17, ABD. 88 58). Nach er: 
folgter Erflärung des Bezirköthierarztes, daß der Seuchenausbruch feft- 
geftellt fei oder begründeter Verdacht defjelben vorliege, beftehen die 
allgemeinen Schutzmaaßregeln in der Abjonderung, Bewachung und 
polizeilichen Beobachtung der Thiere (Gef. 8 19), in der Beichränfung 
der Benußung, Verwerthung, des Transports ($ 20), der Bewegung 
auf Weiden und Wegen, jowie der Benugung von Tränfen und Brun- 
nen (Gef. $S 21, AVO. 8 9), in der Stall-, Gehöfts- oder Drtä- 
jperre ($ 22), in der Impfung (j. d.), in den vom Geſetze ausdrüdlich 
genannten Fällen in der Tödtung (88 24, 25) und, nachdem diefe er— 
folgt, in der unſchädlichen Befeitigung der Cadaver, Abfälle, Streu x. 
($ 26), in der Desinfection (ſ. d.) der Ställe, Berfonen, Geräthichaften ꝛc. 
($ 27), in der Einftellung von Vieh: und Pferdemärkten ($ 28) fowie 
in der tbierärztlihen Unterfuhung der am Drte und in der Umge— 
bung vorhandenen Thiere ($ 29). Die meiteren Vorfchriften diejes 
Abſchnitts behandeln fpeciell den Milzbrand (f. d.), die Tollwuth (ſ. d.), 
den Rotz (f. d.), die Maul: und Klauenſeuche (f. d.), die Lungenjeude 
(f. d.), die Schaafpoden (f. d.), die Beichälfeuche (f. d.), den Bläschen- 
ausſchlag (ſ. d.), die Räude (f. d.), fowie die Anwendung aller diejer 
Beftimmungen auf Schladhthausanlagen (f. d.) und Schlachtviehhöfe (f. d.). 
III. Die Entfhädigungsfrage (Gef. SS 57—64, VD. vom 
4, Mär; 1881 p. 13) anlangend, fo wird 1) Entihädigung überhaupt 
nicht gewährt für verbotswidrig aus dem Auslande eingeführte Thiere, 
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für Thiere, welche mit einer unmittelbar und unbedingt tödtlichen 
Krankheit behaftet waren, für die in öffentlichen Schlachthäuſern und 
Schlachtviehhöfen aufgeſtellten Thiere, für Hunde und Katzen, für Thiere, 
bezüglich deren ſich der Beſitzer gewiſſer Zuwiderhandlungen gegen das 
Geſetz ſchuldig gemacht hat, ſowie in den ſonſt in SS 61—63 des Gef. 
genannten Fällen (obige TOD. 8 3); 2) von der Geſammtheit der Vieh— 
befiger wird Entichädigung gewährt für Pferde und Rinder, die in 
Gemäßheit des Gef. auf polizeiliche Anordnung getödtet werden oder 
nach diejer Anordnung an der Seude fallen (Gef. SS 58,, 13, VD. 
$ 4); 3) Entfhädigung aus der Staatscafje wird gewährt, wenn Horn— 
vieh zur Feſtſtellung der Krankheit behufs einer daran vorzunehmenden 
Section nah jelbitftändiger Anordnung des Landesthierarztes oder 
Bezirksthierarztes (nicht der Polizeibehörde) getödtet worden ift, ſowie 
in allen übrigen Fällen, auch bei Rindvieh, welches nad erfolgter 
Impfung (f. d.) wegen Lungenſeuche getödtet worden ift (BD. SS 1,2). 
Vergütet wird, ausgenommen bei Rob (ſ. d.) und Lungenſeuche (f. d.), 
jtet3 der gemeine Werth des Thiers ohne Rückſicht auf den durch die 
Krankheit erlittenen Minderwerth, abzüglich des Werths der noch ver- 
werthbaren Theile und der etwaigen Verfiherungsfumme (Gel. $ 59, 
VO. 8 1.). Schlachtſteuer und Schlachtkoſten werden nicht zurüderftattet 
(MVO. vom 29. December 1881). Die Ermittelung erfolgt in den 
Fällen sub 3 auf dem für die NRinderpeft (f. d.), vorgeichriebenen Wege 
(BD. $ 6), in den übrigen Fällen unter Leitung der Stadträthe, 
Bürgermeifter und Gemeindevorftände durch eine aus dem Bezirkäthier- 
arzte und 2 verpflichteten Sachverftändigen gebildete Commiffion; bie 
Sadverftändigen werden in den Städten RStO. vom Stadtrathe, im 
Uebrigen aus einer vom Bezirksausſchuſſe alljährlih aufzuftellenden Lifte 
gewählt; die Auszahlung erfolgt für Städte RStO. durd die Kreis- 
bauptmannfchaft, im Webrigen dur die Amtshauptmannſchaft, welche 
Behörden auch über Einfprücde gegen die Höhe der Entichädigung ent- 
ſcheiden (BD. 88 5, T—13, 8 da—e). In den Fällen sub 2 werden 
die Entihädigungsbeträge verfchlußmweife aus der Staatscaſſe gewährt 
und von den Beligern wieder eingezogen; zu diefem Zwecke ift alljähr- 
lih in der 2. Hälfte des December durch den Stadtrat (Bürgermeifter, 
Gemeindevorftand) eine Gonfignation der im Verwaltungsbezirfe vor: 
bandenen Pferde und Rinder vorzunehmen und binnen ſpäteſtens 
8. Januar bei der Kreishauptmannihaft Amtshauptmannſchaft) einzus 
reihen; auf Grund diefer Gonfignation werden vom Minifterium im 
Dresoner Journale, in der Leipziger Zeitung und den Berordnungs- 
blättern der Kreishauptmannfdhaften im Januar die Beiträge ausge: 
fchrieben und an die Kreish. (Amtsh.) eingezahlt (BD. $4, Gel. $ 64). 
Die Confignation der vorübergehend an einem Orte befindlichen Pferde 
und Rinder hat, wenn der Befiger neben dem weſentlichen Aufenthalts: 
orte noch ein zweites Domicil hat, an diefem, wenn dagegen der Auf: 
enthalt ein ganz vorübergehender ift, an dem dauernden Aufenthalt3: 
orte zu erfolgen (MMW. vom 15, Mär; 1882). 
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IV. Strafen. Wiſſentliche Zuwiderhandlungen gegen die Sperrungs- 
und Auffihtsmaaßregeln werden criminell bis zu 2 Jahren Gefäng- 
niß (StGB. $ 328), andre Zuwiderhandlungen polizeilih mit Geld 
bis zu 150.4 ober Haft bes. Confiscation beftraft (Gel. 88 65—67, 
ATD. 8 145, BD. vom 4. März 1881 $ 13). Beterinärpolizeiliche 
Zumiderhandlungen der fich mit Thierheilkunde beihäftigenden Berfonen 
werden, foweit nicht vorftehende Strafbeftimmungen einfchlagen, mit 
Geld bis zu 60 .# oder Haft bis zu 4 Wochen beftraft (BD. vom 
29. September 1869 p. 279 A II 1 pet. 11), 

V. Koften. Der dur Handhabung des Gef. ertwachfende Aufwand 
ift als Polizeiaufwand von der Ortsbehörde zu übertragen, fomweit er 
nicht, wie gewiffe Koften der Bezirkätbierärzte (ſ. d. II) und der an 
ihrer Stelle zugezogenen approbirten Thierärzte (ſ. Amtsthierärzte IT) 
lediglich im Privatintereffe einzelner Befiger erfolgt ift (ADD. vom 
9. Mai 1881 8 146). Die Koften des Entichädigungsverfahreng, 
darunter auch die Koften für Infertion der Sahverftänbigenlifte (oben 
III 3), werben al3 allgemeiner Verwaltungsaufiwand vom Minifterium 
des Innern zurüd erftattet (VD. vom 4. März 1881 8 4e), die Koften 
des Schlachtens dagegen nicht (f. oben III); die Koften für Configna- 
tionsformulare (BD. 8 4c) find Polizeiaufwand (MBD. vom 19. Sep- 
tember 1881 im SWB. p. 205, DAB. p. 60). Die allgemeinen Aus— 
führungsbeftiimmungen für bie Cafjenverwaltungen giebt MWO. vom 
12. Mai 1881. Zu Duittungen über den Empfang von Entſchädigungs- 
geldern ift Urkfundenftempel (f. d.) nad) pos. 24 des Tarif8 zu ber: 
wenden (MVO. vom 26. September 1881 im DKB. p. 60, SWPB. 
p. 205, Zeitſchr. f. ®. II p. 356), 

VI. Behörden und Beamte. Die Polizeibebörden im Sinne des 
Gel. find die Stadträthe RStO., Bürgermeifter kl. StO., Gemeinde 
vorftände und Gutsvorſteher; an Stelle der Ießtgenannten 3 Drgane 
tritt bei Ermächtigung zur Tödtung von Thieren, Belanntmadhung des 
Seudhenausbruds, Anordnung der Feftlegung, fowie in den fonft aus- 
drüdlih nambaft gemachten Fällen die Amtöhauptmannfcaft; die Zu- 
ftändigfeit der letzteren Aritt auch dann ein, wenn Gutöborfteher ala 
Viehbefiger ꝛc. felbft betheiligt find, während fie im Uebrigen die Thä- 
tigfeit der Bürgermeifter, Gemeinbeborftände und Gutsborfteher nur 
überwadt. Die beamteten Thierärzte im Sinne des Gef. find bie 
Bezirksthierärzte; die obrigkeitlihe Zuziehung andrer approbirter Aerzte 
bat fih auf die im Gef. ausbrüdlich genannten Fälle (f. Amtsthier⸗ 
ärzte) zu beichränfen (AVO. vom 9. Mai 1881 88 1,5, H. Std. 
art. IV. $ 120, R2GD. 88 74c, 84 und, fomweit hierdurch nicht er- 
ledigt, AVO. vom 22. Auguft 1874 p. 125 88 23, 24, 28, Inſtr. 
vom 16. October 1877 p. 297 8 17). Die dem Minifterium des 
Innern direct unterftellte Beterinärcommiffion (ſ. d.) führt die Aufficht 
über das thierärztliche Perfonal durch den Landesthierarzt (f. d.); unter 
dem letzteren fungiren als Aufficht3beamte und amtliche Sachverftändige 
bie Bezirksthierärzte (ſ. d.); die Qualification zu veterinärpolizeilichen 
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Verrichtungen fteht außer den Bezirkäthierärzten in der Regel nur 
den Amtöthierärzten (f. d.) zu; Perfonen, welche nicht approbirte Thier- 
ärzte (f. d.) find, dürfen fih der Behandlung von Seuchen nur unter 
fpecieller Leitung und Aufficht eines approbirten Thierarztes unterziehen 
(f. Aerzte A II. 

VIE. Eonftige veterinärpolizeiliche Beftimmungen find über Viehtrand- 
port (f. d.), Viehmärkte (f. d.), Viehſchnitt (ſ. d.), Nothſchlag (f. d.), 
Abdeder (f. d.), Schladhthausanlagen (f. d.), Pferdeichlächtereien (f. d.), 
Hufbeſchlag (f. d.), Pferdezucht (ſ. d.), Fleiſchwaaren (f. d.) und Tridhinen- 
ihau (f. d.) ergangen. 

Viehtransport. Zur Vermeidung von Thierquälereien ift angeordnet, daß 
die zum Transporte von Thieren benugten Wagen, bez. Behältniffe 
hinreichend geräumig, um das Nebeneinanderftehen der Thiere zu er- 
möglichen und fo eingerichtet fein müffen, daß bei Kleinvieh ein Ueber: 
hängen der Köpfe über die Wagenwand nicht ftattfindet;, bis zu 2 Stunden 
Weges dürfen Ferkel in Säden, Kleines Federvieh in Neben transpors 
tirt werden; Transportgefäße für Fiiche müflen mit genügendem Waffer 
verjeben fein; das Hochbinden der Füße und das Zufammenfchnüren 
mehrerer Thiere, ingleichen die Verwendung einfchneidender Bindemittel 
ift verboten, beim Transporte auf Schublarren oder Handwagen muß 
der ganze Körper auf einer ſtarken Strohſchicht Liegen; alles Schleifen 
und Werfen der Thiere, ingleichen das Tragen an den Beinen mit dem 
Kopfe nad unten ift verboten, die Thiere find gegen Kälte und Näſſe 
gehörig zu ſchützen; das Treiben bat ohne unnöthige Gewaltthätigfeiten 
zu erfolgen, zum Treiben veriwendete Hunde müſſen mit ficher conftruirten 
Maulförben verfehen fein; Zuwiderhandlungen werden, foweit nicht Be- 
ftrafung wegen Thierquälerei (f. d.) einzutreten bat, mit Geld bis zu 
60 # oder entfprechender Haft beftraft (BD. vom 4. April 1578 p. 39). 
Der Transport von Thieren, welche an anftedenden Krankheiten leiden, 
oder derjelben verdächtig find, erfolgt bezüglidy der unter das RGeſetz 
über die Viehſeuchen (f. d.) fallenden Krankheiten nad) den Vorſchriften 
diefes Gejebes (ALBD. vom 9. Mai 1881 p. 35 $ 147 pet. 2h), ift 
dagegen bei andern Krankheiten nur unter der Vorausſetzung geftattet, 
daß der Beftimmungsort ohne Unterbrechung (Einftallung) erreicht werden 
fann, daß das Thier nad dem Eintreffen an demjelben der dortigen 
PVolizeibehörde überwiefen wird und bei Transporten nad nicht jächli- 
chen Grenzorten die dortigen Polizeibehörden fich zur Uebernahme be= 
reit erflärt haben, beim Transporte felbjt aber alle Vorſichtsmaaßregeln 
angewendet werben, inäbejondere der Transport von der Drtöpolizei- 
behörde einem zuverläffigen, mit Infteuction verjehenen Begleiter über— 
tragen worden tft; Zumiderhandlungen werden mit Geld bis zu 150 M, 
event. Haft beftraft (VD. vom 14. April 1857 p. 70). Die Eijenbahn- 
behörden find verpflichtet, die zum Viehtrangporte verwendeten Wagen 
einem Reinigungdverfahren zu unterwerfen; den Bezirksthierärzten fteht 
die Auffiht über die Desinfection nur in Anſehung der ihnen über- 
wiejenen Bahnftationen zu, über den Erfolg ihrer Nevifionen haben 
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fie den Amtshauptmannſchaften und halbjährlich außerdem der Veterinär- 
commiffion Anzeige zu erftatten (VD, vom 16. September 1379 p. 381, 
RGeſ. vom 25. Februar 1876 p. 163, RGeſ. vom 23. Juni 1880 
p. 153 8 68, RVertrag vom 23. Mai 1881 p. 123 art. 17, Centr. B. 
von 1876 p. 251, Inſir. vom 16. October 1877 p. 297 8 26, Nänftr. 
vom 9. Juni 1873 p. 147). Die Bezirkäthierärzte haben auf Miß— 
bräuche und Webelftände beim Transporte von Hausthieren ihr Augen- 
merk zu richten und der Veterinärpolizeibehörde bez. der Veterinärcom- 
miffion hierüber Anzeige zu erftatten (Inftr. vom 16. October 1877 
p. 297 8 16). 

Viehtreiben auf Privativegen, Aedern 2c., ſ. Feldpolizeivergeben. 

Viehzucht, ſ. Landwirtbichaft, Viehfeuchen. 

Bitzthumſches Geſchlechtsgymnaſium. Für daflelbe gelten zwar bie 
allgemeinen Beftimmungen über Gymnafien (f. d.), jedoch unterfteht es 
in beftimmten Richtungen dem Minifterium des Innern (BD. vom 
6. April 1835 p. 237 8 2, Bel. vom 29. September 1849 im Cod. 
p. 425), auch gelten für die Lehrer deſſelben befondere Penſionsbe— 
ftimmungen (Gef. vom 9. April 1872 p. 119 8 2,, Gef. vom 22. Aus 
guft 1876 p. 317 8 25,). 

Vocation. Die Ausftellung und Aushändigung der Vocation für Geift- 
liche erfolgt bei Privatcollatur durch den Collator, welchen die melt- 
liche Eoinfpection im Auftrage de3 Landesconfiftoriums hierzu aufzu— 
fordern bat, bei Iandeäherrlihem Patronate durch die meltliche Coin— 
ſpectionsbehörde felbft; die Aushändigung bat bei der Einweifung vor 
ber Gemeinde zu erfolgen, der Vocirte hat die Bocation behufs Ein- 
fendung an das Landesconfiftorium zur Prüfung und Genehmigung 
dem Superintendenteu zu überreihen (BD. vom 22. Juni 1875 p. 271 
ss 11,, 12, VO. vom 23. April 1879 im Conſ. B. p. 40). Auch 
Volksſchullehrern ift beim Eintritte in ein ftändiges Amt vom 
Collator foftenfrei eine Anftelungsurfunde audzuftellen; dieſelbe wird 
von der Bezirksfchulinipection genehmigt und, mo das Cultusminifterium 
die Stelle beſetzt, auch ausgeftelt; beim Aufrüden in befiere Stellen 
bedarf e8 nur eined Nachtrages (Gef. vom 26. Aprit 1873 p. 350 
8 21,, ABD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 88 40,, 41,, MBO. 
vom 1. Februar 1875 im Cod. Suppl. p. 390). In die Vocation 
von Kirhichullehrern ift im Allgemeinen die Verpflichtung zu treuer 
Erfüllung der mit dem Kirchendienite verbundenen Obliegenbeiten und 
die ſummariſche Angabe des mit demſelben verbundenen Einfommens 
aufzunehmen (VD, vom 19. Mär; 1875 im Conf.B, p. 21). 

Vogelſchießen, ſ. Schütengefellichaften. 

Vogelſchutz. Lerchen, Droſſeln mit Ausnahme der Ziemer (ſ. d.), ſowie 
alle kleineren Feld⸗ Wald» und Singvögel, zu welchen jedoch die Reb— 
hühner, Wachteln, Becaſſinen, Schnepfen, wilden Tauben, die kleineren 
Raubvögel und die Würgerarten nicht gehören, find nicht Gegenftand 
des Jagdrechtes; das Jagen, Tödten, Einfangen, Feildieten und Ver: 
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laufen, das Zerſtören der Neſter und Ausnehmen der Eier iſt daher 
bei dieſen Vögeln jeder Zeit, bei den vom Jagdrecht nicht ausgenom- 
menen Bogelarten nur während der Schonzeit, und foviel das Feil: 
bieten und den Berfauf betrifft, unter den gleichen Vorausfegungen, 
wie bei andrem Wildpret (f. Jagd III 1), bei polizeilicher Beftrafuna 
bis zu 150 4 oder Haft verboten; die Schonzeit der vom Jagdrechte 
nicht ausgenommenen Vögel dauert im Allgemeinen vom 1. Februar 
bi3 mit 31. Auguft; für Rebhühner (ſ. d.), Fafanen (f. d.), milde 
Enten (f. d.) und Schnepfen (f. d.) beftebt eine andre, für Raubvögel 
(f. d.) und Zugvögel (f. d.) gar feine Schonzeit (Gef. vom 22. Auli 
1876 p. 299, StGB. $ 368,,, Gef. vom 1. December 1864 p. 405 
88 1, 2); das nad 8 2 des Gef. von 1864 den Haudbefitern zu: 
ſtehende Verfügungsrecht über die in ihren Häufern und Gehöften vor— 
fommenden Hleineren Vögel ift durch S 1, des Gef. von 1876 in 
Wegfall gefommen (MBD. vom 29. Auguft 1876 im SWPB. p. 183), 
Sperlinge (f. d.) find von 8 1 des Gef. von 1876 infofern ausge— 
nommen, als diefelben mit gewiſſen Beichränfungen jeder Zeit aetöbtet 
werden fünnen (VD. vom 5. April 1882 p. 81 $ 1), Naben Krähen, 
Elftern, Dohlen und Heher genießen feine Schonzeit mehr (eod. 8 2), 
die Beftimmungen des Gef. von 1864 über Schredihüffe (ſ. d.) gelten 
nur noch mit den fidh hieraus ergebenden Beichränfungen, im Uebrigen 
fommen die Beftimmungen über die Jaad (f. d.) auf Vögel ebenfalls 
zur Anwendung. Gleichfall3 dem Zmede des Vogelſchutzes dienen bie 
Beflimmungen über die Nachtigallenfteuer (f. d.) und über den Trans» 
port von Vögeln (f. Viehtransport). 

Vointöberg, ſ. Gefänanik II 3. 

Bolfsbibliothefen. Geſuche um Staatöbeihülfen zu Volksbibliotheken 
find an die Amtshauptmannichaft zu richten, von diefer zu fammeln, 
mit dem Bezirksausſchuſſe und dem Bezirfsfchulinfpector zu prüfen und 
im Lauf de3 Monats November gutachtlich an das Cultusminifterium 
einzuberichten; die für den Bezirk bemwilligten Summen werden der 

Amtshauptmannſchaft gegen Quittung zur Auszahlung an die Bedachten 
zugefendet, die Amtshauptmannſchaft fol jedoch die Auszahlung nur 
gegen Buchhänbdlerquittung darüber, daß eine der Beibülfe gleichfom- 
mende Summe tirflih zum Anfaufe von Büchern verwendet worden 
ift, bewirken; für die Prüfung der Geſuche und Auswahl der Bücher 
ift die vom Minifterium zur Vertheilung gelangte Schrift über Be- 
deutung und Einrichtung der Volfsbibliothefen maaßgebend, ausnahms⸗ 
weile kann jedoch die Amtshauptmannſchaft auch die Anſchaffung von 
Büchern geftatten, welche nicht in dem beigefügten Cataloge verzeichnet 
find (MBD. vom 7. Auguft 1876). Den für Leihbibliothefen (f. db.) 
vorgefchriebenen Revifionen unterliegen die Volfsbibliothefen in der Regel 

icht 


nicht. 

Volksichule. Das Volksſchulweſen Sachſens ift georbnet durch Gef. bom 
26. April 1873 p. 350 mit ABD.Tvom? 25. Auauft 1874 p. 155 
und EBD. vom 26, Auguſt 1874 p. 216. Darnach befteht die Auf: 


682 Vollsſchullehrer. 


gabe der Volksſchule darin, der Jugend durch Unterricht, Uebung und 
Erziehung die Grundlagen fittlichereligiöfer Bildung und die für das 
bürgerliche Leben nöthigen allgemeinen Kenntniffe und Fertigkeiten zu 
gewähren (Gel. $ 1). Im Anichluffe hieran enthält der I. Abjchnitt 
des Geſetzes die allgemeinen Beftimmungen über Lehrfächer (f. d.), Ein- 
tbeilung der Volksſchule in die einfache (f. d.), mittlere (f. d.), höhere 
Volksſchule (ſ. d.) und Fortbildungsfhule (f. d.), die Schulpflichtigfeit 
(f. d.) mit den nöthigen Beftimmungen über die Erziehung verwahr- 
Iofter, nicht vollfinniger und armer Kinder (f. Kindererziehung), die 
Vorfchriften über Beftrafung von Schulverfäumnifien (f. d.) und bon 
eigenmädhtigem Einfchreiten (f. d.) gegen die Lehrer und die Drbnung 
der Schule, über die Berüdfichtigung der Confeſſion (ſ. Confeffionelle 
Erziehung), über die Schulunterhaltspflicht (ſ. Schulcaffe und die dort 
angezogenen Gapitel), ſowie über Localfchulordnungen (f. d.). Abichnitt 
II des Gef. und der ABD. behandelt die innere Einrichtung der Volks— 
fchule und demgemäß die Schulbezirfe (ſ. d.), die Schulcaffe (ſ. d.), das 
Schullehn (f. d.), die Schulgebäude (f. d.), Begriff, Schülerzahl und 
Unterrichtsfächer der einfachen (f. d.), mittleren (f. d.), höheren (f. d.) 
Volksſchule und der Fortbildungsichule (f. d.), die Weberftunden (f. d.), 
die Schulferien (f. d.) und den Privatunterriht (f. d.). Weiter be 
handelt das Gef. in Abſchnitt III die Volfsfchullehrer (f. d.) und 
in Abſchnitt IV die Schulbehörden (f. d.); die Beftimmungen über 
Schulzucht (f. d.) und Lehrplan (f. d.) find unter den Beltimmungen 
des Geſetzes über die Pflichten der Lehrer aufgenommen. 
Bolfsichulfehrer. Die Beftimmungen über die Wolfsfchullehrer find 
enthalten 
I. in 88 16—23 des Gef. vom 26. April 1873 p. 350, in 88 34 
bis 50 der ABD. vom 25. Auguft 1874 p. 155 und gelten im Mejent- 
lichen auch für Lehrerinnen (f. d.). Die Vorbildungsanftalten für 
Lehrer und Lehrerinnen bilden demnadh die Seminare (|. d.). Die 
Anftelung erfolgt zunächſt als Hülfslehrer (f. d.) und ſetzt die Schul: 
amtscandibatenprüfung (ſ. d. I) voraus; zur Anftellung als ftänbiger 
Lehrer (f. d.) gelangen die Hülfslehrer nach beftandener Wabhlfähigfeits: 
prüfung (f. d.), jedoch befreit die Prüfung für das höhere Schulamt 
’f. Schulamtscandidaten IT), zu melder übrigens auch ausgezeichnete 
Volksſchullehrer zugelaffen werden können, von beiden zubor genannten 
Prüfungen, wie denn auch Candidaten der Theologie und des Predigt- 
amtes ohne Schulamtscandibatenprüfung als Hülfslehrer und Vicare 
und ohne die Wahlfähignfeitsprüfung als ftändige Lehrer für den Res 
ligiondunterricht angeftellt werben können (ſ. Gef. $ 17,); befondere 
Beitimmungen gelten über Erlangung der Qualification zum Fachlehrer 
(f. d.), zum Kirchſchullehrer (f. d.) und zur Ertheilung von Privat: 
unterricht (f. d.), welcher den Volfsfchulunterricht erſetzt. Die Beſtim— 
mungen über die eibliche Verpflichtung der Lehrer ſ. unter „Religions: 
eid”, über das Beſetzungsverfahren unter „Patronat und Gollatur B“, 
über die Anftellungsurfunde unter „Vocation“. Die aus ber Anftellung 
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erwachſenden Rechte (Gef. 8 21, ADD. 88 40—44) beſtehen in dem 
Anſpruche auf Gehalt und Alterszulagen (f. Lehrergehalte), auf freie 
Wohnung, bez. Wohnungsäquivalent (ſ. Lehrerwohnungen), auf Ruhe— 
gehalt (f. Lehrerpenfionen) und Gnadengenuß (f. d.) für den Lehrer 
und bez. feine Hinterlaffenen, auf Umzugskoſten (f. d.), auf befchränfte 
Ertbeilung von Privatunterridt (f. d.), event. auf Beurlaubung (f. d.) 
und auf befondere Vergütung von Ueberftunden (ſ. d.). Diefen Rechten 
entipricht die Verpflichtung (Gef. 8 22, AVD. 88 45— 47) zu gehöriger 
Handhabung des Lehrplanes (f. d.) und der Schulzudt (f. d.), zu Er: 
tbeilung einer beftimmten Zahl von Unterrichtäftunden (ſ. Marimal- 
ftundenzabl, Ueberftunden) und event. zur Stellvertretung (f. Schul- 
vacanz); biernädft find die Volksſchullehrer befonderen Disciplinar: 
vorichriften (f. Disciplinarverfahren D) unterftellt; über das Verhält— 
niß der Lehrer zu den Schulorganen ſ. Schulvorftand I, Ortsichulauf: 
ſicht; über Lehrerconferenzen ſ. d. 

II. Nicht durd das Schulgefeß geordnet find: 

1) die Militärverbältnifie der Volfsfchullehrer, worüber an andrer 
Stelle Folgendes beftimmt ift: Volksſchullehrer und Schulamtscandidaten 
werden bereit3 nad Gmwödhiger activer Dienftzeit zur Reſerve beurlaubt 
(Erfagorbnung 8 9, Recrutirungdordnung 8 13,) und zur übungs- 
pflichtigen Erſatzreſerve I. Claffe nicht ausgewählt (Nachtr. zur Erſatz- 
ordnung vom 31. Auguft 1880 p. 155 8 38,). Für den Fall einer 
Mobilmahung oder einer nothivendigen Verftärfung des Heeres können 
einzeln ſtehende Volksfchullehrer hinter die letzte Jahresclaſſe der Land- 
wehr zurüdigeftellt werden; als unentbehrlich können jedoch nur folche 
einzelftehende, der NReferve, Landwehr oder Erfabreferve I. Claffe an— 
gehörige Lehrer und PVicare angejehen werben, deren Gtellvertretung 
nicht zu bewirken ift; indbefondere find daher Lehrer an Drten, an 
welchen noch andre Lehrer amtiren, nicht unabkömmlich; das Unab- 
fömmlichfeitözeugniß wird vom Gultusminifterium ausgeftellt ($ 20, a 
der Controlordnung, MBD. vom 4. December 1875 und vom 6. März 
1876, Bel. vom 7. Januar 1875 p. 7). Schulamtscandidaten, melde 
al3 PVicare oder Hülfslehrer verwendet werben, find bei ihrer Aborb- 
nung über ihre Militärpflicht zu verftändigen und dabin zu inftruiren, 
daß fie von der Einberufung zur Truppe den Localichulinfpector be— 
nadridhtigen (ZRB. von 1867 p. 9). Die Bedingungen über An- 
rechnung der Militärbienftjahre find für Volksſchullehrer diefelben, wie 
für Staat3diener (f. Dienftzeit). 

2) Die früheren Abgabenbefreiungen anlangend, fo gilt die 
Befreiung von perfünlichen Gemeinbeleiftungen nur nod auf dem Lande 
und nur noch tranfitorifh, dagegen genießen die Lehrer Befreiung von 
Gemeindeanlagen nicht (NLGD. 8 25, RStO. 88 29, 31). Die Be- 
freiung von Kirchenanlagen (f. d. sub A V 1) gilt fort, von Schul: 
anlagen (f. d.) dagegen nur noch tranfitoriih. Zur Annahme von 
Landtagsmandaten bebürfen Lehrer dienftliher Genehmiaung (Gef. 
vom 19. ODetober 1861 p. 286 pet. V). Schulamtscandidaten, die noch 
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nicht zu einem fländigen Amte gelangt find, bebürfen zur Verehe— 
lihung des Eheconfenfes (f. d.)., Beamte im Sinne von 88 1%, 
359 des StGB. (f. Beamtenbeleidigung) find die Volksſchullehrer nicht, 
wohl aber die Schuldirectoren ( MWO. vom 1. December 1877 in der 
Zeitichr. f. R. 45 p. 278). Bei Wahlen zum Gemeinderathe (f. d. II) 
find fie nur auf Grund ihrer perfönlichen Gemeindemitgliedſchaft ftimm- 
und wahlberechtigt. Ueber Unterftügungsgefuche von Volksſchullehrern und 
deren Hinterlaffenen wird vom Bezirköfchulinfpector allein Bericht er- 
ſtattet Inſtr. vom 6, November 1874 8 17), 

Bolksichullchrerfeminare, |. Seminare. 

Vollsbverſammlungen, |. Berfammlungen. 

Bollszählung, ſ. Bevölferungsftatiftif. 

Bollitredung, |. Zwangsvollſtreckung, Strafvollftredung. 

VBoraniclag, ſ. Hausbaltplan. 

Vorarbeiten, ſ. Eifenbahnbau I. 

Borbereitungsdienft, ſ. Acceß. 

Vorbeſtrafungsnotizen. Eine Sammlung von V. und Benachrichtigung 
der Heimaths- und Wohnortsbehörden findet in Verwaltungsſtrafſachen 
nit Statt; nur über die von ihnen beftraften Bettler und Vagabonden 
haben die Amtshauptmannſchaften, Stabträthe und Bürgermeifter kl. Std. 
vierteljährlih Zählfarten an die Kreishauptmannfchaften behufs Weiter: 
gabe an das ftatiftifche Bureau —— (MBD. vom 22. December 
1881 im ZRB. p. 67, SWB. p. 254, DKB. von 1882 p. 1, MVO. 
vom 4. März 1879 im SWB. p. 53, DKB. p. 12, BD. von 1880 
im DKB. p. 22, SWB. p. 103). Die Yuftizbehörden (f. d.) haben 
die Verwaltungsbehörden von allen rechtöfräftigen Verurtheilungen und 
Strafverbüßungen zu benadhridtigen und im Intereſſe der Juſtizſtatiſtil 
(f. d.) Zähllarten über Verbrechen und Vergeben auszufüllen. 

Vorläufige Entlaffung, ſ. Strafanftalten II, Correctionsanftalten A 3. 

Vorläufige Feitnahme, ſ. Haftnahme. 

Vorläufige Zuführung, ſ. Irrenanftalten IT 1. 

Bormundicaft, ſ. Entmündigung. 

Bormufterung, ſ. Pferdeaushebung. 

Vornamen, |. Namen. 

Boripann, |. Militärleiftungen. 


Wangen, ſ. Maaf- und Gewichtsordnung. 

MWanrenbeitellung, ſ. Handelsreifende. 

Wanrenereditirung, ſ. Arbeitslohn. 

Wanrenverlovjung, ſ. Glüdsfpiel I 5. 

Waarenzeihen. Verwaltungsrechtlich kommt bier nur in Betracht, daß 
ber Gebrauch des faiferlihen und des königlichen Wappens (f. d.) zu 
dieſem Zwecke bedingungslos, der Gebrauch von Stadtwappen dagegen 
nur mit Genehmigung des betreffenden Stadtrathes, die Anwendung 
des Beiſatzes „föniglich ſächſiſch“ im der Firma (ſ. d.) gleichfalls nur 
mit behördlicher Genehmigung zuläffig, die Anfertigung oder Verbreitung 


| 
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von Waarenempfehlungsfarten aber, welche Aehnlichleit mit Papiergeld 
baben, oder die Anfertigung von Stichen, Platten oder fonftigen Formen 
un Geld bis zu 150 #4, event. Haft zu beftrafen ift (StGB. 
$ 360,). 

Wachen. Die Inftruction für diefelben in Hinficht der von ihnen vor— 
zunehmenden Berhaftungen und vorläufigen Feftnahmen ift durh VO. 
vom 29. Januar 1851 p. 139, die Imftruction derjelben für den 
MWaffengebrauh zur Unterdrüdung von Ruheſtörungen (j. d.) durch 
VD. vom 18. Mai 1872 p. 249 publicirt. S. auch Nachtwachen. 

RER IERIEN find Gemerbeanlagen (f. d.) im Sinne von $ 16 
der GO. 


Wachteln find vom Jagdrechte nicht ausgenommen und unterliegen der 
gewöhnlichen Schonzeit vom 1. Februar bis 31. Auguft (Gef. vom 
22. Yuli 1876 p. 299 88 1,, 3, und dazu: Vogelſchutz). 

Waffen und Munition. Nah dem StGB. wird bejtraft: mit Geld bis 
zu 150 # oder Haft, wer heimlich oder verbotswidrig Waffen oder 
Schießbedarf außerhalb des Gewerbebetrieb anjammelt ($ 360,), wer 
einem gefeglichen Verbote zumider verborgene Waffen (Stodvegen 2c.) 
feilhält oder mit fih führt ($ 367,), wer an bewohnten oder von 
Menſchen beſuchten Drten ohne Erlaubniß ſchießt oder Selbſtgeſchoſſe ꝛc. 
legt ($ 367,), wer bei Exceß ꝛc. ſich einer Waffe bedient ($ 367 ,,) 
und wer von Soldaten oder Unterofficieren ohne jchriftlihe Erlaubniß 
ihrer Vorgefegten Montirungs- oder Armaturftüde fauft oder zum 
Pfande nimmt ($ 370,); mit Haft überhaupt wird beftraft, wer mit 
Waflen bettelt ($ 362,), mit Geld bis zu 60 .# oder Haft bis zu 
14 Tagen, wer unbefugt auf fremdem Sagdreviere in jagbmäßiger 
Ausrüftung betroffen wird ($ 368,,); dagegen gehört Nichtablieferung 
der Waffen im lestgedachten Falle zur Zuftändigfeit der Gerichte (Gef. 
vom 30. April 1873 p. 401 art. 10). Die Verbote, welche in vor- 
ftehenden Beftimmungen voraudgejegt werden, bez. die jonftigen bier 
einichlagenden Beftimmungen find folgende: Im Allgemeinen ift das 
Waffentragen und insbefondere das Führen heimlicher Waffen allen 
Denen verboten, melde nicht vermöge ihres Berufes dazu berechtigt 
find (Dand. vom 14. Juli 1659); zu den heimlichen Waffen gehören 
insbeſondere Stodflinten und Percuffionsftöde (WD. vom 30, November 
1835 p. 642), nicht minder Terzerole, Revolver und Dolde (MVO. 
vom 21, Juli 1874 im SWB. p. 190 und in der Beitichr. f. N. 4i 
p. 368, MVO. von 1879 im ZRB. p. 9, SWB. p. 33, DKB. p. 4 
und in der Beitichr. f. R. 46 p. 95); diefe Verbote gelten aud für 
umberziebende Zigeuner, welchen von nichtfächfifchen Behörden die Waffen- 
führung geftattet worden ift ( MWO. vom 15, November 1378 im SWB. 
p- 236, ZKB. p. Tl, DRB. p. 55 und in der Zeitſchr. f. R. 46 
p. 82). Wer gewerbsmäßig Waffen und Munition (j. dagegen Pulver) 
anfertigt, verfauft oder zu Privatzweden aufbewahrt, hat den Aufbe- 
wahrungsort und jede Veränderung deſſelben der Behörde bei Strafe 
anzuzeigen, dafern die Zahl der Waffen 10, die Menge der Munition 
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aber den eignen Bedarf von 3 Monaten überjteigt; für die Anzeige 
beimlicher Waffenvorräthe zu Hochverraths- oder fonftigen geſetzwidrigen 
Zwecken wird Belohnung bis zu 1500 .4 gewährt (VD. vom 11. April 
1855 p. 66). Für die Auffuhung und Einlieferung der bon ber 
Artillerie verſchoſſenen Munition werden ebenfalld Gratificationen ge: 
währt; der Verkauf an Andre, die Zurüdbehaltung der aufgefundenen 
Munition und das Sammeln während des Schießens iſt unterjagt 
(BD. vom 24. Juli 1818 p. 53), Der Beſitz von Kanonen, melde 
zum Kriegsgebrauche geeignet find, ift verboten (VD. vom 28. Juli 
1856 p. 186). Landesgeſetzlich verboten ift weiter das Erjcheinen mit 
Waffen in Verfammlungen, j. Gel. vom 22. November 1850 p. 264 
88 11, 23, 29, 33d und in weiterer Ausführung diejer VBorjchrift die 
Betimmungen über die Führung von Waffen durh Militärvereine 
(f. d.) und Scüßengejellihaften (ſ. d.), wonach diefen Corporationen 
bei gemwifjen Gelegenheiten und unter gewiſſen Beihränfungen (j. Be: 
gräbnißfererlichkeiten 3, Königsgeburtstag) das Führen von Waffen 
gejtattet ıft; bei andern Gelegenheiten, insbejondere bei der Sedanferer 
und bei Erereirübungen ift denfelben das Führen von Waffen unter: 
fagt; da8 Tragen von Säbeln ift den Zugführern nur bei denjenigen 
Gelegenheiten geftattet, bei welchen die Bereinsmitglieder mit Gewehren 
aufziehen dürfen (MVO. vom 17. Detober 1876 sub 4—9 im SWB. 
p. 211), Rad dem Jagdgeſetze ift der Gebrauch von Scießgewehren 
nur den zur Ausübung der Jagd (f. d.) Berechtigten gejtattet. Andere 
Perſonen fteht dieſes Net nur ausnahmsweiſe und beſchränkt zur 
Tödtung von Raubthieren (f. d.), Sperlingen (f. d.) und zum Ab—⸗ 
feuern von Schreckſchüſſen (j. d.) zu. Dagegen ift bei Ausübung ber 
Fiſcherei (f. d. III) der Gebraud des Schießgemwehres zur Tödtung von 
Fiſchottern und Fiſchreihern verboten. Unberührt von dieſen polizei- 
lihen Vorſchriften bleibt die civilrechtliche Befugniß eines Jeden, feine 
Perfon und jein Vermögen gegen Thiere (ſ. d.) Andrer da nötbig 
durch Tödtung derjelben zu ſchützen. Zu denjenigen Organen, bez. 
Berufsclajjen, weldhe zum Waffenführen und zum Waffengebraude nad 
Maaßgabe der darüber beftehenden Inſtructionen berechtigt bez. ber- 
pflichtet find, gehören außer dem Militär, inöbejondere den Wachen 
(j. d.), die Gendarmerie (ſ. d. sub I 3), die zum Forfiihug (j. d.) 
Commandirten und die Grenzzollbeamten (j. die Beilage zum Gef. vom 
3. April 1338 p. 299 und RgZollgeſ. vom 1. Juli 1869 p. 31 $ 19). 

Wagen, j. Fahrzeuge, Fahrverkehr. 

Wagenaufftellungspläge, f. Straßenpolizei II, Schanklocale, Bahnhöfe. 

Wahlfähigfeitsprüfung. Ueber die theologische Wahlfähigkeitsprüfung 
j. Geiſtliche V 2, Für Volksſchullehrer ift die Wahlfähigkeits- 
prüfung die VBorausjegung zur Anftelung als jtändige Lehrer und 
wird im dritten Jahre nach beitandener Schulamtscandidatenprüfung 
(j. d.) abgehalten (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 88 17,, 18,). 
Die Prüfung erfolgt an den öffentlichen Seminaren; die Prüfungs: 
commiſſion befteht aus je einem Commifjar des Eultusminifteriums und 
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des Landesconfiftoriums, dem Director und 2 Dberlehrern des Seminars, 
fowie anderen geeigneten Schulmännern; die Prüfung zerfällt in eine 
theoretiiche (jchriftlihe und mündliche) und in eine practifche und ift 
unentgeldlih (obiges Schulgej. $ 17 pet. 1, und Prüfungsordnung 
vom 1. November 1877 p. 307 88 14—24, 38). Zum Theil be 
jondere Beitimmungen gelten für Fachlehrer (j. d.) und Kirchichullehrer 
(f. d). Die Beftimmungen über die Reifefoften der Commiſſare giebt 
Regul. vom 16. März 1878 im Cod. Suppl. p. 534. 

Wahlveriammiungen. Die Anzeigen hierüber find in Städten fl. Std, 
und auf dem Lande bei den Bürgermeiftern, Gemeindevorftänden bez. 
Gutövorjtebern einzureihen und von dieſen nach ertheilter Empfangs- 
bejheinigung an die Amtshauptmannjchaft abzugeben, ſ. Berjamm- 
lungen 11. « 

Wahrſagen. Das Erbieten hierzu in öffentlichen Blättern ift ald gegen 
die guten Sitten verftoßend und nad Befinden unter $ 360,, StGB. 
fallend von der Polizeibehörde zu unterfagen (SWB. von 1880 p. 199), 

Wonijenerziehung, Waiſenhäuſer. Die Erziehung armer Warfen ift 
Armenunterftügung (ſ. d.), diejelbe fann ſowohl in Familien als in 
Waijenhäufern erfolgen (f. Kindererziehung III). In den Waifenhäujern 
find die Zöglinge nad Beendigung des Schulunterricht8 mit gehöriger 
Berüdfihtigung des Unterjchieds der Gejchlechter mit Arbeiten für den 
Hausbedarf, insbejondere mit Feld» und Gartenarbeiten, im Winter 
mit Stubenarbeit zu beihäftigen, überhaupt ſoll die Einrichtung der 
Waifenhäufer dem Yamilienleben thunlichjt nachgebildet werden (Armen 
ordnung vom 22. Detober 1840 p. 257 $ 58); im Uebrigen gelten, 
ſoweit anwendbar, die Beitimmungen über Armenhäufer (j. d.). Ueber 
das erzgebirgiihe Waiſenhaus ſ. Pöhla. 

Maifenpenfionen, |. Wittwen- und Waiſenpenſionen. 

Maldbrände, über Hülfeleiftung dabei ſ. Feuerpolizeivergeben 3. 

Waldheim, j. Zuchthaus, Jrrenanftalten I, Correctionsanftalten A. 

Waldſchutz. Jeder Waldeigenthümer ift verpflichtet, in feiner Waldung 
die zur Abwehr und Vertilgung forftichädlicher Synjecten dienenden Maaf- 
regeln zu ergreifen; die gleiche Berpflichtung trifft die Inhaber von 
Holzlagerplägen in gefahrbringender Nähe von Waldungen; die Anord- 
nung und Ueberwadhung der erforderlichen Maaßregeln gebührt in den 
erimirten Städten (j. d.) den Kreishauptmannſchaften, im Uebrigen den 
Amtshauptmannihaften unter Mitwirkung bon Sadverftändigen, melde 

vom Kreisausſchuſſe bez. Bezirksausſchuſſe gewählt werden; für Staats- 
forftreviere werden die nöthigen Anordnungen von den Amtshaupts 
mannihajten an die Revierverwalter erlafien, als Sachverſtändige 
fungiren bier die Oberforftmeifter; zur Durhführung der angeordneten 
Maafregeln kann Geldſtrafe bis zu 150 .# angebroht werden (Gei. 
vom 17. Juli 1876 p. 307 und foweit bierdurd nicht erledigt, die im 
SWL. Jahrg. 1875 p. 157, Jahrg. 1876 p. 73 zufammengejtellten 
Maaßregeln gegen den Borkenkäfer). Privatforjibeamte, melde als 
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Sahverfländige thätig werden, haben Neifeloften nad den für Dber- 
förfter beftehenden Sägen (MIO. von 1878 im ZKB. p. 59, DKB. 
p. 50), Staatsforftbeamte nad) den Beltimmungen über Reiſekoſten (ſ. d.) 
der Staatsdiener zu liquidiren (MUBD. vom 27. März 1877 im ZRB. 
p. 22). Die Kenntniß der forftihädlichen Inſecten ift neuerdings Gegen 
jtand der Prüfung für den niederen Staatsforfidienft (VO. v. 14. Juni 
1876 p. 2685), Vom Waldſchutze zu unterjcheiden iſt der Forſtſchutz 


({. d.). 

Waldungen. Die Forſtwirthſchaft unterliegt den Beftimmungen der GD. 
nit; zum Ans und Verkaufe roher Erzeugnifje derfelben im Umber- 
ziehen bedarf es feines Legitimationsſcheins ( WD. vom 16. September 
1869 p. 257 85,, GO. 855, Bel. vom 7, März 1577 p. 203 pet. 1), 
doch kann für den Verlauf von Chriſtbäumen (j. d.) Erwerbsnachweis 
gefordert werden. Soweit Staats: und Privatwaldungen bisher zu 
einem Gemeindebezirke (f. d.) nicht gehörten, hat es hierbei auch ferner 
zu beiwenden; derartige Waldungen bilden daher jelbftftändige Gute: 
bezirfe (f. d.), folange nicht bezüglich der gefammten Waldung oder be- 
züglich einzelner Theile derſelben etwas Anderes vereinbart wird; zuge 
faufte Theile eines Gemeindebezirked verbleiben nad den Grundjägen 
über felbftftändige Gutsbezirfe bis auf weitere Vereinbarung Zube- 
börungen ihres Gemeindebezirks, die Gutsvorftehergeichäfte für den Wald, 
fomweit er zum felbftftändigen Gutsbezirke gehört einſchließlich der dajelbjt 
befindlihen Häufer, führt bei fiscaliihen Waldungen der Revierver— 
walter RLGO. $ 82 flg., insbefondere 88 82, b, 83, SWB. von 1876 
p. 15). Eonftige allgemeine Beftimmungen find über Waldſchutz (f. d.), 
Forſtſchutz (ſ. d.), Forftpolizei (j. d.), die Verpflichtung der Forſtbeamten 
zur Führung von Jagdkarten (j. d.) und zur Anzeige von Jagbpolizei- 
‚vergeben (j. Jagd III 3), die Benugung der Yorjteinrihtungsanftalt 
(j. d.) und der Staatöforfibeamten (f. d. III) zur Einrichtung und Be- 
wirthſchaftung nichtfiscaliiher Waldungen ergangen. Die Specialbe- 
ftimmungen betreffen die Staatsforften (f. d.) und den Staatsforjtdienit 
(}. d.), die Gemeindewaldungen (ſ. d.), Pfarrwaldungen (ſ. d.), Kirchen: 
waldungen (f. d.) und Privatwaldungen (f. d.). 

Walzwerke, ſ. Hüttenwerte. 

Wanderlager. Wanderlager, d. h. diejenigen Unternehmungen, bei welchen 
außerhalb des Wohnorts des Unternehmers und außer dem Meß⸗ und 
Marktverfehre von einer feiten Berfaufsftätte aus Maaren vorüber: 
gehend feilgeboten werden, find gewerbepolizeilich als Gewerbe 
betrieb im Umberzieben (j. d.) zu behandeln, aud wenn der Inhaber 
die Eröffnung eines ftehenden Gewerbes angemeldet hat; biernädft 
baben die Inhaber von Wanderlagern die öffentliche Ankündigung ihrer 
Waaren ftetd unter dem im Legitimationsicheine aufgeführten Namen 
unter Hinzufügung ihres MWohnortes zu bewirken, auch Namen und 
Wohnort vor dem BVerlaufslocale an einer für Jedermann fichtbaren 
Stelle in deutlicher Schrift auszubängen; Buwiderhandlungen werden 
mit Geld bis zu 150 M, event. Haft bis zu 4 Wochen beftraft (MID. 
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vom 24. April 1879 p. 182). Auch ftenerrehtlich find die Wander: 
lager als Gewerbebetrieb im Umberziehen zu behandeln und daher der 
für denjelben geordneten ftaatlihen Gemwerbefteuer (f. d. I) unterworfen 
(Gef. vom 1. Juli 1878 p. 121 $ 4); der Gewerbeihein muß aus- 
drüdlih auf biefe Form des Gewerbebetriebs lauten (WO. vom 1. De: 
cember 1879 p. 415). Zur Gemeindecafje haben die Unternehmer in 
jedem Orte und für jedes Local, in welchem das Geſchäft betrieben 
wird, einen der Staatöfteuer gleich hohen, jedoch 60 .# nidht über- 
fteigenden Betrag, und zwar bei Betrieb aus freier Hand pro Woche, 
bei Betrieb durch Berfteigerung pro Tag, zu entrichten; Zuwiderhand⸗ 
lungen werden mit Geld von 10—100 4 beftraft, Beichlagnahme ift 
zuläffig (Gef. vom 23. März 1880 p. 47). Viehhandel im Umberziehen 
fällt nicht unter u Geſetz (MVO. vom 12. Januar 1882 im DKL. 
p. 10, SWB. p. 26). 


MWandernde Comödianten, Muſiler, Scaufteller und Schaufpiel- 

unternehmer, j. Gewerbebetrieb im Umberziehen B, A dee. 
Wandernde Handwerksburſchen, ſ. Handwerksburſchen. 
Wandtafeln, ſ. Schulgebäude. 


Wappen. Die Form des kaiſerlichen Wappens giebt der RErl. vom 
3. Auguſt 1871 p. 318 sub 2; in dieſer Form iſt der Gebrauch deſſelben 
aud als Waanrenzeihen zuläffig, die Form des Wappenfchildes dagegen 
ift für diefen Zweck ausgeſchloſſen (RErl. vom 16. März 1872 p 
RBek. vom 11. April 1872 p. 93). Der Gebraud des Landes- 
wappens und der königlichen Krone ift nur zu Waarenetiquetten und 
Waarenmarken. geftattet und fett zu diefem Zwecke vorherige anzeige 
nicht voraus (VD. vom 20. Januar 1855 p. 19, AVO. vom 30. De: 
cember 1861 p. 559 8 35, MBeſchl. vom 3 Mai 1880 in der geitfchr. 
f. ®. I p. 218). Die Führung von Fahnen und Abzeichen mit dem 
faiferlihen oder königlichen Wappen bedarf Faiferlicher, bez. Föniglicher 
Genehmigung (ſ. Abzeichen). Zum Gebraude von Stadtwappen 
find Privatperfonen nur mit Genehmigung de3 betreffenden Stabdt= 
rathes berechtigt (BD. vom 15, December 1865 p. 682). Die unbe— 
fugte Abbildung des kaiſerlichen Wappens, des Wappens eines Bundes- 
fürſten oder eines Landeswappens wird mit Geld bis zu 150 .# ober 
Haft beftraft (StGB. 8 360,). 

MWartegeld. A. Staatsdiener können in Wartegeld verjegt werden, 
1) wenn infolge organischer Verfügungen eine bleibende Einrichtung, 
durch welche die bisherige Etelle eingeht, getroffen, oder wenn dies 
aus Rückſichten auf die Verwaltung für angemefjen eradtet wird Geſ. 
vom 7. Mär; 1835 p. 169 $ 19), 2) wenn ein Gtaatödiener durch 
Krankheit ein Jahr bindurd an der Verrihtung feiner Dienftgeichäfte 
faft gänzlich verhindert worden und beim Ablaufe des Jahres noch 
nicht vollftändig genefen oder in der Folgezeit durch erneute Krankheit 
anderweit auf längere Zeit an der Verrichtung feiner Dienftgeichäfte 
behindert ift, der Wiedereintritt voller Dienfttüchtigkeit aber noch ers 
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wartet werden darf (Gef. vom 3. Juni 1876 p. 239 8 8, Gef. vom 
20. März 1880 p. 31 $ 50, Gef. vom 1. März 1879 p. 59 88 17, 
18, RGeſ. vom 27. Januar 1877 p. 41 8 8,), 3) wenn der Bor- 
ftand eines Minifteriums auf Anordnung des Königs oder auf fein 
eigneg, durd die verfafjungsmäßige Minifterverantwortlichkeit begrüns 
detes Anſuchen der Direction feines Departements enthoben wird, ohne 
daß eine andere Anftellung ftattfindet (obige Gef. von 1835 $ 9, 
und „). Das MWartegeld beträgt in dem Falle sub 3 ®/,, in den 
beiden andern Fällen 7,0 des Gehalts; der Quiedcirte behält Titel, 
Nang und Staatödienereigenfhaft und Tann fi nicht weigern, im 
Falle sub 3 ein dem Minifterpoften zunächſtſtehendes, im Falle sub 1 
ein feiner Berufsbildung und feinem früheren Dienftrange angemefjenes 
Amt anzunehmen; im Falle sub 2 treten bei fortdauernder Krankheit 
die Beftimmungen über die Penfionirung (f. d.) ein (Gef. von 1835 
ss 19, 9,, Gef. von 1876 $ 8); im falle sub 2 wird das Warte: 
geld, wenn während der MWartegeldzeit der Gehalt der Dienftitelle er: 
höht worden ift, von dem erhöhten Gehalte berechnet (Gef. vom 15. Juni 
1874 p. 69 $ 4). Die für Staatödiener (f. d.) geltenden Beſtim— 
mungen über den Eintritt in den Gehalt des erften und legten Dienft- 
monats, über Ceſſion, Pfändung, Befteuerung ꝛc. des Dienfteinlommens 
(ſ. d.), und über Beiträge zum Staatspenfionsfond (f. d.) gelten vom 
MWartegelde ebenfall® (Gef. von 1835 88 11, 12, 47). 

B. Vorſtehende Beftimmungen leiden auf Lehrer höherer Unter: 
rihtsanftalten finngemäße Anwendung; die erforderlichen Ent- 
ſchließungen erfolgen durch das Gultusminifterium, bei Lehrern an 
Anftalten nicht königlicher Collatur nach vorheriger Begutadhtung durch 
die nächte Auffichtsbehörde (Gef. vom 22. Auguft 1876 p. 317 $ 32). 

Waſſerbau. Die Beitimmungen 

A. über den Ufer: und Dammbau an der Elbe find zufammenge- 
ftellt im Mandate vom 7. Auguft 1819 p. 197 und gelten nad) 
8 14 Schlußſ. defjelben analog auch für die kleineren Flüſſe des 
Landes. Nach diefem Mandate trifft 

1) die Verpflihtung zu Strombauten, melde lediglich zum Beften 
der Schiffahrt gereichen, den Staatsfiscus; andere Bauten find auf 
Koften Derjenigen auszuführen, deren Eigenthum durch den Bau gegen 
die Gewalt des Waſſers gejhügt wird; kommen letzterenfalls mehrere 
Eigenthümer in Betracht, fo find die Baufoften dur die Wafjerbau- 
behörde (f. d.) mit Nüdfiht auf die Größe und Nähe der Gefahr, 
ſowie die Beichaffenheit, Größe und Nußbarkeit der zu fihernden Grund: 
flüde zu repartiren; Befiger von Grundftüden, deren Werth den folder- 
gejtalt auf fie repartirten Aufwand nicht erreicht, find berechtigt, ſich 
vom Befige des Grundftüds gerichtlich loszuſagen; die Anlegung neuer 
Dämme ift der freien Vereinbarung der Befiter, doc fo, daß Majori- 
tätsbeſchlüſſe entjcheiden, überlafjen, zur Unterhaltung, Vollendung oder 
Ergänzung bereitd vorhandener Dammbaue find die Grundftüdsbefiger 
unbedingt verbunden; jeder Grundftüdsbefiger ift zu Ueberlafjung des 
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zur Durhführung von Strombauten erforberlihen Areals, Materials 
und der erforderliden Materialsagerungspläge und Anfuhrwege, bez. 
gegen Entihädigung, welde durch Sachverſtändige ermittelt wird, ber: 
pflichtet; von den Sadverftändigen werden zwei dur die Parteien 
und einer durch die Wafjerbaubehörde ernannt (Mand. SS 2, 3). 

2) Zum Schuße der Ufer und Dämme ift porgejchrieben, daß 
neue Ufer und Dammbauten, ingleichen wejentlihe Reparaturen, 
namentlich folde, welche zum Nachtheile für andere Befiser ausgeführt 
werden oder die Einengung der Inundationsprofile zur Folge haben, 
von Privaten nur mit Genehmigung der Wafjerbaubehörde (ſ. Bau- 
polizei A VII) ausgeführt werden dürfen und, wenn ohne dieje Ge— 
nehmigung ausgeführt, wieder zu befeitigen find (Mandat $ 4); Bäume, 
Heden, Sträuder ꝛc., fowie alle Arten von Gebäuden find weder auf 
Dämmen, nod unmittelbar am Fuße der Dämme zu dulden, Bäume 
und Stöde an fteilen, in Abbruch befindlien Ufern find auf eine 
Breite von mindeftens 16 Ellen zu räumen, am Fuße von Dämmen 
darf weder geadert nody gegraben, vor dem Damme muß ein Raum 
von wenigſtens 12, event. 24 Ellen, hinter dem Damme von mindeſtens 
3 Ellen Breite unbebaut als Wiefe (nicht Feld) liegen gelafien, vom 
Befiger muß die Benugung diefer Streifen zur Lagerung von Wajjer- 
baumaterial geduldet werden (Mand, 88 1U—14, Gef. vom 15. Oe—⸗ 
tober 1868 p. 1247 8 10,). 

5) Zur Durdführung der Vorfchriften sub 1 und 2 giebt das 
Mandat in 88 5—9 weitere Beitimmungen über Dammcommunen 
(j. d.), Dammcafjen (ſ. d.), Dammridter (f. d.), Dammſchau (f. d.) und 
Dammgerichte (j. d.). Die Wafjerbaubehörden (j. d.) haben in Wafjer- 
baufadhen das Nöthige fofort „ohne proceflualiihe Weitläufigkeiten 
polizeimäßig” anzuordnen, Rechtsmittel haben in der Regel feine aufe 
ſchiebende Wirkung gegenüber interimiftiihen Entſcheidungen über die 
Baupflicht, doch jteht den Parteien dagegen der Rechtsweg offen, das 
Verfahren ift unentgeldlih (Mand. $ 1). 

B. Die Beftimmung, daß die Höhe der Wohngebäude (ſ. d.) die 
Straßenbreite nicht überfteigen fol, ift auh auf Waſſerſtraßen anzu— 
wenden (SWB. von 1873 p. 188). Weitere mit dem Waflerbau zu— 
jammenbängende Beftimmungen find über Strompolizei (j. d.), Waſſer— 
polizei (j. d.) im Allgemeinen, insbefondere aber über Xeinpfad (. d.), 
Mittelhäger (ſ. d.), Stauanlagen (f. d.), Sciffsmühlen (ſ. d.), Aus- 
ſchiffungsplätze (ſ. d.), Landgräben (f. d.), Eisgang (j. d.), Hodfluthen 
(f- d.), Nullinie (f. d.), Wafjerlaufsberichtigung (f. d.), Entwäfjerungs- 
anlagen (j. d.), Bemwäfjerungsanlagen (j. d.), Erpropriation (j. d. U 
und D) zur Ausführung von Wafjerleitungen und localbauordnungs- 
mäßigen Ufer- und Dammbauten, über Regelung des Waſſerlaufs bei 
Erpropriationen (f. d. A III und B) zu Straßen- und Eijenbahnzweden 
ergangen. 

Waſſerbaubeamte, Wafjerbaubehörden, Waflerbaudirector, Waſſer— 
bauinfpector. I. Die Leitung und Beaufjihtigung des Wafjerbaues 
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ift rückfichtlich der Elbe und derjenigen Mafferläufe, welche der Schiff— 
fahrt etwa noch erſchloſſen werden follten, unter Dberaufficht des Finanz⸗ 
minifterium8 und in unmittelbarer Unterordnung unter bafjelbe in 
technischer Beziehung dem MWafjerbaudirector, im Uebrigen den Amts: 
hauptmannſchaften übertragen, melden in tedhnifcher Beziehung die 
Waferbauinfpectoren mit dem ihnen untergeordneten Berjonale (Strom- 
auffeher, Dammmeifter), in wirtbichaftlicher Beziehung die Bauverwalter 
(ſ. d.) in gleicher Weife zur Seite ftehen, wie dies bezüglich der Chauſſee— 
infpectoren und Bauvermwalter beim fiscaliſchen Straßenbaue (ſ. Straßen- 
baubeamte A) der Fall ift; insbefondere gelten die Beftimmungen über 
die Eigenschaft der Chaufjeeinfpectoren als Sadhverftändige in Angelegen- 
beiten der bormaligen Straßenbaucommiffionen, über die Vorbildung 
derjelben, über das Coordinationsverhältniß der Amtshauptmannicaften, 
Chaufjeeinfpectoren und Baubverwalter, über die Unterordnung des 
niederen Straßenbauperfonald unter die Amtshauptmannfchaft in dis- 
ciplineller Beziehung, über die techniſche Vorbildung und die Unter: 
ftügungscaffe defjelben, jomwie über den Auftrag der Amtshauptmann- 
ſchaften in den erimirten Städten, von den MWafjerbauinfpectoren, 
Stromauffehern und Dammmeiftern ebenfalld (MBOD. v. 3. Jan. 1882 
in der Zeitichr. f. V. III p. 33, BD. v. 16. Febr. 1865 p. 77 sub I, 
BD. v. 17. Febr 1865 p. 79 8 2, Gef. v. 21. April 1873 p. 275 
88 7,9, BD. v. 15. Oct. 1874 p. 395, BD. v. 21. Dec. 1874 p. 467). 
Die Beauffichtigung und Unterhaltung fiscaliicher Brüden liegt den Waſſer⸗ 
baubehörden nur rüdfichtlich der in der Beilage zur Bel. v. 30. Jan. 1860 
p. 19 aufgeführten größeren und wichtigeren Brüden ob. Die Competenz 
der früheren Amtshauptmannihaft Dresden als Waſſerbaubehörde ift 
auf die Amtshauptmannihaft Dresden-Neuſtadt ausſchließlich überge- 
gangen (BD. vom 11. September 1880 p. 109 $ 4,). Die Waſſer— 
baubeamten find zugleich die techniichen Strompolizeibeamten (f. d. IT) 
und in diefer Eigenfchaft zugleich die Organe für Einleitung des Sub- 
miffionsverfahreng (f. x In Fifchereipolizeifadhen (f. Fiſcherei V 3) 
find die untern Wafjerbaubeamten zur Ueberwadhung der beftehenden 
Beſtimmungen und Anzeigeerftattung ermächtigt. 

II. Der Wafjerbau bezüglih der übrigen öffentliden Waſſer— 
läufe vefjortirt vor dem Minifterium des Innern, bez. ſoweit die 
Bauten im Weſentlichen auf Staatöfoften ausgeführt werden, im Ein- 
vernehmen mit dem Finanzminifterium; die übrigen Behörden und Be 
amten find diefelben, wie sub I; Anftellungsbehörde der Waſſerbau— 
beamten, einjchließlich derjenigen für Wafjerlaufsberichtigungen (ſ. d.), 
ift das Finanzminifterium; diefelben find der Aufficht der Areishaupt: 
leute unterftellt und fünnen mit Ausnahme des MWafjerbaudirectors von 
den dem Departement de3 Innern angebörigen Behörden bei Wafler: 
laufsberichtigungen, fowie bei der Fluß- und Uferpolizei in Anſpruch 
Br werden (obige MWO. vom 3. Januar 1882, MVO. vom 

1. Februar 1882 und, ſpweit hierdurch nicht erledigt, Mand. vom 
7. Auguft 1819 p. 197 $ 14 Schlußf., Inftruction vom 27, September 
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1842 p. 177 8 28, VO. vom 17, Februar 1865 p. 79 88 2, 3, Gef. 
vom 21. April 1873 p. 275 8 7). Die Wahl zwiſchen dem vom 
Minifterium des Innern und dem vom Finanzminifterium angeftellten 
Waflerbauinipector ift der Behörde überlafjen; in der Negel ift der dem 
Sitze der Behörde bez. dem Drte, wo die Arbeit vorzunehmen ift, zu- 
nädt mwohnende Beamte zu wählen (MIO. vom 13. März 1882 zu 
Nr. 46 III D). Zur Competenz der Gemeindevorftände, Gutsvorfteher 
und Bürgermeifter kl. Std. gehört die Fürforge für Unterhaltung 
Öffentlicher Wafjerläufe und Brüden (RLGD. SS 74b, 84, fl. Std. 
art. IV $ 12b). Befondere Competenzbeftimmungen gelten für Damm: 
gerichte (ſ. d.), Dammrichter (f. d.) und Landgräben (f. d.). 

Maflerbetriebwertfe, |. Stauanlagen. 

Naiferfräfte, ſ. Fliegende Gewäſſer. 

Waſſerlauf, Waflerlaufsberichtigung. Zur Ausführung und Unter» 
haltung einer Wafjerlaufsberichtigung, die vom Minifterium des Innern 
wegen eine erbeblidhen Landesculturinterefje genehmigt worden: ift, 
find die Eigenthümer derjenigen Grundftüde und Wafjerbetriebwerfe, 
deren Werth durch die Berichtigung erhöht wird, nad Verhältniß der 
eintretenden Werthserhöhung verpflichtet; alle Grundſtücksbeſitzer, bez. 
Nutungsberedtigte find verpflichtet, gegen vollftändige Entſchädigung 
die Ausführung derartiger Anlagen zu geftatten, die damit verbundenen 
Nachtheile zu tragen und event. den erforderlichen Grund und Boden 
dazu abzutreten; die Beftimmungen leiden jedoch auf die Elbe und in 
der Regel auf künſtliche Wafferläufe feine Anwendung (Gef. vom 
15. Auguft 1855 p. 483 8$ 1-30, 37—53, ABD. vom 15. Auguft 
1855 p. 495 88 1—40, 49— 91 mit Abänderungen zu 88 6, 7 und 
11 des Gef. durch Gef. vom 9. Februar 1864 p. 47). Es foll jedoch 
die minifterielle Genehmigung zu Waflerlaufsberichtigungen fünftig nicht 
mehr ertheilt werden, wenn die Vertreter von mehr als der Hälfte der 
durch das Unternehmen. berührten, nad $ 1 des Gef. eine Beitrags- 
pflicht begründenden Sntereffen ſich gegen dafjelbe erklären (WO. vom 
22. Februar 1870 p. 41). Dem nah $ 1, der ADD. über Berich: 
tigungsanträge zu erftattenden Berichte der Amtshauptmannſchaft bat 
das gutachtliche Gehör des Bezirksausſchuſſes vorauszugehen (Gef. vom 
21. April 1873 p. 275 8 12,). Die Beichaffung der Capitale zur 
Ausführung von MWafferlaufsberichtigungen vermittelt die Landescultur: 
ventenbanf (f. d.) in der Weiſe, daß derfelben von den Unternehmern 
oder Leiftungspflichtigen eine durch 4 Pf. ohne Neft theilbare, auf 5°), 
des zu zahlenden Capitals feftzuftellende Jahresrente auf die Zeit von 
41. Jahren zu gewähren ift, die Bank dagegen den 20 fadhen Betrag 
diefer Rente in 49), Landesculturrentenicheinen und, foweit zur Er- 
füllung nöthig, in Baarfchaft zu leiften hat (Gef. vom 26. November 
1861 p. 507 und ABD. vom 26. November 1861 p. 512, insbejondere 
88 6—8 des Geſ.). Die bydrotechnifhen Beamten für Wafjerlaufs- 
berichtigungen werden vom Finanzminifterium angeftellt, ſtehen jedod) 
den Behörden im Departement des Innern für diefen Zweck zur Ver: 
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fügung (f. Wafferbaubeamte II). Den fpeciell für Wafferlaufsregulirung 
angeftellten Hydrotechnilern fteht, wenn biefelben von Staatöbehörben 
Aufträge andrer Art erhalten, hierfür außer Yortlommen und Tages 
geld ein Anfprucd auf befonderes Honorar nicht zu (MVD. v. 30. März 
1882 zu Nr. 61 III D). Im Uebrigen ſ. Fliegende Gemäfler. 

Mafferleitungen, |. Fließende Gewäſſer. 

Waſſerpolizei. I. Gerihtlid, und zwar mit Gelb bis zu 350 .# 
oder Gefängniß bis zu 6 Moden, bez. mit Geld bis zu 300 .# wird 
beftraft, wer außer den Fällen von 88 321, 322 des StGB. (vorfägliche 
mit Gefahr für Leben und Gefundheit Anderer oder mit Gefährdung 
der Schiffahrt verbundene Beihädigung, bez. Störung von Wafjer- 
läufen, Schiffahrtszeichen ꝛc.) unbefugter Weiſe den Waflerlauf zum 
Nachtheile für Andre ändert oder unterbricht, wer die auf den Lauf 
oder Gebraud des Waſſers bezüglichen Merkzeichen wegnimmt, abändert, 
befhädigt oder zerftört, oder an Dämmen, Wehren, Röhrenlagern, 
Canälen, Abzugsgräben, Be- oder Entwäflerungsanlagen oder anderen 
auf die Benugung des Waſſers und den Schuß gegen dafjelbe ab- 
zwedenden Vorrichtungen Abänderungen oder Beichädigungen vornimmt 
oder wer die für den Gebraud des Waſſers fefigefepten Grenzen über: 
fchreitet (Gef. vom 30. April 1873 p. 401 art. 12). Dagegen wird 
polizeilih, und zwar mit Geld bis zu 150 # oder Haft, bez. mit 
Geld bis zu 60 .# oder Haft bis zu 14 Tagen beftraft, wer die zum 
Schuge der Flußufer jowie der darauf befindlichen Anpflanzungen und 
Anlagen erlafienen Bolizeiverordnungen übertritt, wer auf Wafferftraßen 
das DVorbeifahren Andrer muthwillig hindert, wer nah Waſſerſtraßen 
hinaus Eaden ohne gehörige Befeftigung aufftellt, aufhängt, oder der⸗ 
geftalt ausgießt oder ausmwirft, daß dadurch Jemand geichädigt oder 
berunreinigt werden fann, wer auf Wafjerftraßen Gegenftände, die den 
freien Verkehr hindern, aufftellt oder liegen läßt, endlich wer überhaupt 
die zur Erhaltung der Sicherheit, Bequemlichkeit, Reinlichleit und Ruhe 
auf öffentlihen Waflerftraßen erlaflenen Polizeiverorbnungen übertritt 
(StGB. 88 366a, 366 pet. 3, 8, 9 und 10, insbefondere die zuletzt 
— allgemeine Strafbeftimmung in pet. 10). 

Il. Die Polizeiverordnungen, welde in obigen Strafbe— 
ftimmungen borausgejfegt werden, find in den Gapiteln 
„Strompolizei und „Waſſerbau“ zufammengeftellt, während vie in 
diefen Polizeiverordnungen angedrohten Strafen, insbeſondere alfo 
88 28—30, 103 der BD. vom 2. Januar 1864 p. 2 und $ 14 des 
Mandat3 vom 7. Auguft 1819 p. 197 durch die vorftehenden Straf- 
androbungen ihre Erledigung finden. Als weitere Polizeiverorbnungen 
diefer Art treten hinzu die mit Nüdficht auf die Fiſcherei (ſ. d. IV u. V) 
ergangenen Beſtimmungen gegen die Berunreinigung fließender Gewäfler ; 
bei Verunreinigung derſelben durch gewerbliche Anlagen (nicht blos 
Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von $ 16 der GD.) bat die Drts- 
polizeibehörde (Amtshauptmannſchaft, Stadtrath) im einzelnen Falle zu 
erwägen, ob und in mwelder Weile gegen berartige Einrichtungen ein- 
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zufchreiten, ob die Zuführung der ſchädlichen Stoffe ganz zu unterfagen 
oder bedingungsweile zu geftatten und den biesfallfigen Anordnungen 
durch Strafandrohung Nahdrud zu geben jei (MAD. vom 9. April 
1877 im ZRB. p. 27 und im EWB. von 1882 p. 90, eingefchärft 
durch MID. vom 23. März 1882 im ZRB. p. 29, SWB. p. 90). 
Vorrichtungen zur Filcherei, melde die Schiffahrt oder Flößerei oder 
den Waffer- und Uferbau gefährden, müſſen auf Verlangen ohne Ent: 
ihädigung bejeitigt werden (Gef. vom 15. October 1868 p. 1247 
$ 10,). 

Mafferpolizeibehörden find identifh mit den Waſſerbaubehörden (f. d.). 

Waſſerrecht, Waflerftraßen, ſ. Fliegende Gemwäfler. 

Waſſerzölle, ſ. Elbzoll. 

Weber, ſ. Hausinduſtrie. 

Wege, ſ. Oeffentliche Wege. 

Wegebanquet, ſ. Straßenbanquet. 

Wegebau, ſ. Straßenbau, Wegebaupflicht. 

Wegebauauflagen, ſ. Wegebauerecution. 

Megebauaufwand. Die Art und Weiſe, wie der Aufwand für den Bau 
und die Unterhaltung der Communicationöwege gededt werden fol, 
bleibt jeder Gemeinde überlafien (Gef. vom 12. Januar 1870 p. 5 
$ 16); die Beiträge der Gemeindemitglieder find daher ald Gemeinde: 
leiftungen (ſ. d.) zu betrachten, während die auf befonderen Rechts— 
gründen beruhenden Beiträge der Altgemeinden und die Beiträge wegen 
befonderer Abnugung nicht unter diefen Geſichtspunct fallen (j. Wege: 
baupfliht A I), über Aufbringung des Wegebauaufiwandes innerhalb 
bewohnter Ortſchaften aber im Wege der Localbauordnung Beftimmung 
zu treffen ift (f. Wegebaupfliht B). Zu grundhafteren, das Maaß 
der mandatmäßigen Herftelung (j. Straßenbau) überjchreitenden Her: 
ftelungen werden vom Minifterium des Innern alljährlich die von ben 
Ständen beiwilligten fiscalifhen Wegebaubeiträge zur Vertheilung ges 
bracht, während zu blos mandatmäßigen Herftellungen nur in Aus— 
nabmefällen Staatsbeihülfen bewilligt werden (MUOD. vom 24. Dctober 
1837, vom 12. September 1838, vom 26. März 1857). Die Vor: 
ſchläge zu den Staatsbeihülfen werden von den Amtshauptmannidaften 
nad gutachtlihem Gehöre der Bezirksausſchüſſe im Herbfte jeden Jahres 
in tabellarifcher Form der Kreishauptmannſchaft überreicht und von der 
legteren noch im Laufe des Jahres dem Minifterium eingefendet (obige 
MIO. vom 24. Detober 1837, Gef. vom 21, April 1873 p. 275 
$ 12,). Hiernädft können aud von den Bezirlöverfammlungen (j. d. 
sub Il 1) aus Bezirfämitteln Wegebaubeiträge bewilligt werden (Gef. 
vom 21, April 1873 p. 284 $ 21). 

MWegebaubehörden, ſ. Straßenbaubehörben. 

Wegebaubeiträge, |. Wegebauaufwand. 

Wegebauererution. Die Verwaltung der Communicationsiwege und die 
nächte Aufficht über Bau und Unterhaltung derjelben gebührt zwar 
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den Gemeindeorganen (ſ. Straßenbaubehörden BI), dafern jedoch diefe 

Organe und die Megebaupflichtigen ihren Obliegenheiten nicht nad- 
fommen, find bie legteren von der Behörde (ſ. Straßenbaubehörde B II) 
bierzu anzubalten (Gef. vom 12. Januar 1870 p. 5 $ 14,). Die 
in diefer Beziehung anzumwendenden Zwangsmittel beftehen zunächſt in 
der Androhung von Geldftrafen oder der Androhung, daß die Her- 
ftelung auf Koften der Wegebaupflidhtigen durch die Behörde erfolgen 
werde, nöthigenfalls aber in militärifcher Erecution MVO. vom 27, Au- 
guft 1836, vom 4. October 1844, vom 19. Juni 1840, vom 13. Ja: 
nuar 1870 und „Militärcommandos“), Den mit Vertvaltung fiscalifcher 
Grundftüde, durch melde Communicationdwege führen, beauftragten 
Behörden (Dberforftmeiftern 2c.), haben die Amtshauptmannichaften die 
nothivendigen Herftellungen fpeciel zu bezeichnen, und fall® denjelben 
gegen die Wegebaupflicht überhaupt oder die ihnen aufgegebene Art 
der Herftellung Bedenken beigehen, die Berichtderftattung an das Finanz: 
minifterium zu überlaffen; follten hierauf die nöthigen Herftellungen 
nicht erfolgen, fo haben die Amtshauptmannidaften ihrerſeits Bericht 
zu erftatten; an Kammergutöpächter, welchen die Wegeunterbaltung nad 
dem Padhteontracte obliegt, haben die Amtshauptmannſchaften unter 
gleichzeitiger berichtliher Anzeige an das Minifterium direct zu verfügen 
MID. vom 3. November 1856). 

Wegebaumaterial, ſ. Straßenbaumaterial. 

Wegebaupflicht. Hinfichtlih der Bau- und Unterhaltungspflicht zerfallen 
die öffentlihen Wege (f. d.) in fiscaliiche, d. 5. foldhe Straßen, deren 
Bau und Unterhaltung dem Staatsfiscus obliegt, und in Communi— 
cationswege; hinſichtlich der letzteren gilt Folgendes: 

A. Außerhalb bewohnter Drtihaften liegt die Verpflichtung 
zum Bau und zur Unterhaltung von Communicationdiwegen den Gemeinden 
bez. felbitftändigen Gutsbezirfen ob, durch deren politischen Bezirk, nicht 
Flurbezirk (f. d.), diefe Wege führen (Gef. vom 12, Januar 1870 p. 5 
8 2,). Neben diefer allgemeinen Verpflichtung können 

I. befondere Wegebauverbindlichkeiten einzelner Gemein- 
demitglieder, Gemeindemitgliederclaffen oder anderer Perfonen zwar 
auch künftig fortbeitehen, diefelben find jedoch dem Gefege gegenüber 
nur ald Berpflihtungen zur Uebertragung des Koftenaufwandes anzu= 
jehen und können durch Zahlung des zwanzigfachen jährliche Durd- 
ſchnittsaufwandes oder Uebernahme einer entipredhenden Jahresrente 
auf einfeitinen Antrag jeder Zeit abgelöft werden (Gef. SS 5—12, 
RLGO. $ 21). Als derartige Sonderverpflihtungen find anzufehen 

1) diejenigen befonderen Wegebauverbinblichkeiten, welche mit gewiſſen, 
den Verpflichteten dafür zuftehbenden Vortheilen verbun« 
den find (Gel. $ Ta), Unter diefe Beftimmung fällt insbefondere 
die Wegebaupflicht der fog. Altgemeinden (ſ. d.); die diesfallfigen Bei- 
träge find daher nit Gemeindeleiftungen (f. d.), Streitigfeiten über 
derartige Beiträge find daher als Adminiſtrativjuſtizſachen (ſ. d.) zu 


Megebaupflicht, 697 


betrachten (SWB. von 1875 p. 185). Die befondere Verpflichtung 
der Altgemeinden umfaßt alle Leiftungen, auf welche fih der Wegebau 
(f. Straßenbau B) bezieht und betrifft nicht blos diejenigen Wege, 
melde bis dahin thatſächlich von der Altgemeinde unterhalten worden 
find (Zeitſchr. f. NR. 42 p. 84). 

2), Ferner leiden die Beftimmungen sub I auf befondere Wegebau- 
verbindlichfeiten dann Anwendung, wenn fie auf einem Brivatredt3- 
titel beruhen, welcher nicht blos als Anerfenntniß einer herkömmlichen 
Verpflichtung anzufehen ift (Gef. $ Tb). Einen derartigen Privat: 
rechtötitel begründet die in einem Kaufvertrage mit übernommene Ver: 
pflichtung den gejeglihen Wegebaupflichtigen gegenüber nur dann, wenn 
diefe beim Kaufvertrage mit contrabirt haben, andernfall3 gilt eine 
derartige Stipulation nur zwifchen Käufer und Verfäufer (Enticheidung 
des te vom 7. September 1875 in der Zeitſchr. f. N. 
43 p. i 

3) Weiter können Sonderverpflichtungen der Eingangs erwähnten 
Art dur befondere Regulirungen aus Anlaß von Grenzverän— 
derungen begründet werden. Nach dem Gefehe nämlich hat die Ab- 
änderung des Gemeindebezirks (ſ. d.) die Nenderung der MWegebaupflicht 
von felbft zur Folge, e8 kann jedoch diejenige Gemeinde, deren Ver— 
pflibtung hierdurch einen Zuwachs erleidet, binnen Jahresfriſt nad 
erfolgter Aenderung auf eine befondere Regulirung durch die Regie: 
rungsbehörde antragen und es gelten von Sonderverpflichtungen, welche 
im Wege einer derartigen Requlirung begründet werden, die Beftim- 
mungen sub I ebenfalld. Auf die bis zum Erſcheinen des Wegebau- 
geſetzes vorgekommenen Beränderungen leiden obige Vorfchriften mit 
der Beichränfung Anwendung, daß die einjährige Antragsfrift vom Er- 
fcheinen dieſes Geſetzes zu berechnen ift; da bis zum Ericeinen bes 
Geſetzes die Megebaupflicht der Gemeinden auf die von Rittergütern 
abgetrennten und dem Gemeinbebezirfe einverleibten Grundftüde nicht 
überging, in Folge obiger Beftimmung aber die Gemeinden bezüglich 
derartiger Grundftüde mwegebaupflichtig wurden, jo find in Fällen diefer 
Art die Gemeinden ihres Rechts, eine Regulirung im obigen Sinne 
zu beantragen, verluftig gegangen, wenn fie diefen Antrag nicht binnen 
Jahresfriſt nach dem Erſcheinen des Gefeges geftellt haben (Gef. 88 11, 
12, $unfe Bd. II p. 812, Bd. V p. 398 und Beitfchr. f. R. 43 p. 512). 
Infolge der neuen Gemeindegefeßgebung ift in diefer Sachlage infofern 
eine Aenderung eingetreten, ald nunmehr die von felbftftändigen Guts— 
bezirken abgetrennten Grundftüde nicht mehr, wie früher, ohne Weiteres 
in den Gemeindebezirk eintreten, während mit der Veränderung der 
politifchen Bezirke die veränderte Wegebaupflicht auch jet ohne Weiteres 
eintritt —— — vom 7. November 1838 p. 431 8 21b, 
RLGO. 8 83 

4) Wegen der durch fie berbeigeführten befonderen, das gewöhn- 
lihe Maaß überfchreitenden Abnutung können Grundftüdsbefiger 
und Geſchäftsinhaber aller Art, insbefondere Wald:, Steinbruds:, Fa: 
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brifbefiger nah Maafgabe des Umfangs diefer erhöhten Benußung und 
Abnutzung zu befonderen Wegebaubeiträgen dann herangezogen werben, 
wenn auf dem betreffenden Wege fein Wegegeld (f. d.) erhoben wird 
(Gef. 8 17T), Derartige Sonderberpflihtungen fallen unter obige Be- 
ftimmungen sub I nidt, ebenfo menig find aber diefe Beiträge als 
Gemeindeleiftungen anzusehen, über ihre Zuläffigfeit enticheidet daher 
nicht, wie bei Gemeinbeleiftungen (f. d. A VID), der Bezirksausſchuß, 
fondern die Amtshauptmannſchaft allein und im reinen Verwaltungs: 
mwene (SWB. Jahrg. 1875 p. 155, Jabra. 1878 p. 138). 

II. Das zur Anlequng, Verlegung, Verbreiterung zc. von fiscaliſchen 
Straßen ertheilte Erpropriationgredht, die Erpropriationdgrund:» 
fäße und die für das Erpropriationsverfahren geltenden Vorſchriften 
leiden im MWefentlihen auch auf Communicationswege Anwendung 
(f. Erpropriation B II 1). Zügänge von den beftehenden Wegen nad) 
den einzelnen Grundftüden, ſoweit fie nicht dur den Neubau oder die 
Verlegung eines Weges erforderlich werden und daher bon den IRr- 
baupflichtigen berzuftellen find, haben die Grundftüdäbefiger jelbj* - 
zulegen und zu unterhalten; baflelbe gilt, wenn die Entſtehung neuer 
Drtötheile die Beihaffung neuer Wege nöthig macht, bezüglich der Her— 
ftellung, während die fpätere Unterhaltung den MWegebaupflichtigen zu— 
fält; die unentgeltliche Arealabtretung zu Wegebauten und Wegever- 
breiterungen (f. Erpropriation B II 2) kann daher nur, wenn dieſe 
Herftelungen dur den Neubau nöthig werden, den neuen Anbauern 
zur Baubedingung gemadt werden (Gef. 88 2,, 3). Werben infolge 
von Eifenbahn:, Straßen, Wafler: x. Bauten Veränderungen bereits 
beftehender Wege nöthig, fo trifft die Herftellungspflicht fowie die Ver- 
pflihtung zur Vergütung des erhöhten Unterhaltungsaufivandes ben 
Eifenbahn» ꝛc. Unternehmer, die Unterhaltungspflicht dagenen die Wege- 
baupflichtigen, wodurch ſich bezüglich der Unterhaltungspflict die ent: 
gegenftebende Beftimmung des Erpropriationdgefeges erledigt; die Ver- 
pflihtung der Anlegung von Wegen zur Verbindung der Eifenbahn- 
ftationen mit den einzelnen Ortfchaften trifft den Eifenbahnunternehmer 
an ſich nicht (Gef. $ 4 und Erpropriation A III 3), 

III. Die Beſchlußfaſſung über Anlegung neuer Wene ftebt 
zwar zunädft den MWegebaupflichtigen zu, die Amtshauptmannfchaft kann 
jedoch unter Mitwirkung des Bezirksausfchuffes auch ohne einen der: 
artigen Beihluß der Megebaupflichtigen die Herftelung neuer Wege 
anordnen (Gel. $ 14,, Gef. vom 21. April 1873 p. 275 $ 11,), 
nicht minder kann die Bezirfsverfammlung (f. d. sub II 1) die An- 
legung von Wegen auf Bezirkökoften (fon. Bezirksſtraßen) beichliegen. 
Ueber Wegebauprojecte, welche ohne gleichzeitigen Straßenbau in fi8- 
caliſchen Waldungen nicht durchführbar find, bat ſich die Amtshaupt- 
mannſchaft mit der Forſtverwaltung in das Einvernehmen zu ſetzen 
(MBD. vom 15. Dctober 1875). 

IV. Weiter beitimmt das Gef. in $ 15 und 8 2 über die Art und 
Weife der Herftellung und über den Umfang der ‚Wegebaupflicht 
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(f. Straßenbau B), in 8 16 über die Art und Weiſe, wie der — 
bauaufwand aufzubringen ſei (ſ. Wegebauaufwand), in 8 13 über 
Grenzwege (ſ. d.), in 8 14 über Straßenverlegung (ſ. d.), Straßen: 
verbreiterung (f. Straßenbreite), Wegeeinziehung (f. d.) und Wegebau- 
exrecution (f.. d.). 

B. Bezüglich der inneren Drtöftraßen (f. d.) ift zunächſt den Local: 
bauordnungen (f. d.), und ſoweit diefelben Expropriationsbeftimmungen 
enthalten, den über derartige Erpropriationen (f. d. BII2) beftehenden 
Vorſchriften nachzugehen. Eriftiren dagegen localbauordnungsmäßige 
Beftimmungen nicht, fo gelten über die Megebaupflicht überhaupt die 
oben sub A aufgeführten Beftimmungen (Gef. vom 12. Januar 1870 
p. 5 $ 18) und foviel indbefondere die Erpropriation, die Verpflich- 
tung zu unentgeltliher Arealabtretung und das Verfahren nad ftait: 
gehabten Bränden betrifft, die unter Erpropriation B II. 2b und c 
erfichtlihen Vorfchriften. Die Leiftungen und Zahlungen von Geld» 

;- beiträgen, welde zur SHerftellung bauplanmäßiger Straßen innerhalb 

ohnter Drtfchaften aufzubringen find, vermittelt die Landescultur: 
ventenbanf (ſ. d.) nach Maaßgabe des Gef. und der ABD. vom 1. Juni 
1872 p. 302, p. 304. Dem Staatöfiscus ift bezüglich ficalifcher Straßen 
derjenige Aufwand nicht anzufinnen, welcher für rein locale Intereſſen 
dur Trottoirlegung, Beichleußung x. entfteht (NLGD. 8 27, RStD. 
$ 33). Befondere Vorfchriften find über Herftelung von Entwäfjerung3- 
anlagen (f. d.) und Bemwäflerungdanlagen (f. d.) innerhalb bewohnter 
Ortſchaften ergangen. 

MWegebauunterftügungen, ſ. Wegebauaufwanb. 

Wegebreite, |. Straßenbreite. 

Megedifferenzen über die Deffentlichfeit eines Weges ſ. Deffentliche 
Wege I, über den Wegebauaufwand f. d., über Wegeeinziehungen 
ſ. d. 

Wegeeinziehung. Die Beſchlußnahme über Einziehung von Communi- 
cationswegen 
I. außerhalb bewohnter Ortſchaften fteht den Wegebaupflich- 
tigen zu, bedarf jedoch der Genehmigung der Behörde; die Genehmigungs-— 
ertbeilung ſowohl als die Entſcheidung über Widerſprüche Dritter er: 
folgt durd die Amtshauptmannichaft unter Mitwirfung des Bezirks: . 
ausſchuſſes, nachdem die erftere die beabfichtigte Einziehung unter Ein: 
räumung einer dreiwöchigen Widerfpruchsfrift befannt gemacht hat (Gef. 
vom 12. Januar 1870 p. 5 $ 14, Gef. vom 21. April 1873 p. 275 
$ 11,). Da da8 Areal öffentlicher Wege (f. d.), jo Lange daſſelbe 
nit vom Grundbuchsfolium des betreffenden Grundſtücksbeſitzers ab- 
geichrieben worden tft, nach erfolgter Einziehung diefem Befiger zufällt, 
jo wird es Sade der MWegebaupflichtigen fein, ſich gegen dieſe Folge 
durch rechtzeitige Diamembration und Umfchreibung zu fügen (j. MWO. 
vom 9. Dctober 1876 im SWB. p. 190). Die früher bei Wegerin- 
ziehungen übliche „Aufrechterhaltung als Wirthſchaftsweg“ involvirt 
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die Begründung einer Dienftbarkeit, gehört daher an ſich nicht vor bie 
Verwaltungsbehörde, fondern kann nur im Verhandlungdmwege erreicht 
werden (MVO. vom 9. November 1878 im SWB. p. 214). 

1I. Für innere Drtäftraßen (f. d.) gelten die Beftimmungen sub I 
analog (Gef. vom 12. Januar 1870 p. 5 $ 18); die Einziehung ger 
bört in den Städten RStO. vor den Stadtrat (MVO. vom 24, Sep: 
tember 1875 im SWB. von 1876 p. 173). 

Menegeld. Ueber die Erhebung von Wegegeld auf figcalifhen Straßen 
nelten die unter „Chauſſeegeld“ aufgeführten Beftimmungen. Auf nicht 
fiscalifichen öffentlichen Wegen Tann Wegegeld nur mit Genehmigung 
der Minifterien de8 Innern und der Finanzen erhoben werden, die 
diesfallfigen Erörterungen und Verhandlungen gehören vor die Amts: 
bauptmannfdaften in Gemeinfdhaft mit den Oberzoll-, bez. Oberfteuer- 
infpectoren (VD. vom 22, October 1840 p. 303 8 6, Inftruction vom 
27. September 1842 p. 177 8 26, dafern man nicht diefe Beftimmungen 
dur 8 19 der RLGO. und 8 28 der RLGD., welche die Erhebung 
indirecter Abgaben lediglich an die Genehmigung des Minifteriums des 
Innern binden, für aufgehoben erachtet). Auf den die unmittelbare 
Verbindung mit den Nadhbarftaaten bildenden Communicationstvegen 
fol die Erhebung von Wegegeldern nur bis zur Höhe der Herftellungs- 
und Unterhaltungstoften zuläffig fein (R.Vertrag vom 8, Juli 1867 
p. 81 art. 22). Die SHerbeiziehung zu Wegebaubeiträgen wegen be: 
fonderer Abnugung (f. Wegebaupfliht A I 4) fett voraus, dab auf 
dem betreffenden Wege fein Wegegeld erhoben wird (Gel. vom 12. Ja: 
nuar 1-70 p.5 8 17). 

Wegegräben, Wegemeifter, Wegepolizei, Wengeprofil, Wegerichtung, 
Kegeverbreiterung, Wegeverlegung, Wegewärter, ſ. Straßengräben, 
Straßenmeifter, Straßenpolizei, Straßenprofil, Straßenrichtung, Straßen: 
breite, Straßenverlegung, Straßenmwärter. 

Menweijer. Bereit nad älteren Vorichriften follten auf den Straßen 
Poſt- und Meilenfäulen von den „Gerichtsobrigkeiten“ errichtet und 
unterhalten und dazu „die Unteribanen zur Mitleivenheit gezogen“ 
werben; bdafjelbe follte von den Armfäulen und Wegweiſern gelten, 
welche mit Angabe der Richtung und Entfernungen „an allen Kreuz— 
wegen und mo fonft fih Wege trennen” zu errichten waren Mand. 
vom 28. April 1781 8 20, BD. vom 29. Januar 1820 p. 7), Da 
nah dem Wegebaugefege die Megmweifer als Zubehörungen der Wege 
zu gelten haben (Gef. vom 12. Januar 1870 p. 5 $ 2), fo liegt 
deren Herjtellung und Unterhaltung nunmehr lediglich Denjenigen ob, 
welchen die Wegebaupflicht (f. d.) überhaupt zufällt. 

Wehre, ſ. Stauanlagen. 

Wehrordnung, dieſelbe zerfällt in die Erſatzordnung (f. d.) und bie 
Controlorbnung (T. d.). 

Wehrpflicht. Die Beftimmungen hierüber gehören der Reichsgeſetzgebung 
an; landesrechtliche Ausführungsbeftimmungen find für Geiftliche (ſ. d. X), 
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Volksſchullehrer (ſ. d. II. 1), über die Wahrung der Wehrpflicht bei 
Auswanderung (ſ. d. 12 und II) und über die Befreiung der Fürften 
und Grafen von Schönburg und der Grafen von Solms-Wildenfels 
(BD. vom 29, Detober 1875 p. 341 pet. 2) ergangen. 


Weibliche Arbeiten find weſentliches Lehrfach (f. d.) in der Volksſchule, 
bon weldem jedoch, ohne daß deshalb dad Schulgeld (ſ. d.) fich mindert, 
dispenfirt werden fann. Der Unterricht hat in der Negel im d. Schul» 
jahre zu beginnen (Lehrplan vom 5. November 1878 p. 435 $ 10). 
Für Lehrerinnen für mw. A. gelten die Beftimmungen für Fachlehrer 
(. d., insbe]. Prüfungsordnung vom 1. November 1877 p. 307 88 25, 
28,, 30,, 34), Im Uebrigen ſ. Yrauenarbeit. 

MWeihnadhtsausftellungen, Weihnachtsbazare, ſ. Glüdsfpiel I 5. 

Weihnachtsferien, j. Schulferien. 

Weihnachtsmärkte, ſ. Chriftmärkte. 

Weihnachtsmetten, ſ. Chriftmetten. 

Weinberge, ſ. Schreckſchüſſe, Feldpolizeivergehen. 

Wenden. In der Volksſchule iſt den Kindern wendiſcher Nation ſowohl 
das deutſche als das wendiſche Leſen zu lehren; in den oberen Claſſen 
iſt in allen Fächern in deutſcher Sprache zu unterrichten, nur der 
Religionsunterricht iſt unter Mitanwendung der wendiſchen Sprache 
zu ertheilen (Gef. vom 26. April 1873 p. 350 8 12,, AVO. vom 
25. Auguſt 1874 p, 155 $ 26). 

Werkmeiſter gehören nicht zu den gemwerblichen Arbeitern (f. d.) und 
können als nnungdmitglieder aufgenommen werden (GD. $ 100, in 
der Fafjung des RGeſ. vom 18, Juli 1881 p. 233). 

Werlſchulen. Schulpflichtigen Kindern von Bergarbeitern ift entiveder 
Zeit zum Beſuche der Volksſchule zu gewähren oder es find für diefelben 
dur die Werkbeſitzer befondere Werkichulen zu errichten, der Unter- 
richt darf nie Abends ertheilt werden; Nichtbeobachtung diejer Vorjchrift 
gegen zweimalige Aufforderung Seitens der Ortsobrigfeit (in Städten 
Heiner Städteordnung der Bürgermeifter, auf dem Lande der Gemeinde 
vorftände und Gutövorfteher) hat abgejehen von der nad) den Gewerbe- 
gejegen eintretenden Geld: bez. Haftjtrafe wegen Zumiderhandlungen 
gegen die gefeglichen Beftimmungen über die Arbeitszeit (ſ. d.) Verbot 
der Beichäftigung jugendlicher Arbeiter zur Folge; auf die Werkſchulen 
leiden die Beftimmungen über Genehmigung von Fabrikſchulen (f. d.), 
über die Schulpflichtigfeit in der Fortbildungsihule (f. d. I), und über 
die Vereinigung der allgemeinen Fortbildungsjchule mit einer gewerb— 
lihen Fortbildungsſchule (f. d.) Anwendung (Gef. vom 16. Juni 1868 
p. 353 8 73 und BD. vom 22. Auguft 1874 p. 125 8 20). 


MWiederbelebungöverjuche, ſ. Aufhebung 2. 


Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ift in Folge von Naturereignifjen 
oder unabivendbaren Zufällen, insbeſ. wegen nicht verjchuldeter Unkennt— 
niß der Zuftellung gegen Verſäumniß der Widerſpruchsfriſt ſowohl in 
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Verwaltungsſtrafſachen (f. d. II 3) als in Steuerftrafiachen (ſ. d.) zu: 
läffig; das Geſuch ift binnen 1 Mode bei der Verwaltungsbehörde, 
dem Amtsgerichte oder dem Gerichtöfchreiber unter Befcheinigung des 
Verfäumnifgrunde® anzubringen; über das Geſuch entjcheidet ber 
Amtsrichter; gegen ftattgebende Entſchließung ift fein Rechtsmittel, 
gegen Verſagung Beſchwerde zuläffig (StPO. 88 455, 461, AVO. 
vom 15. September 1879 p. 351 $ 8). 

Wiedereinziehung, |. Correctionsanftalten A 2, Strafanftalten II. 

Wiederverieihung der Staatsangehörigkeit (f. d. A D) ohne Rückkehr er: 
folgt u Minifterium ded Innern (BD. vom 24. December 1870 
p. 41 ; 

MWiejel find Haubthiere (f. d.). 

Mieten, ſ. Feldpolizeivergehen. 

Wilde Enten, die Schonzeit für dieſelben (f. Vogelſchutz) dauert vom 
15. März bis mit 30, Juni (f. Gef. vom 22, Juli 1876 p. 299 8 3). 

Wilde Kaninden können mit Genehmigung der Amtshauptmannicaft 
aud außerhalb der Schonzeit gefchoffen werden, |. Jagd UI 1. 

Wilde Katzen find Raubthiere (I. d.). 

MWildenfels. Die Befiger der Herrihaft Wildenfeld haben Sig in der 
I. Kammer und können in diejer Eigenſchaft durch Bevollmädtigte ver- 
treten werden (BU. 8 64, Gef. vom 3. December 1868 p. 1365 
$ 66,), aud find bdiefelben von der allgemeinen Wehrpflicht (f. d.) 
befreit. 

Wilde Schwäne gehören zu den Zugvögeln (f. d.), für melde feine 
Schonzeit befteht (MID. vom 30. November 1878 in der Zeitichr. 
f. R. 46 p. 83). 

Milde Tauben find vom Jagdrechte nicht ausgenommen, die Schonzeit 
ſ. VBogelfhuß) dauert vom 1. Februar bis mit 31. Augujt (Gef. vom 
22. Juli 1876 p. 299 88 1,, 3,). 

Wilde Thiere, ſ. Thiere. 

Wildgärten, die in denfelben gehaltenen jagdbaren Thiere find nicht 
Gegenftand des Jagdrechts (Gef. vom 1, December 1864 p. 405 $ 1,). 

Wildpret, |. Jagd III 1. 

Wildihäden. Die Amtshauptmannfhaften find ermächtigt, auf begründete 
Beſchwerden über allzugroßen Wildftand an Schwarz, Edel-, Damm: 
und Rehwild Anodnungen zu angemefjener Verminderung, zunächſt durch 
die Jagdberechtigten innerhalb der Jagdzeit, zu treffen; bei fiscaliſchen 
Revieren ift diesfalld nad Einvernehmen mit dem Bezirksoberforftmeijter 
Beriht an das Minifterium des Innern zu erftatten (Gef. vom 1. De: 
cember 1864 p. 406 $ 29,, AVO. vom 1. December 1864 p. 418 
$ 7, MVDO. vom 10. September 1877). Bei der bezüglich gewiſſer 
Enclaven vorgefchriebenen Regulirung (f. Jagdbezirke) ift von der Amts- 
bauptmannihaft nad) vorgängiger Befichtigung durch Sachverſtändige 
auch die Entihädigung für etwaige Wildſchäden feftzuftellen, und dieje 
Feſtſtellung auf Antrag alljährlich zu wiederholen (Gef. ($ 104). 
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Hindbetriebwerle, Windmühlen follen nicht nad der Strafe errichtet 
werden (Mand. vom 28. April 1781 $ 7, GD. $ 28); über Sonntags- 
arbeit gelten die Beftimmungen für Mühlen (ſ. d.). 

Windleſſel find nicht als Dampfkefjel (f. d.) zu behandeln. 

Wirthſchaftsplüne werden für die Staatöforften von der Forjteinrichtungs- 
anftalt (ſ. d.) unter Betheiligung der Nevierverwalter entworfen (VD. 
vom 9. Mai 1871 p. 67 $ 3,); aud für Pfarrwaldungen (f. d.) find 
je nad) dem Umfange derjelben fpeciellere oder allgemeinere Wirthidafts- 
pläne zu entwerfen (BD. vom 23. Februar 1875 pet. B2—5 im 
Conj.B. p. 12); auch für größere Kirchenwaldungen (ſ. d.) ift den 
Kirchenvorftänden empfohlen, fi bei der erften Einrichtung derjelben 
der Forfteinrichtungsanftalt zu bedienen (eod. pct. A 4). 

Wirthſchaftswege, ſ. Wegeeinziehung I. 

Wittthum, f. Königlihes Haus I. 

Witwen: und Wailenpenfionen. Hierüber gelten zunächſt die allge- 
meinen Beitimmungen über Benfionen (f. d.). Beſondere Vorſchriften 
find über die Penfionen der Hinterlaffenen von Geiftlichen (j. d. IX 
2 und 3) und Lehrern (f. Zehrerpenfionen B und C) ergangen. Wittwen 
und Waifen von Staatsdienern haben, abgejehen von dem echte 
auf Gnadengenuß (f. d.), eine jährliche Penfion aus der Staatscafje zu 
beanjprucden (Gef. vom 7. März; 1835 p. 169 $ 38); ein Penſions⸗ 
anjpruch befteht jedoch nicht für die Hinterlafjenen der ohne Penfion 
freiwillig abgetretenen, ber entlafjenen oder entſetzten Staatsdiener, 
jofern nicht die Entlafjung mit Gewährung von Penſion erfolgt ift, 
beögleichen haben auf Penſion feinen Anſpruch diejenigen Hinterlafjenen, 
welche infolge erlittener Zuchthausſtrafe, Correctionshaft oder wegen 
fittenlojen Lebens wiederholt erlittener Polizeiftrafe für unwürdig zu 
erachten, Hinterlafjene aus einer während des leiten Krantenlagers 
oder während des Penſionsſtandes des Staatödieners gejchlofjenen Che, 
Wittwen, melde 25 Jahre jünger als der verftorbene Staatädiener 
find und denfelben erft nad deſſen 65. Lebensjahre geheirathet, Kinder, 
welche das 18, Lebensjahr bereits erfüllt Haben x, (ef. 88 39, 42, 46, 
Geſ. vom 3. Juni 1876 p. 239 $ 36); vom Eintreten eines bdiejer 
Unwürbdigfeitsgründe tft dem Dep.-Minifterium von der Polizeibehörde 
ungefäumt Anzeige zu erftatten (MBOD. vom 7. Juni 1880). Auch 
Hinterlafjenen der nur contractlih, nur vorübergehend 2c. angeſtellten, 
nicht als eigentliche Staatödiener (ſ. d.) zu betrachtenden Perſonen kann 
eine jährliche Unterftügung bewilligt werden, wenn diefe Beamten durch 
gefährliche dem Staate geleiftete Dienfte ihr Leben zum Opfer gebradt 
baben (Gef. von 1835 88 2, 49). Endlich fteht der Penfions- 
anſpruch aud den Hinterlafjenen von Reichsbeamten zu, melde ſächſiſche 
Staatsangehörige waren (Gef. vom 12. Februar 187U p. 40, Gef. vom 
9. April 1872 p. 91 8 3, RGeſ. vom 20, April 1881 p. 35 $ 23), 
Die Penfion wird nad dem vom Staatödiener zulegt im tirklichen 
Dienfte bezogenen Dienjteinfommen (f. d.) berechnet und beträgt für 
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Wittwen , deſſelben, mindeſtens aber 60.4, für jedes Kind ſolange 
die Mutter lebt ,, nad deren Tode ?/,, der Wittwenpenſion, jedoch 
erſterenfalls mindeſtens 30, letzterenfalls mindeftens 45 .# (Gel. vom 
9. April 1872 p. 91 8 1 und, foweit hierdurch nicht erledigt, Gel. 
von 1835 $ 43); für SHinterlafjene der vor dem 1. Januar 1874 
verftorbenen oder an diefem Tage bereit penfionirten Staatödiener find 
diefe Sätze um 10— 20°), erhöht worden (Gef. vom 15. Juni 1874 
p. 69 $$ 2, 3); ift der Penfionirung des Staatsdieners Wartegeld 
vorauägegangen und während der Wartegeldzeit der Gehalt der Stelle 
erhöht worden, fo ift die Penfion vom erhöhten Gehalte zu berechnen 
(eod. $4); für Hinterlafjene der in den Reichsdienſt eingetretenen ſächſiſchen 
Staatsangehörigen (f. oben) ift durch borftehende Beftimmungen rüd- 
fihtlih der Penfionsjäge Nichts geändert worden (eod,. $ 5). Die Be- 
ftimmungen über Anfangs. und Endpunct, Prüfung und Beweis des 
Benfionsanfpruches (Beibringung von Trau- bez. Tauficheinen 2c.) ent: 
bält 88 44 und 46 des Gef. von 1835, 88 7— 9 der AVO. vom 7. März 
1855 p. 194). Ueber die zur Erleichterung der Penfionslaft zu ent: 
richtenden Beiträge der Staatsdiener ſ. Staatöpenfionsfond. 

Wocenmärkte, Wochenmarktsberlehr. 1) Gegenftände des Mochen: 
marftverfehrs find rohe Naturerzeugnifje mit Ausnahme größeren Viehs, 
Fabrifate, deren Erzeugung mit der Land: und Forftwirtbichaft, dem 
Garten: und Obftbau oder der Fiſcherei in unmittelbarer Berbindung 
fteht oder zur MNebenbefchäftigung der Landleute der Gegend gehört 
oder durch Tagelöhner bewirkt wird, mit Ausnahme geiftiger Getränfe, 
ingleichen friſche Lebensmittel aller Art; mo gewiſſe Handwerferwaaren 
nur von Bewohnern des Marktortes auf Wochenmärkten verfauft werden 
dürfen, bat es hierbei zu bewenden (BD. 88 64,, 66, AVO. vom 
16, September 1869 p. 257 8 37). Die Zahl der Wocenmärkte wird 
von der Ortsobrigkeit (Amtshauptmannidaft, Stadtrath) feitgefegt GO. 
$ 65,, ABO. $ 38).. Im Uebrigen gelten für Wochenmärkte die allge- 
meinen Beitimmungen über den Marftverfehr (f. d.). 

2) Eines von der unteren Polizeibehörde auszuftellenden Legitimations- 
jheins bedarf ed zu dem im Umherziehen betriebenen Verkaufe jelbft: 
gefertigter Waaren des Wochenmarktverkehrs (f. oben sub 1) mit Aus- 
ſchluß derjenigen, für melde ein Legitimationsſchein überhaupt nicht 
erfordert wird (ſ. Geiwerbebetrieb im Umberziehen A I 5a, AI). 
Lager von Berzehrungsgegenftänden des Wochenmarktverkehrs unterliegen 
den Beitimmungen über die communliche Befteuerung der Wanderlager 
(f. d.) nicht (Gef. vom 23. März; 1880 p. 47 8 2,). 

Wöchnerinnen jolen in Fabriten 3 Wochen nad) erfolgter Niederkunft 
bei Strafe nicht beichäftigt werden, ſ. Frauenarbeit. 

Wohnhäuſer, Wohnräume. Die Höhe der Gebäude foll in der Regel 
die Straßenbreite (BPO. für Städte vom 27, Februar 1869 p. 55 
$ 16) bez. die Breite der zwifcheninneliegenden Waſſerſtraßen (1. Wailer- 
bau B) nicht überfteigen. Die Zahl der Stodwerfe (f. d.) foll in den 
Städten in der Negel nicht über 5 betragen. Wohnräume müffen 
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eine lichte Höhe in Städten von mindeftens 2,85 m, in Dörfern von 
mindeften® 2,25 m haben (BPO. vom 27. Februar 1869 p. 55, p. 80 
für Städte $ 17, für Dörfer 8 14, Tabelle vom 21. März 1870 
p. 90); befondere Beftimmungen gelten für Dachwohnungen (f. d.), 
Ne: (f. d.), Schanklocale (f. d.), Lehrerwohnungen 
(}. d.). 

Wohnung für Arme, ſ. Obdach. 

MWohnungsäguinnlente, |. Dienftwohnungen. 

MWohnungstlofigkeit, ſ. Obdachloſigkeit. 

Wollwäſchereien gehören, ſofern ſie ſich als Zubereitungsanſtalten für 
Thierhaare darſtellen, zu den Gewerbeanlagen (ſ. d.) im Sinne von 
8 16 der GO. 

MWürger find Rauvögel (f. d.). 

Wundärzte, |. Chirurgen. 

Wurmfarnwurzel ift vom Handverfauf in den Apotbelen (f. d. A I 3) 
ausgeſchloſſen. 

Wurmkrankheit, ſ. Rotz- und Wurmkrankheit. 


Zählkarten. Zu Zwecken der Bevölkerungsſtatiſtik haben die Standesbe- 
amten jeden von ihnen beurfundeten Geburts-, Eheſchließungs⸗ und Sterbe- 
fall bei der Anzeige, bez. unmittelbar nad dem Regiftereintrage auf eine 
befondere, vom ftatiftiichen Büreau (ſ. d.) unentgeltlich gelieferte Zähl- 
farte nah Maafgabe der ihnen nach Mittheilung des ftatiftifchen Büreaus 
vom 13. Januar 18550 hierüber zugegangenen Anweifung gegen eine 
Entſchädigung von 3.4 für je 100 Stüd einzutragen (BD. v. 25. No: 
vember 1875 p. 397, Bel. vom 29. Juli 1879 p. 312). Aud die Vor: 
beitrafungsnotizen (ſ. d.) werden in der Form von Zählfarten gefammelt. 

Zäune, ſ. Einfriedigungen. 

Zahlungsanflagen, ſ. Zwangsvollſtreckung B I. 

Zahnärzte, für diefelben gelten Iediglich die Beftimmungen über Aerzte 
(ſ. die Vorſchriften für die Prüfung giebt Reichsgeſetzbl. von 1869 
P- . 

Zaunentidädigung. Sind bei Bränden die von der Jmmobiliarbrand: 
verficherung (f. d. I) ausgefchloffenen Zäune und Einfriedigungen nieder: 
gerifjen oder beijhädigt worden, fo ift dem Eigenthümer auf deſſen Ans 
trag aus der KLandesbrandverficherungscaffe hierfür Entſchädigung zu 
gewähren; der Anſpruch ift bei Verluft binnen 3 Tagen vom Tage des 
Brandes ab anzubringen, die Schäden find im Erörterungsprotocolle 
(ſ. Immobiliarbrandverfiherung VI) genau zu bezeichnen (Gef. vom 
25. Auguft 1876 p. 345 $$ 95, 148,, AVO. vom 18. November 
1876 p. 509 $ Sl,). 

Zeichenunterricht, |. Lehrfächer, Fachlehrer, Privatunterricht. 

Zeitungen, Zeitungsredacteure, |. Preſſe. 
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Zeugenabhörungen, ſ. Requifitionen, Adminiftrativjuftizfachen TIT, Deffent- 
liche Wege I, Zeugengebühren. 

Zeugengebühren, ſ. Sporteln, Requifitionsfoften; die Zeugengebühr be» 
trägt*) für Zeugen „von angefehenem Stande” außer der Fortkommens— 
entfhädigung 1—2 .#, für Nachtquartier 2—6 A, für Zeugen „vom 
Dauer: oder gemeinen Vürgerftande” pro Meile 8O Pf. und für Nadıt- 
quartier 1.4; Zeugen am Orte oder innerhalb "/, Stunde von dem- 
felben haben feinen Anfprud auf Zeugengebühren; 4 fol jedoch darauf 
Bedacht genommen erden, die Zeugen möglihft an Ort und Gtelle 
oder bei gelegentliher Anweſenheit an Canzleiftelle abzuhören, aud 
foll erft abgewartet werden, ob die Zeugen überhaupt Entſchädigung 
verlangen (Tarordnung vom 26. November 1840 p. 375 Cap. I tit. 2 
Nr. 65 und 66, tit. 1 Nr. 126, MAD. vom 17. Juli 1877 im SWB. 
p. 144). 

Biegeleien find Gewerbeanlagen (f. d.) im Sinne von $ 16 ber Geiverbe: 
ordnung; dem Verbote der Feiertagsarbeit (f. Feiertage IT) unterliegt 
der Betrieb der Ziegeleien dann nicht, wenn der begonnene Brand eine 
gewiffe Zeit ununterbroden, daher aud an Sonn: und Feiertagen, im 
Gange erhalten werden muß (AVO. vom 10, September 1870 p. 317 
$ 8,1. Bei der Landesanftalt für Smmobiliarbrandverfiherung (f. d. I) 
find diefelben nur beitrittsfähig, nicht »pflichtig. 

Ziegelmaaße, ſ. Baupolizeiordnungen. 

Ziehlinderweien. Die Erziehung von Kindern gegen Entgelt unterliegt 
der Gewerbeordnung nicht (GD. $ 6 in der Fafjung des RGeſ. v. 23. Juli 
1579 p. 267), dieſelbe ift vielmehr neuerdings mehrfady Gegenftand 
polizeilicher Negulative (f. Strafandrohung) geworden; die biesfallfigen 
Regulative für den Bezirk der Amts hauptmannſchaft Dresden und für 
das mit der Armenanftalt Leipzig verbundene Inſtitut zur en 
von Biehlindern veröffentliht SWB. von 1877 p. 26, 

— gehören nicht zu den vom Jagdrechte — — die 

Schonzeit (f. Vogelſchutz) dauert vom 1. März bis 15. November (BD. 
vom 27. Juli 1878 p. 192). 

Zigeuner, ſ. Getverbebetrieb im Umberziehen A I 5c und B, Waffen. 

Zimmerhöhe, |. Wohnräume. 

Zink. Farben, welde Zink enthalten, gehören zu den giftigen Farben (f. d.) 
der RPO. vom 1. Mai 1882 p. 55. Zinkgefäße zur Aufberwahrung 
von Milch ꝛc. find verboten (f. VD, vom 22. Mär; 1860 p. 29 und 
Medicinalpolizei II). 


*) Dafern die für das gerichtliche Berfahren geltenden Beftimmungen über 
Zeugengebühren auf Verwaltungsſachen erſtreckt werben jollten, würde für bie 
De die NGebührenortnung vom 30. Juni 1878 p. 173 in Anwendung 
au bringen jein. Hiernach ‚beträgt die Verfäumnißentichädigung 10 Pf. —1 M pro 
Stunde, das Fortlommen 5 Pf. pro km, die Auslöfung bis zu 5M pro Tag und 
bis zu 3 M für das Nachtquartier. 
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Zinn. Yarben, welche Zinn enthalten, gehören zu den giftigen Farben 
(f. d.) der NBD. vom 1. Mai 1882 p. 55. Zinnfolien, welche nicht 
mebr als 1°, Bleigehalt haben, find für die Verpadfung von Schnupf: 
tabaf (j. d.) zuläffig (DKB. von 1877 p. 31). 

——— — nicht zu ben giftigen Farben (f. d.) der RVO. vom 1, Mai 

2 p. 55. 


Zollbehörden, Zoll- und Steuerdirection, ſ. Steuerbehörben IT. 

Zuchthausſtrafe. Die Zuhthausftrafe (StGB. 88 1,, 14, 15, 19—26, 
28, 29, 31, 32) wird von männlidhen Sträflingen in der Strafanftalt 
Waldheim, von weiblichen Sträflingen in der Strafanftalt Hoheneck ver- 
büßt, die Verurtheilten find in ber Strafanftalt zu den eingeführten 
Arbeiten anzubalten und fönnen bei Trennung von den freien Arbeitern 
auch zu Arbeiten außerhalb der Anftalt, insbefondere zu öffentlichen Ar: 
beiten verivendet werden (BD. vom 24. April 1874 p. 50 pet. 1 und 4). 
Im Mebrigen gelten die allgemeinen Beftimmungen über Strafanftalten 
— d.). Für männliche Züchtlinge beſteht zu Waldheim eine Irrenanſtalt 
(ſ. d. I. 

der, ſ. Blei, auch Medicinalpolizei IL 
ündſtoffe, Zündhüthen, Zündſpiegel und Metallpatronen dürfen mit 
esplofiven Stoffen im Sinne der VD. vom 3. November 1879 p. 393 
nit verpadt werben, find aber nicht felbft explofive Stoffe in diefem 
Sinne, während Zündungen zu denjelben gehören (obige BD, 88 1, 7, 9). 
Die für Pulver (f. d.) ertheilten Vorfchriften gelten in der Hauptſache 
auch für Zündungen (eod. 8$ 4, 7, 25— 27); insbefondere leiden auf 
Habrifen für Sicherheitszünder nunmehr die Beftimmungen über Pulver: - 
mühlen (f. d.) Anwendung (MVO. vom 3. April 1882 nebft Regulativ 
über bie in diefen Fabriken zu beobachtenden Sicherheitsmaaßregeln, two: 
durch ſich Regulativ vom 4. April 1854 erledigt). Für Phosphor (f. d.) 
gelten befondere Vorſchriften. Im Uebrigen f. entzündliche Stoffe. 

Zünfte, ſ. Innungen. = 

BZugthiere, |. Thierquälerei, Viehtransport, Viehſeuchen, Straßenpolizei. 

Zugbögel. Für die im Inlande nicht niftenden Vögel, einjchließlich der 
wilden Schwäne (f. d.), befteht Feinerlei Schonzeit (Gef. vom 22. Juli 
1876 p. 299 $ 9,). 

Zungenpfeifen, ſ. Dampfpfeifen. 

Zurüdftellung. Ueber die Zurüdftellung für den Fall der Mobilmahung 
oder Heereöverftärfung (Controlorbnung 88 20—23) find befondere Bes 
ftimmungen für die Gendarmerie (f. d. II 7) und Volksſchullehrer (ſ. d. 
II 1), über die Zurüdjtellung von den Truppenübungen (Controlordnung 
8 12,,) für die Gendarmerie (f. d. II 7) ergangen; über die Zurüd: 
ftellung activer Eoldaten zur Dispofition f. d.; für Gefuhe um Zurüd- 
ftellung von der Aushebung (Erfagorbnung $$26,, 27—33, 62,, 63,, 64,, 
70,) find befondere Formulare gebräuchlich, welche in gejonderten Ru— 
brifen die zur Begründung der NReclamation erforderlihen Thatſachen, 
das Gutachten der Gemeindeorgane und die Entfcheidung der Erjagbe- 
hörden enthalten ; dagegen find Iandesrechtliche Ausführungsbeftimmungen 
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nicht veröffentlicht worden über die Zurüdftellung der Recruten von ber 
Einftellung (Erfagorbnung $ 80,), über die Zurüdftellung Felbdienft- 
untüchtiger (Landwehrordnung 8 14,), über die Zurüdftellung nad 
erfolgter Mobilmahung (Erfagordbnung $ 100) und über das Claſſi— 
ficationsverfahren (Controlorbnung 88 17—19). 

Zujammenlegung von Grundftüden, d. h. ein foldher Umtaufh durch 
einander liegender ländlicher, verjchievenen Befigern geböriger, Grund: 
ſtücke, A welchen für jeden derſelben eine möglichft nahe und zu= 
fammenhängende, ſowie überhaupt für die Bewirthichaftung günftige Lage 
feiner Befigungen bezwedt wird, kann auch gegen den Willen eines Theiles 
der Befiger ftattfinden, wenn 

a) fih für den Antrag mehr als die Hälfte der (nach der Zahl und 
Größe der zufammenzulegenden Parzellen zu berechnenden) Stimmen ber 
betheiligten Grundſtücksbeſitzer erklärt, 

b) wenn davon die Aufhebung eines Koppelhutungsverbandes oder 
die Herftellung einer ſtets offenen Zugänglichkeit für ſolche Grundftüde 
abhängt, zu denen behufs ihrer Bewirtbichaftung nur mittelft Ueberfahrt 
oder Webertritt zu gelangen ift; das Verfahren gehört vor die dazu 
beftellten landwirthſchaftlichen Commifjare und die an Stelle der früheren 
Generalcommiffion getretene Kreishauptmannſchaft Dresden, an welche 
fih die Befiter auch bei freiwilligem Austaufh von Grundftüden wenden 
fünnen, wenn der Taufch zum Behufe von Grenzausgleichungen ſowie 
überhaupt behufs Erreihung wirthichaftlicher Vortheile erfolgt (Gef. vom 
23. Juli 1861 p. 117, ABD. vom 23. Juli 1361 p. 228, Bel. vom 
18. Februar 1876 p. 198, VO. vom 28. September 1869 p. 297, BD. 
vom 1. Mai 1872 p. 229). 

Zuſammentreffen ftrafbarer Handlungen, ſ. Concurrenz. 

Zujtellung. Für die Zuftellung in Verwaltungsfadhen find die Beftim: 
mungen über gerichtlihe Zuftellungen analog anzuwenden (BD. vom 
27. Juli 1870 p. 264 pet. 4), insbefondere fann die Zuftellung von 
Etrafverfügungen und Strafbeſcheiden in Verwaltungsſtrafſachen (f. d. 
IT 2) und GSteuerftraffahen (f. d.) in Abweſenheit des Morefjaten an 
Sjeden erfolgen, dem nad den Vorfchriften der CPO. gerichtliche Zu: 
fertigungen ftatt des Betheiligten behändigt werben können (Gef. vom 
8. März 1879 p. 87 8 2). Nach den letzteren fünnen Zuftellungen 
ſowohl durch die Poft als an den Adreſſaten direct, in beiden Fällen 
mit Zuftelungsurfunde und an jedem Drte betwirft werden, an welchem 
der Adrefjat angetroffen wird; hat derfelbe jedoch an diefem Drte eine 
Wohnung oder ein Gefchäftslocal, fo ift die Zuftellung außerhalb ber: 
jelben nur bei Annahme gültig. Wird der Adreffat in der Wohnung 
nicht angetroffen, fo fann die Zuftellung in der Wohnung an erwachſene 
Hausgenofjen, Geiverbegehülfen oder den Wirth oder, wenn dies Alles 
nit ausführbar, durch Niederlegung auf der Gerichtsfchreiberei oder 
Poftanjtalt, bei dem Gemeinde- oder Polizeivorfteher erfolgen, es ift jedoch 
die Niederlegung durch eine an der MWohnungsthüre zu befeftigende An: 
zeige und, ſoweit thunlich, mündliche Mittheilung an 2 in der Nachbar« 
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ſchaft wohnende Perfonen befannt zu maden; wird die Annahme ohne 
geſetzlichen Grund verweigert, fo iſt das Schriftftüf am Orte der Zu— 
ftellung zurüdzulafien (EBD. 88 152—190, Bel. vom 24. Aug. 1879 
p. 328 pet. II 2, Inſtruction vom 2, September 1879 im JMD. p. 39, 
p. 70 88 41—65). Soweit hierdurch nicht erledigt, beitehen für Ver— 
mwaltungsbehörden die früheren Beftimmungen, insbefondere die der BD. 
vom 27, Juli 1870 p. 264, fort. Hiernach ift die Zuftellung durch 
Poſt für alle Zufertigungen an Perfonen, die außerhalb des Verwaltungs: 
bezirfs (bei Mittel: und Oberbehörden außerhalb des Sites derſelben) 
wohnen, vorgefchrieben (BD. vom 27. Juli 1870 pet. I); Poſtzuſtellungs⸗ 
urkunde ift jedoch nur dann beizufügen, tvenn Behändigungsnachweis unbe- 
dingt erforderlih (MBD. vom 4. Juni 1880 und, foweit hierdurch nicht 
erledigt, EWB. von 1875 p. 141). Es ift nicht erforderlih, die Zus 
ftelungsurfunden von den Poftanftalten zu entnehmen (MVO. vom 
4. uni 1880). Buftellungen an die Generaldirection der Staatseifen- 
bahnen follen nicht dur die Poſt erfolgen (f. Eifenbahnbehörven 4). 
Die Zuftelungsgebühr ift in dem Gebührenpaufchquantum inbegriffen 
(j. Sporteln A D). 

Zwangsarbeitsanftalten, |. Correctionsanftalten. 

Zwangspaf, ſ. Marfhrouten. 

Zwangsrechte, ſ. Gewerbliche Verbietungsrechte. 

Zwangsſtrafen, Zwangsverfahren, |. Strafandrohung IL 

Zwangsvollitredung. A. Im Allgemeinen find die Verwaltungs— 
behörden berechtigt, innerhalb ihrer Competenz ihre Verfügungen mit 
Nahdrud durchzuführen, zu diefem Zwecke ſachgemäße Strafen anzu— 
drohen (j. Strafandrohung Il) und zu vollfireden (ſ. Strafvollftredung) 
und wegen öffentlicher Abgaben und Leiftungen die geieglichen Zwangs— 
mittel anzuwenden (Gef. sub A vom 28. Januar 1835 p. 55 $ 2,). 
Wie andre Verwaltungsbehörden find aud die Bürgermeifter FI. StO., 
Gemeindevorftände und Gutsvorſteher berechtigt, beim Unterbleiben 
ſchuldiger Leiftungen diefelben auf Koften der Säumigen verrichten zu 
lafien (fl. StD. art, IV $ 14,, RIED. SS 76,, 34). Für bes 
ftimmte Fälle werden zu Erecutionszweden auch Militärcommandos 
(f. d.) gegeben. 

B. Bezüglich der Zwangsvollftredung wegen Geldleiftungen (Gef. 
vom 7. März 1879 p. 84) ift zu unterfcheiden, ob diefelbe in beiveg- 
liche körperliche Sachen (unten sub I) oder in andre Vermögensobjecte 
(unten sub II) erfolgen fol. In beiden Fällen wird die 3. von der 
Berwaltungsbehörde verfügt (Gef. SS 1, 2 und von derſelben über 
Einwendungen entſchieden; nur wenn die Einwendung die Art und 
Weiſe der Zw. oder das Verfahren betrifft und die Zw. nicht in be— 
wegliche körperliche Sachen oder durch den Gerichtsvollzieher erfolgt, 
entſcheidet über Einwendungen das Amtsgericht (Gef. $ 10). Zur Er— 
ledigung der auf Zw. gerichteten Requifitionen nicht fächfiicher Behörden 
ift von der Verwaltungsbehörde die Genehmigung des zuftändigen Ver— 
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waltungsminiſteriums einzuholen (BD. vom 1. September 1879 p. 331). 
doch fol den diesfallfigen Requifitionen preußiſcher Berwaltungsbe- 
börden bis auf Weiteres entfprochen und der unvermeidliche Koftenauf- 
wand auf die Staatöcafje übernommen worden (MBD. vom 6. Sep- 
tember 1880 im ZRB. p. 45, SWB. p. 175, Beitichr. f. V. I p. 347, 
MVO. vom 28. October 1881 in der Zeitfchr. f. V. III p. 65). 
Zmwangsvolftredungen im Gefchäftäfreife der Bürgermeifter I. StD. 
und Gemeindevorftände find, ſoweit denfelben nicht von dem zuftändigen 
Verwaltungsminifterium die Volftredungsbefugniß (j. unten I) ertheilt 
worden ift, durch die Amtshauptmannſchaft, Zwangsvollſtreckungen im 
Gejhäftsbereiche der Kirchen- und Bezirksſchulinſpectionen durch die 
Amtshauptmannichaft (den Stabtrath) ald Coinfpection allein zu ver—⸗ 
fügen (Gef. von 1879 8 11, WO. vom 18. November 1879 im Conſ. B. 
p. 111); zur Verfügung von Zwangsvollſtreckungen in Immobilien, 
Forderungen und andere Vermögensrechte find die Bürgermeifter kl. StO. 
und Gemeindevorftände jedoch keinesfalls ermächtigt (MBD. vom 10. Sep: 
tember 1880 im SWB. p. 188 und ZBeitfchr. f. V. I p. 348), So— 
weit hiernach die Gemeindevorftände zur Zwangsvollſtreckung wegen 
der Schulanlagen der confejfionellen Mehrheit und wegen der Ge 
meinbeanlagen verfügen dürfen, kann ihnen von der Bezirksſchul— 
infpection dieſes Recht auch bezüglich des Schulgeldes, der Beſitzver⸗ 
änderungsabgaben zur Schulcafje und der Schulanlagen der Minbder- 
beit, nicht aber der Eremten, zugeftanden werden, wenn dies durch 
Localfehulordnung im Einverftändniffe mit der politifchen Gemeindever- 
tretung beſchloſſen wird (MBD. vom 3. Februar 1881 in der Beitichr. 
f. ®. II p. 129 und im SWB. von 1882 p. 74). Aud in Expro— 
priationsfadhen gebührt der Bertvgltungsbehörde die Beitreibung der 
Enfihädigungsbeträge (SWB. von 1875 p. 171). Die vom Schuldner 
nit erlangten Vollſtreckungskoſten trägt ſtets der Antragfteller (Gef. 
von 1879 $ 11,). 

I. In bewegliche förperliche Saden wird die Bwangsvollitredung 
bon der Verwaltungsbehörde durch eigne Vollſtreckungsbeamte oder durch 
die Gerichtsvollzieher nach den BVorfchriften über Zw. in Civilfachen 
vollzogen ; e8 gelten daher auch in Verwaltungsſachen die Vorſchriften 
der EPD. über Zwangsvollſtreckungen, insbefondere diejenigen über Zw. 
gegen Militärperfonen (f. d.), über die Befugniffe der Gerichtövollzieher 
(CPO. 8 678), über Widerftand gegen diefelben (8 679), über 8. in 
Abweſenheit des Schuldners ($ 679) und während der Nachtzeit ($ 681), 
über Actenvorlegung an die bei der Zw. betheiligten Perjonen ($ 630), 
über Pfändungsprotocolle (SS 682, 683), über den Begriff: Boll: 
ftredungsgeridht ($ 684), über Interventionen (f. d.), über Einftellung 
des Verfahrens bei Vorlegung von Urkunden und Pofticheinen ($ 691 
pet. 3—5, $ 692), über Zw. in den Nachlaß ($ 693, Inftr. vom 
15. October 1879 8 27,), über Vollſtreckungskoſten (CRD. $ 697), 
Einjcreiten der Behörde ($ 698), Pfändung, Superarreft, Verwaltung 
und Verfteigerung der Pfänder (85 708— 727), Haftnahme (f. d.) und 
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Offenbarungseid (ſ. d.); nur modiſicirte Anwendung erleiden dagegen 
bie Beſtimmungen in $ 677 (Quittungsleiſtung), $ 728 (Superarreſt), 
85 685—689 (Einwendungen) und $ 699 (Zw. gegen Militärper- 
fonen); die Zahlung des Schuldners erfolgt gegen Duittungsleiftung 
des Volljtrelungsbeamten; bierüber allenthalben j. Gef. von 1879 
ss 1—8, 10,, 12. Der Ausfertigung des Pfändungsbefehls hat aud 
fünftig eine Zahlungsauflage vorauszugehen, welche jedoch nur noch 
monitorifche Bedeutung bat MVO. vom 1. November 1879 im DKB. 
p- 48, ZRB. p. 65, SWB. p. 229, Zeitfchr. f. V. I p. 200). Die 
Beftimmungen 

1) über die zur Verfügung der Zw. zuftändigen Behörden 
enthält die foeben genannte MBD. vom 1. November 1879. Die zu- 
ftändigen Behörden find hiernach 

a) diejenigen Stadträthe, welche auf Grund von $ 2, des Gef. von 
1879 zur unmittelbaren Beauftragung des Gerichtövollziehers berechtigt 
find (Beilage A sub 1), 

b) die Stadträthe der übrigen Städte RStO. und die Bürgermeifter 
derjenigen Städte Fl. StO., melde ihre Zw. durch eigne Vollftredungs:- 
beamte vollziehen (Beilage A sub 2), 

c) die Amtshauptmannſchaften, die Delegation Sayda und die Polizei: 
direction Dresden ; diejelben haben ihre eignen Zwangsvollſtreckungen, 
diejenigen der Oberbehörden und der sub a und b nicht genannten 
Gemeinden durch bejondere Volljtredungsbeamte ausführen zu lafien, 
als melde Subalternbeamte der betreffenden Amtsgerichte zu beftellen 
find ; foweit jedoch bei den Bezirköfteuereinnahmen befondere Vollſtreckungs⸗ 
beamte angeftellt find (3. Zeit der Verordnung bei der Bezirkäfteuer- 
einnahme Dresden für den Bezirk der dortigen Bolizeidirection und die 
Amtsgerichtäbezirke Dresden und Döhlen, bei den Bezirksfteuereinriahmen 
Leipzig, Chemnig und Zmwidau für die dortigen Amtsgerichtsbezirle — 
vgl. au M vom 28. December 1881 im ZRKB. von 1882 p. 6 —), 
haben fie fich diefer Vollftredungsbeamten zu bedienen; die Pfändungs⸗ 
befehle find an die Bezirköfteuereinnahme bez. die Gerichtsfchreiberei zu 
jenden, die Erfolgsanzeigen gelangen direct an die VBollftredungsbehörde, 
"die auch ihre Entihließungen dem Vollftredungsbeamten direct er= 
öffnet. | 

d) Abänderungen der Verzeichnifje sub a und b find erfolgt bezüg- 
lih der Drte Wehlen (MVBD. vom 19. Juli 1880), Trebfen, Zwönitz 
und Königsbrüd (MVO. vom 10. Februar 1880), Brandis (MVO. 
vom 21. Juni 1880), Bollmarsdorf (MVO. vom 29. Juni 1880), 
Kleinzihocher, Lindenau, Neufchönefeld, Plagwitz, Schönefeld, Reudnitz, 
Eutrigfh (MBD. vom 20. Juli 1880), Strehla (MLBD. vom 27. De: 
cember 1879), Zwenlau (MBD. vom 17. Januar 1880 und 23. Yes 
bruar 1881), Roßwein (MBD. vom 27. December 1879), Döbeln 
(MBOD. vom 25. Auguft 1880), Adorf (MBD. vom 22. December 1879, 
Annaberg (MVO. vom 21. Auguft 1850), Waldenburg (MVO. vom 
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23. December 1880), Callenberg (M MWO. vom 8. Februar 1881), 
Bergishübel (MVOD. vom 5. December 1881), Gablenz (MVD. vom 
8. Januar 1881), Schönheide (MVD. vom 17. Auguft 1881), Dobna 
(MBD. vom 25. Januar 1882), Connewis und Neuftadt (Zeitſchr. f. 
3. III. p. 125). Für den gegenwärtigen Sachſtand im Regierungs— 
bezirfe Zwickau ift das Verzeichniß im ZRKB. von 1582 p. 6 maak: 
gebend. Der Pfändungsbefehl an Schuldner, melde außerhalb des 
Bezirks der die Vollftredung verfügenden Behörde wohnen, bat bon 
der Amtshauptmannidaft (Stadtrath) des Wohnort auszugehen (BD. 
vom 22. April 1880 im SWL. p. 79, DKB. p. 16, ZRB. p. 17, 
Heitfchr. f. V. I p. 200); verfügende Behörden in diefem Siune find 
auch die Gemeindevorftände, denen die Bollftredungsbefugnißg ertbeilt 
worden ift (M.Befchl. vom 17. Februar 1882 im SWB. p. 53 und 
in der Beitichr. f. V. III p. 124). Bei VBollitredung der von ihnen 
erfannten VBermögenäftrafen follen die Gerichte auf Antrag der Ver- 
waltungsbehörbe zugleich die hintergogene Abgabe mit einziehen (MIO. 
vom 31. October 1881 im IMB. p. 99). 

2) Vollftredungsbeamte, Koften. Für die Vollſtreckungs— 
beamten der oben sub lc genannten Behörden ift eine Inſtruction vom 
15. Dectober 1879 nebſt Formulare für den Pfändungsbefehl obiger 
MBOD. vom J. November 1879 beigefügt und im SWB. p. 234 ab- 
gedrudt; diefelbe ftimmt im Mefentlichen überein mit der Inftruction 
der Gerichtövollzieher vom 2. September 1879 im JMB. p. 39, p. 70, 
welche die Beftimmungen über Smangsvollitredungen überhaupt in 
8 66 flg., und über Zw. der Verwaltungsbehörden inäbejondere in 
88 199— 202 enthält. Die Dienft: und Geſchäftsverhältniſſe der Ge— 
richtsvollzieher ordnet im Anfchluffe an 88 155, 156 des RGef. vom 
27. Januar 1877 p. 41 die BD. vom 10. September 1879 p. 336, 
die Gebühren derfelben die RGebührenordnung vom 24. Juni 1878 
p. 166 mit Nadtrag vom 29. Juni 1881 p. 178; an Stelle dieſer 
Gebühren erhalten die Gerichtövollzieher in Sachſen fefte Befoldung 
(MBD. vom 12, September 1879 im JMB. p. 138 8 10); Kojten- 
vorihüffe haben bdiefelben für Erledigung von Aufträgen inländifcher 
löniglicher Berwaltungsbehörden nicht zu fordern (MVO. vom. 9. März 
1830 im JMB. p. 36); dafjelbe gilt gegenüber inländifcher Gemeinde- 
behörden, wenn fie fich verpflichten, die Koften in beftimmten Zeitab- 
Ichnitten fofort baar an den Gerichtövollzieher einzuzahlen; erfolgt die 
Beauftragung Seitens inländifcher Gemeindebehörden in Folge Requi— 
fition nicht fächfifcher Gemeindebehörden, jo fol Koftenvorfhuß zwar 
aud nicht gefordert werden, die Koften find jedoch von der inländiichen 
Gemeindebehörde einzuzahlen ev. einzuziehen ( MWO. vom 12. Mai 1880 
im IMB. p. 52, ZRB. p. 25, SWB. p. 123, DKB. p. 28). Auch 
auf das Vollftrefungsverfahren wegen Geldleiftungen in Verwaltungs 
lachen leiden die Vorſchriften der obigen Gebührenordnung für Geridts- 
vollzieber und der RGebührenordnung vom 30. Juni 1878 für Zeugen 
und Sadverfländige Anwendung (BD. vom 2, Mai 1879 p. 195); 
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ſoweit jedoch die Verwaltungsbehörden eigne Vollitredungsbeamte haben, 
gilt der diefer BD. beigefügte Tarif in Verbindung mit 88 71—74 
obiger Imftruction vom 15. Detober 1879 im SWB. p. 245. Soweit 
Gemeindevorftänden und Bürgermeiftern kl. Std. die Vollftredungs- 
befugniß übertragen worden ift, dürfen diefelben ein Pauſchale von 
50 Pf. bis 1.4 erheben; dagegen paffirt die in der Taxordnung 
derjelben (f. Sporteln IT) geordnete Gebühr für die Zahlungsauflage 
nur, wenn die leßtere von Erfolg ift und die Zwangsvollſtreckung ſich 
daher erledigt (MLD. vom 13. November 1880 und 31. December 
1881 in der Zeitihr. f. ®. III p. 126). Soweit die Amtshaupt- 
mannſchaften und die Delegation Zmwangsvollftredungen für Gemeinde- 
vorftände, Bürgermeifter El. EtD. oder Namens der Kirchen: oder Be- 
zirksſchulinſpection verfügen, haben fie nur Verläge in Anfat zu bringen, 
zu melden in diefem Falle Gebühren und Auslagen der Vollſtreckungs— 
beamten bei erfolglofer Pfändung gehören (MVO. vom 22. April 1880 

im EWB. p. 79, DKB. p. 16, ZRB. p. 18, Beitichr. f. V. I p. 200). 
Megen der Koften bei Nequifitionen nicht fächfiicher Behörden ſ.. 
oben B. 

II. Zwangsvollitredungen in Jmmobilien, Forderungen oder 
andre Vermögensrechte erfolgen auf Erfuhen der VBerwaltungs- 
behörde (f. oben I) durch die Gerichte nah Maafgabe der EBD. (Gei. 
vom 7. März 1579 p. 84 88 9, 10,, CPO. 88 729-779). Die 
landesrechtlichen Beftimmungen über Berfümmerung, Pfändung und 
Gejfion von Dienfteinfommen (f. d.), Penſion (f. d.), Wartegeld (f. d.), 
Sparcafjengeldern (ſ. d.), Gewinnen der Landeslotterie (j. d.), des Er: 
werb3 in Armenbäufern (j. d.) 2c. finden dur die einfchlagenden Be: 
ftimmungen der CPO. ihre Erledigung; wegen den Militärperfonen 
ſ. d. 

Zweigvbereine, ſ. Vereine sub I. 

Zweilampf. Ctudentifhe Duelle fallen mit Rückſicht auf den hierbei 
verfolgten Zwed und die gegen Gefährdung des Lebens üblicherweife 
angemwendeten Schugmaaßregeln nicht unter Abſchnitt 15 des StGB; 
gegen derartige Zweikämpfe, insbeſ. gegen Zulafjung derfelben Seitens 
der Wirthe, ift vielmehr durch Strafandrohung (j. d. I) einzufcreiten; 
die Abmejenheit des Wirth kommt ald Entjhuldigungsgrund für den 
felben nicht in Betracht, wenn er mit der Abweſenheit ſich lediglich 
der Verantwortung entziehen will (SWB. von 1379 p. 214). Ueber 
militärifche Ehrengerichte ſ. d. 

Zwilchendeputationen. Die Ständeverfammlung darf mit königlicher 
Genehmigung zur Vorbereitung beftimmt anzuzeigender Berathungs— 
gegenftände und zur Ausführung bereitd fanctionirter Beſchlüſſe De- 
putationen ernennen, melde in der Zwiſchenzeit von einem Landtage 
zum andern und während der Landtagsvertagung thätig werden; handelt 
e3 fih um Ausführung von Beichlüffen, fo werden diefe Deputationen 
von beiden Kammern gemeinichaftlih gewählt; die Zeit für den Bus: 
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ſammentritt der Deputationen beſtimmt das Geſammtminiſterium; ihren 
Kammern haben die Deputationen ſchriftlichen Bericht zu erſtatten; über 
Reiſekoſten, freie Eiſenbahnfahrt und Diäten kommen die während des 
Landtags (ſ. d. sub C) geltenden Beſtimmungen zur Anwendung (BU. 
$ 114, Gef. vom 12. Dectober 1874 p. 393 pet. III, Landtagsordnung 
vom 12. Detober 1874 p. 378 88 34, und „, 35, 38,). 


Zwiſchenklage, ſ. Intervention. 


Actiengeſellſchaften find Gemeindemitglieder (f. d. Nadtr.). 

Adminiftrativ-Juftizfachen I. Differenzen über die Zubehörigfeit zu einem 
Gemeindebezirke (f. d.) oder zu einer unter Gemeindegarantie ftehenden 
Sparcafie (f. d.) find nit Adminiſtrativ⸗Juſtizſachen. 

Aerztliche Taren B. Die Tare für Thierärzte vom 30. November 1840 
mit den bierauf bezüglichen Beftimmungen in Abf. 5 und 7 der BD. 
vom 14. März 1872 und in $ 146c Abſ. 1 Sat 2 der AVO. vom 
9. Mai 1881 (f. Amtöthierärzte II) ift aufgehoben. Die neue Tare 
für gerichtliche und polizeiliche Verrichtungen der Thierärzte, ſowie die 
Eäte für Verfäumnißvergütung, Tagegelder und Fortlommen hierbei 
publicirt die VD, vom 1. März 1882 p. 49, Die Feftftellung der 
Liquidationen erfolgt in Civil- und Straffadhen durch den Richter, bei 
Zuziehung von Thierärzten an Etelle königlicher Bezirksärzte durch die 
Amtshauptmannichaft, im Uebrigen durch die Verwaltungsbehörbe, 
welche die Verrichtung veranlaßt bat ($ 3). Auf Bezirföthierärzte 
(f. d. II) leidet diefe Gebührentare nur theilweife Anwendung. 

Agende. Die Verpflihtung, die Handausgabe der Agende fowie die Se- 
paratabbrüde des allgemeinen Kirchengebet8 und des Agendenabichnitt3 
über Taufe, Kranfencommunion und Trauung auf Koften des Kirchen» 
ärard anzufhaffen, ift eingefhärft durh BD. vom 3. Februar 1882 
im Conf.B. p. 15. | 

Altersrentenbant. Auch der bei Entlafjung oder Austritt von Bergar- 
beitern aus der Knappichaftscafje (f. Hülfscafien C II b Nachtrag) den 
Arbeitern zulommende Betrag kann von der Ortsbehörde dazu benutzt 
werben, denjelben gemäß 8 3 flg. des Gef. vom 2, Januar 1879 eine 
fefte Rente zu erwirken (Gef. vom 2. März 1882 p. 73 8 2,). Neuer- 
dings werden die Lotteriecollectionen al3 Agenturen der Alterörenten- 
banf benutzt. 


*) Im Intereſſe der Weberfichtlichteit empfehle id den Beſitzern des Reper- 
toriumd, bie Stellen des Tertes, zu melden die folgenden Nachträge —— 
durch *) oder ein ſonſtiges Zeichen zu markiren. D. Verf. 
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Amtsblätter 2. Polizeilihe Negulative (f. Strafandrohung I 1) der 
Landgemeinden find nad Anfiht des Oberlandesgerihts nur gültig, 
wenn fie gemäß $ 9 des Gef. vom 11. Auguft 1855 im Amtsblatte 
der Gemeinde publicirt find (Entih. vom 18. Januar 1882 in der 
Zeitſchr. f. V. III p. 136). 

Amtsthierärzte I. Die bier aufgeführten Beftimmungen finden im 
Wefentlichen ihre Erledigung dur die BD. vom 1. März 1882 p. 49 
(f. Uerztlihe Taren B, Nadıtrag). 

Antimon. Farben, melde Antimon enthalten, gehören zu den giftigen 
Farben (f. d.) der RPO. vom 1. Mai 1882 p. 55. 

Apotheker, zu A I 2: Streufügeldden fallen unter die Arzneipillen des 
Verzeichnifie sub A der RVO. vom 4. Januar 1875, dürfen alfo nur 
in Apothefen verfauft werden (MMVO. vom 25. April 1882 zu Nr. 
526 II M). 

Zu A II 3: Die Führung des Titeld Apothefer auf der Firma 
eines Droguengefchäfts ift jelbjt dann unzuläffig, wenn der Inhaber 
für feine Perſon auf Grund erfolgter Approbation ſich als approbirter 
Apotheker zu bezeichnen beredtigt ift (MBD. vom 12. April 1882 im 
SWB. p. 85). 

Zu A IV: Die Verwendung nicht pharmaceutifch gebildeten Hülfs— 
perjonal3 in den Apotheken ift zum blojen Handverfauf und zu den 
damit zufammenhängenden VBerrichtungen unter der Vorausfegung zu: 
läffig, daß bdiefelbe keinesfalls zur Neceptur oder zu fonftigen, phar- 
maceutifche Kenntnifje oder Bildung bedingenden Berrihtungen erfolgt 
(MVO. vom 13. Mai 1882 im SWB. p. 114). 

Zu B: Die eidliche Verpflichtung der Apotheker Eher fünftig * 
der der MWO. vom 17. Mai 1882 (im DKB. p. 30, SWB. p. 113) 
beigegebenen Eidesnorm sub © unter Beobadhtung der allgemeinen 
Beitimmungen über die Verpflichtung (f. d. I) zu einem öffentlichen 
Dienft. 

Armencaſſe, zu I 1 c: Die nah $ 13 der Arm.:Ordg. zuläffigen Ab: 
gaben von Luftbarfeiten, Concerten, Bällen ꝛc. bedürfen lediglich der 
Genehmigung der Polizeibebörde im Einvernehmen mit der Armenbe- 
börde (MBeſchl. vom 8. März 1582 zu Nr. 852 II G). 

Zu I1f: Zur Armencafje fließen aud alle den Betrag von 1.# 
überfteigenden, innerhalb Jahresfrift nicht erhobenen Ueberſchüſſe des 
Erlöjes aus den bei Privatpfandleihern hinterlegten Pfändern (Gef. vom 
21. April 1882 p. 97 8 10, AVD. vom 21. April 1882 p. 100 
$ 9). 

Armenpolizei I Wo die Abficht, fich einer gefeglichen Alimentations- 
pflicht zu entziehen, vorliegt, Tann die Ausftellung von Päſſen vertveigert 
werden (MVO. vom 27. März 1882 im DAB. p. 29). — Verſchwender 
fünnen aud auf Antrag der Gemeinde des MWohnfiges oder Unter: 
ſtützungswohnſitzes entmündigt und vor der Entſcheidung über den Ent: 
mündigungsantrag unter vorläufige Vormundſchaft geftellt werden (Gel. 
vom 20, Februar 1852 p. 59 1$ 81b, US 5). — Es ift unzuw 
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läffig, die Verabreihung von Gaben an Bettler unter Strafandrohung 
zu verbieten (j. Almojenverbände). 

Armenunterftügung, zu 1: Auch der Aufwand für die beim Kinbbett- 
fieber (f. d.) vorgefchriebene Verwendung von Garbolfäure ift bei Un— 
vermögen der Entbundenen als Armenunterftüßung zu behandeln. 

Bu 2: Die von den deutſchen Confuln bei Unterftüsung hülfsbe— 
li Deutiher im Auslande anzumwendenden Grundfäße giebt Bel, 
vom 1. April 1882 im Centr.B. p. 218. 

Arjenif. Sarben, welche Arjenif enthalten, — zu den giftigen Farben 
(. d.) der RPO. vom 1. Mai 1882 p. 55. 

Arzneitaren. Nachträge zur Arznei» und Thierarzneitare find laut Bes 
fanntmadung vom 11. Mai 1882 (Leipziger Zeitung Nr. 118) er— 
ſchienen. 

Arzneiwaaren I, ſ. die Nachträge zu Apotheker A I 2 und A IT 3. 

Aufgebotsbejcheinigung 1. In die nad) $ 43 des Geſetzes (Formular F) 
auszuftellende Bejcheinigung ift auch Religion, Geburtsort und Geburts» 
tag mit aufzunehmen (MBD. vom 1. März 1882 im SWB. p. 62, 
ZRB. p. 19). 

Augenentzündung Neugeborner; über das Verhalten der Hebammen 
hierbei ift eine neue Belehrung veröffentlicht worden, die künftig der 
Hebammenordnung beigedrudt wird (MVO. vom 16. Januar 1882 im 
SWB. p. 71) 

Auswanderung II. Neuerdings ift entjchieden worden, daß auch die Be- 
figer von Heimathſcheinen nach Formular B zur BD. vom 2. Juli 1852, 
wenn diefe innerhalb der legten 10 Jahre vor Inkrafttreten des RGeſ 
vom 1. Juni 1870 ohne Güͤltigkeitsdauer ausgeſtellt worden find, als 
fächfische Staatsangehörige anzuerkennen find (MBD. vom 28. Februar 
1882). — Ehefrauen, die ohne geſchieden zu fein von ihren Ehemännern 
getrennt leben, verlieren die Staatsangehörigfeit durch 10 jährigen Auf: 
enthalt im Auslande nicht (MBeſchl. vom 13, März 1882 zu Nr. 45 
I H). 


Auswanderungsagenten. Die Beitimmung in $ 3, der ADD. vom 
3. Januar 1853, daß Ueberfahrtöverträge nur mit Perſonen abgeſchloſſen 
werden dürfen, bie mit Päſſen (ſ. d.) für überfeeifche Reifen verjehen 
find, ift durch $ 1 des Paßgeſetzes vom 12, October 1867 in Weg: 
fall gekommen; die Agenten find lediglich für die Fdentität Derjenigen, 
mit melden Ueberfahrtsverträge abgefhloffen werden, verantwortlich 
(MIO. vom 10. Detober 1868). Dagegen ift $ 3, der AVO. vom 
3. Januar 1853 (Verbot der Beförderung von Unmündigen ohne elter- 
lihen oder vormundſchaftlichen Conſens, von Hülfsbedürftigen ohne 
ihre alimentationgspflichtigen Angehörigen, von Solden, die fich der 
Militärpflicht, der Beftrafung entziehen mollen oder mit anftedenden 
bez. efelerregenden Krankheiten behaftet find) nod gültig und ſorg— 
fältig zu überwachen (MBD. vom 27. März 1882 im DKB. p. 29). 

Ausweilung, zu AI1: Bon dem Ausweifungsrechte fol in diefen Fällen 
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nur dann Gebraud gemacht werden, wenn durch die thatfächlichen Ver: 
bältnifje die Annahme gerechtfertigt ift, daß der Aufenthalt des Bes 
treffenden am Aufenthaltsorte für die gemeine Sicherheit und Wohlfahrt 
gefährlicher werden fann, als an einem andern Drte und daß ber 
Auszumeifende feine ſchädliche Thätigfeit am Aufenthaltäorte Leichter 
und wirkſamer entwideln fünne, ald an einem andern Drte (MBD. 
vom 11. März 1882 im SWB. p. 57, DRKB. p. 17, ZB. p. 20 
und in der Beitichr. f. V. III p. 122). 

Zu C I 2: Die Eifenadher Convention betrifft nur die Cur- und 
Beerdigungsfoften; die Koften für fonftige Verpflegung Wittellofer 
find nad) dem gegenüber Bayern noch fortbeftehenden $ 7 des Frei- 
zügigfeitögefeges vom Heimathsſtaate infoweit zu erftatten, als die 
Fürforge für den Auszuweiſenden über 3 Monate gedauert hat (MVO. 
vom 14. April 1882 im SWB. p. 84). — Auf Reftitution der Hälfte 
der Koften des Durchtransports ($ 11 des Gothaer Vertrags) ift ver: 
zichtet worden (MVO. vom 29. December 1858, vom 2. Januar 1863 
und 28. Juli 1881). 

Zu C U, B 11: Gegenüber der Schweiz foll die Uebernahme ohne 
Weitered erfolgen, wenn eine unverbächtige Heimathsurkunde vorliegt; 
wird dagegen Berbandlung erforderlich, fo fol diefelbe in der Regel 
nicht im diplomatifchen Wege, fondern direct ziwifchen der ausweiſenden 
und der zur Anerkennung zuftändigen Behörde ftattfinden; bon der 
Ermittelung des Unterftügungswohnfiges oder der Gemeindeangehörig- 
feit darf die Anerkennung der Uebernahmepflicht nicht abhängig gemacht 
werden (Bufaßprotocoll vom 21. December 1881 zum Niederlaffungs- 
vertrage vom 27. April 1876, mitgetheilt durh MYWOD. vom 24. Januar 
1882 im SWB. p. 50, Centr.B. p. 16 und in der Zeitfchr. f. V. III 
p. 118); das diefer MVBD. beigegebene Berzeichniß der Uebernahmebe- 
börden ift injofern abgeändert worden, als an Stelle von Locarno 
Bellinzona getreten ift (MVD. vom 9. Mai 1882 im SWB. p. 94 
und Gentr.B. p. 215). ’ 

Bu C I: Die Koften des Transport? von Ausländern, die aus 
dem Neichägebiete verwiefen, und von Deutfchen, die aus dem Auslande 
überwieſen worden find, trägt jeder Bundesftaat innerhalb feines Ge: 
biet3 (MVO. vom 25. Yuli 1875), 

3u C I: Die MVO. vom 27. October 1881 ift inzwiſchen abge- 
drudt worden in der Beitichr. f. V. III p. 63. 

Autorenredhte, |. Urheberrecht. 


Bahnbetrieb. Weitere Abänderungen zu $ 48 Anlage A des Bahnbe- 
trieböreglements (entzündliche Stoffe) giebt Bel. vom 30. März 1882 
im Gentr.®. p. 147. 

Bahnpolizei, Bahnübergänge. Bahnpolizeilihe Beftimmungen für bie 
ſächſiſchen Secundärbahnen, insbefondere gegen Betreten und Benugung 
der Bahnübergänge und des Planums, Beihädigung der Bahnanlagen 
und eigenmächtiges Einfteigen, über die Befugniffe der Bahnpolizeibe- 
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amten und Aufrechterhaltung er Orbnung auf ben Vorplägen, giebt 
BD. vom 15. April 1882 p 


Baryum. Farben, melde — enthalten, gehören zu den giftigen 
Farben (ſ. d.) der RVO. vom 1. Mai 1882 p. 55; Schwerſpath iſt 
nicht Baryum in biefem Sinne. 

Baugenehmigung II. Wenn über ein Baugeſuch zugleich in getverbe: zc. 
polizeilicher Hinſicht Entſchließung zu faſſen ift, z. B. bei Errichtung von 
Tanz: und Schanfftätten, ſoll die baupolizeiliche nicht vor der gewerbe⸗ zc. 
polizeilichen Entiließung eröffnet werden (MUD. vom 12. Januar 1882 
im SWB. p. 26, DKB. p. 10 und in der Zeitichr. f. V. III p. 123). 

Bauvderwalter. Die Bauverwalterei Freiberg ift mit der Bezirkäfteuer- 
einnahme dafelbft vereinigt, der Steuerbezirt Dippoldiswalde ift von 
der legteren abgetrennt und mit der — — Dippoldis⸗ 
walde vereinigt worden (MIO, vom 15. Mai 1882 in der Leipziger 
Zeitung Nr. 114). 

Beerdigungsfriften. Die MBO. vom 26. October 1877 ift weiter ein- 
geihärft im SWB. von 1882 p. 73. 

Behördencorreipondenz II 2. Die BD. vom 31. März 1874 gilt nur 
von der Poftbeförderung; bei Benugung andrer Transportmittel bat 
der empfangende Theil die ng Orgel zu tragen (MBD. vom 
3l. December 1881 zu Nr. 2268 I A). — Die Gendarmerie (f. d. 
Nachtr.) hat auch Poftiendungen an Behörden in der Regel als porto- 
pflichtige Dienftfahe unfrankirt abgeben zu laſſen. 

Beſchlagnahme. Die Gerichte baben den Confiscationserlös in Zoll- und 
Steuerftraffagen an das Hauptzoll- bez. in abzuliefern, 
in andern Saden aber bei der Gerichtscafje zu verrechnen ( . bom 
20, Detober 1874 im IMB. p. 80, MVO. vom 27. Mär; 1882 im 
IMDB. p. 12). 

Beſitzveränderungsabgabe II. Die Amtshauptmannidaften find nicht 
berechtigt, ——— Beſchlüſſe über Beſitzveränderungsabgaben 
— — zu verwerfen (MMWO. vom 25. Mai 1882 im 

p. 1 


Bezirksärzte V. Die Benachrichtigung derjelben vom * ihrer An⸗ 
träge iſt anderweit eingeſchärft im ZRB. von 1882 p. 

Bezirfsthierärzte II. Die neue Gebührentare für a; REN polizei⸗ 
liche Verrichtungen der Thierärzte (ſ. Aerztliche Taxen B, Nachtr.) leidet 
auch auf Bezirksthierärzte Anwendung, ausgenommen wenn fie als 
beamtete Thierärzte im Sinne des Viehſeuchengeſetzes oder als Sach— 
verſtändige im Sinne von $ 14, der RGebührenordnung vom 30. Juni 
1878 p. 173 tbätig werden; letzterenfalls erhalten fie pro "Tag 6 AM 
Auslöfung und pro Meile 34 Fortlommen, Sndoefändigengebüfte 
dagegen nit (BD. vom 1. März 1882 p. 49 8 1). 

BDierdrudapparate. Die MILD. vom 6, Detober 1881 ift weiter abge: 
drudt in der Zeitſchr. f. V. III p. 34). 
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Dlei. Farben, welche Blei enthalten, Ba zu den giftigen Farben 
(ſ. d.) der RPO. vom 1. Mai 1882 p. 55. 

Blinden, Blödfinnigen fünnen au ohne Entmündigung Vormünder be> 
ftellt werben, weldye für deren Unterbringung zu forgen haben (Gef. 
vom 20. Februar 1882 p. 59 pet. II $ 4 flg.). 

Buchführung ift nunmehr au für Pfandleiher (f. d.) vorgejchrieben. 

Bücherrolle, ſ. Urheberrecht. 


Cadmium, Chrom. Farben, welche Cadmium oder Chrom, ausgenommen 
reine Chromoryd, enthalten, — zu den giftigen Farben (ſ. db.) 
der NVD. vom 1. Mai 1882 p 55 

Golleeten zu andern als den in 8 103, 104 der Arm. Ords. genannten 
Zwecken bedürfen keiner Genehmigung (MVO. vom 17. Mai 1882 
zu Nr. 1251 III A). 


Gonfejjionelle Erziehung II. Das Wahlrecht der Diffidentenfinder be- 
Ihränft fih nicht auf den Beitpunct, zu welchem der Religionswechſel 
der Eltern eintritt, fondern dauert vom 14—21. Lebensjahre (Com: 
munic. vom 13. und 23. Auguft 1881 in der Zeitſchr. f. ®. III p. 132). 


Eonjolidation I. Die Aeußerung der Amtshauptmannſchaft ift zwar nicht 
als bloje8 Gutachten, fondern als fürmlihe Entſchließung anzufeben, 
nad Außen bin fteht jedoch die Entichliegung dem Amtögerichte zu; das 
Rechtsmittel gegen die Ablehnung des Geſuchs aus den Gründen der 
Amtshauptmannschaft ift daher Lediglich gegen die Entjchließung des 
Amtsgerichts zu richten und vom Oberlandesgerichte im Vernehmen mit 
der obern Verwaltungsbehörde zu entjcheiden (Gommunic. vom 17. Fe— 
bruar 1882 zu Nr. 152 IA und som 29. März 1882 zu Nr. 463 I). 

Gonfuln, j. Armenunterftügung 2 Nachtr. 

Gorreetionsanftalten, zu A: Die GCorrectionsanftalt Grünbain ift nad 
Waldheim verlegt worden (BD. vom 15. März; 1882 p. 56). 

Zu A 1: Die MBD. vom 30, December 1881 ift abgedrudt in ber 
Zeitichr. f. V. III p. 84. Bereit3 vorher bat das Juftizminifterium 
ausgeiprochen, daß über Fortdauer der Haft die Verwaltungsbehörbe 
enticheibet, das Gericht daher den Inhafteten nad erfolgter Strafver- 
büßung nicht zu entlafjen, fondern wegen Fortdauer der Haft fich mit 
der Verwaltungsbehörde zu vernehmen hat (MBD. vom 2, October 
1880 in der Zeitſchr. f. V. III p. 82). 

Zu A 2: Die MBD. vom 5. und 27. Detober 1881 find weiter 
abgedrudt in der Beitfchr. f. V. III p. 63, p 64. 

3u B 3: Die MBOD. vom 7. Mai 1881 gilt auch für jugendliche 
weibliche Correctionäre (MBD. vom 17. Juni 1882). 


Dampfkeifel. Bei mwejentlihen Reparaturen ftationärer Dampfkeſſel der 
Staatseifenbahnverwvaltung iſt die Prüfung, Genehmigung und erfte 
Nevifion bei der Ortöbaupolizeibehörde und der Dampftefjelinipection 
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zu beantragen und die Betriebserlaubniß bon diefen zu ertheilen, die 
Teftigfeitsprobe dagegen dem Bahntechnifer zu überlaffen, bei unmefent- 
lihen Reparaturen (blofer Erneuerung der Einmaurung ꝛc. ift die Be- 
triebserlaubnig vom Bahntechniker zu ertheilen und nur ein Duplicat 
der Befundsanzeige an die Dampffefjelinjpection abzugeben (MBD. vom 
9. Mai 1882 im SWB. p. 97, DKB. p. 26). 

Dampffejjelcertificate, Dampfteffelinipectoren. An Stelle der Gebühren— 
tare von pet. 3 der BD, vom 4. Mai 1877 ift durch BD. vom 2. März 
1882 p. 43 eine neue Tare beröffentlidt worden. Bloſe Befisver- 
änderung macht biernach die Ausjtellung eines neuen Gertificates nicht 
erforderlih. Das neue Schema für das Gebührenverzeichniß giebt eine 
MVO. vom 4. März; 1882, 


Detailhandel. Die Geftattung eined weiteren Detailhandels ift infoweit 
einzuſchränken, als diefer Einfhränfung nicht ein beachtliches örtliches 
Bedürfnig entgegenfteht (MID. vom 20, Mai 1882 zu Nr. 164 IIN 
und BD. vom 20. Juni 1882 im Conſ. B. p. 197). 

Dienfteinfommen. Auf Gefinde und fonftige, in Andrer Lohn und 
Brod ftehende, daher nicht als Gemeindemitglieder (ſ. d.) zu betrad)« 
tende Perſonen leidet $ 30 NStD., $ 23 RLGD. nicht Anwendung 
(MVO. vom 7. April 1880 im SWB. p. 151 und in der eitfchr. f. 
V. Ip. 184). 

Disciplinarberfahren E. Auch gegen die Mitglieder des Schulvorftands 
(j. d. III) find Disciplinarbeftimmungen ergangen. 


Diffidenten, ſ. Confeffionelle Erziehung I, Nachtr. 
genießen feine Schonzeit mehr (VD. vom 5. April 1882 p. 81 
8 2). 


Doppelverjicherung. Es ift zuläffig, unter Aufrechterhaltung der durch 
den Berjicherungävertrag übernommenen Pflichten, jedoch unter Verzicht 
auf die aus demfelben herzuleitenden Rechte, die verficherten Objecte 
noch im Laufe des Verficherungsvertrages bei einer andern Privatfeuer- 
verfiherungsanftalt zu verfihern (MBD. vom 28. Februar 1882 im 
SWB. p. 45, ZHB. p. 18, DRB. p. 15). 

Dramatiiche Aufführungen, Werke zc., ſ. Theater, Preſſe. 

Dringliche Arbeiten. Ein blofes gefchäftliches Vortheilsintereſſe reicht 
nicht aus, um die Arbeit als dringlich erfcheinen zu laſſen; felbft die 
eigenthümlichen Verhältnifje im Geſchäftsgange gewiſſer Jnduftrien recht- 
fertigen die Sonntagsarbeit nicht unbedingt; dies gilt aud von ber 
Landwirtbichaft, doch ſollen Befisern und Pächtern kleinerer Landgrund— 
ftüde, die in der Woche einem andren Berufe nachgehen, die Beitellungs- 
und Erndtearbeiten auf ihren Grundftüden an Sonn- und Feiertagen 
auch Fünftig geftattet werden. Ueber die von ihnen ertheilten Geneh— 
migungen follen die Gemeindevorftände fünftig Journale nach beftimmtem 
Formulare führen und zu jederzeitiger Einfidht der Amtshauptmann: 
Ihaft offen halten; für die Beſcheidung auf derartige Geſuche fünnen 
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die Gemeindevorjtände mit Ausſchluß jeder anderen Abgabe (jur Armen: 
cafje 2.) eine Gebühr von 25 Pf. liquidiren (MVO. vom 26. Mai 
1882 zu Nr. 164 II N und BD. vom 20. Juni 1582 im Conſ. B. 
p. 197). 


Einjähriger Freiwilligendienft. Das neufte Verzeichniß aller deutichen 
Anftalten giebt Bel. vom 19. April 1852 im Gentr.B. p. 179 mit 
Nachtrag vom 26. Juni 1882 im Centr.B. p. 289 (dad Körner'ſche 
Inftitut in Leipzig betr). Das nah $ 89, der Erſatzordnung aus- 
zuftellende Unbejcholtenheitögeugniß ift abgejondert von dem Zeugnifje 
über die wiſſenſchaftliche Befähigung (in welchem ſich ebenfalld eine 
Rubrik „Betragen‘ befindet) auszuftelen MVO. vom 21. Juni 1851 
in der Beitfchr. f. V. III p. 131). 

Eijenbahnbehörden 3, Eifenbahnübergänge, ſ. Bahnpolizei, Nachtr. 

Eiſenbahndampfkeſſel, ſ. Dampftefjel, Nadtr. 

Elitern genießen feine Schonzeit mehr (BD. vom 5. April 1882 p. 31 
$ 2) 


Entmündigung. Geiſteskranke und Verſchwender fünnen, und zwar auch 
auf Antrag der Gemeinde, entmündigt und auch ohne Entmündigungs- 
antrag bez. vor Entfcheidung über denfelben unter vorläufige Vormund⸗ 
Schaft geftellt, Taubftumme, die durch verftändliche Zeichen fih nicht aus— 
zudrüden vermögen, müfjen, andere Taubftumme, ingleihen Taube, 
Stumme, Blinde, Gebrecliche, Geiſtesſchwache oder jonft vormundf haft» 
licher Fürforge Bedürftige können ohne Entmündigung nad Ermefjen 
des Vormundfchaftsgericht3 bevormundet werden; der Vormund hat 
nad Befinden für deren Unterbringung zu forgen (Gef. vom 20. Fe: 
bruar 1852 p. 59). 

Ephoralbezirfe. Eine weitere Abänderung giebt Belanntm. vom 8. April 
1882 im Gonf.B. p. 39 (Parodie DOttenhain betr.), das neufte Ver: 
zeihnig der Ephoralbezirfe mit Angabe der Bevölkerungszahl von 1880 
giebt Bel. vom 25. März 1882 p. 43, 


abrifeninfpeetoren. Die MVO. vom 12. December 1881 ift meiter 
abgedrudt in der Zeitichr. f. V. III p. 81. — Auch auf Pulver: 
mühlen (j. d.) erftredt fih nunmehr die Aufficht der Fabrikinfpectoren. 
Farben. Bom 1. April 1883 ab gilt Folgendes: Verboten ift bei den 
Strafen des Nahrungsmittelgefeges (ſ. Medicinalpolizei IT): 1) die 
Verwendung bon giftigen Farben zur Herftellung von Nahrungs: und 
Genußmitteln, die zum Verkaufe beftimmt find; 2) die Aufbewahrung 
der legteren in Umhüllungen, die mit giftigen Farben gefärbt find, 
ſowie in Gefäßen, die unter Verwendung giftiger Farben fo bergeftellt 
find, daß ein Uebergang des Giftftoffes in den Inhalt des Gefähes 
ftattfinden kann; 3) die Verwendung giftiger Farben, mit Ausnahme 
von Zinkweiß und Chromgelb (dromfaures Blei) in Firniß oder Del: 
farbe, zur Herftellung von Spielwaaren; 4) die Verwendung der mit 
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Arfenil dargeftellten Farben zur Herftelung von Tapeten, ingleichen 
der mit Arſenik dargeftellten Kupferfarben und der foldhe Farben ent: 
baltenden Stoffe zur Herftelung von Belleidungsgegenjtänden; 5) ge» 
werbömäßiges Verkaufen und Feilbieten von Nahrungs: und Genuß: 
mitteln, Spielwvaaren, Tapeten und Befleidungsgegenftänden, die obigen 
Deftimmungen zuwider bergeftelt, aufbewahrt oder verpadt find. Gif: 
tige Farben in obigen Sinne find folche, welche Antimon (Spiefglan;), 
Arfenik, Baryum ausgenommen Schwerfpath, Blei, Chrom ausgenom— 
men reine Chromoryd, Cadmium, Kupfer, Quedjilber ausgenommen 
Zinnober, Zink, Zinn, Gummigutti oder Pikrinſäure enthalten (RWO. 
vom 1. Mai 1882 p.55). — Zeugniſſe der Behörden des Fabrifations- 
orts über die Unfchädlichkeit der Farben von Kinderſpielwaaren, welche 
nad Frankreich gehen, jollen von den Bollbehörden nad Befinden be— 
rüdfichtigt werden (MDVBD. von 1882 im DAB. p. 13, SWB. p. 45). 

Feiertage II: Weitere Beftimmungen find über öffentliche Bauten (f. d.) 
und Feuerwehrübungen (f. Feuerlöfchdienft) ergangen. Eine allgemeine 
Einfhärfung der Vorſchriften über die Feiertagsheiligung ift erfolgt 
durh MED. vom 26. Mai 1882 zu Nr. 164 II N und VD. vom 
20. Juni 1882 im Conſ. B p. 197. 

Feitigfeitsprüfung, ſ. Dampffefjel, Nachtr. 

reuerlöfchdienft. Uebungen der Feuerwehren fünnen an Sonn- und 
Feiertagen bis !/, Stunde vor Beginn des Vormittagsgottesdienftes 
geftattet werden (ABO. vom 10. September 1870 p. 317 $ 11); Aus: 
züge mit Mufik find dagegen erft nad dem Vormittagsgottesdienfte ge- 
ſtattet ( MWO. vom 26. Mai 1882 zu Nr. 164 II N und BD. vom 
20. Juni 1882 im Conſ. B. p. 197). 

Feuerpolizei A. Die Behörden im Departement des Innern, ingleichen 
die Kirchenvorftände find angewieſen worden, die Ortöfeuerwehrmann- 
ichaften mit ihren Gejchäftslocalitäten, bez. mit den Xocalitäten der 
kirchlichen und geiftlichen Gebäude, und den dafür vorhandenen Feuer: 
lLöfcheinrihtungen befannt zu machen (MVO. vom 27. März 1882 zu 
Nr. 254 IT A, VD. vom 29. April 1882 im Conf.B. p. 186). 

Fortbitdungsichufe III, ſ. Tanzunterricht. 


Gefängnißitrafe, zu I: Ueber die Gefängnißftrafe nach früherem Rechte 
ſ. Strafarten, Nadıtr. 

Zu UI: Die VD. vom 25. März 1882 ift inzwiſchen im Gej.- und 
Verordn.=Bl. p. 56 publicirt worden. 

Gemeindeleiftungen A I, Gemeindemitglieder. Actiengeſellſchaften find 
juriftiihe Berfonen im Sinne von 88 14, 25 der RStO., daher Ge: 
meindemitglicder und zu den Gemeindeleiftungen zuzuziehen (MVO. 
vom 1. Detober 1880 in der Beitfchr. f. V. ITI p. 85). 

Gendarmerie, zu I 2: Die Gendarmerie joll von Gerichten und Staats- 
anwälten zu Bejorgungen, die ebenfogut durch gewöhnliche Boten oder 
mittelft Poft bewirkt iverden fünnen, nit verwendet und mit Auf: 
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trägen, die in einem andern Diftricte auszuführen find, nur auss 
— verſehen werden (MMVO. vom 24. April 1882 zu Nr. 406 
Ic 


Zu II 2: Die Gendarmerie hat nicht nur die ihr von Staatdans- 
mwälten und Gerichten zur Aushändigung an Privatperfonen übergebenen 
Sendungen, fondern, wie in Abänderung der Beftimmungen über porto- 
pflichtige Behördencorrefpondenz (f. d. II 2) beftimmt worden ift, auch 
Poſtſendungen an Behörden als portopflichtige Dienftfahen unfranfirt 
abzufenden; von Sendungen an die Gendarmerieinipection, an das 
Gendarmeriewirtbichaftsdepot, an Gendarme, Ober: und Sreisober:Gen- 
darme gilt dies jedoch nicht (MAD. vom 24. April 1882 zu Nr. 406 
UI C und MID. vom 23. Mai 1882 zu Nr. 493 IT C). 

> I 5: Die Stedbriefbücher (ſ. d.) der Gendarmerie find megges 
fallen 

Gerichtögefängnig II 1. Der Beihluß der Kreish. Dresden v. 20. Fe— 
bruar 1882 ift inzwifchen abgedrudt in der Beitfchr. f. V. III p. 142. 

Gefinde. Die nad $ 23 der Gefindeordnung verwirkte Strafe wegen 
ungerechtfertigter Verweigerung des Dienftantritt3 ift Polizeiftrafe, nicht 
Zwangsmaaßregel; derartige Zuwiderhandlungen find daher ald Ber- 
mwaltungsftraffahen (f. d. I 1), nicht nad den Vorfchriften über das 
Zwangsverfahren (f. Strafandrohung IT) zu behandeln; jedoch fegt die 
Einleitung des Strafverfahren? .nah $ 23, der Geſ.Ordg. deſſen 
vorherige Androhung voraus (MVO. vom 15. Juni 1882 Nr. 772 
U A). An Dienftboten, melde weder unter die von den landwirth— 
ſchaftlichen Kreisvereinen auszuzeichnende Categorie fallen, noch die zur 
Erlangung der vom Minifterium des Innern verliehenen Medaille er: 
forderliche Dienftzeit haben, fünnen von der Kreishauptmannfchaft An— 
erfennungsdiplome ausgeftellt worden (MVO. vom 16. Mai 1382 zu 
Nr. 229 II N). 


Gewerbennlagen A 1 und 2, Die Genehmigung. von Pulvermühlen 
(ſ. d. 1) erfolgt nicht mehr durch den Kreisausfhuß, ſondern durch den 
Bezirksausſchuß bez. Stadtrath. 


Gewerbefteuer Il. Die MVO. vom 12. Juli 1881 ift weiter abgedrudt 
in der Beitichr. f. ®. III p. 123. 

Gnadengefude. Das Paufhquantum für Gnadengeſuche ift von der 
Unterbehörde zwar auch Fünftig noch zu liquidiren, jedodh dann, wenn 
die Ober- und Mittelbehörde nicht liquidirt hat, nicht einzuziehen; mo 
die Unterbehörde ſelbſt Entſchließung faßt, hat die legtere ſich auch auf 
die Koſten gi erftreden (MVO. vom 13. April 1882 im SWB. p. 78, 
DRB. p. 23). 

Gummigutti. Farben, welche mit Gummigutti — Aus find sifige 
Farben im Sinne der RPO. vom 1. Mai 1882 p. 


Saft II, ſ. Strafarten, Nachtr. 
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Hebammen V. Die MRBD. vom 16. Januar 1882 ift inzwiſchen abge: 
drudt im SWB. p. TI, 

Heher (Pußheber) genießen feine Schonzeit mehr (BD. vom 5. April 1882 
p. 81 $ 2). 

Homvopathie, ſ. Streufügelchen. 

Hülfscaſſen C IIb. In Ergänzung von 88 34, 69 des Berggeſetzes ift 
beftimmt worden, daß Bergarbeitern, «Beamten und »Dfficianten, welche 
nad) mindeftens 5jähriger Zugehörigkeit zur Knappſchaftscaſſe ihres Werkes 
aus andern als den in $ 80a sub 1—I11, 880 b sub 6 des Gef. auf: 
geführten Gründen entlaffen werden oder abgehen, entweder der bis dahin 
gezahlte Betrag zurüdzuerftatten oder der Penſionsanſpruch zu belafien 
ift; die Art der Abfindung ift dur Statut, bei Säumigfeit durch die 
Auffichtsbehörde, zu regeln; die Beiträge find unter Kürzung der Binfen 
und der burchichnittlichen Unterftügungsbeträge von der Wohnortsbehörbe 
entweder nad) Gehör des Arbeiterd an diefen jelbft auszuzahlen oder 
zur Ermwerbung einer feften Rente auf die Altersrentenbanf (f. d.) zu 
verwenden (Gef. vom 2. März 1882 p. 73). 

Hiülfsgeiftliche. Die VD. vom 2. Juli 1878 im Conſ. B. p. 58 ift ein- 
geihärft durh VD. vom 29. April 1882 im Gonf.B. p. 185. 


Jagd TII 1, Zum Feilbieten wird gefordert, da das Haufsangebot an 
Jedermann unterfchiedslos erfolge; es wird fomit eine Beziehung auf 
die Deffentlichfeit gefordert, während andrerjeit3 beim Verkaufe die nis 
ttative zum Bertragsabfchluffe nicht nothiwendig vom Verfäufer in der 
Form der Beftellung ausgegangen fein muß (Entſcheidung des Ober: 
landesgerichts vom 25. Mai 1881 im SWB. von 1882 p. 81). 

Jagdverpachtung. Entgegen der MWO. vom 6. December 1875 wird 
vom Minifterium neuerdings auch bei Fortfegung des Pachtverhältnifjes 
die in $ 20 des Gef. vorgeichriebene Belanntmahung gefordert; die 
Fortfegung des Pachtverhältniffes fann aber auch in einem Termine 
beichlofjen werden, zu welchem ganz im Allgemeinen behufs Beſchluß— 
faffung über Ausübung der Jagd vorgeladen worden ift; auf Termine 
diefer Art leidet nicht $ 16, des Gef. und 8 5, der ABD., fondern 
lediglih S 16 Abf. 1—3, 8 20 des Gef. Anwendung; e3 ift daher in 
diefem Falle ſowohl Anſchlag ala Bekanntmachung und Vertretung von 
mindeftens !/, der Stimmen erforderlich, anderfeits aber auch die Majo— 
rität diefes '/, genügend (MVO. vom 8. April 1382 im SWB. 
p. 90). 

Innungen I. Der Normalentwurf ift inzwilchen auch im Gentr.B. von 
1882 p. 248 zum Abdrud gelangt. 


Jrrenanftalten. Bei der Univerfität Leipzig befteht eine Irrenklinik für 
Geiſtes- und Nervenfranfe, für welche im Wefentlichen die Beftimmungen 
für die Landesanftalt Sonnenftein gelten. Zur Aufnahme bevarf es 
der Genehmigung des Directors; die Verpflegbeiträge betragen in ber 


726 Yuftizbehörden — Landarme. 


I. Clafje ſowie für Nichtfachfen, welche durch Gemeindebehörben einge: 
liefert werden, 450 M, in der II. Claſſe 216 4, für Nichtfachfen, die 
auf eignes Anſuchen Aufnahme finden, täglih 4 .#; in der I. Claſſe 
fommt bierzu ein Berechnungsgeld von jährlih 150 „4; Geſuche von 
Drtsarmenverbänden und Gemeinden um Ermäßigung find vom Director 
dem Gultusminifterium zur Entſchließung vorzulegen. An der Anftalt 
beftehen 15 reiftellen. Die Beftimmungen über vorläufige Zuführung 
bleiben vorläufig außer Kraft (Bef. vom 10. und 15. Juni 1882 in 
der Leipziger Zeitung Nr. 139). 


Juſtizbehörden I 1. Streitigkeiten zwischen mehreren zu einer communalen 
Sparcafje (f. d.) gehörigen Gemeinden find nicht im Rechtswege zu ent: 
ſcheiden. 


Kirchenſtatiſtil. Die Bevölkerungszahl aller jetzigen Parochien nach dem 
Stande von 1880 giebt Bek. vom 25. März 1852 im Conſ. B. p. 43. 

Kirchenvorſtand C V. Soweit die Kirchenvorftände nicht im Beſitze 
eined Amtsfiegels find, foll bei Vollmachten zur Empfangnahme von 
Poftwerthfendungen der Stempel das Amtöfiegel erfegen, wenn bie 
Kircheninfpection bei Ausfertigung der Legitimation bezeugt, daß der 
Stempel die Stelle des Siegeld im Sinne des Gejetes vertritt (VD. 
vom 24, Juni 1882 im Conf.B. p. 200). 

Kirchliche Gebäude. Zu I 1: Bor Einholung der Eonfiftorialentfchliegung 
über kirchliche Bauten fol von Abſchluß von Bauverträgen und fonftigen, 
diefe Entjchließung beengenden Vorfchriften abgefehen werden (BD. vom 
15. Mai 1882 im Conſ. B. p. 190). 

Zu I und U: ſ. Feuerpolizei A, Nachtr. 


Krähen genießen Feine Schonzeit mehr (BD. vom 5. April 1882 p. 81 
S 2). 


Krebspeft. Bei deren Vorkommen ift öffentliche Warnung vor dem Genuffe 
der in den Gewäſſern vorfommenden, und Aufforderung zur Entfernung 
der todten Krebje aus den Gewäſſern zu erlaffen MBeſchl. vom 10. Mai 
1882 zu Nr. 681 U A). 


Kreisausihuß I1. Aud über Genehmigung von Negulativen über com: 
munliche Gewerbefteuern (ſ. d. II) entjcheidet der Kreisausfchuß. 


Kupferfarben find giftige Farben (f. d.) im Sinne der RPO. vom 1. Mai 
1882 p. 55, 


Zandarme B I. Befinden fi die Mitglieder einer landarmen Familie 
in verjchiedenen Bundesſtaaten, fo ift der Landarmenverband, in deſſen 
Bezirk zuerft einem Familienmitgliede Unterftügung gewährt werden 
mußte, auch bezüglich der übrigen Familienmitglieder unterftügungspflidtig 
(Wohlers Entfcheidungen XI p. 92, IX p. 98, während die fächfiiche 
Minifterialinftanz $ 30b des Gef. im gegentheiligen Sinne auffaßt). 
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Landesculturrentenbriefe 11. Die VD. vom 24. April 1882 ift in- 
zwiſchen im Gef.» und VerordnBl. p. 96 publicirt worden. 

Lehrerpenſionen C II, Zehrerwohnungen. Es ift nicht erforderlich, daß 
die freie Wohnung im Schulhaufe gelegen fei; die Schulgemeinde kann 
vielmehr eine Wohnung miethen und dem Lehrer zur unentgeltliden 
Benutzung überlafjen; für Berechnung der Penfion gilt diesfalld 8 4,, 
nicht $ 4,, des Gef. vom 31. März 1870 (MBD. vom 30. Dectober 
1880 in der Zeitfchr. f. V. III p. 130). 

Locomobilen. Statt des Zeichens — ift zu feßen m. 


Meilitärleiftungen BI. Abänderungen der Clafjeneintheilung v. 3. Aug. 
1878 publicirt RWO. vom 9. Mai 1882 p. 57. 


Merventranfe. Die Irrenklinik der Univerfität Leipzig (f. Jrrenanftalten, 
Nachtr.) ift auch für Nervenkranke beftimmt. 


Oeffentliche Bauten ſollen, foweit nicht in Wirklichkeit dringlih, an 
Sonn= und Feiertagen unterbleiben (MVBD. vom 26. Mai 1882 zu 
Nr. 164 HN und BD. vom 20. Juni 1882 im Conſ. B. p. 197). 
Sm Uebrigen ſ. Staatsbauten. 


Paßweſen I 1. Die MILD. vom 27. März 1882 ift abgebrudt im 
DRKB. p. 29. 


Singipielhallen, |. Stehender Getverbebetrieb III. 

Sorialdemocratie I. Auf Grund von 8 28 des Gef. ift beftimmt worden, 
daß Perſonen, von denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung zu beforgen ift, der Aufenthalt in den Bezirken der Stabt und 
der Amtshauptmannfchaft Leipzig von der Kreishauptmannſchaft Leipzig 
unterfagt werden fann (Bel. vom 21. Juni 1882 in der Leipziger Zei- 
tung Nr. 143). 

Sporteln A II. Auch für Geftattung dringlider Arbeiten (f. d. Nachtr.) 
an Sonn» und Feiertagen können die Gemeindevorftände liquidiren. 


Staatsbauten, ſ. Deffentlihe Bauten, Nadıtr. 


Sterbriefbücher der Gendarmerie find weggefallen (MBD. vom 21. Juni 
1882 zu Nr. 571 II C). 


Strafandrohung II. Die auf ungerechtfertigte Weigerung des Gefindes 
(ſ. d.), den Dienft anzutreten, angebrohte Strafe ift dagegen nicht Zwangs—⸗ 
maaßregel, fondern Polizeiftraf.e $ 8 des Gef. vom 8. März 1879 
bat nur folde Fälle im Auge, in welden die Verwaltungsbehörde ohne 
eine im Gefeße enthaltene Strafandrohung unter Antvendung des ihr in 
$ 2, des Gef. sub A eingeräumten Befugnifjes eine für den einzelnen 
Fall erlafjene Verfügung durch Androhung einer arbiträren Strafe ver- 
Ihärfen will (MBD. vom 15. Juni 1882 Nr. 772 II A), 
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128 Strafarten. 
Strafarten. Die auf polizeilihe Zuwiderhandlungen nad) früherem ſäch— 
ſiſchen Rechte angedrohte Gefängnißftrafe entfpricht, ſoweit fie nicht in 


Zandesanftalten zu verbüßen war, der- jegigen Haftjtrafe (MID. vom 
15. Juni 1882 zu Nr. 772 II A). 


Abgeſchloſſen am 1. Juli 1882, 








NITT 





